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oder 

Verflich  über  die  Wiflenfchaft 

der  innerlichen 

-    Politik    in  frejen   Staaten, 

worin     vornebmlich 

die  Bevölkerung ,    Jer  Ackerbau  ,    die  Handlung,    die  Indiiflrie, 

RecbmmgsmUttU ,   Geld ,  Mereßen,  Circulatign,   Banien,  Wechfd, 

öffentlicher  Credit,  und  Taxen, 

'erwogen  werden, 

Ore  tn^t  quodcumque  poiefl,  atque  addii  acervo.     Homr.  Lib.  1.  Sit.  ^ 

In     zween.  Bänden, 

aut     dem    Englifchen    überfeixt. 

IL  Band 

~  ■  HAMBURG, 

Im  Verlage  der  typographifchen  Gefellfchaft.     1770- 

^Mruc&   mit    2iiUcrwl(  t/Cm<m   ffCarm^cm   Ofcir^ui' 
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des  zweetjcn  Bandes» 


m.  Buch. 
Von  Geld  und  Münzt, 
..     -    If.  Theil,  • 

.    AnwndtMg '  dtr    MUiaigrunäßlze    auf    dk    ffmätimg. 

LCap.  Folgen  davon,  wenn  das  Volk  die  Mflazkoften',  und  den  .Schlage- 
fchatz  tragen' mufi,  inföferaefidi  der  Preis  der  Banen  und  aller  an- 
derer Waaren  darnach  richtet.  ' 

Schwierigkeiten  bey  dieföm  G^nftande. 

Kurze  Wiederholung  einiger  Grundf^tze. 

Die  erftf;  Einf^rung  des  MOrtzeiö  nm&  die  FreiA  henüter  fötzen. 

Folgen  des  ausfchliel^ndeurMünzrephts.  -. 

Eine  fchlcchte  Handlungs  -BaUnz  erh^t  den  Preis  der  Barren  bis 
zudem  Werthe der  Münze;  -    - 

und  mufs  in  gleichem  VerhältniHe  den  preis  der  Waarea  erhöhen. 

Wie  die  Kaufleute  d^e  Wirkung  dic&s  Crupdä^jes  auf  lialten ,  (cf 
.    lange  die  Handelsbalanz  fchwankend  bleibt^  .    "  i    '_     .', 

und  \ne  c^e' zurfickfchlageride  Handels -.fial^iozgewinie  Vfä&  mit  ' 
"  den  Benennungen  der  Münzen,  verbindet. 

Wie  der  Vorteil  in  den  erften  Kellen  einer  Waarejjpit  eingebracht, 

\iiQd  durch  Artikel  der  emheimUchen  Confiimptlon  erhalten,' 

M  '     -  *  durch 


duröh  auswärtige  Mitbewerbung  um  aii9za£&breiide  WtaMfT  «fi^ 
hcratiter  geworfen  wird.  * 

'  Wietdiefes  den  KttnfHern  und  Handwerkern  eioeaS^oi^  ^bt^  und 
wie  der  Sliftt  fie  d^t  ^^^I<0  halten  kdon^    ' '   - « * 
IL  Cap.  Von  dem  Einflnfe,  welAcd'eine^tmage  wessen  der  Mürizkoften  und 
d^Schlflgfchatzes  in  England  auf  denWechfHcours  und  auf  die  Hand- 
hing  von  Grosbritannien  haben  würde. 
Theorie  der  Preife  der  auszuführenden  Artikeln 
Wie  der  Wechfeli-  0>urs  eingerichtet  wird. 
^asderWechfel-Pseisift.  ^        ^^ 

Wo  dieMünzkoften  dem  Volk  nicht  zur  Laft  kommen^  fcke  der 
Barren -Cf^isjtjaveräflderlifb,  ,       ,^\  '    -     >    >  S 
und  irf  d^Ai  gegenfeirigehTalTe  ^hwankenct  (eyn/ 
Barren  üncVmrEngtandthetnrer  als  in:Pranfcteich , 
.  weil  der  Preis  durch  das  Ausmünzen  in  die  Höhe  gehalten  wird  ^ 

da  fie  in  Frankreich  hingegen  S  p*  c.  mehr  als  die  Münze  gelten 
*       dürfen  ^  •  ', 

__  nordnung. 

England  verlieret  dabey  zuweilen  8  p.  c.  auf  feinen  Handel  mit 

Frankreich, 

und  im  Mittel  4  p.  c,  wie  aus  einetn  würklk:hen  Vorfalle  äwie- 

Iw^ii*  "  ^ 

^t»d  zu  alfer  2eit  aus  dem  Baarrcn-Pneife  urd  Wcchßl-Cours  auf 
dem  pari(cr  Markte  leicht  beftätiget  werden  kan. 

Wenn  Barren  i^ch  England  ausg$führet  werden,  ift  der  Wechfil 
gegen  Frankreich,  -         " 

DerWecfalel-Cmu^ ift IceineHegel, die Handels-fialf nr,  (otidern 
nur  den  Werth  der  M«f?2e,  tu  l^urthdlen.  *        '  /.  * 

Das  %ahre  ftri  ift  t  icht  nach  dem  inncrlichcn'^errh  der  Münzen 
^u  berechnen,  wofern  nicht  die  Wcchfel  -Briefe  nach  dem  <jcwichtß 
von  fiäncn  Barren  gezogen  Änd,   .  . 

fihiWörfr  det^\^«lilpl  ir^ülirt  deSt  iVcis  4er  Björren.      .  ^ .  j . 

Antw:  daswird'gdöagpe;..  IJfer  ^y^li fei  erlebet  oot  i^^ 
imÄderÄlönz-^räsIeVztihn  Wto^  *         !..,,-. 

Eine  Balanz  des  wahrcnWeclilel-  Pari  ift  keine  Kegel,  die  Handda*"' 

Bätanziubeurtlieiletl  5'  wk  durch  fixcmpel  beyiefen  wir^^  ^ 
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Das  wahre  Wcchfel- Pari  ift  nach  dem  wnbeÄiodigen  Werthe  der 
Mänzen  und  nicht  nach  der  l>eftlndig  denn  enth«itenen  Quamität 
der  Barren  zu  beflimmen.  i   «r* 

^Beweib  diefis  Satzes.  #.•  >  •'     %  ^« 

Anirehäung  dicfer  Grundfätze  auf  die  enj^he  HÄMuog  mU 
Frankreich.    •  - 


»-«•< 


tie  enj^he  HÄUi 


ni.  Cap,  Ift  der  Vcrluft ,  den  der  Wcchfel  -  Cours  für  die  Handlwig^Englahds 

Die Urßche,  warum  dicfe  Frage  vorgelcget  wird? 
\  .Voraus&cnmgto. 
GrundfitÄC- 

Wie. die  Bez^hk^ng  t!er  Mtinzkofttn  auf  die  Vorteile  bey.djr 
Ausfuhr  der  Güter  einen  Eiaflu/s  hat,  *  ^ 

wenn  die  Balanz  gtinftig,  ^ 

wid.  Sirenn  A^viDgünj[%  ift. . 

Wfe  die  Bezahlung  der  Mfinzkoften^  auf  die  Vorteifebcy  den  cin^ 
geföbrten<jiJcerfi^eineQEiuflaisl)a^    ^  , 

wenn  die  Balanz  günftig>  * 

:iind  wenn  üemngänftig  ift. 

Je  mehr  die  Handlung  hv  Aufnähme  ift,  AÜltb  rath(amer  ift  es  e;ine 
^    ^         Auflage  ^egen  der  MfiDzkoften  2u  mad^en.  .    - 

IV.  Cap.  Von  den  verfchiedenen  Methoden,  Auflagen  wegen  derMtJnzkoftcn 
^  'zu 'macheti ;'  und  von  dem  Einfiufs,  welchen  fie  in  Rückficht  auf  den 

Werth  der  Münzwährui%  und  das  einbeimifche  Intereffe  einer  Na- 
tion ht^ben.  .  • 
Zween  Wege,  Auflagen  wegen  der  MOnzkoften  zu  machan. 
Zum  Grunde  gelegter  Plan  in  diefem  Opkelr  \'        * 
Wie  man  die  Münzkoften  dutch  Authorität  auflegt^ 
Wie  durch  BcwÜKgung. 
/                Was  ift  die  Folge  der  Auflage  durch  Authorität  ? 
Die  Metalle  werden  ausgefiJhfct, 
Wie  man  die^m  in  Frankreich  einigermafl^n  vorbeuget. 
Die  franzöJifche  Münz- Politik  wird  nicht  durchgehends  eingefehen. 
Was  die  Münzkoften  für  einen  Finflufs  auf  den  Preis  der  inläqdi- 
fehen  Waaren  haben. 
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iw  ,  J»i5iz^  iej  zweeten  Bandes^  ' 

Ein  Fall ,  den  meine Hflieörle  aidir  sutttfia  ktn^  fimi^ltni  Um  einer 
giepruften  Erfahrung  >€^rHift. 
Ein  l^eant Wörter  Einwurf. 

Loften  haben  auf  den  Barren -Preis  einen  uninittelbarea 
\iuf4,^'^aaren  -  Preis  einen  mittelbaren  Einfluß, 
olg^ii^  Reifes  der  Mttnzkoften  ^  wenn  er  durch  Bewilligung  auf- 

.  #  TDie  Bärren  werden  nach  der  Münze  gebracht^  wenn  die  Handlung 
'vonheilbaft  ift.    ,    ;  \  - 

/  Wie  man  dem  Münz- Preis  der  Metalle  eine  Vertodenmg  geftac- 

tgi^an* 

lünfluß  ditCcr  Methode,  die  Münzkoften  flsfzulegen^auf  den  Preis 
der  Waaren ,  und  auf  den  Werth  des  Pfundes  Sterl 

V.  Cap.  Wie  man  einen  Verfuch  anft^Uen  kdnne,  um  die  iSrahren  Würkun- 
gen  einer  Auflage,  wegen  der  Münzkoften  mit  Gewisheir  zu  intdec^n«  - 
Der  Plan  eines  Verfiichs  wird  vorgeleget. 

Die  Folge  hiervon  wird  fey  n ,  die  alten  Guineas  von  auflen  zurück* 
.^jEuholen.  *    -  .       . 

W&brend  diefer  Unter(uchung  muß  man  genau  acht  haben  ^  ^ic 
die  Preifö  flehen. 

•  Wie  die  wahre  Urfache  der  Veranderungder  Pireifc  zoitntdecken  ift. 

Ferdere  Folgen  diefer  Uhterfiichung. 

Können  wir  den  Reichthum  eines  Volks  na^h  der  Quaiitität  feiner 
'  .        Müftzen  fchätzen  ? 

Eben  (b  wenig,  als  das  Vermögen  cincsMannes  nach  demGewicht 

•  V .  feines  Beutels.  •  -  . 

VI.  Cap.  Vermifchte  Fragen  und  Beobachtungen,  die  Lehre  vom  Gekle  uimJ 
Münzen  betrefl^end. 

Nutzen  eines  vermifthten  Capitels  zum  Scjbluß  einer  Materie. 
r  Frage:  Woher  fcheint  die  Lehre  vom  Qelde  fo  verwirret? 
Antwort:  Wegen  der  kauderwelfchen  Sprache,   wodurch  fie  ver- 
'  "  '        dunkelt  ift. 

Die  ]^ünz-  Benennungen  werden  niit  dem  innerlichen  Werth  der- 
felbenf  vcrwedifelt. 
Die  Redens  •  Arten :    Metalle,  Geld,  Münze,  Barren^  und  Preis 
•  werden  als  gleichgültige  Wörter  angefehen. 
'    Was  wird  durch  Metalle  vcrftanden? 
.  '  Was  4urch  Geld? 

Was 


*'       "^-i^4>»^«w :,      ,^.        ,    ^"^ 
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iMt  detxvoeam  Btmdeu 


^QVtf  durch Müiut;e?'M/  ♦    ru<        '      »     :*;     r 

Was  durch  Barren?!  * :  *,.    ^    ,;      .; 

Was  durch  Preis?  -  . 

Der  Misbtau<;h  der  We^ecf  ^  Steigen  und  FailjAi ;  und  Unrichtig« 
jceit  des  Ausdrucks.  .  .      ,    .  ^ 

Preiie ,  die  mit  ^eo  Münz  -  BenennungeQ  verbünden  un*. 

Die  Münzkoften  erhöhet  den  W^h  der  Müifze  ift  eiii  ^ßhicklL 
cherer  Ausdruck ,  als  der:  die  Münztdoften  erniedrigen  oeh  Preis  deff 
Waareti.^     *'       .11 ..  / 

Wie  :iolche  ZV^ejrdeurigiutiten  im  Reden  2u  vermeiden  find. 

Ein  Fall)  def  durch  diefel  heorie  nicht  aufgelöfet  wer^^  kan.    ^ 
'    .  ,  Itt  Reilea  machen  \¥ir  keiiien  Unterfchie^  unter  deiuteinci  und 
bcfchickten  Metall. 

Von  dem  Misbrauch  der  Wörter  in  Abficht  der  Mttn2*Bönennungea 
"    Wird  durch  ein  Exempel  bewiefeh. 

Fernere  Dunkelhelfen  aus  dem  Misbrauch  im  Ausdrucke.       ^ 
'  Wie  (bkbe  r  JMisbraueh  zu  vermeiden. 

n.  Frage;  Was  ift  der  Unterfchied  zwifchcn  dem  Erhöhe^  des  Wet- 
thesder  Münze  durch  die  Auflage  der  Münzkoften,  und  zwifchen 
,  dem  Erl)dhen.  der  Benennung  derfelben. 

Aritwöjrt:  Dak 'Elftere  ift'wefentlich,  und  hat  auf  auswärtige  Nt- 
tk)nen  einen  Einfluß;  das^ letztere  nicht 

Wird  durch  ein  Exempel  bewiefen. 

,  Wie  die  willkührliche  Methode,  "die  Münzbenennungen  zu  erhÖ- 
'  heu-,  auf  die  Prdfe  im  Lande  wirke.      ' 

ni.  Frag?  >  Welcheii  Einfluß  wird  die  Auflage  w^n  der  Münzko- 
ftcn  auf  die  Gläubiger  von  Gfos  -  ßritannien  haben  ?  , 

Antwort:  Wenn  man  fortfährt  fie  nach  den  Benennungen  zu  be- 
zahlen ,  werden  fie  gewinnen ,  gefchicht  die  Bezahlung  nach  dem 
WerthederMetalle,  werden  fie  wöder  gewinnen  noch  verlieren. 

Durch  eio  Exempel  bewiefen.  i 

^  Wie  die  Auflage  wegen  der  Münzkoften  den  Credit  Frankreichs 
befördert.  ,  ,  , 

IV.  Frage :  Ift  der  vorgelegte  Plan ,  zum  Behuf  der  Erhaltung  des 
Pfundes  Sterl.  auf  einem  Unveränderlichen  Fufle,  wirkßm? 

'  Antwort/  Nein^  aber  in  Abficht  auf  das  wefentliche  Geldfcheinct 
er  der  hefte  zu  fey rt.  / 

B3a Maasftab  des  Wenhs,  der  in  Metalle  realifirt  ift,  kan  nie  g4*Z 
richtig  (eyn  ^  weil  die  Metalle  (elbil  fich  io  ihrenv  Werthe  verändern. 

*  3         -  l.  durch 


/ 


V 


VI  Jnbab'dts  zweeten  Bimää* 


j.  durch  das  Ausmünzeti  felbiL 

2.  durch  die  Zinfcn  vom  Geldib.  ' 

3.  durch  die  Sitten  eines  Volks.  ^       ^ 

Der  einzige  richtige  Maasffeb  des  Werthes  ift  der,  der  die  MetaHe 
wip^  jede  andere  Waarc  auspuffen  kap.       /       '  ; 
^j   ,        .    Erklärung diefes Vcrhäkuiflfes 3^/      *      :, 

durch. ein  ExeKQpel,  /  : 

und  durch  eine  Anwendung  auf  die  Bank  in  Amfterdam; 

Wie  di^  Einfperrung  der  Müozeo  in  diefer  Bank  ihnen  einen  dauer- 
Ji&em  Wer*  gtebt.      ;  '    '        ;    ' 

^  V.  I^rage :'  Würde  tiah  Aufläge  wegen  der  Mümioftcn  in  England 

das  Münzen  nicht  oft  hemmen? 

Antwort :  6ey  einer  nachtheili^gen  Handels^Balanz  ganz  gewis. 

Ah^r  dies  iA  eia  Vönheü  für  Engkindj  den  nun  Frankrdch  genielTet. 
-    Die  franzöüfchcnMun««!»  find  in  ^mdern Jüänder^i  in  höherm  Wer« 
fhe  gangbar^  fils  ihr  Oehalt  mit  fich  bringt ,  und  kommen  upumge« 
ichmoizen  nach  Frankreich  zurück 

VI.  Frage:  jlft  diefe  Rückkehr  Kda  Verliiß  für  Fnnlkiieich? 

Schwierigkeiten  bey  die(cr  Frage.     -  , 

Auflöfung  derfelbea  ?  ;  :  j 

Frankreich  verlieret  nicht 

piefef  rage  wird  noch  aus  einem  andern  Gefiditsjmfadfefbetrachtef. 
'  VII.  Frage :  Wenn  die  Engländer,**  da  der  Goldpreis  bev  ihnen  zu 

hoch  Acht 9  ihr  Silber  verlieren,  >varum  fol^e' nicht  Ff anfflreich,  da 
der  Silberpreis  zu  hoch  fteht ,  fein  GoJd  verlieren? 

Antwort:  Weil  die  Engländer  ihr  Gold  höher  taitircn,  als  es  jiuf 
ihrem  eignen  Markte  werch  iß,  und  die  Franzofen  es  oiit  ihrem  Sil- 
bei' cbeafo  machen. 

« 

Wie  auf  allen  franzöfifchen Märkten  das  VerhältnißzwifShen  Gold 
und  Silber  ziemlich  auf  einerley  Fuß  fich  erhält.  Denn  wenh  der 
einländifche  Begehr  das  VcrhältnUs  in  Unordnung  bringet,  fetzt  die 
auswärtige  Handlung  es  wieder  zurechte. 

Gold-  und  Silber-  Münzen  (ölten  mit  ^em  einlSfidifchen Mai^t- 

preiie  in  Verfaältoiß  ftehco  $  '     . 

und 


Mift  '3et  noxKkn 
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und  (fte  Natitiheo  köhneadie]^  VcfhMtnift  diircli  keinen  Vergleicb 
aoter  einander fdlUbi^n.     ^    '.  '  '       1 

;!    Woher  ft  d»  Vediälthiß  deir MetaHeio  Ee^tad  ood  Äfia  fo  ver- 
(chiedett>  -.•'■-  ^    • 

Antwort  darai^    •    " 

'   'VllI.Ffage:  IftesdittFärft^vörthcilhaft,  düfGehuItArerMütt- 
«en  zu  verändern  ?  '  ' 

Antwort:  Siegerinnen  unmittelbar beydfefEmfedrigungdcrfelbcn, 
wenn  fie  Schuldner,  und  bey  der  Erhöhung,  wenn  fi^läubiger 
fipdj  aber  allqmahl  mit  Unrecht. 

Wer  find  3ic  Schuldner,  und  wer  die  Gläubiger?  VnA  wie  können 
Fürftcn,  die  geneigt, find,  ihre Üntenhanen  zu  rupfen,  es  verhindern, 
daß  fie  fich  nicht  zugleich  fclbft  berauben? 

Bcy(piel  eines  Fürftcn^  der  gegenwärtig  diefe  Maichine  gegen  feine 

Feinde  richtet*  die  nicht  feine  ünterthanen  find*, 

,     ^  *  *  *    ■  .    ^        » 

Die  Schriftfteiler,  die  gegen  ein  folches  Verfehren  ^efehneben, 
haben  fich  irriger  Gründe  bedienet,  die  Fürften  davon  abzurathen. 
Die  eigcmtlichen  Gegengründe  find  diefe  drey: 

1.  es  verwirret  die  Begriffe,  des  Volks  in  Abficht  auf  des 

AVcrth-    , 

2.  es  beraubet  die  Clafle  der  Schuldner  oder  der  Gläubiger. 

3.  CS  wirft  den  Credit  über  einen  Haufen^ 

piefer  le^e  Uo^ftan^  wir4  dem  Verfahren  v^roiiithl^  ein  Ende 
machen.  ,  \  .  \ . 

IX.  Frage;  Wekho$Kt:diel)eAe  OeAiltv  die  man  def  Münze  ge- 
ben kan?  .*>  ;        • ;  ; 

ütrterfehied  zwifehe»  Scbflu  -  Mfln^di:*  Bud  Münzen. 

Je  Meiner  die  Oberfläche ,  |e  weniger  nüftt  fidi  die  Mfinze  ab. 
.  tTniOTg^er  IcKwercit  Stöcke  zom  grcSffernTheüd»  Münze  j  doch 
find  auch  kleinere  Mänzbaiennn3Qgen;in  einigen  Fidteii  f^zUcb,  dem 
^idgenderFrrifeitfomibeagäi^t    -^  .^  «*       >t 


-  # 


/-v  * 


/      « 


'      '  .     Vertnirdite  Metalle  (lad  för  die  Icleiiifio  MSiftföflsefi  bdier 
pfier,  wie  der  Gebrauch  in  Deütlchlan<l khret.   ...   .' 
.    '  CekUbfte^  VQn^-erniiichtßiu  .M6lli))e, :  fiöiii^  Sackweife, 

ivic  die  feinen  Sorten  aufgegeben  und  empfangen'werden..!  ' 
YH  Cap.  Von  den  Verordnungen ,  die  in  Frankreich  io  Ao(ehuQg  der  Mfln- 
'^     Z€;n,  Barren,  ond  des  Cpides*  oad  ßilbt^ •  Gefcbiif es  beol>achtet 
werden.  ,  -  .,  \ 

Die  Mark  ift  die  Währung  des  franzOrifdbeo  Gewidits  bejr  der 
Münze, 
.^^^Was  das  Remedium  beym  Silber  ift? 

Per  Gehalt  an  feinem  Silber  ift  1 1  Theile  fein  zir  i  Theil  Zvh 

Was  das  Rcmedium  des  Zulatzes  ift? 

Quantität  feinen  Silbers  in  einer  Mark,  wie^fie  in  die  Münzhät-  * 
tö  geliefert  wird.  • 

Was  davon  ausgcniünzt  wird.    ^ 

Münzpreis  einer  Mark  feinen  Silbers. 

Der  Preis  der  Mün7koften  bcyni  Silber  ift  8  j  p.  e* 

Retnedium  des  Gewichts  beym  Golde 

Feinheit  des  Probe  -  Goldes. 
,  Remedium  des  Zußtzes  beym  Gplde^ 

Wie  viel  aus  einer  Mark  Goldes  gepräget  wird. 

Münzpreis  einer  Mark  feinen  Goldes.  -     ' 

Der  Preis  der  Münzkoften  ift  8t  P-  c.  beym  Golde,  daduitrh 
das  Ausprägen;  nicht  gehindert. 

'  Von  dem  Verhälthißc  swiifehen  den  MetaDen. 

\*    •  - 

Wie  diefes  zu  entdecken. 
Das  VcrhSitnifi  iA' wie  i' za' 14)^^' 

Wie  viel  Gold  ein  Schild-Louis d*or, ond  wie  ^ISitbei*  einLaob- 
thaler  enthalte  ?' '  .     "  .  " 

Verh3ltniß  eines  fnmÖfiCchen  Oran »Gewichts  zti  i  Troy-Graa. 

Verhältnis  eines  Louis  d'or  zo  einer  Guinea. 

Feinheit  des  franzöfiichett^ilber'-Oeicbin«.!        :  ,  :^  .    ^. 
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IrfAsJk^  ^:^fmßfn^jBftiidkA 
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,C^ ',  vJD^e<e9liia]|^4ft:y«4^  A^9ßli8^*tgf»  der  Münz- 

koÜenr  .  ' .  'i  ■ , 

päd  iiiHten  nis,^.dc^  d^  Mün^e  fish- mit  ihoeii'QA  die  Metalle 
bewirbet«  *     i 

Hoher  Preis  der  Barren  auf  den>  Parüfer  Markte  iÄi  Jahr  Jt^o. 
Jetiiger  Z^ftand  der  Abnutzung  des  fraozöfifeh^o  Silber- Geldes. 
VIIL.Ga9^^ Voa  dea  yerqrdQaagen^  d^  jof  IiaUim4!ia  Aafdhttiig  jätt  Münzenf 

:.,  .    -,,Mlvid?fiB;UTp^i:b?obafih^^  .,,  :•  ,i  w*       ^  b     ^. 

Gegenwärtiger  Zuftand  der  HoUändifchen  ^'TmiTf-MiF^ 
T)ie  Währwig  ihr  ea^  Cewicljts  ift  die  Ma«k  Hoiläö^^ 


Reraedium  des  Gewichts  beym  Silben 


.■F.  t 


i;ov 


a^ 


Die Felöbeit desSitt)^^  hßy  denyflafehirftet»m.l|ün2fii  ver- 

fchiederi.  :;  >   ,  .  •        .,;  -    '    >i.....^  ^        y  / 

.  .   Genaue  Qaantität  fdoeo  Silbers  ia  einem  MftHi>Geitlcbt  hoUän- 
di(cher  Gulden ,  wie  fie  aas  der  Müa^e  kommen.   . 
.  Münz'-Freis  de$  feiofi(ii6ilbei:Sb/ i  ;;:  .    .'    ? 

.    j^rpi^der  M»)PzM^^ia  HqHaivct^jft.  uogeto  ifp^ctof  Silber. 

Von  den  bolländifchen  goldenen  Münzen.  > 

\^  ll^Ouat  hat k^inerdurch$r Gefetz  beftUomteGfilniDg. 

Die  Feine  id  29.  Karat  8  Gran. 
.      rWie^  die  ^eineiw  berechnen- ift.> 

Feine  der  Ducaten  im  teutfchen  Reiche. 
•    G^nc^  Ctuantität  ffsnen  Goldes  in  einem  Mark- Gewjicfat  hollän- 
difcherDucaten,  wie  fie  aus  d^B  M||^nze  Ipmmen.   . 
. -.Mitezr^|5i$.d^jaJ5^GaldÄ,;,  i    .    .      ' 

Der  Preis  der  MühzkoAen  folte  aber  auf  beyden  Seiten  derfelbi« 

Der  Ryd^  hat  einp  gefetzmäffige  Geltung,  wi  moß  iMh  der 
.':n  ii: .  '^te!d«?n«bg|^2^ 

Sie  werden  allemahl  von  dem  Staate ,  und  ßü  dfflkßattk:^pt^st\ 

■  :     ■""'■.        '■'  ■■     -  '.'b   ■  .  -     ■  Ver- 
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Moir  de f  zweiten  iafid^ 


•!'!.•;>»-<.•? 


k'  ■:    ' 


desRyders. 

QotiiikSt  femeii  Golde» ,  die  eifi  CkMim  in  Ryders  eiubaltcn 
muß. 

'  Um  4ie  Dwtiltefl  auf  ein  fari  mit  den  Rydcfs  20  bringen  y  mflffen 
fic  för  5  £  44  St.  circotireo. 

Vorteil  aus  der  unbeftimmten  Geltung  der  Dueaten. 

- Wie^  das  VerlUUtniß  der  Meta^in  den  hoRfhidifihen  MOnten  ans^ ' 
ftndig  zu  machen,  und  ma  utondtebäres.Phaenomenön  in  dem  PreÜe 
dq^ipueaten; 

-  ^enn  alle  ftfilhzen  voUwichtfg  wären,  "würde  das  VerhSltnÜs  wie 
I  m  14,  "  feyn. 

.  QliaiMläft  irinen  Silbers  in  einem  Gbidenftflck. 

Quantität  feinen  Goldes  in  einem  Gulden  in  Ryders. 
.' :    Unwrföchttng  diefer  Proportion  in  Anfehung  der  Ducatea 

Woraus^oliellef ,  daß  der  letzte  Krieg  den  Wenh  des  Goldes  er- 
höbet, und  den  Markt* Preis  der  Metalle  in  Holland  auf  i  zu  14,  ^^  ^ 
gdfetze  hüt,  Welches  aufdcmWerth  des  Goldes  dn  Anflchlag  von 
j,  '^  p,  cift. 

Die  Abficht  diefer  umflfahdlichetrUnterfuchung  ift ,  das  reelle  Pari 
der  Münzen  in  Europa  berechnen  zu  können,  ^ 

Verhälmiß  Zwilchen  den  Münz  -  Gewichten  in  Holbird,  England« 
Frankreich  und  DeCitfthland. 

Pari  eines  l%indes*  Sterling  in  wichtig  Silber ,  gegen  hottSndiiche 
Gulden  in  Jtydcars  ift  11  £  12  St. 

Pari  eines  Pfundes -Steffing  in  Gold  gi^n  ditto  ilfr ir  £  3I St 

Parireüies  trafi«mrdtten  Louis  dWgegen  beO^ed.tjblden  ift  1 1  £ 

Pari  von  24  fraazörifchen  Livers  in  Silber  gej^en  befägMn  Gulden 

jufdk^m^y^  ■•■■  .••  ■■'  -   '•       ••  >!'• '■•:'••  ■'■;--='*  _^ 

Geringer  Wferili.eittK  Pfonde^Sc^irling  iit^olhtiidi?«^- 

''  Die 


itba^  d(s  xweeten  Bündel 


XI 


IKeUiiäche  ift,  da&damirfils  die  Coldniönzen  in  England  fb  leicht 
waren}  -  .    ' 

und  nicbt.  iS»^  ongünfUgc  Handels  •  Balanz«  «rie  cioige  behaupten 
Hollen. 

Maogel  der  hoUändiibhen  curranten  Silbermün^ 

Nachricht  von  derfelben. 

Verordnung  wegen  BezaUiing  ausländilcher  Wechfel  in  baarem 
Gclde.  ,    * 

,     Ditto  wegen  Wcchlel  in  Ctirrant. 

'  Verordnungen  wegen  Waaren- Zahlung. 

Die  Benennungen  der  verfchiedenen  Ourrant*  Münzen  habeo  kein 
Verhältni(s  txx  ihrem  ionem  Wcrth. 

Ur(achen  davon« 

Verordnungen ,  das  Wagen  der  (ilbpmen  Manz(brten  in  den  Cor- 
rant-Bankcn  betreffend. 

Alle  Vergtttupgen  filr  leichtes  Gewicht  find  ein  Misbraoch. 

.  Betrögereyen  der  Kipper  und  Wipper  in  Holland.  ,    . 

Die  beße  Silbermünze  in  Holland  ift  im  Durch(chnitt  zu  rechnen 
1  p.  c*  zu  leichte. 

Daraus  folget ,  daß  das  wOrklicfae  Verhältnis  der  MetaUe  in  ihrer 
Münze  we  I  zu  14,  *"  ift.  .    • 

Ein  andrer  Misbrauch.  bey  der  holländifchen  Silbermünze. 
Ur(ache  des  Icheinbaren  groflen  Mangels  an  Silberaiünze  in  HoU 
land. 

Etwas  Paradoxes,  das  aufgelöiet  werden  muß. 
Auflöfiing 


.-     V 


'.i*l  1.      ,         '.1  .'*.      4        ,•' 


>.'  .'  - 


.    y 


i 


I      X 


b  t 


. »  » 


IV. 


*      _ 


* 


I 


\ 


KU'  fyAalt  det  %ixi€eten  Bünde*, 

IV.  Buch.  ■  ■" 


/.        -  '^ 
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:  Von  Credit  und  Schuldtn^ 

'   ■  ■  ff 

.  S'        -  '•  Theil. 

Vm    Geld  -  Zinfuru 

Einleitung.    .        '  ,  r 

I.  Cap-  Was  Credit  ift,  ond  woranf  er  fich  grüjÄdet.      .    .^ 
U.  Cap^on  der  Natur  der  zu  erfüllenden  Verpflichtungen,  zufolge  des 
.     gegebenen  Credits. 
IIL  Cap.  Von  den  Geld-  Zinfen.  ,  ,  -, 

IV.  Cap.  Von  den  Grundfätzen,  welche  den  Preis  der  Zirifen  beftimmen. 
V.  C^.  Von  der  Be0immung  der.  Zinfen  durch  Gefetze* 
VI.  Cap.  Was  würde  es  für  Folgen  haben,  wenii  durch  ein  britdfches  Gefctz, 
dje  rechtmäfligen  Geld- Zinfen,  unter  dib  gegenwärtige  Gleichheit 
^  der  Stocks  o4erA(n:ienherabgefezt  würden? 

VII., C^p.  Methoden,  den  Zinfenfufs ,  den  GrundHltzen  des  Begehrs  und  der 

Mitbewerbühg  zufolge,  herunterzubringen. 
VIII,  Cap^  La/)  fleh  aus  dem  Zinfenfuß  ein  ücherer  Schlufs  auf  den  Zufland 

der  Handlung  machen?  ^ 

CC  Cap.  Fallen  nicht  die  Zinfp  nacbMaafsgebung  des  zunehmenden  Reich'* 
thums? 


m-     ^ 


H.  Theil. 

Von    den    Banken* 


l 


\  •  •..'■•• 

2.  Cap.  Von  den  verfchiedenien  Arten  des  Credits. 
II.  Cap.  Vom  Privat- Credit, 
in.  Cap.  Von  den  Banken.    *  '  ^     --   *' 

IV.  Cap.  Von  Circulations- Banken  auf  Hypotheck-  oder  Privat- Credit 

V.  Cap.  Sokhe  Banken  müiTen  ihreKoten  auf  privat-  nicht  auf  kaüfmänoifchen 

Credit  ausftellen.  *    - 

VL  Cap.  }Hützca  der  Unter- Bankiers  und  Wechsler. 


•  Vn;  Ctfitm  ifiiUimiaLii  m  imSai  w  liöaiatW'ondi'ffie'JbljJei  a». 
von.  ■  '    ,       ■■''      "''     -^     -' 

■  Vm. Cap.  Waseilie «l^ttfteilÄiiB^-fialanrffir'eihtii  Eiiffliß  »irfaie 

Cjrculatioos-Baflkea  hat       ^      .    ^'       ',  ^"         ,  ,'  - 
''  KCap:  W!eVfö^an(wiäärgi^£BaULiii''&äahlenk^      phneMflnzc 
'  zu  gebrauchen.'  '  ~  ' 

X.  Cap.  Unzulingijthkeit  des  Credits  ^of  ^e  Zeiäaog  znin  Abtrag  eftier 
■'.     naehrfitSi^tii'fiandlün'gs-BaWi' '■'•'•■■       ''         .'  •'  ■ 

XI.  Cap.  Von  dcraStöBi,  den  die  Banlreh  eritldiS^  wenn  fit' die  Bezahlung 
■      \''     einernacWhciligenBaianzden'WechsIern'tiberlaireD.-^    ^    "i 

XII.  Cap.  Weichen  Einfluß  die  BeuhiiJng  einer  Tcl^lcchten  Balanz  auf  di« 
'•■    '        ■"  CfRulati'qh'W;  ^  '  ;.''."'    ',^:   '.'    ''''-'-'■■^ 

•  Xni.  Cap.  FoitfefttnigWsrer  Materie,  •und tbii/dcfi  (San JftÄen,  oachwet . 
chen  die  Bahlien  auswärts  borgen,  und^ih  t.aäm  Credit  geben 
"    mÄflSi.'"      •      ■  '      ■        ,  '      ' 

XIV.  Caj).  Von  gewählten  Bedingungen  bey  ;deii  BanknöÖi*/  ■ 
■■  XV.Öij).-Vtin  dtfnOnter-DixuJaiibns-Saliieii,^  ontl' ihrer  MiilieWeftibi% 
'"  gegen  eiiiifiider.  ■"    ''_'  '        ' 

XVI.  Cap.  Von  eiDigcn  dienlichen  Anordnungen,  die  in  Anlibung  der  Na- 

■  '    '  tionaf- Bank  zu  machen  find;         ^  ■  "    '_  '-."■      "^•* 
XVn.  Cap.  Wenn  und  in  nelchcoi  Fall  die  Banken  veAundei/feyn^milirenj, 

■  ^'--'^  ^  öltrasB<lche*'zahaltelJ.-    '     '-'■';■'     '     '  •   '•     .■  -  '  f'-'-t 
XVnr^ap.  in  et  den  JBanken  vonheilhafr,  den' Wechslern,  nhd  andern  Fer- 

'  Ibnen,  wdfchc  damit, ■  dafs  fie  Geld  aus  dem  Lande  fchickea, 
'■      Haida'titibib.'Ctaii^boaCaifi'-RüchndÄgenni'iuftehen? 
XIX  Cap.  Anwendiing  der  oben  dargelegtebOrahilflltze''  zu  dtr. Einrichtung 
Wner<Sriaiatibns''-THice)r. '   ■"'    . -i-- ■'•'''■- '^   ■"''■ 
XX,  Cap.  Einwürfe  gegen  dieft' Lehre.'  ' 

XXllCap.  Wie«rmitttlftderWiedereHaiigangi 
.Baok  in  Stand  gefttztwtrdeiiMiVd 
tigenabzuzdilea,  und  IMdKirgelfidt  d 
zu  befreyen.  ,     '. 

'         .  *  3  SXtt 
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Handlung. 


I.  Capitel. 

folgen  davon,  voem  das  Volk  die  Müaxkoflen  und  den  Schkgejchaiz 
.    tragen  muß,   infofern  fich  der  Preis  der  Barren,  und  aller 
andern  Waaren ,  darnach  richtet. 

Die  neuere  Staats-Wirthichaft  ift  mit  dem  Handlun^sinterefTe  (b  fehr 
vermengt]  daß  wir  auf  die  d^us  flielTende  Combinationua,  bey  jc- 
■        A  a    '  dem 


/^     I.  Cäpitei.  Folgen  davon,  wenn  das  Volk  die Miimkoften 

dem  Schritt,  den  wir  vorwärts  gehen ,  unumgänglich  unfrc  Aufmerkfamkeit 
'  richten  muffen.  ^ 

Alles  -  dasjenige-^  was  bey  einer  -veirwirrtcn  Theorie  uns  za  einfachen 
Begriffen  verhelfen  kann ,  leiftet  uns  bey  dem  Nachdenken  große  Dienfte. 
Da  ich  aus  diefem  Buch  zween  Theile  gemacht  habe,  fo  (cheint  es,  daß  ich 
dadurch  gleichfam  die  Laft  gethciltt  hätte.  Die  Grundfätie,  die  "wir  bereits 
hergeleitet  haben,  mögen  eine  kleine  Weile  zur  Reiffe  liegen  bleiben  j  die 
Gleichheit  der  in  diefem  zweiten  Theil  folgenden  Materien  ,  und  die  neuen 
Combinationen ,  die  uns  hierbey  vorkommen,  werden  (chon  Gelegenheit 
geben ,  uns  ihrer  wieder  2u  erinnern  ,  um  fie  unferm  Gedächtnis  einzu- 
prägen. , 

Scfmie-  N^^  ^^^  ^^  cjncn'der  (ubtilften  Grundfätte ,  die  in  der  Ldirc  vom 
rigkeiten  Gclde  vorkommen,  unterfuchen  :  ^nämjichi,  ;die  Wirkungen  davon,  wenn 
%  dtefir  Jas  Volk^dic  Münzkoften  und  den  Schlagctchatz  tragen  muß. 

Betrachtet'man  diefe  Frage  in  dem  Verhältnilfe  mit  allen  Combinatio- 
nen ,  die  i)  aus  ^  des  Namr  der  Mume  herrühren ,  infofera  man  fie  als  ein 
^MetaÜ  ,  und  zugleich  als  eine  Rechnungsmünze  betrachtet ;  2)  4us  dem 
Einfluß  diefer  Auflage  auf  den  Waarcnpreis ;  3)  aus  der  Auflage  felbfl ,  die 
einen  ummtte^aren  EinRüCs  auf  die  Nation  liat,  'welche  die  Auflage  anlegt , 
und  zufäüigerz^eife  auf  alle  andre  mit  ihr  handelnde  Nation^  wirket;  nimmt 
man  alle  diele  Combiaationen  zufammen,  (b  wird  nichts  (bhwerer  ieyn,  fage 
ich ,  als  dicfc  Frage  in  eine  deutliche  Theorie  aufzulöfen. 

Ich  habe  in  diefer  ünterfuchung  demjenigen ,  was  ich  davon  zu  iagen 
weiß,  nicht  Ibwohl  in  det  Hoffnung,  meinen  Leiern  in  jedem  einzehi  Stück 
völlige  Genüge  zu  leiften,   einen  Platz  eingeräumet , '  als  vielmehr  aus  dem 
Qxinde,  damit  ich  gefchicktein  und  fähigem  M&nnero  einige  Ideen  beibrin* 
gen  möchte. 
Kurze         Ich  habe  behauptet,  daß  Gold  und  Silber  gleich  einer  jedweden  andern 
Wtederho-  Sache  Waaren  (eyn ;  ich  habe  dargethan,  daß  fie  unmöglich  einen  Maasilat>, . 
cer  Crün-^^^^  ^^  unveränderliches  Maas  des  Werths  abgeben  ^können.     Ich  habe  an- 
de.  gemerkt ,  daß ,    obgleich  Münzen  daraus  gepr9gt  werden ,  fie  doch  des- 

fiills  nicht  aufhörten,  hcy  bafuie/nden  Nationen  eine  Waare  zu  feyn ,  auffernur 
infofetn,  durch  die  Operarion^  jedes  ausgeprägte  $tück  nicht  mehr  nach  fei- 
nem eignen  Gewicht  gefchätzt  wird  1  andern  inline  gleiche  Proportion 

mit 


«  ' 


Uf^  den  Schlagefchatz  tmg^n  ntkß. 


^ 


allen  circulircnden  Stücken  kommt ;  und  endlich  habe  ich  erwiefen ,  me  man, 
durch  die  Handlungsoperationen,  diefe  gleiche  Proportion ,  unerachtet  der 
^hr  großen  Unr^chti^eiten ,  ausfündig  machen ,  und  feAfetzen  könne«  Dies 
find  die  Grundfät2e,  welche  ich  in  dem  erflen  Thcil  angegeben  habci  und 
^e  wir  bey  dcrünterfiichung  diefer Frage  nie  aus  deux^ugen  verlieren  müflen.    > 

Weil  denn  nun  Gold  und  Silber ,  gleich  einer  jedweden  andern  Sache 
Waaren  find,  muffen^  fbwohl ,  als  alle  andre  Waaren  durch  einen  unverän- 
derlichen Ma^feflab  ausgemefTen  werden  j    und  wir  müflcn  die  Rechnungs« 
münze  aus  keinem  andern  als  diefem  Geüchtspund  betrachten ,   daß  fie  der 
Maasflabiey,    den  proportionirlichen  Wcrth  der  Gräne  bey  dßff*  Metallen, 
der  Eüen  bey  dem  Zeuge  oder  Tüchern,  der  Pfunde  bey  den  Waaren,  der 
Schefifel  bey  dem  CJetraide,  der  Stübgen  bey  den  flÜfT^en  Waaren  nuszudrü-    ^  - . 
^  cken.      Wenn  wir  nach  diefer  VorftelJung  von  loo  Pfunden  reden,   to  kann 
uns  diefer  Ausdruck  den  Werth  davon  in  Röckficht  auf  das  Maaß  einer  jeden   *' 
Waare  eben  fo  gut  begreiflich  machen ,  als  das  Maaft  der  Metalle  in  der  Münze. 
JedeWaare  müßte,  an  fich  (clbft  betrachtet,  mit  ihrem  eigenenMaaß  gemet 
fbn  werden :  Gold  nach  Granen,  flüflige Waaren  nach  Stübgen,  Weitzennacb 
Scheffel    Die  Benennungen  von  Pfunden,  SchilUngen  und  Pfennigen,  ßnd  blos 
dazu  nöthig,  alle  andre  Arten  der  Gewichte  und  des  Maaßes,  auf  eine  Gleich- 
heit dfs  Werths  zu  bringen.  Dies  ift  es,  was  man  unter  dem  aligemeinen  Maas- 
ftab  eines  vcrhältnißmäßigen  Werths  zu  vcrflehen  hat     Diefe  Idee  lA  nach 
meiner  Meinung  deutlich  genug» 

Nun  wollen  wir  uns  ein  Land  vorftel|en,  dem  die  Erfindung  der  Münze  *  jj^  ^^ 
unbekannt  iftj  wo  mamdne  Elle  Tuch,  von  gewißcr  Güte,  j^emeiniglich  £&/«*- 
um  reo  Gräne  Silber  oder  Gold,  als  welches  einerley  ift,  verkauft.    Der  Staat  ^^    '«* 
verfällt  auf  die  Erfindung  desMünzens,  deffen  Zoträgltchkeit  jeder  einficht.  ^JJ^^ 
Man  nehme  den  Fall ,  die  Kof^en  hievon  machen  2  pr  C.  aus ,  das  Geld  wird  waU    äeft> 
eingeführt,  und  ;^cr  Staat  verordnet,  daß  die  Waaren  künftig  für  Münze  ge«-  firäfenaek 
kauß  werden  foHcn.    Es  ift  die  Frage :  was  diefe  Revolution  für  eine  Wirkung-^"*  ****** 
auf  den  Preis  des  Tuchs  haben  wird,  weiin  wir^genaq  bey  der  Theorie  ble>- 
ben,  und  ans  auf  keine  Combination  der  Umflände  einlaflcn?    Ich  antworte: 
Das  Tochi  muß  biUig  2  pr.  C  faDen,.  oder  eine  £lle  Tuch  muß  mit  einem 
Stock  Geldes  von  9%  C^äh  bezahlt  werden ,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde. 
Wer  ehemals  jpo  Grän  Goldts  oder  Silbers  beiaß,  hatte  den  Werth  einer  Ele- 
^      ^  ,  *        A3  Tucl% 


6    ICapiteh  Folsi^ti  davon  ^  wem  das  Volk  die  Miimkojlen 

Tuch ,  und  konnte  dicfcs  für  jenes ,  y^enn  er  wolte ,  eimaufchen^  Nun  hat  er 
loo  Gfän;  es  koftet  ihn  aber  2  Grän,  Geld  daraus  prägen  zu  laffcn,  und  ehe 
kann  er  nicht  kaufen,  dennpach  diefer  neuen  Einrichtung  wird  keiner  dem  an- 
dern das  Gewicht ,  oder  die  Reinigkeit  der  Metalle  zutrauen ,  fondern  er  wird 
auf  die  Autorität  des  Stempels  glauben,  daß  ein  jedwedes  Stück  gewifle 
Gräne  des  feinen  Metalls  enthalte.  Derjenige,  der  alfo  ein  Stuck  von  98  Gr^n 
hat,  konftnt  zu  dem  Kaufmann ,  und  bietet  ihm  (eine  Münze  für  die  Elle  Tuch 
.  anj  derl^auimann  forderte  Stück  von  j  00  Gränj  da  (pricht  denn  der  Käu« 
fcr:  diefe  Münze  von  98  Grän  koftet  mich  a  Grän,  um  von  ihrem  Gewicht 
und  von  iffifer  Feine  gewiß  zu  werden*  Wenn  ihr  mir  nun  das  nicht  wieder  be^ 
zahlen  wollt,  was  ich  für  die  Verfertigung  diefes  Stücks  gegeben  habe y  fo 
habe  ich  eben  fo  viel  Recht ,  euch  die  Koften  auch  nicht  zu  vergüten ,  die  ihr 
angewandt  habt,  aus  eurerWoUe  Tuch  weben  zu  laffen.  Muß  ich  nun,  wenn 
ich  euer  Tuch  kaufe,  dbn  Weber  bezahlen,  (b  muffet  ihr  mir  auch,  da  ihr 
mein  Stück  Geld  kaufet  ^  das  Münzlohn-  erfetzen.  Diefe  Gründe  überführen 
den  Kaufmnnn,  er  nimmt  das  Stück,  und  nun  circulirt  es  von  Hand  zu  Hand> 
''xdadurch  muffen  denn  alle  Waaren,  die  dafür  eingetaufcht  werden,  apr.  C. 
in  RückfiCht  auf  die  Gräne  .Goldes oder  Silbers,  die  fie  vorher  werth  waren, 

fallen.    ' 
Folgen  des-         Wenn  man  ferner,  den  Gefctien  undOrdnungen  einesLandes  zufolge, 

^r^^^^'^'  '''"'"  ^"*'  '^**^  Verkauf  unumgänglich  Münze  nöthig  hat ,  mufs  man  fich 
M^z-      fokhc  zu  verfchaffen  fuchenj  wenn  nur  Einer  daiil,  der  fie  verfertigen  kann, 
tethu.       (b  ift  der  Preis,  den  er  dafür  fordern  zu  können  glaubt,  das  einzige  Maas  des 
Wcrths  der  Verfertigung.      Es  mülTen  daher  die  Gräne  des  Goldes  und  Sil- 
bers in  den  Münzen ,  nach  Proportion  der  Münzkoften ,  in  ihrem  Werth  ge- 
-  gen  die  Ellen. Tuches,  and  die  Stübgen  flüfsiger  Dinge ,   fo  proportionirljch 
'    fteigen,  als  die  Wolle  und  Seide  in  ihrem  Werth,  nach  der  Proportion  der 
Koften  ihrer  Verarbeitung,  fteigen  muffen. 

Woraus  wir  denn  den  SchluTs  machen  können  ,   dafs  der  Werth  der 
Münzen'iii  Rückftcht  der  Metalle,  wormis  fie  geprägt  werdert,  eben.fo  ftei- 
gen muffe  ,   als  fie  im  Verhältnis  gegen  alle  Waaren  fteigen^  glcich-^ie  die* 
^XToUenwaaren  fich  im  Auflchlag.  nach  dem^rcis  d^r  unverarbeiteten  Wolle 
•  '    richten. 


Wir 


\    -        .  .und  den  Schlagefcbätz  tragen  muß,:      ^7" 

Wir  wollen  nah  den  Fall  fetzen  .  daß  ein  Fürft  den  Preis  der  Münzko« 
ften  auf  8  pr.  C  erhöhet ,  da  er  weiß^  daß  er  das  ausfchlieflende  Münzrecht 
habe,  was  werden  daraus  für  Folgen  entftehen? 

Die  erfte  Folge  wird  (eyn ,  daß  er  die  Ideen  (einer Unterthanen  von  den 
.  Af flnzen  verderben ,   oder  wenigftens  in  Unordnung  bringen  wird ,   daß  fie 
auf  den  Wahn  gcrathen,  als  ob  der  Werth  nicht  ^n  dem  Metalle,  fbndern  in 
dem  Gepräge  liege* 

Die  nächfte Folge  wird  fejm :  daß  er  den  Preis  der  EUeTuch,  die  vor  der 
Erfindung  der  Münze  auf  loo  Grän  Goldes  oder  Silbers  flünd ,  und  nachher 
auf  98  Grän  in  Münze  kam,  auf  92  Grän  herunterbringen  wird..  QiJfetztnun, 
diefes  Land,  das  wir  F  nennen  wollen ,'  liege  in  der  Nachbarfchaft  eines  an- 
dern, das  wir  E  nennen,  wo  man  fowol  Tuch  von  gleicher  GütCy  als  Münze 
von  gleichem  Gewicht  und  Feine  hat,  und  nichts  fiir  Münzkoften  zahlet. 
In  dem  Lande  E  muß,  wenn  im  übrigen  alles  einander  gleich  iRy  die  Elle 
Tuch  für  100  Grän  verkauft  werden,  fb  als  fie  ehemals  in  dem  Lande  F  ver- 
kauft  wurde,  ehe  man  eine  Auflage  auf  die  Münzkoften  machte.  Wenn  das 
Land  F  Tuch  aus  dem  Lande  E  gebraucht,  muß  das  Tuch,  das  es  verlanget, 
TOD  Grän  die  Elle  koftca  Wenn  das  Land  E  Tuch  aus  dem  Lande  F  nöthig 
hat,  koflet  diefes  Tuch  gleichfalls  100  Grän;  weil  E  %  Grän  für  die  Münzko-  ^ 

flcn  bezahlen  muß,  um  eine  Münze  von  92  Grän  aus  dem  Lande  F  zu  haben, 
wodurch  der  Preis  des  Tuchs  auf  100  Grän  erhöhet  wird. 

Gefetzt  nun,  daß  das  Land  F  auf  einige  Zeit  das  Tuch  nothwendig  aus  Eine  nack-^ 
dem  Lande  E  holen  muß .  ib  müflen  die  Kaufleute  in  F,  diediefen  HandeHÄ«%^ 
treiben ,  zur  Bezahlung  diefes  Tuchs  Barren  nach  E  fenden  j  da  werden  aber  ^     Z 
die  Kaufleute  in  F,  die  mit  Barren  handeln,  und  den  Vortheil  diefes  Handels f^^  ^ji^. 
merken,  den  Preis  von  100  Grän  in  Barren,  höher  als  92  Grän  in  Münze  Arf  ätn     ^ 
ftellcn  (welches  der  rechte  Mai-ktprcis  dct  Barreif  war,  ehe  man  von  diefeni  "^^^    ^T 
Handel  wußte)  und  nach  Maasgabe  der  Nachfrage  nach  ausländifehem  Tuche  ^^^    ^  ^  ^ 
wird  das  ungemünzte  Gold  und  Silber  in  deni  Lände ^  F  fleigen,   bis  xootf^erth  dir 
Grän  davon  den  ganz  genauen  Wenh  von  100  Grän  in  Münze  erhalten.    Hö-  ^^^^' 
her  können  die  Barren  m'emals  fteigcnj   denn  wenn  fie  fb  hoch  kommen, 
wird  man  die  Münze  felbft,  anftatt  der  Ban^en,  ausführen }  und  das  Land  E 
wird  eben  (b  willig  100  Grän  in  Münze,  als  in  jeder  andern  Geflak,  anneh- 
men*   Aber  niemals  wird  auch  der  Preis  unter  5a  Grän  fallen:  weil  die  Münz-  * 

'  ftätte 
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g     /.  Capitel.  Folgen  dawn^  wem  das  Volk  die  MümJ^ofien 

flutte  in  dem  Lande  F  altem^hl  für  alle  Bärren ,  die  ihr  zum  Ausmünzen  ge>*  ^ 
liefert  werden,  diefen  Preis  unweigerlich  bezahlt 

Dies  iß  ein  Fall,  wo  die  Münze  völlig  ihren  erhöheten  Preis  als  eine 
Waare  verlieret}  und  das  kommt  gänzlich  daher,  weil  fie  fowol  ein  Metall, 
ah  eine  Rechnungsmünze  ift.  " 

Da  nun  die  Münze  ihren  erhöheten  Werth  durch  einen  Wmftand  yer- 

loren  hat,  der  fich  lediglich  auf  fie  (elbft  als  ein  Metall  beziehet^  fb  läist  fich 

kein  Grund  angeben,  warum  andere  Waaren  mit  ihr  im  Werthe  fallen  ibllten« 

und  muß  ^  ^^  daher  diele  große  Veränderung  folgende  Wirkung  äuffern :  Da 

nach  Pro*  dic'Waa^^  nämlich  die  Barren  ^^i^v.  C  gegen  die  Münze  g^fkicgcn^  und  der 

i^^^'^j'^Preis  aller  Waare  eine  Proportion  mit  den  Granen  des  ungemünzten  Goldes 

Waaren^^^  Silbers,  die  in  dem  Preife  enthalten  find,  haben  mi^,  (b  muß  die  Re- 

trhßhem.     volution ,   die  den  Vortheil  von  8  ip-  C.  auf  die  Münzen  zu  Waffer  gemacht 

hat,  auf  die  Preife  eben  die  Wirkung  haben ,  als  wenn  dieMünzkoflen  eben 

fp  wenig,  wie  in  dem  Lande  E,  bezahlt  würden,  das  ift^  die  jElle  Tuch  muß 

in  der  Zeit  in  dem  Lande  Fi  oo  Grän  fowol  in  ^  Münze  als  in  Barren  koßen, 

d[ieweil  fie  von'glcichem  Wenhe  find/ 

Femer,  nach  dem  Verhältniffe,  als  fich  die  Frage  nach  Barren  verrin- 
gera  wird,  das  ifi,  nach  dem  Verhältnis,  als  di^Handelsbal%nz  dem  Lande  F 
weniger  ungünfiig  wird,  in  eben  der  Proportion  wird  die  Münze,  in  Vergleich 
der  Barren,  im  Preife  fieigcn ;  und  wenn  hinwiederom  das  Land  £  desLan» 
des  F  nöthig  hat,  dann  muß  £ ,  wie  ehemals ,  für  eine  £ltc  Tuch  9^  Grä» 
Barren,  und  die  übrigen  8  Grän  für  die  Ausmünzuilg  bezahlen  :  und  in  die- 
(em  Fall  wird  die  Elle  Tuch  auf  den  alten  J^rds  von  92  Grän  in  Münze  fallen, 
ond,  wie  vorher  auf  100  Grän  in  Barren  flehen/» 

Es  ift  klar,  dafs  wenn  d^r  Preis  einer  Waare ,  nach  der  hier  gegebenen 
Vorfteüung,  fliege  oder  fiele,  fich  diefe  Verandeiungen  befländig  nach  der 
Proportion  der  Gräne  der  MetaHe  beflimmen  liefsen ,  die  man  geben  müßte^ 
die  Münze,  die  den  Preis  der  Waare  ausmacht,  zu  erhalten* 

Wir  haben  gefehen ,  daß  nach  der  Anordnung  der  Münzkoflen  und 
des  SchlagefiJiatzes,  die  Elle  Tuch  auf  ^a  Grän  fiel,  weil  es  damals  unmög- 
lich war,  Münze  niedrigei^  als  g  p.  C  anzufchaffen  >  als  aber  die  Handelsbalanz^. 
die  Münze  auf  den  Preis  der  Barren  herabfetzte,  und  man  9%  Grän  ^ünzc 
um  j?a  Grän  Barren  erhalten  konnte ,  fo  W4ir  es  billig .  d^s  das  Tuch  auf  fei- 
nen 


.* 
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«.         ,    4mä  den  Scblagefehaiz  träfen  mifi, 

tuna  vormaitgen  Preis  flieg  j  weil  der  Zeit*  niemand  iageü  ketinte^  daß 
ewcMütizevVO^iSzGrän,  I00  2U  ftehen  gekommeil  (ey<  _  ^   ' 

Aber  dide  Theori6  bäh  in  der  Praxi  keinen  Stand ,   und  (b  lange  der 
größte  ThQii  eines  Volks  die  angeführten  Revolutionen  nicht 'kennet ,  und    . 
auch,  nicht  einmal  fühlet^  kann  es  auch  nicht  anders  (eyn. 

Der  Bam^preis  wird  ^zlich  von  den  ^aufleuten ,  die  die  ganze  Cor-\^  Wie  die 
reipondenz  in  Hälfen  habto,  veftgefetzt.      Er  fteigt  und  fallt  in  den  i^^^^^auflmti 
deid^wp  UEian  4ie  Mü'nzkoflen  tragen  mu(S|  nach  Proportion ,  als  die  Hand- j^^^  ^p^ 
lungllalahz  2U  der.  Zelt  fiehet.  '  ^S'Grundfa- 

Die  geringfte  vermehrte  oder. verminderte  Nachfrage  nach'l&irren  auf^^    ^^f' 
dem  Markte  giebt  xTer  Preis  derfelben  (bgleich  ^r  erkennen}   und  dies  foUte^^      *,^|^ 
(nach  unfern  angegebnen  GrundHltzen)  den  Auf- und  Abfchlag*  einer  ]zAtn  HandeU^  / 
Waarcvcftfetzen,  aber  das  geichicht  gar  nicht.    DicWaarenßeigenundfel*^^^"* 
Icn  nur  nach  eiiier  gcwiflen  Zeit^  und  von  diefer  Zwifchenzeit  profitircn  ^^^^^^^ilut^ 
Kaufleute  beßändig.      Steiget  der  Preis  der  Barren ,  fo  verkaufen  fie  den  Au- 
genb^jlk  an  Fremde,  als  ob  aÜePreife  (bgleich  geftiegcn  wären ;  aber  vor  den     '^        ^ 
Fabnhinten  ^erheden  fie  die  Veränderung  mit  großer  Sorg&lt,  und  verhü- 
ten den  Auflchlag  der  Preife ,  bis  die  Conöurrenz  unter  ihnen  (elbft  das  Ge- 
heimnis entdecket    Fällt  der  Barrenpreis,  (b  thun  fie  alles  Mögliche,  den' 
Preis  aller  Waarcn,  die  fie  an  Fremde  v^kaufen ,  in  4ef  Höhe  zu  erhalten, 
bis  fie^,  durch  die  Concurreoz  unter  ihnen  felbft ,  genöthigt  werden,   ihn' 
hera^jzufetzcn.    In  Anfehung  der  Fabrikanten  aber  flehen  fie  alle  für  Einen 
Mailh,  diePreife,  nach  Proportion  $  wie  die  Barren  fallen,  herabzübringen» 
und  diefes  thut  ganz  iangßm  feine  Wirkung.  ^ 

So  handeln  die  Kaufleute  zur  Zeit,  wenn  die  Handel^alanz  eines  Lan-' 
des  fchjpoftkend  lü ;  das  will  ibviel  lagen  i  zur  Zeit,  wenn  die  Balanz  zuweilen 
vorteilhaft,  zaweilen  nachtheilig  iü  und  wie  n- 

^  ^Itt  folchen  Zeiten  ifl  keinen ,  als  den  Kaufleuten  ,  der  rechte  Einfluß ü^  zuriclt' 
genfb  bekannt,  den  die  Handlung  auf  die  Preife  haben  mußten  ,und  es  ift/^Ä^««^^ 
€t^  felmes ,  daß.  fie  ihre  Einfichten  nicht  zu  .ihrem  eignen  VorltfeeäLan- ^^^^^^  g^^ 
w^^n ,  da  fie  doch  (biche  vielmehr  zum  Beflen  ihrer  Mitbürger  bekannt^/^Pm/^; 
n^Rten  folitea  Ein  ganz  andrer  Fafl  ift  es ,  wenn  die  Handelsbalanz  ganz^^^^;- 
T/arüfk  fchÜi^Y  das  ift,  >venn  fie  lange  Zeit ,  ohne  einige  vortheilhafte  Bewe-^^**^^^ 
gpng^  einem  Valk|^  widrig  bl^btv  di^es  woUeä  :wrr  gleich  erkTären^  zen  verbin- 

6timäfJerStmsm,tI.BafuL  B       •;  Wir^*- 
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Wir  haben  gezeigt ,  daß  der  Bärredpreis,  durch  die  Abwtthlelungen  ia* 
der  Handelsbalanz  >  fichim  W^th  um  (bviel  verändern  kann  ^  als  der  Frds 
der  Münikoften  ausmacht;  und  wir  haben  den  Grund&tx  ^gegeben,- livo 
durch  dar  Veränderung  gewifle  Schrartken  ge^et  werden;  nämlich:  der 
Werth  der  Münze,  als  ein  Metall,  verhindert  es^  daß  £e  Barren  nicht  hö- 
her  fteigen;  und  der  Preis  in  der  Münzßätte  verhütet  es,  daß  fie  nicht  weiter 
herunterfallen.  ^  ^  • 

Wir  haben  bemerket,  wie  die  Kaufleute  (ich  iblche  VeränderangBliü 
Nutze  madien  können ,  und  wie  fie  der  Wirkung ,  welche  die  OruncU^tA  auf 
das  Stefgeifftftd  Fallen  der  PreÜe  haben,  Einhalt  thun«  Wir  wollen  nun  wei* 
ter  gehen ^  und  auf  viele,  wie  eine  Kette  aneinanderhängeiide,  Uriachso 
Acht  geben,  die  zur  Aufhd>ung  der  richtigen  Proportion  zwiicbea  dem  Werth 
der  Münze  und  der  Waare  vieles  beytragen.  Diefe  können  wir  gleichfalls  mit 
Recht  auf  die  Rechnung  der  Un Vollkommenheit  der  Metalle  ichreiben,  den 
'  Pienft  der  Rechnungsmünzen  zu  verwalten. 

Die  allgemeine  Erfahrung  bezeuget^  daß  die  Waarenpreife  an  die  Münz* 
benennungen  (b  fixirt  find ,  daß  fie,  wie  es  die  Grondfätze  darthun,  «icht 
mehr  davon  abweichen,  als  ein  geworfener  Körper  von  Befchreibung  einer 
iorumnien  Linie,  oder  als  Mafchinen  von  Ausrichtung  der  Wirkungen,  die 
fie  nach  der  Berechnung  ausrichten  fbllen. 

Per  Widerftand  der  Luft  ia  dem  einen  Falle,  und  das  Reiben  derTheile 
in  dem  andern,  machen  die  Theorie  leicht  unrichtig.  Eben  fo  ftellet  unfere 
Theorie  hier  die  flehenden  und  fiülenden  Preifein  dem  übereinAimmendften 
Verhälmiß  mit  den  Metallen  vor :  aber  in  der  Praxi  lA  es  nicht  alfb.  Sie 
habeb  ihre  Reibungen,  und  politifchen  WiderAände,^die,  wenn  ein  Umftand 
akbt  mit  dem  andern  genau  verbunden  ift ,  die  Theorie  nur  bctri eglich  machefi. 
Ein  guter  Feuerwerker  muß  bey  feiner  Bombe  den  WiderAand  der  Luß^ie- 
I^Miinen,  oder  er  wird  nimnier  das  Ziel  treffen«  ^ 

Wir  haben  bereits  gezeigt,  .wie  das  TnterefTe  der  Handelsleute  die  ilth- 
tige  Bewegung  (das  Steigen  und  Fallen)  der  Preife  zu  verhindern  fuchtj  ilir 
muffen  nun  andere  Combinaoonen  vornehmen.  ^  4 

Ob  fchon  hier  eben  der  Ort  nicht  tfl^  uns  in  eme  umflOndliche  Bkrih 
fung  der  befbndera  Theorie  von  dem  StiSigen  und  Fallen  der  Preife  ^mükC^ 
fen,  fomüfii»  wir  doch  von  diefer  Sache  etwas  figen^  daoütwir-^F;«^ 
die  Wir  abhandeln^  anflöfc^  können.  ZoetO 
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diö  Hdhe  Inringen,  der  Uu^e  aie^g  geftttidea  r  ihet  es  ift  beinahe  iHiinög->4«r 
Uci),  ehiea  Preis,  der  lange  hoch  war,  auf  gleicke  Adrt  faeranter  m  Cc^ua 
Idi  will  davoa  den  Grund  dogdsen.    Gei&tzt,  die  Elle  ein^  weitlät^raMa' 
OBfiuäuitwaatt;  die  ncter  Leute  HSnienzB  tfaimgiekt,  ifti<>3  Or^ 
kierbRMdien  die  Arbeiter  behitfie  ^loEb  vid:  to  ihrem  Upterhaft, -und  ich 
fetze.TfMrans,  Aiß  fie  von  d^n  Verdient  ihrer  Arbeit  ld>efl,  wenn lie  die  ^e 
um  joQGrän  sreriiufoB«    Der  Preis  Aeigt  i^f  i2q  Grän.    Hiecf^toininr  da 
J^otze  ironao  GrSnhiani.    Wenn  ^  Nachfinge,  die4to  Preis  der  Waare  -  ^ 
erhdhöte,:fiGhiniteuuBJahl  vetriog^it,  vird^ohaevkleSdiwieti|^eiteaaaf 
den  allen  Preis  kommen  j  dte  Arbeiter  »erden  den  Asficklag  ^on  zo  <Ma  ^s  ., 
i^nenünlkkeniVottheilni(ehea^  dttOHiffknlcht  rechnen  kösneo.  Abergo- 
£etUy  der  Preis  von  120  Gr9n  Aekt .nn^  lakre  feft,  Co  werden  die  izaGrää 
flicht  mdur  ds^etn  unfickerer  VcoBthciik  tEO  .achten  (^ ,    fie- werden  in  dea 
'V^enh  der  Waare  (wie  wir  es  nennen)  mit  hinein  gezogen ,  weil  die' Arbeitet^ 
^  fie  Iblche  ß>  lange  geno0ea, -ihre Lebensart  veibefleit  haben;  und  da  ihrer 
viel  find,  -Und fie 4uf  Reichen  Fuß  leben,  (b  läßt  fich  gedenken,  daß  jeder  > 

Vorfall,  der  fie  nö^i|;t,  einen  iThetl  ihf»r  gev^j^inlichenAu^abeu  Qozo- 
ftliritakQi,  fie4esNothw:(aidigiai  beraube.  ,     - 

Hiemit  habe  ich  einen  Gogeaflaad  ja»;  Guüge  beritturt,  d^  fidbin  un*  «^  ^^;; 
endliche  VerM]tni&  ausbreitet,  die  zu  unfixm  Zweck  nicht  gehören.  '  Dodäi  Jrtika  da 
i^noea  wir  nicht  umfiin,  zu  zeigen,  wie  die  Auflage  auf  die  Mönzkoften  bey  "**"'"" 
»lanchfir  Gelegenheit  die  Folge  haben  mtifle,  die  Waarenpreiie  au  die  Münz- '(^fj^^ 
benennung^a  Ai  jfoiren 4  anftatt  daß  mau  da&r  ibrgen  Tollte,  daß  fie  an  di$  hatten . 
Oräne  der  iMetaUe,  die  in  den  Münzbeaeiinungea  enthalten  find,  fixirtklic^  ^*^^ 
^iea,  fo  wie  ^  nach  iler.Theofleie^  niüßte, 

-  *  Wenn  der  Krieg  z.  E.  veruriacht,  ^aß  die  Handlungsbalanz  einem  VtA^ 
%^  v^  iabre'ßBQbthflüH^  ift:  fi>  irird  die  It^Mae  eine  iai^e  Zeit  mit  den  Bar- 
ifn.p«ri  rcyfi,c(daß!^üb^,lttckir»l  cienkisn::,vda<8  dip  Handwerksleule  während^ 
^efet,Z^'jil««.Afbmr.Q^;,  vj»  vcithnt,  nach  deii  Barren,  (bndem  nac^ 
de0  Nlto«Baifekä(2ei\  «(blittai  «taraus^fiilgtj  ;da^,  wieon  es  wiedemm  Friede 
ffigir  <»«}  lii»^ftlM^M»«qi^  d^au^po^^  Af^ea,  dieütadwerküleute  fich 
•."tui   '  ■  .  ', '  Ba  )an    ■ 
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V  an  dbMttnzbeneiiauni^eii  iiidren,  aüftatt  ^n  -Weith  ihrer  Waafen  iäit  den 

Barren  (wie  es  nach  der  Theorie  ieyä  follo^)  heritefater  aü  fetzen*    Was  i&  die 

Folge  davonf  dieie,  daß  die  Prsiife  d^Manii66kirwaaren/Sr  lembehnißbe  C^ 

^fumüan^  midi  der  ff^a^renj  die  ddn  Lande  hfmderi  eigen  find ^  veft  flehen  bld* 

'  ^  ben$  dasiA^  die  Preife  fallen  nicht,  und  kä^en  von  deiv  Kaiifleuten  nicht 

herunter  gebfacht  werden.  .. 

durch  MS'         Was  aber  Manufadarwaaren,  die  «iisgefohrt  werden/  betrifEt,  die  eiofem 

^^'     Lande  nicht  be(bpders  eigen  find,  fixidapn  iaverichiededehlLändem  verfdr- 

hung  um  ^  ^S^  werden  ^  deren.  Preife  werden  durch  auswärtige  Concurrenz  heronter  ]ge^ 

ausxufük-  bracht,  mel  die^Arbeiter  genöthiget,  fie  zu  verringern.    Diefes  ift  ihnen  em 

rf*^^^^*^  wirklicher  Schade,  dar  doch  nicht  aus  Verringerung  der  Prdfeentftehtj  wfeiV 

herunter-  lÄ  eigentlichen  Verftande,  diefe  Verringerung  fich  blos  auf  die  Mün^benen^' 

geworfen  nungen  beziehet.    Pur  den  Gewinn  auf  ihre  Waare  werden  fie  auf  dem  Markte 

mrä.  ,     eben  fo  viel  Gräne  Barren  erhalten,  als  vorher,  aber  nicht  (ovielMünze^ 

ond  folglich  auch  nicht  fbidel  vontigend  einer  Waare,  die  nach  den  eben 

angegebenen  GrundHiaen  an'die  Mttnzbenennungen  fixirt  iin^  mit  ihnen  im 

Pfeife  gefti^en  ift. 

Aus  die&r  kurzen  Erklärung  einer  fibhr  iatricaten  Materie  können  \df 
>  den  Schluismachen ,  daß  die  Auflage  auf  die  Mttnzkoften  den  Preis  einer  {bl- 

ähen .Waare  nicht  erhöhet,  die  verfchiedme  Nationen  gemeinfchaftlich  be- 
' fitzen,  und  wornach  in  der  Handlung  bey  jeder  Nation  Nachfi^ge  ift,  chnt 
daß  die  Eingebomeif  fich  aof  eini^  Art  mit  darum  bewerben«  Das  will  (b 
viel  iagen :  In  Betracht  der  Ausländer  bldben  diePreife  wie  ibnft ;  ob  fiefchon 
im  Lande,  in  Betrkcht  der  Münzbenennungen,  fiiilen,  da  aber  die  Ausländer 
verbunden  findj  in  diden  Benennungen  zu  b^ahlenj  (b  fmd  fie  zugleich 
genödügt,  einen  erliöheten  Preis  iär  die  Münze,  die  fie  zum  Einkauf  gebrau«^ 
.  eben,  zugeben..  Cäesift  der  Preis  der  Münzkoftea  Ich  muß  geftehen,  daß 
diefes  etwas  fein  iß ,  doch  glaube  ich,  daß  man  meine  Bemärkungen  richtig 
finden  wird 

Wenn  fich  an  der  andern:  Sdte  der  Handel  auf  imdere  Waaren  erfireV 

ket)  ich  meine  auf  fokhe^  die  von  einem  Lande  inC^^rrenz  mit  den  Ein^ 

getKUnen  g^uft  werden,  (und  die  fb^'  wie  die  elnlaiidiföhö  lladbfrage  ab^ 

wechfelt,  fteigen  und  fallen)  oder' aof  iblche  Waaren,  die  ddm  LMde  be^ 

"      ibnders  eigen  fiikl^  Co  habe  ich  ntchtsdaMiddr  >  daßdiePreiftfich  in  fi^heii 

;  fällen. 
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und^defiScblagefchatz  tragen  muß.      ^         13        T 

FäUeA ,  wenn  iie  dnmahl  gefliegen ,  und  eine  Zeitlang  hoth'  geblieben  find, 
andieMönzbenennungen&dren,  und  mit  ihnen,  fte^enf  ich  villibyielia*^ 
gen:  die M anzko Aen  find  (chon  über  den  Preis,  den  die  Waare  würde  g6>.    -    ' 
golrea  haben ,  wenn  das  Volk  die  MündcoAen  nic^t  tragen  mi^te,  mit  an- 
gerechnet, and  darauf  gefchlagen. 

Ich  ziehe  aus  dielen  Bemerkungen  den  Schluß,  daß  die  Auflage  auf  die '     ' 
MÜnzköfteji  eigendich  nicht  die  Wirkung  hat,  die  PreÜe  der  Waaren  rnftf^u  diefis 
wenigere  Oräne  der  Barren,  als  vorher,  herabzufetzen,  angenommen  bey  ^^  Künfi-- 
ibichc»!  Waareh,  die  ia  Cöncurrenz  mit  andern  Nationen  ^^^^"^^^^^ Hmiwer^ 
und  auch  dann  kann  man  ibgar  (agen,  es  tty  nicht  ^e  Auflage  wjSMt^b/tiimi-hern  eine^ 
koAen,  fondern  die  Cöncurrenz  d^  Ausfönder,    welche  eben  fbwohl  ^Stoßghbt^ 
Prcife  auf  ihren  äuffcrfkn  Wertb  herabfetzet,  als  den  Profit  der  Arbiter  anfj^fj' 
das  AeulTerfle einer phyfifchen Nothdujnft.  Diefer letzte Umfland zeigt,  woh^iTa/ZKr      . 
diejenigen,  die  in  Waaren  arbeiten,  die  auswärts  irerftthret  werden,  unter/^^^ 
alleSn  (indufhious)  Künf^lern  und  Gewerkern  eines  Staats  die  ärmfle.Clafle  aus-  ^'^  ^^ 
machen,  obfchon  fie  zu  gleicher  2eit  demfelben  den  meiflen  Nutzen  fijiaf« 
fen.    Ich  glaube,  daß  die  Er&krung  die  Wahrheit  diefer  Schlüflb  UQterfta-» 
tzen  wird    Beiläufig  will  ich  hier  anmerken :  Da  der  Staat  Yon  der  Vermindcr  , 
rung  der  Vortheile  diefer  feiner  nutzbarflen  Einwohner  profitirt  ^  da  er  diis^ 
Müftzkoflen  einnimmt,  die  von  Fremden  bezahtet  werden,  und  welche  wirk? 
H^k  von  den  Handwerksleoten ,  die  die  Ausfuhr  unterhalten,  herrühren^:  fi> 
imüfle  er  billig  diefe  ClafTe  aus  den  Vortheiloi,  die  aus  der  Auflage  auf  die 
Münzkoft«! '  entAehen ,   ichadlos  halten,  wozu  fich  twiend  Wege,  finden, 
z,E.  durch  Prenuen,  die  auf  die  Ausfuhr  gefetzet  werden,  anflatt  dafs  man 
die  Müozkoflen  dem  VoUoe  nicht  zur  Laf^  bringt ,  -wdches  augeqfchdnlicha 
Verlufl  der  Nation ,  imd  da  Vortheil  der  Ausländer  ifl,  wi^  wir  nun  zu  er-t 
weifen  uns  bemühen  worden*  ■      .     ■  \      . 
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fon  dem  Einfluß  y  voekben  in  England  eine  Auflage  wegen  der  Münx^ 

koflm  uttd  des  Schk^batus  auf  den  Wecbßcmrs  und  auf  die 

Handlung  von  Grosbrittarmien  haben  würde. 

ir  hfA>eti  ia  dem  .vorher^^ehenden  Capitei  eine  Üehr  feiae  Theorie  nq^ 

terfiicht/  worin  fi>  viel  auf  Fadlis  beruhende  Umf^üide  fich  fereinr 

barten,  daß  man  fich  mf  die  Folgerungen^  die  wir  daraus  hergeleitet  habeui 

t^nig  velMfen  kann,  wenn  fie  nicht  durch  die  Erßihrung  betätigt  fmd/^ 

.  Tkiorleder  D4^  bdle  KüniUer  in  London  mache  eine  Uhr;  er  lann  (ich  nicht  dar^ 

"^VaäT*^^^^*^^*  daß  fie  gut  fey,  ehe  er  fie  probiret  hatr  und  wenn  dasge&he« 

'    renäen  Ar-  ^^^  ^^9  ^^^  ihn  die  Anwendung leincr  Theorie  geschickt  machen,  alle  Feh- 

^hU         ler  und  Unrichtigiceiten  der  Bewegung  zu  entdecken.    Eine  gleiche  Bewandt^ 

snß  hat  es  mit  Dingen,  die  den  Staat  betreffen*  ^  Die  Stärke  der  Theorie  iß 

nicht  hinlänglich ,  einen  gut^i  Plan  zu  entwerfen  >  aber  fie  nützet  zur  Ent^» 

deckung  vieler  Fehler,  die  man  ohne  fie  nicht  vorausgelehen  haben  würden 

Je  mehr  älfb  eine  jede  Theorie  ausgebreitet  Wird,  je  nutzbarer  iß  fie  zu  die* 

ftm  Zwecke.    Nur  iß  es  gut ,  zu  bemerken ,  daß ,  je  verwickelter  ein  Grund- 

ßtz  in  dericlbeniß,  deßo  weniger  kann  man  fich  auf  (eine  Wirkung,  wenn 

erinderPraxi  appli^'rt  wird,  verladen     Es  iß  unmöglich,  eine  deudich^ 

Theorie  von  dem  Steigen  und  Fallen  der  Preife  aller  Arten  Waaren ,  bey  einer 

Nation,  als  Grosbrktannien  iß,  veßzußtzen.    Alles,  was  man  mit  Gewiß« 

heit  ßgen  kann,  iß,  daß  die  Concurrenz  ableiten  der  Abnehmer  dent  Preis 

erhöhet,  und  ab(Hten  derer,  diö  (blche  liefern,  ihn  h^unterietzet     Njii| 

^      kann  man  diefe Concurrenz  bey  denen,  die  eine  Waare  liefärn,  auf  dieTheor 

rie  reduciren;  weil  fie  in  beßimmte  Schranket) ,  eing^(chlo0en  iß,   die  fij^ 

nicht  überichrdten  kann ,  und  durch  folgenden  Grundßtz  veranlaffet  wird : 

Alle  Concurrenz  bey  denen,  die  eine  Waare  liefern,  muß  aufhören,  wenn 

dieVortheileaufdäsAeuferße  odefNiedrigße(minimum)  gebracht  fuid,  das 

.   _     iß,  auf  das  genaue  phyfilch-Nothdürftige  der  Arbeiter. 

Aber  die  Concurrenz  der  Abnehmer  hat  keine  gefetzte  Schranken;  ei- 
nige iuchen  phy fliehen  Bedürfniffen,  andre  den  B^imhiflfen  der  Eitelkeit  und 
des  Eigenfumes  ein  Genüge  zu  Idßeo.  *  Von  diefk  Ajtt  iß  die  meiße  inländi^ 
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il,  Cap. '  V^  dem  Einfluß  ethir  neuen  Aufla^e^Wc».    I  ^  , 

icheKäch&age ZOT  Ccmßmkion  und  folglich  ift  es  onmöglich  vorauszafe- 
hea,  wks  eine  Auflage  auf  die  Münzköften  für  eine  Wirkung  auf  die  Preift' 
toahcher-Waaren  haben  wird.      Vielleicfat  wird  fie  (icir|iach  der  Bewegung 
der  Barren  richten}  vielleicht  fich.andie  MjSnzbeüenninips  fixiren.      Die 
if&hning  allein  kann  dieCb  Sache  ins  Licht  fetzen.  . 

Aber  in  Betracht  (blcherWaaren,  dite  ein  Gegenftand  der  ausIändifcheiT 
Handlung  find,  haben  gewifife  Grund^e  an  beiden  Seiten  einen  Eii^fh:^  arif 
die  Prelle.  Hier  find  es  die  Kaufleut^,  und  nicht  di^  Cohiumir^iden ,  did 
nach  der  Waare  fragen.  Weder  Eitelkeit  noch  Efgenfinn ,  fbndem  ^  Profit, 
befiininiet  den  Preis  >  den  üe  biet^.  Daher  kommt  ^ ,  daß  ^  %  wie  alle 
Concurrenz  bey  denen^  die  eine  Waare  Uefera,  aufhören  muß,  wenn  die ., 
Vonheile  auf  das  niedrig  Ae  eingeichoränkt  werden ,  allb  hier  aller  Bejgehr  von 
Kaufleuten  (die  in  diefem  Fall  die  SteUe  der  Abnehmer  vertrete)  aufhören 
muß,  fobald  die  Preife  höher  fteigen,  ^Is  was  fie  dafür  bieten  k<>nnen,  wenn 
iie  bey/  dem  Veiicauf  den  geringfteii  Nutzen  aus  dem  Gekauften  ziehen  wollen« 
.  paher  wird  der  Grad  der  auswärtigen  Concurrenz ,  wie  geßgt ,  allein 
^e  Preife  verfchiedraer  auszufahrenden  Waaren ,  und  folglich  auch  die  Vor* 
theile  derer  beftimmen  ,  die  zur  Ver&rtigung  derfdben  gebraucht  werden. 
Da  wir  dies  vorausgesetzt,  wollen  wir  nun  isn  £influß>4interfuchen ,  den  dit 
Auflage  der  Münzkoflen  auf  den  Wechfelcours  und  de^  Hand^  einer  Ka« 
tuNL  hat  .        , 

W^nn  wir  von  dem  Wechfel  in(bfern  redoi^  als  er  einen  £iaflü(s  anf 
die  EotTcheidoog  /diefer  Frage  hat,  müflen  wir  aUc  auswärdgie  Umftände  bey-     . 
(eit  fetzen ,  ond  es  auf  (fie  deutUchfte  Theorie  redudren. 

Wenn  eine  Kation  einer  andera  den  Preis  defTeUi  was  fie  kauft,'  be- 
zahlt, fi)  muß  fie  unumgänglich  Barren  gebraudKen^  opd  die  ganze  Operation 
befieht  in  einer  Vergleichung  des  Werths  der  Münzen  und  der  Banren  bey  b^ 
den  Nationen.  -    ^ 

Gefetzt,  Frankreich  ifl  an  England  loöo  Pfund  Sterling  (chuldig,  fb  re- '  tf^as  der 
gqlirt  der  Preis  in  Paris  und  Londbh  den  WechfeL      Der  frahzöfifche  Kauf-  '^'^^if' 

preis  iß% 

mann  erkundigt  fich  zueril ,  welche  Quantität  an  Barren  in  London  zu  der 
Zeit  dne  Gleichheit  mit  der  Summe  habe,  die  er  beulen  muß?  Und  dem- 
itfclUl,  was  es  ihntanf  dem  Pariftr  Markte  koAen  würde,  eine  iblche  (^nain- 
tität  Banea  atmifiiMfca?  darnach  muß  das  W^chfelpaii  «ingerichtet^werden. 
r_  ♦     -,  "Was 
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16         n.  Cap,  Von  dmEmflußfiner  rteum  4ufla^ 

Wasser  mm  mehr  als  diefö  Quatitidlt  giebc,  ift  4er  Prek  filr  die  Ueb«r-^ 
bringqng,  Weda  die  (landluogsbalanz  gegen  Franfar^ch  ift.    Was  er  ireoiger 
giebt,  fctnn  (nan  als^en  preis  der  UeberbriogitogtinreheD ,  den  die  Engläor- 
dtt  würden  zu  b«u||IetfgcaÖ^gt-%Qf'we9ndieBabnz  gegen  England  wäre, 
falls  der  franzöfii^te  Kaufmann)  da  er  (ein  Papier  nach  London  fendet ,  ,ih-: 
nen  nicbt  die  Bemühung  eriparte,  die  gegen  rie.(eyende  Balanz  um  (b  viel  zu 
«fiKriiagerii ;  uod  däb^  ^^rdieot  er ,  bi&  die  Balanz  auf  die  apdre  Seite  fchlägt 
NtiQ  ladt  ilQS  de».  Preis  der  Uebeirbringiuigy  oder  die  TranspordiLofteny  b^i- 
(eice fetzen 9  und  nur  erwägen,  in  wie  weit  die  Auflage  der  MünzkoAen  >   da 
(ie  auf  d^i^fr^  der  Bairen  wirke,  einen  Einfluß  auf  den  Wechleicours  hat. 
IFp  du         Wir  haben  ge(ehen ,  wie  durch  eine  Auflage  auf  die  Mänzkoflen  der 
ßtünzko-  pj.^  j^f  ßg)^^  fich  fi>  weit  verändern  kann,  daß  er  dem  Betrag  der  Auflage 
^^^;^  ^;^^  ^eich  kommt.      Daher  müifea  an  dem  Ort ,  wo  das  Ausmünzen  nichts  ko« 
zur  Laß   flet ,  Barren  god  Münzen  in  einem  gleichen  Werthe  (eyn  j  ohne  Zweifel  würde 
kommen f  ^«fts  def  Fall  in  England  feyn^  wenn  die  Metalle  in  den  Münzen  eine  genaue. 
Ißarrm^  ^Proportion  hätten ,  wenn  alle  Münze  von  gehörigem  pewicht,  .und  weder 
preis  ftfi-  auf  das  Eisfiihmclzen,  noch  auf  die  Aus&hr,  eine  Strafe  gefetzt  wäre« 
^veränder^  Daher  Jomn  der  Barrenprds  in  Frankreich ,  nachdem  die  Handelsbalant 

jundtn  dem  ^^^t  ^^  Wo  8  pfo  Cent  verändern  j    in  England  muß  er  unveränderlich 
gegenfeitu  fupponirt  werdjen,  die  Balanz  flehe,  wie  fie  wolle. 

gen  Fall  Können  wir  nach  der  Vorftellung,  die  wir  von  diefer  Sache  getnacht  ha- 

kend^Mm.  ^?  ^^^^^  figen,  daß  die  Barren  allemal  in  England ,  wenn  fie  auf  demPrcis 

J3Affrr^fidar*^0nze  flehen,  auf  flemhöchßenPrei(e  fmd,  darauf  fie  )e  in  Frankreich 

findmEng-  (eyn  können  ?    ßeflndet  lieh  Frankreich  nicht  in  diefem  Zuikinde ,  wenn  ih- 

als  in  ^^^  ^^  Haikidsbalanz  £o  l^hr  zugegen  ift,  als  es  möglich  feyn  kann? 
Franko  Wöon  daher  Engb^kd/e/bß  dazu  beiti^gt,  d^n  Preis  l^ner  Barren  hö- 

reichf  hjST  ZU  (^halten,  als ^  in  Frankreich  ift^  ift  das^iicht  ein  )6>ttheil  für  Frank* 
weil  der  ^.^i^J^  ßi^temal  Frankreich  die  Barren,  womit  es  an  England  feine  Schulden 
durch  i/ox l^'^^^blt ,.  auf  feinen  eigenen  Märkten  wohlfeil  einkaufen,  und  feinem  Gläu- 
Jusmün-  biger  theuer  verkaufen  kann  ?  Ift  es  nichr^in  Vortheil ,  einen  Ochfcn  Jm 
^•A*  ^^^^®  wohlfeil  einzukajii^n  ,  und  auf  Smithfield -Markte  (^rr>i  Fkbmarh  in 
l^^n^    ^  Z^ÄÄw^  theuer  zu  verkaufen}  . 

wird;  Nun,  if^arum  ixtSd  denn  die  Barren  in  Frankreich  zuweilen  wohlfeiler. . 

dafi$Mm-  ^  -^  £odand?     Ich  antworte  >  wol  tie  in  Frankreich  8  Fxpcent  ufiter  dem. 

lege»  t»  ,  -  '         •  f»    • 
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Be^  der  Mönz&'fiüoi  dtbf^i^  und  derKömgftefuirm  Zeiten «n^mint,/rafilf«^ft 
f[fe»ft  QteflBaad  tbes  beia».Preis<^^tnaelien  tami;  ood  «df  ia  England^ P'f^««' 
dtf^iSiQjg'aSeniaiMfiiniefbrBarna^Ur,  aöd  d«dürcii< den IPre»  halt,  ^^^dUm£ 
er  nkitf^p^driger ^daen  Iouul,  i>ieB^iche Münzilatte  Ixzj^ife  nur  das  Pfead^ettM  Mf 
Tix^,  befthtdites  (Staodard)  ^)ber,  mit  la  Unzen  in  Münze,  £>  wirdideß/<>^ 
fiaireni>Preis  in  England  aHemal  -^  höher  feyn  ate  die  Münz& 

Vifiaa  m  Fcankrekh  das  angetn&me  Jßold  sod  Silber  i  p.  C.  nieder 
g^eUjals.  das  ji^Mztei,  mtä  e(  in  die  Mttnze  g^acbt  $  wenft es  mdir  wehrt 
ift,  iv^t  es  nieifta&d  hii^iflgen^  es  ausmünzen  2»  laft»  .} 

üliemand  ift  in  Frwkreich  ( ausgenoti^nea   bef  einer  aü^eraeinen  i»Mn 
Aosnlfiazung).  g^wungen;  Äe  Bahren  um  dfefen  Pre»  zu  vetimufen.      Ift^«'  «*^* 
^  dah»  nkht  eint  fehr' «reife  V«r»Bdnong,  daßidcft  HutAds^ocmoübtt^'^' 
erlaubt  ift;  detkWer^«iaerWaare^*i^&d^fie^HeJhreSob)ilcte&;bezahien 
üxüSea^  ib  Bied^'g  fds  mögücbherbiiferzuiefzen,  und  bi!fi><idersAm  deflömehfv 
da  es  ein  Beweis  der  GlöddeiigiKtit  ihrer  Handlung' iA;  wenn  der  Breis^erfd" 
benßük?  •-.*.:'.. 

';        Wesoamandaihervoiiimisgefittet^/daß^'.iffl^F^tt.manoiieTeefie 
tum  MkasAab  des  Werths  hat,!  >  daitans  elrfolge^  daß  man  ^en Weitii  der  Waa«« 
ttn  tm  ei^eim/eien  Cknßtmtün:x»6A  den  Mönzberedinongeni  md  mchtüSdli 
den  Gi^nea  der  Barren  ausmc^<^  fls^e,  ib  folgt  ai]^h  daraus,  daß  die  Ver*.     * 
Anderttiigendes.BafreBpreiresdttf d»  Waaren^skeincin  BoAu(s  haben  müflen. 

1:  >    . jedoch iftdiiefes  eine. Frage ,.:d)ekhoidia^2uentfths^^ 
^«rd^e  B«ch  meinem  UitheB  nur  die^fiämiog  ftufldlen'kann.'    . 
r        leh  will  nun  den  Unterschied  erwUgen ,  der  fich  nach  der  gegwwtrti^  England 
geo  Lage  dfer  Sachen ,  z^ifthea  der  Franzößfchen  luod  Englifchen'Handlung  verlieret 
he^tti  und  wie  fie  fatich^cfi  rej^ilfrüEdeV  wenü.die  MOiüvsrordnungen  j^ ^ . 
ji(R>eiden  LSodem  gleich  wären,';. /.]  A    ;       .,.      .      ,  ;    "proCeia 

r    .  .rieh  fetze  dfttFall  ^  EnglaadkauftC»  vifil  fi-^nzöfifohb.WaajPcn,  ab mk  löoö  auffemm 
P£Tiöy-Gewicht  ittEngHfchcn  GöioeaabiezaWt  werdea  können^  fch  frage,  ßl»^*^^^ 
jirie  viel  am  G0fitic]MFf«nzöfi(cher  Louis  li'i»rFra9krekj&  Et^^ 
l^fMß ,:  um  die&t)l02a«^t0gieich9aß  W^lnaiv nicht <nach dergewöhn- 
lich^iÜ^ethode  Wcchfelpari  zu  b^i^MüBO).  a9m<Mten :  wetin.  Frankreich  &a 
«öoorfünd  T^oy^Q^wt^  {loufs  ^Of  kattil» ,  jCmaibnifitint  ai^  dafiGuüneas  und 

X^pis  d'or  irop  j^ip*HJt  F*in«[fvR^)Xo;^„i4»e/Bal«fl2  gifcichi     :        •         ' 
■ßXm^'^fr  Staats».  ll.Ba$uL      \      ;  C       '  Ift 
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Ig        n.  Cap.  Vm  dm'Eaaßvß  einer mkenAußage' 

Ift  es^  nicht  \i9\xt^  daß  fiigland  ieine  loooPfiuid  am  Gewicht,  entweder 
in  Gold -Barren,  oder  in  Goiatts  üb^rfenden  muß,  Ond  ift  es  dem  EpgU» 
ichen  Kfiirfhiann  nicht  gleichgültig,  ob  ^  das  eine  oder  andöe  (ender?  zo  veir^ 
ftehen ,  daß  die  Guineas  volwididg  find  Aber  wenn  Frankreich  looo  Pfund 
Louis  d'or  (endet)  ündet  es  looo  Pfund  an  goldenen  Bäiren  uoißproCent  wölfei* 
1er,  und  d|e(e  Barren  Apd  dem  Engilteider  eb^n  fö  gut,  als  ob.  er  die  Louis  d'or 
bekonunen  hätte.  Ich  mli  noch  einen'Fail  entwi^rfen.  Gefetzt «  Frankreich 
kauft  in  England  ^x  looo  Pfund  am  Gewicht  in  Guineas  Virginifchen  'jg^back, 
und  England  kauft  in  Frankreich  fbr  iooqP£  am  Gewichtin  Louis  d'orBifrdeau-* 
(chen  rot^Bfi  W^n*  Wird  man  das  nicht  Pari  nennen?  Wird  nicht  Frankreich 
&ine  Schuld  an  England. mit  looo  Pfun^in  Barren. bezahlen,  da  England  io%oi 
Ffimd  anTrankrdch  geben  niu(s,  weil  loöo Pfund  in  Lbuisd^or  in  Frankreich 
iQgö  Pfund  in  Barren,  von  gldchem  Gehak,  werth  find.  Die  lOoo  Pfund  glei^ 
chen  die  loooTfiind  a^s,  die  80  Pfund  Ueberfchuß  müflen  nach  Frankreich 
gefandt  werden^  und  allein  von  diefer Quantität  muß  filr  dieXraniponkoftea 
jiach  den  Grundgefetzen  des  Wechfels  bezahlet  werden. 

Hier  ift  die  Handdsbalanz  angetifeheinlkh  g^  proCent  gegen  England 
aber  das  wahre  Pari  der  Metalle*     Wer  wird  fagm ,  daß  diefe  8  proCent  ftlr 

^   dieUeberbringui^  der  fchuldigen  80  Pf  Barren  bezahlet  wwden?  Niemand. 
V^enn  nun  die  Engländer  bekannt  machten ,  fie  wollten  künftig  für  nie^ 

'  mand  weder  Gold*  noeh  Silberbarren  ausmünzen,  als  zu  8  proCent  unter  dem 
Werthip  der  IVfilnze}  und  diefe  Einrichtung  die  Wirkung  hätte,  den  Preis  der 
Bafren,  bey  mancher  Gelegenheit  mif  8  proCent  unter  der  Münze  heriabzuietzeii) 

-  i^ürden  nicht}  in  dem  Fall,  die  Engländer  und  Franzoien  ihre  Scheiden  von 
1000  Pfud3  am  Gewiicfht  ihrer  Mänzen  auf  gleiche  Bedingqngen  berichrigen? 
WQrde  nicht  in  4em'Fall  der  Wechftlpreis  verichwinden,  ireä  keine  Fat^ 
der  andern,  Barren  £bnden  würde?  Würde  ab«r  im  erßem  Fall  England  nicht 
verbunden  dstja,  8  proCent  über  die  Quantität  der  goMenen  Banren,  die  es 
von  Frankreich  empfangen,  ni  bezahlen,  und  würde  nicht  der  TranQiott  der* 
l(ett>en,  Gddkoften,  und  würde  nicht die(er  TnmQxwt  dordi  einen  gewüTen 
•  Wechfelpreis  berechnet  werden,  und  würde  fel^ich  do'  WechÜelpreis  nicht 
zun  Naditheil  Eilands  in  die  HiMie  fielen? 

Hingegeuxaber  wird  eingewandt,  daß  nach  dem  erften  Exempel,  dar 
Wechiel  nach  allem  Rechte  8  proGent  g^^  England  ift,  denn  es  ift  äugen- 
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&hftifibch^  daß  Eogfamd  eiae  Balaiice  von  8  proCent  gegen  fich  hat/  da  es^  v 

dieCb  Pn^oitfOü  nach  Frankreich  10  Barren  fibergefiindt.  Ganz  richtige  Abdr 
wcno  Eo^lffld,  aliftatt  den  Wer^h  von  1 000  Pfunden  Gewicht  in  Louis  d'or  an  : 
AVeiii  ZB  aehmea^  nur  filr  100  Pfund  an  Gewicht  ^enonnnen  hSHte,  würde 
.  der  WeehftI  doch  g  proCent  Verluft  geblieben  (eynj  weil  die  100  Pfunde  in 
JLönis^or  mit  loS  Vi  Bairen  bezahlet  werden  müflen,  obgleich  England  bey 
dtelem  Han<iel  augen(cheinlich  89a  Pfund  Barren  würde  gewonnen  haben,  d^ 
FrinJkrcich  zorBaianz  überienden  müßte?  ' 

Da  aber  Fada  fehr  viel  zur  Beftädgung  der  Theorie  beytngeü,  ip4em 
nan  dadurch  einen  ficheni  Grund  hat^  worauf  man  ieineUrtheilp^Vienkann, 
fi)  will  ich  von  einem  Vor&U  Gebrauch  machen ,  der.  mir  zur  Hand  gekom- 
men, und  ihn  auf  dieCe  Frage  anwenden,  und  mich  dadu|rch  bemühm,  die- 
Ten  Bemerkungen  ein  mehret^  Gewicht  zu  geben.  .       « 

Herr  CanriJlon  in  feiner  ZirgJkderm^  4er  Handimg ^  wel<;hc  er,  memer  imdimim. 
~M eifiong  nach ,  fowol  nach  der  Prä» ,    als  nach  der  Theorie  veritond  ♦  fiih-  tel^pC. me 
ret  aufder  99  Seite  folgenden  Umftand  an:  '»»'   «*"*» 

„Der  Wechfelcotors  zwifchen  London  und  Paris  ift  feit  1726  dn  MittcK  !!!!^ff!^. 
^preis  von  3  2  Ptenn.  Steri  fär  die  Krone  von  3  Livres  gewden.  Das  ift,  wir  trwUfm 
„bezahlen  für  dieFranzÖfifche  Krone  von  3  Livres  3  a  Pfcnn.  Sterl.,  www»  die^*y 
yßeredmung  in  GMgmach  aird^  da  fie  eigendich  nur  30^  Pfen«.  SterL 
„werth  ift  j  wir  geben  alfo  für  das  Franzöfifcfae  Geld  4  pröCent ,  und  fblg- 

f,tichiftaufG(riddieHaadelsbalanz4proOentg^en&igland,  Fnmkreicii 
'„zum  VoitheiL<<  ^ 

Hier  berechnet  Herr  Cantillon  das  Wechfe^  nach  der  gtaneioen  Regd, 
nemlich  Gold  in  Barren  gegen  Gold  in  Barren,  ih  den  Münzen  beider  Nado« 
neu,,  die  an  beiden  Seiten  ihr  richtiges  Gewicht  habe»,  und  findet ,  daß, 

dieie  letzten  34  Jahre,  dne  Balanz  von  4  proCent  gegen  Englaflä  gewefen. 

Nun  ift  nach  mdner  Theorie  dies  eben  das,  was  die  Mdnzkbften  in     • 

Frankreich  vduriachen,  überhaupt  angenommen  ,  daß  die  Handking  gleich 

^ewefco.    Die  Urßchedavon  ift  folgende. 

Die  Mdnzkoften  fmd  in  Frankreich  8  pröCcnt 

Wenn  die  Handelsbalanz  fiir  Fintnbdch  vorüieOhaft  ift,  fo  ift 

S  pfoCeot  mehr  werdi  als  Barren. 
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Der  Beweis  ift  Mar:  wäre  er  nicht  8  proCent  höher  ar&Barreo^  fowüfde 
niemaad  Barren  mxiieMönze  bnngetij  weilt,  man  aldaS  proCmt  weniger  dofiDr . 
,  gibt  >  als  fiir  gemünztes  OöU  und  Silben 

Wenn  die  Handlüngsbalanz  gegoi  Frankrdcfa  ift ,  mü(s  die  Mdnze  bei* 
.    nahe  auf  den  Barrenprek  herunter  kommen. 

Gefetzt  nun,  daß  die  Franzöfißhe  Handelsbilanz,  in  der  einen  Hälite 

von  ^Jahren,  pari  gefunden  worden ,  wird  nicht  daraus  folgen,  daß,  in  der 

andern  Hälfte  diefer  ^  Jahre,  die  FranzöM^he  Mftnze  4  proCent  (die  Hälfte 

*der  Münzkoflen)  h6htr  als  Barren  geflanden  ?   Wenn  folglich  England  von  - 

Frankrei^rih  und  Frankreich  von  England  Waaren,  nach  gleichem  Gewicht- 

und  Feine  ihrer  beiderfeitigen  Münze ,  genommen ,   hat  nicht  England  an 

-Frankreich  4  pcoCent  mehr  Barren  zur  Bezahlung  der  Münzkoften  fendeft 

mfiffen?  Mir  fcheinen  diefe  Folgerungen  richtig  zu  feyn,  ob  ich  gleich  gefte« 

hen  mufs,  däfs  ich,  da  ich  kein  Kaufmann  bin,  auf  eine  völlige  Einficht  in 

diefen  Sachen  nicht  den  geringflen  Anfpruch  machen  kann  j  doch  denke  ich, 

diefer  Umfhind  fey  wenigflens  wichtig  genug,  um  die  Sache  za unterfiichea 

Zu  dem  Ende  will  ich  eine  Methode  vorfchlagen,  die  Entdedmngzu  machen. 

•  mtiäzual-     '     Wenn»  man  findet,'  dafs  Englifchc  Tratten  auf  Paris  oder  Franzöfifchc  - 

terSieUaus^xmtStvi  nach  England  allemal  deinen  Auf]R:hlag  der  Barren  auf  dem  Parifer 

dem  Bar-  Markte  über  den  Preis,  den  die  Münzfläte  dafür  bezahlt,  veruHachen,  wird 

mnd  U^eeh-^^^^  1^  ^^^  zugeben,  daß  diefer  Umfhind  es  beweife,  daß  die  Handelsbalanx 

Jekmrsattj[^ti^2ind  vortfaeilhaft  fey?  Wenn  man  'zur  felbigen  Zeit  findet^  daß  der  Wech- 

dmPanfer^^l  (nach Gold gerechnet,  wie  Cantillon  gethan)  gegen  England  ifl,  wirddiefesi 

kickt  beftü-^^^^  ^^  Beweif(:  der  Wahrheit  defTen  dienen,'  was  ich  hier  als  eine  unter- 

%^fr^ii«iifuchungswürdige  Frage  vorgcfchlagen? 

^^  Denn  wenn  die  Handelsbalanz  Frankreich  (b  entgegen  fhlit,  daß  es 

ren  nach'^^^^^^  kaufen  uud  uach  England  feitden  muß ,  fb  ifl  das  ein  Beweis,  daß  es 
Englandm  England  eine  Balanz  fchuldtg  ifl^  und  wenn  zu  gleicher  Zeit  die  Engländer, 
musgefuk'  ^jij  ß^  ^jj  Frankreich  fchuldig  fmd,  über  den  innferlichen  Werth  derAfetalle 
iß  der  (^^  ^^^^  beiderfeitigen  Münzen)  bezahlen,  ib  zahlt  England  dieien  hinzu« 
fTechfet  kommenden  Werth  nicht  als  den  Wechlfelpreis ,  oder  föf  den  Tran^ort  ih-^ 
gegen       f^f  BarreA  an  fdhe  Franzöfifehe  Gläubig^,'  fondero  «Is  dea  hiniwkommen- 


Frankrekk.  ^^^  y^^^  ^^^^  j^^^^  ^^^  ^^^  Barrenfff c», 
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*o^m  dir  MürfOtoßm  um  äfs Sdüä^ehatXAS.       %% 

Köfuiefi  wir  nieiit  gleichfals  den  Schlußiinacheii,  daß  der  Wechfelcours  Dßr  nTesh- 
In' ^neiüRaiebe  äs  Engend,  wo  kein?  MdnyJLoßeQ  bez^t  jfverden  ^  itint^^^^^^ ^fl 
geirtiflfe  R6^1  tor^  Bcunheilufig  der  Handlutigsbäanz  mitFranlo^eicb,  Sondern  ^^^  jj^J^ 
blos  dies  Werths  der  Franzöftichen  Münxe  über  Fraozöfifche  Barren  gebe  ?i<i^^a/att^' 
Alle  SchrJfiÄdier,  die  vom  Wechfel  gcfchrieben  haben,  ftclten  fichdenPreis>»^<^««^ 
den  man  fiir  den  WecMel  über  4en  innerlichen  Werth  der  Münzen  bezahlt,^  ^^ 
«k  den.  Preis  des  Tranl^orts  un4  Afforanz  vor,  u.  C  £ }  in  welchem  Falle  der^i^  beur-- 
Wechiei  ohne  Zweifel  die  Handelsbalanz  bezeichnen  katm^  aber,  ifi  es  nicht ^^^«^ 
nnläugbar,  wenn  dn  höherer  Preis  bezahlt  werden  muß,  um  die  Darren  in 
Münze  zu  verwandeln,  oder  um  uns  eines  andern  Ausdrucks  zmt^edienen, 
wenn  die  Metalle-in  den  Münzen  8  proCent  niehr  als  Barren  von  gleicher  Feine    . 
werth  find  y  dafs  dann  eine  Nation  eine  große  Balanz  an  Barren  von  der  an« 
dern  ziehen  kann ,  ob  iie  gleich  zu  derselben  Zeit-  8  proCent  über  den  Barren- 
preis  vdn  den  Summen  bezahlet,  die  (ie  der  Nation^  die  bey  allein  dem  ihr  ^ 
Schuldner  ifl,  wieder  bezahlet,  das  ifl,  ob  (ie  gleich  mehr  als  das  würkliche 
.  Wechfbipari,  xrie  es  gemmigJicb  bmcbmtmrd^  bezahlet 

Will  man  hier  einwenden,  daß  dies  nicht  (eyn  könne,  weil  die  Münze  '- 
einer  llation,  die  die  Münzkoften  tragen  muß,  zu  dem^Preis  der  Barren  her^ 
abfäUt,  wenn  fie  die  Handelsbalanz  gegen  fich  hat:  (b  totworte  ich,  daß  xKe 
Balanz  gegen  diefe  Nation  (eyn  könne,  ohne  einen  (b  großen  Fall  der  Münzen  >  ' 
zuwege  zu  bringen*  Die  Münze  wird,  nur  zu  dem  Pari  der  Beeren  reducirt, 
wenn  die  Balanz  gegen  eine  Nation  am  höchften  (teht,  und  eine  längs  Zeit 
€o  geblieben  i(^.  Wer  wird  Münze  mit  einem  Abzug  von  8  proCent  wegge^ 
ben,  wenn  Ausficht  vorhanden  ift,  daß  fie  in  wenigen  T^;en ,  Wochen  oder 
^auch  Monaten,  wiederaufihrenvorigen  Werth  komnoien  werde? 

Die(esfmd  die  Gründe,  die  mich  bewogen,  in  einem  dervorhergehen- 
jAttk  Capitel,  es  als  eine  Regel  veft  zu  fetzen,  daß  handlun^treibende  Statten 
iich  bemühen  (bllten ,  (b  genau  als  möglich;  gleiche  Verfügungen  nnit  ihren 
Nachbarn,  in  An(ehung  aller  zu  der  Münze  gehörigen  Sachen  zu  treffen. 

Ich  wül  daher  zur  Brbichteruog  einer  (blchen  Verfiigung ,  am  Ende  die« 
ies  Buchs,  ganz  umftändlich  die  VeiMbng^  des  Franzöiifiiien  Münzwe(en%  ^ 

Dad  was  ich  von  dem  Hoiländifehen  (ammlen  kann,  einrücken.      . 

Aas  dem  was  wir  gdaget  haben,  erhellet  die  Unrichtigkeit  der  gewöhn»  ihsreetk 
liehen IMethode,  das  waUte  Wech(elpari  zu  berechnen,  indem  man  alfi>  ver-^^  *ß 
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^2        tt.  Cap»  Vm  dem  Ekißiß  mer  neuen  Auflag . 

üpn  imier-^dirtf  daß  man  den  Ochak  4er  ?fiiiciiiedenen  Mttnzfbi'ten,  an  &tnen  Barreis« 

AtA^  ^^  out  einander  vor^idiet 9  i^d  den  Unterfchied»  zwifeben  den  Barren  ^  die 

^  ^^  ^filr  das  Papier  bezahlt,  und  denen;  die da^wieder^mpFangen werden,  akdea 

bmchnifh  Pr^i^  des  TranQ)orts  annimmt    Das  ift  kdnesweges  richtig,  and  kann  im« 

wofem      mögUch  richtig  feyn,  wofern  nicht  die  Wtehfeibriefe  auf  das  Gewiche  feiner 

^\ff   Bjpen  tauten ,  anßatt  daß  (ie in  MOnzbenennungen geftcHet  fmd.    Ein Exem;^ 

hriift  nach  P^^  ^d  diefös  deutüch  machoi«    Wenn  ein  Kaufmann  in  London  ^  einem 

dm  Ge-   andern,  der  einen  Corre^ondenten  in  Paris  iiat,  aufirage,  ihm  looEHenAb« 

wicht  van  bcviUer  Tuch  zu  befbrgen,  und  ihm  dagegen  eben  fo  viöl  Tuch  Von  einer 

^^ezir  geringeri|p€lflte  anböte,  würde  nicht  der  Kaufinann,  dem  der  Vorfchlag  ge? 

gifßnä.    IchShe,  den  Augenblick den|Wenh  beider  Waarenberechnen,  und  den  Ünte^« 

fchied  des Werthes  deffen,  was  er  liefern,  und  was  er  empfangen  fblite,  verlangend 

Kann  man  diefenUnterichied  fbr  etwas  anders,  als  den  Unterfchied  zwifbhen  dem 

Wtttidichen  Werth  der  Wäaren  an(ehen?  Aber  wenn  zwcen  Kaufleute  loo  P£ 

feine  Silberbarren  in  London ,  gegen  das  nemltche  Gewicht  in  Paris  wech(e]n$ 

und  einer  von  ihnen  auch  nur  Ein  Grän  mehr  verlangte,  als  er  gäbe :  fomüfte 

Iblches  fiar  die  Tranfportkoften  angenommen  werben  j  weil  fich  nicht  der  ge* 

ringfte  Unterfchied ,   unter  zwey  gleichen  Gewichten  feina  Metalle  findet^ 

wenn  man  Gewicht  gegen  Gewicht  annimmt. . 

Da  nun  die  Wechfelbrtefe  alle  in  Benennungen  der  Rechnnngsmünzen, 

die  in  Mönzen  realifirc  werden,  geftclletfind,  und  die  Münzen,  in  Betracht 

'   '    der  Barren,  ihren  Werd^  verandern,  (biftesaugenicheinlich,  daß  das  wahre 

Wechfelpari  nicht  nach  dem  in  den  Münzen  enthaltenen  Gold  und  Silber  ai- 

leine  berechnet  werden  kann. 

Emwwtf:  Will  man  einwerfen:  daß,  weil  der  Wechfelcours  den  Preis  der  Barren 

Der  iTe^reguIflt,  aUe  Vertoderungen  zwUchen  Barren  uikI  Münzen ,  dem(elben  zuge- 

•^f'^'^Plf^fchrieben  werden  müften:  - 

der  Barren.  ^  ^  antworte  ich :  Es  ift  nich^  der 'Wechfelcours,  der  den  Preis  der  Bar« 
jtntwaH:ftn  regülirct;  ibndern  der  Wedifel  macht  es,  daß  er' von  dem  rcguKrcen 
Das  wird  p^eis  ia  d^  Höhe  gehn  Der  Münzpreis,  oder  der  Preis  in  der  Münzftärte, 
l^^^j^^rei^liit  den  Preis  der  Barren,  und  €o  wird  er  beinahe  ftchen  bleiben ,  fo  lange 
fet  frteA^die  Handdsbalanz  entweder  gleich,  oder  dem  Lande  zuni  Vortheil  ift,  daher^ 
'••!'. ***'^  kann  der  Wechfcl  oder  eine  nachtheilige  Balanz  »Hein  eine  Steigerung  ver* 
cfar  i^<teJt.''^^°*  *^  durch,  die  Wirioic^  ooes^fuideni  Cnuiidfittzes  kotmnt  xt  wieder 
aufftiae  vorige  Stelle.  '  Wenn' 
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Warn  kJi  faieniächft  zugebe ,  da(s  die  Handkingsbalaoz  (kn  Preis  dctpr^/etxi 
Barren  beftiniine:  i(>  würde  dodi  daraoslceine  Folge  zu  ziehen  &yn,  daß  das  je- ^  herun^ 
Bige,  was  ma» das  »/lir^  Wedfe^^  nennet,  «ne  Regd  iE^,  die  Ha^brngs-^^^  ^ 
hahüt  eiaer  Naticm  zu  beunheüen.    Iftes  nichtaugen(cheiiiiich ,  da^,  da  zum  /om^  im  - 
Exeoipel  Frankreich  jetzo,  den  Preis  feiner  Münzen  zu  einer  Gleichheit  mit  *^-«*'*»  ^ ' 
den  Durren  herabgefetzt  hat,  weil  es  des  Kriege^  wegen  (Ao.  1760)  große     -^a^^^ 
Summen  nach  Teutfehland  fenden  muß}  alle  Nationen  in  ihrer  Handlung  mit  ^jeig^^i« 
Frankreich  davon  einen  (blchen Nutzen  ziehen,  als  wenn  (ieeine  vortheilhafte  ^««^ 
Balanz  erhalten  hätten,  fmtemal  fich  der  Wechfelcours  nach  den  Barren,  ^7^**^ 
der  Verwandelung  in  Barren,  bey  allen  Rimeflen  nach  Frankreich  nibten  wird  bmf$kiUnh 

Aber  müfte  Frankreich  jetzo  Geld  nach  einem  andern  Lande,  das  eiüe  «^^  v  durch 
vortheilhafte  Bakinz  hat,  und  wodieMünikoften  bezahlt  werden,  übermachen^  Exempil 
wir  wollen  z.  £.  fetzen  nach  Spanien,  indem  wir  fiipponireo,  daß  die  Balanz^^ 
zwifehen  Frankreich  uod  Spanien  die  genauere  Gleichheit  hat:  würde  denn 
»icht,  nach  dem  wahren  Pari  des  Geldes  zwifehen  Spanien  und  Frankreich^ 
der  Wechfel  für  io  viel  als  der  Werth  derMünzkoften  in  Spanien  ausmacht^ 
Frankreich  zum  Schaden  feyn?    £>aher  kommt  es,  daß  in  Kriegszeiten  der 
A^chfel  zwifehen  Frankreich  und  England,  für  England  vortheilhafier  zufeyn 
feheint,  als  in  Friedenszeiten.    Aber  be weifet  dies  auf  einige  Art  und  Weife, 
daß  die  Flandlungsbalanz  mehr  zum  Vortheil  Englands  fey  ?  Keineswegs,  dend  \ 

wemi  ich  ßippcmire,  daß  die  Balanz  ihrer  Handlung  nach  dem  Frieden  eben 
fi>  bleibt,  wie  anjetzo,  (b  iA  es  ausgemacht,  daß  die  Handelsbalanz,.  dem 
Anfehein  nach ,  gegen  England  in  der  Proportion  kommen  wird ,  ak;die 
Münze  in  Frankreich  über  den  Barren^eis  fteiget. 

.  Durch  di€  HtnJelshaiänzvtvAtht  ich  in  diefem  Buche  allemal  einegewifle    ITas  du 
Quanttdtt  Barren ,  die  eiiie  Nation  der  andern  fendet,  dasjemge  zu  bezahlen,  HandiU- 
was  fie  durch  Vertaufehung  ihrer  Waareir,  Rimeffen  u;  d.  g.  nicht  ausglddien  ^ 

kann ,  nicht  aber  das ,  was  fie  in  ihren  Wechfelbriefen ,  als  den  Unterfehied 
zwifehen  dem  Werth  der  Münzen  udd  Barren  beider  Länder  berechnen« 

Wie  muß  denn  das  wahre  Wechfelpari  regulirer  werden,  wenn  man 
daraus  veftfet^enwiU,  weiche  Nation  der  andern  bey  der  Um(^zung  ihr« 
Waaren  eine  Balanz  bezahlen  muß?  ^ 

Ich  antworte :  Zu  Entfehejdung  diefer  Frage  fetze  man  den  Preis  des  un*  Das  reetk 
gemünzten  Goldes  und  Silbers  bey  der  ganten  commercirenden  Welt  a«f  loö  ff^^^¥^^ 

vcft,^    .  - 


/ 


2t4      J^-  ^^P*  ^on  dentihftufs  einer'neum  Auflage 


nach  dem  veft>  und  vergleiche  damit  die  Münzen  in  jedem  Lande  nach  imtncönran- 
unbefiHndi- texk  Pfeifen.  Z.  E  in  England,  (wo  aHe  Unc^rdnungen  in  den  Münzen  gehcH 
J^^J^J]f*  benXmd)  muß  die  Münze  allemal  auf  loo  ftehen.  In  Frankreich,  bey  einer 
zenünd'  voitheilhaften  Balanz  aof  ipS^  27.  In  Teutfchtond,  (wenn  die  neuerliche 
michtnacH  Einrichmng  des  Kat(ers  in  Baiern ,  durchgehends  eingeführet  würde)  auf  loi, 

Jr  ian^""^  ^^^"  ^•^  ^^"^  ^^^^^  ^^^  Münzkoften,  die  allenthalben  darauf  gdeget 
etuhaiten/m  find.  Diefer  danAif  gelegte  Werth  über  100  kann  nie  höher  fleigen ;  und  je 
QuaHtMU  ungünftiger  die  Balaaz  der  Handlung  eines  jedeil  Landes  iß,  je  näherwird  er 
t^n^^^r  ^^^  '^^  kommen ,  und  niedriger  kann  er  niemals  fidlen.  Da  nun  die  Kauf- 
werden.  ^^^  allodyfmftände  genau  combiniren,  (b  wird  der  Wecbfel  allemal  die& 
Schwankung  anzeigen}  aber  die  Handlungshalanz  wird  blos  durch  die  Urfacben 
der  jibmeicbuf^  des  Wecl^eh  von  diefin  Ferbältnijfen  entdecket  werdeUr 
Beweledie-  Ich  n^hme  den  Fall,  die  Franzöfilbhe  Handlung  ift  im  Ganzen  vortheil-^ 

fei  Satzes.  j|^^  ^eif  große  Conmiiflionen  von  Cadix  einlaufen,  und  das  ungemünzte 
Gold  und  Silber  zu  gleicher  Zeit  in  die  Münze  zu  8  proCent  unter  dem  Preis 
des  gemünzten  gebracht  wird  Hingegen  iß  zu  eben  der  Ztit  auf  der  ganzen 
.  Handlung  Englands  mit  Frankreich  eine  Balanz  von  a^proCent,  die  Frankreich 
in  Barren  nach  England  (endet,  und  auf  die  Handlung  mit  Teutfchland;  eine 
Balanz  von  1  proCent.  Bey  (b  bewandten  Umftänden  ift  das  Wechfelpari  Zwi- 
lchen England  und  Frankreich  8  proCent  gegen  England,  und  das  Wechfelpari 
Xwi&hen  Frankreich  und  Tattfdiland  7  proCent  Die  Urfache,  da(s  ich  es  «uf 
dteCen  Fus  berechne,  ift  folgmde:  weil  der  Werth  der  Münzen  der  drey  Na^ 
tionen,  in  Rücklicht  auf  ihre  Barren,  eine  Proportion  mit  dem  Münzpreis  hal- 
ben muß,  da  ich  eine  vortheilhafte  Balanz  fürfie  alle  angenommen  habe* 
Gäbe  nun  der  Wechfelcours  eine  Richtfchnur  ab,  darnackman  einUr- 
<  dieil  ^en  könnte,  fo  müfte  er  6  proCeot  England  zum  Schaden  ftehen,  da 
ich  ihn  2  proCent  zu  deßen  Vortheil  angebe  j  und  der  Wech(^l  mit  Teut&h- 
land  müfte  6  proCent  Teutfchland  zum  Schaden  ftehen,  da  ich  ihn  i  proCejot 
zu  defsen  Vortheil  angebe.         ,  . 

Ein  Exempel  wird  es  deutlich  machen. 
Gefetzt,  Eng}i]S:he  Guineas,  Teätiche  Carolinen  upd  FranzÖftfche  Louis, 

« 

find  am  Gewicht  und  Feine  einander  völlig  gleich :  das  teelk  U^echfilpari  in  dem 
angenommenen  Exempel  ift  nach  meiner  Angabe  zwifehen  Paris  und  London 
folgendes:  100  Louis  fiad  gleich  108  GuitteaSr  weil  100  Louis  ioq  Guineas^ 

in 
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-  «w^  def  MümJtepen  und  det  ScMaMcHtjtS,    '    2f    . 

I  * 

m-'LotidiMi ,  und  log  Guineas  nicht  mehr  ak  loo  {^oui»  d'or  in  Paris  werth 
fyosäu  Veftiff  find  zwi(chen  Paris  nod  Frankfurt  iqo  Louis  d'or  gidth  107  Ca^ 
f  otioen {  weil  10$  Carolinen  in  Paris  100 Louis  d'orwerth  find ,  und  loi  Louis 
&0r  in  Frankfurt  100  Carolinen  j  aUb  iß  der  (Jnterichied  zwücben  7  und  8  das 
r/äKf  Fariy  niftmlich  loi  Louis  d'or  liir  100  Carolinen«  Was  nun  hiernäcbft 
das  Pari  xwifchen  London  und  Frankfurt  betrifft,  Co  And  hier  100  Carolinen 
^cidi  100  Guineas;  weil  100 Carolinen  in  London  1 00 Guineas,  und  toi  Gul« 
oeas  in  Frankfurt  nur  100  Carolinen  werth  find. 

Nach  dem  gewöhnlichen  Weg  das  ruUe  Pari  zir  berechnen ,  ninuntmia 
an,  daß  100  Louis  d'or,  100  Carolinen,  und  100  Guineas,  auC46u  dreyen 
Märkten  von  gleichein  Werthe  find  j  und  der  Unterfchied  zwifchen  di^ea^ , 
angenommenen  Werth,  und  was  dafbr  bezahlt  wird ^  wird  als  em  Verluft  auf 
den  Handel  angenommen.  Aus  diefem<?efichtspunift  lieht  der  Verluft  einer 
Nation  dem  Verluft  eines  Mannes  ähnlich,  der  nach  der  Bank  geht,  und 
I10  P£  Sterl«  in  Münze  für  eine  Banknote  bezahlet,  und  alsdenn  (pricht,  er 
habe  10  Pfimd  für  ein  Stückchen  Papier  ^geben,  das  keinen  Heller  werth  ift} 
und  den  Werth  der  Note  nach  dem  reellen  Pari  des  Papiers  rechnet,  worauf 
ik  gefchrieben  ift. 

*    Es  ifi  daher,  nach  meiner  Meinung,  ein  Grundprincipium,  -das  reelle 
Pari  der  ver(chiedefien  Münzen  nicht  nach  dem  Qold  und  Siiber^  die  fie  in 
fich halten,  ibndern  nach  dem  Gold  und  Silber,  das  man  dafbr  zu  der  Zeit 
auf  dem  Markte  des  Landes,  wafie  geprägt  find,  kaufen  kann/ zu  berechnen. 
Wenn  man  für  1000  Pfund  (chwer  Guineas  in  London  1000  Pfund 
fchwer  befcWcktcs (Standard) Gold  undSilber  kaufen  kann,  und  für  1000  eben 
ib^fchwere  Pfunde  in  Louisd'or,  icgo  Pfund  fchwer  eben  fo  befchickter  Bar- 
ren erhalten  kann,  dann  find  1000  Pfund  fchwer  Guineas,  nach  dem  reellen 
jPari ,  gleich  pafi^^  Pfund  fchwer  Louis  d'or,  und  nicht  1000,  wie  man  ge- 
meiniglich dafbr  hält,  t 
Wenn  derLefcr  die  in  diefetn  Capi^l  vorgetragene  Lehre  (blid  und 
von  der  Befchaffenheit  findet»  da(s  kein  zu  diefcn  Combinationen  gehöriger 
Vmftand  übergangen  worden^  welches  wir J(einer£ntfcbeidangüberlai&n>  fi> 
läiit^ch  daraus  fchlieffen: 

r.  daß  der  Wechfelcours,  auf  dem  Faß,  wie  man  das  reelle  Pari  gemei« 
-niglich  berachoet,  keine  Re^  2ur  Beurtiieilung  der  Handltfogsbalanz  abgebe. 
.    ChmßJf.der  Staat  IIP.  JJ.BanJ,  ^D.  ^>  daß 


/ 


\ 


' 


N 


26  ■      mCäp.  V&ndmEirfiuß'eimrneuen'Aufia^- 

'  2.  daß  entweder  diel^nglifcheHiuion  ^rch  die  grofse  Auflage^  die  auf 
.usmünztjng  der  firanzöiifcheaMüaze  gdegt  ift,  hintergangen,  wird^  wena 
fie  aus  dem  Wechfelcours  rchfiefTet^  *  daß  ihir  die  Handlung,  mit  Frankreidi 
überaus  nachtheilig  ieyj  oder^  wenn  fiewirkUch'nachtheili^ift,  daßfolches 
von  der  AuH^ge  auf  die  Münzkoften  in.  der  franzöfifchen  Münzfl^te  herrühre. 
Es  i(l  eine  Frage,  die  zu  der  Theorie  der  Handlung ,  und  nicht  zu  deaa 
Sa^.  den  wir  fetzt  vor  uns  haben ,  gehöret ,  die  BeichafFenheit  einer  nach« 
:tl(eiligen  Handlung  zu  unterfuchen,   und  den  Grondflltzen  nachzuforichen^ 
'"'  4ie  uns  die  Waaren,  deren  Ausfii^rung  ein  jedwedes  Land  begünfbgen  und 
'  erleicht^^^Qduß/imgleichen  diejenigen  Waaren  beiUnmien,  die  es  apa  vor- 
theilbafteAen  wieder  dafiilr  annehmen  kann. 
Anwi^         ^^^^  dießin  GrundTätzen  muß  die  Handlung  Englands  mit  Frankreich 
Amgdiefer  unterfiicht  werden ,  fb  wird  es  fich  bey  derUnterfuchung  finden ,  ob  duHan^. 
Gr^^^  del  nutzbar  oder  fchädlich  fey? 

^Wihe  ^  ^^  diefer  Frage  kommt  es  darauf  an :  ob  man  aus  dem  WecWelcours 

Handlung  (chlieffen  könne  ^  daß  die  Balanz  der  Handlung  England  nachcheilig  (ey,  weil 
mt^  -fV*«?*- die  franzöfifche  Krone  gemeiniglich  mit  3a  Pfenning  Sterling  bezahlt  werde? 
Wir  haben  es  aus  unläugbaren  Gtündein  veraeinet«  Läßt  fich.  weiter  nicht& 
als  dieier  Verlud  auf  den  Wechfel,  wider  die  franzöüfche  Handlung  einwen- 
.  den,  und  hat  das  feine  Richtigkeit,  daß  diefer  Verlufl  blos  daher  rühre,  daß 
in  England  (las  Volk  die  Münzkoflen  frey  habe ,  daß  er  aber  keinen  Beweis 
abgebe,  daß  dieie  Handlung  für  England  nachtheiUg  fey  r  fb  können  wir  den 
llchera  Schluß  machen :  England  mag  dicfe  Handlung  mit  noch  fo  viel  Ein« 
(chränkungen ,  Zöllen  und  Befchwerden  belegen,  als  es  immer  will,  es  kann 
fie  fogar  gänzlich  zu  Grunde  richten,  ehe  es  den  Grund  der  Klagen  hebet, 
le  lange  es  bey  feiner  Münzeinrichtung  bleibt  j  es  wird  aber  dadurch  eine^ 
Handlung  verderben  ^  die  ihm ,  im  Ganzen  genommen ,  dnen  flarken  Saldo 
bezahlt,  da  fie  es  doch  in ihrcf  Gewalt  hat,  den  Wechfel  bey  diefer Handlung 
fich  fb  zum  Vortheil  einzurichten,  als  nur  irgend  eine  Nation  in  Europa  thun 
kann,  fbbald  iie  nur  ein  anderes  Münzfyflem  annim^it.  - 

Das  ifl  ein  Fund ,  der  dem  Anfehen  nach  fbr  England  von  nicht  gerin«- 
ger  Wichtigkeit  ift  -,  fintemal  eine  (ehr  nutzbare  Handlung ,  in  Betradbt  der 
Balanz,  die  fie  zuwege  bringt ,  nach  fiüfbhen  Grundf^en  als  (chädlich  er* 
Märt  wird,  wenn  man  in  der  Sache  ^ft  im,  und  dazu  durch  einoi  betrie^ 
llcheaScheio  verleitet  irird»  Jedoch 


vöe^en  ^er  Miitrtkojfmupd  des  Schta^efchatifs.        2^ 

■v'  >  *  ,  "* 

Jedoch  mufi  der  Ldfer  nicht  glauben,  als  ob  diefe  Fragen  völl^  jinteN' 
l^dik  «areiL,  Sie  ibll^  ia  deia  fo^eodea  Capitd  etwas  weiter  ctdrtert 
iKcdeo. 


\ 


IttCapitei 

ifi  der  Verluß^  welcher  ßcbßr  Englands  Handimg  mit  Fraitk>* 

•  reich  ergiebt ,  reell  oder  nur  fcbebtbar? 

I  ch  habe  hier  Fragen  aui^geworfen ,  auf  deren  Auflöfiing  ich  keiDA"  Ansprach. 
_  mache }  mein  einziger  Zweck  geht  dahin ,  zu  entdecken,  wie  jße  auf- 
gelöfet  werden  können. 

Wenn  Männer  von  größerer  Gefchicklichkcit ,  die  weidäuftigere  Com-  ^  ^^1^^^ 
bidationen,  meiirere  Erfahrung  und  mehr  Kenntnis  von  Fa  Ais  befitzeä,  durch  ^^  p^ 
die(e  Unterfuchung  angetrieben  werden  »  die  nämlichen  Sujets  in  Erwägung  varget^t  - 
zu  liehen,  (b  wird  in  diefer  AbficKt  meine  Frage  einigen  Weitlv  haben,         «wrrf. 

Ich  antworte  auf  die  vorgele^gte  Frage:      Wenn  eine  Auflage  auf  die     Vwmu 
Münzkoften  in  England  die  Wirkung  habeni^ürde ,  ihre  Handlung  mit Frank-/^to»«««»* 
reich  nutzbarer  zu  machen,  dann  ift  der  Verluft ,  der  fich  aus  dem  Wechfel- 
cours  ergiebt,  wenigftenszumT|ieil,  reell,   fonft  ift  er  nur  fcheinbar.    ^ 

Der  IJeberfchufe ,  der  auf  den  Umfatz  ihrer  Waaren  bezahlt  wird ,  Grund- 
macht  die  Handlung  mit  allen  andern  Ländern  vortheilhaft  Die  Bedürfhifie/***^' 
des  Landes ,  das  die  Waaren  begehrt ,  reguliren  die  Quantität  der  Waaren^ 
die  aus  jedem  Lande  durch  die  Handlung  gezogen  werden ,  und  die  wechfet 
ieitigen  Bedür£[ii(re  eines  andern  Landes  machen  die  Balanz  gleich«  Keine 
Nation  giebt  iden  Briefwechfel  oder  die  Handlung  mit  ihren  Nachbafen^es* 
wegen  auf,  weil  die(p  keine  Waafen  gegen  dife  ihrigen  eintaufchen ,  fbndem 
deswegen,  weil  fie  Voftheil  dabey  findet,  anderswoher  ihren  Bedürfniflea 
zu  beflerm  Preife  abzuhelfen.  ^  ^ 

Jeder  Kaufmann  fucht  theuer  zu>erkaufen$  und  je  theurel^  er  verkäu-  ^ 

ffen  kann,  je  gröfserift  (ein  Vortheil.    Der  Kaufmann  muß  alfo  der  reichfte 
werdeai  der  am  tbeuerften  verkauft,  und  Zugleich  am  wotilfeüflen  verkaufen 


^  \  ^    s    A.  ^    . 


Da  Wena 
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2%      Ui'  Capi  Füh  dem  reeüen  oder  fcbeinharen  Fertufl 


Wenn  eine  Auflage  auf  die  Mönzkoflen  England  in  den  ^Staad  ffitit^ 
.  fkeorec  zu  verkaufen,  ohneiicli  dea  Voitheil  zu  beaehmeo,  eben  £o  woh& 

feil,  als  itzt,  verkaufen  zu  könqien  ,  (b  wird  folgen,  daß  einte  Auflage 4Hif 
die  Münzkoften  vonheiihaft  {eyn  wird.'  Wenn  es  aber  durch  die  Auflage  der 
Münzkoften  fich  in  die  Nothwcudigfceit^  theurer  zu  verkaufen,  gefetzt  fiehet, 
und  es  ihm  unmöglich  ift,  (b  wohlfeil,  ah  vorher,  zu  verkaufen  ,  fo  ift  di^ 

Auflage  fchädüch*     ^  ,  ;     .        ','\    "  ' 

lachen        .  Da  wir  diefe  Grundfätze  als  den  Grund  unfrcr  Bemerkungen  voraüsge- 
Emfluß  ii^f^tzt  haben ,  fo  laßt  uns  zuerft  den  Einfluß  erwägen ,  den  die  Münzkoften  auf 
^^%^^Ai^^orü)$ii^J€rj4us/ul^  habea;   und  dann  zu  der  Unterfuchung  des  Ein* 
koßin     mflufles ,  den  fte  wf  die  Waaren  hat, ^tiSre  eingeführt  werden^  fortgehej^ 
Anßhung  |n  Aufehung  des  erften  muß  ich  die  Anmerkung  machen,  daß  Englan^i 

-  f^^^ glekh  jedem  andern  Lande,  verlbhiedne  Waaren  ausführt ,  die  es  allein  her- 
^«x/M/ir vorbringt,  und  andere ,  die  es  in  Concurrenz  mit  andern  Völkenchaften  v^r«- 
d^  GS^rr  kaufen  muß. 

habe.  p^j.  pj.^jg  deflen,  was  es  allein  hervorbringt,  wird  durch  die  Concur- 

-  ^  ^     renz  derer,  die  fie  im  Lande  liefern ,    beftimmt,   und  der  niedrigfte  Preis 

wird  durch  das  (minimum)  kleinfte  Theil  des  Nutzens  ausgemacht.    Der  Preis 
/ :'     deflen ,  was  es  gemeinichaftlich  mit  andern  Nationen  hat ,   wird  durch  die 
Concurrenz  derer,  die  es  aus  verfchiednen  Ländern  liefern ,  regulirt. 

,  Wenn  die  Prcifc  derer  Waaren ,  die  es  allein  liefert ,  nach  der  Auflage 
der  Münzkoften,  wie  zuvor  an  die  Münzbenennungen  fixirt  bleiben ,  fo  erhält 
(ich  die  Concurrenz  der  Liefernden,  wie  zuvor,  denn  die  Preife  werden  fich 
nicht  ändern:  aber  der  fremde  I^aufmann  »nuß  dem  ohngeächtet  einen  hö- 
,hern  Preis  für  fokhe  Waaren  bezahlen,  weil  die  Münze  der  Nation,  wofür 
fie  eingekauft  wird,  in  ihrem  Werthe,  in  Rückßcht  auf  die  Barren  j  als  das 
Einzige,  womit  er  bezahlen  fiann,  fleigen  wird.  Dies  ift  dcrPreis  der  Münz- 
koften j  Und  4Üdfe  Auflage  hat  den  Nutzen,  daß  Fremde  dadurch  genöthigt 
werden,  mehr  als  zuvor  zu  bezahlen ,  daraus  <lenn  dem  Staate  ein  Vortheil 
auwächft. 

Wenn  wir,  nun  bemerket)  ^ß  der  Be^r  der  Engländer  nach  Gütern, 

.die  Frankreich befbnders  liefert,  Cin  (bfcrn  (blche  in  Frankreich  auf  den&lben 

Preis  wie  zuvor  bleiben)  fich  nicht  nach. der  Proportion ,  als  der  Verli^.  auf 

dem  Wechiel  fteiget,  venriogert :   warum  Tollte  fich  denn  der  Begehr  nach 

-  '  r  Z'  Gütern, 


N 


'ierengUyiben-HandhmgmitFränheiib.  aa  i 

'  ^tetn «  .die  Sn^snd  befond^rs  hervorbringt^^   verribgern,   da  die  Ürfachen 

.^etolLfniid?    '  WeoR  ^er  dem  ohogea^iihtet  das  Steigeir  des  Wechfelcourfes 

Jm  ajiswäitigen  ßegehr  nadhi  dcrgldtfero  .«ngHfchett  W^aren  ▼erringcm  foUtc^ 

weä  dadurch  ihr  Preis  auf  dem  auswärtigen  Markte  fteigct :  (b  beweifet  diefes 

im^ftens,  daß  die  Mümkoften  im  Lande  t:eiaen  proportionirten  Abfchlag 

d|s  ¥t^c  verorfachen }  denn  wenn,  f^  fielen ,  wftrdem  die  Fremden  die^Waare  -  ^ 

&,wol&il  ab  zuvor  kaufen*      Dflr  erifiieEinkaufekoften. würde  (wie  es  die 

Iteehnungen  ihrer  engüTchen  Freunde  auswetfen  ifürd^n)  nach  der  Proportion 

heruntergehen ,  ab  bey  den  Rimeffen  nach  England  an  clem  Wechfel  verlob- 

reo  mrd,  und  (b  würde  eines  gegen  d3S  v^vp  aufgehen  ,  daß  aiMiEnde  dir 

*rms  der  Waare  auf  dem  anslärtdifoh^n  Ma^t?  eben  wie  zuvor  feyn  würde.  '      ^ 

Wenn  man  dahor  angiebt ,  dafs  eine.  Al^ge  mf  die^Münzkoften  deo 
•Frc^  der  englüchen  Wjaren  auf  auswärtigen  Märkten  erhöhet,  (b  miiis  man* 
jedoch  eingeftehen ,  daß  der  Werth  eii^  i^nd^Sterling  im  Lande  nicht  da« 
durch  erhöhet  werde ,  daß  die  Wtaren  im  Pfeife  fiillen;  ich  will  (bviel  ßgefi: 
•dar Preis  der.  Wa»ren  wird  ßcb  ^H:  .die  M^^enennungen  fixiren.  Und  da 
die  Münzen  einen  hohem  Werth  als  vorher  haben^  £o  müSkü  die  Ausländer  ^ 
-fi>lchen  bezahlen. 

Wird  dadurch  aber  nicht  die  Nachfrage  nach  englifdien  Waaren  ver- 
ringert?   Keines w^es,  infoferne  es,  wie  wir  vorausfetzen ,  Waaren  find, 
die  Ei^nd^Uein  lie&rt    Doch  geietzt,  es  käme  ein  (blcher  Fall,  wird  denn 
^nieht  diefe  Verminderte  Nachfrage  den  Werth  der  ehgliichen  Münze ,   kraft 
des  Einflufles  auf  die  Handlungsbalanz,  herunterfetzen?      Gefchieht  das ,  fb 
kann  man  mit  mehrerm  Vortheil  nach  England  remittiren ,  und  dadurch  ' 
,lBommt  die  Nachfrage  Strieder.    .  Diejfe  Krankheit  führt  aMb ,  ^wie  es  fcheint^  ' 
iihr  Hdlkmittel  bey  fich;    Wi^hier  aber  als  ein  Mittel  geg^n  eine  Krankheit 
•angeiehäi  wird,  ift  anjetzo  (wie  wit  es  tiennon  können)  die  gewöhnliche 
^en^iche  Ddät}  mdem  es  die  Mün^e  .^  dsn   Barrenpreis  herunterietzt 
Wenn  es  daher  der  Handlung  einigen  Nutzen  fchafifen  kann,  daß  man  Münze    ^ 
-iiUeida}  &  wolfeil  ab  Barren  i^ben  rkaon,  Ti^^.g^mdGfet  die  Nation  (blchen  « 
vNutzen ^am unffa-eitig,  auch  bfiy.emer  na«blheiHsen  3alanz ^  4mgeachtet 
*«iii€äi*Aaflageder  Müflzkoften.    '.  >' 

-^ '  Diirflattdkii^  ^hat  ihre  Abirecbsliifigea ,,  und  alle  Nationen  üoden  zu  Wm^  äu 
:2atm,  ilii&ite^Nflchbarn.vcm  ihoMLAldi^D^m  fDä0'^  In  dem  Fall  haben^^'^*^ 
ifi^ciflc  recht  vortheilhaßeHandelsbalanz.  '  Wie 
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3O.'       Itl.Cap.  Von  dem  rpcßen  oder  fcheinbffren  Veftuß 

Wie  vonheühaft  ift  es  aHb  nicht  für  eine  Nation ,  wenn  (ie  eine  Gniad^ 

ariache  im  Lande  hat ,  den  Werth  der .  Waaren  (worunter  ich  die  Barren  Ver^ 

ftehe)  zu  vermindern  y  welche  die  Ausländer  ihr  als  den  Preis  Sit  das^  was 

fie  kaufen ,  liefern  müflen. 

und  wann         Andern  Thefls  hat  es  das  Anfehen.  daß  eben  dieie  Gninduriache  der 

fit  w««»- Handlung  bey  einar  ungüniUgen  Balanz  die  Hand  biete j  denn  fiefetzt  den 

P^  P*      Werth  der  Barren  in  die  Höhe',  und  diefes  ift  die  Waare,  welche  die  Aufr- 

länder  als  einen  Preis  für  das,  Was  (ie  laufen,  hingeben  müfTeni  dadurdi 

veruriacht  (le  im  Gründe,  da(s  unfere  Waaren  ihnen  fbvjel  wolfeiler  kommen. 

1  DiflMiia^  überhaupt  von  4er  Ausfuhr  genug  (eyn.  Man  wird  es  als  eine 

geringe  Bemerkung  eines  Manbes  anfehea,  der  in  der  Handlung  nicht  bewttXr 

dert  ift;  und  ich  unterwerfe  niich  willig  dem  Urtheil  anderec 

M^  ju         I^h  gehe  mm  zu  dem  andern  Theil  dieier  Operation ,  nämlich  dem  Ek^ 

JB/^aA/fiNf  ftuß,  den  die  Auflage  auf  die  Mündioften  auf  das  Handlungsinterefle  ha^ 

der  MüHZ'  ^enn  die  Rede  von  dem  Einkauf  der  Waaren  -aus  andern  Ländern  ift.    Diefc 

J^^^^/ Operationen  find  ganz  anders,  und  müflen  bcy  Untcrfuchung  diefer  Theo^ 

tkiite  hilf  rie  forgfältig  unterfchieden  werden. 

den  eingi-  Dafs  die  Nation ,  vermittelft  der  Auflage  auf  die  Münzkoftra,  bey  einer 
^Sr^^rin  vortheilhaften  Handelsbalanz  ^nen  höhern  Preis  für  die  Waaren  erhält ,  die 
Min  Em-  fi^  zur  Ausfuhr  verkauft,  haben  wfr  fchon  angezeigt ;  eben  'die  gute  Wir- 
finfl  hat,  kung  muß  fich  auch,  folang  die  Balanz  vortheilhaft  bleibt ,  in  Anfchung  der 
i^  da  ^^aren  äuflern,  die  eingeführt  werden,  indem  fie  imLa^de  d^n  Preis  der  uih 
£itnßig  i^,  gemünzten  Metalle  herunterbringt,  womit  diefb  Waaren  bezahlt  werden  müfTen. 

In  der  Proportion ,  als  England  eine  vortheilhafte  Handelsbalanz  hat, 
müflen  die  Barren  auf  ihrem  Markte  wolfeil  werden  j  und  in  der  Maafse  fie  da 
wolfeiler  fujA^  als  bey  andern  Nationen,  in  Rückficbt  auf  die  Münzen  eines 
und  des  andern  Landes,  in  eben  der  Mäaise  hat  die  Nation  Vortheil  ,  wenn 
fie  das ,  was  fie  kauft ,  bezahlt,  aber  ihre  Barren  zur  Vei^mdiirung  ihres  eif^e^^ 
'  nen  Handlungsfonds  anlegt, 
s  md  men»  Wenn  auf  der  andernSettedieHandluagsbalanzungünftig  wündie,  £bi^^ 
^!L  !?***"  g^^  *^  Barren  j  dadurch  kommen  alle  «uswörtige  iWäaren  denb» ,  die'fie 
cinbrihgen ,  fheurer  im  Prcife,  als  fie  fonft  konmien  würden ,  weil  fie  ibklie 
in  Barren  bezahlen  mttflen.  Anjetzo  muß  man  fich  diefes  Vednftes  beftändig 
gewärtig  feyn }  doch  ift  es  kcsa  i^i^lMv^Veduft.    Demi  dieier  ernfteliet  tis 

dir 
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*  4l^HatfetlfaingshaIanz^  weiche  hier  immer  gleich  bleibt ,  fie  mag  in  Barreaftti 
^tem  ^is:^  4en  di^  MüQzßikte  dafö^  oder  aach  dem  Preife  der  reella|.     '     ' 

^  Mftaien  abgetragen  werden.  /  ;       ^ 

^  Nud  ibppöntrö  ich,  daß  dieie  nachtheilige  Balanz  blos  daher  entfteht^ 
daß  bey  ihrer  Handlung  .überhaupt  diefinfuhr  die  Ansfohr  ftberfteigt;  wenn 
mm  in  diefeni  Fall  die  Kauflente  dfe  ausländüchen  Waaren  theurer  bezahlen 
müittea^  ohne  daß  es  der  Nation  mehr  koAet,.  fb  hat  dieles  4n  (bweit  feinen 
^en  Nutzen ,  indem  es  die  Einfuhr  )uA  zu  der  Zeit  be(chwerlicfa  macht  uäd 
verhindert^  da  fie  verhindert  werden  mufs^  um  dadurch  dieBalaia  wieder  in^ 
Gleichgewicht  zu  brin|;en,  >  .   *  '^üi^  • 

Ich  habe  mich  bisher  bemühet,  den  Finfluß  diefes  Grundfatzes  auf  vier 
Fälle  zu  zergliedern,  .nämlich  auf  die  Aus- und  Einfuhr  ^  bey  eui^  gOnfiigen 
tind  ungünfiigen  Handlungsbalanz.  Dieie  unterichiedenen  Ck)mbinationen 
muffen  allemal  für-  fleh  befonders  unteriucht  werden  f  ümA  wird  man  im  Dun« 
kein  tappen  und  fleh  .verirren* 

Audi  haben  wir  zu  bemerken ,  daß  es'noch  andre  Combinadonen  giebt^ 
auf  die  man  Acht  haben  muß,  ob  es  gleich  .bey  der  großen  Deudichkeit  der 
daraus  entflehenden  Veränderungen  überflttßig  wäre ,  die  QnisdTätze  darauf 
zu  appliciren.  Ich  verflehe  darunter  eine  Unterfuchung  die(er  Frage,  in 
^ttckflcht  auf  eine  Nation ,  die  keine  Münzkoflen  zahlt,  in  Gigcntatz  einer 
andern,  wejche  diefe  Koflen  tragen  muß.  Wir  können  diöfeFr^ge  dergeflalt 
beantworten:  daß  fleh  diefe  Nation  in  einer  fo  vortheilhaften  Verßiflung  be- 
finde, als  jencf  ihre  Ümftände  fchlecht  firfd.  Und  jener  Nation  Verfailung 
ifl  in  (bweit  gut,  als  diefer  ihre  fchlecht  ift. 

So  können  wir  auch;  diefe  Frage  in  Abfleht  auf  folche  Länder  unteifu-  , 
chen,   die  gleiche  oder verfchiedne  Münzkoflen  .fl:ageDu     Sind  die  Koflen  ^^ 

gleich,  fo  kann  auf  keiner  Seite  Vörtheil  feyn,  ausgenonmien  in  dem  Stücke, 
daß  die  Naoon ,  welche  nach  ohogefähfem  Ueberichlag  die  Piandelsbalanz  \ 
auf  ihrer  Seite  hat,   ihren  Handöl  dadurch  npch  weit  vootheilhafter  mach^    - 
wird}  als  er  %n  wQrd^, .  wenn  die  Münzkoften  9uf  beiden  Seiten  fircy  wären.  -^ 

Hieraas  können  wir  -den  Schhiß  machgn : .  Jenoiehr  eine  Nation  den  Vor-  ff  mehr 
theil  in  der  Handluflig  auf  ihrer  Seite  hat,  mit  deilo  jgrößefm  Vörtheil  kann''*'  ^^^ 
ße  dne  AuEage  wegen  ^«r  MönzkoAen  machen.     Wenn  die  Auflage  in  xlen  '^fi,^^ 

beidco  Läadem  ungleich  jR^  (b  J^aoa  mk  mdj^  Mcioong  d«$  Lmd ,  welr  iß,  deßo 
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3^   '  fll  Cap:  Vm  dmre^mi^ filxmbdren  Verluß  ^c.   - 

ißuy  eimthes  die  gcringfte  Auflage  Wegen  ihrer  Mamkoften  machte    als  gtoi  fire^ 

Auflage    clavon ,  uod  das  andre  Land  (o  angelehen  werden ,   als  ob  es  keine  größere 

^-^^^  Auflage  gemacht  liättp,  als  der  Unterfchied  beträgt  * 

ßenzuma-         Nach  diefen  Grubdfätzen  mCHren  wiir  die  aufgeworfiie  Frage  beantwor- 

ihm.        ten*    Doch  niemals  können  Fada  aus  GrundHteen  entichieden  werden;  als 

t.  E.  ob  die  franzöfiiche  Handlung  (chädlich oder  einträglich  fey?  diefesicön« 

nen  wir  nicht  daraus  beurtheilen  j  nur  (b  viel  können  wir  durch  Schlüffe  als 

'  richtig  angeben ,  daß  die  Grosbritannifirhe  Handhing  mit  Frankrddi  vortheil* 

hafter  (eyn  würde  >  als  de  ift,  wenn  in  Eni^and  eine  eboi  (b  hohe  Auflage  der 

Münzko^ip  angeordnet  würde,  als  da  ift. 

In  diefem  Verflande  können  wir-f^en,  dffs  der  (cheinbare  Verlud  bejr 
dem  Wed^  ein  Beweis  ifl,  daiidie  reelle  Münze  gemeiniglich  in  Frankreich 
theurer  als  in  England  ifl,  woraus  4ch  ein  Verlufl  herleiten  läßt :  aber  der 
Verlud  auf  den  Wechfd  ergiebt  keineswegs  den  Grad  des  Verluftes  auf  die 
Handlung,  undweit  weniger  überzeuget  er  uns,  daß  dieBalanz  im  Ganzen 
gegen  Grosbritannien  iü 

IV.   CapiteL 

Von  den  v^fchitdenen  Methoden,    Auflagen  wegen  der  MämkofteA 

%u  machen;    und  von  dem  Einfluß,  welchen  fie  m  Rükficht  auf  den 

Werth,  der  Müntwährmg  und  das  einheimifche  Interejfe 

einer  Nation  haben». 


x 


.  Zweurtty\\  sgiebt  zweierlet  Wege,  der  Nation  Müfizkoflen  auficul^en »  der  eine 

U^tg^'^    «^-^  durch  ein  willktthrlichcs  Gefcti ,  und  durch  die  Macht  der  Autorität, 

•  ^*^^'*der^^^  allenthalben  dem  Gefettgeber  beigelegt  iftj  der  andere  und  gelindere 

^JJJ^jk^'^^arch  eine  faft  unmerkliche  Awflage ,  die  durch  den  Einfluß  der  GrundOtee 

fttn  zu  MO*  der  Handlung  gewirkt  wird. 

,  ***»•  Durch  beide  Wegekann  «incrleyEndiweik  erreicht  werden,  nur  mit  dem 

Unterfchied ,  dafs  alle  ümftände  der  Macht  der  Autorität  nachgeben  müflon 
und  wenn  der  Gefettgeber  diefe  gebraucht ,  fo  wird  die  Auflage  wegen  der 
Mündofleo ,  als  eine  Taxe  auf  ^e  Münze ,   ungeachtet  alles  Widerflaades^ 

.an- 


,ir,  €^p.  Von  dm  v&fcbiednm  Methoden  ^c. 
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«Ogele^t;  da^hi^igcgen  fi(jh  in  d?m  andcrp  Fall  die  Wirfeing  ftüffenwe»  äui^ 

fert:    da ift  die  Auflage  keijae/Taxc  auf  dieMüiizen ,  fic laiin  untcrhtochc^ 

¥(^den  >  üfldibat  dÄcr  bey  einer  allgemeinen  Atiaiiün?ung  aHer  GcJd/brtcn 

einer  Natio^i  nicht  den  Noticn ,  den  jene  hat ,  ob  fic  gleich  völlig  ^uic  Dienßp 

leiften  kann,  daß  ein  Fond  von  gutenSpecies  zur  Hand  bleibt,  und  allcTdarci 

linfchmelzung  und  Ausfuhr  entftehetidc  Verminderungen  erfetzt  werden. 

Jch  will  hun  Bei(piele  von  beiden  Methoden  geben ,  ich  wiU  einige  Fol-     j^h  ^ 
gerungen  anmerken,  die  aus*beiden  entftehen  j  ich  will  einen  rohen  Abriß^^''"''.^^^^ 
der  Grundfätze  entwerfen ,   do'en  man  fich  bey  Verfertigung  pines  Plans  zu  ^  X/^** 
einer  iolchen  Auflage  für  das  englifi:he  Münzwefen  bedienen  kan^^und  end-  CapiteU 
lieh  will  ich  zeigen,  wie  man  ein  Experiment  machen  können  - 

Wenn  die  Regierung  von  England  anjetzo  verördnefe, .  da(s  die  Natiog  If^ie  man. 
.  »lies  Geld  einliefern  (bllte ,  damit  es  umgemünzt  würde , .  uöd  in  der  Münz«*  *^  Münz^ 
ilätte  den  Preis  für  befchickte  (Standard)  Gold-  und  Silberbarren  ~  pC.  ge-^^  j^^ 
«inger  als  den  Werth  der  neuen  Münze  fefUetzte,  das  würde  ejue^Auflagefon^t^^an/« 
«wegen  der  Münzkoflen ,  vermittelt  eines  willkührlichenGefetzes,  feyn,  und^^^^ 
als  eine  eigenmächtige  Behandlung  der  Münze  der  Nadon  ganz  ücher  einen 
finfli^  auf  den  Werth  der  Münzwährung  habetü  .    ^ 

..         Wena  auf  der  andern  Seite  die  Regierung  der  MünzfUtte  Befehl  er-  me  durch 
theilte,  künfdg, Gold- und  Silber-Barren  m*cht höher  als?— pC  weniger,  ditnA^^^^^'^ 
Münzen ,  anzunehmen ,  das  wäre  keine  eigehmächdge  Behandlung  der  Münze *^  **  ^  ^' 
der  Nation,  und  würde  n^h  meinen  Gedanken  keinen  Einfluß  auf  den  Werth 
-  der  Münzwährung  haben ,   obgleich  der  Preis  der  Barren ,  vermöge  feines 
ßnflußes  auf  die  Grandfttze  der  Handlung,  finken  könnte.  . 

Wir  müflea  nun  die  unterfehiednen  Folgen  diefer  beiden  Methoden 
;  der  Auflagen  wegen  der  Münzkoflen  erläutern. 

Wenn  England  während  eines  Krieges ;  odefwann  es  zu  einer  andera  U^äsUdu 
Zeit  eine  ungünfiige  Handlungsbalanz  hat,  der  Nadon  die  Münzkofien  durch  F^/^^  der 
ein  Gefetz  auflegte,  fo  würden  alle,  oder  doch  ein  fehr  beträchtlicher  Theil-^^^^.^J* 
derbaafen  Species  in  Grosbritannien  wahHcheinlicherweife  eingefehmelzt,^^^4fr 
upd  aiif  dem  Markte  für  Wechfelbriefe  verkauft  ^erden,.   Bey  einer  handeln- 
.den  Kation ,  wo  der  Credit  (b  ungemeiq  groß,  undfolide  ift v  würde  es  in  fol- 
get» Fall  keine  Schwierigkeiten  verur&chen ,   für  alle  Metalle  des  Reichs 
4ineft  AiBwg  aus  dem  Lande  zu  ^inddn  j   denn  jeder  geringere  Verluft  ,  als 
wGnm^/.Jef^Sfaatsw. U.Band.  ;  E  -      ,  die 


^  • 


34:  IV,  Cap.  Von  den  v^fchiednen  Methoden ^     . " 

;    die—  t)C,  ^man  dabey  kideä .müßte ,  wqhti  tiiaa  die  M^aze  an 
^  Münzi^tte  lieferte,  wäre  fbdann  als  em  Vortheil  anzuiehen*  v 

Man  wendet  ein,  daß  dieferPlan  manchmal  ih  Franki^ich,  befbndert 

1705  und  172^,  ohne  dergleichen  Incotivenienzcn.  ausgeführt  worden*    Ich 

antworte  darauf,  wi^ich  bey  anderer  Gelegenheit  gethan  habe,  daß  man  die 

Umftände  untejiuchen  puttiTe.  ^ 

'  JTit  msH         Bey  diefer  Gelegenheit  wird  in  Frankr^h  befohlen ,   das  Geld  in  die 

dUfifh  «»-^Münzeai  liefern,  bey  Strafe  gegen  die ,  fo  nicht  gehorchen  wollen;  man 

Frahkreic  ^jj^  genaue  üiiteffochung  nach  dem  Einfchmelzen  an^  und  beitaraft  esichar£ 

iiii^^i^or-AUenad>ifiE!^ndenLändmiföh^  find  mit  Wachen  befetzt, 

$e9igt:       und  es  dürfen  keine  Münzen  ausgeftihrt  werden ;  alleSchulden  können  in  baa* 

rem  Gelde  eingefodert  wwden ,  und  alle  einheimische  Handlung  wird  mit 

baaren  Mühzforten  geführt 

Dies  ift  eine  gewak&me  Art ,  eine  Taxe  auf  alles  Güd  den  Nation  zo 
/      legen,  undeine  allgemeine  Ausmünzung* wird  in  keiner  andern  Abftcht  un* 
teraommen.      Bey  der  Ausmünzung  1705  ftieg  diefe  Taxe  auf  *3tt  ?•  9^ 
(Dutot  VoL  I.  p.  ao4,)  •    •  . 

iHi  Fran-         £s  ift  (ehr  klar ,  daß  bey  (b  bewandten  Umftänden  die|eq}gen ,  die 
^^'Sßfchi  ^  Münze  oder  Barren  haben ,  folche  entweder  an  die  Münzftätte*  liefem ,  oder 
^^*^J^^  vergraben  muffen,  es  bleibt  kein  Mittel-Weg  übrig,  / 
nickt    "^  Ich  will  hier  beilau%  anmerken ,  wie  oft  man  Leqte  fiehet ,   die  die 

durchge^  größten  Minifters  unbefonnenerweÜe  tadeln ,  und  ihnen  die  abgeichmackte» 
ggTeken.  ftcn  Meinungen  in  den  einfichften  Materien  beilegen.  Wie  oft  hat  man  die 
Franzöfifchen  Miniftcfs  verlacht,  als  verböten  fie  die  Ausfuhr  der  Münze  zu 
Bezahlung  ^hrer  Handhmg^lanz.  Nein!  Sie  verboten  keineswegs  die  Aus- 
.  .  fuhr  der  Münze  zu  Bezahlung  ihrer  Schulden.  Es  hat  vielmehr  der  König 
oft  (eine  Wechder  gehabt^  die  zu  diefem  Zweck  Münzen  nach  Holland  &Dr 
den  mußten,  wie  wir  an  einem  andern  Orte  erklären  wollen.  Mich  deucht^ 
dies  ifl  veraüoftig. 

Macht  man  die  Staaten  lacherlich,  die  das  Einfehmehen  und  die  Au»» 

^  ^hr  der  Münze  veH>ieten ,  und  denv  Volk  kj^ine  Münzkoften  auflegen,  €0^ 

.  muß  iäh  gleichfalls  antworten ,   daß  in  (pichen  Staaten  das  Verbot  gegd>en 

Vrird,  um  ^er  Regierung  die  Koften  der  beÄ3nd]gen  Ummünzung  des  £in^ 

gerchmolstenen  zo  edparen,  oder;.die  Koi%ai ,  üemde  Münzfurten ,  die^g^ 

"/     ■    '  *^  'gen 


^ 


geb  die  Voti  der  NK/bn  ohne  Noth  ausgefilbrten  eiqheimÜchca  Münzen  wie- 
dfec  ins  Land  fcommea,  tunzamOnzen. 

Hiernach^  wollen  "wir  die  Folge  der  Aoflage  wegen  der  M<iti2i^/)^  nn-' 
terfodien,  wenn  der  Plan  &  angdegt  ift,  daß  er  dorch  eine  g^ozUcfae  Auf^ 

beöcog  des  Mün2we(etts  nicht  vereitek  wird. 

V      lA  es  nicht  ans  denGrundTätzen ,  die  wir  in  dem  erftenCapotd  b^hacp-   fTas  tßt 
«et  haben .  erweislich,  dafc  in  diefem  Eall  der  Wenh  der  Münze ,  nicht  ak  ^««»^ 
lein  ia  Rfidkficht  äxx  Barren ,  ibndem  anch  jeder  Waare,  Adgen  muß  $  o^o^mEinflufl 
wenn  wir  tins  anders  ausdrücken  wolfen ,  daß  die  Preise  der  Waaren  dn^ch^aij/^  dt» 
gehends ,  in  Rückficht  auf  die  Münzbenennungen ,  Auen  vgß&fjm^     Dehn  ^^.  ^ 
wer  wirdnödi  denieDngen  Preis  fljr  dne  Waare  ge^ön,  da  er — ^pC  ^zah-'y^^^^^. 
lenibdl,  omdenFreis,  .woforcr.kaofen«n«£, 'zuorhidten?'   >  Aber  in  deötirni  M<>i«* 
AogenbHck ,  dt  i]te  'grofio  O^pcfation  ^dcr  altgfcmditeti^AusfiiOnaiflg  vorbqr 
]A,  und  die  Handhiog  kt  ihrem  vorigen  Lauf  wieder  fortgdit^  werden ,  fö     : 
trage  die  Baladz  imgänitig  biäbt^  alle  Prdie,  in  Anfefauiig  der  Münzbenea* 
fltungen,  durch  die  Wirkung  eines^.  andern  Gmndiatzes  wieder  auf  ihren  vc> 
l^en  Stagälcommen.    Die  mit  (b  fielen  Koften  erhaltene  neue  Mlhise  wird 
dann  wieder  aof  denBarrenpreis  fallen^  das  heiist,'  der  völlige  PreSs  der  Münz« 
koj^  wird  verlohren  gehen ,  und  folglich  wird  das  Geld  wieder  auf  den  vo- 
rigen Werth  kommen}  oder  mit  andern  Worten  zu  red«,   die  Preife  wer- 
den wieder  fo  hoch,  als  zuvor,  gehen ,  weil  fodann  Niemaiid  gehalten  (eyn 
wird,  r-pLC.  zur  Erlangung  des  Ptei(es  zu  bezahl«!.  •      ' 

Die  Wirkung ,   die  die  Jf^tedererlmgmg^  einer  günftigcn  Balanz  auf  die««  Faü^n 
Preife  hat,  'wenn  durch  den  Einfluß  der  Handlung  di^  Mänze  jwei^rÄW  ^^«tiW^ 
einen  liöhern  Preis  ^(mW,'ali^  die  Barren,  dasift  eine  Sache,  .wobey  meine  ^-^  ^^yr. 
Theode  ftille  fteht    Jchkinn  kdnen  Orund&z  entdecken,  dadurch  dte^Ar^lsfen  kann, 
tikel  der  inländifcbm  Onf$mmm  gezwungen  wären  ,   in  ihrem  Preift  mit  den-/^*^  **• 
Preifen  der  Barren  zu  fallen  und  fich  zu  vdränderh  \  dam  ich  finde ,  daß  ^vt^ftt^^^ 
gar  v\  genau  an  die  Münzbenennungen  fudrt  find,  uhd  die  ausländische  Hand- /aAr»«; 
lunfe^einen  hinlänglichen  Einfluß  auf  (ie  hat      Diefe  Combination  zu  cnt^^*|^/^ 
widkefai  ift  liber  mein<^  Kräfte ,  idi  m& .  es  der  £r&hruäg  zu  enticheiden^     , 
Öberlafleou..  -  .  * 


.  Hier  kommt  mir  ein  fiJiwacher  Einwurf  gegen  das.  vor ,   was.  ich  im.  tk  huMt^ 
\%  CJäphcl  des  erften  Theils  geßgt  habe  ^  nemlich  daß  die  Abnützung  der^^^^ 
.  .     X  E » -  Engh-     . 


I  ^ 


56  'iV.Cäp^  Fohäen'der/cbhdamiMetbMt,       -     1    ^ 

SngKfiiiea  Münzen  den  Preis  d<^  Geffddes  auf  dem:  Nbf^kte  fteigere ,  da^  es 
hingegen  fallen  würde ,  wenn  man  die  Münze  wieder.^nf  ihr  gehörige  Ge? 
wicht  herftellete.  Aber  die  Antwort  ift  deutlich:  In  dem  erften  Falle  fuppo* 
Wten  wir,  ds(s  die  Verüngerung  des  Werths  der  Münze  reell  und  fortwäln 
rend  (ey ,  in  wekhen^  Fall  (ie  .mit  der  Zeit  ohne  Zweifel  die  Pretle  in  die  Höhe 
^  *  treiben  kann  r  aber  hier  ift  die  Vermehrung  des  Werths  der  Münze  nicht  reell> 
Bod  ihren  fchwankeodeii  Werth  in  Betracht  der  Barren  merkt  faA  keiner^  aufTei 
r  den  Kauflenten  ^  und  diefe  Veränderuns«  fmd  zugleich  Co  ungewiß , .  diifs  üi 

nicht  lai^  geiiug  Rehen  bleiben,  um*ihre  Wirkuc^n  auf  den  Preis  andrer 
Waaren  lefifern  zu  k&men. 

Wenn  eine. Handkingsbalanz  lange  günfiig  bliebe  9  und  die  Münze  in 

\,'.     .    diefer  ganzra  Zeit  dergletchen,äi>erwi^ecideh  Werth  ^egen  Barre»  behielt^ 

to  glaube  ich  wol ,  daß  der  W^rth  tiefer'  id^ehicaaeo  Wa^e , .  der  Barren^ 

in  der  Verbindung  mit  den  WiriLungen  und  deni  Einfluß  der  ausrändifchen 

Handlung  9  fich  auf  die  einheimircfaen  Märkte  erftreckeh,  und  den  Preis  der 

Waaren  herumeHetzen  würde.     Aber  das  trifft  fdten  y  (foviel  ich  einiehen 

kann)  und  'eine  Aufl^e  auf  die  MOnzkofVen  wird  in  der  Proportion ,   als  es 

fich  trifft^  .mehr  oder  weniger  Einfluß  auf  :den  Preis  der  Waaren  haben. 

DU  Mänz--^        ^^  ^^  daher  bey  mancher  Gelegenheit  die  Münzkoften  fo  ani&hen^ 

ioßen^  Ao-^aß  fie  allein  auf  den  Barreäprds  einen  umnutelbaren\   auf  den  Waarenprds 

•*fn  ai*/ d^nabcr  einen  m/f^ifiirm  Einfluß  haben  *  weil  die  Verringerung  des  innerlichen 

Barren-     ^^^^^5  jer  Münze  durch  den  unmittelbaren  Einfluß  auf  den  Preis ,   auch 

«mnit^/^a- folglich  auf  den  Werth  einer  jeden  Sache ,  ^  die  danlr  gegeben  wird  >   einen 

ren,    ««rf  Bnfluß  haben  muß. 

^^  «^  .  wif  niüflcn  nun  auch  die  Folge  einer  Auflage  wegen  derMüniioften 
freif  fxMm^'^^^^^'  wennficfo  eingeführt  ifl,  als  es  die  Grundf ätze  der  Handlung 
mif^^Z^arffi  mit  ftch  bringen. 

^of^^des  ^^  gebraucht  man  die  Methode  ,   jedem  die  Freiheit  zu  laflen ,  mit 

Preifes  der  fehler  Münze  oder  Barren  zu  thün ,  was  er  will  Ift  er  geneigt ,  feine  Münze 
ßfütttko-  einzufchmelzen,  oder  auszuführen^  (b  hat  er  völlige  Freiheit  es  zu  tbun  j  es 
J^^^ '  ^^'^kann  ihm  kerne  andere  Geldbußö  au%elegt  werden,  als  die ,  welche  unum<^ 
BewiZ^^  gäDglich  daraus  herfließt,  da&  er  nämlich  für  die  Anfchafiung  neuer  Münse 
-Äwff  fl«^/'Koßenhafc 

geltgttcird.  ,  ,.  ...  .     , 


, ;.   •  ZiiHd6fl!a^teJ/cbefer£rklärang.di«(erMffteric wQ^ei^wk>«]s  der  neueti 

SiMicittttng  dprjbrittifetken  MöOTQ  eki«  St^ 

.  ^  ^ '  Bie  i^o^  ifeördnang  hat  j^d^rtiuina  Überzeugt  >  daß  ^ne  Veriefle- 

fong  4^  Wa^  nötbig  fey :  «s  icheineQ  ftb^  die  Meioangen  derer »  die  voa  * 

diefirMatede  «m  befieo.  gelcbrieben.  fiibeii ,  aber  eioeo  vtchtlgea  JVnikel 

^  meinig  zu  feyB.  ^    Die  Meoli^  m  .deo.  MQ^eo. M>ei) . gflr  keiä«  Propcnrtion , 
ini^anfiohdas  Gold  ztt:deQfi  Silber;,  wß  i  za  is*'f^^  v^hil^,  anftatt  da^  est  ^  ' 

-'üie-ao'iji.f  üeiraibUte.    'Kaj^deaJ@eftl^eii,ÄUe<;i!il3  Cr^o  Qotd,  »tu.  ^  . 
GränSilber  ^eich  %il<     Eine  Partbey  ^  daei$über  nach  di^  Qoüde , .  die 
andre  wiH  -  das  Gold  nach  dem  SUber  eingeiiclttet  haben.     Vkxjni  beruhet 
Jtärzltch 'der. Streit.  :    ...  .-.i.  .       ',.    ,    -.».Ir-.-    ;    ..,.'  '   ■        ..■'-. 

^  r.    j  Nan  feue  many  es  würde  «in  ;oaitderer  Wf^  is^eitfDfnine«,  tmd  der  JDie  Bar- 
MfiiDzfiis  vfirdi»  in  einem  mittkrn  ^.Y^rhiihi»^!  de$  Wenli^  beider.  Theil<^^c»(^^<^ 
veftgefcm,  dasift,  aufden  WenhJerHäl^e  vdn  lyi«*  rCrSln^fein  Silb^r^^^^^'j^ 
dazu  die  Hälfte  von  i  x  a  Grto  £etn  Gold  zugerechnet  frird ,.  welches  dife  eio>  bracht i 
nffi  Artift,  ^e  Gleichheit  in*  der  .Mtttavillhrpng  zii.  erhalten ,  vde  \rir  aus«'«"*'  die 
videntQriQodea  indem  erften  TfatilidieCes  Buchs ge^igt  imhen;  iodano  w4^"^^"^ 
ias  neuePfnnd  aiUs  i(6iZ.6  QrSn  £cjit Silber  und  ijr  f ,  77  Gtisk  küa.  Gold  beAco/^a/t  iß. 
hen:  und  das  ift  aUb  eine  Art  vom  Mitteliatz  zso&hen.  beiden  .Meinungen,   i   , 
.   A^die&nFusmußdasPfui|dTrQyStandard^berzii.^3.  6Pfemiip^  . 
and  das  «Pfund  TroyStaiidaMtGoidm4irGiiiiteiiso^r.FfundAöc^»  )^e9 
yoB'ao^chüLv auägenifln?*  wiesdBii.-o; ;rj    ;.        r  j.... 

Weiin  nun  aaf  beide  Mttnzfi>rten<S  p^C.  Mämfcoften  aufgelegt  wärden^  '* 
(denn  da  die  ganae  Sache  nur  cuie  Suf^oTition  iA,  fo  hindert  es  nichts ,  zu 

<ivdcheinPreis  WdieMUnzkofieaberQcfaQen)i£);ainß.der Preis  in  der  MOnct 
ftätle  anf'^j^SchilL  ij,  Pfenh.  föriidaSiXroypfund  feioSilbef ,  und  auf :4f  iLiyi . 
V  Schill,  i  Pfenning  Sterling  ^r utesTfund  Tröy  feü»  6bld  vbi^geie^t  wenten.  / 
Nun  Ibcze  man  z.  £.  daß  man' in  ;der  MQnze  in  England  den  Preis 
der  feinen  Barren  8  p.  €.  niedrigä'  als  reeBe  Münze  ve^efetzt  hätte :  aus  ^el- 
obcm  Qninde  ^v3M^  -dieLeum  a^geaaeben  wfenteö ,  .Barten:  eislidie&n};  um 
liftbaae^daram  piHgen^iai  lidfett^?-  1  v  riuvl/:-!:  7  lu.  :  r  .,  >: 
(' '  rUltai»^e? -%0im  difZiftaiidMgs 

muß  (olcheBalanz  fiiUi  oderfpät  in  BarM»<it»ö«ihIt.vlerden.    Bleibt  dieHaod* 
'  iuog  Qoch  v6rtheiil>aft,  nachdem  die  erfte  Balanz  bezahlt  Ül ,  woz»  können 


m  • 


X 
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n^ ,    c^ Barren  hfben,  foldi^  nützea ,  wen»  keine  Nachfrage  daniich  ift^    ' 
tun.  fie  10  Gold-  und  Silb^eräthc  m  verarbeiteR  ?    Sie  in  der  Handlmig  ml 
A«i^9  2u  gebrauchen,  fte  auszaföfarta  1  hemmet  die Srfntrierigkek üidit^  \^ 
4ltm-nsaaiiüire  aus,  Ibviel  manw^ 
'  fteht^  kommt  durdi  die  Handluflg  immer  mehr  wieder  herein ,  als  man  aus»' 
zufiihreA  vermag  $  denn^  ^irfupponiren  nicht ,    daß  Tic  bey  der  Ausfuhr  um»  - 
i^ft  Weggegeben  werden  foUs^.     I>ialib^eJ^n;^fl  nicht  twAusfotog^^ 
fiicht  werden;  da  es  dchtt^Haubt  ifti^  ^e  als  gangbares  Geld  ausgegeben  r^da 
fie  auch  zur  Verarbdtufig  nidit  geßichc  werden  j  (b  mci&  der  JEigner  fie  auf 
^ine ode9«iidr« WeÜe ,   als ^  et aijavojtheiihafteAen  findet ,  gebfauchen. 
Sie  müifen  demnach  \m  Lande  verkhnt ,  oder  zum  Einkauf  andrer  Effedeo»' 
davo^  man  dakOntle  heben^Iann ,  dngtlegc  werden;   Dazu  ^>er  wird  erfor-« 
'    .    *  dert ,  daß  die  Barren  ausgemünzt  werden  9  damit  üe  zur  Circulatiöa  dienlidl 
werden^  und  einen  Prei^  «rhalcea.  ^    • 

Wenn  daher-ein  Land  fiarrea  hat,  und  es  ift  keine  Nachfrage  nach  fi)l- 
^  chtn,  (öbHi^fie  der  Eigd^altemallft  die  Münze  j  verkauft  fie  zu  de^ 

den  diefe  dafüc  gfoi»t,  önd-dil'der  Preis  iu  der^fttrizAätte  auf  g  proCent  unter 

d«q»  Preife  der  retUen  MOftz«  Veftgdbtzt  ift,  glebt  er  fi$  fbr  den  Preis,  den  er 

daför  mialten  iamu    Dies  diut  er  ohne  ßeckiAen,  denn  wenii  er  den  folgen* 

dfenTag  (eine  Münze  gegen  Barren  wieder  zu  vcrwechfeln  nöthig  haf ,  kann 

^  crüe  auf  dem  Markte^  iti  gleicivuä  Werthi  erhattea    Will  ntan  fernear  ein- 

wenden )  daß  man  fie  eher  an  Ausländer  vedelmen,  als  mit  s  prbCbät  Abzug 

V  'flu  die  Mttnzftätte  liefern  .würde,  (b  aatweite  ich:  wfenn  fie  an  Aus^tader  ver«     . 

khnt  werden ,  (b  wird  ^durch  diefe  Verlehnung  die  Handlungsbalanz  gegen 

^  England  zu  ftehen  kommen ,  «nd  dmm  wird  gewiß  niemand  Barren  zum  VcT'* 

'  /  y    '    münzet!  in  die  Münze  Hc&m  j  denn  wenn  imehr  Balten  aüs^  als  eitigcfilhret 

werden,  esgefehehe/dur<h:  w43k1henWeg.es  wolle,  ^muß^  in  jedem  Fäl}    , 
<  derWed^*  und  Barrenprei^  fleigen  i  und  dideis  ef klJIret  man  beftändig ,  ob- 

gleich in  fehr  üneigendidiem  Verftande^  fi)r  eine  Handlungsbalanz  gegeft 
Engkind    Dies  ift  aberinAt  ein  fieweisgnmdi  wietwirbetllu^  erUmem ,  wie 
.Vürichrigman  aus  dem  Wecbfelcours  von  cfer  Oiü<*feügke«  der  Handlung 
^    u^thdfet,  flntctoaldie.^^lehntlngde8;^ 
.  d«»  WechftI  gegen  da  lÄld  brifigeti   :  .:   . 

t  ^  .  ,  Paher 
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-  DA^  werden  nie  Eanren  m  die  Münze  gdiefert  werden,  wenn  man         . 
fie  fibe^  dgn  Miiütf^s  abfetzen  kann,  iind  l^orie  wi^  ErMruhg  be^eiTca 
]fi  ganz£äix^,  wa,  Engla^dausgenbmmen,  das  Volk  die  Mdnztoflea  ti«^  ^ 

1^  tam&i  daß  Borreo  in  die  Münze  gebracht,  und  ^oter  dem  Pi^is  der  Mün^ 
*    sen  WQ  gleichem  Gehalt,  Gewicht  gegen  Gewicht,,  verkauft  werden^u 

'       Wenn  die  Münzf^tte  den  Preis  auf  8  ^roQeot  unter  don  Werth  der  UTu^nam 
Münzey^i^z^,  fi>iil  es  nicht  nothwendig^  daft  die^  Preis  unverandeiv^üf^^* 
-  Uqh  bleibe.    Es  können  fichVotMenn  demSöuit  crc^ncn^  die  Aülaß  g^^^^^^jjf^ 
&£  der  Preis  von  dem  veftgefetzten  Fuß  'abweicht    Es  bricht  ein  Krieg  aus ;  i,^  /r^rü^ 
die  Münze  wird  in  groß»  Quantität  ausgelühitt,  cbs  baare  Odd  ]gßä  (eltea;  dmmß  ge- 
kafin  nicht  der  Staat  bey  fökhen  Zcatl3uften  Münze  zum  cQuranten  Barrei^/^^  ^** 
preis  in  der  Mümi^e  an^elM^?  ]»alaeSeao&äfgitekoimiie0,fi>  kann  dock     ^ 
der  Preis  vermutfaHeb  mcht  Jöber  deo  )etzigeti  Wehk  Aeigen,  oämUck  Ober 
den  WerthdierAfOnzeiweiinfie  ihr  rechtes  Gewicht  behält    Wird  es  wie* 
der.  Friede,  und  diei^iadlang  güiiitiger,'  ib  kann  der  Staat  der  MOnäftätto 
befehlen,  nach  dem  Verhältnis  der  Ünifiände ,  ihr«D  Pr^  faerabznietzeiii 
K0rz,  die-Münzftätt^kann  BarrQn^n.unterfchi^Qbeo  Freifen,  zo  umerfthied- 
Ikfaea  Zeiten,  aoaehme}),  ohne  durch  fi>lche  V^cäoderungen  die  ^inngße         . '  . 
Unordnung  in  dem  jnnerlicheo  Werthe  der  gatigbareQ  Münzibrtetf ,  als  vel- 
chfiT  beAändig  etoerley  (eyn  muß,  zu  yenir&chen.    Es  kann  einem  jeden, 
der  fie  empfingt,  ei^ecley  %n ,  ob  di^  Münzkoftea  OMhts,  oder  t)b  fie  S 
proCe^t  find.  «  ,  .  :^    *     , 

Nach  diefi»  l^ethdde  die  Mamlcofien  an&olegefi,  kann  England  alk     'smßttß 
Vortheile  daraus  ziehen,  die  Frantardch  ziehet    Man  wild  zugeben,  daß  di)e  *'/«'  ^*- 
Barren  bey  einer  günftigcn  Handlang  ebetk  fo  niediig,  als  bey  ihnen,  gehen  *^'jj^ 
können.  Gehen  fie  bey  dne^  widrigen  BaUuut  in  die  Höhe^  fo  dJlrf  dem  Münz- yj^  %f.dM. 
wden  kehl  ^Inhalt  gefchehen,  im  Fall  man  findet^  daß  es  an  Münzen  zum-/'r«c  de^ 
Behuf  des  Staats  mangelt  j  und  wenn  dje(e  nothwendige  Kacfafrage  yergüüget  ff^jj»^'* 
,   worden,  ib  kann  der  Preis  in  der  Münze  wiedier  herabgefetzt  werden.      .  '  *^J^J^ 
Ich  fehe  nicht,  wie  di^r  Plan  der  AuHaee  der  Münzkoften  einigen  Pfund»  St. 
finfluß  auf  den  Werdi  des  Pfunds  SterL  haben  könne,  da  die  Auflage  nicht^  ^^'^ 
wrllkührlich  iflj  audt  von  der  Mafle  der  Metalle,  die  zu  der  MtozjB  d^cb  x 

Statute  befUmmt  find,  nichts  ab' n()ch  zythuQ  kann. 
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IV.  Cap.  Vdii^en  v^fcblednen  Methoden,  i^C' 


•    ^ 


^Det  einzige  mögliche  Einflufs^  den  die  Münzkoften  Suf  ^a  Woth  de» 
Jtfunds  SterL  haben  köiuieay  iSty  da&fie  den  Preis  der  Wahren  heranterfttzefl. 
Wenn  fie  anch  didc  Wirkung  haben >  Ib  bleib^ ich  doch dabey,  daß  e»  da6 
nämliche  l&y ,  als  wenn  man  die  in  den  Münzen  ehthalt^e  feiiie  Metalle  ver^ 
mehrte.  Die  Erfiihrung.  allein  kann  diefe  Frage  aafiofen;  und  lehret  dieie^ 
däjß  die  MQnzkofien  keinen  Etnflufs  auf  diePreifeiiaben,  Co  können  wir  ficher ' 
behaupten  y  daß  fie  in  dem  Werth  der  Mün2wtlhrung  keine  Veränderung  vtt^ 
nriachety  undtblgUch  fäemands  Imerdle in  ^em  Staat  ge&hadet  haben. 

Doch  erfodert  diefer  Satz  einige  EiniolHänkungea.  Die  Auflage  wegen 

der  MüfiilBoftea  wird"  auf  die  Art,  als  wir  fie  vorge(chlBgen  haben,   gewiß 

keinen  mmituJbären  Einfluß  auf  die  PreÜe  der  W^aren  haben:  aber  das  (age 

ich  nicht,  daß^iblcfaes  nicht  bisy  vielen  VorMenjangfamfiach  und  nach  ge>- 

fchehen  könnte.    AUema!,  wenn  die  Hondlun^alanz  lange  günitig  für  Eng«^ 

fon^  gewefen,  wenn  die  Münze  lang  überaus  hoch  gegen  den  Barrenpreis  ge- 

^nden,  uodivenn  folglich  das  Münzwef^n  gut  von  ftatten  gegangen,  fo  k6t^ 

nen  iiieOporationender  ausiändi&henJiandlung,  wie  geßgt,  einen  Einflu(& 

auf  den  Wejrfh  der  Waaren  haben ,  und  den  Preis  herabfetzen.   Doch ,  (elbft 

'hiprift  die  Folge  keineswegesitntrüglich;  weil  einer  Nation  eine  vortheilhüfte 

Handelsbalanz  durch  die  Nachfrage-ausländifcher  Märkte  nach  ihren  Waaren 

eriiältj  (b.wie  nun  diefe  Nachfrage  den  Wcrth  ihrer  Münzen  über  ihre  Barren 

erhöhet,  (b  erhöhet  üe^auch  den  Preis  ihrer  Waaren,  nach  denen  fich  die 

ausländifche  Coneurrenz  vermehret   *  ^  "  : 

Diefe  Combinatlofl'ift  fehr  v^^ickelf,  und  gehört  Itüchtib  wohl  zu  die- 

ier  Materie,  als  vielinehr  zu  der  Lehre  von  der  Handlung.    Ich  habe  fle hier 

mit  eingcflochteu,  um  diefe  Theorie  ein  wenig  weiter  auszubreiten,  und  uns 

in  den  Stand  zu  fetzen,  WahrfeheinHchkeiten  bey  der  Auflage  wegen  der 

Münzkoften,  gefetzt  daß  man  es  &r  gut  befände,  einen  Verfiich  zumachen, 

erklärai  zu  können.  ' 
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-     /  .'        • ,  V,  Capitcl  '■ 

Wie  maamen  Verfitcb  tmßellm  könne  y^  um  die  wahren  Wirhtm^m    ^ 
einer  At0age  wegen  der  Mütrihften  mit  Gewißheit 

-         "*       ""  '  XU  entdecketL     .^ 

\¥/ir  b6ea  tins  bey  ik&m  Theil  unfecs  Sujets  fdik  lange  au^ehaltoi^  ^^ 

:  .  ^  ^  und  nach  allen  unfb'n  Bemühungen  zur  £rl9Bterung  der  Girundfätze, 
aas  denen  es  entfbhiedcn  werden  muß ,  ob  eine  Auflage  auf  die  Mündoflen 
den  Werdk  eines  Pfonds  Sterling  in  einem  Reiche  erhöhe,  das,  jMie  Gros-  t,  ' 
biitanmen,  in  dner  Handelscorrefpooden^  mit  l^ationen  ifleht,  wo  diefe  Auf- 
lage dagefidirt  iCt^  haben  wir  uns^  dennoch  genötigt  gdehen,  die  endliche 
£nticheidung  dieier  Frage  einem  Verfiichb  zu  übeiiaffen.  .        ^ 

£)ieier  allein  wird  ea  detklich  entdecken  IcöimeH ,  ob  die  MOndcoftea 
dteWirfcfsn^  haben  werden: 

I.  Die  Preife  der  Waareo  zum  Nachtheil  der  Handwerikdeute  herabzu- 
ietzen;  '      ^      \ 

a.  Den  Preis  des  Pfunds  Steding  zum  NachtheH  der  Schuldner  aus  aUra 
Claflen  der  Nation  zu  erhöhen^ 

i.  Der..HandluiigdadiH*ch  einen  Stoß  zn'gd>en,  daß.  England  nothwen- . 
dig  theurer  verkaüfim  omß ,  ohne  im  Stande  zu  fkyn ,  €o  wohlfeil  als  voriier 
verkaufeAzu  können:  oder,  obdieWaareBin  ihrem  vorigen Prdfe,  dasPfond 
:  Sterlisg  in  gleichem  Werth  bleiben,  und  Englaad  vermögend  (eyn  wird,  den . 
Ausländern  theurer  zu  verkaufen,  wenn  ihre  Handlung  in  Flor^fi,  t>bn&  daß 
CS  bey  anderer  Gelegeaheit  nöthig  hat,  im  geringften  theurer  als  jetzund  z« 
vei^ufen. .  Ich  will  einen  Wink  geben,  nach  welcher  Methode  man  den  Ver- 
'  £ach  eigentlich  anheilen  müfle. 

Gefetzt,  daß  die  Regierong  nach  der  Wiederherflellung  des  Friedens,  *  jjier  ptatt 
und  einer  günftigienHandlungsbalaHZ,  denfntfchhißfaßte,  eineVerb^Ierung«<»''  ^f- 
der  Ifüme  vorzunehmen  j  daß  fie  den  Plan  der  Verbefferang ,  zufolge  dem,-^^*'^^'' 
viS  wir  im  14  Capitel  dps I  Theils  gefagt  haben,  drey  Jahre  vorher,  ehefie*'^"^ 
sa&agenii^te,  bekannt  machte>  daß  üe  zu  gleichet^  Zeit  eine  Vei^derong 

,     '    ',    -  ■  ia        ' 

*  Diefes  ift  17^1  gefchrieben,  -  .  r 

'  GrtauJf.dtr Staatsip.  II.Bmd.  F 
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4.2       V.  Cap.  Wie  die  wahren  Wirkungen  einer  Aujiage 

in  der  Einrichtung  des  Münzwef^  vornähme  j  und  befähle  \  daß  alle  Sil- 
•bermünze  und  alle  Guineas,  auffer  die  von  Georg  IF.,  nacl\  dem  Qßwicht  gc^, 
iiommen  j  Schillinge  zu  6f  auf  das  Pfiiod  Troy  ausgeprägt  werden,  der  Preis 
in  der  Münzflätte,  wenn  er  mit  der  Münze  pari  ift,  gegen  Gold,  wie  ietzo, 
bleiben  ,  gegen  Silber  aber  auf  6f  neue  Pfenninge  die  Unze,  ftei|;en  ibilte , 
das  würde  nach  meiner  Meinung  der  Nation  hinlängliche  baare  Münze  geben^ 
Bnd  keine  Veränderung  in  dem  jetzigen  Werth  des  Pfiiiids  Sterling  ver«^ 
udachen.  '        \* 

Die  Folge         Sobald  einige  wenige  Millionen  Silber  firey  von  Münzkoften  geprägt 
hiev  OH     find,  vq^HHidere  man  den  Preis  des  Goldes  und  Silbers  in  der  Mänzftätte 
-  ^!^^  -f^^  allenfalls  auf  4  p.  C,  dies  wird?  nach  meinen  Gedanken,  den  Prcis^  der  Münze 
^Guineas  ^  kurzer  Z^it  erhöhen,  und  den  Preis  der  Barren  herabfetzen  j  die  Folge  da- 
voH'auJfen  von  wird  (eyn,  daß  wir  4ille  Guineas  von  dem  letzten  Kömg  aus  Holland  und 
^rUck  ^i^piatidem  zurück  hden  >   weil  die-M^nze  alsdann  in  England  theurer  als  Barren 
ift,  (b  werden  die  Ausländer  lieber  baare  Guineas  zu  Bezahlung  ihrer  englifehen 
Schulden  überfenden,  als  WechfelbriefeübernKichen.    Natürlicherweife  wird 
diefer  Umftand  das  Ausmünzen  des  Goldes  eine  Zeitlang  hemmen }  bidbt 
ober  die  Handlungsbalanz  güoffag,  Co  wird  das  Münzwefen  fiJion  mit  der  Zeit 
'.wieder  in  Gang  kommen.  ^ 

äTää  enit  *  Solange  diefe Periode  währet,  muß  man  gtoau  Acht  haben,  wie  die 
diefer  LvPrdfe  flehen.  Es  iA  klar,  daß  fie  dadurch  nicht  fallen  müfien,  daß  das Aus- 
terfiukung  münzen  des  Goldes  aufhöret;  weil  folches  nach  meiner  Meinung  durch  die 
*"^J^^^^  tägliche  Vermehrung  der  Quantität  der  goldenen  Münze  von  auswärts  (wovon 
kabeM,  wie  tnif^  keiner M^mhoüm  zu  tragen  hat)  hintenglich  erfetzt  wir<^.  Wenn  man 
die  Preife  daher  dem  ohngeachtet  findet ,  daß  die  Preife  fallen ,  ib  muß  diefe  Wirkung 
flehen.  ^^^  ^j^^^  Combination  unter  Kaufleuten  herrühren.  Ein  kluger  Suuitsmami^ 
wird  die  wahre  Lage  der  Sache  gefchwind  entdecken. 
^ie  die  Wenn  der  Abfchlag  des  Preifes  eine  nothwendige  Folge  der  Auflage  der 
wahre  I7r- Münzkoflen  ift,  (b  werden  es  folgende  Kennzeichen  vermuthlich  entdecken: 
fache  deriy  Der  Nutze  der  engliichen  Kaufleute  auf  ausgeführte  Waaren  wird  eben  fb 
rmR  der  S^^^  ^^^  zuvor  (eyn.  2)  Der  Preis  der  nusgeführten  Waaren  wird  auf  auslän- 
Preife  zu  difchen  Märkten  eben  wie  vorher  feyn  j  und  J)  der  Wechfel  wird  foviel  p.  O 
entdecken  fflr  England  vortheilhaft  flehen,  als  die  Waaren  im  Lande  im  Preis  gefallen' 
*^-  find.  .  .      ^ 
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wegm  der  Jmnzkoßm  XU  ditdecketu   ,  4J      . 

^er  Ab&il  der  Preile  durch  eine  Combinstloo  onttf  Kaufleuten 
8ut  Gewalt  erzwangen,  fö  werden  Ihre  Vortheile  gr<^ßer  £byn,  und  im  Wcchfd    •  • 
wird  fich,  nach  größter. Wahficheintichkeit,  iKine  Aendprung  2um  heften 
E^^ands  ereignem  ,  ^ 

Man  gebe  daher  auf  d^  Wechfelconjrs  Acht;  cfenn  aus  demfelben  wird 
der  Mmifter  urtheüen  können,  jnrann  Silber  und  Oold  in  die  Münze  tu  brin« 
gen  find.  ^  Den  Augenblick ,  da  der  Wechfel  und  der  Preis  ^er  Barren  auf 
dem-Londoner  Markt  zeigen ,  daß  die  MOn^  beinahe  auf  dem  vollen  Preis 
der  Mttnzkoften  äher  dein  Barrenpreis  ftehet :  dann  kommt  die  Zeit  her^n^ 
^  die  Münzftitte  wieder  in  den  Gang  gefetzt  Werden  muß.         ^  ,^k 

Cs  ifl:  unnütz,  wenn  man  die  Wirkung  diefer  Veränderung  auf  die  Eng-      F^e^e 
H&he  Münzpoliccy  zu  ]Mrogno(ticiren  fkh  uftterfangen  wollte.      Wirkungen  Folgm  von^ 
f^fird  fifc  gewiß  hervorbringen ,  ^ie  ein  jeder  nach  (einem  eigenen  Nutzen  «r-f^'r^ 
klaren  wird.  ^  Aber  Ifnan  kennet  .nun  die  Grundf^tze  der  ^  Handlubg  zu  gut. 
Das^Engliiche  Mifiifterium  ift  in  der  Theorie  derielben  zti  wohl  unterrichtet, 
und  zu  fcharflichtig ,    als  fich  durch  Wahrfcheinlichkeiten- hintergehen  zo 
hffen.      Ein  V^rfuch  weniger  Jahre  wird  die  Folgen  die(er  Neuerung  völlig 
Jeutlkh  machen ;   und  bevor  die  große  Veränderung  eingcfilhrt  wird ,   wird 
man  von  der  Richtigkeit  der  Grundfätze  fchpn  (b  fehr  überzeugt  fcfyn ,"  daß 
auch  nichteine  Spur  des  Zweifels  überbleiben  wird,  welchen  Wej^  mau  am 
lida^ea  emfchlagen  folfte.  /         ^ 

-  Das  Silber,  darin  der  Zwifehenzeit  pi  6^  Schillinge  auf  das  Pfund  Troy 
.ausgemOnzt  ift,  kann  dann  riaeh^einem  wahren  Werth  in  der  Proportion  mit 
dem  neuen  Pfimd  Sterling  berechnet  werden ,  und  eine  befondre  Benennung 
erhahcfi ,  die  von  andern  durch  das  Gepräge  fdcht  zu  unterfcheiden  ift. 
Sollten  aber  ia  diefer  Berechnung  unbegdenae  Brüche  vorkommen,  (b  nehme 
man  fie  zurück;  und  gebe  in  der  Münzftäcte  mehr  dafür ,  als  fbr  andre  Bar*>: 
renj  der  Verlud  wird  nicht  ibnderlich  ieyn  j .  und  es  ift  nicht  zu  vertiiuthlen,  ' 
daß  ein  Plan  vorgefchlagen  werden  kanp ,  bey  dem  fich  gar  kein  Verluft  findet 

tine  andre  Methode  ift^  in^m  Zeitraum  der  drey  Jahre ,  Schillinge, 
.die'vom  Gewicht  nach  der  neuen  Verordnung  find,  zu  münzen,  mid  ihnen  ^  : 

zugteldi  einen  yeihältnifsniäfeigcn  Werth  miit  der  jetzt  gantgbareo  Münze  zu 
geben;  '  .      . 
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i^     V.  Cap.  Wie  die  wahren  Wirkt^gen  einer  Auflage    . 

-      Mao  mache  dea  Verfuch  auf  welche  Art  man  wolle,  fo  .wird  dem  Staat 

eine  große  Ausgabe ^  die  Ausgabe  für  das  Mönzwefen,  erfpart  werden,  wenn 

^  auf  ^e  Münzkoilen  eine  Auflage  gemacht  wird.    Die  Münze  des  Volte  wird 

im  Lande  bleiben,    und  ,^  wenn  fie  ausgeführt  wird ,   weht  eingefchmolzen^ 

werden.  .  ^ 

So  verhält  es  fich  mit  der  franzöfiichen  Münze/  Woher  find  in  vielen 
fremden  Ländern  die  Schild-Loui^d'or  fo  viel  als  Guineas  werth,  da  ihr  inner-r 
liches  Gehalt  doch  wirklich  faft  4^  p.  C.  fchlechter  ifV:  aber  bei  den  Wippern 
jft  im  Grunde  der  Werth  gleich;  denn  fie  wurden  aus  Frankreich  heraus  ge- 
iandt,  alS|dic  Münzen  durch  eine  nachthdhge  Handelsbalanz  gefallen  waren; 
nun  behalten  fie  ihren  höhern  Werth  r  denn  wenn  fie  bey  einer  Veränderung 
der  Handlung  wieder  ins  Land  kommen ,  fo  find  fie  allemal  befler  als  Barren, 
ohngeachtet  des  geftiegenen  Preifes  der  franzöfifohen  Münzen  bei  wiederer- 
langter günfiiger  Balanz.  Aus  diefem  Grunde  focht  man  fie,  und  bezahlt  fie 
nach  Proportion  defto  beffer^  denn  ^Frankreich  kann  eben  fo  gut  Barren  und 
irgend  ander  Geld  nach  England  icnden ,  als  ihre  eignen  Species }  daher  wer« 
den  die  Guineas,  ohne  das  geringfle  Bedenken,  eingefohmolzen.  ^ 

Es  würde  eine  (ehr  angenehme  und  nützliche  Befohäifrigung  (eyn,  wenii 
Kofum  man  die  Proportion  des  in  England  und  Frankreich  geprägten  Geldes  unterfo* 
^ir  den    chen,  und  die  gemünzten  Quantitäten  mit  den  wirklich  vorhandenen  verglei- 
j^^^^JJJJ^chen  wollte-    Man  ifchätzet  gemeiniglich  den  Reichthum  eines  Volks  nach 
^nach  der  der  Quantität  feines  haaren  Geldes.  .  Einige  gehen  weit&r,  und  bilden  fich 
Quantim  ein,  daß  die  Quantität  der  wirklich* geprägten  Münzen  den  Reichtum  der 
^^^^^l^f^^^tion  abbilde,  und  der  Maasfiab  deffelben  fey.    IchJuinnaus  anderswo  an^ 
;sett  t         geführten  Gründen  diefor  Meinung  nicht  beipflichten ;  nur  will  ich  hier  an- 
meri[en,  dafs  die  Münze  nach  dem  Verhältnis  der  Bedürfnifle  eines  Volks 
gefohlagen  wird. 

Jemehr  Gleichheit  fich  zwifohen  der  Indüftrie  und  der  Confomtion  ir- 
gend eines  Volks  findet,  je  weniger  Münze  gebraucht  es  in  Proportion  feiner 
Veräuflerungen ;  jemehr  eine  Nation  Mangel  hat  und  Geld  bey  fich  niederlegt, 
'    je  mehr  Münze  wird  fie  nach  Proportion  nöthig  haben.    ^ 
,  En  Exempel  wird  dies  deutlich  machen.    Man  ftelle  fich^ween  Märkte 

in  einem  Lande  vor,  wo  keift  Papier  im  Gang$  ift;  auf  den  einen  kommen 

taufend  Leute,  die  verkaufen,  damit  fie  wieder  einkaufen  können;  auf  den 

andern 
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'  andern  Icömmeo  fünfhundert ,  die  allei)i  verkaufen,  und  fitnf hundert,  die 
aliein  dnktufen  wGjien«  Es  ifl  unftr^itig ,  daß  in  dem  letzten  Fall  fo  vid  baar 
Geld  2U>larkte  gebrächt  werden  muß,  als  der  Preis  aller  Güter  beträgt,  die 
zum  Verkauf  apgeftellet  werden,  fonft  müflfe  einTheil  unverkauft  bleibeQf 
aber  im  cfftern  Fall  wird  eine  weit  gcringerei^roportion  hinlänglich  feyn,  weil- 
keiner  nicht  fobald  feine  Güter  verkauft  haben  wird ,  als  er  von  einem  andern^ 
was  er  nöthig  hat,  wieder  kaufte  und  fb  geht  diefelbige' Münze  fb  fehr  von 
Hand  zu  Hand,  daß,  wenn  wir  annehmen ,  einj^dervon  den  taufend  Perfb- 
neh  verkaufe  genau  fb  viel  an  Wertfci,  als  er  einkauft:  fb  wird  ein  jeder  die- 
felbige  Summe  Geldes,  die  er  in  der  Tafchte  hatte,  ^Is  er  zu  Mgkte  kam^ 
wieder  mit  zu  Haufe  bpngen.  Diefe ,  die  mit  dem  Verkauf  den  Anfang  mach« 

iAten ,  werden  ihr  eigen  Geld  zu  Haufe  bringen.  Die  4nit  dem  Einkauf  den  An- 
.^mg  machen,  werden  das^  was  ßebey  fich  hatten,  durch  die  Münze  andrer 
Leute  erfetzen.  Nach  derProporticm  des  Umßtzes  von  Waaren  gegen  Wija- 
ren  ifl  demnach  wem^ger  Geld  nothwendig:  und  nach  derProponion  des  Vcr-^ 
kau&,  um  für  die  WSare  Geld  zu  machen,lfl  mehr  Münze  vonnötl»^.  Wena 
damals,  als  es  gebräuchlich  war,  das  Geld  bey  fich  aufzulegen,  und  maa  . 
vom  Verlehnen  gegen  Zinfen  wenig  wußte,  man  es  fbM^fig)  aU  )e^zo,  ausr 
gethan  hätte,  fo  müßte  die  ganze  Summe  weit  gröfser,  als  jetzo,  gewefen  fcyi>. 
Anjetzo  wird  niemand,  wo  das  Verlehnen  auf  Ziqfen  erlaubt  ifl,  Geld  bey  [ 

■ 

fickauflegen)  aqsgenommen  bey  eioem  Volk,  das  in  fchwachem Credit  fte- 
het ,  Das  war  16$^  der  Fall  in  England,  und  vermuthlich  iA  ers  anjetzo  *)  in 
Frankreich«    Keine  Bewegurfache  macht  das  Auflegen  fb  feindlich,  als  diefe } 
denn  fi^  beraubet  das  Publicum  eines  circulirenden  Werths,  da  die  Münze 
der  Nstion  nicht  verlehnet  wird^  und  wehret  zugleich  ab ,  daß  keine  benach- 
barte Staaten  ihre  Barren  an  fie  verlehnen,  und  die  im  Lande  Barren  befttzen, 
(biche  nicht  in  die  Münze  bringen.    Alle  diefe  Inconv^nienzen  finden  fich 
nicht,  wepn  man  aus  Geiz  fammlet,;  und  bey  gutem  Credit  wird  man  alle- 
'  mal  Münze  zur  Gnfige  finden,  denn  die  Nachfrage  wird  fie  allemal  verfchaffen. 
Warum  ifl  fb  wenig  Münze  in  lEngländ,  nach  Prc^ortion  deffen ,  was  in 
Frankreich  ifl?    Denket  jemand,  diefes  fey  ein  Zeichen  der  Armuth?  \xin^*winig^  als 
weges,^  X>er  Staat  mag  den  Umlauf  des  Pap^rgeldes  verrufen ,  fb  wird  die  ^^  ^^^ 
>   Müfue  bald^rifideikomqiien,  weil  ße  daua  gefocht  werden  wtfd.    Aber  jetzt  ^^jff^^^^ 
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V    ,  i|.6         VLQap.  Fh-mifcbU  Fragen  un4  Jmneifhngen, 

feine*  Beu-  crictzt  das  Pflpler  ihft  Stelle,  und^ üe  geht  aus  dem  L^nde ,  um  mehr  za. gc^ 

'     ,  •  winncn,  ^a'fie  hingegen  in  Frankreich  zu  Haufe  bleibt,  und  nickts  hervor- 

bringt- Den  Reichtum  einer  Nation  kann  man  eben  (b  wenig  nach  der  Quah^ 
tität  feiner  ^ünze  fehätzen,  als  das  Vermögen  der  Privatperibnen  nach  dem 
-     Gewicht  ihres  Beutels.   ,  Wollte  jemand  nach  diefcn  ümftänden  das  Vermö- 

.,  gen  der  brittifehen  Hofleute,  die  bey  den  Groom  Porters  verßmmlet  find, 

berechnen,  er  wtir4efich  in  feinen  Schlüflcn  gröbDch  betrügen* 

^  VL   Capitel 

■^  Vmnißkte  Fragen  und  Anmerkungen^  äie  Lehre  von  Geld  und 

m  •  

"  :  Münzen  betreffend.    ,  '        ' '  . 

Wcy  der  Herleitung  der  Grundfätze  eines  jedweden  Zweigs  der  Staatskonft  ^ 

.:*^  ift  M  eine  Sache  von  großer  Wichtigkeit,  daß  man  zum  Anfang  einen 

jeden  befbnders  abhandle,  alle  feimere  Verwickelungen  der  Umftändc  vermeide^    " 

tind  unter  den  Wirkungeil  des  allgemeinen  Grundfetzes ,  von  dem  die  Rede 

ift,  und  dem  Einfluß  eines  zufälligen  Umflandes,  der  die  Entfcheidung  eiaes 

befondem^Falles  auf  einen  Grundfitz  hinausbringt,  welcher  von  dem ,  wor^ 

'  auf  wir  zu  der  Zeit  un{ere  ganze  Aufmerkfimkeit  richten  y  ganz  unterfehiedea 

'      '   -V  ^       ift,   einen  ünterfehifed  machen Jerne.    Die  Verbindung  und  Verwickelung 

derJJmflädde  mag  noch  Co  gros  feyn,  fie- bleiben  alle  überhaupt,  und  ein 
j^der  befonders ,  befländig  unter  d?m  Einfluß  eines  oder  des  andern  GAind« 
iatzes.  V' 

Daher  kopimt  es  hauptfächlich  darauf  an ,  den  ganzen  Plan  der  Wif&n» 
fehaff  dergeflalt  in  feiner  Macht  zu  haben,  ^ß  maii  die  Grundfätze  combi« 
niren ,  und  jeden  auf  den  vorgelegten  Fall  anwenden  könne; 

Hieraiis  erhellet  die  WichtigKeit  einer  genauen  Kenntniß  von  Fadlis, 
tind  wie  ganz  unzulänglich  die  beft^  Theorie  bey  demjenigen  fey,  der  "die 
Scaatswifleniehafc  nicht  zugleich  durchaus  prahtiich  kennet. 

Bey  der  Abhandlung  von  der  Anwendung  der  Grundßße  auf  belondere 
Fälle,  muffen  wir  beftändig  drefes  voraus(e^n,  daß  in  dem  vorgekgtctt 
/Fall  keine  unbekannte  Umftände  feyn,  die  der  genauen  Verbindung  derjeoi- 
genUmßände,  worauf  un&reSupporibon  beruhet,  entgegen  ftebeiL 

l^ach 


/ 


>     * 


die  Lehre  von^^eld  und  Mikfium  betreffend.  4^  ^  . 

Nach  gcendigter  Erklärung  der  aügemciaen  GrundTätze ,  hat  ^^her  ein  ^  NutMed 
vcrmifchtcs  Captel  den  Nützen,  da(s  es  zu  einer  üebung  über  diefc. Sätze «'^  ^^ 
'  Üienej.  Diefes  geschieht  dadurch,  daß  man  Fragen  anbringt,  die  zur  Erläu-'^^^ 
terung  oder  Erklärung  der  bereits  abgehaadelten  Materien,  öder  auch  derje-  bnmSchlus, 
jrigen  abzielen,  die  in  dem  Werke  feftft,  aus  Furcht,  die  Cömbihationen  zv^mr  Mm- 
fehr  zu  verwirten^,  und  die  Aufinerkfimkeit  von  dem  rechten  Gegenftand  der  ^*  ^ 
Uflterfuchung  abzuleiten;  nicht  angeführet  find«    Findet  ficb eine  beibndere 

^  Erfcheinuug,  und  kbnimt  ein  Umiftand  mit  vor,  der  einem  bekannten  Gftmd^ 
^ttze  zti  wideriprechen  icheint,  fb  kann  derfelbe  hier  zergliedert,  das  Befbh- 
dere  des  Falles  bemerke!,  und  unter  den  Grund^tz,  der  darauf  ei[^  Einfluß 
hat,  hingd>racht  werden.  Den  Lefefrn  (blcher  Unterfiichungen  fallen  häu- 
fige Einwürfe  ei^i,  und  eben  diefe  fallen  deni  Verfafftr  felbft  ein,  obgleich  er 
Sirer  zu  der  Zeirnicht^erwähnen  darf,  aus  Befbrgnis,  die  Abhandlung  zu  un- 
terbrechen; dieie  können  füglich  in  einem  Hülfscapitel  eineSteUis  finden. 
Dennoch  wäre  es  vergebens,  wenn  man  fich  unternehmen  wollte,  eincft  po- 
lätifchen  Gegenftand  zu  erfchöpfen.  Die  Combinationen  der  Umftände  find 
unendlich,  daher  muß  man  fich  mit  Erläuterung  aller  Grundfätze,  aus  delieti 
fle  aufgelötet  werden  können >  begnügen,  und  das Uebrige  dem  Nachdenken 

'    d?s  Lefers  überlaffen«  -  ' 

Erfle  Frage.    Die  erfte  Frage,  die  ich  zur  Aufklärung  diefer  Materie  ^  jrage. 
vorlege,  (bll  diefe  feyn:   woher  es  komme,  daß  die  Lehre  .vonvGeldefo^aru^ 
überaus  fchwer  und  verwickelt  ift?  ^  Ich  fchreibe  diefes  hauptftchlich  der  Ein- A*^^»^^^*'* 
führung  eines  Münz- Jargon  zu,  oder  einer  eigenthümlichen  Sprache,  ^i^ße/i^  /o 
von  Leuten  gebraucht  wird,  welche  die  Verwaltung  der  Münzhäußär  gehabt, ^mrjrrt? 

,   *  oder pi-adifche  Kaufleute  gcwefen  find,  ohne  etwas  von  dejr  Theorie  ihres ^^^-  ^^^- 
Gefchäfltefzuverftehcn.  fZdertZ 


tef : 


So  whge  das  Geld  nach  dem  Gewicht  gieng,  und  als  Gold-  and  SUhtv^  fchinSpra-^ 
harren  angefehen  ward,  blieb  die  ganze  Lehre  vom  Gelde  klar  und  verfländ-  ^*^  >  U^^ 
Hch:    Aber  durch  die  Einführung  eines  zählbaren  Werthes,  odet  der  Benen-^^^^^^ 
tinngen  derRöchnungsmünzen,  die  bisweilen  an  eine  Quantität  der  Metalle,  WifmJiV/^ 
bisweilen  an  eine  andere  fixirt  lyaren }  und  dann  durch  den  Vortheil  der  Fürften,  ^^d. 
um  deflett  willen  fie  ihre  üntenhanen  zu  überreden  trachteten,  daß  das  ^^^f^^^^^^ 
präge  hinlänglich fey,  der  Münze  einen  Werth  beizulegen,   ift  ß>wol  eine ^^ ip^^-j^ 
«nverftändliche  Sprache  dngeführet,  als  auch  die  Sachfc  felbft  mit  fo  vielen  mft  rfrm  «•• 
-  /  äufler.'^^^^*^ 


4S 
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jrS^& tf<?r« äuiTerlichen  Umftänden  verwickelt  worden,  daß  wfr,  alle  Umftändc  tuSkm^ 
fetben  t/cr-mepgenommen^,  uns  nicht  fi^  über  die  V^Wiming  wimdem^^ 
^^^ {   '  Ich  werde  mich  nun  bemühen,  alle  diefe  Verwimingen  unter  gewilfö 

Claffen  zu  bringen.  ^ 

Die  He-  i.  Erftlich;  Man  hat  ganz  unterichiedene  Begriffe  miteinander  vermeh« 

'densartenr  g^^^^  Die  Redensarten :  Gold  \m^  Silbtr  ^  Recbnungmönze  ^  Gild^  Barren  und 
Geld^Mün-^^^^^ '^  Werden  oft,  als  Worte  von  cincrley  Pedentung,  veribaden  undge« 
me,  Barrm  brautfit,  obgleich  nichts  mehr  voneinander  unterfchieden  ieyn  kann. 
und  Preis,      .    Die  Ausdrücke:  Ga/J  und  Silber^  foHten 41ns  keine  andere  Begriffe,  als 
^"^^^^^  von  blos  jl^^ 

'Bedeutung  ^^  Ausdmck:  Hecbmngsmufm ^  flellet  einen  unverlnderlichen  Maas<r 

genommen,  ftab  vor,  den  Werth  der  Dinge  darnach  zu  mcffen. 

^as  ver^  Geld^  oder  geplagte  Münze,  giebt  uns  eine  Idee  von  der  Autorität  des 

dureh  iif^. Staats,  der  durch  das  Gepräge  die  genaue  Proportion  zwiichen  dem  Feinen 
talte?  .  und  der  Befchickung  in  einem  vermifchten  Metall  beftätigt,  und  den  unv«- 
iras  dureh  änderlichen  Maasftab  der  Rechnungsmünzen  in  ein  veftgeietztes  <jcwicht  oft 
MUnze?    «chtig,  Ott  unnchtig  reahfirt. 

JTas  durch  Durch  Barren  drücken  wir  die  Idee  einer  gcwiffen  beßimmten  Vermi* 

^^  d     i^^^^^S  ^^^  Metalle  aus,  die  gemeiniglich  durch  irgend  einen  Staats-  oder 
Barren?    ^dem^teöipel  bekräftigt,  und  deren  Werth  ganz  genau,  nach  der  Propor- 
tion der  darin  enthalmen  feinen  M^allc,  berechnet  wird,  ohne  d^fs  die  Ar* 
beit  dabey  in  Anfchlag  kommt.  / 

IFas  durch  Die  Idee,  darauf  uns  das  Wort  Preis  führet,  ift  noch  4iiehr  ineinander 

Preis  f  geflochten,  und  weitläuftiger ,  wenn  man  es  fo  nimmt,  daß  von  einem Prcüc 
der  Münze  geredet  wird.  Sodann  wir^  darunter  verftanden ,  der  Wcrth  der 
Metalle  j  die  Autorität  des  Geprägs  der  courfirendea  Münzen;  der  wirkliche 
Werth,  den  die  Münze,  als  eine  verfertigte  Waare,  mehr  hat,  M  ein  Me- 
tall; das  gewöhnliche  und  allgemeine  Aequivalent  aller  Dinge,  die  veräu(er€ 
werden  können i  and  der  mittlere  Werth  des  ^ouranten  Geldes,  wovon  der 
-  Preis  die  ganz  genauen  partes  aliquotas  zu  endialten  ftipponirt  wird,  ob  es 
gleich  vielleicht  nicht  andem  ift. 

Es  ftnd  al(p  die  Begriffe  von  Gold  und  Silber^  von  Recbnmgsmünze  ^  von 

GeW  oder  geprägter  Münze^  von  Barren  und  von  Preis  ^  tämmtlich  unterlchie- 

'-  den$  fie  werden  gemeiniglich  im  Reden  und  Schreiben  verwechfelt    Daher 

entfteht  die  erfte  Uriache  der  Verwiirung.  ^  2.  Die 


y 


dk  tßtre  \}on  Gtlä  m^MiitfWt^efenä* 
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r     ft.  pi£  andere  Urftcfaet  i&  dc^  geni[eifiefi  >le^kOde  i»ei  Scliämtog.  des  Tmi  mU. 
Werthes  ond  der  Verbähniflc  z^ifch«n,G«A/.uiidÄÄ^,  J^^  Ar 

QeiJixü^J^aare,  beuumeffeii.    Die  Redcnsmeo,  deren  man  Tiefe  gewöhfl-^^^^ 
lieh  bedienet,  diefe  Combinatiönen  aüsipdrücken,  find:  ßeigeu  tmd ßüen^/a&t, mtd 
<^cr  def glei^rlien.    Man  bedienet  ijch  diefcr  Ausdrücke,  bhno  vorher. öbeffw^ferüifc. 
.  die  Sachen  übereingelconimcn  m  feyn ,  die  man  als  veftge;fetzt  anzufehcn  hat.  ^  **^J^ 
Der  Werth  des  einen  koftbaren  Meudls  bezieht  O^  beftMig  auf^ea  Werth^fti^ju.  * 
des  andern:  noddochfchettiivir,  ohne  hierauf  Acht  w  haben,  bisweilen  das 
Gold,  bisweilen  das^ Silber  alsr  dep  allgemeinen  Maasßab  an,  da  vielleicht, 
Wnn  einer  von  dem  Golde,  als  der  gemeinen  Maaßc,  redet,  der^swt  dem 
cr.redet^  es  als  die  Sache,  die  gemelKn  wird  ^  an&ehet    Dide  ünRlfitigkeil^  ; 
da  wir  bisweilen  das  eine,  bisweilen  diS  andre  als  veftg^ettt  annehmen ,  ver- 
^ekeh  ups  in  große  Dunkelheiten ;  be(bnders  w^  wilC  von  diefen  [Sachen 
mit  Ibichen  Leuten  redjen,  die  ihre  Begriffe  nicht  deutlich  zu  verbinden  wi^ 
ienj  und  weoji  3  Oder  4  Per&aöt: eine  Unterredung  vom  Gelde  halten,  und 
jeder  daflelbe  Wort  in  einer  ganz  andern  Bedeutung  brauchet,  ib  kann  man 
Üsh  aus  der  Verwirrung  nicjht  heraus  finden«  ,     ,         . 

GleichergeAalt  fblUe,  wenn  ^ir  vpi;i  ge^3gter  Münie  und  von  Barren 
leden,  dasjenige  vsonbeidd^  als  veftftehend  angeföhen  werden,  was  die  Pro- 
pQrti(»)^ianesWerths,  in  Vergleich  an«  andern  Waaren,  am  meiden  ver- - 

Sodert.  i  PrAfiwtt^ 

Wären  die  PrfcÜe  mit  deft  Granen  des  Goldes  und  Silbers  verbunden,  im  mit  dm 
C>  müßten  die  Barten  als  veftftehend  angeiehen  werden:  allem,  da  fie  mehr  ^'^*** 
mit  denMönzbenennoBgen  verbunden  find,^  fo  taxtis  man  die  Münzen  als  veA^  yiXmdeH, 
Aehend  betrachted  -  ,  jHeManz^ 

Hieh^chft  Tagen  wir  z.  E  wenn  wir  von  MUtkze  tmd  Waaren  reden,,  dail  i(o/m  «rAS' 
die  Auflage  auf  die  Müozkpftea  die  Prcife  der  Waareti  erniedrige, ..  Der.  AuS^  ^  '^ 
druck  ift  hier  nicht  rein  und  richtig;  denn  iblltc  eine  Sache  als  unvet^nder-,  ^^^^^  J 
Kch  aogeiehen  werden ,  fo  müTste  cs.die  rel4tive*  Frc^ortion  de».  Wenhs  den  ein /chickli- 
vei^edenen  Gattungen  <]er  Waar^  %n;  ich<^aube  daher,  der  Ausdrucls;  <'*'*"«»'^'^ 
Äe  M^nzkoften  erhöhen  ^en  Wgrth  der  Münzte,  würde  hier  fchicklicher  fe^yu,  ^  'g^^ 
'.  ii^  wcän  man  fagt :  fie  ei^edrigeiT  den  Wtf  th  der  Waaren.      "  ,  Mihusko- 

lshhA>e  qaich  oft  der  Redensart  bedienet:  daß  die  Waaren  inihrerny**»  '^*' 
Werth,  in  RüoWicht.auf  die,MüÄ2§n>  .ft^geu.und  faUenj  a^es iiabe  Khff^/j!* 
..Qnm4f,derStaatm,lLBmä^  G  gethan,  ^««r«. 


s. 


Mfgetöfet 
werden 


fiickit  i^eo i •  ivpftttri^dcnf  und  v^ ct^-^gcirtihhitoheft^Red^sän»!!  niclit  ph <v^ 
^^^^jj^at^ugidlkft:  ich  iMbe  aber  däbifyzügleyeb't^^  wjfe  dieTes  Steigen  und 

IMtn  ttr^Mleacmf  dm  Steigen  ond  Filleä -des  dariii  realifirten  Phinds  Sterling  einea 
ittiiäe»      Eittflüfshabe. 

^Sh  Fan  ^****  ohnerachtet  J»be  idi  es  doch  nicht  gewagt,  ratit^eo  der  Zuver« 

<to--if«ireAl^^>gfcci«  dafaas  de»  Schluß  zu  ziehen,  daß  dais  Steigen  umi  Fallen  det 
tUtft  7A«o-W<tüisder']^eii>'lnRücMichtauf  die  Münzen,  irgend  eine  Veränderäog 
^L^]^.*  ih  der  MünzwShföil^ittChftch  zöge;  denn  ich" bin  nicht  vermögend,  zu  be- 
AinMnen^b  fic&  dü  Preife  jini  tneiflen  an  die  MQhzbenennungen,  oder  la 
die  GraiilVer  >fot^le  fixit^;  nur  nehme  ich d^i  Fall  aus,  wenn-  die  .Qiian* 
x  tMt  dd^Metalle  In  den  Münzeti  ^eräieh^et  und'Vermnidert  wird ;  dena  davon 
h&l>e  i^  ohne  B^edken  dts  Urtheil  gefellet,  da&4etEini(la&  der  Handloiig 
^h  oder  Q)ät  ein  Steigen  oder  Falleii  des  coürancen  Werths  der  Species,  wir» 
l^en  muß,  welches  fidi  durch  ein  fcheinbnres  Steigeta  and  Fatten  des  PreÜe» 
tilor  Wäaren  z)^  eikennen  geben  wird; 
Ita  Rtd*»  .  3.  Da  wir  den  Werth  des  SiXben  biswdlen  mit  dem  feinen',  bbwdiea 
»«<*«»  wirjjjjj  befchicfaem  Aletifl  v^lfächen,  fo  machen  wir  unfere  Sprache  oft  da- 
ter/cheid  <)urch  unverAäniÜich.  Sagt  jemand:  ein  Pfund  Silber,  Troy,  ift  (67  Schiit 
laittr  dmn&nh^  tb  verfteht  er- ein  Pfund  fein  Silber.  Ein  anderer  fagt,  wir  mOnzea 
^"u  t*"^^^  England  unfer  Troypfuhd  Silber  zu  62  Schill,  er  verfteht  das  Pfund"  Staoi 
MtialltT  diardfüber,  dts  18  Bfeflnig  (hhwär Kiffer  endOlt.  ^oda  dn^  dritter,  unftt 
PfondSilber,  das  wir  zu  ^aSchitt:  ausmünzen,  iftfiicht67SchilI.6Pfenn.wertiJi^ 
Co  verAeht  er  die  SchiUinge  von  feinem  Silber,  ia gleidiem  Gewicht  mft  be^ 
fchicktem  oder  Standardfilber.  Ein  anderer  bekräftigt,  daßeineUnzeiStari* 
(for^^er,  die  im  Möndtatrfe  und  an  lieelkr  Münze  bar  ^  Schffl.  2  Pfenn.  werth 
.  /"  ift,  aüfdcmMarkt  f  Schäl  «Pferni.^wertfi-fey,  ilrid  Will  fo  viel  fögeni  einei 
muß  dießn  Preis  fbr  Silberbarren  bezahlen ,  weah  &  fie  iti  zu  hoch  gewürdigt 
tem  Gdlde  ankaufet.  Endlich  hält  es  Herr  Camillon  für  einen  Beweis  von 
dem  Verfiilte  der  Englifchen  .Haiidtong  in  feiner  Aoalyfis  of  Twrfe,  P.  133^ 
daß  Silber-  und  Gcridbarren  auf  dem  Londner  Marke  dienrer  als  Münze  find  $ 
er  hatte  zugleich  difr.Urfache  davon  entdecken  köiüiwü,  nemlich  di0Unwich«» 
tigkeit  der  Gold-  und  Silbermünzfbrten  zu  der  Zeit,  da  er  fbhrieb,  fintemal 
Ibich  Fiioenomenoa  aus  keiner  jndeinf  Urlache  herrührea  koojite :  die  neuen- 

Guinea^ 


Ooitieas'  mußten  damals  mcfa  auswärts  verfaddt  (eyn.  Sagt  tüh  ftitfidiki  uolere 
Krone  von*  j  Livfesi  dio^jgiJSo  Sops  gerbchnct  :wird;"ifi-niclÄ  mehr  fll?  f  ö^ 
SouS'Werth)  #>  wili  er  da^rc&  andeoten^  6ä^  feioe  SÜber  dxtin,  (ey  nach  dem  ^ 
fdäQzptds  der ieineii  Metalii  nicht  mehr  ^als^f  6^  Sons  y/ffexth, :  < 

4.  Eine.anderc  Art  der  Veihvirrung.m  dem  Gdd-Jargoa^  jft; der  un^e^  f^on  denk 
meine  Misbrauch  der  \yörter,  welche  die  MünAenennungen,  oder  die  nus»,^^*^^ 
fti*SPatifche  Wahrmig,  äuädrüokett. ' -^Die.  fran2Öfif(üi8n  Ckfti^  ^j[ 

fthreiben  obenhin,  fU^AbvechlHdngeft^rMon^rdde  hindurch  >.' von  Sum^^ 
flien  G6kfes-i(>Livrcs  nnd  Kronäii  [Üdr  lüeiftc  Theil  dcrEnglifchen  Schrift-  ^*«?*^- 
Ädlelr  verfährt  eben  fo,  wenn  fite  voaPfimden  Sterling  reden*    U|g  doch^Hl  . 
nichts  (b  fehr  unterfi^edon,  als  ^e  Begriffie,  die  durch  dasUKnüiche  Wort 
aösgedfückt  werden; '•':. .  '..i.*Vi.'j,.,,,i    :.../...*'.  ■•.•?/i'  ..   .. ;  .    "^.i 

^>  Weitii  ^«liiand  von  Langen^imd  Weiten»  redctfc,  nnd  fidi  des.' Wor* 
tes  -ßf/?  beÄeiitt ,  bald  eine  52^^^  bald  eide  SuAe  anzudeuten  j  oder \  icr  ge* 
brauchte  das  Wort  MßUe',  und  vcfftüiide  bisweilen  eine  iWii&f bisweilen  eineii 
J5)ff';  bisweilen  dne  ÄSi/fer :  *  wer  ^  wördi^  ein  eimzig  Wort  \«)n  ifciner  ganttp 
Rede'Ve(!fteKea  können <?  würdeiiiwir  nibht/einen  (blchen  Nfenlchen veiiaihen; 
der  uns  mif  di^^fr  vob  4er  Länge  tidbWeite  einer  Sache^iiimirenia^  - 
vermeinte?:  '  '  '  >  :   ^  .  •      :     .    .  '    ,' 

^  ■      Wenn  In  dem  Werth  der  JMönzwähruüg  eines  Landes ,  die  ein  Pfund 
benennet  wird ,  eitie  Verloderuhg  vor^dit:  fö  kann  es  im  eigentKchen  ¥«1^ 

fiÜn^e,  fiadi  äieförVerä/iderung)  ebeilib  wenig'eki..PfuHd,  als  ein  Rhino- -^ ^  "  • 
cerb$ hciflen."     ••  ..•.  ..'.    .,  ;.-  -      .-:■.  ...'    •.•.:.•• 

f.  Eine  andere  Urfichöder  Daidielheit  des  Geld-Jargon  veranlaflim  di<     Ftrntre 
AnsdrttdcdderSchr^tft^ll^,  \¥önn  fie  von  den  Verindeningeo'  des  Werthes  ^*»**^**«- 
dcs  Gddcs  reden.    3ey  diefef  Gelegenheit,  figt  einer,  fetzte  d^r  König idas^^J^ 
Odd f Ip: C  höher.,  .WaspwiHi^r  damfci^h^-  Kän  Mchfch in  dßt  Welti*     Aasr 
kann  diefea  Aösdnick  verftehen ;  dehn  elf\kann :  entweder  fo  iviel'  bedeuten :  fer  <*»•««*?. 
fKhflheteidicMüBibenennungi  odef^iudijW  fetite  den  Werth  der  W^rong    * 
heheK    ErhÖheteleri)i«I^nze^ib  verringerte  er  die' iW^nagliietiSte  er 
äe^NfSake  henuter,  ia  iecfaühetervf}  die  Wähhmg*    EiiwiKfone  von  «  lii- 
vres  ift  «ftie^Müniev  -  eine  Livre  ift  die' Währuri^;  '.i  Heifet/es :  das  .6- Livres- 
ftück  Jft-erhÖhet',"  fc  i^«i>cben  fo  viel  gefiigd;  als ;  es  if]t  hbhei  i  als  auf»  dio 
fecHSßicho  Wahrang^gefitttf  da  imn  das' Siibeir  in  deni  Stück  im  Gewicht 
3.^-1^;,^     .  G  2  '  .         ■     nicht 
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.  nic^rvcrändeit  wird,'  fo  wird  fi^gKch  die  Wähfung,  pdfer  das  RechnongS 
geld,  verringert  -Sagt  man  hinwiedcram,,  die  Livre  (ejr  gcftiegeny^o  lagt 
maii  zugleich ^  daß  ^e  Ki*one^  die  C Liyres  enthielte,  nun  werager  am  Weitfi^ 
geworden,  als  die  leths&che  Wahrung ;  .es  ift  daher  der'  Werth  der  Währattg< 
erhöhet,'  daisift,  es  ift  dahin  gekonounen,  daß  fie  mehr  Silber,  denn  zuror, 
enthält.  *        1  -        .  .       \  • 

.mg/ofcher  .      Es  dürfen  aMo  SchrißfteHw,,  tfenn  fie  d^utBch  (eyn  wollen, . nie  ton 
^^^^*  dicfer  Sache^ reden, 'okie^^  wtoi  Heften  der  L^r ,  bi$y  aUen  Benennungeit 
^^perm^  die  Zweideutigkertcn  zu  heben.'    Z;  £;  der  König  örfiöhctciÄe  MBnto^  waA 
verringeitj^ein  RcchnungsgeM.    Ausdiefer  ürfiche  ift  der  franTöp&ie  Aus- 
druck : .  ^^eüttr  Ja  vaJiun  fmmeraire  ää  tfpates  (dea  zählbaren  Werth  dpr  Q^d-^ 
ibrten  vermehren)  gut,  leicht  zu  verftehcn,  ündkeiner  Dunkelheit unlterwoifeilk 
r*-^  Es  haben  auch  die  franzöfiicheh  Schrifeftfeller .«weten  Ausdrücke,  die 
von'gleiclier  Bedeutung ;zu  ieyn  icheiiien,^  aber  einimdör  gerade  entgegen  fte- 
heut  ^AffoMjftmrft^  Dimitmion  de larhtmtoye^    (Schwächung  uad  Verrin* 
j        gerung  der  Münze-X   Solche  Ausdrücke  Ycrwirrea,  öndfollten  entweder  ver^ 
/  imddcni  oder  beß^dig  erläutert  worden.!  /Der«rfte  bedeutet,  daß  dieGeki- 

'  ^    Ibrten  von  gleicher  Benennung,  teiduer  am  :M6taU ,  .als  -  toihet!,  ausgemün^ 
werden.    Der  andere  bedeutet :  eine  Herabfetzung  ;der  Benennungen  bereit» 
geptägtet  Münze.^   Das  erfte  ift  «daher  eite  Verringerung,  das  andere  eine 
Vemiehrung  des  Werthes  der  Währung,  welche  eine Liyre  ift. '       *    .    -    ; 
ji  Tragi:     :    Zmife  Frag^^  Was'  ift  der  if&tc^iiied  zwÜchea  d«o  Wirkuagen;  die 
^^^*^das  Erhöhen  des  Werthes  der  Münze  durch  die  Auflag  der  Münzfcöften,  und 
fchied       dcnoi,  die  das  Erhöhen  der  Benennung  der  .Mühze  hecvotbringet  ?  .  Diefe 
xwifchen    Frage  werfen  wir  als  eitt  weiteres  HüHsnaittel  auf, .  den  Geld^ Jargon;  verftänd- 
f^  f'^^p-lich  zu  machen.  V  •     : -'    ^       :    I    '        "      .  ^/       > 

IfT^hes  Antwort:  0er  gcftwgeftcWörthjder Münzen iüB^r  die  darin  cnthalttoe 

dtr  ifftiKS« Metalle,  die  durch  die  Auflage  dar  MÜnzkoAes  veriirfachc  wird,  i^  filir  von 
awrch  die^Qta  geftiegeneo  V^^ferth  uaterfchieden,  den  die  Möomd  ,  dem ' Anföhen  nach, 
dfrMunz-  ^^^"^  ^inc  willkühdidie  Erhöhui^  der  Ben^nungen  erhalten , .  oder,  wie  es 
koßga^  und^t  ftiiaoCeiKnebneüy  wepnderlfönig  definoniiBfesifchen  WertÜ erhöhet;'  , 
zwifchen  . ,  Wenii.  die  AuHag^ derMänzkofteiiderMiÄttceraenhöheto Werth  bd»- 
tZdfrBe'MsU  als  diftBarren,  die  fiß  in  fich  enthält,  fo  wirddiisfer  Werth  reell,  .oüd  . 
1lem^ng    verbreitet  fich  über  auswäctige  KatioaeOf  ;  Ich  viQ^^gen,  die To  erhsUede 
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'ddtm^MilafWi  betreffend,  J  J  ,        .' 

M6n«e  muß  ids  euiQ  Manu&(htmaare  betrachtet,  und  mft  melu*  fremder  JtOwortt 
fitottxß,  'als' zuvor,  bezahlt  werden.  Wird  aber  die  Beneuioog  öder  der '^'^ 'rft*  *fl 
Zahlbare  Werth  Vermehret,  »fo  wird  daffelbige, Stück,  (ob  es  ^eich  in  der  ^^'Zt'^aaJ 
tienniuig,  erhöhet  iA)  von  Fremden  mit  deifelbigen  (Quantität  ihrer  Münzc^  autwartigt, 
ab  aivoTj  g**^*öft  werden.    Ein  Exempel  wird  diefes  deutlich  machen.  Nathiu» 

Gefetzt ,  ,die  Münze  in  Frankreich  würde  in  Kriegszejten  auCdra  Werth  ^^   r^  ^ 
dct  Barren  berabgefttzt,  und  der  Werth  einer  Kröne  vQn  3  livres  wäre  als>  jazten 
demi  ateh  dem  Wcchleicours  2^  Pf^miing  fchwer  Silberftcrling  Geld,    fonUht     - 
yfisd  die  B^anz  der  franzößfchen  Handking  durchgängig,  vortbeilhaft,   und^^^^^^*^ 
diefb  Münze  aofdem  Parlier  Markt  8  p«C.theurer^  alsBarr^^  wer^B}  dtnn  jsxefupet 
es  wird  der  Preis'  der  Krone  von*3  Livrcs  in  dem  Engli^hen  WecJleJ  8  p.  Q^iewiefm^ 
td>ei^5^  Pfenolog  (chwer  Silberfterling  QAd  Oeigen^  obgleich  wedc^  England 
iiooh  FntdkEei^h  eine  Balanz  iaBarreQ  za  l^zahlen  bat    Es.verordne  aber  der 
*  König  von  Frankreich ,  daß  die  Krone  voA  3  Liyres  in  ihrer  Beneqnmig  auf 
6  t.vms  erhöhet  werden  (oll.  und  n^an  (etze^  die  Münze  (ey  zu  der  Zeit^  auf     v 
.^m  Pari&r  Markte  mit  Barren  Pari,  (b  wird  die  Krone  von  3  Livres^  wie  • 

zuvor,  mit  294  Pfenning  bezahlt  werden.  JDas  heißt:  die  Vermehrung  |der 
Retai^nnutig wird  4uiF  den  Werth. der  Münze  in  andern  Ländern  keine  Wir-- 
kubg  *hab^$.  da  hiqgegen  di^  Vermehrung  durch  Handelsoperationen,'  als 
eine  Folge  der  Auflagen  w^gen der  Münzkoflen ,  eine  reelle  Vermehrung  i^' 
fmt^nMlßcficiiauf^  auswärtige  Natioiwnve^^  , 

Nun  ifk  es  gewiß  und  unleu^ar,  daß  die  Vd:mehn|ng  des  zählbäreti    Wie  die 
Wfctthes  ganz  ficher  den  Werth  d^er. zählbaren  Währung /die  in  Münzen  ^^«^^  i**^*' 
lißrer  iil,  herunter/etzet,  upd  daß  wir  uns  hier  £0  apsdrücken  muffen,  da§^^^    ^^^^ 
der  König  den  Werth  d»  JJvre.  verringert,  und  liicht,  daß  er  den  Werth  iwa«^^- 
d«r  Jt/Üixat  erjiöhet  habe.     Aber  der  Misbraocb  ind  Reden  ift  Schuld  daran;  *^'*"*^^ 
daß  man  die  Livr6,  als  &9  Veftfteheade,  >  i|Bd  daher  die  Münze  als  das  Stei«;  j;^,^* '^ 
Ip^de  ond-Fallrade  anüehet   Daraus  entftehet  ein  anderer  Misbrauch/in  dererAoAe», 
Bede.    Man  fegt ;  die  Breite  der  Waaren  fteigen J  ich  frage;  in  Rückficht  aui^*  */'''** 
TCK?    Nicht  in  Rückficht  auf  dip  Münzftflcke,  fondertj  auf  dieBenennungcn, ^^Si^  " 
^^fieiföhren,  dasiil,  in  Rückficht  auf  die  Livr^  j  pbniaii  gleich  (^  Livrek.  ' 
als  die  v^fiftehel^e  ^ßhe  anflehet    £s  ^'ebt  jedoch  eil».  Uriache,  warum ' 
fich  Leute  fo  undgentlich  ausdrücken  j ;  di^  rühret,  vpii  der  Verwirrung  und 
ITöördoting  ih^er  Begri^Te  von.dism  Gelde  her.    W«j)ndec£öni^vQQ  Frank- 
■*  G  3  -  .fcicli 
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reich  den  zählbaren  Werth  feiner  Mttnze  wiffliührlich  «ndert ,  (b  fbtireB  ficfa^ 
i?ie  die  allgemme  Erfahrung  iei^et,  die  Waaren  fo  genau  an  <!ie  Benennutif 
gen,  daß  die  Leute  auf  die  Gedaqken  gerathen,  nidit  da$  MetaH,  worao« 
die  Müüzen  gepräget  wofden ,  gebe  ihnen  einen  Wdrth ,  iboKlera  des  Kfimgs 

-  Wilie  und  Wohlgefallen.  Nach  und  nach  aber  gehen  die  Waaren  vom  diefen 
Benennungen  ab ,  und  fixiren  fich  aufs  neue  an  einen  beftimmten  Werth  fei« 
ner  Metalle^  nach  der  Proportion  des  Werths,  den  fiebey  auswärrigeaNÄ^ 
tiönen  haben«  Diefes  bringen  die  Handlungsoperadonen  zuwege  j  da  &l^ 
lieh  der  Auflchlag  der  Preife  nicht  eher,  als  einige  Zeit  nach  der  Verniebr 
rubg  desf  zählbaren  Werthes  der  Münze,  ftatt  jtndet,  fo  gew(^net  man  fich^ 
zu  (agenr%ie  Vermehrung  defMütizbenennungen  erhöhe  die  Preife,  und  die 
Verminderung  der  j^nenaung  fetze  Ae  herunter.  Wenn  aber  alle  Preife  aufii 
gfenauefte  mit  deb  Gränea^  der  Bärren,  die  fich  in  der  Münze  befittden,  ucfd 
nicht  mit  den  Benennungen  des  zählbaren  Werthes  verbunden  wären,  danM 
würde  fich  die  Sprache  verändern,  und  niemahd  würde  vom  Steigen  und  Fal^^ 

'.  lenderLivres^  Sous und Deniers redi^a.  ^.    \\  - 
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Der  Lefer  wird  hoffettüidi  aus  dem ,  was  ich  bisher  vorgetragen  \^  mvä 
^völlige  Einficht  von  deinlfnterfehied  zwifchen  der  Erhöhung  des  Werths  ^ei 
Münze  durch  eine  Auflag  der  MünzkoAen ,  und  der  Erhöhung  des  namentlt«» 
chen  Werths  derfelben,  durch  Vermehrung  ihrer  Benennung  oder  ihres  ^hU 
bven  Werths  erhalten  haben. .  Jene  erhöhet  den  Werthder  zählbaren  Wäh- 
rung, indem  fie  zu  der  Münze  als  einer  Manufadurwaare  einen  reellen  Wo^th 
him^uthut  Diefe  aber  erhöhet  eine  Zeidang  deft  Werth  der  zählbaren  Wäh« 
rung ,  blos  daher,  weil  die  Preife  der Waeten ,  die  mit  den  Benennongeri  der 
Rechnungsmünzen  vetbundenYmd ,  veft  danin  bleiben,  bis  die  Handlungs« 
c^erationen  fie  isiuf  ihren  wahren  Grandiatz  reduciren» 

Wenn  daher  die  Ausdrüiike :  ßeigen  und  ßlku ,  ^inem  Werth  beige* 
legt  werden,  fo  wird  dabey  vorausgefetzt,  dafs  die  Sache.,  von  der  mair&gt, 
fie  ftcige,  beweglich  fey  j  und  daß  die  Sache,  womit  fie  verglichen  wird , 
oder  in  Rückfi^t  auf  welche  gefagt  wird  \  fie  ßeige  oder  fallt,  veft  fiche* 
Es  muß  ^er  ein  federV  der  Bücher  von^ief«  Materie  Ikftt,  bey^dler  Gtn 
legenheit ,  wo  von  d^ta  Steigen  und  FaUen  des  OoWes,  des  Silbers ,  det 
Barten ,  ^  der  Münze ,  des  Wechfels,   oder  der  Waaren  geredet  wird ,  feine 

.   -^  Gedan- 
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pe^jidnn  Iv^AsAdif  9^  die  Saebe  richten  ^   die  als  veAftebend  angegeben;}  iV.  tTeU 
wkdi  denn  wSon  erdasdwt/fo'wiKjer  d^nitBohcldee^  4^   ^ 

-^i!  Dmelr^gf.  ^  Man  fetie:  die  Aoflagc  w^en  der  Münzkoften  erhöhe -^^^^ 
(iea  ^enh  di^  Pfunds  Scerlipg  nidit ,  wenn  fte  auf  die  rechte  Art  angelet  wtgen  der 
Ifirde^  und  folglich  Habe  fie  keinen  EinBufs^ auf  das  innerliche  Interefie  von  Münzh^^ 
(^sbritannien ,  fo  kann  man  firagen :  wdcten  Einfloß  wird  diefe  Aoflage  «uf-^^^ 

.das  IntereiTe  ihrer  «isländifchen  Giäuhigär  haben  ^,  indem  es  doch  auf  den  von  Gras- 
y/echüel  einen  Einfluß  hat?  brUannim 

Antwort.    Die  ausländifchen  Gläubiger  der  Nation  werden  dabey  ge***J^ 
ifiBBiefn)  wenn  ourn  ihnen  ferner' daä  Ihrige  nach  4^ Benennungen  ^r  Pfunde  jfr^^    ^ 
Steriing^  mid  nicht  nach  diwr  bedimmten  Zahl  von  Granen  def^Junen  Me^firnerhiH 
taUe  bezi^et^  ak wir  im  i4Cap.  des  erflen  TheilS  vorfchlugen.    Pib  Urfach«  'l^^^     ^ 
davon  ift  ganz  deudich :  denn  allemal , .wenn  die  Münze  einen  h^^iern  Preis  g^    ^^^ 
afe  Barren  hat,  werden  die,  welche  Gelder  in  England  ausgehen  haben ,   am  Münzm  ^ 
W<:ch(eJ  gemnnea    Doch  ziehen  fie  diefeVortheile,  nach  meiner  Meinung  *^*^f^ 
Iteinesw^  auf  Koflen  der  Nation  9  Ibodetn  auf  KoAen  der  Auslitoder^  ^^Zuffm  fy 
Wed^  auf  London  gebrauchen.  .gm^inneni 

Wenn  ein  cnglifchcr  Creditor,  der  fich  etwa  In  Holland  befindet ,  fo-  «fM*«**  • 

näatm  die  Imereifevon.feipein  Vermögen ,  das  er  in  England  bat,  nvt  looo  ^  ^^^^ 
Pfond  Sterlii^  traffiit,  und  dn  Hollander,  der  inLondon  i  ooo  Pfand  Steri.  zu  dm  Gehalt 
becaBlen  bat ,  diefen  WechTelbrief  kauft ,  fo  bozahk  dieferdein.  «DglifcheD  ^»^  ^^^ 
Credator  nicht  ninr  fö  i(uel  ^  als  der  innere  Wefth  deiP  Bäurren  in  di^n  1(mcx^J  .  ^^ 
Ffund  Sterl.iusniac)tt,  &ndärn  er  muß  ihn  nach  ddm  Unterfehied  zwifiiien  4tr  gwkh 

'^Barren  und  reeller  Münze  nach  dem  Londoner  Marktpreis  bezahlen»    Diefer«^  ««^ä 

■  '  *   ^.^^ti «x 

Umeifchied  ifl  fbr  den  Eigentfaü^ter  des  Vermögens,  das  er- in  England  hat^  "ßt^^gji. 
ein  jretner  VeardieafI,  dodi  veiUart  die  Nation  lucfats  dabe^tsibnitem  der  Hai«  Exmptt 
BUider.    Itochmdir:  ein ieder.Holiander,, der  iMenn,  wenn  die  Münzko^A«»«^ 

fka  aufgelegt  find ,  feine  Schulden  an  Leute ,  iis  in  Eo^wd  wohnen,  ab-     ' 
tä$ty  vertiert  eben  das :   er  muß  alsdenn  die  Münzkf^oD  tragen ,  die  ihm 
inf  St^t  gegen^tttig  fcbenkt  . 

Mich  deucht,  hieraus  f^y  es  klar,  da(s  fb  lange  England  eine  günilig^  - 

oder  gleidfe  Htä^iaiop]^dkoci  hat ,  alle  RTmeCTen  ^  die  fremde  zur  Bezahlung 
'  iltftr  SchuldeB  in  Eoglaad  ab^rmachea  f  Möazkofko  zahlen  m^^ 


;      ^  Die 


\  ■ 


r    _ 


Z' 


56       PI-  Cap.  fermifdie  Fragen  und  Anmrho^my 

tTu  die   '      Die  Ausführbog  dieies  Grundiatzes  hat  mcbt  wenig  d&a  betgeCngen  ^ 
Auflagen  die  EiTichtoiiJg  des  Franzöftichen  Credits  «I  erleid 

^f2i<r^  WennFrafikreich,  befi>nders;jnKriegszeiteii,  borget,  können  AusBtt-^ 

ßm  den  dör  idas  Geld ,  das  fie  ausleihen  y  beinahe  in  gleichem  Coors  tiiit  Barren  ^  naeli 
dredit  Paris  tibermachen.  Denn  fie  bezahlen  wenige  oder  gar  keine  Münzkoften  $ 
•^T^  Ä  ^^^  ^^  ^*^  Münie  in  ihrem  Werth  ftdget ,  wenn  der  Friede  wieder  herge^ 
fördert,  ^^^t  ift,  (b  gewinnen  fie:  jahrlich  veiichiednc  pro  Cente  anf  die  Tratten,  die 
;  4Fr.  Fokrtfic  wegen  der  Zinfeo  thon,  nämlich  den  völlig  erhöhten  Werth  der  MOnze^ 
f^*^^ohne  daß  Frankreich  dabey  verliert 

Pirnas       "  Vi^e  FVage.    Ift  das  eine  fickere  Methode ,  die  Währang  des  Re^* 
,  ITiri/afif ^  nongsg^^  zu  realifiren,  daß  es  zu  allen  Zeiten  unveränderlich  bleibt,  wenn 
^ITe^^"^'*  ^^^  Pfund  Sterling  in  einem  gleichen  Werth  mit  einem  beftimmten  Ge^ 
itf^  ^^^wicht  feinenGoldes  oder  Silbers  erhält? 

Ffii^ids  St.  AntipcTt^  Ich  glaube  nicht,  daß  fie  iicher  ge^t,  ob  fie  (chon  die  befte 

muf  ^"»^zuftynfcheint,  die  man  erdenken  kann,  wenn  man  vorausfetzt,  daß  maii 
d^lkhen  ^^^  ^^^  Metalle,  als  der  tauglichAen  Subftanz  mt  Reftlifirung;des  Maasftabes, 
j^uß  IM  {«bediene.  Ich  habe  im  An&nge  diefes  Buchs  gelagt,  daß  man  eineii  Maasflab 
fick?  gebrauche,  den  beftlmmten  Werth  der  zu  veräuflemdenJDioge  auszumeflen. 
mÜ^ai^  Da  nun  die  Metalle  felbft  zu  den  Dingen  gehören ,  die  veräuffert  werden  kön- 
in  jtbßchtntaj  und  die  Proportion  ihres  Werths  auf  keine  Wei(e  beflinmit,  ibndern 
,  aü/ifi^r^^  Vermehrungen  unj  Verminderungen  eben  fo  gut  unterworfen  ift,  als  Kora 
fcheint  ^^^^^  andere  Waaren,  fo  kann  kein  Miasftab,  der  mit  ihn^  verbunden  ift^ 
der  beßezu^twüs  anders, 'als  ihr  Gewicht  und  ihre  Feine,  ausmelTed,  und  folglich  kein 
feffn*  beftändigcs  Maas  für  irgend  eine  andere  Sache  feyn. 
S  ^dTs  ^^"^  ^^^  W^*  ^^^  Waaren,  in  Rückficht  aufdieGrÄne^lcrfein^ 
Werths,  Metalle,  nach  eben  der  Pro]portion  fliege  und  fieb,  als  fte.g^en  einander 
der  m  üf^fteigen  und  fallen,  (b  würde  der  Maasftab  ganz  richtig  feyn-  Aßfer  (k  did 
&?«/£  Gräne  der  Metalle  aus  ümftänden,  die  ihnen  felbft  gänzlich  allein  eigen  fmdi 
mie  ganz^^  ihrem  Werth  vermehret  und  vermindert  werden  können,  (b  venlrßchen 
rkktig  dieie  Umftände,  daß  der  Maasftab,  der  aus  ihnen  zufittumengefetzt  ift ^  nach 
-  -^^jj^^^^Proporrieto^  unriditig  wffd.  - 
jeibflfich  in  ^^  haben  nun  gefeheo^  wie  die  Auflage  wegen  der  Mümkoften  dea 
ttrw/r««- Werth  der  Münze  fleigert  Das  Steigen  und  Fällen  der  Geldintrcfleaverur- 
^J_''^***fiicht  eben  (Jas.    Die  Abwechfelungen,  denea  derCredit  unterworfen  ift,  hat 

1  '  einen- 
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«iftön  rniboCbbralilfchc^  Emfla^  aiif  den  Werth  der  IVJetalle.  Selbfl  die  Sitten  /.  Durch 
«ncs  Volks,  die  durch  keinen  Grundfiitz  beflimmet  werden  können,  iußtrü^  ^^' 
eben  die  Wirkungen*  Wenn  ein  Volk  z.  E.  zum  Sammeln  geneigt  ift,  ^^ nbß^ 
werfende  Metalle  weit  emfiger  gefucht,  ich  will  lagen,  die  Cojjcurpenz  um  V  Durch 
den  Erwerb  derfelbenift  größer}  folglich  ift  der  Wefth  derfelben,  in  Küchr  dieMreffm 
ficht  auf  alle  Waaren,  größer,  als  wenn  fie  blos  als  Rechnungsgeld  angefe- ^^  ^^: 

henwerden^  '        diesuunei^ 

Daher  ift  das  ^dr  einzige  richtige  Maasfläb,  der  den  Werth  der  Metalle  n^x  Fotks. 
£o^  wie  den  Werth  jeder  andern  Sache,  ausmißt,  'und  jedes  Individuum  eines  Dermzt- 
Staats,  welches  eine  gleiche  Anzahl  Species,  der  Benennung  nadi,  als  ein  ßfa^J^ 
anderes  befitzet,  gleich  reich  nlacht,  es  mag  nun  das  Vermögt  in  Gold^i^r    fFtr^ 
Silber,  oder.ii^nd  einem  andern  Eigentüin  oder  Waare  beftehen»  *  thesifl  der^ 

Ich  will  es  zugeben , "  daß  dieftr  FaB  in  irgend  einer  gegebenen  Zeit  fei-  ^^  laj^e 
ne  Richtigkeit  habe,  wenn  der  Maasftab  auf  eine  gefchickte  Art  mit  den  Me-  ebenfo,  aH$ 
tauen  verbunden  ift,  aber  er  bleibt  nicht  beftändigfo.    Ein  beftinimtes  Eigen-i<^^^  andeh 
^m.an  Ländereyen  ift  bisweilen  nach  Proportion  größer,  bisweilen  geringer,     ^^'^^ 
als  ein  befliramtes  Eigentunv  am  Gelde.     Wenn  der  Maasftab  mit  den  feinen  kann. 
MetaDen  verbunden  ift,  fo  wird  z.  E.  ein  Eigentümer  Von  looo  Münzbenen-  Erklärung 
iiungen reicher  oder  ärmer  (eyn,  nachdem  der  Werth  diefer  Waare,  näm-    •'jr    ^^ 
lieh  der  Metalle,  fchwanket.    Ift  hingegen  der  Maasftab  an  keine  Oattung ^^m.^^  ^i'n 
der  Waare  fixirt^  Co  kann  nichts  die  Proportion  &ines  Vermögens  verändern,  ExAnpei. 
als  nur  die  Vermehrung  oder  Verringerung  des  Werthes  der  ganzen  Sache. 
Ich  habe  diefe^  Idee  nicht  fb  deutlich  vortragen  können,   als  ich  es  wünichte : 
ich  will  fie  daher  durch  ein  fecempel  erläutern, . 

Man  ftelle  fich  3  GdHlfchafter  vor,  A.  ß.  C.  Sic  bringen  zu  gleichen 
'l'heilen  ein  gemeinfchaftlich  Vermögen  zufamtüen.  -  A  legt  1000  Pfund  Steri. 
an  gangbarer  Münze  ein«  B  denfelbigen  Werth  an  Getreide ,  und  C  einen 
gleichen  Werth  an  feinem  Tuche.  Man  nehme  an,  daß  das  Maas  dielet 
Waare  nach  ihren  eigenthümlichen  Benennungen  ausgedrückt  werde ,  die  Me- 
talle nach  Granen,  das  G^eidenaAh  Scheffeln^  das  feine  Tuch  nach  Ellen. 
Am  Eode  des  Jahrs  find  20  p.  C  auf  jeden  Artikel  des  Vermögens  geiyonnen. 
Nämlich  ap  p.  C.  auf  die  Gräne  der  Metalle ,,  ,2q  p.  C.  auf  die  Schöffel  Korn, 
und  20  p.Caufdie  Ellen  fein;  Tuch;  Man  kann  diefe  Suppofition  rugeben. 
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«g  VLCdp»  Veindfchte  Fragen  und  Anmärkun^tny 

Aber  viMrde  der  Profit  nicht  weit  gleicher  venheilet  werden ,  wenn  der 

'    völlige  Werth  de^  Gräne  y  ScheiFei  and  Ellen  auf  den  wiiUicben  Werth  in 

Pfunde  Sterling  reducirt  und  fo  vertheilt  würde,  als  wenn  jeder  feine  20  p.  G 

von  der  Waare,  die  er  in  der  gemeinfchafdidhen  Handlung  eingebracht,  zu 

fich  nähme?     Diefe  Methode ,  alles  in  ein  allgemeines  Maas  zu  reduciren ^ 

,  verftehe  ich,  wenn  ich  von  einem  idealifchen  Maasflab  der  Rechnungsmünzt; 

rede. 

and  durch  Die  Bank  jn  Amfterdam  bezahlt  nieoiand  in  Gold-  oder  Siibermünzen, 

iine    Ann  oder  Barrett ,  folglich  kann  man  nicht  (agen^  daß  der '  i^ncogulden  an  die 

*^7  ^f    ^^^^  fixirtwfey.  Was  beftimmt  denn  feinen  Werth?  Das,  was  er  geken  karin*, 

Bßnk    jn'und  was J9^teil  kann,  wenn  er  in  Gold  und  Silber  verwandelt  wird ,  zeiget 

Amfiftr^     zu  der  Zeil  die  Proportion .  der  Metalle,    gegen  irgend  eine  andere  Waa^ 

'         re.    Dieies,  und  allein  diefirs/  ift  die  BefchafTenheit  eines  unveränderlichen 

Maasflabes. 
Wie  das  Wenn  ich  erklären  foll,   wie  die  allgemeine  Circulation  des  Wcrths 

Verfchiuf'  durch  die  commercirende  Welt  diefes  wirken  könne ;  und  wie  es  zugehe, 
fen  der  ^^ß  dadurch,  daß  eine  Quantität  Goldes  und  Silbers gleichßm  in  ein  Gewölbe 
;g^r^^ jl^^  eingefchloffe^  der  Gulden,  deffen  Würde  davon  abhängt,  einen  un« 

ihr  einen  veräpderlichem  Werth  erhält,  als  wenn  jene  feine  Metalle  fclbft  in  reellen 
biflikifü-    Münzen  circulirten:  fo  muß  ich  meine  Schwäche  geftehcn ,  daß  ich  nicht  im 
verfchafft.  Stande  bin,  alle  verworrene  Handelsoperationen  fo  deutlich  auseinander  zu  fe- 
tzen ,  als  dazu  erfodert  wird.  ^ 

So  viel  aber,  deucht  mich,  (ehe  ich  doch  ein,  daß  die  UnmÖj^chkeit, 
von  dcmßeigenJen.Viltnh  eines  Metalls  Vortheile  zu  ziehen,  zu  aller  Zeit 
dadurch  erfetzt  werden  muß ,  daß  ein  Verluft  auf  <las  andre ,  das  in  feinem 
Werth  fälk,  vermiede«  wifd.  '^ 

Noch  mehr:  durch  das  Verfchlieflcn  der  Münze ,  fowol  in  Gold  als  Sit- 
ber,  bringt  man  gleich(an)  diefe  zwey  Metalle  in  Eine  Malfe«  Diefes  nimmt 
die  Veränderung  in  der  Proportion  ihres  WenKs  hinweg,  welches  bcfonders 
die  Gleichförmigkeit  ihrer  Wirkung  als  ein  MaasAab  verhindert.  Sie  können 
auch  als  keine  Waaren  angefehen  werden ,  weil  fie  aus  der  Handlung  ganz 
heraus  gehen ,  doch  behalten  fie  ihren  fortwährenden  Werth.  Diefer  ift  auf 
das  Bankgeld  verfichert ,  ob  es  gleich  nicht  darin  realäirt  i(k. 
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Bey  BaDkeH)  die  ihMönxe  befahlen  ^  verhält  fich  die  Sache  anderd,  weil 
die  Benennung«!  in  ihrem  Papier  allen  Abwechfclungeh  ausgc(et7t  find  ,  die 
der  Mfinze^  worin  fie  zahlen,  überkommen.  Es  lA  al(b  das  Bancogeld  in 
Amfterdam  bloßes  Kechnungsgeld ,  und  hat  durch  die  vertchloflene  Metalle  ^ 
nichts  an  fich  genommen,  wodurch  es  zur  Waare  würde,  Da$  Papier  aller 
BanKen,  die  auszahlen,  fteigt  und  fallt  im  Werth,  und  richtet  fich  nach  detf  / 

gangbaren  Münzen ,  darinn  ihre  Scheine  bezahlt  werden. 

Ich  überlaffc  es  Männern ,   die  eine  größere  Fähigkeit  und  eine  weit- 
läuftigere  Einficht  in  diefe  Materie  haben,  als  die  meinige  ift,  diefe  geheim- 
.  ftisvoUe  Sache  aufeuklären.  ^  A 

Schlieslich  mag  man  es  angreifen^  wie  man  tvill ,  keine  recSt  Münzen 
fmd  von  den  Abwechfelungen  des  Wenhs  als  ein  Metall  ausgenommen.  Dies 
b^\retfet  das  afigemeine  Steigen  und  Fallen  des  Preifes  der  Waare ,  als  eine 
Folge  derUmftände,  die  der  Münze  befondexs  eigen  find.  Ichßge,  diefes 
Steigen  und  Fallen  der  Preife  ift  eigentlich  ein  Steigen  und  Fallen  des  Werths^ 
der  Münze ,  und  diefcs  ift  wiederum  eine  Verlängerung  und  Verkürzung  der 
gleichen  Theile  des  Maasftabes ,   mit  dem  der  daran  Hxirte  Werth  gemeflen 

irird. 

In  Anfehung  des  Bancogeldes  gjcht  es  keine  dergleichen  Abwechfelun- 
gen in  den  Preifen  aller  JFaaren^  obgleich  nichts  gcöieiner  ift,  als  Abwechfc- 
kmgen  in  dem  Agio ,  in  Rückficht  auf  Cpurantgeld ;  folglich  hat  das  Banco- 
geld eine  Eigenfchaft  und  Beft^ndigkeit  an  fich,  das  keine  reelle  Münze  er-  ' 
halten  kann  \  daher  ift  es  derfclben  vorzuziehen ,  und  gar  füglich  als  die  veft« 
ftehende  Sache  anzufehen.                                                                 ^             '         , 

Fünfte  F¥age.      Wird  nicht  eine  Auflage  wegen  der  Mönzkoften  bey  5.  Tre^. 
mancher  Gelegenheit  verhindern,  daß  die  Barren  nicht  in  dicMönz^ättc  zxxmff^^tfU  eiwr 
Ausprägen  gd>racht  werden ,  da  diefes  gefeheh^n  würde,  wenn  man  von  den  ^^^^^ 
Münzkoftenfi-ejrwäre?  Müutka- 

AntTPort.    Ohne  allen  Zweifel.     Wo  keine  Münzkoften  bezahlt  ^^v-fi^^^^S- 
den,  lauft  ein  jeder  mit  den  Barren,  die  er  ins  Land  einbringt,  zu  der  Münz-^^^^^, 
ftätte;  da  werden  fie  pföbftt ,   g^fehnittcn ,   und  (b,   wie  er  fie  haben  will, g«i irr Afe- 
ausgeprägt,  ohnö  d«fs  eS'ihm  Koften  macht.    Nun,  wozu  alle  diefe  Unkoften  ?  ^^^  ^^ht. 
wdrum  bringt itKhi  Barren  nach  der  Münze,  fotange  die  Handlungsbalanz  ci-jf^;^^'"" 
ner  Nation  nachtheihg  ift,  fintenjal  diefe  Barren,  nebft  einem  Theildes  y^t'^FreUUhja, 

H  Ä  mögens,»'^««  ««^ 
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die  Hand-taögwSy  das  die  Nation  in  Gold- Und  Silberbarren  befitzt,  wtdl«r  do^filhrc 

lmgsb(h    worden  mü0en.  '      ' 

^m  ^^iß  Zamalen  da  die  unentgeldliche^  Ausmüniüng  nicht  das  geringfte  zu  dcoi 

Wcrthdei'Metälte,  als  eine  ManufaAuTwaare  betrachtet,  hinzuthut;  folg- 

lieh  wird  bey  der  Ausfuhr  der  ganze  Pteis  der  Münzkoften  völlig  verlohrcn^ 

und  der  Nationalvorrath-an  Münze  nicht  vermehrt  5   und  würden  auch  fiinf- 

hundert  Münzhäufer  befländig  in  Arbeit  unterhalten,  fb  würde  er  doch  nicht 

vermehrt  werden^  Colange  die  Handlung  (chädlich  bleibt 

Aber  dies  Daher  hat  die  Auflage  wegen  der  Münzkoften  folgende  gute  Wirkun- 

i^««  Tor- gen.    Erftlich  verhindert  fie,  dafs  keine  Barren  vermütfzi  werden,  als  wenn 

theti  für  ^Qi^j^g  aulSimünzte  Barren  im  Lande  bleiben,  und  den  Nationalvorrath  der 

Engfand,  ^     ^  . 

den   «»«Münze  vermehren  können. 

Frankreich  Zweitens  giebt  fie,  wie  wir  bereits  geßgt  haben  ,   dem  Wa^th  def 

•  genießt,     ^flnze,  (elbft  in  fremden  Ländern,  einen  Zußtz,  und  verhindert  dadurch, 

dafs  fie  auswärts  nicht  eingefchmolzen  oder  in  andern  Münzflätten  umgcprä- 
get,  und  auf  diefe  Art  der  Münzvorrath  der  Nationen,  die  unfre  Nebenbuhler 
find,  vermehrt  wird.  '        .       ; 

Ich  glaube,  niemand  wird  jemals  Louis  d'or  einführen,  um  fie  In  den 
Englifchen  Münzftätten  ummünzen  zu  la0en  ^  (obgleich  bey  der  Einbringung 
des  Goldes  in  England  aus  Frankreich  ein  Profit  zu  machen  ift,  weil  in  Frank- 
reich  die  Proportion  der  feinen  Metalle  geringer  fleht):  aber  nichts  ift  gewöhn- 
licher, als  Guineas  an  alle  fremde  Münzftätten  um  den  bloßen  Barrenpreis 
zu  liefern.    Das  ift  die  ürfiche,  warum  ix)  wenig  ^nglifche  und  fo  viel  Fran- 
zöfifche  Münze  in  Ländern ,  wo  beide  Nationen  nicht  zu  Haufe  find;   cir- 
culiret^ 
Die  Iran--         Wegen  der  hohen  Auflage  auf  die  Münzjcoften  in  den  Franzöfifchen 
zößfehen    Münzftätten  gelten  die  Louis  d'or  faft  allen thalbca  mehr,  als  ih^  innerlicher 
Rnd  ^inoH"^^^^^  ^^^  ^^^^^  ^"  Vergleichung  mit  der  Münze  derßlbigen  Nation,  tvo  fie 
d^r»' Lö«- ohne  die  Beftätigung  der  öffentlichen  Autorität  circulirenj  wenn  nun  diefe 
dern  in  Äe>- Autorität  ihre  Circulation  nach  ihrem  innern  Werth  regieret ,  fo  hat  das  eben 
fTerth    ^^^  Wirkung ,   als  wenn  fie  zußmmen  vefbotenti^rdenj   denn  ein  Wipper 
gaf.gbay,  bringt  fie  den  Augenblick  zum  gefetzmäßigen  Werth  ärt/fifih  ,  er  läfst  fie 
als  ihr  Gä^  nicht  mehr  circuliren,  fondem  fendet  fie  nach  Frankreich',  ^g^der  in  ein  ander 

"halt     mit  •  " 

fieh  bringt,  ^^^t  ^^  ^^  ^^^^11  conventionsmäßigen  Werth  über  ihre  innerliche  Würde 

habeo. 
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-  käben.  Auf  die  Att  ifind  Louis  d^or  (bwoh  als  alfo  Frapzöfiiche  MOnze,  wirk*  ff^^f  Aom». 
Ijch  vor  dem Eiftfehmelzcn  gefiebert,  und  fobald  dieBalaoz^derFraazÖfifchen^^  «^«w- 
Handlung  gööftig  wird,  gehen  fie  wieder  zu  Haufe.  .  it^nac'h 

Sechs fe  Frage.  Verliert  Frankreich  nicht  dabey,  wcnix  die  Louis  d'o?  irrafftrwA 
\tfff  einer  günftigen  Handlung  zuritokkoinmen?  Es  wird  ja  ihre  Handelsbalaiiz  zurück. 
ia  dieiem  Fall  mit  einem  geringem  Gewicht  an  Barreu  bezahlt,   als  gefche-*  ^*  ^^*r  - 
h^n  (byn  würde,   wenn  ihre  Münzen  nicht  mehr  werth  wären,  als  Barren.  jüi^^iti^Ar 
Kächftdem  find  auch  die  Münzep,  wie  fie  zur  Bezahlung  der  Balanz  ausge- ^^»  f^^- 
fiihrt'  würdfen,  in  Einem  Preife  mit  Barren  gerechnet,    nun  aber  bey  ^ihrer  ^-^     ^*^ 
Rückkehr  werden  fie  zu  einem  höhern  Preife  bezahlt.  reich? 

Die  verworrene  Umftände  bey  diefer  Frage  verurfachtn  di^i^hwierig-  Schwierige 
kdten  bey  der  Auflöfqngj  ich  habe  fie  in  der  Abficht  aufgeworfen,  daß  der*^f*  ^^^ 
LeCer  daraus  tirtheilen  möchte,  wie  nothwendig  es  fey,  bey  pQüti&hen  Auf-g,^ 
^aben  in  der  Praxi  alle  Umfiände  zu  Qombim'ren. 

Ich  wili  daher  die  Anmerkung  machen :  da  fafi  ^m  allen  Zfitcn  ^e  (rztk^.  AuflofuHg 
zöfifche  Münze  aufler  Frankreich  mehr  gilt^  als  ihr  innerlicher  Werth  ift :  {Qd^felben. 
läßt  fidhf  nicht  recht  wohl  fupponiren ,  da(s  ihre  Münze  jemals  €o  weit,  als 
a^f  den  Preis  der  Barren ^  herunterkommen  könne,  wenn  auch  glejj:h  die 
Bidanz  der  franzöfiichen  Handlung^  nachtheilig  ifi  We^n  folglich  die  Franzo* 
(en  ihre  Münze  bey  fblcher  Gelegenheit  höher,  als  zu  dem  Barrenpreiß ,  aus- 
üittiren,  (b  profitiren  fie  (b  viel  d^bey,  als  der  Unterfchied  ausmacht  Da* 
durch  wird  der  Verlufi^  (falls  fie  einigen  leiden)  wenn  ihre  Münze  zurück 
kommt,  ^rfetzt.  Wenn  hingegen  die  Balanz  zu  Frankreichs  Vortheü  ift,  und 
bey  der  Zurückfendung  der  franzöfifchen  Münzen  ein  Vortheil  ift,  fb  erhö-i 
1^  der  Begehr  derer,  die  fie  in  fremden  Ländern  zuiammeniuchen ,  den 
Werttldiefe^ Münze,  diedafelkft  circulirtj  diefes  ift  wiederum  derfi^anzöfv' 
fi;hen  Handlung  vprtbeilhaft,  und  macht  denUnterlchicd  (ehr  4inb«trSchtlich^ 
ob  einer  das,  was  er  an  Frankreichüchuldig  ift,  in^Bacren  zu  dem  Marktpreis^ 
oder  in  Louis  d'or  nach  dem  crhöheten  Werdli,  zahlet;  folglich  finden  auch 
die  Kaufleute  keiaen  großen  Vortheil,  wenn  fie  ftarke  Quantitäten  davon 
zurück  fenden*'* 

-  •  *  ■' 

^  /Ueberdem  hat  die  Münze,  wenn  fte  xur&ck  kommt,  keine  erhöhete 

,  Benenaufig^  ob  fie  gleich  einen  erhöheten  Werth  bot.    Sie  i^ard  nach  ihrem 

aählbarefi  Werth  ausgeführet,  und  kommt  auf  d^mfelbeo  Fuß  wieder  zurück 

H  i  .  Femer, 
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\       Ferner,  wenn  die  Münze ,  als  der  Preis  für  ftanzöfifcdhie  Waaren ,  om  denlä^' 
bi|;en  Werth,  als  (ie  im  Lande  hat,  xurOck  kommt,  (b  (ehe  ich  keinen  Gnind^ 
wie  iblches  den  An(chein  einies  Verlufts  für  Frankreich  liaben  könnte.    Da^ 
her  muß  der  Verlud  auf  die  Ausfuhr,  nicht  auf  die  Rückkehr  der  Münze  (eyn* 
Wir  haben  aber  geßgt,  daß  Frankreich  dabey  profttirt,  wenn  (ie  ztt  einem 
hohem  Werth,  als  die  darin  enthaltene  Barren  betragen,  ausgefiihret  wer-^ 
den.     Folglich  muß  der  überbleibende  Verlud  bey  der  Ausfuhr  feheinbar, 
und  nicht  wefentUch  ieyn.  vDiejem'gen  unter  den  Franzoien  verlieren  wirklich, 
die  einen  Theil  deffen ,  was  fie  dem  König  fUr  Münzkoften  bezahlt  haben, 
verlieren,  da  fie  die  Münzen  zu  einem  niedrigem  Preis,  als iie,  mit  Inbe- 
griff der  IlSlozkoften,  werth  fmd,  ausführen }  ich  will  ßgen,  fie  verlieren 
infbfem,  als  fie  ^das  Volle  von  dem  Fremden,  dem  fie  (chuldig  find,  nicht 
Frankreich  wieder  einziehen :  aber  die  Nation  verliert  nicht  dabeyj  fie  gewinnet  im  Ge«* 
verliert      gentheil,  infofem  fie  einen  Theil  der  Münzkoflen  wieder  an  fich  zieht;  und 
diefes  gilt  allemal,  (b  oft  die  Münze  in  einem  hohem,  als  dem  BarrenpreÜe^ 
ausgeführt  wird* 
JDiefe  Fra-         Wir  wollen  die  Frage  noch  nadi  einem  andern  Gefichtspun  A  betrach-^ 
ge  wird  ten.    Diefe  Ausfuhr  und  Rückkehr  der  franzöfifchen  Münze  kann  als  ein  Ver-' 
noch  aus  fyfj  ^f  Frankreich  in  folgwidem  Verhältniß  angefehen  werden.   Wenn  die 
d&n  Ge-  Handlungsbalanz  gegen  Frankreich  ift,  wenn  (eine  Münzen  ihren  erhöheten 
ßchtspunSt  Werth,  in  Bezahlungen  ah  Ausländer  für  auswärtige  Waaren ,  verlieren,  (o 
betrachtet.  j^üfTen  diejenigen,  die  in  Frankreich  (blche  Waaren  gebrauchen,  fie  zu  einem 
durch  fieielbfl  erhöheten  Preis  gebrauchen;  diefes  aber  vergrößert* den  Nu* 
-tzen  derer,  die  fie  ihnen  von  auffen  liefern >  denn  diefe  letztem  iiönnen  füf 
die  fi*anzÖfirchen  Münzen,  womit  ihnen  nach  unfererSuppofition  ihre  Waaren 
bezahlt  werden ,  zu  der  Zeit  nicht  fo  viel,  als  fbnfl,  einkaufen*,  da  fie  aller 
Orten  an  ihrem  Werthe-  verloren  haben,  und  folglich  dem,  der  auflerhalb* 
des  Landes  die  Waaren  liefert,  und  fie  in  Zahlung  erhäh,  nicht  fb  vid  werth 
find.    Wenn  man,  was  ich  bisher  geßgt  habe,  noch  deutlicher  einfehetf 
tvill ,  fo  muß  man  auf  den  Umerfchied  zwifchcn  dem  Verlufl  der  Nation ,  und 
dem  Verlufl  einzeler  Mitglieder  derfelben,  wohl  Acht  haben.    Die  Handlungs- 
balanz macht  den  Vortheii  öder  Schaden  der  Nation  aus:  aber  der  Gewinn 
und  Verluft  einzeler  Mitglieder  derfelben  kann  mit  einer .vortheilhaffen  odeif 
nachtheiligen  Handelsbalanz  der  Kation  beflehen  j  yiv  werden  diefes  in  det 
Folge  bey  der  Abhandlung  vom  WecWel  völlig  erklären-  Nun 
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Nun  kaim  man  in  diefem  Stücke  freilich  fupponiren,  daß  Frankreich 
;bey  der  Ausfoiir  (einer  Münzen  Schaden  leidet^  näpilich  infbweit  es  für  die 
aisländiftfaen  Waareti,  die  es  confiimirt^  einen  hökern  Werth  bezahlen  muß : 
aber  in  die&m  Fall,  vertiert  die  Nation  nicht  nur ^en  ^Öhem  Preis ^  (bndem 
alles,  wasfiefilr  die  Waaren  bezahlt}  denn  ihre  Handelsbalanz  verlieret  da«        .       ^ 
bcy.  Aber  wenn  wir  diefes  beÜeit  (etzen,  fo  behaupte  ich,  daß  fie  nichts 
verlieret    Wer  verlieret  denn  den  höhernJPueis?  der  Abnehmjer  (confumer) 
der  Waaren  hat  den  Schaden  davon^  ohne  daß  jemand  dabey  profitiret.  Die-^ 
ies  habe  ich  im  achten  Capitel  des  andern  Buchs  einen  pofitivra  Verlud  ge- 
'  nannt ,  der  aus  der  Vernichtung  eines  Theils  des  erhöheten  Wenhs  der  Mün- 
zen,  den  die  Handlungsoperationen  gewirket  hatten,  entfpringet^v;^ 

Nur  in  die(er  Betrachtung  kann  man  ßgen ,   daß  Frankreich  bey  d^ 
iyosfuhr  ieiner  Münzen  verlieret:  aber  diefer  Verlud  will  nichts  Tagen,  da  ^  ^ 
iblche  wieder  zurück  canpBingt,  wenn  fie  höher  im  Preife  lind,  als  Barren,    ■ 
indem  alsdenn  der  gediegene  Preis  dn  reeller  Werth  ift,  der  zu  der  Münze 
hinzukommt;  und  es  macht  der  Nation  keinen  Unterlchied,  ob  fie  dann, 
yrenn  fie  ihr  Gold  und  Silber  gewöhnlich  in  die  Münze  (endet,  für  ihre  Han« 
dekbalanz  hundert  Pfund  am  Gewicht  in  ihren  Louis  d'ors,  oder  hundert  und 
acht  Pfund  befchickte  Gold-BarroQ  e^rhält}  denn  üuf  dem  ParÜer  Markte  Co*      ,  , 
wol ,  bH  in  den  meiden  europäifchen  Handelsplätzen ,  thun  hundert  Pfund  in 
Münze,  und  hundert  acht  Tfund  in  Barren,  gleiche  Diende. 

Aus  dielen  Grundntoen  ergiebt  es  fich,  daß  eine  Auflage  auf  die  Münz- 
koden  wirklich  und  in  der  Thar  die  Einlchmelzung  der  Münzen  verhindern 
könne,  felis  nur  hinlänglich  Adit  daraufgegeben  wird ,  daß  die  Münzbenen-^     ' 
fiungen,  fbwol  der  goldenen  ah  filbernen  Species,  bedäadig  in  einer  genauen 
Proportion  mit  dem  mark^Uigigen  Preile  der  Metalle  bleiben. 

^iiente  Frage^    Wenn  die  Engländer  Gelegenheit  zur  Ausfuhr  ^ts  Sil-  ^.  Frag^^ 
*^rs  geben,  weil  fie  das  Gold  höher  ichätzen,  als  die  Franzolen,  müden  denn  ^^^^  ^^  , 
*  nidtt  die  Franzofen  Gelegenheit  zur  Ausfuhr  des  Goldes  geben,  weil  fie  ^^dtt!dadir 
Silber  höher  ichätzen,  als  die  Engländer,  da  eines  dieier  Metalle  nur  durch  Goldpreis 
das  aridere  taxirt  wird?    Und  wenn  die  Engländer  durch  den  gar  zu  hohen ^^^    ^*''^^ 
-Goldpreis  verhindern,  daß  kein  Silber  zum  Ausmün;(en  in  die  Münze  g^^^;^  ä^^^^^ 
4>racht  wird,  warum  ibllten  denn  nicht  die  Franzolen  durch  dra  gar  zu  hoheniAr  Sübtr 
Silberpreis  bey  ihnen  verhindern,  daß  keinCfold  zmn  Ansn^ünzen  in  dieMün-^^^^^«- 
«c  gebracht  wird  ?  Antwort. 
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^4        VLCap.  Fermifcbte  Fragen  und  Anmerkung, 

foüie  nicht  Antwort»    Die  Engländer  taxiredi  das  Gold  über  feinen  Wcrdb,  ^n  et 

auch       nicht  nur  bey  andern  Nationen,  ibndern  auch  auf  ihren  eignen  Märkten  hat; 
^^^ f*"^ dahingegen  fiichen  die  Franzofen  in  ihren  Gold-  und  Sil^ermünzetf  beinahe 
der  5r/^^,  die  Proportion ^zwifchen  den  Metallea  nach  dem  Verkauf  auf  ihren  ejgnea 
preis    ß>  Märkten  tu  erhalten. 

^f^  rw^  '^  Frankreich  kann  niemand  von  der  Einichmelzung  der  goldenen  oder 

verliehren  ?  filbetnen  Specfcs  profitiren ,  wenn  er  fie  als  Barreh  zu  verkaufen  gedenkt: 

^ff^or^^er  wenn  einer  in  England  die  gewichtige  Silbermünzeii  einfchmelzet,  fa 

ff^eii  rf^kann  er  daför  mehr  an  Gold  .halten •  als  vorher,  da  fie  noch  reelle  Münzen 

^nglHnaer 

auf    ihren^^^^^^    ^       ' 

eignen.  M*wann  hiebey  den  Eowurf  machen :  daß ,  fohnge  die  Proportion 

Märkten  ^  ^wifchentSold  und  Silber  bey  andern  Nationen  verfchieden  fey,  könne  eines 
über  feinen^^^^^^  Species  üoch  mit  Vortheil  ausgeführt  werden,  wenn  gleich  diePropoN 
ITerth  ta-tiOii  des  GoIdcs  und  Silbers  in  den  Englifchen  Müazen  zu  einer  Gleichheit 
xiren;  rfi^mit  der  Proportion^  die  fich  auf  dem  Londoner  Markt  zwifchen  diefenfei- 
2^^^^nen  Metallen  findet,  gebracht  vürde. 

chen  es  mit'         Wenn  dieCer  lEinwurf  aüch  einigen  Grund  hätte,  da  er  doch  (ehr  (eicht 
dem  Silber  i{{^  fo  Würde  folchcs  den  Nutzen  einer  Auflage  der  Münzkoften  nur  nqck 
^    ^'A  mehr  beweifen ,  denn  dadurch  würde  der  Ausfuhr  der  goldnen  oder  filberaen 
"        Species ,  wegen  eines  kleinen  Unterfchiedes ,  der  fich  oft  zwifchen  der  Pro- 
portion der  Metalle  auf  den  verfchicdenen  europäifchen  Märkten  finden  kann, 
vprgebeugt  werden.  Dem  ohngeachtet  erfordert  diefer  Umftand  eine  genaue 
Ünterfiichung.  '^  • 

Es  iß  ein  GrundKatz  der  Handlung,  daß  der  Begehr  ir^nd  einer  Waare 
den  Werth  derfelben  erhöhet,  und  jede  Nation  weis  aus  dem  Begehr  deflen, 
^*^/^-^wasfie  befitzet,  ihren  Nutzen  zu  ziehen.  -  Allemal alfo,  wenneines^er  Mö^ 
^europHh     ^^^^  ^ItiQü  niedrigem  Werth  bey  einer  Nation  hat ,  als  bey  einer  andern ,  fo 
fchen         veruriacht  diefer  geringere  Werth  eine  größere  Nachfrage  diefer  Species  voft 
Märkten    ^g^  Ausländem,  und  fteiget  dem  zufolge  auch  im  Lande  in  fejnem  Werth. 
Jon  ^^^i  ^"^  diefem  Gründfitz  wird  die  Propprtion  zwifchen  den  Metallen  aof 

fchen  .(?oW  den  europäifchen  Märkten  ziemlich  auf  einerley  Fuß  erhalten  Tund  der  kleine 
und  Silber  (Joterfchied,  <len  man  findet,  entfteht  mehr  aus  dem  Gefchmacke  ^er  Einlätt- 
ikh  mfli^^^^^  ^'^  ^^  ^^  Begehr  der  auswärtigen  Handlung.  Der  auswärtige  Begehr 
nerieif  Fufs  ^^ht  Gelegenheit,  das  Verhältniß  auf  ullen^ Märken  in  Ordnung  zuj  fetzen,' 

erhält^  '  4jpd^ 


I^hreim  Geld  und  MütßLen  betr^end,  '•.       (f 

oad der ebhetQ|i(cte:Begcto nachein^  Metall. vörzOglJch vor 4ifm aiidern^ ij^fnn «er^n 
ücfffinlaflfet  die  Vcräadeniog,  der  emtän^ 

.  /  Pio  Aus-  «od  Einfuhr  der  Metalle,  ift  mit.  Gefahr  und  Koften  verknü^fe^  *j^^*^  j^^ 
ct$!  yi  aUb  nicht  fo  vieLGe&hr  dabey,  wenn  eine  Nation  einer  ihrer  g^sng-^ ProporHon 
btteo.  Müm&rte  durch  fotchen  Handel  ganz  beraubt  wird^  als  dabey,  Weon^»  Unori^ 
di&  Proportiodides  Marktpreifes  der  Metalle  im  Lande  :von  der  Proportion  in^*****  ^J^^ 
den  Münzen  unterichieden  ift,  denn  im  letztern  Fall  kann  jeder  von  der  Mis-  ^  i  \  ^^^^ 
Proportion  >  um  die  wenigen  Kofien  des  £in(chmelzens  der  fleigenden  Sp^^wOrHgi 
des^  profitiren.  V  f"^*** 

. :  i  Hieraus  können  wir  fidiliefien ,  dafs  eine  jede  Nation  die  Proportion  ^^lirecht.  ^ 
Metalle  in  ihren  Münzen  nach  dem  marktgängigen  Fuß  des  Gold-j|f^  Silber-  Goid^  und 
pfeifes  ihi  Lande  einrichten  muffe,  ohne  darauf  zu  fehen,  wie  er  bey  andern '^''*^'*^**" 
l^tionen  fteht ,  weil  6e  ficher.Rj^houng  machen  kann,  daß  in  dem  Augen- ^J/^m 
Uick,  da  nian  von  irgend  eiiiem^Unterfchied  in  dem  marktgängigen  Fuß  i^to- marktgSn- 
fitirenwird,  eben  diefer  Regehjr  die  Proportion  verändern  y  und  den  Markt- «^^^^^«^^ 
preis  dcsMctalles,  das  die  Ausländer  fliehen,  erhöhen  wird.  Solange  alfo ^^  ^^^^^^ 
die  N^ünzen'nach  der  einländifchen  marktgängigen  Proportion  bleiben,  xm^früfes  an* 
fblaogö  tiiie/l^nönhAOg^n  beidffiriSpecieSfii^  GleicbHeit  mit  derfelben  er-£!^^/^ 

halten  werden,  wird  es  einer  jeden  Nation  fchlechterdings  unmöglich  faljen/^*^' 
einer  andern  durch  fbichen  Handel  mit  dem  Golde  und  Silber  Schaden  zu- 

»ifögen.  mddUNc^ 

Wir  können  ferner  den  Schluß  machen,  daß  es  keiner  Nation  etwas ^^«'»^  *öif-- 
hilft,  wenn fie  d^rch Traiaaten  fich  nut  andern  über  eine ^ewiffe Proportion ^^  orA^^ 
zwifcheh  dem  Gold  und  Silber  in  ihren  Münzen  vergliche«     Die  verfehle- ^«^^^  j^^ 
dtnen  Maittpreife  ^Uer  Orten  können  allein  diefes  Yerhälmis  reguliren ,  und  nen     Ver^ 
die  ßiozige  Methode,  eine  Gleichheit  zwifchen  diefen  Metallen  zu  erhalten, ^'^*   ^^J*" 
ift  dJefe,  daß  map  die  ßeoemjungen  beider  Speci^s  in  einer  genauep  Ueber- ^^  «y^^^^ 
eioftimn^ung  mit  den  Preifen  der  Met^lle^  auf  dem.  einländifchen  Markte  un-  fl^arum  iß' 

.    Man  wendet  ferner  ein:  wenn  dicfeGrundf^tze  richtig  wären,  Ib  würde  ;j|^^//^  ^^ 
(itQh  keine  fb  große  Ungleidiheit  zwifchen  dem  Wei*dti  des  Goldes  und  Sil-  England 
bers  in  Europa  und  in  demrKaiferthum  China  finden,  als  fich  wirklich  findet. ««^^Z^*/«' 

Hierauf  antwcMte  ich:  daß  die  Grundfätze  richtig  feyn,  und  diefer  Un-^^^  '^" 
terfchied  ays  zufälligen  .Umfiänden  entfteh^,  die  ich  nun-anzcigca  will.  Antwort 

l^p^df.der  SfaatsvK  II.  Bmä.  1  i .  Die  ^^^^^f^ 
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66        VRCap,  Vermifebte  Fragen  mtd  Amnerkhig'ett, 

'  Vi  I>le  europätfi:h0  Handluhg :  wird  in^dieies  weidSi^ge  Reich  hichv 
weit  hineingetrieben,     a.  Die  niedrige  Eropdrtion  xwifchen  Gold  und  SiHmt 

^  wird  in  China  durch  den  ftarken  innerHc^^  Begehr  nach  iälber  unterhalten« 
3.  Bey  den  SilberverklNifern  auf  dem  Chineürcheci  Markt  findet  fich  keiiie  ftr 
gro(se  Concurrenz,  da  der  indiüehe  Handel  in  Händen  dervCompagnietiil^y; 
als  wenn  er  jeder  Privatperfonen  erlaubt  Wäre  j  folglich  ift  der  Preis  der  Veiv 
minderung  nicht  fo  (ehr  unterworfen.  Und  endlich,  wenn  die  Proportion 
zwifchen  den  Metallen  in  China  in  die  Höhe  getrieben  würde ,  Üo  würden  dic^ 
Unkoilen,  das  Silber  hieher  zu  führen^  und  die  lange  Zeit,  daß  das:  Oeld 
darin  fleckt,  der  Handlung  bald  Einhalt  thun.  Diefes  verhindert  die  Con- 
currenz  JlLyerrchi^denen  eüropäifehed Compagnien  noch  um ib  mehr,  und' 

-  wehr^  dwn  Steigen  der  Proportion. 

Ich  glaube  nicht,  da(s  es  ndthig  feyn  wird,  die  Anmerkung  zu  machen, 
daß  der  Ausdruckt  Ätf/^g*^»  der  Preportitm ^  dä&Steig^n  des  Söberpreifes bede»- ■ 
te,  als  wenn  es  z.  £1  von  i  gegen  10  auf  i  gegen  11  kottimt  Die&r  Ausdruck* 
ift  fchon  erkläret  worden. 
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sTr.  ifl         jicbte  Frage.    Ift  es  den  Firfl«n'Vortheähiift)  das  Gehak  ihrer  Münzen 
"'''»^♦'- zu  erniedrigen?  '  -       *     ' 

tkeithaft,  '  Antwort.    Wir  haben  diefe  Frage  fchon  im  12.  Capit.  des  erden  TheiU 

das  Gehalt  berühret     Vielleicht  wird  es  nicht  überflüflig  feyn ,  einige  fernere  Anmer- 
ihrer  Mün^  kungen  darüber  zu  machen. 

ärigm?  Dartit  ich  diefiflbe  in  ein  helles  Licht  fc«4en  mögö,  will  ichfiegidch 

Anfangs  auf  ihr  Otundprincipium  reduciren. 

Da  die  Frage  ganz  und  gar  auf  das  InterelFe  der  Fürften  geht,  fb  wiH  ich 

mich  nicht  darauf  einlaffen ,  die  Ungerechtigkeit  diefer  Berechnung,  in  Anfe- 

hung  decrünterthanon,  zu  erörtern,  ibndern  nur  b^y  dein  Vortheil  der  Fiir-^ 

ften  flehen  bleiben,  den  fie  aus  der  Ausübung  dkü^  Zweiges  ihrer  Vorrechte 

erhalten. 

Jntm.  Sie  Ich  antworte  demnach ,  wie  ich  fchott  oben  erwähnt  habe,  daß  es  ihr 

gewinnen    intereffe  erfordert,   den  Gehält  ihrer  Münze  herunterzüfetzcn ,    wenn  tie 

bey  4er  Er-  Schuldner  find ,  und  den  Gehalt  zu  erhöl^ ,  wenn  fle  Gläubiger  find. 

niedriguug  Ich  habe  bereits  erkläret,  daß  ich  unter  der  Erniedrigung  des  Gehalts 

derfetben,   ^^  Verminderung  des  innerlich«!  Werths  der  Währang  unter  ,dem  Wenh, 
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'deft  es  vorher  hatte^  verftehe,  fie  gcfchehe  dörch  Erhöhung  dcrj^nennung,  Schuldner, 
Vörmehrang  des  Zoiatzes,  oder  Vermiüderang  des  Gewichts  der  Münze.  undbeyder 
i  Diewreil  nun  Fürfteii-ihteBediente  naeji Benennungen ,  das  ift^  in  Reeh-  '^^^^^ 
-Ätingsgeld^  bezahlen,  fo  gewinnen  fie  deftomehr  auf  das^  was  fie  zuder  Zeit e/^j^ijT 
haben,  feraehr fie  >äie  Benennung  dei*  Münze,  die  fie  bpfitzen,  vermehren. j?Mrf,  äbßr 
Aber  fie  veHieren  doch  nachher  aüenral  nach  Proportion  auf  ihre  Einkünfte  :/J.^^^/**^ 
denn  da  aAie  Gefälle  und  (jebübren,  die  ilire  Unterthanen  abzutragen  haben^ 
'gleichfalls  nadh  Beüennungen  bezahlt  werden,  fb  verlieret  der  Fürift  jedes 
Jahr  an  feinem  Einkommen,  was  er  bcy  jener  Operation  gewonnen. 

Hieraus  können  wir  den  Grundfatz  herleiten,  daß,  wenn  Könige  den' 
Anfang  gemacht,  den  Gehak  herabzufetzen,  ordentlich  alle  Jahi^mit  fort- 
fahren muffen,  folange  fie  Schuldner  bleiben;,  und  wenn  fidi  ihre-  Situation 
ÄnÖert,  und  fte  Gläubiger  werden,  fo^ erfordert  es  ihr  Vortheil,  da^  Gehak 
zu  erhöhetil    ^\ts  müjfTen  wir  etwas  weiter  erklären. 

Ithhabeesüberflüflig  erwiefen,  daß  es  der  ganzen  GlaiTe  der  Schuld-   ff^eKßnd 
ner  beftähdig  vortheilhaft  feynmuß,  wenn  die  Benennungeö: . der  Münze  ei^*^  Schuld^ 
liöhet ,  oder  der  Gehak  verringert  wird  j  folglich  kötmen  Fürden ,  die  in  ge^  ^r  ^ ,.    41  e 
^iffön  Ümft&iden  gezwungen  find,  mehr -auszogeben ,   als  fie  einnehmeoi  Gf/«»*«^^r? 
«ngefehen  werden,  als  ob  fie  zu  dtefer  Clafle  gehören.    Wer  von  einem  00"  J.!*f  ^^^ 
tiern  das  empfängt,  was  der  andere  ihm  zu  zahlen  verbunden  ift,  kann  als; ekiyj^^^ ^^^^^^ 
Gläubiger  betrachtet  werden  j  wer  einem  ändern  giebt,  was  def  andere  vomMfff  ßnd, 
ihm  zu  fordern  berechtiget  ift,  ift  als  «n  Schuldoer  anziifeheh.    Daher  find*^^^  ^^^^' 
die,  die  (bwol  bezahlen  als  einnehmen,  am  Ende  entweder  Schuldner  oder ^^^y^f^^^ 
Gläubiger,  nachdem  die  eine  Seite  das  Üebergewicbt  hat   Der  jähiüch  mehr  Maas^^e- 
)Hi  bezahlen  hat,  als  er  das  Jahr  eimiimmt,  muß  fich  entweder  in  Schulden *^^^*  ^^^^9 
vertiefen,  borgen,  oder  ras  einem  Fond,  welcher  bereits  I^e eingerichtete-^^J^ 
Ver£iflung  hat ,  (dem'Schatz>  herausnehmep.     Man  muß  daher  zuerft  ^ctUcht 


Ztf 


Schatzkammer  (the  exchequer)  mit  den  jährlichiwi  Einkünften  Änfiillert}  als-^{^^*/^^*^ 
däUn  den  Gehalt  verringern,  und  endlich,  bezahlen.     Wenn  die  Schulden  ^^^  ^' 
be£ayt,  und  die  gewöhnlichen  Ausgaben  nach  der  Einnahme  eingefchränkt 

.  find,  dann^ifi  es  Zeit,  ^den  Gehalt  zu  erhöhen:    Diefes  Betrage»  ift  dem  Ver- 
halten eines^  Widders  ähi^ich ,  er  läuft  zurück ,  «un  mit  mehrerer  Stärke  vor«^ 

.>(r9ftslaafiea zu  können.-        .  / 


M 


\ 


*'  ' 


I» 


Der 


1S8     *  VI  Cäp.  VemuJvM  FragMund  Armtefkufigeny 

Ms^ßpieleU  Der  große  Mcifter  in  derRe|;icrangskunft  und  StaatswirthiiAaft  vwfleht 

4usFürfleih  diefe  Lehre  aus  dem  Grande.    Er  greift  nicht  feine  Einkünfte,  fondern  JXK 

^^r^dkfes  ^^"^^  ^^^  ^-   ^  S®^*"  ^^^  ™  ^^^  ^'^^^  ^^^  Schuldner,  und  dem  zu- 

Jf«!/%ri#>fQlge  fetzt  er  ordentlicherweife  alle  Jahr  die  S  — .—  MOnze  herudterr    k^ 

ir<gr^«/^n^  glaube^  daß  diefe  Verringerung  ordentlicherweife  vor  ftcbgeht^  wenn  die 

^'^^^t   ^Cöntributiones  für  das  laufende  Jahr  bezahlt  find.    Sobald  der  Krieg  vorbey, 

nicht  ^ein^  und  diefer  wirthfehaftliche  Fürfl  wieder  in  der  Clafle  der  Gläubiger  kommt, 

Untertka^  nürd  cr^  meiner  Vermuthung  nach,  die  Circoladon  alles  diefes  fehlechten^ 

nmfind.    Geldes  unterdrücken,  und  den  vorigen  Gehalt  wieder  herftellen.   .Ich  will  fi- 

gen,  er  hat  während  des  Krieges  die  ganze  Clafle  derer,  die,  nach  fortwährenden 

Verträgc^Gläubiger  find ,  ^den  S- —  Add)  zu  Grunde  gej|pichtet ,  und  weim 

der  Friede  wieder  da  ift,  (b  kann  ihr  eigner  Fürft,  nach  Belieben,  durch  Wie- 

äerherfieUung  des  wri^n  Werths  der  Währung^  fie  fchadlos  halten* ,,  AÜe 

plötzliche  Veränderungen  fehaden ,  aber  Noth  hat  kein  Geboth.  *) 

Nach  meiner  Einficht  ift  diefes  eine  kurze  Antwort  auf  die  vorgelegte 
Frage.  Die. FUrften  haben' verfchiedene  Jahrhunderte  durchs  faft  bey  jeder 
europätfchen  Nation ,  nach  Und  nach  den  Gehalt  ihrei^  Münzwährung  verrinr 
gert,  und  jederzeit  fmd  die  während  der  V^ringerung  gemachtfen  Schulden 
Urfeche  gewefen,  daß  der  vorige  Gehalt  nicht  wieder  hergeflellet  worden* 
Wenn  fie  aber  zuförderft  alle  ihre  Schulden  nach  dem  Fu($  der  letzteh  Er* 
niedrigung  reguliret,  und  mit  allen  ihren  Gläubigern  verabredet  hätten,  daß 
fie  nach  dem  Fuß  der  derzeitigen  couranten  Münze,  das  ift,  wie'  die  Franzo- 
fen fagen:  au  cours-  dujour^  bezahlt  werden  foUten,  (b  könnten  fie,  ohne 
daß  ihre  Gläubiger  einigen  Vortheil  davon  hätten ,  zu  ihrem  eignen  großen 
Nutzen  den  Gehalt  wieder  hergeftellet,  und  fich  Wege  gebahnet  haben,  bey 
diwm  neuen  Vorfall  diefelbige  Operation  wieder  ins  Werk  zu  fetten. 
j)ig  Diejem'gen,  die  gegen  diefes  Verfahren,  den  Qehalt  zu  erniedrigen, 

ÄrÄri/?/f^/-gefchrieben  haben,  haben  fich  fchlechter  Gründe  bedienet,  Fürften  dieEt- 
ter,  die  ^^greifong  (blcher  JMaasregeln  zu  widerrathen.  Sie  haben  ihnen  zuerft  vorge? 
f;j^^^^/^.Äellet,  daß  ihr  eigen  Intereffc: darunter  litte,  da  doch  folches^  wie  w^rgezei^ 
führen  ge-  get  haben ,  nicht  allemal  der  Wiihrheit  gemäß  ift.  Siq  haben  fichigleichfalls 
Z^^**^^*^^'^  Mühe.gegeben,  den  großen  Nachtheil  zu  crweifen,  der  der  Handlung  da- 
i r r^i gel ^^^^^  z^g^fügt Würde.    Diefen wichtigen  Punä hat Dutot  in feinenÄ^iw 

Gründe  be--  poiith 

dient,    den^        *)  Diefes  liat  der  Ver&fl'er  klÄ/xyöo  eed:hrlel)eä. 


ffSttijies  Jur  k  comm^ce^  t«i>er'ziemUth:  m^röndlich,  abgehandelt    Alle J^i^  .ripe/  e  n 
iindBewe[Sgrüj!ide«i.'did  efibeigebradic  hat,  um  aus  de«;»  Wedb^loourt  b«^^*  f^. 
beweifcn,  dafs  die  Verändotungcn,  dife  F«ö*reich.itt  dem  geh9ltsin§%«Ä*^****^ 
AMenJt  dd*  Crode  von  .3  «Uvtes«  «oigenon^tfien,  dee  Han^ottg .  die(er  ij^atioa.  ' 
«iaiBiirStQfa  gegeben,  beweisen  gar  nichts  $  ich  ieönnte  die(es  leicht  enü^Q^ 
jjtefa;i^:iß  hi«r  der  Ort  nicht.    Det  Nacbdieil,  den  die  M«mifa<^ureD  ~da- .        ^ 
4aj^  leidien  >  <iA  größer  if.  da  aber  Iblche  bey  einer  han^ungtreibenden  Ka^    .     ^^ 
tion  unter  der  Gewalt  und  Aufficht  der  KaufleMCe  fiehco  v  die  •  leioe-  v^t^oni^ 
«JusnerKtnötnis  von alleafblgen^foflther tVeräBN^ejonghabcai,  fo erhiöhen  dic/^JJ^^^^ 
Fabri(^te)»  ihre  B-eift,  daßikia  eine  völlige  Propc^on  mit  der  Mänzbe- g^grfixdf« 
nennung  kommen.  .  -»i  ^  find  die/es. 

.  Dierrfcfellen  Intconveatetozel»,  dteiflus  die&r  AusühOfig  der  Gewalt  cnt-^^  ^^ 
itehen,Hönnen;wirJndreyStöctK:.2XifmmeRii(Ileii.i     :    '.  -  .\- <.  l  Begrifft 

r.  Sie  verwirret  die  Ideen  einer  ganzen  l^atioo  V041  d^n  Weith'tr'IVid  ^^  VoUut 

giebt  Getegenheit,  daß  diejenigen,  die  ihn  2u  bececbnen  willen ,  bey-- jedem  ^"^  ^  ;^^  ' 

Handel  mit  denen,  die  es  nicht  vc^rfteheb,  prafitireiL  ,  ,  it^trth.    • 

.2.  .Sie  beraubet  di^  ganze  ClaiTe;  der  SohuJdntr,  we^a  der^Giebalt  .eih&^   ^-  ^  ^f 

het,  und  die  ganze  Claflfeder  iGlänbiger ,  wehn  er  erniedrigt ,  wM  :  ■  .^^^  ^* 

3.  Sie  wirft  dcÄ  Credit  übern  Haufen,  weil  niemand  in  eirieni  Laodfe  Schuldner^, 
borgen  odci!  leihen  wird ,  wo  er  nicht  yerfichert.feyp^kann,.  den  Werth  ftines  oder  dt¥ 
Darlehns  tweder  zu  erfcaltea.:  oder  dw^hrZurüd^ebun&des  geborgten '  Wen?  ^^^J*^*J: 
äies-retflf»  Schuld  zu  tilgen.    •,        '  :   -  .;.  >  ■,■',;.  f     »  u';,  •  .^^  ^^^^ 

DieCbrletzte  Umftaodhat.den  ganzen  £o£wuffi  in. Frs)nl(reichlimseftöf7<{  b  t  r  n 
fen.  Die  Fürften  würden  fortfahren,  ihren  Münzfuß v  wie  zuvor  j  'zu  eniif?  ^'^f'^' 
drigen,  wenn  ihr  Crfe^fniehtdaradterliMe.  Wii:4  man  afeer  lW>hl  •  einem  ^^'^Jä^^ 
Fürften  einen  SchüKnglehoenv:  r«Kn«  maft  iho  dm  Ves^chthajs;  er  werden  fver<r  teitd  deih 
feutMicfamit  (ecbs  P£efwjiiag,  wieder  bezahlen?.  Der:ObgedaQbte  Pri^z  borget  ^"^fi^^"'. 
nicht,  und  da  er  der  emzige;  ift,  4er  in  difcfcr VerfaiTong  ftehet,  fo  Ijann  er  /^  ^^^ 
den  Gehalt  reiner  Münze  herunterfttzep:  aber  andere  dürfen  folchen  Schritt  de  ■machen. 

Hkht'W^en.'.  ■-.   •    :•   l;'    >•    .  '■•:.•■,•    nk;'..  *:   :.!-,.  .      :,..-.  p.Fr.WeU 

:>  :\  jVbm/«J^/i^«;Weltbesißdhibede€efiah)dtäm«l^erMan7!e|;iQbenkann1^^ 
"       Antwort.    Da  cie  Abficht  bey  den  tor  CirciilatiOn  geprägten  Müneenyta/^  ift « 
Athin  geht,  die  Qaantit^'der feinen  Metalle  in  jedem ^ Stück  zu  bekräftigen,'"'"*    ^*r 
ifteihUber,  ^&ikltmd^Oberbarm.dcm.Valklilbdi^Hlnde  ztfgtben,  fbf^^^^. 

•  1  3  fehcn 


Zifi* 


^5'      VI:  dp.  Vermifbht^  Fragen  und  AiinKrlitngtnf    ' 

aoer^G^n  wir  aIleothalt>en  einen  offenbaren,'  Unterfchied  zwifehcn  dem  Gepräge 
ßAud  iM^  aaf  Schaumünzen  und  courantem  Geld«.  Auf  den  erfteni  ift  das  Haupt  crlio« 
•Cr^j^^^^g^fettf ,  3*»^  <J^r  8**^*''" 'ß^  "**t^**'fs  flach  gemacht;        '      .     :.      ^    . 

»en  (Me-'-  1»  ahen  Zdten  war- das  Geprikge  auf  älnig«n  ieflglirchen  Mttiizeft.  d& 
daiile»)  Cpibz^  da  dlefes  noti  auf  den- Pfenning  einijfelchnitteft-mirde,  anftatt  erhabeft 
und  ^<f»;2„  fe^n,  fo  verurfachte tiefes,  dafs diefe  Stücke  oft  in  vierThfeile  zertafacbcit. 

*  '  • 

Woher,  der  Sage  nach,  dife  Faithings  (vierte  Theü  eines  Pfennings)  oder 
Vigrditile  ihren  iOamen  bekommen. 
Vmn    .        b^  RätofteM  -des  Abditteks  der  iVfünzö  v^rii^het  ohn^  Zweifel^ie  Ab^- 
Simftän.  nützungV^a  es  aber  andern  Inconvenienzeh  unterworfen ,  und  widerille  Oe- 
wohnhe^R,  fo  würde  es  lächerlich  feyn,  fblchesvorzufchlagen. 
.  ,        •    DtAier  will.i^-aHes^  wiföich  noch -als  eine '^ugabc  7U  dem>  was  ich 
bereks  von  diefer  Materie  gesagt  habe,  2u  erinnbrj)  finde,  in  einige  wenig^ 
Aätaetiifingen  zufaffinitictifaffen. 
.^e  kleiner      >    K  .Je  kleiner  die  Obcürffeche- irgend  eines  Stüdis  gegen  die  Proportion 
if«06«r/W-fgj^i.lyIafla  ift^  je  weniger  traget  es  üch  in  der  Circulation  ab:  und  da  alle 
^  fr  -^'Münzen  cylihdrifch  gemacht  weisen,  fo  muß  4ie,  deren  Form  'dem  Cy  lind  w 
Juzt  .fickam  nächften  kottfmt)  deren  Höhtflhrem  Durchfchnitt  gleich  ift,ain.  wenig* 
<;kM0»ae^^  fleh  abtragen.    Diä'Klünze  muß  alfo  dick  gemacht  werden;  deswegen 
^'  haben  Louis  d*or  eine  beflere  Form,  als  Guineas,  und  diefe  find  unweh  beC- 

*'  fep ,  als  Dttcatet).  Wetm>  itiO}!  der-OberflSche  ohn«  Mühe'  eine  länglicht^runde 
•  ,  (Spheroidal)  Geftalt  an  beiden  Seiten  geben,  und  die  Münzen  in  der  Mitte 
'  diclter,  als  an  den  Seiteö,  machen" kdniite,  fo  würde  das  die  Oberfläche 
^   etwas  mehr  Verkleincrü.    '"■       ^  ... 

.    forzug         2.  Der  grö^e  Pai»lörcredic  M  Engtand  ift  dfi  mancher  Abficfat  ein  unge* 
dirj^tt/e^  rtciner  Vörtheil.    Die  Münze  wiiüll  dadürcfcpunnöthi^cr.    Solange  diefer.Cre* 
*zum  ^/.dkbefteheti  Verden  Zahlutigeii  vön  Bebng  allemal  in B«tHer  gefdiehen;  und 
fem  n«/daher  ift  es  nicht  fo  nöthig ,  Gold  in  großen  fehwcreh  aücten  iuiszoprägrin. 
der  Münze;  1^3^  „,ufj  daher  die  Münze  io  En^and  ttW  als  ein  HÜlfemitrisl  zur  bc« 

^^Jjj^l^qyemen  Verwechfelung  der  Banknoten  anfehen,  nicht  aber  iahluagauitOU 
r«"wß«»^«- Belang  darin  IdfteÄ.  2ufdiefem<  Zwecke  ^wörenlsj  uoö  3  Äundflücke  völlig  fo 
itmff«^r».t)eqnem,  als  einzele  Guineas ,  «nd  die  hdben  Guiii^as  könnten  ganz  verrufen 
^^g^'*"*  werden.  Kleine  Müflzbenennungen  iii  Gold  verurfachen  Koften,  und  gd«H 
JitzHat,    Gel^ehheit,  diePrtifeifolchtipWiBarett  m  ethöhenv.'  die,i«dv«  Leute gl«^, 

demSteigen       '  c   i    '  aUS» 


> 


/• 


'^yimSleid'md  Miäk£ti,be^effM, 


■  \ 


t^V  "^ 


ovilcsirifiSiefbpBri^i/DiBrelbiäifSi^^  dos^Stibcostf»-  M^f^^ 

zultemerken.    CroneaiHkcke  find  in ZaMungen  (ehr  beqaem ,  undhaben,'i»*'<'^*^<*- 
AnfehuDg  der  Oberfläche ,  eineji^gf«fe^  M^f^g  vor  Schillingen  und  Sechs- ^**; 
pfennigftücken.    Die  Gewohiüieit  in  Frankrdch,  .den  größten  Theil  der  Sil-      ^, 
l(gha<b«e^in  földh'e  Stöi*c  jhisÄirtOnÄÄ  ,V2^  Vött  ge-  '  • 

i^geniBeQeoqjinge0^di«,Si^KioBeu.Cfr)>iif<^rciria  ~ 

3 .  Die  Kupfermünze  in  England  1(1  überaost^rob,  und-nadi  dem  inndr-  ymn^sh 
liehen  Werth  erfordert  fie  einen  weiten  Raum)  daher  viele  Leute  .fich  (cjjä-''  ^**«j{* 
men^  fie'beyflcliCEO  tb^n^.^efes  aictign&ßgrt;iälgUdh;die'!&Jwg|i^  Z' 

erhjsiiet'»  aus  ichöh^iBgefttfarten  Ui&cheii,  dea  Pre» vidier  Dinge: :ci;  '    S  ^fi»«/«^- 
Was  könnten  wöhL  äUen&Us  für  lüc^ayenienaen  däl^y  ievn  y^^  maa^^ .  ^'If"^* 
Pfenninge  von  vermachtem  Metalle,  von  weit  geringerem  Gelult,  als^ieaär^^^^! 
dre  Münze,  fchlüge  ?   Giie^  Mttnzfi  würde  aifthtfi)  grob  ieyn  y  ^Mf^^)üa^brauch   i» 
ilirenlnnerIfeheB:W«Rth>:  Somach«fflan.e$ioigAnz  i>eiitfi:falaDd.  .  Dükl^^^^A^ 
ilern.Münzbedennubg^  find  aUe v9on  verüchiedeper  Feine.    Der;  QehaAt^ta!^^ ^ 
Grofchen^  der  7.  la  17. '«nd  20 .  Creutztirftücke-,  iftbey  allen  Von  verfehlt 
dener  feine  j  iidoch  radß  in  einer  gleisten  Summe,  däL-  Gefetzen  mifolge,  in    \ 
wcllcher  WkßA  rie'aQdi.i>ez;diit  wdy  einie  gleiche  Quantität  fein  Sflber  ^dii 
fiodea.      Sä^^JiÖnnen  Stficke  voa  feht:;  kteioen  Benennungen  jräsmttnzen^  V 

deren  innerer  Werth  eben  (bviel  ift,  nk  bey  den  andern  Mfin^fortcn,  nnddie^ 
W€der  einen  (b  gar  (cfaweren  Cörper  ausmacfaeq^  nodh  auch  unbequem  kl^n     ^ 
ftnd.    Dies  ift  die  Einrichtung  jciDeut(cfaland^  ob  ich  ^ich  nicht  &gen  ^iU^ 
daß  maß^datattf  gm  Acht  giebt.    Kopäime  Farthin^  find  gut  und  bequem^ 
einige  wenige  davon  foUte  naaii  immtrznmJBefien  der  niedrigften  CJafTe  des    ' 
Volks  aufbewahren,  die  dadurch  die  Pfeife  der  geringen  Lebensnothdör&        .' 
tigkeit^heruttfcrclialten  kdnneaj  eine  Sadhie^  difi.fflr^iAe  kandektde  ISatioa     ^ . 
von  größter  Wichtigkeit  ift.       -  .  •>    ,  "         :   "^ 

1  -  Eine  Nitionibllte  von  der  andern  das,  was  gAt  und  bequem  ift,  ainneh- 
men,  und  fich  über  die  Sclaverey  Ueiner  Vcutmlieüe  hinWegietzen,  die  nw 
dt«. Gebrauch  eidg^iikhrt  hat,  und  die  ganz  keine  weitere  Fmt^hlnng  hab€% 
als  dajS  es  fo  gebräuclüich  Jft. 

1  41  lidi  «mß  anmoch  die  Ahmeiiung  hinz^&tien ,  daß^  vtttM  die  deutsche  GetäforUn 
£inricfaiQ^  der  Pfennige  angenommen  wird;^  nicht  erlaubt  wenden  muß ,  fok^^  •'^" 
ehe  Münze^uSad^n  nachdem  Gewicht  aoszugeben^i  auch  müßtcn/iekeir^^^^^^/^ 

-neu 


■   A 


« 


\ 


72;     Vll.Cap.  VmdmVerordmn^en.w6^mMukKje'^^arrmy 


tO^      nen  r«ditii^s^.Werth  m'haii&mi^  Ober  dki  HlkrjtiBogSto.iiBi&tika» 

vtiftt   ufie  «TFT-   r>i'     »^  «  .  •  •  •' 

die    feinetf  VII»  Cüpitel 

iusgegi-   rm  um  Vfrqmtmgen ,  ■  die,  mrFrcmkmck  in  At^ehung  der..  Miinx^: 
6,»fperäeB,  ; .,  ßarrm,  midaeifüoid'  mt^Silbergefcbtrrefy       /■    ■..,.'. 


Beobachtet  werden. 


E 


^  ift  fnm nichts imehri^bngv  als  daß  Ichidem  ht&vyott dbm Nachckiit 

ertheile  v  ^as  ich  au^iicherii  Nachrichten ,  von  'd^  (Mfirizterordaimgea 

eiaiger-^llliyornelui^ea' Nationen  in  jEoropa  (ami^  doch  werde 

ich.die&s'nur  iff  foweit  thwiy  als  es  zur  Erläaterung  die&r  Materie,  und  zw 

BeAädgdn^  der  vorgetragenen  GwndAltze^jiaiifaigJlt'    :        '     ,      .      .  > 

DU  Mark    .  ^  '  Di^  W|ttirDng  desCewi^hts  be$r  dcrtfiranzöi)rchen.Manze(ift  dktMark, 

•^''^'^*'aic:«:Uüzen  j.  lind  jede  Ü^e  r?«?  Qi«n  enthält.     Die  Mark  enthält  aUb  4(Jo8 

Tung     des    '  n 

franzöß'    Gräü  parncT  Gewicfar ,  tmd  »wird  /^irfr  de  man  genannt^ 

fchen    Ge*  r.      Noch  dic(em  Gewicht  werdtfn  üt  Barren  aa  die  Arbeiter  ia  der  Münz-* . 

^*^..  *^y  flfttte  gdii^crt»  und  dieMttnse  wieder  von  ihnen  empfangen.  Der  £Oniggicibc 

^0^  ^^^itnien  35  (MnNaciüafsaoE  das  Gewicht  .vöh)ed»Nfo^    die  fife  ah  Münze  ab^'^ 
Kimedium  liefern..   Diefcr  Nachlaß  mvd  le  remede  Ju poUs  genennet 
des    Ge-  ^      :  Es muß  aUo  das  Mark  firanzäfilcher  SUbennünze^ nidit  auf  4608  Grln^ 
Silberiß.  fö^^^^rn^^f  4T7a  Grängeiwbnetiirferden.    Der  Tttre^  wie.die  Franatofene^ 
Der  Gehalt  ncwien,  oder  das  Gehalt  ihrer'  SilBermäme,  jft  i  r  Thdle  fein  zii»  i  Theil  Zufatz» 
an  /«»^w»i4ach  diefem  Fuß  findet fich in  der  Mark  der  Münze,  die  aus  4^7»  Gfän  be- 
^f  "'^^^^^fehickten  Silbers  beftehct,  4191  Grän  fein  Sflbcr  und  381  Grän.Zußtt. .    :  .  ' 
fänzuj    ^'      I^ic  Arbeitec  halien  gieiobfails/kinen  Nachlaß  von  3  C^fttirauidie:  Feine,: 
Theit  ^#- und  das  veranlalTet  eine  neue  Ausgleichung.  :  :    j^    _*- '' 

^^^    das  '  '     Wenn:  wir  von  der  i^eme  reden ,  forfetzeUi  wir  voraus,  daßdie-Mafla 
Remedium  dcs  Silbers  in  den  franzöfi(chen  Mflnzhäufiem  in  12  Deoiers, .  und  jedprDemeri 
•rf^jr  ^si/a- i|ii 04  Grän;  gethettet  werde,  welche  beide  Theüe  in diefec  Annahmt^  ße^^ 
**^  *!/*•      ncnnungen  der  Proportion ,  und  nicht  des  Gewichts  findi .  .-  :       '    . 

IDMiei^ncteneman,  daß  einfe  jede  Mafia  Silber,,  y^a^ Welchem;  G|iwicht 
fie  fey,  iz  x  24  =*  288  Grän  der  Proportion  enthalte}  wenn  alfo  fpl^^b dler^ 

,  ,         Gehalt  gaiw  genau  1 1  PeniCrs^  fein  wäJÄ,  io  wücd^rdift  Pnopcartioftib,  zu  ÄcUcifc 

'  feyn: 


» 


^fcftk:  264  Gfän  |»ti  zu  24  Zufttz;  weiH  «ber  dn  NadJais  tö  der  TropordoA 
von  j  Grän  gegeben  wird,  derk  remeäe  d'aBoi  heiflec^  fo  bringet  dicfes  die 
Fn^pojtiaQ  nx^^i  va  27.      Diesi  ift  der  gefitwe  Gi^baltder  fraüzöriichen  ^ 
bef«bönze>  und  lEOtnmt  ifnf  10  Demer&^iG)^  fein  aus,  welches  der  in  dH^  * 
Mönzhättrern  gebräuchKdie  Aus^ek  ift. 

Ufü  daher  die  AnzaAU  der  Gräne  fein  Silber  in  einer  Mark  firanzöfiichor 
Silbermünze  zu  findeo,  miUTen  wir  die  Froportton  ü>  bellen  28S  —  261  —  . 

457a?  4143, 38-  —  .-      ' 

E>aherenth^  die  Mark  gemfinze  Silber^  nach  allem  AbscngforZufiitz  Quanaoi 

und  für  remedeJe  fmds ^  4^43  ^  38  Grän  feines  Silber  ^i^x  de  marc.  fwm  SU' 

Aus  dielcr  Mark  werden  8  große  Kronen  (Laubthalcr)  und  -i^^hierKro-  ^ark,^^ 

jie f  elchlagen,  die  an  Münze  49  Livres  i6Sou$  werch  find      Wenn  dahwj?^  m  dir 

4H1>  38  Grätrfein  Silber  49  JLivres  16S0ÜS  werth  fmd,  fe  werden 4$ö8Gfän^  Mmzflmu 

'  oder  eine  Mark  fein  Silber,  ff  Livres  6  Sous  s  Den.  werth  feyn.  >      %wi. 

*  Aber  der  MAnzpreis  des  feinen  Sitt>ers  ift  f  i  Livres  a  Sofus  3  Deniers.  ^o^  iTö- 
Es  z^et  daher  der  U)iter(chi<:d  zwifchen  dem  Münz^eisdes  fönen  Silbers,  ^ow  ansg^ 
und  demPreis  deßdben  .in  den  Münzen ,  die  Müai4K)/|e£i  ganz;  genau  an  \  es  ^^^ 
werden  folglich  für  Münzkoften  und  Schlaglcbatz  (wcldber,  Abzug  und  Auf*  MänzpreU 
läge  /ff  frait  da  wrnm^s  gehennet  wird)  4Livres  3  Sols  6  Deniers  auf  jedeMark  ^<»^  Mark 
feinen  Slbers  zurück  Jbehaltcn*  Will  man  wiffen ,  wie  viel  p.  C.  dicfes  ausma-  ^^^  ^*^ 
che,  fieUe  n&m  es  $lfo.         -  •  ,  • , 

%l.  162  ff.  38 lOb  ?  —  108^  %  Per  Preis 

So  dafs  in  Frankreich  8.  a  p.  C.  für  die  Münzkoften  des  Silbers,  wie  wir  ^^*^^- 
(chon  gefagt  haben ,  abgezogen  wird.  Laße  uns  nun  dicEinrichtungen  in  An-  ^--^  ^ 
fekiog  des  Goldes  unterfttchen.  SyP^C- 

Die  Mark  ift,  wic^oben,  die  Währung  des  Gewichts  des  Goldes,  und  lUmdüm 
jenthäit,  wie  fcbon  angeföhret ift,  4^08  Grän ,  davon  werden  den  Arbeitern  ^J  *    <?r 
if  Orän  tmede  de  ftd4s  zugeAafidray.es  bleiben  alß)  ia  der  Mark  4f:?3  Grän  ^^^ 
PrQbegölA  !.         ,  .    '  . 

Die  Feinheit  des  Goldei  -wird,  nach  Carat  (welches  kdn.  Gewicht,  'iba-     Femkeit 
4era  eipj?  Beneimving  der  Proportiöa  ift). ,  fo  wie  das  Silber  nach  Deniers, '^^^^**** 
berechnet.    Fein  Gold  (oll,  wie^in  England,  von  24  Carat  feyn.      Der  Cärat 
Twyd  in  3a  Theile  eingetheilet,  es  find  aMb  3a  x  24  ==:  '76%  die  Th«le,  yro- 
fffiii  jedeMafli^GoW^eipwjcheaea  ift,  wejat.'SiWCyoffdemFtoß  derFeinbeit  reden. 
Crmdf,  der  ^ttdtsm.  IL  Band,  K  ...  /     ,Pie 


r 


•  ' 


Remedium         Tfit  BcfcHickung  dös  6olcles  ift  in  Frankreich  eben  (b,  ah  bey  Silber ,  näm*^  ^ 
des  Zaf a-Wchx  t4,  oder^i  Carat  feini     Darauf  werden  den  Arbeitern/ ff  eines  Canits 
Go/ife*^*'"^^  r^w^^^  /f /<%zugeftandfcii*  trtdchei  deh  Münzfus  aufat^Carat  fein  gegeo 
*^  Carat  Znfätz  rjsdücirt. '     Wolfen  ^ir  dkffes  nach  der  obigen  Eiütheilon^* 
ausdrücken,  (b  heilst  es :   69%  Theile  fein  lu  7«  Zu(atz. 
/ri>  viel         Um  demnach  aoszufindcn ,  wie  viel  Orän  feines  Goldes  in  einer  Mark 
^^  ^J^ Münze  find,  fklle  man  den  Satifo:  > 

di^geprägt.  7«8 €92  —  4^93  ?  —  4^38,  48  .    ^ 

tenrd.  B^  enthält  daher  die  Mark^öldner  Münze  nach  allem  Abzug  4138,  48 

Grän  feines  Goldes.    *  ' 

Diei^Mark  wird  in  30  Schild-Louis  d'or,  jeden  von  24  Livres,  ausge- 

münzet  j  iÄ  der  Wierth  in  allem  720  Li vres. '  Wenn  aHb  4 1 3  8, 48  Grän  feinen 

Goldes  in  MünTfen  720  LiVres  wefth  imd,  (b  inu(s  die  Mark  ^feinen  Goldes 

von  4608  Graft,  801  Livres ,  12  Sols  werth  (eyn. 
jUfünzpfiis         &  ift  aber  der  Münzpreis  des -feinen  Goldes  740  Livres,  9  Sols,  i  Denier* 
^^  ^^^Es'giebt  daher  der  Untörfchied  zwi(Uien  dem  Münzpreis  des  feüjen  Goldes,' 
d^        und  dem  Wenh  defielbcri  in  Münzen,  (i«mlich6i  Liv.  3  Sols,  2  Deniers)  dkJ 

Mttn^often  genau  zu  erkennen.  / 

Wollten  wir  fragen :  wie  viel  p.  C  dieles  machte?  fo  ftelle  man  es  (b 
740,409 801,  tf8 100? •  108,  2:         ♦ 

fo  werden  denn  in  Frankreich  8,  2  p.  C  filr  Münzkoftert  abgerechnet. 
Der  Preis  Es  erhellet  aus  den  vorhergehenden  Berechnungen,  daß  der  König  über 

der  Hfttnz-  ^  p.  C  Von  dem  Ausmünzen  des  Goldes  und  Silbers  einnimmt 
^"r^^"**^  Seit  langen  Jahren  hat  man  fich  keiner  gewalt^men  Mitttl  bedienet, 

Golde,-  if^ Barren  in  die  Münze  zu  bringen,  und  doch  ergeben  die  J^hrszahlen  auf  den' 
ifüTirA  ferfrifranzöfifchen  Münzen,  welche  gröfse  Menge  Goldes  und  Silbers  gepräget 
*^  ^•^  worden.    Ich  halte  diefes  für  einen  überzeugenden  Beweis,  daß  die  Auflage^ 
nicht getA^^^^^^^  Münzkoften  das  Atisprägen  nicht  unterbrechen, ^enn  fie  auf  eine  ge^ 
äerL         ichickte  Art  auferlegt  werden:  und  da  dieles  Fädhim  richtig  iA,  fo  dienet  es 

zör  Betätigung  tmfers  Grandßtzes. 

Vcn  der   «      HiemädiA  wollen  wir  die  Proportion  iswi(chen  dem  Werth  der  feinen 

•       •  • 

Proportion  Metalle ,  fowol  in  Münzen  als  in  den  MünzAätten ,  ünterluchen. 
^out^und  ^^"^  vMiiitn  zu  dem  Ende  die  Preifc  in  den  MünzftStten  in  eine  Gldch- 

^ber.      ^^^^j  ^^^  ^^^  Werth  des  Goldes  und  Sitt)ers  in  den  Münzen  in  eine  andere 
Gleichheit  bringen.  ^  Die 


• 


\  « 


y  ' 


,  und  desr^cidr  tmd  Silhet^Qhhfefm  Fratif^r€Kk,\  if^^ 


.; 


r  ;^  Die  M&fi2(H(tt«».iiiJi}efi  far  die  Matt  ßdKen  $^rs.$i,  t^  hivns,  md  f^i^dufes 
üjkr  dk  Mark  feinen  Goldes  .740, 40»  Uvres,  iolgUch  Pj.ida  — 740,4^9 -r>?*"  *"*■ 

^,14,47.    ,    ,    -      .    ^    / 

In  reellen  Münzen  ift  idne  Mark  feinen  Silbers  j;  f,  sS  Linnf^'  werth ,  und 
tane  Mark  feinen  Goldes  goi,  6%  tivres;  diefes  jqiu(s  m^  folgendergeilalt 
iierechnen; .       f f^  33  — r-  goi,  «8  -: —  i?  - —  i4>47^ 


Es  ift  daher  die  Proportion  in  den  Mün^ftätte^  und  in  Münzen  einerlei.  Du  Pro- 
und  betnahe,  wie  es  die  franzöfifchen  Schrififtelier  ausdrucken ,  wie  i  zu  14^^  portm  iß 
genauer  aber,  wie  i  zu  14, 47,  welches  am  nächften  nach  j  zu  14, 5  kommt  "^  '**^^ 

Aas  dtefen  Berechnungen  können  mr  die  genaue  Quantität  des  feinen     i^»  vul 

oid 


tm 


,Goldes  in  einem  Schüd-Louis  d'or,  und  des  feinen  Silbers  in  CjMRrm  Laub-  G 
Aaler,  oder  «Livr^ftück,  erkennen.  Im  Loüis  d'or  find  137, 94  Grän  fei-  i^tft^ 
Ben,  und  1 53,  i  Grän  Probc^pldes.  In  dem  JLau^d^r  fmd  49p,  aa  Grän  fei-  Lomsfor) 
Aen ,  und  f  f o,  843  beichickten  Silbers»  ^       mdwUvut 

Ich  habe  ferner  die  Nachrichten ,  welche  die  franzöfifchen  Schriftileller  ^**T .  **"' 
.von  der  Proportion  des  englifchen  Troygrängewichts  zu  dem  Grän  des  Pari-^  Livres 
ier  Pfimdes  geben,  mit  den  Nachrichten  verglichen  ^  welche  die  ehglifchen  (Laubtka- 
^hriftfteller  von  der  Proportion  d«r  franzöfifchen  Gränezu  dem  Troypfund  ^^)  «»^*«^ 
ertheiletij  uiid^  dieie  Nadirichten  hab  ich  durch  die  genaueßenVerfiiche  yerhäHmfl 
mit  einander  zu  vereinigen  gcTucht,  indem  ich  fie  gewogen,  imd  die mitdere  fm^x  fran- 
Proportion  herausgebracht ,  da  ich  denn  nach  den  allergenaueften  Berechnun-  «W^*«» 
^cn  gefonden,  daß  ein  franzöfilcher  GiM,  /wi^/  de  marc^  fich  zu  einem  eng-  ^^^Jf^  ^ 
Jifchen  GfJJn  Troygewicht  wie  lai^  78  20  100  verhält.  Manfehe  die  Tabelle,  fvoygrän. 
Welche  Schande  ift  es,  daß  in  den  Zeiten,  darin  wir  leben,  folche  Propor* 
^onen  fich  nur  beinahe  muthmaßen  laiTen. 

Will  man  al(b  die  Zahl  der  Troygräne  feinen  Goldes  in  einem  Louis 
.d*or  entdecken,  foredmeman: 

iai,78-! — 100— —  137,94?  113,  47.  * 

.  Kun  enthält  eine  Guinea  i  1 8,  ^fi  Troygräne  feinen  Goldes,  und  doch /7rA/fft«iij9 
-^d  der  neue  I^ouis  d*or  in  Friedenszeiten  faft  in  jedem  epropäifchenXandc  ^^^^  ^^ 
fo  hoch,  als  eine  Guinea,  angenommen,  falls  fie  beide^ihr  Gewicht  haben.  ^  ^^ 
4)ie(es  tft  eine  nicht  u|kbekannte  Sac^hei^  die  zuglqch  zur  Beftätigung  eines  an-  ».^o. 
r  dem  vorgetragenen  Grundßtzes  dienet  f  nämlich ,  daß  die  Münze  einer  Nation 
c  durch  die  Auflage  auf  die  Münzkoften.  einen  erhöheten  Wehrt,  auch  (bgar  in 
f  fremden  LäaOero^  eAält^      ,  .  .  .      H  »  Die 


7$     VILCap.  Von  chnVerw-4tmngen  wegen  Mthaej  Barren, 


/> 


-/ 


Ftinkrii'         Die  Feinheit  des  fränzö&ichea  Slbers,  das  verarbeitet  wird,  ift  von  dem 

*^>*"^^f^  Silber  in  den  Münzen  unteHchieden.    Wir  haben  gefiigt,  daß  die  Feinheit 

b^J^ctUr^  des  Silbers  der  Münzen  loDeniers  und  ai  Grän,  oder  261  Theil  fein,  und ^7 

res,  Zufatz,  und  der  Werth  einer  Mark  deffelben,  nach  Abzug  der  36  Grän  des . 

Remedii  m&  Gewicht,  49  Livres  16  Sols  (ey ,  daß  alfo  die  ganze  Mark  von 

4608  Grän ,  50  Livres  4S0IS  werth  ifl  Das  Gehalt  des  Silbergefchirres  ift  1  r4f 

Deniq^,  oder  274  feiii  und  jj^ZuGoz.   Um  nun  den  Werth  desSilbefgefchir** 

res  nach  dem  Werth  der  Münzen  ausfindig  zu  machen,  mache  man  den  Satz 

alfo:  %6j  —  sö,  2'  —  &74?  —  ^2, 7*  folglich  ift  Silbergefehirr  in  Fratde« 

reich  nach  dem  Werth  der  Münze  52  Livres  14  Sols  wenh. 

WÄ^die  Goldfchmidte  ihre  verfertigte  Arbeit  verkaufen ,  fb müßten  fic, 
der  Ordnung  nach,  für  das  Metall  den  marktgängigenPreisftellens  da  fichnun 
derfelbe beftändig  verändert,  ibhat  der  König,  4]m^üezubegünftigen,  den 
Preis  der  Mark  deflfelben  auf  f  2  Livres  gefetzt,  welches  nur  14  Sols  die  Mark 
unter  dem  Wenh  des  gemünzten  Silbers,  mit  Einichluß  desPreifes  der  Münz- 
koften ,  ift«  Wenn  daher  die  Goldichmidte  Münze  einfchmelzen  wollten, 
um  Gefi^ürre  daraus  zu  machen,  fo  würden  fie  14  Sols  auf  die  Mark,  ohne 
die  Unkoften,  verlieren,  die  ge(clunolzene  Münze  auf  den  Gehalt  des  veraN 
beiteten  Silbers  zu  reducirenj  deswegen  fchmdzen  die  Goldtchmidte  in 
Frankreich  niemals  Münzen  ein,  wenn  fie  Barren  auf  dem  Markte  zu  14  Sols 
die  Mark  weniger ,  als  der  Werth  dgr  Münze  ift ,  finden  können ;  und  der  Preis 
der  Münzkoften  veruHacht,  daß  gemeiniglich  die  Barren  beinahe  8  P-  C  nie- 
drigerftehen,  als  die  Münze;  aber^efctzt,  fic  fchmelwten  fie  ein,  ib  ver- 
lieret der  Staat  nichts  dabey,  denn  dte  Münzkoften  find  fchon  bezahlt  ^^ 
Die  Gold"  ^^^^  diefer  Einrichtung  profitiren  die  Go}dfi:hmidte  bey  der  Auflage 

fifwiidu  wegen  der  Münzkoften^  denn  da  das  Silber  in  der  Münzflätte  S  p«  C.  weniger 
verdunm  j^^ahlt  wird ,  als  es  in  reeller  Münze  werdi  ift,  wodurch  der  Preis  der  Barren 
Auflage  niedrig  bleibt,  fo  gewinnen  die  Goldfchmidte  bey  dem  Verkauf  ihres  Verar- 
wegen  ^f^beiteten  Silbers  den  ganzen  IJnterfchied  zwifchendem  Preis,  den  lie  beim 
Nünzko-  Einkauf  für  die  Barren  bezahlen,  und  dem  Preis,  d?zu  fie  es,  wenn  es  verar- 
beitet ift,  verkaufen  dürfen. 

Eine  andere  Folge  diefer  Einrichtung  ift,  daß  4keine  Concürrenz  zwi< 
£:hendenMünzftättenundGoldfchmidten,  zum  Nachtheil  der  le^tern,  fiatc 

kl 

findet.    Niemand  wird  Barren  in  die  Münze  liefern,  fblange  fich  der  geringfte 
Begelur  darnach  zpr  VerirbcitUDg  findet.  Dieft  Folge  iA  deutlich.  Die 


\ 


•    und  des  Gold-  und  Silberge/cbirres  m  F^ankracb,      77 

-^  '  ■         "       »  •  .  - 

/        Die  Barfcn  iönnta  niemals  ^uf  eitien  ni^rtgera  Prefe  kooimea,"  sO^unfi  ßndm 
dea  die^lünzftStte  dafür  bezahlt;  diefe  ift  glekhfam  verbuoden ,  £e  Bair^Q^^^J?^ 
zu  einem  gewiflfen  Ereis^zu  bezahkn,  und  es  kann  eben  nicht  geftgt  werden,  ^^    ^^ 
daß^fi^  auf  dem  Markt  di^dtben,  begehre.    Wenn  demnach  die  Barren  mfnmlüeMe^ 
4effl  Preis  ftehen,  den  die  MünzAätte  daför  bezahlt,  mid  es.  findet  fich  die^^^^i^- 
geringfte  Nachfi^ge  abfeiten  des  Goldfchmidts  ein,.  Co  wird  der  Preis  fteigen; 
denn  wer  Barren  hat,  wirdfiean  niemand,  der  (ie  nöthij^  hat,  verkaufen, 
Wenn  er  nicht  einen  kleinen  Nutzen  über  den  Mflnzpreis  dabey  machen  kann; 
da  aber  der  Preis,  den  die  Münzflätte  giiebt,  v^(^t  iil,  fo  kann  diefe 
ihnen  keinen  Eintrag  thun  >  und  daher  muß  ^ ,  was^er  Göldfchmi^t  mähr 
bezahlt  y  fehr  geringe  feyn.  jß^^ 

Ueberhaupt  fcheinen  mir  die  Verordnungen  in  Frankreich,  (bvidich    Forzttge 
davon  ycrftehe,  überaus  gefchiokr,  eine  jede  ihrer  Abficbten  zu  erreichea  ^^•|f*'^**^ 
Sie  verhindern  das  EinTchmelzen  und  die  Ausfuhr  der  Münze}  (te  Vjerhindem^  j^^j^^^ 
daß  die  Barren  nicht  ausgeprägt  werden ,  ^Us  (ie  nicht  im  Reiche  bleiben  orimfugM, 
können.    Sie  geben  demjenigen  Theil  ihrer  Nationalmünze  einen  erhöhetea 
Werth,   der  zur  Bezahlung  Act;  Handlungsbalipz  ausgefiihrt  werden  mufi^ 
und  ziehen  iha  wieder  an  fich,  wenn  die  Balanz  ihnen  günflig  wird.    Sie  er- 
muntern dielndüifa'ie  der  Goidfthmidte,  fie  üetzen  der  Einfchmehung  des 
baarea  Geldes  hinlängliche  Sdiranken.    Priva^i^nen  werden  nicht  abge^ 
halten ,  l^bergeichirr  mächen  zu  laflen ,  denn  dasjenige,  was  das  Silber  in 
-den  Ge&hirred  nach  feinem  innera  Werth,  nach  Proportion  der  Münze,  we* 
-iiiger  werth  Hl,  ds  i£mi-  es  die  Goidfehmidte  yerkaufeo^ ;  ift  voß  keinem 
Belang.  :   V  . 

Das  Einzige,  was  zu  verbefiern  wäre,  fmd  iie  Remisdia ,  ^e  d«  König 
iauf4tt  Gewicht  und  die  Feinheit  2ugefianden>  weil  (b$<;hi?s  iii  deß  Berech- 
Bungen  yerwirrung  verurßchet,  und  ganz  und  gar  nicht  nOthig  ift,  ..Wo  .    ' 

eine  genaue  Richdgkeit  zu  erhalten  ij^^  ^  mufks  ntan  fie'  zu  ^balteoc^chen  $    - 
und  da  die  Arbeiter  ordendicherweÜe  fich  alle  ihnen  erlaubte  Remedia  ^u 
Bptzejnachen«  (bJft  (blches  ein  Beweis,  daß  es  nicht  nöthig  ift,  bey  dem 
lylaoget  ihr^  GeickickHchkeit  einige^Nachficht  mit  ihnen  zu  habea       '     . 

i.  Ubl^ldtf  4qflage  der  Ciw/r«'^,  8 
denn  ich  fdie  fblche  als  eine  Accife  auf  einem  Z^eig  ;des  Luxus  an ,  folglichr 
gehört  die  Unteriuchung  derielben  zu  der  Lehre  der  Auflagen,  und  nicht  zu 


K3 


der 


,    V 


/     — 


.-■*.     r« 


TS     ^^'  ^^P*  ^^  ^^  Verardfjuhgai^  we^en  Mätjxe^  Barrpt^ 

iÄ  L^rc  vöhi  Ö^äe.    Wenn  ich  in  aem  vorhergehenden  behaupte  habe, 

d9(s  die  Auflage  jtff  die  Münzkoften  veroHachen^,  daiadas  Gold  und  Silber  kt 

^  Borren  auf  dem  pariier  Markt  niemals  auf  den  Prek  diefer  Metalle  in  Möozea 

fleiget^  weil  eben  dk  Münikoflen  Uriach  daraa  find!^  dafi  das  franzöfiA^e 

Geld  &ft  allemal)  ibgaf^ia  fremden  Ondera,  über  (einen  innernWeirth als 

Barren  circulirt:  ibjfinde  ichdiefen  Orundfacz  durch  Fadh  betätigt 

ffoher       '  Das  fremde  Gold  von  2a  Caratjfein,  ward  den  13  Dec  17^0  auf  dun 

Preis  «ftt-parifer  Markte  zu  712  Livres  die  Mark  verkauft    Um  den  Werth  der  Maril 

^^^art^^  feinen  Goldes  zu  finden^  mache  mandeaAofatz  ib:  .22— 712— r24?' 776, 7. 

fer  Ma>WNun  ift  dieMaik  feinen  Goldes  in^ierMünze^  wie  wir  gefehen  haben,  801 

im  a)^a  Ar  Livres  af?%>lsj  fo  daß  zu  dieler  Zeit,  da  Frankreich  in  einem  überaus 'koft- 

•/r^o*       ISareö  Kifieg  verwickelt  ift,  und  täglich  erftaunende  Summen  von  Gold-  und 

Silbermünzen^  zu  Bezahlung  (einer  Armeen  undSubfidien,  aus  dem  Lande 

ßndet,  der  Preis  der  Goldbarren  auf  feinem  Markte  24  Livres  18  Sols  die  Mark 

'  unter  dem  Werth  feiner  Münze  ftehet    Wahricheinlichef  weife  konnte  m*chts, 

^Is  der  erhöhete  Preis  ihrer  Species  gegen  das  fremde  Geld ,  (blch  Phänome- 

Hon  hervorbringen.    Als  es  aber  gerempelte  Gohiftangen  im  letzten  Septem* 

1>ermonath  nach  Rußland  fendte,  Aieg  der  Preis  der  Goldbarren^on  02  Carat 

auf  734  LiviSßS  die  Mark,  welches  jSiir  die  Mark  feinen  Goldes  800  Livres  14 

"Sols  austrägt,  und  nur  18  SoYs  unter  dem  Werth  der  Münze  ift;  davon  (ich  der 

^  Grund  leicht  einfehen  isßt.    Die  Münze,  die  nach  Deutfchland  oder  Holland 

gefendt  wird,  kommt  beftSndig  nach  Frankreich  zurück,  ^oder  kann  wenig*' 

ttens  bald  zurück  kommen ,  welcl^cs  den  hohen  Preis  derfelben  in  diefenL^i- 

dern  unterhält :  abör  was  nach  Rußland  gefendt  ward ,  waren  reine  Barren. 

jetziger  Ehe  ich  diefes  Capitel  befchlieffe,  muß  ich  ein  Wort  von  der  Abnü- 

f^^-^jj^tzung  der  £ranzOfifehen  Münze  fagen,  die  .durch  die  Circulation  veraniafik 

tzung    iiJ^™- 

franzdfi^  Da  Papiergeld  durch  keine  Öffentliche  Autorität  in  Frankreich  gangbar 

fchen    SAjft^  fo  lAüffen  alle  Bezahlungen  in  reellen  Münzen  gefchehen.    Dazu  wird  gc* 
^^    ^*  meimgfich  mehr  ^Iber  als  Gold  gebraucht,  daraus  ich  den  Schluß  machen 
muß,  daß  das  Silber  in  den  Münzen  ^twas  über^die  Proportion  d^  Goldprel- 
-(es  aaf  dem  pariför  Markt  überietzt  fey ,  davon  ich  aber  fceiaea  genaoea  Un- 
terricht habe. 


Die 


/ 
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^^  ,  Die  Sffl>^mfinze  wird  in  Sä(^  vcm  aoo  I^obthalcrn  gisthan,  die  laobr 
livreS; werth  i«Dd  Wenn  dicie  Sntnme  aas  di^  Münze  komipt,  wiegt  fie^ 
der  nachftehendea Vergleichung  zufolge,  23  Mark  7  Unzen  ifa  Qn^pi  i«f^ 
ches  »an  fi>Igebdef^(|{ilt berechnet-*  &>  3  Laubil^l^r  ä:  41(^9  Grin  b^^chick^ 
'tcsS!fl>tf$  fol^chdoo  »^^iioi58>Ä  rsc  23  Mark  7  ünz^n  i52GräiL  :  ( 
Wie,  mir  berichtet  worden,  (b  wägen  dide  Säcke  allemal  ^ii^nigAens 
%i  Mäfk  7  Unzen,  ohne  den  Sa9k,  fb  daß  das  franz^ilche  S^bergeld  %q  dio^ 
fer  Zeiii nicht  mehr  ä^i%z  Qräh  auf  den  Sack  von  lopaLivres  verloren,  wet-; 
df u.  mgcMif  -^^  p.  C.  ift  Das  ift  ayf  eine  geringe  Summe^  eine  Kreinig7 
kett  Wie  aber  ein  noch  fb  geringer  Unterfchied  keine  Kleinigkeit  auf  e^nc) 
.große  Summe  ift,  ß>  müßten  der  fernem  Voiringerung  des  Wttthes  de$ 
couranten  Gddes  Grenzen  g^tzit  wc^rdei^,  welches  leicht  ge^eliennönntet 
Trenn  eine  Varordi^ang  ergienge,  ^ißr  alle  Sickfi  von  i«oaLivr«s  künftig  auC 
das  Gewicht  von  ii  Mark  7  Unzen  ibllten  gemacht  werden«  Dies  würde  an- 
jetzo  dem  Publico  keinen  Nachtheil  verurlachen ;  es  wäre  der  Nachlaß  für  di€( 
Circnlation^  vieler  Jahre  hinreichend ,;  und  der  Abiäll  derfelben  in  künftigen 
ZÜWEL  würde  kräftis  verhindert  werden.  1 


VIIL  CapiteL 

Von  den  Verordnungisn,  die  in  Holland ,  in  Anfebung  det^  MiittWi    ' 

•  und  der'  Barren'^  beobachtet  werden. 

U^  erfonden  )ezt  die  Ordnung,  eine  UnteHuchung  anzuftellen,  wie  es  um  Gigmvir- 
•■^  die Münzficlftn  in  denvereinigten  Provinzen ajOsßeKt>  upd  damij.wll^«^  -^«: 

khdiefösBuchbefchließen.  .,.;,;  -;'        hoiVdMin^ 

Hier  werden  wir  eine  weit  größereVcrwickebing  von  Conlbinationen  m^jchen  Caur 
treffe«,  dls  uns  in  den  vorhergehenden^  vorgekommeA^iind..    Hier  zeigt  (\QhrantmiMz$. 
ans  ein  Volk^  das,  in  Betracht  der  Häufung  Qnd:d^  Geldes^  djis  fcharflinr, 
ntgAe  Volk  in  der  Welt  ift,  und  Geh  demnach  durch  alle  Ipfsonvenienzen  ei«» 
nesübel  eitig^Chteted  Münzwe&nsi  imd  altet  abg<^£9tten  ^O^ünzea^ 

)n&dorcliai1>düöet,  ferne  RechnoogcQ:  mit  Hül^ '^^■As*<>^f^'^i'^^  (Mne  Spe-  ^ 
eie&w^tt,  fbr  leichtes  Gewicht  Nachlaß  gicbet,  SiJb«r  um  Silber  ^  Q9ld  mn 
Gold  taufet,  als  ob  es  unmöglich  nväro, ,  den.  Wcijihidkfer  iM«t?|l€  W.  «9? 
Gleichheit  zu  bringen,  und.  feine  Handlung  mit  einer  ungeheuren  Anzahl 
,;if  Mäkler, 


V 
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Makler,  Juden  und  Caßierern  befi:hweret,  ohne  deren  Hülfe  es  in  Hblland 
unmöglidk  ift,  beoftchdiche  Summen  in  bsarem  Gdde  zu  emp&ngen,  ode< 
zu  befahlen. 

*  '  Es  Ül  freilich  andern  ^  daß  dasjenige ,  was  einem  Fremden  eine  m8ii& 
lösliche  VerWimifig  (cheinet ,  dem  Holländer  ganz  und  gar  keine  ift.  Die  Hand« 
long  ift  da(elbfl  dem  Softem  (b  gut  angemeffen ,  und  jeder  Z^eig  derfelbea 
wird  von  fa  vielen  Leuten  mit  Eifer  getrieben,  daß  fie  imOanzen  mcdianUgb 
fön^eht}  und  ob  die(es  gleich  der  Handlung  überhaupt  große  Nebenonkoileii 
verurfacht,  (b  hat  doch  der  Kaufmann  keine  davon ,  weil  er  diefe  aufferor- 
dtotliche  Ausgaben  ordentlich  auf  den  Handel  fchlägt,  ehe  er  feinen  eignea 
Vortheiljb^  der  Operation  berechnet  Würden  al(b  alle  die(e  uniiöthige 
Ausgaben  durch  eine  gefchickte  Mün^erordnung  aufgehoben ,  fi>  würden 
fowoi  Fremde  •  als  Einbeimifche  die  Waaren  in  niedrigem  Preifen  erhalten.' 
Die  Kaufleute  würden  bey  der  Handlung  den  vorigen  Profit  haben ,  das  Com- 
mercium der  Republik  würde  beträchtlich  zunehmen;  denn  fie  würde  andern 
Kationen  alle  Waaren  wohJfeiler  liefern  können,  als  flein  jetziger  Verfafliing 
diun  kann;  doch  wenn  dieler  Plan  ins  Werk  gerichtet  würde ^  ü^  würde  man 

r  

iiuch  allen  denen,  die  nun  von  den  Unordnungen ,  die  abgethan  werden  ibt 
len,  ihren  Unterhalt  haben ,  das  Brod  nehmen. 

HcSsnJifcbe  Minuittrichtungen» 

Dieirak'         Die  Währung  des  Qe:wichts  ip.den  Holländifchen  ^((nzdätten  iA  die 
f*^,^''''MaTkffoääruii/cbfrcy^oÄttGo\dgemcht. 

iß  die  Mark         Dieies  Gericht  ift  ungei^  (ohne  es  nach  der  ällerichärfften  (Senauig- 
hoUndifch  keit  ZU  bdtimmeit)  14  p.  C.  leichter  als  g  Unzen  Englifch'Gewicht 
Troy.  Diefe  Mark  wird  in  8  Unzen  eingetheilet,  jede  Unze  in  ao  Engeln,  jeder 

EngelinszAienödsrGvtoe.       Es^emHält  alfo  die  Unze  ^40,  und  die  Mdrk 
'  f  120  A(en.     Nach  icüeieiti  Gewicht  werden  Barren  gekauft,  und  die  MäinM 

aus  der  Münzdättb  aßgeliefbrt,  oder  in  der  Circulation ,  wenn  das  Wägen  nö- 

thig  ift;  gewogene  .  -  •,  .  ; 

Semeäfum:  '  lke= ' MÜHzltäcie  ^tkrt  das  Silber  nach  dem  Mark  Gewicht  ab.  Es  wei^- 
^*u  /u*^^  ^^^  von '<kni  völligen -Gcwicbrafe  ein  Rmeäum  i  Engel  und  i  As, 
f^ff^      oder  9^3  A(en  abgezogen ,  es  enthalt  alfb  in  der  MOnzftätte  die  Mark,  nach  der 

iüe  da»  Säber  ablkfefty  ''■  fos?  Aiea ,  anflatt  f ivo. 


V 


^j<«t  .-^  C.:r A^ehejm  lif^cmS'.inmti^  ^ 


nt"  Die.Fmr 

forte»  veiandedj^.'  \  ^Um  tneiurereF  4Efeudic^eit  willen ,  will  ich  hier  nur';al-  ä«*i^'ä(- 
,  teJU^dte  fonfeüi^  der  iOtädia  bemeften ,  treiJ  fie  die  bcÄe  aiid  gehädtigfte  J^'^^ 
lliWiefrod»  jfi<^»rBe29fakifite;i«ii^dirdieeWecliRiH»3  ^biauchtwirä;  u^jf^ftiMfa^M 
«Ml  den  aiidern  Veränderungen  ihr«r  Geldfbrten  will  ich  hernach  reden.- ;  ^*  «««» 
r  :  f|>ijpfclsk  Guldtn^erftehe'^ich.,  »ifler  deO'GaWeo-Stäcfcen ,  die  aoStübcr-  ^^^^ 
jmda GoÜetf^Stücke V * dereü Odiak  (ämmtUch gleich  ift ,  nemüch {^  fein  Sil- enthaltm- 
-  ber  mit  I  Grän  Zufatz. ,  ^        .   .  ;-       ,  '  * -üftinSiU 

,r:!DieiMaflS^d8^  Silbers  in  dd:«oH3ndifchen  Mönietrirdi^  wenn  wir  ^on^^^^^^ 
ftetfoNsheit  reden,  in  mPflcnninsegetheiletyiintf  jedes  Pienning'in24Gräd,y^igj.' 
«Is  in  Frankreich.  ;  .    J|L  *^«  j* 

.      .  Man  thcilet  daher  jede  Maflfe  Silbers,  von  welchem  Gewicht  fie  auch  ^^  ^*^ 
^'.y  ÜL 38S  Theilej-'^weiin  man. a\Ba.{af;ty-  die  Maä^  ent|iälr4^  fein  inic  i  Gräq  ^«(^0^,, 
,21i(ajcz,  'fbJAdie.Meiniing,  daß  {ieii63  diefcr  Thrile  an  feinem  Silber,  iind 
die  otogen- a^Theile  äa'Zußfz^  enthalte. '  Dieä  ift  der  genaue  Münzfuß  der 
HoUändifehen  Gulden.  ' 

ri  r  -Wiü  Btan  die  ZahLd^r.GiiUiPi  fmeaSilbeirs  in  einctn  Mark  Gewicht,  wie  - 
fie  IQ  der  MüQzftätte  ausgeliefert  wird  ^  finden,  Co  nehme  4rtän  die  Proportion : 

.  •    DahecemhältdreNfarkgemönTterfilberiier  Gulden,  nach  allem  Abzog      Genatie 
&T  Zofetz  und  Remediis  des  Gcjwicht»  und  der  Feiöhejt,  464^,  4  Afen  HoUän-  9^^^^^ 

difth:Troftofeinei»  Silber.  -  ^    b^Tin^d^^ 

Der  Verordnung  nach  jnüß  diefe  Mark  in  23,^t  GuWen  ausgepräget  «^«  Markr 
♦rerden.  •  Wtnrt  daher  464^,  4  ATen  fein  Siber  aa-jS  j S  9^^^  in  Decimalzahlen,  9^^^l^ 
danuc  wir  uns  die  Berechnung  leichter  machen,  a3)  2024  Gulden  werth  fmd,  ^^'  ^^yj^ 
Ib  jftdfcvÖ|%eÄ^k  voö^iap  Afen feinen  Silbers 2f,  572  Guldennacbdie-a« ^  dtf^ 

fer  Gleichheit wtr Ar    4^4^44  *- ij, 2024 -*—•  ^  12b?  25,  f 72;  . '  ^Munzi 

' .  QÄ^cr^nMän^pfeis  der  MärkfeinenSilbers  2^,  i  Gulden  ift,  fo^sigt  ^^^^^^ 
der  Unterfchied  zwifchen  dem  Münzpreis  des  feinen  Silbers,  und  dem  Preis  rf^j  fein$n 
deHelben  in  Münze,  aufs  genauefte  den  Betrag  der  Münskoflen  an.      Maoi'^^*^*'^ 
^IÄ5  foli^ndermaßen;  djir  Berechnung  nuic^en : . 

,  pet  Preis  einer  M^k  fcfncii  Silbers-iif  Münzen    •    -    -i       £  2f,  ^72.    ,'  *^ 

Derfelbe,  wie  ihn  die  Münzftätte  bezahlen  ^.    -       -        --      27,  i..       ,  ' 


«•  \ 


Preis  der  MOnzfcoften    *   .. .-  .       -.        .   4.    -   ;.<  «^»472-* 

qguadf,  der  Staatsw.  IL  Band.  ^      .  L        ,     .      .     ,  >        Will* 
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^a     Vni.Cap.  VmdehFerii'änuh^wegen'MUrrie^'Ban 

Prm   der  ^        Will  man  wilfen,  wie  vieTp.'-C 'fölchds^iyetfagey  fo/ßtxeiiiälT/^ 

Münztuh-  *  ^^^i  .  2Sy  ^72  — —  100?  —^  101,48,      •  :  ^ 

£^%^^^^^^^^^"^"^  nicht  völUg  i|p.  C  für  MändLoftan  der  fiibcmeo,6daca 
gifähr  /^abgehen.    Nonmehrö  mCäTen  wir  auch  die  Hmichtun^^ 
/.  C.  >«w Münzen  untcrfiichen.  *i.     .      , 

*  ^  rf  '^  Holland  find  zwo  Gattangein  goldner  Münzen  Ton  unter/chieden^n 
ItoUän'di-  Gewicht ,  Feine  und  Benennungen ,  nämlidi  dfftDttcaf  und  der  Hider-,  die  Wir 
fchengoide-  daher  jede  befbnders  unterfuchen  müflen. 

^  -^*^  Der  Ducat  ift  ein  fo  genannter  Ne^tiepfenrnng,  das  ift  ^  ^mt  Münze, 

Der  Ducat  die  unter  der  Authori^t  des  Staats  in  allen  Münzfiättoi  von  einem  gewilTela 
iat  keine  Gcwich^lM  Feinheit  gepr^get  wird :  aber  keine  gefetzniäfsige  Münze  in  Zah« 
*^^^  ^^lungen,  weil  er  keine  durchs  Oeietz  beftimmte  Benennung  oder  Geltung  hat 
ßinmu  Ducaten  werden  nach  dem  MarkgeWicht^  wie  das  SSber,  abgeliefert 

Geltnng4    aber  es  wird  ein  Rcmedium  des  Gewichts  von  einem  Engel  von  der  Mark  ab^ 

gezogen.    Es  wiegt^  alfb  die  Mark  Ducaten,  fo  wie  üe  in  den  MünzAätten  ab* 

geliefert  werden,  nur  f 088  :Afen.  ^ 
DUFeineifl  Die  Feine  des  Ducaten  ift,  wie  im  Reiche,  123  Carat  8  Qf2n:  aber  in 

sj    Ciira/ Holland  wifd  I  GränRefnediumzugeftanden. 

*  ^^*  .  Der  Gehalt  des  Goldes  wird  nach  Caraten  und  Granen  gerechnet,^  04 
^^^^^^Carateheiffen  fein  Goldr  und  jeder  Cärat  iftin  12  Gränegetheilet,  es  mag 
rechue»  j/7.  al(b  eine  MalTa  Goldes  wägen,  ^as  fie  wil,  man  nimmt  allemal^n,  daß  fie 

288  Theile  enthalte ,  das  ift ,   1 2  x  24 ;  nach  diofem  Fds  iü  die  Feinheit  dec 

Ducaten  283  Theile  feinen  Goldes,  und  f  Theile  Zufatz. 

Feine    der  Die  deutichen  Ducaten  (ollen  284  Theile  fein ,  3  Hieile  Silber  und 

l?«raff»i»i  ein  Theil Kupfer,  ohne  einiges Remedium,  haben,  aber  in  Holland  bringen 

^^A«i    j.^  Wardeinc  das  Gold  auf' die  Feine  von  23  Carate  8  Gritoi  das,   was 

übrig  bleibt,  nehihen  fie  ganz  als  Silber ,  und  nehmen  ihr  Remedium ,  in- 

'-  dem  fie  I  Grän  Kupfer  hinzuthün.      Holl3ndi(che  Ducaten  find  daher  zwar 

\jucht  an  Gewicht,  aber  doch  in  der  Feine,  etwas  geringer ,  als  die  Ducaten 

nach  der  Reichsmünzordnung  (eyn  (ollen/ 

.  Wenn  man  die  Anzahl  der  GrSne  feinen  Goldes  in  dem  Markgewicht^^ 
ü>^  als  es  in  den  Mänzftätten  ausgeliefert  wird,  wiiTen  will,  fb  muß  man  die 
Proportion  folgendergcftalrflellen: 

m^ '«83 •1088^— *"4^PP>«: 


.X       gs  cttdMBi-4tom»feli,4te  1>^  d«  ift  Daqiten  iftisgqrtffqi  Goldes,  nach  goxw 
•nem  Abzog  fjtf  Zqfitz  und  Remedia  des  Gewichts  und  der  Fdne,  4999',  6.  ^Mntiae 
•Afeo  fiemdiOordäL    DefMQozordoüng  zufolge  foUen  aus  diefer Marji:  70  ^>^'J^^^ 
nmeo  gefijüflgen  liöfden.   '  Wenn  fllfo  4^»^,  6  A&a  fernen  Gddes  70  Duea>  jifarA  Ge^ 
tva/nstfth  übd,.  fo  wird  dievoÜe.Maffc  VQn  n»  Afi»  feinen  Colde$  71, 6i7«'*^*  ^' 
pBcateü  nach  folgendcf  Proportion  werth  feyn:    '  D^fa'um 

!.  .     ^999i^ ^^70 — ^  f xao?  71,  ÄS7..  mefieam»^ 

:■  ':  Da  nun  der  Münzprds  einer>lark  Geinea  Goldes  7 1  Dncaten  iA,  fo  giebt  <^  ^«b««« 
der  Unterfchied ,  der  fich  awifchen  dem  Werth  eiaer  Mark  fieincn  Gbldes  in^^jj; 
Duetten,  und  deäi  Preis,  den  die  Mflnze  £ar.  dne  gleiche  Qaaatitöt  fein  Gold  tf«  /einem 


m  Barren  giebt,  b^det,  die Münzkoftea  zu  erkennen. ,  Mau  ka^tfdavon  die  G«  f'i' '•. 

Berechming.felgendermaisen  macfaeh:  • 

>  ]DerPnns;der>  Mark  fei»M  Golde^;in  Dkicaten     -    «      71  -r  ^S7  Ducat 

-  Der  Münapr^  der  Maifc  dito         •         .       ;    .  ;      71  _ 

MflnzkoAen  o  —  687. 

:        Wäl  man  wüTen,  wie  viel  p.  C.  dieies  mache,  fldle  man  es  alfo; 
r  -•  71  — ^- 71,  IsgT'"  — —  loa?  100, 9tf.  /  •  .      . 

•  '        So  da&in  Holland  nicht  völlig  n  p.  C  von  den  gddenen  Pocäten,  ds  DerPrd$ 
Münzk<^ea,  genommen  wird.  **  M»$iz. 

Aber  auf  den  filbemen Gulden  find  folche,  wie  wir  ge(ehen  haben,  bei-^^J^  *2 
«fiihö  i^-p.C,  folglich  giebt  min  gkicbiaäi  4  p.c.,  uin  das  Volk  auBKumuptem, fM^«/;i%r^ 
vorzüglich  Gold  filr  fÜlbei'  in  die  Münze  zu  liefern;  meiner  wenigen  j^infieht  t  P'<^'^  -■ 
nach  ift  diefes  aber  fehr  Unöberlegt^ehandelt.  Ich  gebe  zu,  daß  die  Unko-  ^  fi^ 
iften  bey  der  Ausmünzung  einer  Summe  in  Silber  größer  find ,  als  die  Unko-  27  ucattn 
Aen  bey  der  Ausmünzung  derlelbigen  Summe  inj3oId:  aber  mich  deucht,  es«»<f  GMm 
ift  beffer ,  der  Mfinzeauf  dem  Golde  einen  etwas  mehrem  Vortheil  zu  verftat-  «"**y    ' 


tun,  1^  die  Oldchheit  des  innerh  Wertbes  in  Unor<teung  zu  (etzen,  der  in  '''* 
^ei^elbigen  Somnie,  fie  föy  in  GcM  öder  ^'Iber  ausgepi^j  enthalten  (eyn 
maß.  Aber  freilichtift  nach  der  jetzigen  Verfaflung  destioUändiTchen  Münz* 
wefens,  diefe  kleine  Unregelni^igkeit  nicht  gros  zn  achten  j  wie  wir  gleich 
fielen  werden.  ' :  , 

iUders  find  eine  Münle,  die  erft  kfirlKch  in  Hollatid  in  Gang  gekom-  Von    den 
men.    Ehemals  hatten  die  Holländer  keine  gefetzmäßige  goldne  Münze }  das  ^^^^'* 
Silber  war  ihr  Münzfuß,  ond  Ducaten  fend^n,  als  ein  fo  genannten  iW^d/Ze^  . 
>ti,i!.t  L  2  ififtning. 


N 


^     VniX4:¥mtdmrkif9^äMi^Mwe^ 


s       ^ 


» 


'  p/emüi^;  i3&ca>ifigafa  Wenh;  4i  fiej.  ior  fi^bp,  keine  li«IUaimtel^d!etz^ 
mäßige  Odtang  hatten.  *  :..3 

DiefeiabtH  '  Aber  in  neuem  Zeiten  haben  die  Sttatendiefeneue  6oldf{>edes^efnüii> 
ßhe  GefftK-^^  denen  fte  eine  veßgef^tzte  OdoMig,  und  die  Wiiorde -einer  geTetzmUfii^ 
^e7fung  ^^i**^  ercheiLetvUndesmulsin  allen Zahlungen(«nDritthdIder^bezahiendeft 
und  maft,  Summa  darin  aQgenommen,  die  andern  zwcy  Drittheil  aber  müfleii  in  Silber 4>^ 
nach  der  2Bh\ct  werden  >  wovon  wir  nachfaero  ein  mehr^^  reacA  werden .  denn  itzt 
haben  wihes  tiOF  damit  ^.u  thun^^das  Ge^iHchr,  xüe  Benenoung  und  die  Feine 
%y    ^ai^dieferSpecicszuonterfhdicn;    .  '    i- 

tungek  I  Riders  werden  lediglich-von  dem-  Staate  geprägt  j  teine  Privatp^HbÄ 

^y  ^^^hnnget  ddm  Bärren  nach derMüiue^  da  alib 4lie  Ausmünzuhg  derfclben  dem 
nommm  Publico  iudit  fr^y  fleht,  foifl  es  vergebens ,  nach  einem  Müniprds  zo  £oiw 
werden.  ühesL  $ie  werdcQ  in  der  Münse  nkhi  radi  dem  Gewicht^  lindem  nach 6bv 
^^^  *^^^f*  Zahl  abgeliefert}  wir  muffen  daher  das^verordüuagamSÄsige  Geiiricht,  Fciüc 
^^^'"^^und  Benennungen  diefes  Geldes,  unterfuchen,  um  die  Quantität  feinen  Gql- 
S  ta  aie'dcs  zif  entdecken,  die  der  Gulden  diefer  Münze  enthält}  die£es  woQen  wk mit 
mdfürdtn^^^  Gulden  in  dem  Ducaten  verglcich^q ,  unddergeAalt  eine  Gfeichheitzwi- 
^»1  ^^"fchen  d^vßi^xA^  in  diefer  v^dc^ztcn  Mttqze  und  in  der  andern  l^erechaen, 
/(^/^/ifAdie  ihren  eignen  Preis  nach  dem  Steigen  und  Fallen  d^  MecaUes,  daraus  fif 
ia^ni/a&^beftehetv  findet*      . 

^lüi^SMt  ^^"^  ^^*  f^"™  Goldes ,  4Üe  in  Riders^  aqsgeprSgt  ift,  drcülirt  fiir  374 
finden.       Gul^.    Das  ifl  die  Verordnung  in  Anfehung  des  Gewkhts. 

yeraril^         £)as  Gehalt  ift  eigcndich  J4  feip,  oder^aa  Carat'f  ohne  einiges  Rcmi>' 

nmgen  .«»  ..  ^ 

Anfetiung   ^^°^      .  '  . 

Jer  Fein^  £>ie  Geltung  ift  14  Gulden  |ür  jeden  Rider,  der  halbe  Ridcr  nach  Pro» 

keii^   Gel-  portion«    Wenn  wir  nun  die  Quantität  feiQem  .Go}de&  In  dmun  Rider  ausf  üo* 
2^.^)r  J^dig  maijhen ,  fpwoUfMi  wir  zuejfft.374  durch  14  abtheHeü,  wöches  die  An*- 
der  %der.  zahl  der  Riders  in  der  Mark  feiii  angeben  wird^  nemlich  2^  7i4Riders}  dann 
inüflen  wir  Tagen:  wenn  %6, 714  Riders  etn^  Mark  ßinea  (kddes,  oder  f  120 
A^eentJ^ien»  wie  yie^  deon  «jin  Ridex?  >; 


Die  Ant)vortift: 
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/iMcU  in  Möllernd  beobbkUHvohd^  ^^' 


y       \kffMi  fheile  diefes  durdk  14,  ib  hat  nun  die  Anzahl  der  A(e  fejneb  Gol-^  iQMiiät/i» 

/  14  ,    feinen  Goh 

^cs,  die  in  einem  Gulden  in  diefer  Münze  enthalten:  — ^  ==  13,^9.  Dit- des ^  du^ 

t  *  .  ^^^'^^  Gulden   in 

Ibifi deim  das  gatunie  Geweht  des  fjstnen  Goldes,:  das  ein  Gulden  in  diefer  iSi^ir^  f»^ 
Mfiiize^  mRiders,  enthält  hattenmuß, 

.    ^Nunmehro  haben  wir  zu  unterfuchen,,  was  der  Dücaten  gelten  mü/^te^  UmdieDu- 
'  Wetin  er  pari  mit  den  RiderS  feyn  follte.  '*      ^  caten  au/ 

,        .  .  .      •       ^  etnPari  mit 

Wir  haten  gefeiien,  d^fs  aus  einer  Mark  feine^  Goldes  71, 687  Ducaten  den  Biders 

-  gepräget  werden.    Diefe  Zahl  von  Ducaten  müßte  daher,  um  ihit  denRiders ^^  f'^^^ß^^f 

aut  das  Paii  zu  kommen,  374  FL  werth  feyd}  man  thcile  daher  ^fe  letzte^^^^:^ 

«rfiligurch  die  erflc,  fo  kommrä -f^^»  f,»^ 

71,057  .     : 

tüees  mehr  als  f  Gulden  4|  Stüberift* 

i        Wenn  alib  die  Staaten  die  Geltang  der  Ducaten  vdHetzen  wollten,  (q     rorthU 
müßte  es  zu  diefeni  Werth  gefchehen  j  aber  die  Handlang  der  HoUSoder  er^  aut  der  •»- 
Iprdm  es,  daß  diefe  Mi^ze  nach  Beicbaffenheit  der  Umftände  ftagen  und  ^^/^^^ 
fallen'dürfe.    Der  gegenwärtige  große  Begehr  nach  dem  Golde,  (it^)  '^ief-  Diua- 
ts  zu  der  Artnee  geßndt  wird,  indem  es  zur  Veiiendtmg  weit  bequemer,  als<^ 
das  Silber,  hat  vermuthlich  den  Werth  dieies Metalls  um^  p.  C.  höher  getrie^ 
^n,  als  er  fönft  feyn  würde.    Denn  wenil  man  i  p.  C  hinzu  thut,  10  konnm  ^ 

^er  i€;tzige  gangbare  Werth  des  Dueaten  ^  Gulden  41  Stüber  heraus«  Wenn 
daher,  um  fie  auf  ein  Pari  mit  den  Riders  zu  bringen,  ihr  Werth  auf  5  Gul* 
den  4y  Stüber  gefetzt  würde,  fo  würden  zu  diefem  Preife  keine  mehr  zuBe* 
j^iahhingen  ausgefendet  werden,  -weilder  Preis  des  Goldes  höher  wäre;  folg-*  * 

lieh  «(^rdei)  auch  l^ine  melu'  gefthlageo  werden,  das  Münzten  würden  flille 
fteiien,  luid  die  Armeen  würden  in  Guineas  ^nd  Portugiefifchem-  Gdde  be* 
^  zahlet  werden,  deren  Einfchmelzung  und  Ummllnzung  die  HoUändifchen 
Münzftätten  in  beflänidiger  Befchal&igang  erhalt  ■  , 

'■    .   Die(^veii)aehretdasHoll3ndifth«Geldzu^ner  Zeit,  da'fieesibfHir 
Äödng  heben:,  ^ond  über  dem  werden  dadarchirieleMcnicheoia  Arbeit  ge- 
letzt und  vint^dten.      Wir  müfifen  nuQ  die  Troportion  der  Metalle  Inder 
'  I4üfize  unterfiichenr 


■v  . 


V 


^  '    ' 


L  3  ^  Hier 


\ 


fPit  ile  Hier  müiTen  wir  uns  genau  an  die  öhgediKiiten  Manzv«rä¥4Mri^ 
Praporfio»  teu.  Und  nuT  Wos  beftimmen,  was  die  Froporrion  der  Metalle  fejm  wOrde^ 
rffr  /«««»^enn  dieHoUändifchcn  Gold-  und  Silbermünzen  einerlevGewichtsfoß  hättenl' 
4m  hoüanr^^  ^  gebräuchlich  w^,  cue  Metalle  in  den  M&ztdtrfbro,  ohneUmei&hied^ 
dtfchm  in  filbemen  uttd  goIdncD  Species  zu  befahlen.  Aber  deines  von  Beidea  kütik. 
^^n^  neu  wir  vofausfetzeri:  Erftlich,  weil  dicr  Silbcwnünze  ihr  richtiges  Gericht 
^^^^^  nicht  hat,  und  Zweitens,  weil  die  Münzhäu(er  Goldbarren  nicht  anders  ii^ 
und  ^iffifür  goldne  Mflnze,  und  Silberbarren  für  ^ilbergeld  kaufet.  Das  ift  die  un- 
^^mä^  fehlbare  Folgp  eines  Münzwefens,  welches,  in  Anfehung  der  Proportiontwi^ 
menon  m^^^^^  ^oU  uud  Silber,  die  in  beiderley  Species  auf  einerley  Sunune  geRell6t 
dem  Prri/i'werflen^l^te,  übel  eingerichtet  ift* 

der  Duca-      '  iSmrde  nie  farti^  werden,  wenn  ich  mich  in  eine  ünterfiichuog  de( 

^*  Proportipn  der  Metalle  fn  jedem  Species  ihrer  Münzen  einlaffen  wollte.    |a 

Anfehung  der  Ducaten  würde  diefe  Unterfuchung  allemahl  unrichtig  feVn^ 

weil  (blche  keine  durchs  Gefetz  beftimnite  Gelrang  hat,  und  die  Proportion 

der  Metalle  blps  aus  der  Geltung  der  Münzen  zu  entdecken ift.  '    '^ 

Docateh  paffiifen  in  der  Ausgabe  unter  den  Leuten  zu  f  Gulden  f  Stfti. 

ber,  aber  bejr  Kaufleuten,  die  fic  als  Waare  kaufen,  ift  ihr  Wcrth  verändeßi 

lieh.    Gegenwärtig  im  September  1761  werden  die  ausgeprägten  Ducaten ,  die 

in  Säcken  aus  der  Münze  gebracht  werden  und  niemals  circülirt  haben ,  um 

f  Gulden  4I  Stüber  gekauft.       Die,  welche  bereits  circulirt  haben,  folhe  es 

Auch  nur  ein  Tag  gewcfen  feyn ,  fallen  durch  eben  diefen  Umftandiuif  f  Gut 

den  4f  Sttjber,  welches  eine  Verminderung  ihres  Werthes  von  beinahe  4J;  pi 

C.  ausmacht  Von  diefem  Phänomenön  wollen  wir  nachher  Erläuterung  geben. 

JTenn  aUe  Bey  fo  bewandten  Umftänden  können  wir  die  Proportion  der  Metalle  itt 

J***^*  ^   den  HöUändifchen  Münzen  nach  keiner  andern  Methode  als  aus  der  Propof^ 

»örw,  ^Ition  des  feinen  Goldfes  undfeinenSilbersbeuithdk^  das  fleh  in  einer  gleichen 

wurdt  doj  Summe  an  vollwichtigen  Gulden  und  neuen  Riders  findet,  wenn  beide  Sofr- 

yerhiltniß  ten  nach  den  oben  angeführten  Münzverordnungen  ausgeprägd  find. 

Szjtjfn. 


Ich  habe  bereits  gemeldet,  daß  ^ine  j^rk  feinen  Goldes  in  den  Ryders 
zu  374^1  circuliret,  und  eine,  Mark  feinen  Säbcrs  in  den  Gulden  zu  at,T7»Ä 
Theilet  man  Jene  durch ^efe,  fo  hat  man  die  Pf oportion  von  i«i  14,  6^ 
Wir  haben  aber  noch  eines  Umftandes  nicht  gedacht,  .der  dteProponteil 
weiter  herunterfetzt,  und  den  wir  in  der  Folge  erörtern  wollen. 
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^:       AmdUge»  Berecfanbflgen  läßt  fich  der  genaue  Oehalt  an  feinem  Silber ,  ^eA^ft  am 
imd  fönem<jk)Ide,  das  ein  HoUändifchcr  Gulden  enthält,  beAimmen,  er  mogfemimSil^ 
in  füberoen  GuldenßüiAen,  in  goI4€tien  Ryders  oder  in  DucatenteaHfiitftya  ^^^2^ 
Wir  verdeti^ keine  unnütze  Ar{>eit  unternehmen,  wenn  wir  unfern  Leiern  InerßUfk^ 
▼on,  ehe  ytir  weiter  gehen,  genaue  Nachricht  ertheilen,  denn  diefe  wirdih- 
jim  bey  der  Unterfiichung  des  Wechfidpari  gute  DienAe  ietften».  Wir  haben 
angenierket  ,^  d8&  derjem'ge,  de^  zif^  ^72  Fl»  in  filbemen  vollwichtigen  Gul« 
<^  empfängt ,  eine  Mark  feinen  Silbei^  von  5  lao  Afen  erhält    Thdlet  man 
die  letzte  Summe  durch  die  erfte,  fix  kommen  200, 21  Afen  feinen  Silbers  für 
den  Gulden. 

•Wer  374  ¥\.  in  goldnen  Ryders  em^£ingt,  der  empfingt  ehk^Mark  fei-  aehaktm 
lien  Goldes  von  s^%o  Afen.  Theilet .man  dte  letzte  Summe  dufch^e  erfte,/^^ GoU 
Ib  kommen  f3/i?yAfen  feinen  Goldes  für  den  Gülden^  aJa^Sf^ 

Wir  haben  gezeiget,  daß  die  Ducaten  in  ifareoi)  Weiche  (ich  veriUidern,  gidirs. 
weil  fie  keine  gefetzmäßige  Geltung^  haben  ^  daher  irir  den  gai^baren  Werth  UnUffi^ 
dner  Mark  derf elben  ayf  7  ^  687  Ducaten  beAimmen  mußt^  indem  wir  diefen  ^^^  *^ 
Werth^  wegen  der  unbeftimmten'Geltupgdtefer  Münze  in  Gulden,  t^khtht-^  i„  jj^^^ 
aennedlKonnten.  Nun  wollen  wir  dreyerley  Freife  annehmen,  darnach  yiitßhung  dir 
ihren  Werth  In  Gulden  beffimmen  wollen,  Ducaten. 

ErfUich:  nach  d^m  Werth  von  iFl.  f  Stüb.,  wofbr  ar  in  t^lichcn  Aus- 
gaben gerechnet  wird.  Zweitens  nach  dem  Werth  der  neuen  Ducaten,  wie 
iie  aus  der  Münze  kommen ,  ^  Fl.  4I  Sälber:  Endlich  nach  dem  Kaufmänni- 
l^en  Preistguter  Ducaten,  die fi±ien  drculirt  haben,  nämlich  S  Fl-  4i  Stüb« 

In  dem  erftenFall  zu  5  H.^  Stüber  find  71,  687  Ducaten ,  376,  4f  Guldai 
^ertb,  denn  dies  ift  der  Werth  einer  Mark  feinen  Goldes  in  Ducaten ,  die 
Maribvon  f  lao  Afen  $  theifet  man  diefes  durch  jenes,  ib  klangt  man  13, 604 
Afeq  feinen  Goldes  für  den  Gulden. 

In  dem  andern  Fall  (den  Ducat  R  f .  4^  Stüber^  fusd  71^  687  Ducatea 
^f,  04  Gulden  werth,  mit  diefer  Zahl  theüet  man  ^120  wie  vorher,  fo  er- 
langt man  13, 651  Afen  feinen  Goldes  für  den  Gulden. 
^  In  dem  letzten  Fall  (der  Ducat  zu  ^  F).  4|  Stüber)  find  71^  6%7  Ducaten 
374,  11  Gulden  werth,  hiemit  ^120  getheilet,  erhält  man  13,  $8f  Ai^en  für 
den  Ouldeo,  welches^  auf  eine  Kleini^beit  nach,  dem  Gulden  in  Rideis  gleichr 
Jtommt 
■'■■•'-  Aber- 
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S8  J^I' Capii^'V^diiiFmrdrkpigisfwtl^^ 


■  Wäram  Abe«  nun  (im  Juo^  t7«i2>V^>^D^bn^  ^cb ,  dtß  des  G<Aiff»,<!^4in^n  Da- 
trUUtty.  cüten,  die  erft  aos^dcr  Münze  koiivBaea,  «uf  dein  HcHlandUcheb  j^rkte'jnif 
V^Kri!g  ^  ^^'  ^^  ^***^  gefticgcn  fcy ,  in  diefem  FaUe  find  71,  Ä»7D»icat  378,  i  Güfdeii 
it»  /^«r^worth;  theikt  man  f  120  dadurch,  '«»e  vörh»^.  .(bioonimt  ig)'f4t-Afta^ 


dts  Goidftnen.  OoWes  für  den  Guldcnl 
und%en '  ^*"" ""^^ Kk^^ie Proportion zwifehöi dem  Golde ood  dfcfl» Süber fiif 
Marktprmdofia,  (oinüfftfn  i¥ir  die  Berechnung  folgendemnaß^  machen:.  Ein  Gukjsa'm 
dtr  MetalU  Ducaten  «nthäle  la»  Tfi  Afen  feinen  Goldes,  und  ein  Golden  in  S^  (wie 
*•  Z^"^'"' oben)  000,21  Afen  feinen  SJlbm,  denn  -  .     i 

Mj  I  f    ZU  '  ' 

X4,z85      :  ;     13,541  tbun  ado*,  an  wasi?  i4,78f.    .  .        j 

gefitzt  hktt  So^Menn  d^  (chon  eine  Folge  diefea  Krie^  gewe(en ,  daß  d^Werth 
^^*^de8  GojSr?^  ift  p.  C.  höher  gelegen,  ak  man  es  damals  fchäatei  wieda« 
4es  Goldes  ^^^^  geprägt  worden.  •     .    : 

u»  ..Auf"  ■        Die  Pr^dnäon  lA  in  den  Riders:  wie  zuvor  I  zu  14,  tf&i 
ßMagv<m        'DiejetzigjeFroponioniftin  denDiicatenwie  izu  14, 78f.      .    . 
Uf  Ich  muß  tktch  eine  Anmerkung  machen:  Wir  haben  zwar  angef ühre^' 

daß^ie  Ducaten,  jdiefthön  cHrcultrt  haben,  wenn  esglekh  noch  fo  knrz^, 
'    Zei^  wäre ,  zu  7  Fl.  4I  Stöbcv  courfu'en , ,  welches  für  den  Gulden  j  3,  ^8  f  A&tk 
betrJlgt ,  und  niehr.ift,  als  der  neu  aus  der  Münze  gekommene  Ducat  betr^ 
Daraus  aber  mttflen  wir  keineswegs  folgern,  daß  )ei;tC)  ihrem  ümera  Werth 
nach,  in niedrigerm Pfeife  cipculiren,  als  diefe.  ..  .  ,- 

Ich  habe  mir  alle  erfmnliche  Mühe  gegeben,  didle  Ducaten  gegea  aiH 
dere  neu  aus  der  Münze  gekommene  %u  w»gen  i  und  ihr  Gewicht  mit  .dem  tXk 
vergleichen ,  was  es  nach  der  Verordnung  feyn  (blfte,  da  ich  denn  altemahl 
beinahe  ^p.C.Unter(chicd  Zwilchen  ihnen  gefunden.  DJefes  iil  g^zlichdei; 
ArtdesGepragszuzu&hr^ben«  .Der  EHicat  in  Propordon feinesGewichtshae^e^ 
große  Oberflächf ,  das  Gepräge  ifl  (ehr  (charf  vbU  klelser  Punde.  DßT  Rpnd 
/  umher  iflübeimis  rauh,  (b  daß  dasgertngAe  Reiben,  und  Abftc^uogder 

kleinen  Pun(^e,  d^  Gewicht  des  Stücks  beinahe.  ^  p.  C.  verringert,  wodurcl^ 
nicht  nur  der  Eigner,  (bndern  auch  der  Staat  und  die  ganze  Welt  ofFeaj|tac, 
verlieret  "Mantuppönirtüberdem,  daß  diejeiii^n ,  die  unumgänglich  lieue 
Ducaten  aus  der  Münze  bedürfen ,  die  größte  Lafi  .der  Mün7koften  i^ineSt 
&üeks  tragen ,  -welches,  da  es  keine  gdetzmäßige  Gclmng  hat,  nahher  (einem. 
Schicidal  überlalTen  wird,  Teinen  eignen  Werth  nach  dem,  was  die  Iy(etalljq(^ 
derzeit  gelten ,  zu  Tuchen«  .  Ich 
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welche  in  Irland  beobachtet  werden,  ^ö 


""  Ich  habe  mich  jmdie^  umftändliche  Unterfischang  des  Gtmdits  i^ts  DU  Abfickt 
fönen  Silbers  und  feinen  Goldes,  das  in  dem  Holländifchen  Gulden  enthaken  ^*^/*^ .  **^ 
ift,  in  der  Abfieht  eingdaffen ,  damit  meine  Lefer  dadurch  defto  leichter  das-^^J^^^ 
Pari  der  Metalle,  die  in  den  Münzen  der  Holländer  und  anderer  Kationen  Mi^iig  ifl^ 
«nthalten  find,  berechnen  könnten;  ich  mu(s  daher  nun  auch  die  iPrdportion '^  ^^^^^ 
zwifcheii  dep  Afen,  darin  die  Holländer  das  Gewicht  ausdrücken,  und  den^f.?      f 

•    /T  tf  fl/t  "  Münzen  tn 

Gränen  beitimmen,  deren  fich  einige  der  vornehmiten  Nationen,  Init  denen  Europa  be* 
fieliandeln,  bedienen«  Und  diefe  Nationen  find,  nach  meipen  Gedanken, r^^^»^»  zu 
England,  Frankreich  und  Deutfchland.  *^"'*"^- 

Ein  jedweder,  der  es  je  verflicht  hat,  die  Gewichte  nach  mathemati- /vopor/jo«! 
(eher  Genauigkeit  zu  reduciren,  wird  mir  beipflichten,  wenn  id^^j^hBu^tc^zmifchen 
dal?  diefes^  alle  menfchüche  Gefchicklichkeit  tibertreflfe.     Ich  habe^mir  aUe^^  ^^^ 
mögliche  Mühe  gegeben,  diefe  Gewichte  auf  eine  Gleichheit  zu  bringen, ^,|  jy^//^„^ 
und  das  Refultat  meiner  desfalls  angeheilten  Unterfuchung  ifl  folgendes.         Englands 

Nach  allen  gemachten  Verfuchen  und  Berechnungen  finde  ich,  dafs -^^^*'^^* 
f  ija,  8  Afen  HoUändifch  Troes,  3840  Grän  Englifches  Troygewicht,  ^^IJ^uand^ 
8^  Grän  Parifer  poids  de  marc,  und  4Ä49, 03  Grän  Cölnifch,  als  das  Goldge- 
wicht  des  deutfchen  Reichs ,  einander  aufe  genauefte  gleich  find.  Ich  habe 
diefe  ver^hiedene  Gewehte  nach  ihren  kleinflen  Benennungen^  nämlich  den 
Granen,  berechnet,  um  die  unendliche  Verwirrung  zu  vermeiden,  ihre 
Pfunde,  Mai^e  und  Uhzen,  die  kein  ordentliches  Verhäkniß  mit  ihren  Gra- 
nen haben  ,  zu  ^ner  Proportion  zu  reduciren. 

Um  einige  Exempet  von  diefer  Methode  zu  geben,  wie  das  genaue  Pari  Das  Pari 
der  in  der  Münze  diefer  Nationen  enthaltenen  Metalle,  nach  Holländifchem ^f^^f  ^/**^ 

gmMm    ^^^MMßT    SSM 

Gewicht  redaciit,  zu  berechüen  (ey,  will  ich  folgende  VergIeichons;en  machen,  tnchügem 
Ein  Pfund  Sterling  ift,  nach  dem  Statut  im  43  Jahr  der  Regierung  Aex  Silber  gf 
Königin  ElUabeth,  171 8, 7  Gfän  Troy  fein?  will  man  wiflen,  tyieyiel  Alenjf*  *<'^^*»" 
HoUändifch  Troy  diefes  macht ,  fo  verfahre  man  alfo :  '  /j^lf^ 

■  3840  yiPa,  8 1718,  7?  2324»  I.  ders  ift  it 

matt  theile  2324,  i  durch  aoo,  ai ,  als  die  Anzahl  dtf  Afe  eines  Gulden  in  SU-  ^-  '^  ^*^ 
bety  fo  ertongt man  für  das  Pari  eines  Pfunds  Sterling  1 1, 609  fl  *         . 

£in Pfund  Sterling  in  Guineas  enthält,  nachdem^  Statut,  wodurch  die  ])as  pari 
Guineas  auf  ai  •SchilLveftgefettet  werden,  J13  Gran  Troy  fein?  will  man  ««^j^/y»«- 
Viflen,  wie  viel  Afe«  HoUändifch  Tröy  diefes  njacht,  fo  VÄ&hre  jnan  läfo: :  ^^Sterii^g 
::^GnfndfJerStaüUw.  iLBanä.  M  -  3840      ^    ^ 
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gindHo  ifl  3840  S^92fS  "3?   M^,  8. 

Ml  Fi.  ilDiefe  1^2,  8  theile  man  durch  13,  ^9,  als  die  Anzahl  der  Afen  eines  Gulden 
Stuker.     j^  goldnen  Riders,  fo  erlangt  man  für  das  Pari  des  Pfundes  Sterling  in  Gui« 
neasii,  i6jFL 

Ein  Franzöfifcher  Louis  d'or  enthält  1 37, 94  Grän  poids  de  marc  feinen 

Das  Pari  Goldes  >  will  man  wiflen^  wie  viel  Holl3ndifi:he  A(en  diefes  mache,  Xo  verfahre 

^ßfchm^^^  alfo:  4676, 3? ^192, 8  — ^  i37i94?  i53>i7.  Man  theile  1^3^17  durch 

Louis  (For^h  ^9^,^^  Anzahl  der  Afen  eines  Gulden  in  gddenen  Ryders^  Co  hat  maa 
gegm    be-  für  dtfs  Pari  des  Louis  d'or  1 1, 188  R 

fagtenGul-  ^^  Franzöfifche  Livres  enthalten  199^,  %%  Grän  poids  de  marc  feinen 
j^^ ^1 5^1^ Silbers ;{{m  zu  wiflen,  wie  viel  Hollandifche  Afen  4lie(e  ausmachen,  ver- 
her.  f^hnmau  alfb:  467^,  3f T^^^,  8    199^^  88?    2217,4^ 

DasPari^^^  dieile  2217,4  durch  200,  21,  als  die  Anzahl  der  Afen  eines  Gulden  ia 
franz^ßf.^ Silber,  fo  erhält  man  für  das  Pari  der  24 Livres  franzöfifch  Silber  1 1,076  R 
Livres  ,  in  Aus  diefen  Berechnungen  zeigt  fich,   dafs  das  Franzöfifche  Silber  in 

Sitber  gi-  Holland  in  geringerem  Wenh  ifl,  als  das  Gold.  Diefes  giebt  aber  doch  kei- 
fm  Gul^  ^^°  Beweis  ab,  dafs  die  Proportion  zwifchen  den  Metallen  in  gedachten  Mün* 
iß  ij  FL zen  diefer  bdden  Nationen  unterfchieden  fey ,  denn  fie  find  wirklich  völlig 
liStüber.  cinerley,  wie  wir  diefes  gleich  erweifen  werden:  fbndern  dieftr  Vorzug^ de» 
3T6t  war^^^^'^^^^^^  Goldes  ifl  dem  gegenwärtigen  Begehr  des  GoHcs  wegen  des 
iit  Hand-Krieges  beizumeffen;  aus  welcher  Uriache  man  keitr  Franzöfifches  Silber  an* 
hmgsba-    jetzo  in  Öolland  fiehet    Diefes  fchreibe  ich  im  September  1 761 . 

jf^trwfr  ^^^  "^"^  ^^  bemerken,  dafS  der  Cours  der  Louis  d*or  jetzo  11 R.  4 

fehr  ff<!;ri^Sfüber,  und  alfo  wenig  oder  nichts  mehr  ift,  als  das  reelle  Pari  des  darin  ent- 

tkeilig.      haltenen  Metalles;  fb  verhält  es  fich  in  Friedenszeiten  nicht.  Diefes  bewei(et^> 

wie  ungemein  nachtheibg  die  Handlungsbalanz  den  Franzofen  in  Abfichi  auf 

Holland  ift,  da  ihr  Geld  auf  den  Prcis'der  Barren  herat>gefetzt  worden«    In 

Deutfchland  verhält  es  fich  ganz  anders. 

Gmuger         Der  geringe  Werth,   den  das  Pfund  Sterling  feit  einigen  Jahren  im 

^^^*  j^'Wechfel  gehabt,  und  der  neuerliche  grofseFall  deflelben  in  Holland,  da  er 

Ister ting  in^^^  10  FL  IG  Stüber  gewefen  ift ,  beweifet  nichts  gegen  die  hohe  Berechnung, 

Jieltand  in 6it  ich  angegeben,  daß  es^  nemlich  über  11  Fl;  12  Stüber  werth  fey»  ^  Hättt 

T^'*       man  nichts  anders  als  Silbermfinze  in  England,  und  wäre  fie  alle  von  gefet^* 

mäfsi^em  Gewicht^  ü>  würde  der  Wechfel  in  Friedeoszeitea  oft  fbgar  über 
*     .  dieCea 
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diefen  Preis  fkigeo,  weil  die  Silbermünze  in  HoUand  leicht  iüy  und  ich  fie 
ds  vollwichtig  gerechnet  habe. 

Man  wird  bemerket  haben ,  daß  das  Pari  anf  Gold  nicht  völlig  auf  1 1  FL 
4  Stöber  kommt,  dides  führet  von  dar  großen  Ungleichheit  der  Proportion 
io  der  brittifchen  Mtihze  zwifchen  dem  innern  Werth  eines  Pfundes  Sterlings 
JQ  Silber  und  in  Gold  her,  wenn  beide  ihr  rechtmäßiges  Gewicht  haben;  das  ^ 
letztere  ift  beinahe  T  P*  C.  (chtechter,  als  das  erftere,  wenn  man  die  Propor« 
tion  zwi((jiettden  Metallen  zu  i4^anmnunt  Aber  gegenwärtig  hat  man  kei« 
oe  Pfunde  Sterling  in  Silbergeld*  Es  ifl  kein  Silber  in  England ,  das  in  irgend 
einer  Prcq)ortion  zu  der  Circulation  der  Handlung  hinlänglich  wäre;  und  daher 
Ui  die  Guinea  die  einzige  Münze,  womach  ein  Pfund  gewürdigt  w»den  kann. 

Ich  habe  behauptet,  und  auch,  meiner  Meinung  nach,  hi^l^lich  er«  Die  Urfa^ 
wiefen ,  daß  der  Preis  der  Metalle  auf  dem  Maii^t  das  Gewicht  des  Goldes  bey  ^^  (^»  ^^ 
den  Nationen,  die  keine  Münzkoilen  tragen,  fehr  genau  anzeige,  wenn  kein  ^/^^ 
ftharfes  ("t^r  AusÜmng gebrachtes)  Verbot  gegen  die  Ausfuhr  der  Münze  vor-  zenimEng- 
handen  ifl.    So  ift  es,  nach  meiner  Meinung,  mit  England  bewandt    Nun  ^^^  /^ 
ift  das  Gold  aUda  kürzüch.  auf  4  Pfond  o  Schill  8  Pfcnn.  die  Unze  gefticgen;  ^'^^  ^^ 
daraus  fchliefTe  ich,  daß  die  Guineas,  wofbr  es  eingekauft,  oder  womit  die 
Banknoten  bezahlt  werden,  gegenwärtig Ib  leicht  find ,  daß  4  Pfund  oSchiD» 
8  Pfenn.  derfelben  nicht  über  eine  Unze  wägen  (die  guten  Guineas  fmd  ausge- 
itihrt);  indem  eine  Unze  neuer  Guineas  nicht  mehr  als  3  Pfund  jy  Schill  io|  * 
Pfenn.  werth  ift. 

« 

Daher  würde  das  Gold,  das  nun  um  4  Pfund  o  Schill  8  Pfenn.  verkauft  7 
wird,  gewiß  nicht  mehr  als  3  Pfund  17  Schill.  10^  Pfenn.  werth  feyn,.  wenn 
die  Englifchen  Goldmünzen  ihr  richtiges  Gewicht  hätten ;  und  der  Preis  defTel- 
ben  itird  gewiß  auf  dielen  Werth  heranter  kommen ,  nach  der  Proportion, 
als  die  Beichaffenheit  der  Umftände  die  fchweren  Guineas  wieder  zurückbrm* 
gen  wird*  •  ^ 

Es  wird  den  Beweis  der  Richtigkeit  diefesPundcs  erleichtem ,  wenn  ich 
zoerft  anmerke,  daß  der  Unterfchied  zwifchen  4  Pfund  o  Schill  8  Pfcnn.  und 
3  Pfund  17  Schill.  105  Pfenn.  4,  f7  p.G.  feyj  demnach  mußten  die  Englifchen 
Goldmünzen  zu  der  Zeit,  alsdie  be&hickten  (Standard-)  Barren  4PfundoSchiD;  » 

8  Pfenn.  werth  waren,  4,  f 7  p.  C.  zu  leicht  gewefen  (eyn.    Wenn  die  Guineas 
vollwichtig  find,  wägen  fie  129, 43  Grän  Troygewichtj  fmd  folche  Guineas 
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4>  57  P*  C.  abgetragen,  fo  muffen  fie  nicht  mehr,  als  123, 23  Grän  Troy  wäh 
gen*  Nun  mag  ein  jeder  eine  Unteriüchung  anfteUen ,  und  eine  altß  Guinea^ 
vrie  fie  ihm  in  die  Hände  ftik,  (unausgefucht)  auf  die  Wage  legen ,  und  fc* 
hen,  ob  fie  nicht  bis  auf  123,  23  Grän  abgetragen  ift;  und  eben  fo  mag  ei; 
unterfuchen ,  ob  nicht  der  größte  Theil  der  Guineas  zu  der  Zeit,  da  Gold- 
barren in  fo  hohem  Preis  flehen,  von  König  Georg  I.  und  feinen  Vor£ihrea 
fmd }  diele  nenne  ich  alt 

Es  giebt  überdem  noch  andere  Umftände,  auf  welche  man  Acht  tni 
geben  hat  Leute,  die  in  Geld  zu  thun  habed,  (iichen  die  allerfchlechtftea 
Guineas  heraus ,  wenn  fie  zu  Markte  gehen}  kaufen  (ieaber  fiir  Papier,  €q 
kann  man  fichere  Rechnung  machen,  dafs  die  Bank  zu  der  Zeit  in  Guineas 
bezahle, ^fße  nicht  über  123, 23  Grän  Troy  wägen;  denn  wenn  die  Bank  in 
(chwtfen  Guineas  bezahlte,  fo  würde  derjenige,  der  nun  feiii  Papier  zum  Ein« 
kauf  der  Goldbarren  zu  Markte  bringt,  gewiß  lieber  in  die  Bank  gehen,  eS 
um(etzen ,  und  die  dafür  empfangenen  Guineas  einfchmelzen.  Wenn  die  Bank 
in  England  nie  anderft,  als  in  vollwichtigen  Guineas,  bezahlte,  und  die  Aus-^ 
fuhr  der  Guineas  frey  wäre,  fo  könnte  das  Gold  unmöglich  jemals  über  den 
Münzpreis  von  3  Pfund  17  Schill.  10^  Pfenn.  kommen. 

Zur  weitem  Beftätigung  der  Richtigkeit  des  Satzes,  daß  efai Pfund  Ster«^ 
ling  in  Silber  nach  gehaltmäßigem  Gewicht  zu  hoch  gewürdigt  fcy ,  muß  ich 
anmerken,  daß  eine  neue  Guinea  in  Holland  dann,  wann  der  Wechiel  10  FL 
IG  Stüberift,  für  II  FL  11  Stüber  ausgegeben  werden  kann;  und  ein  jeder 
weis,  daß  eine  folche  Guinea  in  England  nicht  über  den  inhern  Werth  eines 
volwichtigen  Pfundes  Sterling  in  Silber  werth  ift.  Wenn  ich  denn  11  FL  1 1' 
Stüber  für  eine  neue  Guinea;  erhalten  kann ,  fb  müßte  ich  eben  fo  viel  für 
ein  neues  Pfund  Sterling  in  Silber  erhalten ,  fmtemal  der  innere  Werth  vbii 
beiden  einerleyift,  wenn  dasGpkl  (ich  zu  dem  Silber  wie  i  zu  144  verhält.  £d 
muß  aber  diefe  Guinea  mehr  werth  feyn,  als  11  FL  1 1  Stüber.  Denn  die  Juden, 
die  fie  in  die  Münze  brii^jen ,  geben  den  Preis  dafür  <wie  ich  dehn  die  meini-» 
gen  an  Juden  zu  diefcm  Werth  verwcchfelt) }  ♦)  und  da  die  Münzkoflen  deif 
Ducaten,  wie  wir  gefehen  haben ,  beinahe  i  p.  C  find,  foift  die  Guinea  ini 
nerlich  2  Stüber  mehr,  alß>  11  FL  13  Stüber  werth.  Da  aber  das  Gold Jtzt 
wegen  des  Krieges  im  Werth  erhöhet  ift,  und  die  Proportion  in  Holland  zwi- 
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^iieo  <Told  und  Silber  über  i  zu  144  ift,  fofind  das  die  ürfachcn,  yrarum 
^  Guifiea  in  Holland  jetzt  über  den  innerlichen  Werth  eine$  Pfundes  Sterling 
iaSiäber  flehet,  welches  wir  auf  f i,  609  FL  oder  eia  wenig  mehr,  als  1 1  E. 
laStüber,  beftimmet  haben.  ,  .     :        .  , 

Beiläufig  merke  ich  hier  an,  daß  alle  Pfunde,  ;<3ie  von  Holland  nach   ühdnkht 
England,  zum  Abtrag  der  Unterzeichnung  aufiaMillionen  vom  vorigen  Jahr,  ^*''^*****^ 
Übermacht  worden,  den  Remittenten  nur  ungefähr  10  FL  jo  Stüber  das  Pfund -^^^^^ 
fcoAen.   i:  Wenn  diefcT  niedrig??  Wechfelcours,  wie  einige  behaupten,  einer /ona:,  wie 
f^  England  nachtheiligen  Handelsbalanz ,  und  nicht,  wie  ich  behaupte ,  der  «^^    **- 
Unwichtigkeit  der  Goldmjlnzen  bcizumeffen  ift,  fo  muffen  wir  zugeben,  ß^^^^^^m! 
die  Unkoften  des  deutfchen  Krieges,  als  wodurch  allein  die  Guitiea&  aus  dem 
Reiche  gehen ,  höher  gewefen  fmd ,  als  alle  Vortheile  der  englifchen Handlung, 
welche  nach  meiner  Meinung ,  anitzt  unermeßlich  find  ^  und  als  alles  Geld, 
d^  die  Ausländer  zu  den  12  Millionen  dargelehnet  haben :    Ich  will  es  der 
Entfcheidung  Anderer  überlaffen ,  die  mehr  Einfichten  befitzen  ^  als  ich ,  ob 
iblche  Muthmaßungen  angenommen  werden  können.  Werden  fie  verworfen, 
fi>^e)rlege  jeder,  wie  thöricht  es  feyn  würde,  anitzt  den  Gehalt  des  Pfuades 
Sterling  auf  feinen  alten  Werth-zu  erhöhen,  und  zu  11  Fl.  12  Stüber  die  Suoph  * 
men  wieder  zu  bezahlen,  die  zu  dem  Werth  von  10  Fl  10  Stüber  geborget 
worden,  oder,  mit  andern  Worten,  wenn  man  den.Holländifchen  Gläubi* 
gttn  für  ein  At>lehn  von  ein  oder  zwefy  Jahren  ein  Gelchenk  machen  wollte, . 
das  über  1 1  p.  C  betragt  .  n  ;    V   c 

,    *     Da  ich  nun  von  der  Holländifchen  Müme ,  nach  den  Einrichtungen  des  mngHiek 
Staats,  nach  meinem  Vermögen  Nachricht  gegeben  habe,  fo  will  ich  hicroächft  t^oHOmü^  ^ 
die  Mängel  ihres  courariten  Silbergeldes  bemerken,  und  die  daraus  entftehen-^^^  ^ 
den  Folgen  anzeigen.  Die  Ausnuünzungihres  Goldes  ift  gegenwärtig  vollkom- *,n„fi«;r^ ; 
men  gut  reguHrt.    Die  Riders  haben  alle  ihr  richtiges  Gewidrt ,  Feine  und  Ge- 
halt^ die  Ducaten  find  Tämmtlich  nach  vefordnuqgsmäßigem  Gewicht  und 
Eeifie  umgemünzet,  und  da  ihre  Geltung,  nicht  beftiinmet  ift,  fo  dienen  fie 
bey  einem  handlurigtreibenden  Volke^  als  eine  Waarc ,  über  deren  Gewicht 
und  Feine  man  völlig  beruhigt  ift.     Ich  finde .  alfo  keinfen  Fehler  an  ihren  gol- 
denen  Münzen,  als  die  Geftalt. der  Stücke.     Ihre  Oberfläch?  ift  nach  Propor*  • 
tion  ihres  Gewichts  zu  groß,  und  das  Gepräg'i  zu  fcharf,  und  beides  verur» 
ficht,  daß  die  Münze  fich  bald  abträgt. 
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Nachricht         Die  gangbare  Silbermünze  in  Holland  ift  zwey^ey :    Die  Bahco^edes^ 
von  derfet-uii^  Göiirant(pecies.    Es  ift  hierbey  zu  beobachten,  daß  cinter  Banoo^»edes 
^  kein  Amfterdammer  Banco  oder  Bankgeld  verftanden  werde,  fondern  gewiffil 

Münzen,  welche  Banco^cies  genannt  werden.    Solche  find 

Stücke  von    3  Gulden 

30  Sttiber  '  ^ 

ao  Stüber, 

öt&  htlttcn  grob  GeU ,  and  find  die  guten  Spedes,  wovon  wir  bisher  aüeia 
geredet  haben;  Stimnien,  die  inBancof|)ecies  bezahlet  werden  föllen,  mü£Gw 
aus  ^  diefes  Geld^ ,  und  aus  f  des  folgenden  beftehen;  als : 
r^Riders  von  14  Gulden 
Holiändifche  halbe  Kronen  von  28  Stüber 
Sechstehalben  von  si  Stüber 
Obgleich  der  Ridcr  ein  goldne  Münze  ift,   (<>  habe  ich  ihn  doch  ffl^ 
genannt,  um  die  Sorten  der  Bancoipecies  vollftändig  anzuführen. 
Ferord-  Auswärtige  auf  Rotterdam  in  Banco  d  i.  in  Bancofpecies  g^ogene  Wech« 

Hungen  wi-  fy\  wwden  allda  oft  ih  einigen  der  obgedachten  Sorten  empfangen ,  ohne 
^^yj^'^daß  ma»  fich  daraus  etwas  macht,  dafs  die  f  grob  Geld  feyn  ibilten. 
im,  womit  -  '■  Wenn  abef^  der  Einhaber  des  Briefes  verlangte,  daß  der  Acceptant  (des 
äusläniu-  fich  defien  nicht  wegem  darf)  ihm  den  Belauf  in  der  Rotterdammer  CouranN 
^fd  ^zaMt^^^^  zufchreiben  follte,  und  folcher  hat  kein  Geld  darin,  fondera  bringt 
werden  fot-^P^^^  ^  dem  Ende  in  die  Bank,  fo  muß  e^  auf  obgedachte  Art  gefchehen« 
^;  '  Wechfelbriele  in  Courant,  darin  das  Wort  Banco  nicht  benennet  ift» 

'       ^^f**  werden  insgemein  nach  folgender  Proportion  bezahlt : 
die  in  CW^  t^  ^^  SchiUingen  von  6  Stüber 

ranttanun^  T»y  in  Dubbeltjes  von  2  Stüber 

T%  in  ^tem  Silber. 
f'erord^         Waaren  werden  mit  allen  Sorten  holl9ndifi:hen  Silbers  bezahlt,  nur  1^ 
nungen  we^ifi  Dubbeltjes  und  |  weniger  oder  mehr,  auch  wol  gar  nichts  in  Gold,  nach-^ 
gen  federn  man  fich  verglichen.  ,     ' 

luttg.  '  Aus  dider  gegebnen  Nachricht  erhellet  ofienbar,  daß  alle  diele  MOnz- 

Die  Benm-Cottea  nach  Proportion  ihrer  Benennungen  von  verichiedenem  innerm  Werth 
JJ^^^feyn  muffen;  woxu  tiienten  fonft  alle  diefe  UmAände  bey  ReguKrung  derPro- 
ntn    Cou-  portioft)  Dach  der  fie  in  Bezahlung  anzorechacn  find }  Die&r.Untedcfaied  ruh- 
'.  *  ret 
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fet  aus  fiolgeaden  zwo  Uriachen  her :  zueril  aus  der  Abtragung  der  Mfinzen,  rantmUn- 
zweitens,  aus  der  Ungleichheit  der  Feine  in  Stücken  von  gleichem  Gewicht  ^^^  *«^^. 

und  Benennung.  kältniß  zn 

Bey  der  erften  UHache  ^  nemlich  der  Abnützung  der  Münzen  >  muß  ich  ihrem    in« 
anmeriken^  daß  die  drey  Benennungen  von  gutem  Silber,  nemlich  die  3  G\iUn^rn 
An-  jo  und  20  Stüberftücke,  durcheinander  in  Beutels  gethan  werden ,  weil  ^^Jj^^ 
iie  von  ein^rley  Feine,  folglich  auchnach  dem  ^erhältniß  ihres  Gewichts  von  ^^om. 
«inerley  Werthc  find  Ferard^ 

Von  diefenSäckeh  hält  jeder  «öoFL  unddasgcfetzmäßige  voUe  Gewicht,^^^^^ 
das  fie  in  der  Rotterdammer  Currentbank  haben  muffen  ift  2f  Mark  f  Unzeny;/^^^^ 
10  Engel    Nunid,  obgedachtermaßen ,  das  genaue  geietzmäßige  Gewicht  i(^i2iMr/br' 
eines  Gulden,  «>o,  ai  Afen  fein,  alfb  müßten  die  600  Gulden  i^Diatf  Afep^^  ^  ^^ 
fein  wägen ,  wdches  [nach  dem  Gehalt  von  263  Theile  fein  tuzs  Zußtz ,  1 3 1 54T  banksn  be- 
Aien vermifchtes Silber iA,  zufolge diefer Berechnung atf 3— 1 201 26  —  2%%} treffend. 
I3if4r.   welches  mit  2f  Mark  f  Unzen  .10  Engel  13  Afen  gleich  ifi    Es  ift 
alfb  das  Gewicht  in  der  Bank  nur  13  Afen  leichter,  als  es  nach  der  fhrengfteii 
Richtigkeit  f<^  fbUte;  diefer  Untorfchied  iA  fb  gering,  daß  eine  Wage  kaum 
auf Iblches  Gewicht  einea Ausfchlag  g^en  würde;  aus  diefem  Grund  glaubo 
ich,  hat  man  diefe  13  Afen  weggelaffen,  da  es  bequemer  xüit  25  Mark  fiUnr» 
zen  zu  rechnen  ifl.  v 

Wenn  diefe  Säcke  mit  Silbermünze  ihr  völliges  Gewicht  hielten ,   €0 
würde  das  Silfoergeld  in  Holland,  Co  viel  diefe  Stücke  anlangt,  gut  ieyn»  Aber         ' 
der  gröfste  Theil  derfblben  find  alt,  mit  dem  Hammer  gefchlagen,  und  von 
jmgleichem  Gewicht,  denn  fie  fmd  nach  der  alten  Art  al  marco  gepräget ,  da  i  ^ 

die  Münze  bey  der  Maik,  und  nicht ,  wie  jetzo,  Stück  vor  Stück  gewogen 
ward ,  daher  fte  unmöglich  von  gefetzniäßigem  Gewicht  feyn  können. .  Ehi« 
her  vergütet  die  Banco2  Unzen  Remedium,  wenn  fie  diefe  Säcke  annimmt 
da$  heißt,  es  werden  2  Unzen  bey  dem  Sack  auf  die  Schale  gelegt,  und  fin- 
den fie  denn ,  daß  der  Sadc  noch  zu  leicht  ifl,  jedoch  nicht  über  i  Unze  äuf^ 
ier  dem  Renaedio,  fo  üchOtten  fie  das  Geld  aus,  und  zählen  es  nach ;  ift  die 
ZaUrichdg,  und  es  find  keine  Stflcke.darunter,  die  das  Anfehen  habeii ,  als  # 
ob  fie  befchnitten  wären  ;  fb  nehmen  fie  es  an ,  als  ob  es  das  richtige  Gtwicht 
hielte»  wiegt  es  aber  fib^r  3  Unzen  zu  wenig,  fi>  wird  es  nicht  angenommen. 

Wer 


''"'..•    ' 
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AfU  r«--  Hier  iß  ein  handgreiflicher  Mißbrauch,  der  aus  der  Unordnung  ra  def 
gütungen  Münze  entftanden  ift.  Wenn  ein  Sack  zu  leicht  wiegt ,  und  wenn  es  noch  fb 
für  'f^*^  wenig  ift,  warum  läfst  man  es  gehen,  als  ob  das  Gewicht  richtig  wäre?  Nicks 
fin9  ff» ift  leichter,  als  daß  man  eine  Veroi'dnung  machte,  daß  der,  der  das  Geld 
-  Miß^  einliefet,  den  Mangel  erfetzen  muß.  Gewichte  werden  um  der  Genavi^keit 
hrauck.     ^jUen  gemacht;  und  alle  Remedia  find  ungereimt  und  unrichtig. 

Solche  Nachficht  muß  in  einem  Lande,  wie  Holland,  wo  faft  gar  keine 
durch  Tafchenwerk  geprägte  Silbennünze  ift ,  dem  Betrog  Thür  und  Thore 
offnen.  Das  alte' mit  dem  Hammer  geprägte  Geld ,  ward ,  wie  geßgt,  in  der 
Münze  nicht  Stück  vor  Stück  gewogen ,  es  war  genung ,  wenn  jede  Mark  mit 
dem  gefemnäßigem  Gehalt  auskam ;  bejr  folcher  Einrichtung  müßten-  natür- 
^  licherweifö  viele  Stücke  mehr^  vide  weniger,  als  das  gehörige  Gewicht,  hal^ 
ten.  Kann  mairwol  glauben,  daß  die  Kipper  und  Wipper  nicht  von  diefet 
Ungleichheit  profitirer,  und  die  (chweren  Stücke  auf  ihr  behöriges  Gewicht 
gebracht  haben  Tollten ,  da  man  fie  bey  folcher  That  keines  Verbrechens  überp 
filhrca konnte?    Dies  ift  ein  Mißbrauch.  . 

Werden  die  fchweren  Stücke  auf  ihr  gehöriges  Ctewicht  herunter  gefö- 

tzet,  (b  wird  die  Münze  verringert?  denn  das^  was  von  diefen abgenommen 

wird,  müßte  zum  Erßtz  deften  dienen,  was  an  den  leichten  Stücken  fehlt 

Da  kann  man  fagen,  daß  die  Bank  durch  das  Remedium  dieie  fchlechte  That 

gleichfim  genehmige. 

Siirugder.        Noch  mehr:  Wer  wird  daran ^Kweifeln,  daß  ein  Kipper  und  Wipper, 

^^^^^'^.^wenn  er  einige  Säcke  bekommt,  diefchwerer,  als  gewöhnlich,  wägen,  fol- 

ffcSwä.    ^^  ^^  genau,  als  möglich,  nach  dem  leichtcften  Gewicht ,    das  die  Bank 

^.  nimmt,  einrichten  wird.  Und  wenn  er  emVeribhen  machte,  und  ihr  Gewicht 

zu  fehr  abkürzte,  fohat  er  doch  noch  ein  Mittel  an  der  Pland;  dasPublicum  z« 
betrügen,  davon  ich  gleich  reden  werde. 
Die  bejle         ^^^  nehme  an,  daß  die  Silbenxiünze  in  Holland ,  kn  Durchfchnitt  ge* 
5S/^#rmi{if- rechnet,  nur  %  Unzen  nach  dem  geletzten  Fuß  zu  leicht  find.    Viel  Ehre  für 
xe  *»  Äj'-dic  Kippw,  wenn  fie  nidit  leichter  fmd.  '  Diefei*  Mangel  beträgt  dochfchon 
DurcC  ^^^^^^  Kleinigkeit  von  t  p.  C    Wenn  man  bedenket^  wi^  viel  dicfes  auf  alles 
fchnitt   ;»» Silbergeld  in  Holland  beträgt,  ß)  ift  es  fthofi  eine  Sache  von  grpßer^  Wich« 
rechne» wn ^^^\^y  beftmders  da  das  Reijiedium  der  Courantlpnk  federn,  der  d^e  CJe? 
]üchu    ***fchicklichkeit  dazu  befitzet,  die  ftillfchweigende  Erlaubniß  giebt,  alle  wich- 
tige Müilzen  um  (b  viel  zu  beftehlea  Bei"* 


.  '     "        w^che  m  Jioüanä  Beobachtet  werden/  ^*f 

^  BenSniig  wollen  wir  die  vorher  gemachte  'B«rechnDng  der  Proportion  Daraus 
der  Metalle  in  der  hoHSndifchcp  Münze  verbeffcrn.  Wir  haben  oben  geüigt>/^fÄr^^>  dafs' 
dsfß  eine* MarJc  feinen  Goldes  in  Rtders  für  374  FL  und  daffelbige  Gewicht  ihg^^^  "^^^ 
Silbetfür  ^f  Fl.  s7^  ciraifirte;  die(es  gab  die  Proportion  von  i  zu  14, 6%^portum  der 
abernon  teigt  fich^  dafe  die  Mark  Silber  durch  Betrug  undAbnützungip.C^^M^'^ 
rerloren  hat  Pa  nun  die  Mark  Silber  f  lao  Afen  ift,  und  f  p.  C  verloren  hat,  ^  s 
fo  bleiben  f o^g^  g  Afen ;  wenn aUb  dieie  fo^g,  g  A(en fUr  sy ,  f 71  circuliren, wie  t  zn 
jSj  muß  die  völlige  Maik  in  Mönze  2f ,  8  3  wenh  &yü.  ^4f4Z9  *fl^ 

Wenn  wir  die  richtige  Propordoü  d^  Goldes  und  Silbers  in  dem  Ho^ 
iändÜUicncouranten  Gelde  zu  wifTen  verlegen,  (b  mülTen  wir  374  durch  2f,g$ 
abtheileo,  nicht  aber  dorch  %^^  f  72 ;  denn  als  wir  in  dem  vOThergäioidendic 
Berechnung  auf  dielen  Fuß  machten  y  nahmen  wir  das  Silbergdd  für  voUwich^  ^ 

ligari.    Nun  — ^  «=14,475,  EsifiaUb.diePrc^ortionvoni  zu  14,475  • 

|iu£^ne;Kteimgkeit  nach,^  in  Frankreicli  gleich,  i£ewie  i  zu  i4,47flund 
Wenn  wir  aber  auf  jeden  Umfland  Acht  geben,  fi>  werden  wir  finden,  daß  die 
Proportion  noch  niedriger  ift,  als  wir  nach  der  letzten  Berechnung^  herausge« 
bracltt,  denn  bey  derfelben  legten  wir  die  heften  Silber^cies  in  Holland  zum 
Gni^e^  da  wir,  wefm  wir  recht  genau  hätten  feyn  wöHeil,  das  Oöld  ge- 
gen doe  Vermifthiing  voa^  guter  und  -f  geringerer  Species  hätten  berechnen 
mtkflen}  wenn  man  aber  keinen  völUg  richtigen  Ueberichlag  machen  kann» 
fi>  thut  m^n  beflfer,  naan  bleibt  gar  davon. 

Eheichdiefc  Betrachtung,  überdas  ungleiche  Gewicht  des  Holßndi-  ^näniis- 
.fchcn  Cbarantgcldes  fchlicßc,  muß  ich  noch  einen  überaus  wichtigen  Um- JJ^^^^^^ 
ftand  anführen;/  '      .     ^  der  hottäi^ 

,  Keine  Bezahlungen  in^  Silber ,  unter  600  FL ,  gelchehcn  nach  dem  Ge-^Men  SA 
wicht}  eben  fo  wenig  wird  die  Mönze  gewogen,  die,  ohne  in  Beutels  zu  feyn/^'^^^^^* 
citculkt    Wer  ^ann  denn  bey  diefem  couranten  -Gelde  das  Kippen  wehren  ? 
Wenn  dicfe  Herren  Geld  gebrauchen  ^  das  in  Beuteln  abgepalTet  ifl,  fo  geben 
fie  Acht,  daß  die  Species  das  richtige  Gewicht  haben,  welches  die  Courantbank 
gelten  islk}  alles  aber,  was  zu  leicht  ifl,  gebrauchen  fie  entweder,  in  Be- 
sahlangen unter  600  Fl. ,  oder  laflen  es  za  vor&Henden  Ausgaben  circuliren. 
Aus  diefem  Umfland  erkennen  wir,  dafs  es  zwa  Sorten  von  Silbercourant  in  r 
Grundf.  der  StMtsro.  IL  Band.  '    N  Hol- 
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Holland  giebn  Die  eine  ift  in  Säckea'abgezIÜilt,  vnd  Richtig,  die  andere  ifl  es 
-  nicht,  und  iß  leicht.  '  ••     " 

Wenn  wir  den  Handel  der  Holländer,  und  die  erfltamien(de  Menge  der 
Zahlungen  in  Courantgeld,  erwägen,  Co  werden  wir  die  Quantitätdes  Silbers, 
das  in  lofen  einzeln  Stücken  circujirt,  in  Proportion  gegep  das  in  Säteken  ge- 
machte fehr  gering  finden.  Es  ift  daher  eine  ungemein  wichtige  Verordnung^ 
da&.dieSäcke  gewogen  werden  muffen;  denn  wäre  dieses  nicht,  Co  würde  da$ 
Courantgeld  in  kurzer  Zeit  ganz  herunter  konunen.  Aber  die  Caffirer,.  bey 
denen  die  große  Niederlage  von  diefem  Gelde  ifl,  muffen  die  Beutel  von  ge- 
fetzmäßigem Gewicht  liefern,  das  hält  fte  ab,  lieh  mit  dem  Killen  zu  befaf^ 
fen,  zugleich  verhütet  dieie  Abzahlung  in -Säcke  die  Abnutzung  merklich,  und 
unterhäk  das  Gewicht  des  mit  derai  Hannner  geprägten  aken  Geldes  ziem» 
lieh  gut 
Urfache  Leuten,  die  auf  alle  diefe  ümflände  nicht  Acht  geben ,  ßhemteSy  als' 

des  fettein- Q^  in  Holland  ein  erflaunender  Mangel  an  Silbergeld  fey.  Es  hältalldafbfchwer,' 
fen    Man-  Ducaten  gewechfelt  zu  erhalten  y  als  in  England  Guineas.     Und  doch  werden 
getsanSU-mty  wenn  wir  CS  recht  unterfuchen,  befinden,  daß  bey  Verwechfeking  d^  ^ 
bermtinzt  goldenen  Sped^  der  inneiiiche  Werth  dar  Silbermünze ,  die  wir  dagegeti 
"        empfangen,  weit  unter -dem  Werth  des  Goldes, ifl.  ;  ■  • 

Etwas        Hier  äußert  fidi  alfb  etwas  Paradoxes ,  das  wir  auflöfea  müfTeo  ^  nänilicht 
Paradoxes,  Wie  es  zugehen  mag,  daß  bey  handluogtrnbend^  Nstiooen,  ■  wie  England 
m^dln^^^  Holland,  da  man  bey  dem  ümwechfanjeichtes  Silbergeld  für  wichtige 
muß.        Goldmünze  empfängt,  die  Leute  dochfo  ungern  Silber  ausgeben ,  obgldoh 
der  Werth  defTelben  geringer  ifl,  als  des  Goldes? 

So  geht  es  in  beiden  Ländern.  So  geht  e&in  England,  wo  Co  wenig 
Silbermünze  ifl;  fo  verMlt  es  fich  mit  Holland,  wo  folche  Menge  diovon  ifl 
Daher  will  ich  mich  beflreben ,  den  Grund  diefibs  pohaCchea  Phänoinenoa 
zu  entdecken. 

Ich  habe  (eit  der  Zeity.  da  ich  den  crflen  Theil  diefer  Unterfuchung  der 
Grundfätze  des  Geldes  und  der  Münze  ausarbeitete,  durch  die  in  Holland  mit 
dem  Gewicht  des  Englifchen  Silbergeldes  gemachte  Vo&che  gefimden ,  daß^ 
.  Schillinge  gegenwärtig  wieit  unter  dem  Gewicht  von  ^  Pfundtroy  find,  w^ 
ches  Qewicht  fie halten  foUten,  damit  ai  derfelben,  nachder  itzigeo Propor» 
fion  des ^Ides  und  Silbers,  ebeaföviel  werth  wären,  als  eine  neue  Guinea. 
Es  ifl  aifo  die  Frage:  i.  wie 


welche  in  Holland  beobachtet  werden, 

I.  Wie  eskoaune,  daß  (blcfae  SchiUioge  den  Weith  des  ^englifthen 

Gehalts  nicht  unter  den  Gehalt  des  Goldes  herabfetzen? 
ft«  Woher  fie  fo  mühfam  y  felbft  im  Umwechfeln  gegen  neue  Guineas, 
zu  erhalten,  die  allenthalben  einen  größern  Innern  Werth  haben? 

3.  Und  warum  die  Kipper  und  Wipper  nicht  allemal  bereitwillig  find, 
'  neue  Guineas  gegen  alte  Schillinge  einzuwechfeln? 

Es  hat  das  Anfel^n,  als  können  diefe  Wahricheinlichkeiten  mit  den 

angenommenen  GrundOltzen  nicht  beftehen;  und  man  muß  eineUr« 
fiche  angeben ,  warum  diefe  Grundffttze  hcy  diefem  Exempel  ihre  Wirkungen 
nicht  äußern* 

£s  giebt  bey  älfen  Vorfillen  unendfich  viel,  Umft&nde,  welche  man  in  Aufldfung 
Acht  zu  nehmen  hat,  wenn  man  in  der  Sache  völliges  Licht  haben  will.  Bey  dejfttben. 
dem  vor  uns  liegenden  Falle,  fanden  fich  eben  auch  verfchiedene  (pecielle 
Umftände,  die  wir  nicht  aus  der  Acht  laflen  dürfen ,  und  welche  ich  bey  Be« 
äntwortüng  der  drey  Fragen  anzeigen  will.  Ich  nehme  diefe  Fragen  nach  der 
Ordnung  vor.  Und  da  antworte  ich  auf  die  erAe,  daß  es  in  Proportion  der 
Goldmünzen  ib  felir  wenige  Schillinge  giebt,  daß  (ie  in  Zahlungen  nicht  ge« 
biraucht  werden  können.  Nun  haben  wir  oben  geiagt,  ^ß  der  Wechfel  in  der 
Handlung  den'Werth  des  Pfundes  Sterling  reguUret,  und  es  als  einen  veAge- 
fttzten  Werth  infiehet,  als  welcher  mit  dem  innern  Werthe  aller  verfchie- 
denen  Cowanmiünzen  combinirt  fey  ^  nath  Propartumy  wie  in  dtr  einen  oder  der 
andern  Art  Bexahhoigtn  geleißet  werden^ 

Nun  werden  (überhaupt  geredet)  keine  Handlungsverpflichtungen  in 
Silber  abgetragen.  Durch  das  Wort  Bezahlungen  verftehe  ich  keineswegs, 
wenn  Pächter  ai:tf  demUinde  einige  Pfunde  Sterling,  etwa  ^.ur  Bezahlung  der 
Pacht,  dem  Eigenthümer  ihres  Guts  einfenden ,  oder  was  bey  Bezahlung  der 
Taxen  in  die  öffentlichen  dffen  f^lt.  Die  Handlung  allein,  und  die  Be^^ah^  ^  . 
lung  der  Wechfelbriefe  zwifchen  verfchiedenen  L3ndera,  kann  den  wahren 
Werth  der  Münzfbrte,  worin  kaufinännifche  Bezahlungen  gefchehen,  beflä- 
tigeti.  Wären  die  abgenutzten  Schillinge  in  fblcher  Menge  vorhanden ,  daß 
fiiMizugeben  könnte,  Wechfölbriefe  damit  zu  bezahlen,  (b  zweifle  ich  kei* 
öes*regs,  fic  würden  unter  dem  Werth  von  ^  einer  neuen  Guinea  fiiUen, 
jeder  würde  fie  mit  Vergnügen  zum  gangbaren  Preife  gegen  neue  Guineas 
weggeben ,  und  es  würde  denn  eben  fo  fchwer  halten,  Guineas  für  Silber  lu 
-  N  »  bekom* 


« 
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bekommen,  als  es  nun  hält,  Silber  für  Guineas  zu  erlangen.  Diefes  würde 
den  Gehalt  noch  mehr  herunterfetzen ,  als  er  gegenwärtig  ill,  und  ihn  unter 
den  Werth  des  Goldes  bringen*  Da  aber  keine  Bezahlungen  in  Schillin- 
gen  ge(chehen  können,  fb  kann  ihr  Courant  auf  den  Gehalt  keinen  Einflufs 
habeiv 

Die  andere  Frage  ift  diefe :  wohor  es  fo  fchwer  hält,  fie  gegen  Guineas, 
die  doch  im  höhern  Werthe  find ,  gewechfelt  zu  bekommen? 

Ich  antworte  darauf :  daß  eskeinesweges  von  dem  innern  Werth  der 
leichten  Schillinge  herrühre,  daß  fie  in  (blcher  Würde,  und  fo  fchwer  zu 
haben  find,  fondern  ihre  Brauchbarkeit  in  kleinen  Ausgaben  zwingt  die  Leute, 
ihre  Guineas  für  eine  geringere  Münze  hiiizugeben.  Ich  fehe  djefe  Schillinge 
gegenwärtig  nicht  als  reelles  Geld,  (bndern  als  Zekben  an,  die  nach  einem 
gewiflen  Fuß  eingerichtet  find.  Jedweder  kennet  den  Unterfchied  zwifchen 
Zeichen  und  Specks  vom  innern  JVersb.  Die  Kupfermünzen  der  meifien  Natio- 
nen fmd  Zeichen,  und  pafliren  in  Ausgaben,  ob  fie  gleich  den  innern  Werth 
nicht  haben,  den  fie  nach  ihrer  Benennung  habra  (bilten;  auch  (bllte  man 
fie  nicht  über  eine  gewifle  Summe  in  Zahlungen  mit  Recht  angeben  dürfen. 
Solche  Einrichtung  unterhält  ihre  Nutzbarkeit  in  kleinen  Ausgaben ,  und  ver- 
hütet zugleich,  daß  der  Gehalt  nicht  herunterkommt,  und  daß  das  ei^ent« 
liehe  Courant  (wie  ich  die  Gold- und  Silbermünzen  wohl  nennen  mag)  wenn  es 
in  behöriger  Proportion  und  von  richtigem  Gewichte  ifi,  nicht  in  Unord- 
nung geräth.  ,      . 

Aber  obgleich  die  Schillinge  anitzt  gewiflermaßen^  weil  fie  zuleicht^ 
nicht  befler  als  Zeichen  find,  fo  bleiben  fie  doch  in  den  Augen  des  Gesetzes 
rechtmäßiges  Geld ,  und  können  in  Zahlungen  mit  Recht  angeboten  werden. 
Es  ifi  daher  von  großen^  Nutzen,  daß  diefe  Schillinge  nicht  gar  zu  häufig 
find*  Das  würden  fie  aber  geworden  feyn,  wenn  die  Regierung  den  vorge- 
legten Plan,  Schillinge  unter  dem  Münzfuß  zu  fchlagcn,  ausgeführet  hätte; 
diefe  Schillinge  würden  auswärts  nachgepräget  feyn,  und,  zum  großen  i^cha? 
den  der  Nation,  England  überfchwemmet  haben;  wenn  fie  gleich  in  B^iah« 
lungen  über  eine  gewifTe  Summe  verboten  worden  wären,  fb  würden  fie  fich 
doch  in  kleinen  Bezahlungen  derge Aalt  gehäufet  haben,  daß  fie  Gelegenheit 
an  die  Hand  gegeben  hätten,  die  goldene  Münze  aulzukaufen  und  unter  dem 
Werthe  aus  dem  L^nde  zu  iithr«()i  da  bingegea  die.  abgefiutzten  SchUlingo 
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di^iefi^echte  Folgei  nicht  liervori>riQgen,  weil  €%e  «q  (elten  (kiel)  und  e$ 
!iinmif>gHch  ift»  fie  iq  auswärtigen  Münzfktten  nachziunachea  *). 

Die  dritte  Frage,  nämlich:  Warum,  die  Kippüer  und  Wippernicht  aller 
mahl  bereitwillig  find,  alte  Schillinge  für  neue  Guineas  zu  geben?  iß  nach' 
^em«  was  ich  geiagt  habe,  leicht  zu  beantwg»rtea  Sie  können  fie  unter  dem 
ordentlichen  Werdie  des  Courants  nicht  einsammeln  ^  weil  fie  zumWechiela 
£Btr  Giüneas  fehr  geiucht  werden;  fte  können  daher  nichts  dab^  verdienen, 
wena  fie  fie  zw  ienem  Zwecke  anfi^haffen. 

Die  Ordnung  erfordert  es,  daß  ich  hier  ein  ähnliches  Phänomenen  in 
Holland  auflöfe,  wo  große  Quantitäten  Sübergeld  find,  und  man  doch 
ichwerlich  einen  Ducaten,  auifer  in  einem  Laden,  wo  man  etwas  zu  kaufen 
hat,  gewechfelt  erhalten  wird. 

,    Dies  Geheimnils  ift  leicht  entdedtet    Die  großen  Quantitäten  Silber 

^  in  Holland  begehen  aus  d.em 9  was  in  Beutel  von  gehörigem  Gewichte,  den 

obgedachten  yerördnungen  gemäß ,  abgepaffet  ift.    Dieifer  Theil  ihres  Cou- 

fants  ifi  um  I  p.  C  im  ionern  Wertbe  beiSer,  als  Ducaten  zu  f  FL  f  Stüber, 
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^  Man  glanbt  insgemelii  9  dafs  zu  Birtningbatn  Schillinge  gemUnxet  werden ,  T\nd  die 
Regierang>  wegen  des  grofsen  Mangels  an  Silber,  bey  dem  Mifsbrauch  dai:ph  die 
Finger  febe.  Nach  der  von  mir  angeftellten  Unterfuchung»  habe  ich  keinen  Grund» 
diefes  zu  glauben.  Zuerft  erzählte  mir  Herr  Harris  9  der  der  hefte  Wardein  in 
Europa  war,  dafs  die  Herren  der  Schatzkammer  (Lords  of  the  treafnry)irinen  Beu« 
telfolcher  Schillinge  in  die  Münze  gefimdt  hStten,  dafs  er  fie  probiren  foilte:  er, 
htttte  gefunden ,  dafs  fie  mit  der  allergenaneften  Richtigkeit  nach  dem  Englifchen 
Münzfufs  wären ;  er  glaubte  nicht,  dais  jemand  auifer.  dem  Münzhaufe  folche  genaue 
Probe  machen  könnte:  alle  Stempelfchneider  hätten  bezeuget,  es  fey  unmöglich, 
einen  abgetragenen  Sdiilling  nachzumachen.  Ich  machte  felbft  Verfuche  von  ver- 
icbiedener  Art  Ich  unterfuchte  die  Schillinge  durch  ein  Vergröfserungsglas ;  und 
fand  faft  einen  jeden  fo  verfc^eden  am  G^i^ige,  als  am  Gewicht.  Bey  einigen 
war  der  Hintertheül  des  Kopfes  abgetragen,  bey  andern  das  Angeficht:  kurz,  keiner 
war  dem  andern  völlig  ähnlich. 

Ich  warf  eine  Handvoll  auf  ein  Kohlenfeuer,  und  nahm  fie  glUhend-heis  herabs, 
vnd  warf  fie  auf  den  Heerd ,  da  ich  denn  bey  einigen  auf  der  umgekehrten  Seite 
(revers)  ein  Theil  des  Grofsbritannifchen  Wapens,  in  einer  andern  Farbe,  als  den 
Gnmd  der  Münze,  entdeckte;  atf  andern  konnte  ich  gar  nichts  gewiahr  werden ; 
dies  kam  daher,  da(s  einige  mehr,  andere  weniger  abgetragen  waren.  Wie  kann 
denn  ein  Stempel ^auf  eine  Münze  ein  Gepräge  machen,  das  nach  allen  diefen  An- 
zeigen «tegerichtet  ift  ? 

Ich  theilte  Herrn  Harris  meine  gemachte  Verfuche  mit,  die  ihn  endlich  völlig 
•,  ^Vbitti^en,  da(s  nie  ein  abgetragner  Schilling  in  Birmingham  nadigemacht  fey. 
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wemi  beides  gezählet  wird    DießrUrftchelft  hinlänglich,  daß  man  es  gegen  ^ 
Ducatcn  auf  diefen  Fuß  nicht  verwechfeit     Aber  außer  diefen  Beutete  mit 
Bancofpecies  giebt  es  viele  andere  Gattungen  alter  abgenutzter  MOnzeu  von 
ungleichem  Gewicht  und  Feine.  . 

Diefe  dienen  in  <ler  Circulation  im  Kleinen  als  Zeicl^n,  und  können 
nicht  verordnungsmäßig  in  Bezahlungen,  z.  E  ausländilcher  Wechfely  an« 
geboten  werden.  Was  folget  daraus?  Weil  diefes  alte  Odd  mdir  gilt,  al^ 
es  in  Vergleichung  mit  der  Bancofilbermünze  in  Beuteln  werth  ift,  fb  dienet 
es  zur  Aufkaufung  des  guten  Silbers,  wenn  es  in  der  Circulation  vorkommt; 
ichwillfagen,  die  Guldenftücke,  die,  wie  bereits  erwähnet  worden,  4  p.  C 
beiTer,  als  Ducaten  zu  f  Fl.  f  Stübör,  und,  werden  dafür  aufgekauft  oder  ein- 
gewechfelt«  Diefe  guten  Silberftücke  kommen  in  der  gewöhnlichen  Circula-» 
tion  wenig  vor;  da  es  aber  oft  geichieht,  daß  Leute  zu  ihrer  täglichen  Aus- 
gabe Silber  in  Beuteln  bekommen,  und  auf  den  Unteffchied  des  ^  p,  C.  nicht 
achten,  (b  circulirt  diefe  gute  Münze,  wenn  fie  damit  bezahlen,  eine  Meine 
Zeit,  bis  fie  denen  in  die  Hände  fällt,  die  fie  kennen,  tihd  wieder  einfäckelm 

Es  ifl  denmach  der  Unordnung  des  Geldes  in  Holland  zuzufchreiben, 
daß  man  euch  eine  Million  Pfiind  Sterling,  wenn  ihr  es  verlanget,  in  guter 
Silbermünze  bezahlen  kann,  und  daß  es  euch  dennoch  Mühe  koften  wird, 
für  einen  Ducaten  Silber  in  den  ifchlechtlOen ,  niedrigflen  und  ungefchickteAen 
Rechnungsftücken  zu  erlangen.  Die  böfen  Folgen,  die  aus  diefer  Unordnung 
entileben,  find  am  gehörigen  Orte  angezeiget  worden. 


Ende  des  dritten  Buchs. 
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VljESTES    BUCH.  .     •  ,'. 

Von  Credit  und  Schulden. 


ERSTER      THEIL 
'  Von  Getdiritereffe.  . 


Einleitimg. 

Ich  habedieGmndßitKdKCreditsnibdeaciitaij^eMaterie,  der  ichim 
27  Cap.  des 2  Buches fthon erwähnt  habe,  voichdie  Beibhsffenheit  der 
CirciUadon  aoterfudite,  und  die  Grundfdtze  bemerkte,  nach  denen  üch  der' 
Staatsmann ,.  Ibwol  in  AnCehung  der  Zeit,  als  der  Art  und. Weife,  die  Gefchwin- 
^gXeit  divl«rCircu]fltion  zurück  iu  halten  oder  zu  beföidern,  ]e  nachdem  es 
das  Staatsinterefle  der  Nation  erfordert,  zu  richten  hat. 

Wir.handeken  in  jenem  Capitel  davon,  ^e  nnd  wann  nach  polinichen. 
Umflanden  der  QcbrauCh  des  Credits  zu  erweitem  oder  einzorchÄnkca  fey. 
..,,Gimidf.  dir  Stmlm.U.  Band.  O    .  Nun 
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Nofl  kommt  die  Frage  vor:    Was  dider  Credit  (ey?  worauf  er  fidi 

^^nde?  welches  die  vcrfel>iedenen  Gattoogeo  deflelben  feyn?    Aufweichet 

Art  un^  Wdfe  er  iQ  guten  Stand  zu  (etzto  und  %p  erweitem  fey  j  ib  Isuige  er 

'  fich  in  feiner  Schwäche  und  Stärd^e  befindet;   wie  er  zn  ufittrftützen ,  wenn 

er  tiberoieben  ift j  nnd.endlich^ wieman  ihn  tb  fiuift,  als  m^tick^  fiüien  la0^ 

wenn  keine  menfchliche  Klugheit  ihn  länger  aufrecht  erhalten  kann. 

Viele  polidfche  ScbriftAieller,  weim  fie  von  dem  Credit  handeln,  pik- 
jchen  uns  einen  Begriff  von  ihm,  als  ob  er  von  einer  (ehr  geheimnisvollen 
Befchaf&nheit  wäre,  der  (eine  Errichtung  einem'  Vertrauen ,  davon,  nicht 
leicht  Urfachen  anzugeben  (eyn  ^  und  ieia  Aufhören  den  geringften  widrigen 
Umftänden  zu  verdanken  hätte; 

Ich  gebe  gerne  zu^  daß  der  Credit  in  feiner  Kindheit  felu*  zart  fey,  auch 
ÜB&  es  an  BeyQ>ieten  nicht  fehlet,  welche  die  Meinungen  ^erer  bekräftigen» 
die  da  glauben,  da(s  er  in  (ich  felbfl  etwas  Geheimni(svolies  enthalte:  doch 
dieies  bewei&t  "nichts  weiter,  als  daß  in  (blchen  Fällen  der  Credit  (fo  wie'  ich 
ihn  betrachte,  und  da(s  erwütklich  (b  (e7,erweifeii  wwden,)nicht  auf  gdi&» 
rige  Art  zu  Stande  gebracht  fey.  DleUrfache  des  Vertrauens  beruhete{dann  auf 
einer  bloßen  Meinung;  und  i^  dem  alib,  (b  ift  der  Credit  nur  ein  Schatten) 
ein  dünner  Dunft ,  den  der  geringfte  Hauch  des  SVind  zorffareuen  kann. 

Alle  kommen  darin  ttbei^ ,  daß  der  Credit  nichts  weiter,  als  ein  Ver* 
trauen  (ey:  aber  fie  untedRichen  nicht,  wie  diefes  VertraueA  auf  einem  fiebern 
Grunde  zu  errichten  \^.    ,    ..       .      ' 

Die  Operationen  des  Cre^ .  können  fich  nicht  mit  den  verwickelten 
Verti^ägen  des  Rechts^  und .  mit  der  Denkungsart  von  verworrenen  Landfi- 
cherheiten  vertragen.  Die  Einrichtung  folcher  Verträge  (tinmite  mit  den  Sit* 
ten  der  leiten,  da  fie  zur  Geburt  kamen,  flberein.  Die  Handlung  ifi  einp 
-^äfere  Verbefferuhg  (refinefflent)  bey  den  meÜ^en  Euroflti2<iien  Nationen; 
und  die  Indüflrie  ifi  noch  neuer}  der  Anfang  ^od  beiden  ifilangßm,  un- 
merklich und  verborgen.  Die  niedrigen  ClafTen.des  Volks  find  die  Werk»  ^ 
zeuge,  die  fie  empor  bringen  $  iblche  Gefcbdpfe  ftheinen  Von  wmiger  Be- 
deutung zu  (^n  ^  und  doch  ift,  durch  den  Zu(ammen&iß  von  vielen  Uos 
kleinen  Dingen ,  diefes  überaus  große  Werk  enichtet. 

Der  Staatsmann  muß  die  Hand  bieten ,  wenn  ein  Credit,  *  der  zur  Fört- 

>fetzung  eines'fo  großen  Wt^rkes  nOthig  ift >  za  Stande  koouneo  foll   £r  mu& 

/  ^       '   ^   deq 


Einleitung:  tiiy^ 

den  kaufmSmii&beti  Obligadofieh,  die  in  feiaem"0ef&t2i>Bch  keinen  Namäi 
haben,  ihre  Gültigkeit  beilegen;  er  muß  den  Schwachen  gegen  den  Stariren 
bei(khen>CT  maß  daslan^ame  Verfahren  der  Gerichtshöfe  vcrbeflerni  et 
mnft  den  Vericaaf  des  Eigenthonis  orldchtem;  er  muß  die  Glaubwtkrdigkeit 
ordendichgehakenerKaiifnuoinsbücherbeAimmen;  ermoßden  Betrug  ver« 
hindern  und  (chwer  machen,  und  ehrliche  Behandlung  unterftötzen. 

Wenn  ein  (blcher  Plan  einmal  veftgefetzt  ift ,  fö  wird  das  Vertrauen  io 
d&m  Egenthum  eines  |edra  Indbidui,  das  davon  pofitirt,  leinen  Grund 

finden. 

Ift  er  nicht  veftge(etzt ,  (b  wird  der  Credit  wie  ein  Lufineicken  erfthemen. 
Verftändige  und  verlchiagene  Köpfe  werden  fich  deflelben  'bedienen ,  und  da« 
durch  die  Augen  des  Volks  mit  vergoldeten  Entwürfen  von  Reidithum  und 
GlÜkTeligkeit  blenden }  die  Menichen  werden  ihre  Zuflucht  ziir  IndOftrie  neh« 
fiien,  das  Vertrauen  wird  fich  hervor  thun.  Aber  da  man  nach  keiner  Metho-^ 
de  die  Grenzen  diefes  Vernrauens  beftimmet,  (b  werden  diejenigen,  welche 
die  Entwürfe  gemacht ,  von  der  Verblendung  profitiren ;  das  Vertrauen  wird 
TeHchwinden ,  und  es  wird  (cheiimi ,  als  (ey  die  ganze  Sache  ein  Geheimnii% 
ein  Traum  gewe(en.  Ift  diefes  nicht  eine  VorfteUung  vop  den  vielen  Projee^ 
ten^  diejleit  dem  An£inge  diefes  Jahrhunderts  unternommen  find?  Waswa« 
ren  die  Südfee  und  Miftifippiprojedle  anders  als  ein  Mißbrauch  des  Vertrauens? 
Hätte  man  je  die  Ur/acbe  des  Vertrauens  unterfucht,  würden  denn  (blche  aus- 
fchweifende  Ideen  jemals  zu  der  Höho»geftiegen  feyn*,  zu.  welcher  fiege« 
langten?     ^  ^ 

Der  Credit  muß  daher  einen  reellen  j  nicht  ^^sysnfcheinharen\  Gegenfiand 
haben;  und  ob  ich  gleich  zugebe ^  daß  in  allen  Handlungen  des  i^^T^^^/» 
fchen  Credits  etwas  dem  Glück  mid  Zufall  zugerechnet  werden  muß,  (b  mv& 
dodPdktferZüfaHin' gehörigem  VerhSdtnUTe  nutdenauflS^ordentücheinVor- 
tihieilen  ilehen,  die  von  der 'Unternehmung  mit  Grunde  zu  erwarten  fmd  •  ^ 

Daraus  erhellet,  was  es  für  äne  nutzbare  Speculation'fey,  wenn  man 
die  Ntt!9r  des  Credits  g^örig  untecfiichet,  die  Gruiidßitze,  worauf  qr  fich 
gründet,  au&  richt^leheiieitet}  mit  Verbannung  alles  Geheimnißvollen,  nur 
der  gefimden  Vernunft  folgte  und  erwei/et,  wie  jede,  auch  die  wunderfimfte 
Wirkung  des  Credits,  fiemag  zui&Vortheil,  oder  zum  Schaden  der  Gefellfchaft 
%n,  leicht 7|i  erHUüren ifti  undwas  vonaMendasm]ed)arfte,  wennnumdar« 
:  .    O  a    V  thut, 
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wie  folehe  Wiilalogöj  voraus  m  fehcn  und  daha*  ztt  'trefbeflera  ühA  ödcf  wie^ 
man  ihnen  zuvor  kommen  könne. 

-:  -  Wenn  vir  ein  fo  ausgebreitetes  Sujet,  als  die  Auseinandgpfetzung  def 
QhindHitze  des  Credits  fmd»  durchgehen  wollen ,  fejft  fehr  nöthig^  fich  nach: 
einer  gewiflen  Methode  zu  >ichten  j  undbey  einer  weitläu&gen  Abhandlung^ 
lA  es  fehr  bequejn,  Nebentheife  zu  machen. 

r  Ich  habe  die^rwegen  aus  diefem  Buche  vie^  Theile  gemacht  In  dem 
(Irtten  werde  ich  beibnders  die  Gcundf^ätze  erwdfen,  die  den  Preis  der  Intere^ 
fcn  rcguliren ,  avcH  diefes  der  Grund  des  Ganzen  ift» 
-  *  Ih^demrahderh  will  ich  die  Grundfätze  von  den  Badken  abhandelhi  da- 
bey  ich  Geiegeilheit  haben  werde  ^  die  gaäze  Lehre  der  dnheimiichen  Cireu^^ 
toion  zu  entwiekcto. 

.';  Den  dritten  habe  ich  für  die  Grundfttze  des  Wechfels  befhmmti  uiid 
kiebey  kann  ich  fögUch  von  der  ausßndifehen  Circulation  reden ,  und  die^ 
wichtigen  Materien  von  den  Schulden  und  demGeldborgen,  mit  allen  Folgen» 
delfelben,  werden  mir  zoreidienden  Stoff  zu  dem  vierten  und  letzten  Theile 
darreichen,  darin  ich  von  den  Grundfätzen  des  öffendichen  Credits  handelir 
vrilL  Die(es  voraus  gefetzte .  gehe  ich  zur  l^klärung  des  Credits  fort 
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IVas  Credit  iß^  und^ormferßcb  gritideU 


Credit  ift  äk  hHÜge  Ermkrtui^desjemgeft^  der  irgend  einen  CtmtraB-feinerfeits 
etßMef^  dafs  der  andere  Theil  feinen  gegenfätigen  Ferhindemgen  nacbkhn 

< ;  Dieles  2U  eriäatevn,  können  wir  mit  denitechtsgelehrteii  fagen ,  ^&  alle 
Contra<fle  unter  eine  der  folgenden  Stücke  gebracht  werden  können :  ^wf  des] 
äo  utf actus i  facto  tu  des ^  facto utfacias.  Esift  alfo  derjenige,  der  wirklich giebt 
Oderfcinen  Theil  erfüllet,  der  Gläubiger,  oder  die  Perfon,  die  Credit  giebtt 
tmd  derjenige,  der  bic»  vergeht,  feinen  Theil  zu  erfüllen,  oderzugebei^ 
-ift  der  Schuldner,  oder  dib  Perfon; idfe  Credit  erhalt  =   '^ 

Es  iß  alfo  der  Credit  nichts  weiter,  als 'ein  auf  guttn  Fuß  veftge(eeztes 
- Venrauen  zmfchen  Mea&hen ,  4ias  fich  aitf  die  Eir^ung  ihrer  Verbindung 

-  C  beziehett 


beziehet.  &iefö&-VemiMiC9  miKf&<f)¥i|%.h  Qe^etZieudtorAät^,  dweh  Gebräu^ 
(Ate  erricbtet  werden.  Die;  GfifetÄft.ICiöfioflO  •  xur  yplK^rcckims.  ordentlicbop. 
Cän&aT^e.2Winge4'„  die  jli^ltflut^ö  itUeii^Js^O«^  das  völlige  tV^rtrauen,  das 

im  Bipifmgiktlifi9hme^n.^sll^  fo.^orderlich 

ift,  dnfühjren. 

t  DtiC  C$6dk .  mufs  in  &kv9r  l^db^it  dui;c}i  Verordnuages^  unterfiützet,, 
and  durch  Sn^fen  gezwungeq  w^den.  '^jewt  er  aber  einmal  auf'^eiiiein  guten 
Fuß  fiefaet,  ,jß}  ift  feioe  i^w  fo  zärtlich»  daß  ihi^  jed^  Beiftff^d,  den  die 
Geietze  leiAeoJfoH^'  Schaden  thut  Aus  diofitr  Urikh^;  haben  die  Ge&(|z* 
geber  gewiffer  Nadoniea  die.  föhr  weife  yerprdnung  gempcfat,  da0i  alle  Vor- 
bindongen  und  Vertrüge  der  Kaufleute  niclu  unter  die.  iicenge  Gerichtsbaiieit 
der  gewöhnlichetr  Gejicht^öfe  gezogen  werden  können  j  fbndem  es  werden 
Männer^efem,  dieiii  der  Handlung  erf;^r^n,  und  ypp  bekamoter  Klngheii 
Hitd  RedHchkeJt  find  9  welche  die  Combination  bey  {glichen  .GeCchäften  ans 
finander  (etzen  mü0en}  w^tl  dieselben  mehr  nach  der  befiändigen  VerStexde- 
cung  der  Gebräuche,  als  nach  dea  dau^haftem  Anordnnpgen, des  wilikühr« 

Kcheti G*ß:t«e^ zuerWäyenfipd.     ,    i  j 

- :     ;  Je jiiQgebunden^ die Qerichtsbarfceit des StaatsmaopesiA,  oder  je  we- 

Biger  die  Gewalt  irgend ^nes  Oberherrn  durch  die; Oefeize  ond  VeffafTung 
des'Staats ,  den  er  regieret ,  eingefchränketiiß ;  deAomehr  geziemet  es  ihm ,  allei 
;Schritte  bey  deri  Staatsverwaltung  zu  verpi^i^ea,  ^e  ißia  Anfehen  in  Credit*« 
fiichefii^^fiip&ideii  Isßeüi  :  Wäre  er,  zuiirE^mpe^^l  felbft  eip  Scbiddner,  fo 
fhufs  er  alle  Sorgfalt  anwenden ,  fith  feinem.  QiäaMger  rnie  aus  einem  andern 
Gdichtspunä  zu  zeigen.  In  dem  Augenblick,  da  er  fich  al$  Oberberm  fehen 
]S&tj,.  in  tiemfelbigen  Augenblick  verlieret  ^  äl^  Yertraa«i.  Diefes  lind  die 
Urföpheflfy  wÄfWÄ  .w^5ib«y  :«j^  möcjite  faft  iag^  gar  keine)  Beiir 

i|^iekgduibthsbei}v:daj(sr9nift|reye.M^  folidea  ^ 

Gtcdifs  gcnöfföii  habe.  r       .. 

.  Doch  miß  ihan  mich  nicht  fb.yerftehen,  als  ob  ich  behaupten  wollte^ 
daß  äeDtraerhaficiglbtät  dosCredits,  ttndii»oe  $>lchej(^i«ruqgsart,  gar  nicht 
isiiteimodftr  b^klieä  k&omen.  r '.  :|Wir  h{d>eä  gefeheo,  wi»  «r0aunend  der  Foi> 
gang  des  predits  zu  geVriflS^ti  Zeiten  in  Frankreich  gewiefen  *%  und  er  hat  in  diei^ 
fem;  Staat. nie  einen  Stoßy  als  durch  (blch^  Handlungen  erlitten ,  in  denen 
j^djeMachtrzeiget^tiwücheSy  nach  ntieioial  M£inoj)g>  mehr  aus  Sorglofig«^ 
i  j     '  0  3"  kcit 
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kcit  und  Maogel  der  Eulficlhlfeti ;  ife  iii'der  Afeficht,  die  GläuMgfer  lu  Unteiw 
gehen  ^  gefchehen  i(t  Dergleichen  Handlungen,  kann  man  als  Uebqreilua^ 
gen  in  der  Staatsverwaltung  anlehett ,  weSl  (id'beftSndig  die  Abficht,  dieüd 
erreichen  wollen,  ^terii^enr^dtf,*'iFeIdie$  i^^  Bei^ielea 

crweifea  wül  ^ 

Dak  Arret  vom  2i  May  17269  von  dem  wir  in  der  Folge  eine  Nachricht 
geben  wollen,  warf  in  Einem  l^ge  die  ganze  Fabrik  des  Credits,  woran  ia 
Frankreich  <kcy  Jahre  lang^  gearbeitet  war,  ^  über  ein^ti  Haufen«  In  Einem 
Tage  ward 'durch  die(en  unüberlegten  SchHtt  (denn  es  war  nicht  darauf  abge- 
fehen,  jemand  wirklich  2u  nahe  zu  Ifeyn)  der  Credit  von  2597048000  Livres 
Bat^oten-(üb^r  120  Millionen  Pfund  Sterling)  und  von  ^24000  Adieü  d^t 
Oftindifchen  Gefenichaft,  welche  Qede  auf  5000  Livres  gerechnet,  zu  wdi* 
chem Preis  die  Ge(ell(fchaft  die  letzten  veikäufthatte)^i2ooooooo'Livres,  odee 
Aber  140  Million6iv Pfond  SteiÜng  belaufen,  gärrziich  auigöhoken.  So  wur« 
den  mit  Einem  Streidh,  Orfd  in  Einem  Tage,  260  Millionen  Pfund  Sterlings 
Papiermünze,  jn  die  Einhaber zahlbar,  durch  eine  unnütze  undunb^nnene 
Handlung  der  Macht,  aus  der  Circulation  in  ^rainkreich  aosgetilget.  Didb 
Thät  richtete  ^"NatfOft -tu  Groto^e,  und  machte  gleidißrm  die  Hand  verdor- 
reo,  welche  dfen  Streich  fohtte j  öine  Begebenheit,  von  der  man  in  die« 
lern  Reiche  zu  geringe  Kenntniß  hat,  uiid  an  die  man  zu  wenig  gedenket. 
Dies  erhellet  ganz  döudith  aus  ihrem  letZteili  Betragen ;  denn  am  lEnde  des 
Jahres  i7S9i  zu  eiA^r  2^it ,  da  dier  Credit  in  f  ranl^eich  in  ehier'fo  btöheodeit 
Verfaffung  war,  d^  iie  vermögend  Waren, ^aflelbige  Jahr  betnahe  aooMik 
lionen  Livres  aufzunehmen,  und  die  Ausficht  hatten,  das  folgende  Jahr  eine 
anweit  größere  Summe  aufiiehmen  zu  können,  fiel  ihr  Credit  l^ey  den  Autiäa^ 
dem  ganz  und  gar,  dafieihirefegtoanitteriir^^iiM^r/^^ivwM^^erreten,  ofldf 
32  Millionen  Livres  IfftereiTen  ihren  GläübigerfttiicofbienthaUen,  '^weiche  M 
ihnen  zu  bezahlen  fchuldig  waren.  Diefe  Beifpiele  lehföl  uns  diö-ougföckliJ 
chen  Folgen  einer  (chletht  Oberlfegten  Ausübung  dbr  Gewalt  in  CreditficRen. 

Hingegen  bewmfec  der  fchoelie  Wachsthum  desCfediii  In  Frankreich 
vor  dem  Miffifippihandiel,  und  die  Dauerhaftigkeic'  dkSMä  von  ifi^^hiß 
T7f9,  überfloffig,  daß  fich  nichts  beffer  mitdflämler  vtitwge ,'  als  Mot 
narchie  und  Vertraneo.  Es  fehlt  nur  an  der  Etn£i}hnUig:^/»er  Staatstaaxmi,, 
nämlich,  daß  die <}ewalt  des  KOiugesfuJimeiBakfQ  weit  aasbMiteniiiä|rev 


'  ■'       '  .  -    • 

.daß^ddaUcMfteti  iVftüfelris}r.det(Cctntta<l^llaslei»,  der  mit  jdeneir,  die  Geld 
20mDief^e  des  Suats  geebnet  haben  ^  eiog^angea  itrordeiu 

Staafsnt^ximen  verfinJen  dien  Mknareben  und  den  Ge/et%geher^  wif  die  Qeßr 
tjte.^  Vnktih^tt^  itltd>9kdrig(  okigkeifücj»,  jPei^o^  ^kiffden,    BaAp,  müffeu, 
M m^ fieden  Credit betreffei»,  ui«reijtotzlicb(.gebal^: werde«,  oder  das 
lidertratteflWJrdiunfifiherfeyn.  i        .. 

. ..  Woduräh  ift  der  Grosbritanni^e  Credit  au&echt^halteii>  als  daß  mao 
beflfindi^  der  Mbudme  treu  sebUd>eD^  die  dea  GÜUibigem  verpfändete  difent- 
iichc  TiÄUie  mülTe  imvcrletiKcii  gehalten  werden  ?  .1 
.\  .'  .  £ii^  jeder  mcd.tugeben ,  daß  ^e  gefetzgebende  Mafht  dider Nation  dift 
ßffentlichea  Schulden  eben  ib  leicht  darchfireichen  könne,  als  es  ein  KQnig 
4h  Frankreich  thun  kann.  Nur  daran  liegt  es ,  daß.  in  jenem  Reiche  die  ganze 
Nation  zu  Rath  gezc^en  werden  muß,  ob  ein  folchär  Schritt  fich  fehicke:  in 
dem  andern  aberkaan.es  auf  Anitiitong  ein^c  einzigen  Peiibn,  die  die  Folgen 
'.nicht  ejoßeh^t ,  gefchehen»  ich  hpffe  aber,  es  wird  einem  jeden,  ehe  ich^ 
Tum  Schluß  dieies  Buchs  komme,  dqleuchten^  daß  es  mi&i^ch  zo.  beftim« 
Staat  Cey^  zu  welcher -Zeii^  dfir  "Stapt  mit  Vorßtz  einen  Augenblick  Von  der 
Trette.feinerVctrbinduQgm  abweichen  kann,  fo  daß  er  l^utzen  dkvon  haf 
'Zwes£eisohait  kann  die  K^nl^akecottwerd)^,  ohne  daß  ßch  fölches  a((> 
>tzen  laßt:  aber  fie  mpß  nicht  anderft  bankerott  machen,  als^  wenn  der  Staat 
aus  einem  merkwürdigen  Unglück  wieder  herauskömmt,  nachdem  er  in  Ver^ 
•£dl uad'.Undidnting  gjswelen. ■:  ■    . '  -    '/    .  •' 

Das' Vertrauen  ift  d^nmadi  dlQrSefle.und  die  Kraß  des  Credits)  and  bef 
jeder  Modüication  delTdben  werden  wir  beflähdig  gewähr  werden^  daß^  auf 
■dieren  Grund  erbauet  iey. .  Der  Gegraftand  di^s  Vertrauens  muß  dahin 
•gehen  j.  daß  der  Schuldoer  willig  loid  im  Staiid«,  fty,  feine  Verpflichtungeo 
rzueiiklleQi    . 

•  II>  CapiteL 

Von  der  Natur  d^Xft  erfüllenden  Obl^atianen ,  tufilge  des  gegeben 
,  '  ,;^.  .,       nenCirßdiU» 

^l^it  hi^  bereits  gefägt,  da$  alleVerbinddngefi,  die  man  in  der  Abficfat 

^^  .  fthiiedet,  fie  in  der  Zukunft  zu  e^üOen,  darin  bcA^ien,  doßman 

iptwas  thutj  odergiebt,  ioBetracht  einer  Sache,  die  ^<fc^oder^<?^«^  worden. 
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'  Wenn  nw  ^tiatiin'4tt^GSÄi«ii»d'ibei!tittUiiet'(lhtl^  fi»^hat4er  CretfitViii 
einer  genauen  Bedeutaag^iefes- Worts,  wenig  damit  %a  thmi',  ^l^fSflr  dib 
Verriehtoti^eiöer  TTiarkcJne  ihf  gWiCh  kontttiende  Sicherheit  gegel^n  yn^- 
denfott^'.'Sf^he  GiMitNH%1>eniKöft  gän^ticb ^af  der  Wiltigfcdt' und  Bukett 
^  Thüead^^  dabejF'«^m^tal'ftif  ^Teift^bi  idä  liö£  däs^V^rmögeti  dds 
Schuldners  ankommt.  Diefen  Mangel  zu  erfetten,  wodto  iii  iblcheti  EäUdb 
gewöhnlich  Strafen  veftge{etzet,>wed(iFcl^diefe  ContmAe  Jidf  eine  gegenfei- 
nge^Vei^ichmag ',  entweder  etwas  ä»  rimn  od»  äu  g-^Ä«,  gebracht  ^weirdeii. 
Die  erfte  Art  der  Contra<fle  gehftt  gar  nicfet  2tr  unferm  Zwedce;  dAdc 
Wollen  Wir  fölchd  aüch  gant  beifeit  fetzen,  und  Iksjrddm  letzten,  iOs  dem 
wahren  Gegenftande  des  Oedits  bleiben.  > 

Ein  Jeder  Contraft  ^  der  eine  Verbindlidikeit  etwas  lu  geben  in  fich  hlüt, 
fordert  auch  von  der  anäemSeite,  dafs  cbras' wiedergegeben  werde v  uändidi 
entweder  die  daria1>eftimmtejSadie,  oder  auch  derWfetth  derßlben im Gddie, 
iils  dem  aUgemeinen  Preis  aller  Sachen  iii  der  Handlung  umer  Menfchen:  (id 
qiiöd  intereft,  wie  die  Rechtsgekhrten  iftdefl).        " 

Wir  haben  folchergefftalt  den  Gfegeiifland  des^Oeditsgezeiget,  nach 
wekhem  Wir  ihn  betfachfeft  äiüfferf;  ftamlith'dl&rjV^rpflibhlöngy  Jöntweddf 
für  empfangenen  Wetthj  oder  aus  eteigda  UrfteheÄj-  diedi«Pa<ltheyiEaiati» 
gehen ,  Geld  zu  zahlen ,  welches  der  eigentüche  Grund  eines  Cöntraöls  feyn 
Itann.  .      f     .... '  -        .'  : 

Credit  und  SchuTden  fmd  daher  unzertrettnlich,  und  gehötth  eigeoi» 
Echzufimmcnrindieftßf  Buche  üftrer&feHl.itfWrden.  '     '• 

Wenn  Geld  in  eiüem  entfeman'^idauf  bezahlt  werden  (blf ,  fo  kann  die 
Obligation  i)  auf  eine  gewifle  Summe,  öder  ä)  airfdiefe  Summemit  der  la- 
tereflfe  gefteltet  werden,  die  währendderZ^iferÄtttoi«,  daß  die  Obligation  aus- 
geftcUet  und  erfüllet  wird ,  darauf  ergehet.  Ehe  die  Handlung  und.  fedüflfic 
eingeführet  waren,  war  es  fcM  gebrädchj?«»,  Geld  ohne  Intereffe^  auszulei- 
hen. Da  ward  das  Geld  .als  ein  unfruchtbares  Vermögen.  aagefebeUj  das  keine 
Früchte  hervor  zu  brin|;e«  vermöchte.     Und  fobald  in  irgend  einem  Lanrfe 
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Nun  aW^habenfich  die  Sachen  gea^rt)  fein  Geld  Virird  jemals  auf  be- 
wahrt, und  die  richtige  Bezahlung  der  Intercfle  von  geborgtem  GeWe  ift  zur 
Erlultang  des  Ccedi^s  eben  (b  unentbehrlich,  als  das  Vertrauen,  das  man  in 
Ale  Wicderbezahlung  des  Capitals  fetzer.  Dicfe  Bezahlungen  auf  eine  ^cwiffe 
Zeit  imd  eine"  beftändige  Beveftigui^  diefes  Vertrauens ,  fo  daß  man  mit 
Wahrheit  Tagen  kann,  daß  derjenige,  der  ehie  gute  Sidierheit  für  die  unauf* 
hörliche richtige  Zahlung  der  Intereffen  geben  kann,  für  die  größten  Sum- 
men Credit  erhalten  wird,  ob  es  gleich  unläogbar  wäre,  daß  er  nie  im  Stande 
ieyn  würde,  das  Capital  abzutragen.  Die  Ürßche  davon  läßt  fich  aus  den 
ichon  erwiefenen  Grundfdtzen,  und  aus  dem  Plan  unferer  neuem  Wirthfchaft^ 
herleitch. 

Wir  haben  in  dem  zweiten  Buch  gefagt,  daß  das  in  einem  Lande  cour« 
firende  Geld  allential  nach  Proportion  der  Handlung,  der  Indilftne,  der  Cpn^ 
iumtiotiund  der  Veräußerung,  die  ordentlicherwei(elin  demfelben  Statt  haben, 
circulirt;  undwerin  es  üch  ereignet,  daß  das  im  Lande  vorräthige  Geld  zu 
Erreichung  diefer  Abfichten  nicht  hinreiche,  fo  könne  ein  Theil  des  foliden 
oder  unbeweglichen  Eigenthums,  das  eben  (bvieU  als  das  felilende,  ausmacht, 
(nach  dem  Ausdruck,  den  wir  dafelbft  gebraucht  haben,)  gleichfim  gefchmol- 
zen ,  und  in  Papier  zUr  Circülation  gebracht  werden.  Und  fbbald  diefes 
Papier  die  Proportion  übcrfteige,  muffe  ein  Theil  von  dem,  was  vorher 
circiilirte,  wiederum  in  Papier  an  den  Schuldner  zurückkommen,  und  von 
ihm  aufs  neue  realifirt  werden. 

Nun  wollen  wir  erwägen  ,^  was  xjoxttx  r^dißrei  zu  verftehen  fty.  Wir 
vergehen  durch  diefen  Ausdruck,  daß  das  anfchwellende  Papier,  oder  die 
Qpantität  des  Courants,  das  eine  Nation  mehr  befitzet,  als  fie  zur  Circülation 
nöthighat,  in  ein  oder  andc;re  form,  in  der  es  ein  Einkonimen  verfchaffen 
kann,  verwandelt  werden  muffe;  denn  es  iflnun^ine  Regul,  daß  man  nicht 
zugeben  mülfe,  daß  Geld  bey  einem  Eigenthümer  fruchdos  bleibe. 

Wenn  diefes  ^^fop^/Ä?»^^  Papier  dem  Schuldner  wieder  zurückkommt, 
tiftd  et  den  Wejth  in  harten  5pecies  zahlen  müßte,  wie  würde  der  Zuftand 
dei  GUubigers  dadurch  gebeffert  werden? 

Wir  nehmen  an ,'  daß  der  Phpiercrcdit  dem  Credit  der  Münze  im  Lan- 
de gleich  fey^  Wir  nehmen  gleichfalls  an ,  daß  das  Papier  in  den  Händen 
des  Inhabers  fo  unnyt?  geblieben,  daß ^r  es  ^eder  verlehnen ,  oder  auf  eini- 
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,ge  Alt  ein  unbewegliches  Eigentbum  im  dLande  dafür  kaufen  könne  >  davon 
er  ein  Einkommen  zu  erhalten  verqiögend  wärej  denn  i^enn  irgend  ein  Weg 
jiusfündig  zu  machen  ift,  es  nutzbar  zu  disponiren,  fo  bc weifet  folcheif  Um« 
ftand,  daß  die  Circulation  zu  der  Zeit  nidht  völlig  geftopft  fey,  .folglich  iil 
hoch  nicht  mehr  Geld  da,  als  zur  Circulation  gebraucht  wird.    Aber  gefetzt^ 
CS  wäre  mehr  vorhanden,  fb  muß  er  entweder  von  dem,  jder  für  das  Papier 
Schuldner  ifl,  die  Bezahlung  in  Münzen  fordern,  und  diefeSf ecies  im  Kailen 
cifllchlieflen ,  wie  es  fonft  gefchah:  oder  er  muß  fein  Geld  in  andfere  L^nd^ 
verienden,  wo  die  Circulation  nicht  ganz  und  gar  geftopft  ift,. und  wo  er  ein  Ein- 
kommen  dafür  kaufen  kann.    Das  erfcignct  (ich  allemal,  wenn  die  Circulation 
entweder  g^r  zu  (ehr  angewachfen ,  und  zu  vieler  Vorrath  da  ift,  oder  wenn 
die  Quantität  in  einem  Lande  fich  zu  verringern  anfängt.     Ich  fupponire  fer- 
ner,^ daß  in  einem  Lande,  das  ordentlich  mit  Gelde  verfehen  ift,  fich  ein 

V  ■ 

plötzlicher  Begehr  ereignete,  der  die  ordentMche  Circulation  weit  überträfe} 
gefetzt,  ein  Krieg  brächjc  aus,  der  in  kurzer  Zeit  mehr  Geld  verfchlüng^ 
als  vielleicht  alle  Münze  der  Nation  realifu*en  kann.  Der  Staat  legt  eine  Taxe 
auf,  welche,  nach  meiner  Suppofition,  (bvicl  einträgt,  als  die  InterelTen  des 
erforderlichen  Capitals  ausmachen.  Werden  nicht  unftreitig  diejenigefl, 
welche  Mühe  hatten,  ihre  aftgewachfenc  Capitale  zu  belegen,  lieber  einen 
Theil  die/er  jährlichen  Intereffen  an  fich  kaufen,  als  daß  fie  ihr  Capital  ^ 
jemand  ausleihen,  der  es  ihnen  in  kurzer  Zeit  wieder  bezahlen  könnte,  durch 
welche  Wiederbezahluog  fie  in  die  Vorige  Verlegenheit  gerathen,  eine  an- 
ftändige  Gelegenheit  zunr  Auslehnen  dfeffclben  zu  finden?  Diefes  ift  ein  weit 
kräftigerer  Weg,  überflüifiges  Geld  zu  rdalifiren,  als  wenn  man  es  in  Gold 
und  Silber  verwandelt.  "^ 

Wenn  ich  demnach  von  der  Realifirung  des  Papiergeldes  rede,  (b  ver- 
ftehe  ich  darunter,  daß 'man  es  entweder  in  Gold  und  Silber,  als  das  Geld 
der  Welt,  verwmdle,  oder  daß  man  es  auf  folche  Art  aöleget,  da  man  einen 
beftändigen  Fond  jährlicher  Intereffen  herausbringt. 

Wenn  daher  das  Borgen  des  Staats  die  Wirkung  äufferte,  daß  das  Geld 
in  der  Circulation  auf  ein  niedrigeres  Verhältniß  käme,  als  zur  Beförderung  der 
Veräufferung  deffelben  erfordert  würde,  dann  würde  eine  Oblijgation  zü  Wie- 
derbczahlung  des  Capitals  nöthig  (eyn,  und  man  würde  Klagen  gegen  den 
Staat  hören,  daß  er  feiaeSchulden  nicht  abtrüge,  weil  er  dadurch  den  Wachs- 
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idium  der  Ifl4äilric  hinderte,  Wenn  aber  zugegeben  mtA^  daß  die  Wirkun-^ 
gen  des  jCredits  eine  Methode  einführen,  nach  Proportion  des  Begehr.s  der 
ladüfiri^au&Ncue^  Geld  hervorzubringen,  dann  hat  vder  Staat  nicht  nöthig, 
Qpitale  zwückT^uzahlen ,  vnd  Hiej  Gläubiger  flehen  fich  weit  belTcr  bey  ihrer, 
jähi^cbefi  Einnahme »  als  wenn  fie  üire  Capitale  wieder.  ein|;enonimen  hätten« 

Ich  will  diefes  durch  ein  Exempel  beweifen. 

Wir  mülfen  als  bekannt  vorausfetzen ,  daß  bey  jeder  europäifchen  Na«^ 
don  .eine  Summe  circulirt,  die  der  Veräuflferung^  fb  wie  fiezuder  Zeit  wirklich 
von  ihitten  geht,  gleich  ifl«  ,Wir  mafTeif  ferner  als  bekannt  voraus  fetzen, 
^afs  der  Belauf  aller  Schulden,  fbwol  der  Öffentlichen  als  Privat  Schulden,  von 
welchen  InterefTen  bezahlt  werden,  eine  fehr  ^oße  Summe  ausmache.  Nun 
fir^>onire  man,  daß  die  Clafle  der  Schuldner  in  Stand  gefetzt  würde ,  (es  ift 
gleichgültig  durch  was  für  Mittel)  das,,  was  iie  fehuldig  fitid,  in  Münze  zub^ 
2ahlen,  würde  nicht,  nach  diefer  Suppofition,  eine  diefer  Münze  beinahe 
gleicheSumma  unniittelbar  in  Stillfiand  gcrathen ,  und  es  nichtmehr  möglich 
ieyn,  daraus  eine  Einnahme  zu  ziehen?  So  verhielt  es  fleh  eigentlich  in  al« 
ten.Zeice»„  die  Münze  überftieg  bey  weitem  die  Bedürfnifle  der  Circulaäon,' 
und  flockte  in  den  Schatzkammern.  -  « 

Ein  Krieg  brachte  das  Geld  wieder  in  Gang,  indem  er  die  Circulation 
vertiiehrte  5  der  Friede  fchnitt  diefen  aufTerordentlichen  Begehr  wieder  ab, 
die  Münzen  kamen  wieder  im  Stillfland,  undlsiehrt^n  dn  die  Schatzkammern 
zurück. 

Wie  geht  es  gegenwSfrdg? 

Nie  findet  man ,  daß  in  commercirenden  Ländern ,  Münze  und  Geld  die 
Bedürfhiffe  der  Circulation  überfteigen. 

^. .  W^  ein  Krieg  komipt,  der  eine  aufTerprdeadiche Lieferung  erfordert^' 
£b  nimmtnoan  ffune  ^ufikicht  zum  Borgen  auf  InterefTe ,  nicht  zur  Schatzkammer; 
Ufxd  di^  Begierde^  diefe  InterefTen  einzunehmen,  welche  wir  eine  Annuität 
^l^ennen,  überlieiert  der  Nation ,  dieden  beflen  Credit  hat,   fbgar  die  Schä« 

Ufeihrof^Fei^de.;.;  \.^  ;'  •    .      ;.,;  ,,  .,     •    :.    •     •'    ^^     ^  ' 
'  .,  .^i^agiig^Q  fi^(^^^  anflatt  einer  leeren  Schätz«^ 

fcamm^,  w;^vordiefem,  eine  überaus  große  Summe  Staatslchulden.  Sowie 
j^ak  die  Wirthfbhaft  die  Schatzkamnaerf  ulkte,  fo  mufs  die  Wirthfdiaft 
^iffi^Sciyildcn^^^n,;  ..; 
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il6         IIJ'  Capitel.  Von  den  Interejfen  vomGelde, 

Aus  dem ,  was  wir  bisher  gefigt  haben ,  erhellet  klar,  ^aß  die  Zinfeil 
nun  eine  fo  durchaus  unentbehrliche  Sache  beim  Credit  geworden  fmd,  daiii 
man  fie  als  das  vornchmfte  Stück  dcffelben,  und  als  den  Grund ,  auf  welchem 
das  gan2e  Gebäude  ftrfiet,  anfehcn  kann.  Daher  wollen  wir  den  Anfang  ma- 
chcn ,  den  UHbrung  und  die  Natur  der  Zinfen ,  imgleichen  die  Grundfätze^ 
welche  ihren  Preis  beflimmen  und  ihre  Veräaderangen  cinrichteo  >  in  Erwä« 
gung  zu  ziehen. 

III.  Capitel. 

Von  dm  Inteteß'en  vom  Gelde. 

I  ch  will  den  Gottesgelehrten  und  Cafuiften  die  Entfcheidung  überlafien,  wie 
*•  weit  CS  nach  d^n  Grundfätzen  unferer  Religion  erlaubt  fey^  Zinfeu  von* 
öelde  zy  fordern. 

Den  Juden  war  nach  dem  Gefetze  Mofis  verboten,  ihren  Brüdern  auf 
Zinfcn  zu  leihen :  aber  an  Fremde  zu  leihen  war  erlaubt  Deut.  23 ,  19.  ^o.  Diei^ 
war  eine  der  weifeften  politifchen Verordnungen,  die  wir  in  einem  fo  entfern« 
ten  Alterthüm  antreffen ,  wie  wir  in  der  Folge  erklären  werden* 

In  den  erften  Zeiten  des  Chriftenthums  ward  das  Leihen  auf  Zinfen,  in 
den  meiften  Fällen,  gewiß  für  unrechtmäßig  geachtet.  Der  Geift  dei*  Liebe 
gegen  aUe^  die  in  Mangel  waren  ^  war  mit  der  Leh]:e  un(erer  Religion  fo  ver« 
bunden,  daß  ein  Borgender  beftändig  als  einer  angefehen  ward,  der  (ich  in 
diefer  Verfaflung  befand. 

Die  Handlung  war  noch  wenig  bekannt}  Handelsleute  wurden  gemei- 
niglich  nicht  gut  an^efehnj  und  diejenigen,  die  fo  weit  von  der  Denkungsart 
diefer  Zeiten  ausarteten,  daß  fie  durch  den  Gebrauch  ihres  Geldes  ihr  Ver- 
mögen  zu  vermehren  gedachten ,  wurden  gemeiniglich  Wucherer.       ' 

In  den  mitriern  Jahrhunderten ,  da  ein  irriger  Eifer  Jie  Chriftehheit  mit 
cinejtn  fo  ungöttlichen  Dürft  nach  dem  Blut  der  Ungläubigen  erfüllete,!warea 
die  Juden  bey  jeder  europäifchen  Nation  faft  die  einzigen,  die  Geld  ausleihe-^ 
\tn.  Diefer  Ünlftand  bewog.die  Kirche  noch  nifehr,  ihren  DönnefftÄhl  auf 
idiele  Handlung  herabzuwenen ,  und  das  I^cihen  auf  Interefle 'ichlug  uät^'dfen 
Chriftcn  keine  Wurzel,  Ws  der  Geiil  der  Handlung  und  der  Indüftric  in  Ita- 
,  lien  zur  Zeit  der  Longobarden  fich  erhol),  undfichl  dtirch  des  Canal  de^ 
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ftoiieeft&dte  Über  irerfHiiedne  Völker£&lmfi«i  verbtci^ete.  Diheg^tin  clieKtf* 
che^ Augen  zu  öffiiiüen,  ttnddkZuträglichk^t6ii;aufe^  vedchiedcne Mo^ 
dificationen  einführen  ^  und  den  a%emeinen:FJu(^  gegen  di^  ^at^ce  CJafTö 
der  Gddleifaär  einziirchräpcken:  Badd  eridärce  fiejes  f är  recfatioäßJg,  auf 
Ziflfen  ^u  leihito^  .wenn  das  Capital  in  den  Händiin  des. fiorgefiden  einige  Ger 
&hrjie£  Bald  erlaubte  fie  es .  wenn  das  Capital  von  dem  Schuldner  nicht 
konnte  abgefedert  werden^  (b  lange -er  Zinfen  bezahlte.  Bald  verftattete  fif 
es^  wqiQi.derSchuidner  durch  richterlichen  Spruch  wegen  Abtragung  fönet 
pbligeifion  Jn  mara  zu  &yn  erklärt  wurde. ;  Endlich,  ward  es  auf  Wechfelbrfeie 
erlaubt  Kurz,  in  den  noeiften  römi(ch*katholiichen  Ländern  find  die ZinlcQ 
nun  fiift  in  aUen  Fällen  erlaubt  ^  ausgenommen  bey  Obligationen  y  die  eine 
Beitimmung  der  Zinf^  fiOr  Summen  >  die  2U  }9der  Zeit  »nach  d^m  Zahltmgsr 
termin  eingefodert  werden  könqen ,  enthalt^  j  und  bis  |etzo  fiehet  man  es 
nirgendwo  als  etwas  Unembehrliches  bey  einem JDarlehn  an^  oder  hält  dafür^ 
daß  fie  verlanget  werden  können  ^  wenn  die  Obligationen  gesellet  ßnd^  auf  er? 
ftes  Beg^ren  zu  zahleni       . 

Der  Vortheü  und  das  Befle  der  Sodetät  find  (wena  wir  als  Staatsklni^ 
reden>  diednzige  Richtfchnur,  womach  mlnn  urthetlen  kann>  wenn  da$ 
Darlehn  gegen  Zinfe  erlaubt,  und  wenn  es  verboten  werden  fi>ll  Solange 
Leute  borgten ,  um  fich  ein  circulirendes  Aequivalent  zur  Abhelfung  ihrer 
Bedürfnilfe  anzuIcbafFen  >  bis  ihnen  QelegenbettjifQikanifi,.  ihre.Waacm;ill^ 
zufetzen,  und  folange  man  nur  feiten  fich  durch  den  Gebrauch  des  erborgten 
Geldes,  wenn  man  es  im  Handd  anlegte,  einen  gewiffen  Vortheil  verfchaf- 
fen  konnte :  fo  war  es  fehr  natürlich,  den,  d^  auf  Zinfen  liehe,  in  einem  un- 
gunftigen  Gefichtspnnd^  zu  betrachten}  denn  man  Tuppönirte,^  diaßdas  Geld 
yü  Kaften  verfchloflen  bleiben  müfle,  wenn  es  nicht  ausgeliehen  wäre»  Aber 
wehä  wir  gegenwältig  fö  Viele  föhen,  di^  dazo  gebrätfcht  wenden,  fbr  andere 
ganze  Lager  von  nnentbehrlichen.Waaren  anzufchaffcn ,  welches  ohne  Geld 
nicht  ge(cheheri  kann,  und  wir  wollten  das  Dariehn  auf  InterelTe  verbieten^ 
fo  w»(deft  wi^  ebdkdi^  Werlaei%  j  (Geld)  da«  ;!ar  AbWiilig  der  BedOrfnifTe 
der  GefeUrcl7Aftnothwend%ift,''veriGiyieireä.  Es  ift  d^mnadi  dasLeihenanf 
Iiitdr^ffc,->rö  dtr' ^egmvStt^en  Ferfäjfwig  ier  öefeUfibaft,  nicht  zum  Beßcn  ; 
äe$  Leihenden,  (bndem  der  ganten  GeföDfchaft,  eingefbhret;  und  wenn  wif 
di«i  Sache  adsdiefemGefichtspund  betrachten,  ib  wird  wol  oiemafid,  naoh 
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niemer  Venadthüng^  Sefaioapteii  wollen  V  dliß  dasjenige,  mi  einer  gäazü 
OefelUUiafbvortheittiaftifiy  des^  weil  e&ein^a 

beibndem  Mifgliederii  derfdben  ebenqiä%  nutzb^ 

Wetti^nrah  (^  Pennals  zügeflan^i  annimnby^fs 
efTe  iftlSetiehufig  aufdle  itiige:  Ver£i(futtg  der  euröpäifchen  GefeUrdia&en  eine 
gute  poliütche  Einrichtuog  ift,  (b  ift  hiernüchft  die  Frage:  -wie  dn  gefchkkf 
terFoß  dafür  zu  befHmmen,  damit  einestheils  die  Unterdrückung  der  Wucher 
rer  faintemkben ,  und  andemtheils  dem  Leihenden  ein  (b  billiger  Yortheil  zuf 
geftanden  werde »  der  ihn  reizen  lourn,  &m  Geld  zürn  gemeinen  Nnttdti)* 
öii'culiren  zu  laden. 

Dieie  Frage,  leitet  uns  geradesweges  zur  Unterfiichung  der  Grundfätze^' 
welchrd^nFufsiler  InterelTe  reguliven;  und  falls  wir  au;  der  Natur  der  Sache 
(blbd^d  aus  den  ^rundfätzender  Handlung  eine  gewiiTe  Richtfchnür  herlei^ 
ten  köiinen ,  äie  einen  Staatsmann  anweifen  kann -^  in idiefer  Sache  eine  gefchick*^ 
te  Einrichtung  zu  treffei^,  £o  können  wir  mit  Gewißheit  die  genauen  Grenzen 
>zwf{chen  einem« unrechtmäßigen  preflenden  Wucher,  den  eine Claife  tafterhaf» 
terMe'nfchen entringet,  die  von  dem  Mangel  ihner  Neb'enmenfchen  profitiren 
und  dem  billigen  Aequivakmbeltimmen  ,  welches  diejenigen  mit  Recht  ver«» 
langen  können,  die  andern  ihr  Geld  zu  dem  &ide  leihen,  dafs  die  Circulation 
der  Handlung  befördert /und  den  niedem  Clailen  des  Volks  ^  die  fich  von  ih; 
ler  fiidöftnc  ii&d  Arbeit  nähren  ooiU^    Brod  gegeben  werdei.    , 

;';.  '.•■••    IV^Capitel      '  .^  ■  --  '• 
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■  VondmGrunäfätXMf  wdcbe4m  Interejfenfufs  beflinimen, 

k  mtKTeQ  ua$  f^an  vl«^«r  m.  djApmadCitt^  der  Nachfr^g^  iind  Coacur* 

renz  erioflern )  die  wir  im  zweiten  Buche  (b  voilftändig  ause^andor 

getbcxt  hÄbea,  wenn  wir  die  folgende  Frage  beantworten  wollen,  nämlich; 

Was  füK  ein;G^:aodf8tz  iA^^,  der  «q  yalle^  Z^en  in  jgde^  $ljtaate  d^ft 

Ich  antworte:;  d9ß  fich  za  aUeft  .Z^it^.  in  einem  Jeden  Staate  «iae  i;j»t 
WiiTe  Anzahl  Perfimen  h^Hndeo,-  die  Geld  boi^en  wollen,  undein^  ge'wiäe; 
AnssahlPcrfonen,  :di^,|I^szdeü^?tt.verlangeI^.;P«^lcjc^fl  fin^^pUd^^  g^ 
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«iiTikiSamme,  die.  von  donen^welche^borgen  wollen,^,  nachgefuckt,  und 
eine  gewifle  Summe,  die  von  (Jenen,  die  leihen  wollen,  angeboten  wü-d. 
Die  Borgenden  wiftifchen  die  Zinfen  (b  niedrig,  als  fie  können,  zu  ileilen :  und 
die  Leibten  iiichen  aus. einem  ähnlichen  Grund&tz  des  Eigennutzes  den 
I»reis  derfelbe»  (b  hoch  zu  treiben,  als  fie  können. 

Von  diefer  Combination  der  beiderfeitigen  Vorthefle  entftehet  eine  dop* 
belte Concurt'enZj'die zwifchen beiden Theilen hiiiund henfchwanket.  Wißd 
mehr  zu  borgen  gefucht ,  als  fich  zu  verleihen  findet ,  fo  iH  die  Cbacurrenz  ab^ 
ieiteil  der  Borgenden}  diejenigen  unter  ihnen,  die  um  das  Geld  am  meiften. 
verlegen 'find,  bieten  die  höchfien  Zinfea  an,  und  erhalten  den  Vorzug; 
Wenn  dagegen  das  zu  verleihende  Geld  die  Nachfrage  der  Borgenden  über- 
ileigt,  Co  ifi  die  Concurrenz  auf  der.  andern  Seite.  Diejenigen  ^  die  umerden 
Leihenden  am  meii^en  verlegen  find,  Ziufea  von  ihreniGelde  zu  machen,  bie- 
ten es  zu  der  niedrigften  Intere0e  aus,  und  ihr  Anerbjetei^ vird  aogenonunen. 

Es  würde  überflüffigfeyn,  wenn  ich  dasjenige  wiederholen  wollte,  was 
jch  von  dem  Einfluß  der  doppelten  Concurrenz  in  der  Beftimmung  der  WaA- 
renpreiie  gelagt  habe.  Ich  (citze  zpm  voraus,  4»Cs  diejenigen,  die  diefes  Ca- 
pftei  lefen,  jene  Grundi^e  verbanden  und  wohl  bebalten  haben,  und  bleibe 
hier  bey  dem  flehen ,  was  befonders  den  Begehr  des  Gclde^betrifFt.! 

Der  Preis  der  Waarcn  ift  überaus  fchwaiikend}  fie  find  alle  nach  befon- 
dern  Bedürftigen  eingerichtet j  das  G?ld  dienet  zu  jedem  Zweck.  Waaren, 
die  auch  von  einedey  Gattung  fiftd  ^  find  :!n  der  Güte  unterfchieden.  v  Alles 
Geld(/2,  in  Beziehung  auf  feine  Benennungen,  von  gleichem  Werth,  oder 
ßffte  esßyn.  Daher  i^der  Preis  des  Geiies  (welchen  wir  durch  das  Wort  In- 
terejfen  öder  Zinfen  ausdrücken)  einer  gröfsern  Beft^ndigkcit  und  Gleichför- 
migkeit fähig,  als  der  Preis  irgend  eiher  andern  Sache^  .,1 

Im  a8  Capit?l.des  a  &ichs  zeigten  wir  bcy  der. Unterfuchung der  Grundr 

-Atze,  die  die  Preife  der  unentbehrlichen  Lebensöiittel  reguliren,  daß  keine 

andre,  als  Veräofferungeov   die  gewöhnlich  find,   und  fich  öfters  zutragen, 

dmPrdsfufs  bcftimmen  können.  .  Ehen  diefer  Grundsatz  ^It  auch  vomGelde. 

Wölken  wir  uns  einen  Staat  vorfallen,  .wo  Borgen  und  Leihen  nicht 
^ewöhnUdi  find,'  und  wo  die  Gefetze  keifte  gewiffe  Zinfen  vom  Gdde  veftfe^ 
tzen,  fo  würde  es  Ichwer  fallen,  zu  irgend  einer  Zeit  .den  Fufs  derfeiben  rich- 
tig, zo  beflimmeo;    SoverhidtesfushiavorigeoZettteodafflit.        . 
'•-•'.'  Vor 


\ 


I. ' 


/ 


^      *. 


I 

I 


•  Vor  derRcgferahgHeinPicbsVIIIt,  Königs  von  England ,  if4f,  ^rliteii? 
Statut,  .das  den  Zinfen-Fuß  in  diefem  Reiche  beftimmta-  '  Die  Urfache  ift 
fehr  deudidi.  In  jenen  Tagen  war  wenig  Ckculation,  und  man  fahe  das  Bor- 
gen  auf  23nfe  als  eine  Todfünde  an.  Die  Folge  davon  war,  daß  die  Wuscht-, 
rer,  die  nur  allein  durch  das  Gewiffen  im  Zaum  gehalten  wurden,  den  Preis 
ihres  Geldes  fo  hoch  fetzten ,  als  fie  es  bey  einer  unentbehrlichen  Bedür&ifs  der 
Verfchwender  bringen  könnten,  da  hingegen  andere  aus  Freund(chaft,  ohne 
einige  Zinfen,  liehen.  Heinrich  beflimmte  den  Preis  der  Zinfen  auf  lo  p.  C, 
und  fein  Zcitgenoß,  Fran«,  König  von  Frankreich,  (welcher  der  erfte  wai%  der 
auf  eine  ordentliche  Art  auf  das  Stadthaus  in  Paris  Geld  borgte)  ftellte  die 
,  Zirifen  auf  den  laten  Pfenning,  d  i.  %\  p.C  veft.  Damals  war  es  keine  Mög- 
lichkeit, daß  ein  Staatsmann  irgend  einen  richtigen  Zinfen-Fuß  beftimmen 
konnte;  daher  zeigt  uns  die  Gcfchichte  häufige  Bcil|>iele,'  einestheils  von 
den  Schindereyen  der  Wucherer,  und  anderntheils  von  der  GewaJtthätigkeit 
und  Ungerechtigkeit  der  Fürften  und  Minifter  gegen  diejenigen,  die  ihneii 
Geld  geliehen  hatten.  Warestlenn  im  g^ringften  zu  bewundern,  daß  man 
durchgehfends  gegen  das  Leihen  auf  Zinfen  fchrie?  Es  fchaffte  wiridicb  wem'g 
Gutes,  und  venirfachte  einem  Staat  mannigfaltiges  Ungemachs  Wenn  der 
Fürft  borgte,  fo  war  er  in  der  dringendften  Nothj  diejem'gen  die  ihm  liehen, 
'  Tahen  die  Gefahr  vorher,  wenn  fie  fich  weigerten,  geplündert,  und  (bbald  die 
öffentliche  Noth  vorüber  war,  betrogen  zu  werden;  daher  forderten  fie  die 
tangeheüreftcn  Intereffeh  j  daraus  folgte,  daß  dem  Volke  die  uncrträglichften 
Taxen  aufgelegt  wurden ,  und  die  Taxeneinnehmer  waren  des  Fürften  Gläubi- 
ger, denen  (blche  angewiefen  wurden. 

\  Die  Handlupg,  ^lie  Indüftrie,  und  ein  Begehr  nach  Gelde  zu  diefen  Ab^ 
fichten,  fetzen  den  Borgenden  im  Stande,  fich  zu  bereichem!,  dem  Mangel 
des  Staats  abzuhelfen,  und  (eine  Zinfen  ordentlich  zu  bezahlen« 

Wenn  ivir  dicfe  beiden  Situationen  miteinander  vergleichen,  fb  werden 
wir  gewahr  werden,  dafs  aller  mögliche  Nachtheil  ^c  Folge  der  erftern,  und 
jeder  Vortheil  mit  der  letztern  verbunden  ift.  * 

Es  gicbt  keinen  Credit  ohnfe  guten  Glauben  j  ohne  .Credit  giebt  f  s  kein 
Borgen,  kejne  Handlung,  kein« Indüftrie,  keine  Circulation,  kein  Brod  für 
die  niedrigem  Claffen  des  Volks,  keinen  Luxus,  (b  gar  keine  Bequemlichkeit 
für  die  Reichen.        Unter  diefen  Umftäaden  kann  man  den  Ziofenfuß  nach. 
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.  voetcbif  ä^  MereJJhjfuß  beßimmm.  jjh 

Iriner  Ricbtßhflbr  ixßimaL^^  weil  dds  Beiden  keine  Sache  i&;  die  fichoft 
wttSgt^ 'tiad^efföhnlichift.  ;  > 

:  Je  liän^er  und  gewöhnlicher  aUb  das  Borgen  wird ,  defto  befler  kann 
4er,StäaMiiaim.a»^  Pro|)ordon  eine  Regel  zur  BeiÜmmong  des  FnfsQS  ge« 
fitzmäß^ep  Ziofen  yeftfhzen.    kh  will  noch  einen  Schritt  weite][  gehen.  - 

Wir  haben  geiagt,  daß  die  Schwankung  in  der  doppelten  Concurrenz 
SEwilchen  Borgendeki  und  Leihenden  das  Steigen  und  Fallen  des  Zinfenfufses 
veynrfiuJae*  Ich  muß  nun  die  GrundHitzeanzeigen)  worauf  die&Sehwan« 
kungboroliet         .   '  '  ^ 

Wären  (fie  Vortl^ale  der  Handlung  und  dielndöibie  (b  genau  eingerich- 
tet, daß  jeder  Zweig  derielben  gleichen  Nutzen  brächte,  £o  würde  man  das 
Geld ,  das  zur  Beförderung  derfelben  geborgt  wird,  natürlicherweife  zu  einem 
glichen  Preis  nehitoen:  aber  fo  v&häk  es  (ich  nicht.  Einige  Zweige  d^ 
Handlung^nd  d^  FJei£^  bringen  größere,  ^einige  geringere  Vortheile*  Da« 
her  wird  nach  Proponi«n  der  Vortheile,  die  aus  dem  geborgten  ,Gelde  gezo- . 
gen  werden,  von  den  Bolzenden  mehr  oder  weniger  für  den  Gebrauch  deA. 
felben  angeboten* 

'  hs&tv  der  C!a<fö  derer,  die-  zu  dem  B^e  borg^,  daß  fie  fich  durch 

das  Geliehen^  einen  Profit  zuwege  hifjgen  wollen^  giebt  es  eine  andere  Claü*^ 
die  zu  dem  Ende  borgen,  daß  ße  es  verfclmenden.  Jene  ClafTe  kann  keine  Iiw 
tsrefle  anbieten,  welche  die  Projtortion  ihres  Gewinnes  überfleigtr  die  andere 
Clafle  wird  ihre  Awgaben  nicht  einfi:hränken ,  als  wenn  es  ihr  an  Credit  man*- 
gek,  und  wird  den  Wucherern  zur  Beute.  Wenn  es  nicht  um  diefer  letztem 
willen  wäre,  (b  würde  es  keines  Stamts  zur  Regulirung  des  Zinfenfußes  be- 
dürfen- Die  Vortheile  der  HamHung  würden  einen  Mittelfuß  bey  den  indü- 
^Rnöfen  CMen  beibmmen,  und  diefe  Beftiomiung  würde  nach  Proportion  des 
Wachsthums  und  der  Abnahme  dei?  Handlung  fteigen  und  faUen. 

Hiernächft  wollen  wir  die  Grundf^tze  unterfuchen ,  wodurch  bemittelte 
Leute  vom  Wucher  abgehalten^  und  genöthigt  werden,  ihr  Geld  nach  feinem 
Zinfenfaß  auszuldifaeo^  der  mit  den  Vcrtheilen  der  Handlung  und  Indüftrio 
fe\erhältniß  ftehet  j  . 

In  einem  jeden  Lande  findet  fich  eine  Summe  Geldes  (das  ift,  drculiren- 

den  Werthes,  er  mag  in  Münzen  oder  Papier  beliehen),  die  mit  dem  Handel 

und  der  Indüftrie  dfiffelben  in  Verhältniß  flehet.    Wir  haben  bereits  in  ^em 

,    QrmdßderSfaoPsw.ILBand.  Q.  »6Ca- 
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%6  Qipitel  des  andern  Buches  erkltf et,  wie  diefir^  Somme-zolieffiiMimetrf  uüdi 
nach  Maasgebung  der  Indüflrie  zu  vermehren  und  zu  vermiodctii&jr.,  Noa 
kibeir/wir  einige  Folgen  zu  unterfuchen,  die  von  der  zufäUi^ti  Stockung 
irgend  eines  Theils  derfelben  zum  Machtheil  der  Vef&ufierung.  ent%sing<m> 
und  wir  müfTen  zeigen ,  wie  das  Leihen  aufZin&n  dasMittel  iey,  esiwiedeii 
zur  Circulation  zu  bringen. 

In  einem  jeden  Staat  giebt  es  einige,  die  mehr,  und  einige^5  die  vem< 
ger  ausgeben )  als  ihr  Einkommen  i(i  Was  nicht  aus^geben  wind,  'm«& 
flocken,  oder  denen  geliehen  werden,  die  mehr  ausgeben,  als  fie  aus-flireni 
eignen  Vermögen  ziehen  können«  Hätte  die  erfle  Chifle  ein  (blches  Ueber- 
gewicht,  daß  mehr  Geld  zum  Borgen  erfordert  würde,  als  alies,  was  zum 
Leihen  vorhanden^  (b  würde  daraus  die  Folge  cntftehen,  dafs  die  Käufleute 
io!Borgen  g^ndert  würden^  daß  die  Zinfon  fo  hoch  (tilgen,  daß  fie  die 
Handhing  vertilgten j  daß  die  indüfhie  zu  Grunde  ginge;  und  nach  Verftö« 
pfung  diefer  ^Quellen  würden  fremde  Waaren  eingefbhret,  und  hingegen  die 
Ausfiihr  gehemmet  werden  i  das  Geld  würde  ver^winden ,  und  alles  fich 
zum  Untergang  neigen. 

Eliefes ift,  nach  meinerMemung,  ein  Vorffll,-  der  ßch  feiten  ereignet, 
denn  das  Steigen  der  Zinftn  wirket  bey  der  itzigen  VerfafTung  der  Staaten  fb 
(ehr  auf  den  Werth  einer  jeden  Gattung  eines  (bilden  Eigenthums,  daß  es 
denfelben  verringert,  (b  daß  die  Verfchwender^  durch  diefen  täglich  mehr 
um  fich  fireffenden  Krebs,  die  Zinfen,  bald  von  dem  Ihrigen  entblößet  wer* 
den;  ihr  Untergang  fchreckt  manche  von  der  Nachfolge  eines  fo  fchädlichen 
Beifpiels  ab,  und  da  ihr  Eigenthum  in  die  Hände  der  andern  ClafTe  ge&llen, 
die  weniger,  als  ihr  Einkommen,  ausgeben ,  fb  &hren  diefe  neue  Befitzcr 
durch  ihr  Beifpiel  eine  Q>ar(amere  Lebensart  xin«  Dieie  Flllle  können  fich 
in  Ländern  ereignen,  wo  Handlung  und  Indttflrre  eingefilhret  find,  und  wo 
die  Operationen  des  Credits  eine  anfehnliche  Quantität  eines  (bliden  Eigen- 
thums, nach  den  Grundf ätzen,  die  wir  im  oben  angezogenen Capitel  ausein« 
ander  gefetzet  haben^  in  die  Circulation  zu  bringcnirenpocht*  Aber  trägeNa- 
tionen,  die  nur  ihre  Münze  circuliren  laffen,  und  der  Hülfe  des  Credits  beraubet 
find,  werden  durch  die  hohen  Zinfen  zurückgehalten,  fich  aus  ihrer  Trägheit 
herauszureifTen.  Der  kleine  Handel,  den  fie  treiben,  bringt  ihnen  beftändig 
STOtße  Vortheile,  die  fich  mit  dem  ausländtichea  Commercio  nicht  vertra- 
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genv'äa^toEcb  kÖfioffä'ftcBlich  ihriK.' -Münzen,  zur  jenAeimiichen  Cönfimuioa 
iaCircvIfltkm-koinaien,  aber  von  auflen  Icomnit  dadurch  nichts  herdn.  Wenn 
im Ge^ntlicii HandlüQg and  Indüfirie  Mühen,  und  aus  Schmehoog  desfoli^ 
den  Eigenthums  eia  InterefiEsf  der  Geldbditzicr  lentftehety  tmd  noch  mehr^ 
*  «tmr  deb  Staat  ^oße  Schulden  macht,  und  Ibdann  die  Geldleifaendön  fich 
unternä^eny  den  Preis  der  Zin&n  auf  den  Fuß  zu  erhöhen,  alsobfie  att 
Verfiliwtodex  lieheh,  fo  wärde  die  Nachfrage  der  Handlung  u.  £  f.  bald  au&- 
hSfeil^  \  Die  ^ockilng  des  Geldes  wärde  fich-bey  ihnen  (b  anfehnlich  vermiehi* 
retf,  daß  es  fie  gkichfam  erftickien  würde,  tmd  in  kurzer  Zeit  würden  die 
Zinfen  auf  nichts  herabfallen.  Dahingegen^  wenn  Jie  ftdh  mit  dem  Haod<> 
lutigsfuß  begnügen,  ib  werden  fie  zu  den*  größten  Summen,  die  fieausfei^ 
hai  wollen,  leicht  Abnehmer  finden,  ohne  daß  fie  den  Zinfenfuß'  (b  eriiö« 
h^  dürfen,  daß  er  irgend !ekiem  IqterefTe  im  Staate  nachtheüig  feyn  kSnitte; 

Setzet  hinzu,  daß  der  Vortheil,  ein  (b '  tanbeftändiges  EigeAtfaum  ^  als 
das  Geld  ^,  in  Ländereyen  zu  realifu^n,  natürlicherweife  eine  Concürrenz 
der  Eigenthünier  om^  die  Ländereyen  en^gt ,  die  von  der  Veiichwendung  zu 
Markte  gebracht  werden  ^  und  da  iiA  alfi>  ^n  Werth  derßdben  erhöhen,  {q 
thunfiemtt  eigner  Hand  denlFolgeniier  VeHbhw^ndung  der  Yerfchwender 
Einhalt,  uddichadeii  ihrem tignenintereffe,  nämlich  dem  Steigen  des  Geld-^ 
preifes.  Eine  Combination  tliefer  Umftände  bringt  die  Leibenden  dahin ,  iht 
Geld  nach  ein^m  mit  dem  Wohl  der  Handlung  am  heften  beftehenden  Zin- 
fenßiß  ausÄ^igßben. .       \        ^  -  ^        .    -  ^. 

Wir  haben  uns  bisher  bemühet,  die  Combinationen  fo  ein&ch^  idi 
möglich,  zu  erhalten.  Wir liaben  kein  äuflSores  Hinderaiß  gegen  dasBor^ 
gen  und  Leihen  beigebracht .  Wir  haben  als  bekannt  vorausgeietzt,  daß  es 
die  Qrculation  befördere ,  wapi  .GeSd .  gieltehen'  wrd,. .  und  fich  Leute:  finden} 
die  Neigung  haben  zu  borgen;  und  daß  das,  was  in  den  Händen  der  Leihen- 
den ohne  Bewegung  bleibet,  duich^Ä'\ferß:hwenduilSg  der  andern  Claffe  eine 
baldige  Abnahme  ^^^en  wird.    Kpn  muffen  wir  einen  Schritt  weiter  gehen» 

Die*Verfchwehder  miüffen  Credit  haben  j  ich  willfigen,  es  muß  in  ih- 
i|||(Idtht  fl^h^,rdaft^  ^f8uftfbgebQl?get;h»befl,  fiw  den  Intei>efl«ti  wieB^r 
z'frbe^alijeik  J«d^ »Iföndöwiß o<les  Qrfcdits  hJ|t  die  Wirku^gy  Ms  es  entw^ 
^r  den  Begehr  d^OeldeSiVerrttiadeWf  iWad  folglich  den  Zinfenfoß  herunter-» 
itotj.Qdi^.^ttSft^rw^  Wi^W;¥ut*' fwRPQnit 
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124      ^^-  ^^*  ^^  ^^  ürmdfmjm^  wilcbe  den  fifc- 

ren ,  daß  der  ZixdaAj&  woM  geordnet  ifV,  imd  Jörn  Wvchw  darch  eine  r&p 
gelmäßige  Ausübung  gutet  Gefetze  gefteuret  wird ,  (b  ift  es  ganz  richtig ,  daß 
ein  Staatsmann  den  Preis  der  Ziofen  in  gefetzten  Sdirankeh  halten  wird,  wemi 
er  dem  Credit  ausfehweifender  Peribnen  cHneö  Sü>ß  gübc  .1 

Wenn  wir  daher  in  unfern  Tagen  ^e  Gefetze  einest  Landes  darin  ifi^- 
lerbaft  finden ,  daß  fie keine  Bnrichtung  getroffen,  wie  man  auf  ei^  fölides 
Eigenthum  auf  eine  leichte  Art  Geld  erhalten  könne,  jß>  lange  der  ZinfetifbIS 
höher  ift,  als  es  mit  dem  Beßten  der  Handlung  und  mit  deiä  Öffratlichen 
Credit  beßehen  kann :  fo  ntitkflen  .wir^  uns  in  unferm  Urtheil  nkht  übereilen^ 
diefen  Mangel  ibgleich  ein  Verfefan  zu  nennen.  Die  Beweggründe,  die  der 
Staatsmann  zu  diefem  Verfehren  gäiabt  hat,  liegen  oft  fehr  verdeckt,  und  er 
hat  nicht  allemal  die  Freiheit,  fie  zu  erkTären.  Zum  Beifpid  folcher  Hinder« 
mSc  des  Credits  dienen  die  Verficherungen  auf  Ländereyen  und  ddr  Mangd 
gehöriger  Rqgifter  von  Hypotheken. 

Wenn  die  Verfehwendung  derer,  die  Landgüter  befitzen,  zur  Aufhah» 
jtne  des  auswärtigen  Handek  etwas  beitrüge,  ib  würden  ibtche  HindemUfe 
Ichädlich  feyn.  Da  fie  aber  nur  auf  die  Beförderung  des  einländifehen  Luxus 
zielet ,  unddadurch  den  Preis  der  Ar(«it  Ufid  der  Indöftrie  eriiöhet,  fö  ift  dar 
Fall  fehr  weit  unterfehieden.  Diefes  i A  nur  eine  beüäufige  Anniierkung.  Un« 
ßr  Vorhaben  gehet  diefesmal  nicht  weiter;  als  zu  zeigen,  da(s  die  Vcrfehwen- 
duiig  der  Ländereyenbefitzer,  und  der  Credit,  den  fie  haben,  tSelcl  zu bor-^ 
gen,  nicht  einen  geringen  Einfluß  auf  den  Zinfenfufs  aller  g^eftwärtigeä 
Staaten  hat  '  . 

"        Diefes^fmd  die  allgemeinen  GrundHltze^  die  aus  der  Sache  felbft  entge- 
hen, und,  ohne  Beihöife  dnes  Staatsmannes,  zur  ReguJUrang  des 
iesbeicommercirenden^ationen  etwas  b^ragea  , 
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Von  der  Regulirung  der  Interejfen  durch  Gefetzt. 

OS  den  QrandCitiea^  die  wir  ift4<efii"4toiiierg«he«den(C&piteI  «bseiJK- 

dergefetzt  habefi ,  erhellet,  ^  wie  blttle  iAeti  Beißätfd  irgend  ^ioes  Ge- 

ietzeS'dieGeldintereflen  bey  einer  hftaddddbft  Nation  aus  natttrl|ch«iUHacheii 

Qod  tos  den  uowideifteUtcliettWirinil^tatdttCSoiiciinetu^vefll^el^^ 
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Da  aber  ^  keia  lidsd*  iü  d^  Welriff,  das  fich  der  Handlang  fi>  ganadic^ 
ergeben  hUite,  daß  nicht  eine grofki  Anzahl Meiifi:lieQdara  diegtaz 

tind  gar  lomieKenntnHs  von  de^  Handlung  haben^  fo  ift  es  nötfaag^  daß  jnka 
^dtotch  eii^  Veisofdnunglmi'der  einen  Sem  denUnfiitn  cbrer«itafebi^bikefcy.die 
«itixt5;<iils  j^Gemalt  iU^er  I^denfc^  Oehörgd>e;i^  oiid daher,  zur 
Befiiedigung  derfelben,  fidi  zu  jedem^reife  Geld  zu  verfiiia&n  bermtünd, 
wäinandbdi?pölitilchetiFo^n  ihrer  Var(chifendu^  foiclddlichrind; 

UDdlan^deriindem  Seite:  die  beiohfltzec,  die  aus  Ncttb  iich  gezwungen  iehen, 
^rfchweroiUnterdfthdnug  ihrer  wuchernden  iGläubigar  ikbonrunterwedal. 
'  Gefetze,'  die  dda  Wucher  im  Zaum  haken ,  fuid  vorzüglich  zum  Beßtea 
idieler  beiden  Claflen,  die  ia  keiner  VeH>indung  mit  da*  Handkmgf  itefaen, 
tind  neben  denifOr  die  Handlung  felbft,  die  ibnR  dadfirdi  ^eiae  tic&  Wimde 
emp£stagei^l^iuite,  angecHrdnet        .  ;  v  ^  ,£ 

Wenn  wir  uns  auf  die  Materie  einlaiTen«  welche  wir  in  didem  Gapttel^. 
cterUebeHchrift  deflelben  zufolge ,  abzuhandeln  haben,  fi>  wird  ein  jedweder 
d^rin,  nach  meiner  Meinung,  mit  mir  übereinfcomnk^y  daß  alle  Or^n« 
^ft^  die  i)i$lier  in  ^^^sfausig  d^  Zin&'n '  gemadit  wmdea , ,  aifc  Verringerung 
derfelben,  oder  zur  Verhütung  ihres  Steigens,  eingerichtetünd.  .  Die  Verleg 
genheit,  wonniein Staat  gerathen  kann,  wenn  fie  zu  fchr  fallen,  iil  ein  Phä« 
nomenon,  das  fich,  (bviel  ich  wds,  noch^in  keinem  neuem  Statte  durch 
irgend  ein  Kennzeieben  dfenbam  hat 

Wenn  es  nun  wahr  ift,  daß  die  Opirationra  der  Nachfrage  und  ^Ton* 
cuforenz  unwiderfteUicfae  Wirkungen  auf  die  Beftimmung  des  Zinfenfo^es.  iä 
han^uDgtreibenden  Staaten  äuiTern,  wie  ich  erwiden  zu  haben  glaube,  fi> 
moßderStntsmann,  derbefchäfftigtift,,  einfe  Verordnung  zu  oMcfaenidiefe 
GrundOtoe  nie aus;ditm  erficht tbrlieren.  ^      ;. 

Wenn  wir,  die  ^chrifteli  derer  unter(u^hen>  die[,¥oa  didferi&iche  mit 
Einficht  gehandelt  haben,  (anter  denen-,  nach  meiner  Meinang,  Child  mit 
llecht  oben  an  Aehet)  fi>  finden  wir,  daß  fie  diefesnoduratidigeiiad  Grand« 
fäuäjßmk  emetJBike  giänagm  AxiBnttl^^ 

*JEr  i^ebt  4a  als.  eiiw-  Gni^^d  an^  daft  niedrige  Zofi»  idie  Sede  der 
Handhii^  fdKbr  Hierin  Jbacifr y^g  Recht}  aberes. icheint ,  er  halte  dafür, 
lils/x  «r.itt  der.Gti^k  Jet.  Qtfen^hers  ßebe,  durch  ein  Sf^m  die  Zitfen  m  dä^ 
Qkitbkif  bniik^aL$^fsm\.  dU^tt  ümUmitmvmlmllu^tßm  iß^.vaä  hieHoL 
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gefieich  von  ihm  a5.  Ich  muß  ihm  6\t  Geiecht^Mt  wider6lhrea  lafien; 
daß  er  die&n  Satz  an  keiaem  Orte  geride  zu  beliauptetf  da  er  aber  keine ^er 
.Üugelegeoheiteii  anfahret,  die  aus  einer  wfllkührlichen  Redudrungderldieiy 
:£ß&  dü^diein  Statut  entftefaen-,  fö  Mt  er  (einon  Leicnr  die  Freiheit  zu  rimthr 
maßen.,,  daß  die  firoiedriguag  derfelben  ganz  aUein'ia  den  Händen  eines 
jStaatsmanns  flehe. 

Aus  der  Gefdiichte ,  die  er  uns  von  deno  nadveinander  folgendoi  ZinfeiK 
fiiß  in  England  von  lo  bis  ^  p.  C  mittheilet,  ergiebt  es  fich  ganz  deutlidi^ 
da&die&  VeraMbderungen  in  jener  Periode  aus  dem  Orandßtz  der  Coiiosty 
renz  nicht  würde  zu  Stande  gekommen  feyn ,  wenn.desfalls  keüi  Statut  gemacht 
wäre;  aber  dies  iß  nur  nicht  fo  deutlich,  da&  itxo^  da  man  die. Handlung  ß> 
gut  verliehet,,  uod  der  Credit  fo  durchgängig  bey  vielen  europäifcben  Natio* 
nen  etablirt  ifl,  eine  gleiche  Staatsverwaltung  gleich  vortheilha£ee,  Fc^^^ 
wirken  würde. 

Mit  großem  Mistrauen  in  mich  fel&ft  wage  ich  es,  in  die&r  Sache  voa 
Chäd  abzugehen  9  dochift  es  mir  dabey  eine  empfindungsvöUe  BeruliigDng^ 
daß  ich  bemerice,  daß  nseine  Grundfätze  feinen  Gedanken  voffidie&r  Sashe 
fb  fehr  nahe  kommen. 

Die  flarken  Beweife  zum  heften  der  Childfi^en  Meinui^,  gründen  fich 
isji  Fafta. 

Er  meldet,  daß  die  im  Jahr  i6%s  durch  «in  Staut  bewirkte  Herabüb« 
tzung  der  Interd&d  von  loauf  g  p/C  anfiatt  die  mindere  fchädlkhe  Wir- 
kung hervor  zu  bringen,  die(e  Folge  hatte ^  daß  fie  anmittelbar  nachher 
noch  niedrigergingen}  und  ein  gleiches  ereignete  fich  16^0,  da  fie  zomzwei^ 
tcnmal  durch  ein  Statut  von  g  auf  tf  p.  C  herabgefetzet  wurden , .  auf  welchem 
Preis  fie  noch  damals  fiimden,  als  er  fchrieb*  Biefeft  FaAis  gebe  ich  allcd 
Bejifali/  uhd  wiU  oon  iblcbe  aüa  den  Folgeit:  jtotzüdier  Verändeninjg^en  er- 
klären. 

Wcim  ein  Oe&tz  fiir  die  Rcdudion  der  IntereflTen  gemacht  wird,  fa  m&^ 
chen  fich  aller  Schuldner  (bgieich  daf&lbe  zu  nutze.  ^  Danuif  mt^Sen  dup^GHta«) 
biger  ifich'entwbdn^AinterWerfeo,  oderjfare^Cipttäletdhzidia).  / 

r  .     Unterweifen  fie  fich,  ib  fieigen  die  Uändera^en  uiAnittelbar  in  ihreitt 
Werth'»  ziehen  fie  ihi*e  Gelder  ein,  fi>  mtüfenfid  diien  Ausweg  hi^en,  ijüb 
anfleJDhaUaujdQQ.  Gn^i^Ba^ider^  GerichtsbMleit  /doä.  Gei^tzgeberS;  julnubshm^ 
;  tP  Nun 
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liofi  Itate  tnaii?  danuds  fiikJiiro  Amwpg  aoch  nicht  gfefiindeQ)  deim  der  Cre* 
dBrwar  nirgeod  in  gatm  Umftänden,  mff^v  in  HcEOand/  wa  die  Zinfön  nock 
niedriger  waren. 

Diüi^r  waren  fie.  gezwungen  nachzugeben ,  und  (b  worden  die  Interefleü 
durch  ein  Statut  mit  Gewalt  herunto^ebracht  ^  und  Am  gerddite  dem  Handr 
hujgsinterefle  Englands  zum  großen  Vortheil. 

Der  ^eich  darauffolgende  natürliche  Fall  der  Zin(en  kann  auf  die  Ar 
ncnt  erkläret  werden. 

Die  Folge  aus  der  Hetabietzung  der  Ittterefle  war,  daß  der  Preis  d«t 
LSndereyen  verichiedene  Jahre  im  Einkauf  ilteg. 

Leute,  die  Güter  bi(a(ren,  und  lange  unter  der  (chweren  Zinie  von  lo 
p.  C.  ge(en&et  hatten,  verkauften  nun  einen  Theil  ihrer  Ländereyen,  und 
mächten  (ich  von  Schulden  rein ,  da  fie  be&nden ,  daß  die  Modereyen  durch 
die  Herab(etzqng  der  Intereflen  (b  (ehr  fliegen ,  daß  He  nur  6^  p.  C  trug^^. 
anftatt  fie  vorher  87  p«  C  getragen  hattea  Hierauf  folgte  natürHcherweife, 
daß  das  Geld  in  den  Händen  der  Begütoten  wieder  anfchwoU,  die  Zahl,  der 
Borgenden  (ich  minderte,  und  folglich  der  Zinfenfüßnodt  mehr  hj^tinterge* 
bracht  wurde,  s^  Eine  plötzUcheVeränderung  venitfacht  eine  andere.  Wenn 
die  Intereffen  durchs  Gefctz  herabgefetzet  werden ,  £b  tmds  der  Preis  der  LJn^ 
dereyeto  ftoßweife  fleigeni  und  die  Ondereybefitzer  werden  ^efi^hwind  vom 
diefer  ihnen  günfUgen  Veränderung  Nutzen  zielen. 

Wenn  die  Zinien  nach  und  nach  durch  natürfiche  Revolmioneii  in  deit 
Umfländen  des  Begehrs  fallen,  fb  f^en  die  Wirkungen  nicht  fÖ  fehrtns  Aö^ei 
der  Schari^ichtige  allein  gewinnet  däbey;  andere,  die- noch  einen  großem 
Auffi:hkig  in  dem  Preis  ihrer  Ländereyen  erwarten ,  verDlümen  den  eigendi'*. 
eben  Zeitpund  zum  Verkauf,  und  können  ftch  vidhacht  foftA  im  Lichtefle^ 
ben ,  wenn  üch  eine  neue  Schwankung  zum  Beften  d^s  Geldes  ereignet  ^ 
fleht  es  in  derThat  feit  dem  Frieden  17^2  inGrosbrittannien^aua.  Ich  fehreibe 

diefesi7^4.m 

Diefe  Fadb  reden  Childs  Meinung  fehr  das  Wort:  daß;es  nändich  rath« 
ßm  fey ,  fich  fbgleich  der  Hülfe  der  Gefetze  zu  bedienen,  wenn  es  das  AnfiM 
heti  hat,  daß  durch  eine  Herabfif tzung  d^  Zinfen  das  Interefle  der  Hand-^ 
lung  in  die  Höhe  konmien  werde. 


*» 
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^  Wiiidichen  Faifticl  katm  fluin  Qnfiidglkh  widei^^^ 
um  meine  Mdnong  zu  behaupten ,  nichts  weiter  ahfoiiren  ^  als  daß  fie  mit 
><den  Grundßitzen 9  in  denen  wir  beide,  Childundich«  übereinkommen,  het 
för  zuiaminenftin&me.    Sie  erfordert  keine  fdötzliche  Veribodming,  und  wird 
in  kurier  :Zeit  eben  diefelbige  "V^^irkung  Sufiern.  ^  , 

'  Nach  meinen  CrundTätzen  verfäliret  man  kürzlich  nach  folgiender 
Methode. 

Infbfera  Alle  darin  einftimmig  fmd,  daß  niedrig  InterefTen  d^  Sede 
der  Handlung  und  die  ficherAe  Grundlage  des  Öffentlichen  Credits  find  ^  da(s 
fie  nach  Proportion  des  Begehrs  der  Borgenden  fleigen,  und  nach  Proportion, 
als  das  Geld  in  den  Händen  der  Beützer  delTelben  wieder  anichtyellet^  fallen, 
(b  müßte  der  Staatsmann  bey  (einer  Adminifhrarion  mit  einer  fofehenEinrich« 
tüng  den  Anfang  machen,  wodurch  den^n,  die  ihr  Geld  zum  Verschwenden 
imd  Vergeuden  anwenden  9  das  Borgen  in  (bweit  beichwerlich  gemacht  wer* 
de,  als  es  nach  den  im  zweiten  Buch  angegebenen  Grundfätzenf  mit  dem  In-, 
tereffe  der  nieddgern  Claffen,  die  zur  AnfchafFung  der  einheimifclien  Con- 
fumtion  gebraucht  werden,  begehen  kann.  Er  müßte  üch'ftibil  d^  Bor-* 
gisns,  und  (bgar  der  Erfindung  neuer  Ausw^e  iäsJins  Geld,  enthalten,  £dis 
Hin  nicht  höchfl  drii^nde  Gründe  dazu  bewegten*  Dadurch  wird  er  in  kur- 
2tt  Zeit  nach  un^  nach  den  Zinfenfuß  herabfetzeii.  Alsdenn  mag  er  (ic 
durch  ein  Gefetz ein  wenigherunterbringen,  aber  nidit  fo  iehr  niedrig,  als 
fie  durch  die  vörgeAcKten  Operationen  hätten  ^herabgefetzt  werdea  können, 
jRxidern  a  muß  damit  zufrieden  feyn,  daß  er  die  Ausbreitung  der  gewöhnli^ 
chen  Schwankungen  eingeichränket  hat  Wir  wollen  i.  £.  annehmen,  dafs 
die  Intereilen  dtffch  das  Gefetz  auf  s  p*  C.  bdS:hränket  feyn ,  und  daß  durch 
eine  gute  Einrichtung  ^er  Staat  in  den  Stand  gefetzt  wird ,  willig  zu  3  p«  C-  zu 
bcA^gen:  fo  glaube  ich,  es  würde  em.mefl^cher.Vortheil  daraus  entftefaen^ 
wenn  man  den  gefetzmäfsigen  Fuß  auf  4p.  C.  herabfetzte;  würde  er  ab« 
auf  3  p.  C.  heruntergebracht,  fo  könnten  die  Ländereyenbefit||r  in  große 
Verlegenheit  gerathcn,  im  Fall  ein  Kric^  plötzlich  eine  Revolution  zum 
Beßten  des  Geldes  yerurfachte. 

Childundsch,  wirgdien  alfbrnur  darin  vone^nder  ab,  daß  ich  bey 
der  Einführung  tines  Zwangs  in  der  Staatswirthfchaft  mehr  zu  bedenkenJhabe} 
und  meine,  einzige  Urfache,  warum  ich  gegen  feinen  ^orfchlag,   fich  der 
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Oe(eizez£^bedibßen,  bia,iildiciFarchtufimjtteIbarerbö(er  Folgen,  die  auf 
manche  unmöglich  vorauszufehende  Art  bey  einer  plötzlichen  und  gewaltik- 
men  Revolution  in  einemib  überaus  kitzlichen  Pundl,  als  der  Öffentliche  Cre^ 
ditift,  ßch  ereignen  könneä.       ^  \ 

Zu  ieiner  Zeit  war  der  Credit  noch  nicht  fb  gut  zu  Stande  gebracht^ 

l  noch  Co  ausgebTeitet>,  als  gegenwärtig;  gewaldamer  Erfchütterangen  war  er 
mehr  gewohnt,  und  konnte  eine  rauhere  Begegnung  vertragen.  Damit  wir 
aber  zfi  einer  voUftändigen  Erkenntnifs  diefer  Sache  gelangen  mögen,  (b  wol* 
len  wir  onterfiichen^  was  die  Folge  fcyn  würde,  wenn  Grosbritannien  gegen« 
wärdg  durch  ein  Statut  den  Zinienfuß  imfer  die  Gleichheit  mit  den  Stocks  (den 
Adlien)  herabfetzen  würde,  die  ich  als  diebefte  Richtfchnur,  den  gegenwär« 
ägen  Werth  des  Geldes  zu  beftinmm,  anfehe.  Unddiefes  ift  auch  die  be* 
fte  Art,  die  Zuträglichkett  von  Childs  Methode,  die  Zinfe  herabzufetzen^ 

.  Aach  der  gegenwärtigen  Combination  aller  unferer  politÜchen  Umflände  zu 
Bnterfijchen. 

*  ■  ♦  * 

VI.  Capitel. 

Was  würde  es  für  Folgen  haben ,  wenn  durch  ein  brittifches  Statut 
.    das  gefetzinäßige  Geldinterejfe  unter  die  gegenwärtige  Gleichheit 

der  Stocks  oder  A&ien  herabgefetzt  würde  ? 

Vl^enn  Grosbritannien  auf  den  Mcndüchen  Glauben  Geld  borget,  (b 
^  ^     wird  der  Zinfenfuß  allezeit  beflimmet  i  und  diefeBeftimmungen  müf» 
fen  heilig  erfüllet  werden,  oder  der  Credit  wird  aufhören. 

0  Die  vorgeichla^enen  Verordnungen  müfien  fich  denn  allein  auf  Lehn« 
contra<^e  bezichen,  die  von  Privatperfonen  eingegangen  find. 

Ich  halte  dafür,  daß  der  courante  Werth  des  Geldes  am  beflen  durch 
den  Preis  der  Adien  (Stocks)  zu  befiimmen  fey.  Wenn  eine  4  p.  C.  A^ftie  zu 
pari  vtfkauft  wird,  fb  kann  man  fagen,  daß  das  Geld  (bdann  auf  4  p.C  flehe. 
fmt  diefeibi^e  Aiti^  aut  S9 ,  fb  fteigt  der  Werth  des  Geldes  beinahe  auf  44» 
Steigt  ebeadiefeAdlie  auf  1 14,  fo  fällt  der  W^th  d^s  Geldes^auf  ungefähr  34^ 
uud  fb  ntfch  Prc^ortloa  Dieiemnach  fällt  der  Preis  des  Geldes,  wenn  man 
findet,  daß  die  AÄien  fleigenj  und  er  ileigt^  wenn  jene  fallen. 
.    Qrmtdf.derStaatsm.  U^Band.  R  Gefetzt 
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Gefet7.t  tiün ,  der  Preis  ides  Gcldös  wäre  auf  4  p.  C. ,  tmdaie:  Regierung* 
jnachte  ein  Gefetz,  und  verböte  Jedem,  über  3  p.  C  zu  leihen,  was  wür«^ 
de  das  für  eine  Folge,  haben?  Dides  ift  eben  der  von  Child  vorgefchlagenc^ 
Wegi  damals  war  das  Geld  auftfp.  C,  und  erfcfalägt  vor,  ^s  durcb  ein  Ge^ 
y?/^  auf  einmal  auf  4  zu  bringen,  ohne  anzuführen^  da(s  nian  idamals  vdurch 
befbndcre  Vergleiche  das^  Geld  gemeiniglich  zu  einem  fo  niedrigen  Fuis 
erhielte. 

Würdje  nicht  daraus  folgen,  daß  die  .Gläubiger  von  Frivatperfiboen  ihr 
Geld  fördern  würden,  um  dafür  Afticn  zu  kaufeny  und  4  p.  C.zu  machen! 
und  würde  nidit  diefer  vermehrte  Begehr  nach^dHen  eineb  Auffchlag  der&l-^ 
ben  veruriachen?  Ich  bejahe  diefes  j  es  wäre  denn,  daß  das  Geld  auswärtig 
tb  angelegt  werden  könnte,  daß  der  Leihende  wenigftens  4  p.  C.  frey.von^ 
allen  CommiiTionsgebühreo  ü.  d.  g^  damit  machen  könnte.  Gienge  das  nicht 
an,  fo  zweifle  ich  ebea  qichr^  daß  das  Geld  bald  auf  die  ge(etzmäßige  Zinlea 
von  3  p.  C  fallen  würde.  Ländereycn  würden  im  Einkauf  (b  fteigen,  daß 
m^  nur  1^  p.  C.  mit  dem  Gelde  würde  machen  können,  und  die  Landgüter 
\beräßeh,  würden  bey  dem  AußchLig  gewinnen  >  wie  Child  ßgt,  daß  es  zu  (ei- 
;  ner  Zeit  gefchehen  fey.  Die  unmittelbaren  Folgen  der  plötzlichen  Revolution 
würden  hicbeiy  die  einzigen  Inconvenienzen  feyn.  Das  Ländercyenintereflfe 
würde  um  Abtrag  feiner  Schulden  fo  fehr  gedränget  werden ,  daß  es  endlich 
aufler  Stand  gefetzt  werden  würde,  denielben  ein  Genüge  zu  leiflen«  Gewif^ 
fermaßen  könnte  man  diefem  vorbeugen ,  wenn  in  der  Ade  eine  Claufyl  bin? 
zugefügtwürde,  die  ihnen  eine  gewifle  Frifl  zur  Berichtigung  ihrer  Schulden 
zügeftünde.  Aber  wer  kann  es  fich  unternehmen,  die  unmittelbaren  Folgen 
einer  fb  großen  Stockung  des  Credits  und  des  Borgens  auf  Landesficherheit 
vorherzußgen ?  Alle  bemittelten Lcute^ würden,  wenigftens  aufeinige^it, 
ihren  Beutel  gegen  allen  Begehr  verfchlieffen;  Was  würde  diefes  wiederum 
allem  inländifchen  Handel  für  einen  Stoß  geben?  Wie  würde  es  alle  nieder- 
fchlagen,  die  an  den  Manufaduren  Antheil  hatten  ?  Was  für  ein  Elend  flir  alle 
Gläubiger,  ^ic  Rechnungen  zu  foi'dern  hatteu,  und  für  alle  die,  welche  dea 
täglichem  BedürfhifTen^bheifeh?  I^h  dienke,  wenti  n»Hi* auch  annehmen  woUopj. 
daß  in  eiaem  oder  zwey  Jahren » die' vörnehmften  Folgen  Verföhwändch ,  md 
em  noerkwürdiger  Vortheil  für  das  Haridlungsinterefre  Grosbritandiens,  im 
Ganzen  genommen,  daraus  eotfprünge,  fo  konnte  doch  in  der  Zwifchenzeit 

'  ^ :     'das 
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aas  "ßend  fo  gefehrlich  wenkiir,  daß'  €«  gam  onemäglicK  wäre.  Das  gemeiJ 
ÜieVoIk,  das  voadeni'Luxtr  der  Reichen  in  London  lebet,  und  auf  welches 
die  unmittelbared  Empfindungen  ^genwättfger  Bcfc^werlichiceiten'  wirk^ 
Iföfmte  aSe  Geduld  Hreriieiren ,'  oiid,' durch  die  Kunflgriffe  des  InterelTe  der 
Geldt^efitz^ <'^«ii Umftande .bejr diefäu  Proje^ä  litten)»  Wü^'  gefetsr, 
fc^Snittee^  deA'^Stäat  'in Verwirrung  bringen,  und  die  Nation  glai3i>end  ma* 
dienV~4a(s  hohe  Oeldintkcflen,  an^tt  &h^tdlich  zu '&yn ,  zu  ihrer  Glilcliie> 
ligkcit uofentbehrlkihl  Wären-        i    \:  '      '        ;- 

ich  habe  oben  ge(agt,  dafs  wenn  wir  foppönicen^-  d«fi  das  von  deä 
Schuldnäm  eingezogene  Geld  nic&t  answfirtig  nach  Abzug  aHerKoftci^-  zu  ei- 
nem Preife  zo  belegen,  der-  dem  derzeirigen  Werth  des  OeWes  gleich  fejr, 
(welchetwk  Zi/F.  zu  4  p.  C  annehmen)  dafiTodann  das  Geld  auf^  {xOJ^en; 
,  lind  die  Aöfen^ftaCh*Troportkinilefcgen?ivÜfden.      .'  »    r\.    .  ? 

'  Aber  laflt  ans  iinnehm^  ^  (wie  es  rieH(^ht  auf h  w^r  ift>  )dfi(s:  &t  aus- 
gebreiteten Wirkungen  der'Handiung  und  desCredicb  wirklidiknDurch&hhitt 
deiLPreisder  Ail^icn  nack)  dem  Werth  des  Geldes  bey  andern  eun^älichea 
Kationen VelUbczen ,  würd&Aeniinicht  dieHerabfi^^ungdesg^fttzmaisigen  Zi 
fepfbises  anter  diefe^  Gleichheit ^  die  Folge  nach  fich  aietien^  dtt(s  alfes  Geld, 
das  nun  auf  reelle  und  perloi^eUe  Privatficherheit  circuliret ,  aus  dem  Reiche 
ge(andt  werden  würd^  Wütde  dies  nidit  allen  Privacicr^k  mit  einem  Streich 
zu  Boden  Werfen  ?!  wikrde  tes  nicht  das  Leihen  auf  Intere(&  zwi(chen.Piivafr* 
perfonen  ganz  hnd  garVxiifiinderft  ?  ^  Wti  fHirde  aus  der  Englifchen  Bank  udd 
ans  allen  imdern  Btfhken  werden,  *  diiren  drcuiirendr s ,  Papier  fämmtK^di  in 
Händen  von  Privatperibnen  ücfa  befindet?  lA  nicht  jedweder,  ^der  eine  Bank- 
note hat,  ein  Gläubiger  der  Bank,  und  würde  nicht  das  nämliche  Interefle, 
ias%  andere  Gläubiger  zur  Eintreifaing  ihrer  Schollen  antreibet^  bey  (b  be*- 
Sandten  Umfländfen  'Quch  vielc^föohtber  von  Banknoten  bewegen ,  die  Zäb- 
lung  dafür  zu* verlahgen?  Wenn  man  die  Bank  auchpur  einige  Wochen  um 
Zahlung  überfiefe^  würde  nkht  die  ganze  Nation  in  das  fürchterlichf!e  Elend 
geftüctet  werden  ?Köivien  wir:  nicht  fbgar  fupponiren,  dafs^ibey  der  Gelch 
'geidieitd»tl4^tere{&der.€eklbefiM9er^^/7i^  jihficU 

^derjR^gknmgJ^^er  ^(khiJg  ths  G^tsü^s  zu  bivtertreihij  «ine  Combinatiön 
unter  fich  errichten  würde ,  ihrGel4einzufchlie(fen,  wenn  es  gleich  iii  ihren 
Händen  einige  Monate  todt  liegen  bliebe?  Was  wü^rde  aus  derVerbeffcrung  der 
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Ländcrcyen  werden?  Trifft  man  irgendwo  einen  fleiCGgetf  (charffinrngen 
.  Pächter  an,  der  kein  Geld  borget,  da  er  es  aus  ieincmPachtgut  fo  vortheilhaff 
wieder  herauszubringen  weis?  und  müßt^  er  es  jluch  fogav  zu  der  höd^ea 
gefetzmäßigenintereffö  au(hehmei!i;  Di^fe  und  weitioehrere  Inconven}$i»e|| 
Isönhten  ßch  offenbaren,  wetin  die  Regierung,  den  g^röhnli<:t^  Wiii^n^ 
desBegetu^  und  der  Concurrenz  zuwider ,  den  Werth  des  Geldes^  herabzwdH 
gen  wollte}  und  warum  will  ftch  der  Staatsmann  fiäner  Authorität  get^^u« 
chen ,  wenn  es  völlig  gewiß  iff ,  daß  ohne  irgend  ein  (blches  Mittel  eben  der 
Zvfeck  erreichet  werden  kann?  '     . 

Weon'cs  wahrift,  wie  ich  glaube,  daß  in  Staaten ,  wo  der  Credit  auf 
einem  (b  guten  Fuß  fteht,  daß  ihre  Fonds  oder  öffentliche  Schulden  .gemei«* 
oiglichauswärdg  verhandelt  werden  9  durch  die  Operationen  des  Creditsbey 
der  handelnden  Welt  ein  Preis  des  Geldes  im  Durchfchnitt  veftgefctzet  wott 
den;  und  weniS  ies  Wahrlft,  daß  kein  Gefetz  fp  eingerichtet  werden  kann,  daß 
ei Kaufleute  und  folche,  die  einen  Handel  mit  Geld,  treiben,  abhalten  könnte, 
es  üch  auf  die  beftmögljchAe  Art  zu  Nutzen  zu  machen :  (b  feilte  die  Re« 
gietung  nichts  weiter  yomehmen,  als  den  Werth  deffelben  im  Lande  nach 
diefem  Fuß  zu  erhaltea  ^  Zu  Erreichung  diefes  Zwecks  wird  nichts  weitpr  er« 
fördert,  als  daß  der  Concurrenz  der  verfch wendenden  Claffe  der  Einwohner 
vorgebeuget  wird,  damit  fie  den  Fuß  des  Geldes,  den  die  Handlung  von  Zeit 
zu  Zeit  beftimmen  kann ,  nicht  in  Unordnung  bringen.  Dfefes  kann  durch 
di9  Methoden  gefchehen,  auf  welche  ich  oben  gewiefen,  und  welche  ich  in 
deni  folgenden  Capitel  weidäüftiger  einfehärfirn  werde.  Wenn  der  Zinfenfuß, 
den  man  durch  ümn  Fergkicb  errichtet ,.  (olchergeffalt  vermittdft  einer  klugen 
Admibifiration  nnter  den  gefetzmä/ft^en  Fuß  heruntergebracht  werden  kann : 
dann  (cfaadet  es  nicht,  wenn  letzterer  durch  einStatut  verringert  wird;  jedoch 
muß  er  nicht  völlig  ib  niedrig  ge£btzt  w^deh^  als  genier  ^  (bndera  man  muß 
einen  vernünftigen  Zwifchenraum  zwifchen  beiden  la^en,  damit  er  langßra 
ileigcn  und  Billen  könne.  Ich  halte  dafür,  daß  dasjenige,  was  ich  bisher  vor^ 
getragen,  zum  Beweife  dienet,  daß  ich  Recht  hatte,  g^enChikh  Plan,  die 
Zinfen  durc^sGefetz  hertimerzuzwing^n,SinHirÜtfe  lu  macten ;  hätte  er  itzund 
.gelebt,  fo  bin  ich  Oberzeugt,  er  würde  meiner  Mdnpng  gewefen  fcyn. 
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^etho^en,  4^  Interejfenfuß  ^  zufolge  der  Grundjatxe  über  die 
.  ,,.  Ndfifrage  und  J^itbewerbtmg  um  IVaaren^  • 

'        .      ,  •  benmterxüfetXffn, 

r        ■  ' 

ich  habe  dts  Zötrsoen  zd  mdnen  Leiern.,  daß  ^  die  Gründe^  4eren  ich 
<^  nüdi  in  dem  vorhergeheoden  Oipitel.be^eneic  teibe,,  tof^  fls  ein^  Ver- 
^idigang  der  hohen  Geldineer/e0en  ausleg<ni  wer<)eia.     ,.,N        /     i ; .' 

Mh  bin  mit  Jofias  Chttd' ganzlich  einectej^  Meinung::  daß  oied^ge  In« 
tereflen^eSeek  der  Handlung^  der  wirl^mfte  Gmn^  zur  BcfiMeniqg  der 
Indüflrie  und  Verbeiferung  der  Ländereyeot«  qnd  eine  nothwendige  Sache 
findV  cAinif  welche  dar  aii»ltodifthe  Ha&dd^hwerlich  aufrecht  erhalten  wer- 
den kann.  .> 

leh  glaube,  daß  die(er  Satz  in  nniem  Tagen  von  Auen  als  wahr  ange- 
nommen wird  $  und  wenn  noch  jemand  daran  im  aHergeringften  zweifelte,  fb 
fehlt  es  niphtcan  Sdhriftftellern,  die  weit  mehr  EiaAchten  befiti!^ ,  als  ich  mir 
beimelTeii  darf,  wohin  ich  yorzüglick  den  dben  angeführten  Ver&I&r  rechne, 
der  ihnen ^lle  Zweifel  hinlänglich  heben  wird  Ich  will  daher  meinen  Leiern 
mit  keinem  Capitel  über  diefe  Sache, befchwerlich  Men,.  fimdera lediglich, 
unmerken ,  daß  die  Ausdrücke  bocb  Dnd  mirig  aHezejt  reladv  (ipd 

Man  beliebc^u  merken ,  daß  ich  nAter  dem  AosdlPtfi^;:  relativ ^:ml  an- 
dre Staaten  (ehe,  denn  wenn  wir  von  einem  Zinfeofilß  reden,  fo  4etzen  wir 
voraus,  daß  wir  etwas  verflehen,  was  in  dem  Lande,  vop  dem  wir  reden^ 
iälgemein  ift;  .  Wenn  .wir.aUb  (u^oniren  iönnteo ,  daß  in  einem  wd  ebe^ 
demfelben  Staat  der  Zinfenfuß  in  einer  Stadt  niedriger,  als  anderswo,:  wäre, 
<b  worde  die!för  Umfland  der  Stadt  in  allen  ihren  Handlungsoperatioaen  einen 
Vortheil  verichaffen. 

Ich  maß  ferner ,  zur  mehrera  Verbindung  dieses  Theils  unförs  Gegcn- 
flandes  mit  upierm  allgemeinen  Plan ,  bemerken,  daß  niedrige  Gj^interelTcn 
in  folchen  Staaten  am  unehtbehrlichften  find,  die  die  iweidäi^gfte  auswärdge 
Handlang  haben. 

In  der  Kindheit  der  IndfiiMe,  und  ehe  die  Handhing  eiogefOhret  wird, 
](l  es^fehr  natOrikb,  daß  die  Landesmttnze  in  großer  Maaße0D%ehäufe(  und 


y 


*    .    • 


\ 


1 34  ,  TIT.  Capitet   Methoden y 

verfchlofTen  wird  j  hohe  Zinfen  briogea  i&e  unter  Leute^  and  ädTernin  diefinr 
Abficht  eine  gute  Wirkung.  *  .    ,  ' 

So  wie  die  Veräufferung  nach  Proportion  xunimmt,  (b  wird  durcn 
Schmelzung  des(  (bliden  Eigenthums ,  wie  wir  cr^fen  haben  /  das  Geld  ver- 
mehret, und  alsdenn  wird  von  einem  Staatsmaiin  erfordert ,  Mittel  zu  erfin- 
neu,  wodurch  er  den  Zinfenfuß  (b  niedrig,  als  möglich,  herabbringen,  dqi 
auslähdÜcheh  Handel  begünftigen ,  und  alle  benachbarte  Nationen,  wo  die 
Zinfen  höl^  find ;  übertreffen  könne.  Wenn  der  auslSodifobci  Handel: wi(^^ 
derum  in  Verfall  kommt,*  Weil  (ich  die  durch- iletf  Luxus  eingert&nep Mifi- 
bräu<ihe  veri^^et'hab€fn,  fö  behält  die  niedrige  In terefle  noch  ihren.Nutzen, 
denn  fie  erhält  den  Öffentlichen  Credit,  der  £o  nothwendig  ift,  eine  Nation 
gegenihreFeindezu  vcrtheidigen»  -  .      "      :; 

^  Wenn d/i^  Geld biös in deti köftiikhen Metallen  boftünde,  ^ dieiiicHt iil 
jedem  Lande  zu  finden  fmd,  fbndern  mit  den  Produden  der  IndQArie  erkauft 
und  aus  der  Ferne  gebracht  werden  müfferi  j  und  wenn  man  kcine'andcre  Mit- 
tel erfmnen  könnte,  ihre  Stelle  mit  etwas  anderm  zum  Behuf  der  Circulation 
zu  erfetzen:  dann  würden  diejenigen,  die  diefe  Metalle  befißen^  gcwiflbri 
maßen  Herren  feyn,  einen  Intereffenfoß,  der  ihnen  3U  folqhem  Behuf  gut 
dünkte,  zu  beftimmen. 

Aber  wenn  der  Fall  nicht  Statt  findet,  und  man  Geld  von  Papier  für  den . 
Werth  alles  foliden  Eigenthums  einer  Nation  (fo  weit  es  die  Eigener  diefes 
EigeQthums  gebrauchen)  machen  »kann,  fb  wird  der  Gehraudi  d»  Metalle 
gewtffei'maßen  fo  weit  herabgefetzt,  daß  fie  zum  Fuß  dienen  i  den  Werth  der 
Benennungen  des  Redmungsgeides  vefizufetzen;  und  etwa  die  Cirpubtion  « 
der  kleinen  Summen  zu  erieichtem,  und  andern  Nationen  den  Uebec&huß 
der  Handtüng«ö  bezahlen. 

1h  dieiföm  Fall  hat  der  Staatsmann  es  in/der  Macht;  die  Erweiterung  des 
Creditsund  des  circulircndcn  Papiergeldes  durch  unterfchiedliche  Mittel  zu 
vermehren  oder  zu  vermindern ,  welches  auf  den  Intereffenfuß  eineti  großen 
Einfluß  hat. 

Der  Cre^  hat  ftit  dem  Anfange  diefes  Jahrhunderts  fehr  fchnell  zuge- 
nommen.   Diefes  ift  beinähe  ganz  und  gar  den  mechanifchenCömbinationcn  - 
derBWfletftft  beizumcflfen  gewefeh.    Die  Gefetzgeber  toben  bisher  nur  un- 
voHkommene  Rsgnffe  von  der  Natur  deSelben  gehabt,  und  vitUeicbt  ryKet 
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nö^  ir^d  ein  erhabnes  Genfe  im  Schoöfs  der  Natur  .ungeboren,  der  cinft 
zur  Regierung  einer  commercirehden  Nation  bervorkonunen,  und  aHei»  yerr 
mögejidfeynwird,  dierichtigWJ  Grundfätze  des  Qedits  zu  belliqimeni  wir 
wpüeoindeflfen  einige Beerachtuogen  darüber  aaftellen. 

Wir  haben  gefagt ,  dais  die  Intär^;i  nach  Proporcionjäes  Ueberflufies 
dies  zu  verleihenden  Geldes  fallen;,  und  dieies  empfindei  ein.  jeder. 

.  .  ijun,  was  ift  diefes  Geld  anders,  als  ein  Eigenthum  von  ein-  oder  ande- 
Kr  Art,  daSiinCircuiation  gebracht  wird?  kl^  rede:yo»  Na|ionen,  die  Hand- 
lung  treiben,  dabey  üe  fich  auf  die  Quantität  ihrer  Specics  allein  nicht  ein- 
fchränken.        -  i        .      . 

Wenn  jemand,  der  eiu  Eigentluim  Befitzet,;  Geld  nöthig  har^  geht 
/  ^r  oicht  in  die  B^pk,  die  auf  JHj>pothek  leihet,  und  empfängt  gegen  das  Pfand 
^  feif^er  Sicherheit  Geld,' das  er  In  demielbigen  Augei^iHick  zu  feinem' Gebrauc(i 
verwendet?    Bleiben  diefe  Noten  nicht  (blaiige  isQ  Gipge,  als  fie  zur  Beför- 
derung der  Gelchäffte  des  Volks,  ich  will  fögen,  der  Rechnungen  der  Schuld- 
'  ner  und  Gläubiger  aller  Arten,   nöthig  erachtet  werden?   und  fobald  ihre 
Qjiantität  diefe  Proponionüberftcigt,  ß>  geratbenfic  in  Stillftand  und  kommen 
iiufdie  Schuldner  Xdie  Bank)  zurück,  die  fie  zu  realifiren  vermag >  weil  die 
Originalfichcrheit,  die  ihr  zuerd  bey  Ausfertigung  der  Noten  verpßUidet  ward, 
noch  in  ihren  Händen  id.     Diefe  Realifirung  gi^ichteht  gemeiniglich  in  Gold 
und  Silber,  weil  diele  Metalle  das  Geld  der  Welt  ßnd:  fie  find  ebenfo  un- 
entbehrliche und  wahre  Keichthüraer  als  Ländereyen  >  und  fie  haben  dep  Vor- 
theil  vor  den  Ländereyen,  daß  fie  allenthalben  hin  verfuhrt  werden  kömien. 

Erhellet  nun  hieraus  nicht  ganz  deutlich,  daß  die  Operatipn,  die  wir 
be(chrieben  haben ,  zwar  weiriäuftig  ift ,  daß  es  aber  möglich  fcy ^  üp  zu  ^ver- 
körzen?  . . 

Mi^ne  Lefer  belieben  auf  eine  Sache  wofal  Acht  zu  haben,  nämlich,  daß 
U^  hier  keinen  Plan  abhandle  oder  vorichlage,  fondern  beichäfftigt  bip^,  die 
Grundi^tze  einer  intric^ten  Materie  zu  erklären.  .     ^ 

,    Ich  ßge,  wenn  Leute,  di^^  Landgüter  habeq^  nach  einer  (bl^h^n  Bank 
gehen,undPq>}eir&r  eine  Sicherheit  erhalten.ida^.c^  verki^rzet 

werden  k»nn*  .  if  •<.  *      . 

Geh^  nicht  die  Noten,  Äe  ein  (blcher^em^^gt,  (ob  es  gleich  darin 
fliehe  ausgedrü<;kt  ift)  auf  die  SicherW  föne*  JLandes?    Kann  nun  jenii|nd 

eine 
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eine  andere  Urfache,  als  die  Gewohnheit  angeben,  waram  er  nicht  eifen^««' 
dige  Noten,  darin  diefelbige  Sicherheit  wörtlich  ausgedrückt  ift,  aosfertigen 
könne ,  ohne  daß  die  Bank  zwi(chen  dem  Publico  Ond  ihm  ins  Mittel  treten 
dürfe?  Und  wofür  bezafaüt  er  Interefle?  Nicht,  da(s  er  aus  freyen  Spicken 
von^ler  Bank  irgend  einen  Werth  empfangen  hat,  denn  in  feiner  Obligation 
hat  er  für  die  Noten  einen  völlig-gleichen  Werth  gegeben:  aber  in  einerObli« 
gation  werden  die  InterefTen  ausgedrückt,  und  in  den  Noten  nicht.  Warum? 
weil  diefe  wie  Geld  circuliren ,  Jene  nicht  Derjenige,  der  Ländereyen  beft« 
f2bt,  bezahlet  demnach  der  Bank  für  diefen  Yordieil  der  Circulation  die  In* 
terefle,  und  nicht  fiir  einen  mehrem  WertL 

W^nn  die  Befuzer  von  Landgütern,  und  nicht  die  Kaufleute,  diele 
Methode,  ihr  Eigenthum  in  Circulation  zu  bringen,  erfunden  litten ,  und, 
mit  gefetzgebender  Macht  y^i^hen ,  eine  Verfammlung  von  ihnen  allei;i  ah« 
geflcUet  hätten ,  um  auf  ein  Mitte!  zu  denken:  fb  würden  fiei,  nach  meiner 
Meinung,  klug  genug  gewefenTeyn,  es  ausfündig  zu  machen ,  daß  eine  Län^ 
dereyenbank,  ihrer  Natur  nach ,  eine  thunliche  Sache  fey. 

Gefetzt,  fie  hätten  fich  verglichen,  alle  ihre  Ländereyen  ackerweife  zu 
▼erpachten,  und  ihr  Landeigenthum  nach  einer  gewiflen  Zahl  der  Jahre,  in 
denen  fie  die  Einkaufskpilen  wieder  herausziehen  können,  nach  dem  Verhält^ 
nifTe  des  derzeitigen  Zinfenfufses  zu  fchätzen,  wo  würde  fich  die  grofse 
Schwierigkeit  finden,  in  Ländereyen  zu  bezahlen? 

Dies  ift  blos  ein  Einfall,  dawider  fleh,  nach  der  gegenwärtigen  Lag^ 
der  Sachen,  taufend  Einwürfe  machen  lafTen ;  ich  fage  nichts  weiter,  als  da(s 
hiebey  nichts  den  Grundf^tzen  zuwider  ifl  j  und  ob  fich  gleich  füJidasLände- 
reyenimerefTe  Sthwierigkeiten  finden  könnten,  man  möchte  den  Plan  anlegen, 
wie  man  wollte  1  fb  würden  doch  diefe  fchwerlich  der  Befchwcrde  beikom« 
mcn,  dafs  fie  für  jeden  Pfenning,  den  fie  borgen,  InterefTe  zahlen  müflen. 

Fraget  man:  welchen  Nutzen  würde  das  Volk  von  diefer  Einrichtung 
haben?  fo  antworte  ich:  daß  dadurch  alles  Borgen  der  Ländereyenbefitzcr 
aus  der  Concurrenz  auf  defti  Geldmarkte  wegfallen  würde.  Nur  das  InterefTe 
der  baar-Geldbefttzer  würde  unter  fKh  zu  d^  Zwecken  der  Handlung  borgen^ 
(denn  diefe  borgen  nicht  zum  Verfchwenden)  und  die  Ländereybefitzer  wür-  ^ 
den  folglich  allemal  mit  ihrem  eignen  Papier  bezahlen,  wenn  fie  ni^ht  borgen. 
Dm  etwas  auszuzahlen.     Dadurch  würde  die  Nachfrage  in  der  Handlung  diö 
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tstereSen  beftimmfiBD^  und  da:  Preis  deiielbenilutch  die  ConänrcüZ  d^Ver« 
filiweiider  nicht  nnterbrochen  werden* 

Wer  kann  figen^  wie  wek  fich  die  Fo^en  eines  (blchen  Bitwuife  er« 
ftrecken  können?  Könnten  nicht  die  Befttzer  der  Läadereyen  mit  der  Zeit  an- 
€pg^9  Noten, ^i^ch  Act  eines  Darlehns,  zo  einer  billigen  laterefleüuszu- 
fertigen?  Doch  i(^  mag  mit  nieinen'Betrachtungen  nicht  weiter  gehea  Man 
hat  vieBdchtän  dem,  was  ich  gefagt  habe,  fthon  senng.^  es  fbr  ein  Hirn* 
gefpinft  zu  halten. 

Wenn  ein  Staatsmann  eine  jede  Modification  diefer  Idee  unthunlich 
fiddot,  es  (ey  nun,  dafi  es'ihm  an  hinlänglicher  Gewidt,  öder  an  der  Cönibi« 
nation  fehlet,  oder,  welches  wahdcheinlicherift,  daß  fich  daslntereffe  der 
Geldbcfitzer  ihm  widerfetzet,  Ib  muß  er  andere  Maasregeln  ergreifen,  die 
Cönciirrenz  der  Verichweildep  auf  dem  Geldmärkte,  fi>  viel  nlöglich,  zu 
hintertreibed. 

Uebertfagungen  der  LQndereyen,  und  unz:ui9nglcche  Sicherheit,  find 
gute  Mittel,  aberfie  föhrcAviete Unbequemlichkeiten  mit  fielt  Seine  eige- 
ne ^artanftö  Staat$wirth{chaft  wird  weiter,  als  auf  fi)lche'nichtsbedeutende  Mit- 
tel,  gehen.  '      ' 

Wenn  eine  Nation,  die  etwa  140  Million.  Sterling  £huldig  wSre,  in 
Friedenszeiten,  alle  Jahr,  auffcr  den  gewöhnlichen  Intereflen,  nur  ap.  C.  ab- 
zahlte,  wie  würden  die  Zinfen  in  kurzer  Zeit  fallen,  falls  kein  benachbarter 
Staatekw«  borgte! 

Man  kann  dag^en  einwenden,  es  -wJirde  daraus  feigen,  d^  man  an- 
dere Nationen  bereichern  wärde,  demi  das'  anfchwellende  Geld  würde  aus- 
wärts geiandt  werden.  Aber  if\  je  ein  Staat durth  Borgin  reicher  geworden? 
Und  worin  4fi  diefes  I^eihcsi  txi  l^renide;  von  der  Bezahlm^  umerichieden, 
die  die  Nation  ihren  üiswfiftigeh  Gläubigem  leiftet?  wirdnkht  dk  Zurück« 
kunftder  Intereflen  von  ausw^,  ph  iant9  die  Summen  ausglichen,  die 
in  gidcher  Abficht  verfiindt  werden? 

Wollte  man  aber  iage»,  das  würde  daraus  entftehen,  daßman  andere 
Hadonen'in  den  Stnd  letzte,  ihren  tigenea  Intecefienfiis  herunterzubrin- 
gen, (b  g(beidi  diefes  zd$  «mib  viel  befler  tft  es,  ^  lange  er  in  Proportion 
bey  uns  niedriger  bl^bt}  und  das  muß  gelchchen,  fc^ange  wir  an  Auswärrige 
leihen  köpaetL  .Wir  haben  getagt,  ui^lhaiten.esfiirwahr,  daß,fo  wie  der 
-   (hmuif.  der  Staatsv^.  II  Baid.  S  •     :      Credit 
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Credit  fich  terbreitet  hat,,  aller  Oftra  eine  allgemcmgldche  Bercclmofl^ 
über  den  Werth  des  Geldes  gemacht  iftj  folglich,  je  nieddger  die  InterelTen 
in  andern  Länderti  fteheq,  deftö' niedriger  werden  fie  im  Lande  bleiben  )JR> 
lange  Kaufleute  i&d  Wechsler  da  find. .  .  /  •  ^ 

.  Eturch  die(en  Umiland  der  gleichen  Berechnung  jdesJnterelTenlufseä 
muffen  die  Hollfnder ,  iiach  meiner  Meinung^  den  größteö  Vortheit  verloreh 
haben,,  den  üe  ehixtals^dadnrch  genoffen,  daß  bey  ihnen,  in  Vefgleich  mit 
ihren  Nachbarn ,  die  Intereffc  Co  niedrig  war.  » 

.2h  Childs  Zät  kauften  fie  g^wöhälich  Zucfcer  JnXoüdofi  zu  einem 
höhern  Preis  auf y  als  dieEngliicUenZuckefbecker:  dafür  ibez^Uiten,  und  unge* 
achtender  noch  hinzukommenden  Fracht  undUnköften  wurden  ße  bey  ihrem 
Handel  reich,  dahingegen  die  ändern  kaum  einigen  Nutzen  zogen.  Er  leit^ 
die(qs  aus  dem  niedrigen  Intereflenfij». her«  Ec  fetzt  voraus,  dais fowoldi^ 
Holländer  als  Engländer  diefcn  Handel  mit  erboi^tem  Gelde,  welches.. dea 
trilern  3.p.  C  tind*däi andern  6 p* C  koOete,  gefübret. 

Welcher  Holländer  würde  aber  gegenwärtig  leinem  Vater  einen  •Schill 
ting^zu  3|>-C.  leihen,  wenn  es  möglich  wäre,  ifl  London  6  p«  6.  zu  machen? 
lAan  kauft. und  verkauft  bedändig  englifche  Adlien,  )a  alle  Ränke  der  Adien* 
hiixdltir  werden  eben  fo  fein  m  Amft^am ,  als  in  Chängealley  ausgeübt}  ich 
(chlieffe  daraus  y  daß  4ie(c  Nation  einet)  grqfsen  Theil  des  Vortheils  ihrer 
^edrigen  Intereffen  gegc^nwJbtig  verloren  $  und  ich  Aiflche  feirner  den  Schloß, 
dais  es  ein  allgemeiner  Nutzen  für  alle  handlungtreibende  Nationen fey,  die» 
(Übender Orten,  fövieljnöglich,'hei:uQjierzuf>oBgeQ. 

Eine  andre  Ur&che  der  hohen  Intereffe  üntileht  aus  gewiffen  En(chräii- 
kungen,  womit  man  Mos  aus  G^ohiüieit  udd  Vorortheil  die  Circulation  be- 
legt. Dahin  gehört  die  Verpflichtung  ider  Schulditie^^  in  Gok}  und  Silber  zii 
zahien,  anAatt  man  nichts  anders^  arB  gaüigbares  Qeld^  es.i^yinJMQnzeoder 
Papier^  fechtmäfsig^zurZahhmg  anbMen  ibUte. 

Der  dnzige  Grund  diefer  Verordnung  war  der  upfichere  Credit  in  vo- 
ngen  Zeiten.  Wenn  ein  .Gefetz  allem  circulireiHkn  Papier  diler  Kation « 
dufich  zu  dem  Ende. ai[^ew&(bieLändereyei;i.odeJr  Eiakdnfti  des : Landes» 
völlig]^  Sicherheit  gegeBep  häite^  fe würde  esi  weder  ungerecht  ^yn  y:  noch 
Schwierigkeit  haben ,  einiblch  verfichertes  Papier  in\a]len  Bezahlungen  Hb 
etwas  aazufefaen,  das  rechtinärstg.jiiigebQt^  werden  köjuib.    Hiagegen  wie 
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aüflerordcotlich  öioß  es;  aicht  jedem  ycmüoftigea  Mann  Vörhommeü  ,  daß 
eben  das  PapiV>  ;^s  ^^  d^  dkien  Seite  des  Flußes  ^ültigift,  an  der  andern 
Seite  deffdben ,  die  zu dem&lbigen  Lande  gehöret,  keinen  Werth  hit !  frei* 
lieh  ifl  djb  Urfache  ganz  deotlit^h :  dieUntergerichtsbarlseiteii  find  unterichie^ 
den.  :  Aber  vrcnri  beiflerlcy  Papiere  von  gleich  guterSicherh^  .woran 

wüi*de  es  denft  licg^ ,  ddiüe  nicht,  einen  ^rechtmäßigen  Anfpruch  ibllten 
machen  können,  bejr  allen  Bezahlungen  im  Reich  angenommen  zu  werden? 
Müßte  man  nicht. die  kleinen  PriviteinwQrfi:  wegeü  des  Vottheils^  der  Baa- 
kiers ,  die.  doch  Diener  des  Staate  find  ,  und  für  ihre  Diente  ib  gut  bez9hlt 
werden,  überleben,  wenninan  die  Folgen  ihrer  Streitigkeiten  (b  (cliädlich 
findet?  Doch  hievon  ein  Mehrers,  wenn  wir  von  den  Banken  red^n  wer- 
den. Bey  der  einzigen  Gelegenheit  ift  Münze  zur  Liquidirung  des  Papiers 
nöthig ,  "ivenn  die  Hündlungsbalatiz  an  auswärtige  Nationen  bözaiüt  wird. 
Davon  werden  wir  auch  weidäuftiger  redens  wenn  wir  zu  der  Lehre  von 
WechfeJn  kommen-  Aber  gewiß,  nichts  ift  unüberlegter,  als  in  demfelbi* 
gen  Staate  eine  dngebädete  iBahinz  zu  verfertigen,  oder  den  Kippern,  und 
Wippen!  zw  erlauben,  daß  fie  es  thun,  da  es  auf  Koften  der  fteigeüdcn  In-r 
teteife  und  ichadenleideüden  Handlung,  anebeo  den  Orten  gefchieht,  wo 
iblche  dep  größten  Aufmunterung  bedürften.^  * 

Nach  diefen  und  andern  natürlicherweiie  daraus  herftieffenden  Grpnd- 
i^föenkann  ein  Staatsmann  (bhr  fiebere  Schritte,  thun^  den  IntereiTenfuß  (b 
weit^  als  es  die  Glttckleli^eilf  der  Handlung  erfordert ,  oder  die  Grundf^tze 
der  .gedoppelten  ConcjjrrenE'zwifchenBorjgendenund  Leihenden  es«irtfttÄ>en, 
iierunterzufetzen» 


-/ 


^ VIILCapitel 

jL'dßt  fich  aus  dem  Interejfenfuß  einficberer  Schluß  auf  dm  Zußänä 

der  Handlung  machen?  _ 

inige  pölitifche  Sehriftfteller  vergnügen  fich,  fo  oft  fich  Gelegenheit 

findet^  viele  Fragen  ,  die,  wegen  ihrer  Vetwickelung  in  verworrene 

Combinationen ,  nicht  auf  einen  Grunctßitz  gebracht  werden  können,  in  ei-^ 

nem^ngcn Bezirk  einzufchränken:    Dies  führet  fic  auf  das,  was  ich  Syßenti 

nenne;  hievoii Haben  wir  ein  Exenipel  in  der  vor  uns  habenden  Frage. 

S  z  '       Nichts 
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Nichts  ill  fqhwerer  m  beflunmett  ^  als  weha^  die  HanMung  einem  Volk 
gfin^g  oder  ungünfHg  läuft.  Diefe  Sdiwieri^eit  würde  wegfallen ,  wenn 
aus  dem  InterefTenfuis  ein  richtiger  Schloß  zu  machen  wlbre.  Dem  <^ge« 
achtet  habe  ich  gefbnden,  daß  man  bdiaupteri  wolkn,  nichts  fcy  nodiwen- 
diger,  um  die  Vortheile,  die  (ich  auf  die  auswärtige  Handiung^woet  Natio- 
nen bezichen,  (cbätzen  zu  können,  als  daß  man  wifTe,  den  gewöhnlichen 
InterefTenfuß  bey  beiden  zu  vergleichen,  und  der  Nation  den  Vorzug  beizut 
legen,  wo  ibicher  am  niedrigden  befunden  worden. 

Wir  können  von  dieiem  Satz  wie  von  dem  Wechfököurs  ßgen :  der' 
niedrige  Preis  der  Intercffen  und  des  Wechfeb  find  beide  der  Handlung  über-^ 
aus  vortheilhaft }  fie  geben  aber  keiäidn  richtigen  Maasftab  für  die  daraus  ^ent- 
fiehende  Vortheile  ab.  ^ 

Der  befte  Omnd,  den  man  för  diele  Meinung,  die  Intereflen  betreffend« 
angiebt,  ifl  diefer :  die  Nation,  die  auf  ausländifchen  Märkten  am  wohlfeilf^en 
verkauft,  wird  allemal  vorgezogen,  folglich  kann  der  Kaufmann  an  dem  Ort 
amwohlfdlften  veiicaufen,  wo  die  Geldin tereffen  am  niedrigfien  find. 

Ich  antworte,  diefe  Folge  würde  richtig  feyn,  wenn  alle  Handlang  mit 
erborgtem  Gelde  geRlhrt  wfirde,  und  wenn  man  den  Unterfchied  des  PretfeB 
der  Materialien ,  die  Bequemlichkeit,  fieanzufchaffcn,  die  promtc  Bezah» 
lung,  den  Fleiß  und  die  Gefchicklichkeit  des  Manufai^uriAen  für  nichts  rech« 
ntte^  Aber  es  finden  lieh  bey  dielen  Artikeln  oft  (blche  Vonheile,  die  mehr 
als  zureichend  find,  der  großem  Iiiterefie ,  die  man  für  das  zur  Handlung 
gebrauchte  Geld  giebt ,  das  Gleichgewicht  zu  halten.  Wir  können  dieies 
defio  ficherer  behaupten,  da  wir  bemerken ,  daß  blos  die  Gefchicklichkeit 
des  Gewerkers ,  der  in  einer  Hauptftadt  wohnet  >  wo  es  kofibar  ift ,  und  wo 
ihnfbin  Unterhalt  doppelt  Co  viel  als  im  Lande  koften  kann,  ihn  in  Stand 
letzt,  wohlfeiler,  als  feine  Mitbewerber  an  allen  andern  Orten,  zu  verkaufen. 
Wie  weit  ift  es  femer  nicht  von  der  Wahrheit  entfernet ,  wenn  man  figt, 
daß  aller  Handel  mit  geborgtem  Gdde  geführt  werde.  Wenn  wir  das  Wort 
Handel y  deffen  wir  uns  bedienen,  im  eigentlichen  VerfianSe  nehmen ,  fo  fehen 
wir,  daß  in  jedem  europäifchep  Lande  einfehr  unbeträchtlicher  Theil  deC- 
fen,  waserzum  Gegenftandehat,  mit  geborgtem  Gelde  geführet  wird  j  und 
der  Theil,  der  mit  geborgtem  Gelde  getrieben  wird,  wird  nicht  fo  fehr  durch 
den  hohbu  IntereHeofuß)  als  durchs  dco  Mangel  der  G$i^uig|wit  im  Bezah- 
len, 
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htk^  bt(chweiiioh.  ^in  Kaufminti)  dftr  ^o^eld  in  3  Monaten  umf^n  kann, 
borgt  eben  (b  wohlfi^il  zu  6  p.  C,  als  ein  anderer  zu  3  p-  C, ,  der  das  feinige^ 
et^  in  6  Monaten  umfetzt  ProduAen  land  Manufadfairen  find  der  Gegenftan4 
des  Handds.  jBetraditet  jeipai^  den  WertH  die£br  beiden  Ar#el,  ehe  fie 
den  Kaofleutcfa  in  die  Hände  gerathen,  und  vergleichtt  ihn  mit  dem  Geld^ 
das  Pächter  und  Handwerker  aufnehmen ,  um  fie  tu  Markt  zu  bringen,  fo 
wird  die  Proportion  iehr  klein  feyn^  * 

'  Sehen  wir  niebt^  alle  Tage  9  daß  (Qharftinnige  Handarbeiter,  die  für 
kleine  Summen  Credit  haben,  bald  im  Sande  find,  vermittelft  ihrer  Indaftrie, 
einen  erAäunenden  Wertl\  in  Manufadbiren  zu  liefern,  und  nicht  nur  fich 
^  zu  unterhalten ,  ibnd^n  auch  an  Reicht)|^em  zuzunehmen  ?  Die  Intereflen^ 
die  fie  für  das  erborgte  Geld  zahlen,  find  von  keinem  Wenh ,  wenn  es  mit 
dem  Werth  verglichen  wird,  den  fie  durch  eine  gefebickte  Anwendung  ih« 
f  er  Zeit  und  Gaben  fich  verichafFen. 

Will  i^an  iagen,  daß  diefes  ein  ungewifles,  durch  keinen  Beweis  beftS- 
tigies  Vorgeben  fey  :  fo  antwone  ich ,  daß  der  Werth  der  Arbeit  ,nach  der 
Proportion  zwifchen  der  Manufii^rwaare  4  wenn  fie  zu  Markte  gebracht 
wird ,  und  der  erfien  Materie,  gefchätzet  werden  muffe.  Nichts ,  als  die  erfio 
Materie,  und  die  Werkzeuge  bejr  der  Manu&durwaare ,  können  als  Gegen- 
fiände  des  geborgten  Geldes  angefehen  werden ,  es  wäre  denn  ^  daß  wir  fb 
weit  gehen ,  und  den  Unterhalt  und  jede  Ap^be  des  Fabrikanten  taxiren^ 
und  annehmea  wollten ,  daß  auch  diefevondem  erborgten  Gelde  b^ftritten 
würdenr  Dieles  zu  behaupten ,  hieife  Beweisgründe  in  Spitzfindigkeiten  ver;^ 
jtehren«  /. 

Der  Gegenfland  des  geborgten  Gddes  zu  Betreibung  des  Handels  be- 
zi^et  fich  daher  mehr  auf  den  Kaüfinann,  als  auf  iden  Fabrikanten.  ,  Borgen 
ifl  nothwendig,  um  dem  Kaufmann  alle  diefe  Produ<fle  und  Manufadlurcn  in 
die  Hände  zu  liefern.  Diefes  ifl  zweifeis  ohne  gemeiniglich  die  Wirkung  des 
Credits ;  die  InterefTen  von  dem  Gelde  kommen  hiebey  in  Anfchkg ,  um 
dcn^  der  Credit  giebt ,  wegen  des  Gebrauchs  feines  Geldes  fchadlos  zu  hal^ 
ten«  Diefe  Intereflen  kann  er  ^ber  nur  von  der  Zeit  an ,  da  der  Borger  die«- 
jenigen  bezahlt,  von  denen  er  kaufet,  bis  zu  der  Zeit,  da  er  das  Geld  von 
denen  empfängt,  an  die  er  verkaufet^  berechnen*  Es  ifl  für  den  S^aufmann 
eine  Sache  vofl  4«r  höcbflen  Wichtigkeit,  diefe  Zwifchouz^it  :^  vejtürzen. 
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0 

Nach'  der  Proportion  ihrer  Länge  und  des  hitereflenfafses  ma£l  er  '  feinö 
Vorthelle  erhöhen  ^  und  nach  der  Proportion  y  als  die  Bezahlungen  geifchwind 
und  ordentlich  gefchehen^  und  diö  Intcreflen  niedrig  fitid ,  kann  er  fie  ver« 
mindern.^  Ich  dberlalTe  es  der  Ehtföheidung  dtt  Kaufleute,  ob  die  Kaufleute 
aller  handelnden  Nationen  ihre  Vöfthdle  nach  der  genauen  Proportion  des 
InterefTenfbßes  und  der  baldigen  Zahlung  unter  einander  einrichten ;  oder 
bb  fie  fich  nach  den  Umlländen  des  Begehrs  und  der  Conairrenz  auf  deit 
verfchiediien  fremden  Märkten,  ^wo  der  Handel  getrieben  wird ,  richten.  Ich 
will  weiter  tiichts  bemerken ,  als  daß  ifein  wohlgegründeter  Crecb't  und  ^romte 
Zahlungen  der  Handlung  mehr  Dienfte  erweifen ,  ^als  irgend  ein  Vorrfaeil , 
den  Kaufleute  von  dem  unterlchiednen  Interelfenfufs  in  unterfchiednen  Län« 
dern  ziehen  können» 

Man  folgere  hieraus  nicht ,  als  ob  geringe  IntcrefTen  nicht  ein  fthr 
großer  Vortheil  für  die  Handlung  wären,  ich  flreite  nur  darüber,  daß  man 
daraus  keinen  fichern  Schluß  auf  den  Zuftand  der  Handlung  machen  könne. 

Ich  habe  fchon  einen  andern  Umftand  berühret,  der  die,  Nationen  in 
uhfern  Tagen  zu  mehrerer  Gleichheit  bringet,  als  fie  ehemals  waren.  Diefcr 
ift  das  allgemeine  Gleichgewicht,  das  die  großen  Laßen  der  National-Schul- 
den ,  und  die  Ausbreitung  des  Credits  b^y  den  verfchiedenen  europäifchen 
Nationen ,  die  jährlich  ihren  Gläubigern  große  Summen  an  Intereffen  bezah- 
len^ zustande  gebracht  hat.  Ich  nehmef  zum  Exempel  an,  daß  dieHoUän- 
der  durch  einen  Ößbitlichen  Anfchlag  ihren  InterelTenfuß  auf  3  p.  C.  veft- 
gefetzet  haben.  Sobald  das  (allgemeine  Gleichgewicht  der  InterefTen ,  (lurch 
den  Preis  der  öffendichen  Fonds  in  Frankreich  und  England  ,\  über  diefen  Fuß 
zu  flehen  koAimt,  Ib  können  wir  ficher  (chllef&n,  -daß  ihr  Handel,  mit  kei- 
ner zii  j  p#  C  aufgönommenenfehr  beträchtlichen  Summe  getrieben  werden 
kann.  Diefes  wird  die  Folge  haben ,  daß  das  ^Geld ,  das  in  den*  Händen  der 
mäf^gen  Niederländer  anfchwellet,  nach  andemJl.ändern  verfandt  wird,  ^wa 
es  nach  Abzug  aller  ünkoflen  für  das  Remittiren  und  Trafßren,  einen  beffern 
Vortheil  zurückbringet.  Was  diefes  Ausleihen  an  Fremde,  für  Holland ^  fiir 
Folgen  haben  könne  y  wollen  wir  hernach  unterfuchen. 

Schließlich  glaube  ich,  man  werde  finden,  daß  einige  dadurch,  weil  in 
den  meiften  commerdrenden  Ländetn  und  Städten,  die  Intereffen  niedriger, 
als  in  groß^  Reichen ,  fmd ,  auf  die  Meinung  gerathen ,  daß  geringe  Intereffe 
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^n  BewiQi^  gutier  jHliandlimg  find:  aber  ich  halte  dafür,  daß  diefes  irrig  (bjr^ 
«ndda&esviebnehrder  fparfamea  Lebensart  derer  zuzufchreibcn,  die  dem 
Borgen  der  Reichen  zur  Verfchwendong,  ein  En^e  tnaqht 

Wenn  diefes  ausgefiihrt  ift^  und  die  Handlung  allein  da$  bey  den  Spar- 
£imeti  ililUiegende  Geld  gebrauchen  kann ,  fb  wird  der  Preis  der  InterefTen 
£o  weit  fallen  /  als  es  xlen  Vortheilen .  die  dadurch  zu  erhalten  lUhcn .  am  ah* 
gefn^deoilea  iftj  and  auch  darnach  werden  fie  fxch,  nach  Maalsgabe  des 
jQredits  onid  des  Umlaufs  der  Öffentlichen  Fonds  bey  verfchiedei^n  Völkefi* 
ibhafteo.»  Aü(  jedem  Tage  weniger  richten«  / 


\ 
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# 

,  Faüm  nicht  die  Interejfen  nach  Proportion)  wie  der 

Reichthuni  zunimmt  ? 

ch  antworte  mit  Ja;  zu  verftehen,  daß  die  Verfchwendung  nach  Propor- 
tion des  Reichthums  zunimmt.  Aber  bey  einem  allgemeinen  Satz  ^  wie 
in  der  Ueberfchrift  diefes  Capttels,  ßtfSt  man  diefe  nothwendige  BedingiTpg 
aus  den  Augen  ^  und  dadurch  wird  man  zu  Irrthümem  verleitet.  Nicht  die 
äuffera  ümftände  einer  Nation  ,  in  Abficht  auf  die  Reichthömer,  fbndern 
ihre  Sitten  fmd  es,  die  fit  (parfam  oder  ausfchweifend  macht  In  dem  alfo, 
was  in  der  Denkungsart  einer  Nation  feinen  Grund  hat,  kann  kpine  Aeqde- 
rung  vorgehen ,  oder  fie  muß  eine  Folge  der  Aenderung  des  Gemüths  felbfl 
feyn. 

Wenn  der  Intcreflenfuß ,  aus  einem  Hang  zur  Verichwendung,  hoch 
Aehet ,  (b  mag  der  auswärtige  Handel  noch  fb  viel  Ladungen  Geld  einbrin- 
gen ,  die  Intereffen  bleiben  doch  hoch ,  bis  fich  die  Sitten  ändern. '  Jede 
ClafTe  einer  Nation  hat  ihren  befbndern  Sinn.  Der  fparfame  Kaufmann  wird 
Reichthümer  häufen ,  und  der  verfchwenderifche  Lord  wird  fie  borgen.  In 
diefcm  Zofland  wird  die  einheimiiche  Circulation  (ehr  gefchwind  gehen, 
und  die  Ländcreyen  werden  ihren  fiefitzern  entwifchen.     Thut  diefe  Verän- 
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derung  der  Verfchwendung  Einhalt ,  da  die ,  welche  durcl]i  die  Gewöhn« 
heit  eine  Ferdgkett  in  der  Spar(amkeit  erlangt  haben,  zu  liegenden  Gr&ndeB 
kommen,  tb  kann  der  Intereffenfuis  durch  £e  Zunahme  des  Reichäuims 
Me'n«  Wenn  abor  im  Gegentheil  die  Gefetze  und  Gewohnheiten  des  Lan« 
des  die  Claflen  des  Volks  durch  die  Lebensart  und  den  Aufwand  unterfchei- 
den,  1b  halte  ich  2^hn  gegen  Eins,  dafs  der  fleißige  uqd  fparfaüie  Kaufinatm 
in  eben  dem  Augenblick  anfiingen  wird ,  den  verfchwenderifbhen  Edelmann 
zu  fpieien,  ^a  er  ein  (chönes Landgut  erhält,  uind  fich  Ihro  Gnaden  nennen 
köret  '  In  gentriired  Ländern  hat  die  Erinnerung  der  vorigen  Gefchäftigkeit 
einen  Flecken  an  fich,  den  nichts  als  dne  ausfchweifende  Lebensart  ab- 
wÜchen  kann. 


Für  itzt  mag  diefes  von  der  Lehre  der  InterefTen  genug  (eyn.  Sie  ifl 
todt  der  Lehre  vom  Credit  fb  genau  verbunden ,  dafs  wir  bey  jedem  Schritt^ 
4en  wir  vorwärts  thun,  fie  wieder  antrefii^ 
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fö«  ämverfcbiedenen  Arten  des.  Credits^ 
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Wir  haben  ^  NatuD  des  Cta^ts^  nämlich  das  Veraaaen ,  bereits  ange^ 
zeigt,  und.  die  Gruodfäeze  vorgen*agen  y  die.aufdcn  InterefTenfüß^ 
der  zu  Unterflütziing  idefSdben  ttneod)ehrlich  iCty  einen  £influ(s  haben. 

Wir  i^üfTen  nnmvon  ^  eififac^Üchen  Ciriculadon  iidndeln ,  und  da« 
bey  die  GmodAltze.  der  BankG[n  aufeieinander  fetzen:  dießs  i^  die  gröise  Ma« 
ichine,  die zurBefärderung  der(elken dienet.  -  n 

Damit  wir  die  mannigfaltigen  Combinationeti ,  die  uns  hier  vorkom* 
m&ii  ordendich  umerfii^hen  können^  muß,ich  vofiier  anzeigen,  worin  die 
Banken, :fiywoiJnAl9&l^lng  ckr  PoHcey,  aisin  Aniefiong  d^ Grandes^  dar* 
nnf  ihr  Credit  beruhet^  vxmdnanderumeiiäbkd^    fmd. 

.  Ib  Abiichtauf  die  Bcdi<^e]^  behacket ;  theile  idi  fieinCirciilationsba»« 
fcen  und  Depofuobanken.     Diefes  verfteht  ein  jeder. 

T  »  In 
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»^11  oder  Sfentlicbm  Credit,  gemcb^ejb  .  ; , , '  j 

Auf  diefe  letztere  Ebtheilung;  muß  ich  bey  der  Zergliederung  des  Fol«^ 
gcnden  Acht  ha|>eni  ^c^ßj^lfe  fc^^i^hjden^^&fii  mit  der  Erklärung, 
was  unter  den  von  mir  gebrauchten  Ai^sdrücken  zu  verftehen  (ey. 

j .  Privat*Credit  Diefer  beruhe"^  auf  einer  wefentUchen  oder  perfönlichen 
Sicherheit,  dic^feinen Tynläi%lichen  Werth  beiitzet,  die  Verbindlichkeit  t^ 
Wieder^»ahlung;d^s  Capitis  ua4d^  Iiittrefien  «u  fr^ilenj^iefibr Jft  nnj 
ter  allen  der  gründlichfte.  , 

2.  Kaufm^mnlftfacr  Credit  t)ieftri>era1iet'aof  4em  Vmtauen  des  Lei- 
hen(^en,  daß  Redlichkeit  und  HandluBgfisittfidit  den  Borgenden  in  Stand 
(etzen  werden ,  das  voi;geftreckte  Capital ,  neb0  den^n  darauf,,  jährendes  Vor- 
fchuffes,  zufolgb  ihres  Vergieichsjlillendeil^iteräff^  zii^Asiretien.  Diefer  ift 
unter  allen  der  unficherfte.  ♦ 

3.  OefFentlicher  Credit.  Diefer  beruhet  auf  dem  Vertrauen,  fo  man  in 
deti  Staat  oder  Staa)^öq>er  fetzet,  der  witer  der  Bedingung  Geld  borget,  daß 
man  das  Capital  mcht  wieder  fordern  darf;  daß  aber  jährlich  ein  gewiffcr  pro- 
portionirlicher  Theil  der  Soni»c,  entweder  als  latereflfen ,  oder  zur  Tilgung 
eines  Theils  des  Capitals  bezahlet  werden  follj  zu  deffcn  Sicherheit  einblei- 
btnder  jährlicher  Fond  angewiden  Jfl,  jedoch,  daß  der  Staat  die  Freiheit 
hat,  nach  (einem  Gefallen,  fich. durch  Wiedererflattung  des  Ganzen  firey 
zu  machen,  falls  nichts  beftimniet  ifl,  das  dem  entgegen  läuft.  Pkl% 
cherheit  diefer  Art  des  Credits,   kommtiaof  die  Umflände  ;aoJ . .  r 

DerUnterfchied  zwifcben  diefcn  dreyeaAnea  des  Credits^  lie^t  mehr  in 
dem  Gegcnflande  des  Vertrauens  unddcur^mrderSicherbeit,  aisin  der  Verfaß 
(liag  des  Borgenden.  Sowohl  eine  PrivaipeHbn,  als  ein  Kaufmann  oder  ein  Staate 
kann  zur  Sicherheit  einer  Anleihe ,  ekie  unbeweglicbt  oder  beweglicheSicher^ 
heit  veipfänden ,  und  eine  Verfchreibung  geben,  das  Capital  wieder  zu  erfhmen. 
In  diefeqi  Fall  flehet  die  Verfchreibung  auf  dem  Gehern  Grunde  desFrivatcredits. 

So  wohl  eine  PrivAtperfbn,  als  ein  Kaufmann,  oder  ein  St^t  kann  Pro^ 
}ede  entwerfe,,  die  eidjengünfUgeqAhfchäinjäo^sgtitJto&tf^^  haben,  und 
darauf  anfehnliche  Geldfhmiaen  borgen ,  die  mit  bitereffen  wieder  m  bezahlen 
find-    Id  diefein  Fall  Bebt  dSe  Verfchreibung  auf  (kKifiiännifcfaea  Credit 
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l,  /S6  vohl  eio&PjSvatperfon  ^  als  «jn  I^aofmatio ,  oder  ein  Staattkann  zur^ 
Stchtfheii:  geboi^ar  GeMer,  ohne  einige  Verpflichtung  zur  Wiederbezahlung, 
desCi^italSy  einbeAandig  jährliches  Einkommen  verpfänden ,  davon  der 
Bond  £btnJEigenibum  nicht  ift.  Solche  VerpfiicbfungeniUlien  auf  dem  Gnmdoi 
des  ö&ndicfaen  Credits. 

Ich  gebe  zu,  dafs  unter  den  drey  Arten  des  hier  genannten  Credits  eine 
große  Aehidttdikeitfey:  aber  e&  giebt  doch  einige  Züge ,  die  fie  von  einan« 
der  ontericheiden. 

Sie  fiÄd  uhterfehiedeA     : 

I.  In  der  Schwierigkeit,  fie  zu  gründen  und^u  nnterfttttzen«  Der  Pri« 
vatcredit  ift  gewifiermaßen  voa  der  menlfchlichen  GefeUfchaft  unzertrennlich. 
Wir  finden,  daß  er  fich  in  jedem  Alter  erhalten  hat;  die  Sicherheit  ift  hand- 
greiflich ,  und  die  GraodAltze,  wortiuf  er  gebauet  ift,  fmd  cin&ch  und  leicht 
zu  begreifen.  Der  öffentlithe  Credit  .ift  erft  eine  Erfindung  neuerer  Zeiten; 
er  ift  das  Kind  der  Handlung  und  der  ausgebreiteten  Circulation.  Er  ift  in 
die  Steife  der  Schätze  voriger  Zeiten  getreten,  die  dem  Staat  zqr  Zeit  der  öf-f 
(entliehen  Koth  eine  beftändige  und  bereitwillige  Hülfe  leifteten;  die  Sicher* 
heit  ift  nicht  handgreiflich,  auch  von  dem  größten  Haufen  nicht  fo  leicht  zu 
begreifen,  da  er  auf  der  Dauerhafti^eit  gewifler  Grundmaximen  der  Regie- 
rung beruhet  Der  kaufmännifche  Credit  ift  noch  weit  ichwerer  zu  Stande  zu 
bringen,  denn  die  Sicherheit  deflelben  ift  unter  allen  die  unficherfte  j  er  be; 
ruhet  mehr  auf  der  Meinung  und  UnteHuchong,  alsiureineOi  zurWiederzahr 
4ung  des  Capttals  oder  der  Zinlen  bcftimmtefi  Fond, 
i  a.  Sie  find  unteiichieden  in  der  Natur  der  Sicherheit  und.  in  dem  Ge- 
genftande  des  Vertrauens.  Der  Privatcredit  hat  einen  bcftimmten  Qegenftand 
des  Vertrauens,  n9mlidi  das  welendkhe  Dafeyn  des  Werths  jn.den  Händen 
des  Schuldners,  das  ihm  für  Capital  und  Zinfeu  hinlänglich  .Genüge  giebt 
Der  öifentliche  Credit  flehet  auf  die  Achtbare  Sicherheit  eines  Fonds,  der 
ihm  zur  beflfindigen  Bezahlung  der  Intereflen  übertragen  ift.  Der  kaufhiän* 
nifche  Credit  hänget  gSnzlich  von  der  Redlichkeit^  der  Fähigkeit  und  dem 
guten  Glücke  des  Schuldners  ab. 

3.,  Der  dritte  Unterichied  betrifft  die  Bequemlichkeit  des  Transports. 

Oeffendiche  Schulden  ftchen  insgemein  auf  einerley  Grund.  KeinTheil 
^deiOfelbigen  Fonds  ift  befler,  als  ein  anderer:  ihr  Preis  ift  öffentlich  bekannt^ 
'    ■  ' .  T  3  ,  und 
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tinddiesichetheitenlaffenlicham  bellen  Obertrageti,  d  i/^ohne  Btfwfffigong 
dejs  Schuldners  zur  Circulatioa  bringen.  Gaqz  anders  verhält  es  fich  mit  ded 
Privacficherheiten.  So  flimmen  auch  die  Kaufinännifchenhiemit  nicht  fibor« 
ein ,  ausgenommen  bey  Wechf^lbilöfen  an  Ordre  Tahibar.)  i»  ^ekhem  FoK 
der  Gläubiger  allein,  ohne  Einwilligung  des  Schuldners,  deniblben  wirUkb 
übertragen  kann. 

-  4*  Der  vierte  Unterfchied  entdecket^  fifih  in  der  Dauerhafög^eit  de$ 
Vertrauens.  /.     ..,       ;   . 

Nichts  kann  den  Privatcredit  erfchfittera ,  ils  wetm  es  das  AilCehen  hat, 
daß  der  Schuldner  nicht  im  Stande  ift  2u  bezahlen.  Der  Bruch  eiaes  einigen 
anf^licheä  Kaufmanns  wird  dem  kaufmänni(chen  Credit  durch  ganz  Euippa 
dnen  großen  Stoß  geben:  und  nichts  wird  dem  Mentlichen  Credit  ichadeni 
folange  die  befUmmten  Intercflen  richtig  bezahlt  werden, '  und  dioj'onds ,  die 
2ädie£br  Zahlung  dbertragenfmd«  bey  einander  bleiben.   .  .     ^:\ 

Ich  hoffe  zur  Erklärung  der  drey  Arten  des  Credits  genug  gelagt  zu  ha- 
ben,  und  auch  in  dem  Folgenden  werden  wir  den  Nutzra  die(er  £intheilung 
yed^üren* 
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Vom    Privatcredit. 

Der  Privatcredit  iil  entweder  irefentlich ,  oder  perfönlicb^.  oder  vermircht 
Was  wefentliche  Sicherheit  oder  Credit  fey ,  verftcht  ein  jeder.  Es 
gehölt  nicht  zu  der  Staatskunde,  (bndera  zu  der  Rechtswifli^cbafr,  die  ver- 
jß:hiedenen  Stücke  dcdelben  zu  beAimmen  und  herzuzählen.  Wir  verliehen 
unter  dieftm  Ausdruck  nichts  weiter,  als  die  Verp&ndtmg  eines  unbew^i« 
chen  Sujets  für  die  Bezahlung  einer  Schuld.  Durch  eine  peribnliche  Sicher- 
heit verliehen  wir,  wenn  der  Schuldner  alle  feine  Haabe  feinen  Gläubigem 
zur  Sicherheit  verföhreibet  ^  Ich  fand  nöthig,  noch  den  vermiifchten  Credit 
liinzuzutliun,  damit  ich  die  Sicherheit  der  einen  Art  vqu  Banken  deAo  jeich- 
ter  erklären  könnte«  Noten,  die  eine  Bank  aof  Privatcredit  «osgiebt,  Aehen 
auf  vermifthte  Sicherheit  Das  heißty  beydes  auf  wefentliche  -  und  perfönliche. 
Auf  Perfönliche,  inlbfem  fie  den  Banquier,  und  das  für  die  Sicherheit  des 
Papiers  verpfltodete  Vermögen  der  Bank  betreten,  und  Wefentliche,,  in  Bq* 

'  .      tracht 
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tracht  der  wefe&tUchen  und  perTMidiärb  SicKörheiten ,  die  demBanqui'er  S&s. 
die  ausleihenden  Noten  bewilligt  werden,  weMie  nachher  in  Circulation 
kommen.  '  '  ^, 

<^' -j^Bs^ «pr^tftinAen JGrobdßUze.bey,  dem  Privatcredit,  änd der 'OrifntI 
woBtaf  tf  ttthltt,  ii^^MtkCffaetbka^üaty  dieHabeldes  Sduddnehi io  Geld  zu 
verwandeln,  wesloEumannunrnt,  ;daß  Capital  und  Interei&nheftändig  eihge- 
fivdert  v^oden  iKfyM^.  .  Man  kann  dahör  kein^  beflbm  .Weg  einfehlagen». 
dicieArt<k$<Mfed}tlii(>boch)^ialsibögUch,  'za-trdbeliry  ids=  wenn  man  eine 
Methocki.4(find^i  J^cdl.tqic  Sehnhlen.  behaftete  Sache  ili  .Werthim  ietzeost 
wd  zirOit^ils  V' i)e^  in  fy^nboüfi^es  oder  Papiei^dd  ui^zd(chm€helii>  , 
,:  Iiv;  vorigen  Zeiten,  da  die  Cireubtion  cdngefehränkt  war,  war  diefer  Enti^ 
vt»f,  das  ^i^^um  ide$.  S^oldiners,  zur  Bienhlung  der  Otiinbi^  umzüt 
febik^d?iQ0^  «icht:^bew«irk%IIigenj  dahfrlndenrwir,  d06lC0pitfldev:die,wif 
. Ländejgenthuip  verfichert  waren,  nicht  wiedergefordert  werden  .konijten« 
E^anKS  eiitAwid  eine  Art ^ des  Credits, .  die  von.  allen  bisher  gedachten  unter- 
fi^edea  war»  und üx^ yondem öffenilichmCiiedit nur  darin  unt^rftheide^- 
daß  d^.nnb^we^hc:  üg ^dium ,  von .  deq^ie.  JEinnahm^  kam ,  wiriiGcb  icr 
4^^||Snden  des  Schuldners, war.  Wir  haben  diefe  Nebenabtheilung.obergan- 
g9tiP,  da  ihr  Grund  ganz  allein  auf  d^  richtigen  Bezahlung  derhitereffen  beru* 
h0t.  Von  diefer  Art  iuid  die  Subftitutionscontra^e  in  Frankreich,  und  di^ 
altsn  Lehfiisbeleihudgfin  iflhrilcher  Renten  (Infeftments  of  annnial  rent)  vci> 
Schptdand. '  Ich  glaube^»  daß  wenig  Nationen  in  Europa  find,  bey  denen; 
nicht  wenigi^ns  eine  Spur  von  diefer  Art  der  Sicherheit  Übrig  geblieben  wäre. 
Um  alio  dien  Privatcredit  zu  feiner  höchften  Größe  zu  bringen,  müßten  all^ 
V^ertn^un^  vonLändereyen  anfgehobeiij  alle  Obligatlones  richtig  in  öf- 
fentliche Rq;i{ter  "eingetragen }  und  de^  WerdiaÜer  Ubidereyen  in  den^ 
i^QgenbUck).  ^i)ß  jrgend  :eine  Sicherheit  auf  fie  angenommen  wir4<,:  verge- 
wiffert  werden  j  und  der  Staatsmann  müßte  fich  zwifehen  .den  Partb^en  ins; 
Mit)tel.fe.hlagen,  um  in  der  kürzeren  Zeit,  und  mit  den  möglich -getangßea 
£0^,  die  BerichrigUQig  der  Schulden  zu  befehleunigen«;  !> 

':  rQl^^eieh- diefe J^rt  j^nVerfMireii  die  wirKfiun^  ifVi  den  Privateredit  zo 
.  fich^^  nnd  auszubreiten,  fbiit  es  doch  nicht  zu  allea  Zeiten  rathfem,  fichf 
derfelhen  zu  l^e^nen  $  wie  wir  im-  27  Capttel  4es  zweiten;  Buchs  überflüffig' 
eFii)är<H  habens^^ec  j^h  dMfe  Abhandlmg  mit  uo&dtbig^  Wiederholung. 
jQkitu  Wterbrechcn  will  x  III.  Cap. 
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Von  dm  Banken, 

)  ich  ^  GrutKU^ttze  der  Banken  äuscääahder  fetzeüirfttv  ^  w<jiäe  ich 

mein  MdglichAes  thah,  tfieTen  O^chftand  ^ftemiitülh  abzttfaatidefak:  /. 
-  Ich  habe  den  Credit  in  drey  Arten  abgetheilet}  in  den  ptivit-  in  deaJaiafmaQv 
wTchen  und  in  den  öifentlidaen  Credit  Diefe  Einthetlun^  wird  tins  bey  vide# 
Gclegenheicett  nOtzlichricyn,  ond  wir  werden  ihr,  fo'^i^it^ts  ai^elii  Und  mib 
dar  Deutlichkeit  befteheti  kann ,  Iblgdn.  X>ea»  ich  habe  fchon  niehi«(Mds  ad^- 
gemerkt,  daß  Oegenl^nde ,  diey  ihrer  Natur  nach^  ans  vielen  Thälenm^ 
.  fimmengefafTet  find,  nicht  aui  ein^e  Grundfätze  gebracht  wetden  können, 
ohne  daß  mm  in  den  neuem  Fehler  der  Syfleromadier  verf^t ,  die  vide 
Verbindungen  mit  den  Ifeiaren  herbeucidien,  um  ^r.^em  Inf  Riäfatigkeit* 
_  aa-'fetzcn.  ■  •  '':•••    ■•  ••■•■■   .    ■    •■'    '   •'  /    •  •■      '■  "'  •■  '  >■ 

Ich  weiß  kenie  Methode  zu  erfmnen ,  wodurch  fich  die  großen  OpenK 
lionen  der  eittheimüchen  Circäation  befler  entdecken  üeHen,  alsdorchdie^ 
Unterfuchung  der  Gruhd^kze^  worauf,  wie  Wir  ftidoi,  das  hiHikWcien  er^ 
nchtttift.  Die  wräigeKvnritniß;  die  icK  von  der  Theorie  <derCircBlirf(bd? 
geßmmelt,  habe  ich  durch  die  UnterTuchong  der  Natar  dar  merkwürdig Aeit 
Banken  in  Europa.  Die(es  bringet  mich  auf  die  Meinung ,  es  (ey  dc^  befkf 
Weg,  meine  Gedanken  von  die(em  Gegenftande  mitzotheilen ^  wenn  ich' die 
Frucht  meiner  UnteHuchungen ,  diefe  Sache  betreffend ,  niedeiilclu'eibe.    '   ■ 

Nach  Vergleichung  der  Wirkungen  der  ver(chiedenen  Batiken  zur  6e« 
förderung  der  Circulati.on  finde  ich,  daß  fie,  in  Betracht  Qirer  Policey,  in 
'zwo  allgemeine  Cfaifen  getheilet  werden  können,  nämlich  diejenigen,  die 
Banconotenausfküen,  in  Münze  an  denEinhaber  zahlbare  und  diejenigen, 
die  den  in  ihren  BOchem  niedeVgefchtiebenen  Credit  von  einörPerfon  auf  die 
andere  übertragen. 

Die,  wdclie Noten  ausflelien,  nenne  ich Circulationsbanken;  die,  wel- 
che  den  Credit  übertragen ,  nenne  ich  Depofitobffikefi«  '^ 

i  Freilith  kam  man  beyde^  CircnlltiOiQsbankeil  ftennenV  WeH  durch  ihre 
Hülfe  die  Circulation  erleichtert  wird.  Da  aber  unter(Hikdeni^  Ausdrücl^e  zur 
Unterfcheidung  der  Begriffe  dienen,  die  an  fich  unterfchieden  ftnd,  <b' wer- 
den die  voa  mir  g^nmchten  Ansdrttcke  ^  wenn  fie  einmal  erkl3toet  find ,  der 
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A&riclk[^€l>eti  ib  gut,  als  iindere,  ein  Genüge  leiften}  und  unAreitig  ziehet 
die  Circulatton  wdt  größere  VonheileYon  Bänken,  die  Noten  aosftellen,  weldiQ 
man  allenthalben  dnem  andern  übertragen  kafnn,  als  von  Bahken,  die  nur  an 
der  Stäie,  wo  ihre  Bücher  gehalten  werden,  den  Credit  übertragen. 

DieferEintheUung  zufolge,  will  ich  vorher  die  Grundfätze  erklären^ 
worauf  die  Circulationsbanken  errichtet  und  fortgefetzer  werden,  ehe  ich  voa 
den  andern  handle. 

Diefts-wird  nur  bev  der  gemachen  Etntheilung  des  Credits  in  privaN 
kaufmännifchen  und  öffentlichen  C^redit  (ehr  dienlich  feyn :  denn  der  Grund 
des  Vertrauens ,  dasid,  der  Credit  der  Bank,  beruhet,  d^n  Abfichten,  wes« 
halb  eine  Bank,  errichtet  worden,  gemäß,  auf  ^er  einen  oder  der  andern  Art 
deflelben.  "  , 

In  den  Ländern,  wo  Handlung  und  Fleiß  in  ihrer  Kindheit  fmd,  muß 
der  Credit  wenig  bekannt  (eyn,  und  die^  welche  ein  unbewegliche^  figen^ 
thum  haben,  finden  die  größte  Schwierigkeit,  es  in  Geld  umzufeczen,  und 
ohne  dafTelbe  kann  keine  Indüi!lrie  getrieben  werden,  wie  wir  in  dem  25  Cap. 
des  zweiten  Buchs  hinlänglich  gezeiget  haben ;  fblglicb  verfehlet  der  ganze 
Plan  der  VerbelTcrungieines  Zweckes.  i         .     . 

Unter  ifblchen  Umftänden  ift  es  gut,  eiiie  Bank  auf  die  Grundfätze.  des 
Privatcredits  zu  errichten.  Diefe  Bank  muß  Noten  auf  Land  und  andere  Si- 
cherheiten  ausftelten ,  und  die  Vortheile  derfelben  müficn  von  der  immen» 
währenden  Interefle  des  geliehenen  Geldes  entAehen. 

Von  diefer  Artiind  die  Banken  in  Schottland.  Ihnen  allein  lA  die  Ver^ 
beiTerung  die(es  Landes  zuzu(chreiben ;  und  bis  fie  durchgehends  in  andern 
europäifchen  Ländern,  wo  Handel  und  IndüArie  wenig  bekannt  find,  errich« 
tet  worden,  wird  es  fchwer  halten,  diefe  großen  Mafcfiinen  in  Gang  zu 
bringen.  ^  ^ 

Ob  ich  gleich  von  diefen  Arten  der  Banken,  die  ich  CSrculatiofuhmken 
auf  Hypothek  nennen  will,  dip  Vorftellung  gemacht  habe,  als  wären  fie  den 
Ltoder&.b>ifi>iid«r8rairgemdfen,  woindüArie  aad  Handel  fich  in  ifiA-ir  Kind- 
heit befituled;  ß>  wkdes  ^fkh  jedoch  bey  eiDCPiiAftcv^idMing  derlGrühd^ 
worauffie  beruhen,  zurOnöge'-cirvreiieD,  wienutzbar  iicPallenitotioaeiiiejni) 
eine  gttnfUge  Handelsbalailz  haben.  * 
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^54  ^  UlCapiPsl.     VmdaiBdnk^ 

Aus  diefer  Urfache  habe  ich  roir  Mühe  gegeben  ^  alle  OpemiOB^  ^er 
(chottifchen  Banken ,  (b  lange  fie  w^en  der  (chweren  Balanz,.  die  das. Land 
in  den  letzten  Jahren  des  letzten  Krieges,  und  einige  Zeit  nach  dem  Frieden 
1763  fchuldig  war,  in  der  größten  zn  ^denkenden  Noth  fleckten,  auf  Grend- 
(ätze  zu  bringen«  Dadurch  ichmeidile  ich  mir,  Schotdand  einen  befbndem 
Dienfl  zu  erzeigen,  und  zugleich  Anleitungen  zu  geben,  die  nicht  nur  England^ 
(bndern  allen  commercirenden  Ländern  nutzbar  (eyn  können  >  die  durch  Nach-^ 
ahmung  dief&r  Einrichtung  fich  Vortheile  verfchaffen  werden,  deren  fie  ge-* 
genwärtig  t^raubet  find.  * 

Aus  diefön.Qründen  hoffe  ich,  es  werde  niemanden  die  urnftändüche 
Unterfuchung ,  worein  ich  mich  wegen  Schottland  einlaffen  werde,  unange- 
nehm feyn^  weil  fie  foWol  6ine  Abwechfelung  fonderbarer  Combinationen 
eü^ltin»  als  auch  auf  die  ganze  Lehre  der  Chrculation,  dteanjefzo  der  Ge- 
genftand  unterer  Aufmerkfamkeit  ifi,  ein  Licht  verbreiten  wird.  ^  ^ 

In  Ländern,  wo  die  Handlung  errichtet,  die  IndüArie  blühend,  der 
Credit  ausgedehnt,  die  Circülatton  häufig  und  fchnell  Ül,  fo  wie  England» 
irärden  Banken  auf  Hypöjhek,  ib  nutzbar  fie  fich  auch  in  anderer  Abficht  ef^ 
weifen  mögen,  zu  dem  Begehr  des  Handels  in  London,  und  zu  dem  DienAe 
der  Regierung  nicht  fb  dienlich  (eyn ,  als  die  Englifche  Bank. 

Der  Hauptfatz  diefer  Bank  und  der  Grund  ihres  Vertrauens  ift  der  kau& 
märniifche  Credit.  Die  Englifche  Bank  leihet  weder  auf  Hypothek ,  noch  auf 
perfbniiche  Sicherheit;  ihre  Vortheile.  entgingen  vom  Discontiren  defWech* 
fei ;  von  Darleihen  an  die.Regierung  auf  den  Credit  der  binnen  einem  Jahr  zu 
bezahlenden  Taxen,  und  auf  das  Geld,  das  die  zu  gut  haben,  die  mit  ihr  in 
Rechnung  ilehen« 

.  Ene  fblche  Bank,  als  die  Engli&he,  kann  daher  in  keiner,  als  in  einer 
grofsen  reichen  Handelsfladt,  errichtet  werden,  wo  das  Geld,  das  aus  den 
kleinflcn  Vortheilen  herkomädt,  bey  Ende  des  Jahrs  zu  (ehr  anfehnlichen 
Summen  fich  häufet 

In  Frankreich  war  unter  der  Regemfchaft  des.Herzogs  von  Orleans  eine 

]Btok  auf  die  Gruodliiaeil  Jdes*  öffentlichen  Credits  errichtet  Bey  derfelbed 
wiurcndk  Fodds,  di^  ihr' zu  Bezahlung  der« InterefTeor von  den  Öffentlichen 
Schulden  zum  Eigenthum  übergeben  waren,  der  .Grund  des  Vertrauens  und 
die  einzige  Sicherheit  für  alles  Papier,  das  fie  ausgab. 
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*  Ichltabe  mir  irorgclctzt,  um  der  guten  Ordüung  willen ,  die  Orundfä- 
tzc  des  Bankwefens,  /nach  diefcr  Einrheilung  zu  erklären.'  Unerachtet  ich 
jiber  von  einem  jeden  diefer  GrundTäcze  djeVorflettung  mache,  daueret* 
oe  ihm  befbnders  eigene  Uriache  des  Vertrauens  in  Ach  Me,  als  nämltcl^ 
entweder  den  Privat«*  oder  kaufmännilchen  oder  ÖiFeotiichen  Credit,  fo  ttiufs 
ich  dennoch  zugeben ,  daß  fich  in  der  Combination  ^  eines  feden  dne  Vec« 
ttäfi^ung  aller  drey  Arten  des  Credits  mit  einflechte/ 

In  dem  Zeitalter ,  darin  wir  leben ,  ift  das  6ankwe(en  der  Zweig  des 
Credits ,  der  am  meiflen  die  Au^erkfiimkeit  ^ines  Staatsmanns  verdienet.   \ 

Von  der  richtigen  Errichtung  der  Banken  hängt  die  Glückfeligkeit  d^ 
Handlung,  und  der  gleichiörmige  Lauf  der  Circulation  ab.  Dadurch  kann 
ein  unbewegliches  Eigentbum  *  umge(chmohen  werden;  Vermittclft  der  Ban- 
ken  kann  daiGcId  in  tichtiger  Proportion  mit  der  VeräuiTerung  gehalten  Vei^ 
den.  Wenn  die  VeräufTerung  zunimmt,  kann  ein  mehreres  Eigenthum unv- 
geichmolzen  werden.  V^enn  fie  abnimmt,  wird  die  Bank  die  Quantität  des 
flockenden  Geldes  an  fich  ziehen,  und  ein  Theil  des  Eigenthums ,  das  ehe«* 
mals  iii  der  ihnen  bewilligten  Sicherheit . umgefchmolzen  worden,  wird 
gieichfam  von  neuem  ihr  einverleibet  werden.  Diefe  Banken  muffen  flkr  das 
Land  die  Handlungsbalanz  an  auswärtige  Nationen  bezahlen ,  fie  halten  die 
Münzen  in  Arbeit,  und  vcrmittelft  ihrer  wird  vornämlich  der  Pävat-^  kaiüP" 
n^üinifche  und  öffentliche  Credit  unterflützet 

Ich  kann  die  Nutzbarkeit  der  Banken  aus  keinem  nac^röcklichem  Gc^ 
fichtspunkt  darfteilen,  als  wenn  idi  denLefer  an  die  bewundemswüi'di^nWir»' 
kungen  der  Bank  erinnere,  die  Law  in  Frankreich  zu  einer  Zeit  errichtete,  wo 

U  2       .  das 


*  Unbewegliches  Eigenthum  wird  hier  nicht  in  der  genaueften  Bedeutung  genonv- 
men.  In  Lfindem ,  wo  Handlang  ift ,  wo  Banken  insgiemein  emctitfet  find ,  Jcahn 
alles,  was  für  eine  gute  perfönliche  Sicherheit  gilt,  als  ein  unbewegliches  Eigeir- 
thum  angefehen  werden.  Die,  welche  Güter  befitzen,  die  auf  ihre Perfon  geheim 
(perfonal  eftates)  können  bey  der  Pank  fo  gut  Credit  erhalten ,  als  die  Landgüter 
haben,  weil  diefe  perfönlichen  Güter  entweder  in  Ländereyen  ,  oder  in  Fonds, 
oder  in  folcher  Habe,  die  einen  fo  wef^tlichen  Werth,  ahi Ländereyen  hat,  ver- 
fichert  find  ;  und  da  diefe  in  der  Sicherheit ,  die  die  Eigner  der  Bank  geben ,  mit 
berühret  werden,  fo  kann  man  von  ihneu  dien  fo  füglich  fagen  ,  dafs.fie  eirtge- 
fchmolzen  werden ,  als  ob  fie  aus  Ländereyen  beftünden.  Bey  Gegenftfinden  die- 
fer  Art  ift  es  nothwendig,  unfre  Combinationen  nach  Maasgabe  der  Umfttode,  die 
bey  unfrer  Abhandlung  vorkommen ,  zu  erweitern. 
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das  Reich  weder  Geld  noch  Credit  hatte.  Das  vorzügliche  Genie  diefel  Man- 
nes  brachte  in  zwey  Jahren  die  wunderfainften  WiAungen  hervor,  die  man 
fich  erdenken  kann  j  er  belebte  die  Indüftrie ,  er  ftellte  das  Vertrauen  her, 
und  zeigte  der  Welt ,  daß,  folange  das  Ländereyen-Sigenthum  einer  Nation 
in  den  Händen  der  Einwohner  ift ,  und  fo  lange  die  niedrigen  ClafTen  gern* 
emfig  &ya  wollen^  es  nie  am  Gelde  fehlen  körne. 

Der  Ordnung  naeh  tnufs  ich  nun  fortfahren,  die  Grundfätze  2u  utitc^ 
luchen,  die  auf  die(en  iotricaten  und  tufammengefetzten  Theil  meines  Qf 
genftandos  eiee»  Einfluß  hah«a 

IV.  Capitd 

Von  Circulations-Banken  auf  Hypothek  oder  Trivat-CrediU 

Circulations-Banken  auf  Hypotheken  oder  Pnvat-Credit  find  diejenigen^ 
die  auf  Privatficherheit  Noten  ausAellen ,  die  in  der  gangbaren  Münze 
der  Nation,  auf  Vorzeigung  von  dem  Einhaber,  zahlbar  find.  Sie  find  auf 
nachfolgende  Weife  eingerichtet.  ^ 

Eine  Anzahl  von  Perfbnen,  die  ein.Eigenthum  befitzen,  treten  in  einen 
Bankvertrag  zufimmen,  der,  nach  den  Umfl9nden ,  entweder  durch  die  öf^ 
fentliche  Macht  hefiätigt  wird ,  oder  nicht.  In  diefer  Abficht  legen  fie  eiii 
Vermögeazu&mmen,  das  ohne  Unterichied  aus  allen  Arten  des  Eigenthomt  ^ 
beftehen  mag.  Die(erFond  wird  allen  Gläubigern  der  Gefellfcbaft  zur  Sicher^ 
heit  für  die  Noteä,  die  fie  ausgeben  will,  verpfändet  Sobald  fie  das  Ver- 
trauen des.  Publicums  ^langet,  geben  fie  Credit  oder  Caffarechnungen  gegen 
gute  Sicherheit,  weswegen  fie  dienliche  Verordnungen  machen.  Nach  Maas» 
gäbe  der  Noten,  die  fie  zufolge  diefes  Credits  ausgeftellet,  fchaffen  fie  eine 
Summe  haaren  Geldes  an,  (b  viel,  als  fie  hinlänglich  zu  feyn  erachten ,  de- 
nen Noten,  die  zur  Bezahlung  an  fie  zurückkommen  möchten,  ein  Genüge 
zu  Idften.  Nichts  als  die  Erfahrung  Jcann  fie  in  Stand  fetzen,  die  Propor- 
tion zwifchen  der  Münze,  die  fie  in  ihren  Kiften  aufheben,  und  dem  circuli« 
renden  Papier  zu  beftimn^en.  Diefe  Proportion  verändert  fich  auch  nach 
den  Umfiändön,  wie  wir  in  der  Folge  bemericen  werden. 

Die  Vortheile  der  Bank  entfprtngen  aus  der  Intereffe ,  die  von  allen, 
zufolge  des  ertheilten  Credits,  ihnen  bewilligten  Sicherheiten;  bezahlt  werden* 

oie  fie,  ohne  dais  fie  zorttcl^enomaca  werden,  i)eh8Uea. 


<t&fHyp(a]kk  oder.  Privat^Cteä^ 
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Hievon  nmß  mm  nüetR  die  AdmioUh'atioißQafcQdea',  'zweitens  den 
Verlofi  der  Intere^e^ao  ^le  dem  Geldc ,  das  fie  voitäthig  bi^hdtea,  'mg\&* 
chea  die  Uokofteo  dtt  ^ichaifiing  deffelben,  und  dritteas  dii;  Unkoftta  dec^ 

m 

Uel>ai7naQh(ipg  W^  Abtragung^  aller  aa  modere  Nationen  fehiildigen  BalacH 
tzen^  i^ziehen,:  Ihr  jProHt  Re^ejL  «lß>  in  einer  PrqK>rtion  mir  demUeber« 
ßhuß  der  InterefTen  von  den  BankficJ^erheiien^*  nachdem  derVerluft  der  In- 
teteffen  auf  das  Oeld,  das  die  Bank  liegen  hat,  die  Adminlftratiansunkoften, 
lau):  die  Kgftepi  der  Anicjbiafiuag  von  Fonds  zu  Bezahlung  auswärtiger  Balan« 
a^Ui  abgerechnet  worden }  und  dtefen  Profit  können  fie  nach  Gmbefinden 
entweder  veitheilen , .  auflegen  oder  gebrauchen« 

Man  merke  >  daß  ich  das  Or^nal-Bankcapital,  und  dic^nber  entder» 
heqde  Interefiep^  a)&  keinen  Theil  dpr  Vortheile  der  Bank  an&he.  So  fern 
fs  die  Bank  angeht  ^  ift  es  ihr  Original-Eigenthum,  und  (b  fem  es.  das  Publi- 
cuni  angeht,  dient  es  ihni  neben  hin  zur  Sicherheit  iüv  die  ausgeftellten  Noten. 
Es  wird  ^eichiam  ein  Pfand  der  getreuen  Erfüllung  des  in  die. Bank  gefetzten 
Vertrauens;  ohne  ein  (bkhes  Piänd,  würde  das  Publicum  keine  Sicherheit 
der  Schadloshaltung  haben  ,^  wenn  die  Bank,  Noten  gegen  den  Empfang  eines 
dauer^kaften  Werths  ausftdlete }  wie  diefes  der  Fall  feyn  würde,  w:enn  fie  es  gut 
bilden ,  ihr  Papier  entweder  zu  Bezahlung  ihrer  eigenen  Privatfchulden  für 
iblche  Artikel,  die  fogleich  confumirt  werden,  oder  auf  einen  unfichern  Han^ 
del  auszufeilen. 

WenQ  Papier,  für  einen  nicht  empfangenen  Werth ,  au^flcljet  wird^ 
(b  beruhet  die  Sicherheit  dicfes  Papiers,  allein  auf  dem  Original-Capital  der 
Bank,  dahingegen,  wenn  es  für  empfangenen  Werth  ausgeftellct  wird ,  dic- 
fer  Werth  die  Sicherheit  ift ,  worauf  es  unmittelbar  beruhet,  und  das  Veri^ 
gen  der  Bank  kommt  im  eigentlichen  Venflande  nur  zu  Hülfe. 

Ich  habe  mich  bey  diefem  Umftande  um  deflo  länger  ^ufgehaltent 
weil  viele,  die  mit  der  Natur  der  Banken  unbekannt  find,  fchwerlich  begrei- 
fen, wie  fie  je  um  Geld  verlegen  feyn  können,  da  fie  eine  eigene  Münze  ha** 
ben,  die  nur  Feder  und  Dinte  erforden,,  Millionen  hervor  zu  bringen.  Wenn 
fie  aber  die  Grundfätze  des  Banktirefens  in  Erwägung  ziehen,  werden  fie  fin^ 
den,  daß  eine  jede  für  einen  «onfumirten^erth  ausgegebne  Note,,  aüflatt  ei* 
ner  für  einen  empfangenen  und  aufbehaltenen  Werth  ausgeflelten ,  nichts 
inehr  and  nichtswetuiger  ifi^  als  eip  hingegel»erTh«ilihresyermögens,  pdej: 
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ihrer Vöitheile  an  die dttik;  lAdas nicht  diePoIge 4er  AdminiArat{lAKuiilK>ßen> 
Werden- Akbc  diefe  Unkoften  in  ihreo  Nöten  bezahlt  ?  Hat  mad  fich  aberje 
eingebildet  9  ^Ks  diefe  Unkoften  die  Vortheile  dcsr  ^ftkwtiens  nicht  verrinn 
garten?  Wenn  folglich  dicfeUnkoÄen  weit  genug  getffebcli  flrid ,  ifi> kön^ 
nett  fie^died^  Vbrtheile  erichOpfenj  und  w^den  fie  noch  weiter  gdtneben^  ib 
iverden  fie  das  Capital  des  Bankvermögens  vermindern.     '  • 

Zu  fernerer  Erläuterung  diefes  Grurid(atzes,  flelle  ich  mir  einen  redli- 
chen,  vernünftigen  Mann  vor,  der  vermögend  ift^  eine  Bank  zu  ürttern^h^ 
men.  Ich  (o^e,  ein  folcherManh  kann,  ohne  einen  ScbfHfng  Zuhaben,  ebeii 
Co  gut  eine  Bank  zur  einheimifchen  Circulation  halten,  als  wenn  er  eine  MIP* 
hon  hätte,  und  fein  Papier  wird  in  jedem  Stück  fb  gut,  als  das  Papief  der  Eng« 
lifehen  Bank  feyn.  Jede  Note,  die  er  ausflelk,  ift  auf  gute  Privat-Sicherheft 
verfidiert,  diefe  Sicherheit  bringet  ihm  IntefefTcn,  ürid  mk:ht  die  Noten gu^ 
die  er  ausflellet.  Gefetzt  nun,  dafs  er  fUr  eiHe  MSÄbn  Nöten  ausgölellet 
hätte,  und  diefe  ihm  alle  auf  Einen  Tag  zurück  kämen:  ift  es  nicht  klar,  dafS 
fie  bey  dem  redlichen  Banquier  die  Original-Sicherheiten  finden  werden,  die 
er  damals  annahm,  als  er  die  Noten  ausftellete?  uttd  ift  es  nicht  wahr,  daß 
die  IntcreiTen,  die  er  wahrend  der  Zeit ,  da(S  die  Noten  circulirt  haben,  aus 
der  Sicherheit  gehoben,  ihm  zijgehören,  ausgenommen,  was  von  diefenZinr 
(cn  zur  Betreibung  feiner  Bank-Gcfchäfte  angelegt  worden?  Es  dienet  demnach 
ein  grofses Bank-Vermögen  nur,  ihnen  Credit  zuwege  zu  bringen,  das  Ver^ 
trauen  des  Pübllcums  in  Sicherheit  zu  ftellen,  das  ihre  Adnünifh*atibn  nicht 
unterfuchen  kann,  aber  gerne  glaubet,  dafs  Leute,  die  ein  beträchtliches  Ei« 
genthum  befitzen,  und  fblches  zur  Sicherheit  ihrer  Ehiüichkeit  verpfändet  ha- 
ben, fie  vermiuthlich  nicht  bctriegen  werden. 

Diefes  Vermögen  wird  defto  nothwendiger,  durch  die  Verbindlichkeit 
in  Gold  und  Silber  zu  bezahlen-  Leuten ,  die  das  gröfste  Eigenthum  in  Län- 
dereyen  befitzen^  kann  es  bey  mancher  Gelegenheit  an  baarem  GeWc  fehlen. 
Ift  das  ein  Grund,  in  ihren  Credit  ein  Mistrauen  zu  fetzen?  Eben  fo  ift  es  mit 
den  Banken.  Die  englifche  Bank  kann  20  Millionen  Sterling  an  guten  Baar* 
fchaften  befitzen,  nämlich  ihr  Capital,  und  die  Sicherheiten  für  alle  ausgefteU* 
ten  Noten?  und  doch  kann  es  kommen,  dafs  die  Bank  fich  genöthiget  fin* 
dct,  mit  Zahlungen  einzuhalten,ivenn  plötzlich  Millionen  Münze  gefordert  wer» 
den.    Weqn  man  £6  eine  wohl  errichtete  Bank  überläuft,  fo  zeiget  es  beym 
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PttbUco  ein^n-großeirMia^l des  Yenraoeos  an»  und  dieier  Ma^el  des  VeF- 
traiiens  entftehet  aus  der  iTnwifienhek  des  größten  Thdls  der  Menfchen,  in 
Abficht  auf  die  VerfiiffiiJig  ihrer  GtCdaäSEt^^  und  derGrund(^tze,  nach  denen 
ihr  Handel  getriebon  wird* 

Aus  dem,  was  wir  bisher  geragt  haben  j  können  wir  d^  Schließ  tna<;h^ 
daß  die  gründliche  Sicherheit  einer  Bank,  die  auf  Privat-Sicherheit  leihet, 
nicht  (b  (ehr  auf  der  Vergrößerung  ihres  Originalvermögens ,  als  auf  den  Ein- 
richtungen beruhet,  die  fie  beym  Creditgeben  beobachtet  Hierin  iß  das 
Publicum  (ehr  geiiau  intereffirt,"^  weit  die  Bankßcherheite'n  wirklich  von  dem 
l^ttUico  genpQimen  werden,  die  vermöge  der  Nöten,,  die ^ durch  ihre  Hände 
laufen ,'  Gläubiger  derfelben.find. 

•  •  •    •  '  •  ^ 

V»  Capitel  > 

Solche  Banken  nriiffen  ihre  Noten  auf  Privat- ,  nicht  mf  kauf-  ' 

männifchen  Credit  ausftellen, 

J  aßt  mich  daher  Über  das  Exempel  zweeoer  BaoqQiers  raiionirep:  eiaer 
•*^  ftellet  feiae  Noten  auf  den  heften  wcffentlichen  und  perfönlichen  Credit 
aus:  ein  anderer  creditirt  Kaufteuten  und  Fabricantep,  nach  den  oben  erklär- 
ten GrundHltzen  des  kaufinännifchen  Credits  \  die  Noten  des  einen  und  des 
andern  circuliren,  und  es  entftcfat  die  Frage: .  welches  die  heften  find  ?  Ur- 
theilen  wir  nach  der  richtigen  Bezahlung  der  Noten  auf  Vorzeigung^  ß>  werden 
vielleicht  die  einen  fb  geichwind  als  die  andern  bezahlet.  Urtheiien  wir  nach 
dem  Vermögen  der  beiden  Banquiers,  ^  And  fie  vielleicht  am  Werth  undgründ* 
Scher  Sicherheit  einander  gleich;  aber  die  Frfige  boruhet  auf  keinen  von  die^ 
ßn  Umftänden.  Die  circulirenden  Noten  können  den  belauf  des  größten 
Bancovermögens  weit  übertreffen ;  daher  ift  die  gründliche  Sicherheit  von 
beydcm Papier,  nicht  nachdem  OriginalvermÖgen,  Ibndem  nach  der  bey 
Aüsftelhmg  der  Noten  empfangenen  Sicherheit  zu  fchätzen*  Diele,  die  auf 
Pnvat-Credit  yerfichcrt  iiAd ,  find  eben  fi>  ficher,  als  Land-  und  bewegliche  . 
GCkir$  fie  beruhen  Bilden  Gnrndfätzen  des  Privat-^Credits ;  diejenigen  die 
keine  Sicherheit  haben,  als  die  VeriRJireibungen  der  Kaüfieute  und  Fabrican* 
ten«  benihen.auf  dem  guten  JFprtgang  ihres  HAndel^  ^  und  lind  nach  Propor* 

^  tion 


.-* 


1»* 


\ 


i'A 


1 60     VI.  Cap.  Nutxjendir  UnterbdhJIneri^  Wechsler.  ^ 

fioa  deffelben  gut  oder  fchlccht«  Jeder  Brufehcints  Schuldners,  hat  eineh 
Einfluß  aaf  die  Bank,  und  nimmt  einen  Theil  ihres  Gewinns,  oder  ihres 
Verme^ens  weg.  Aufweiche  An  kann  daher  das  Publicum  von  der  Verftf» 
fang  der  Banquiers  urtheilen ,  als  wenn  es  auf  die  Befehäffeiiheit  der  Sidier^ 
heiten  Acht  giebt ,  gegen  welche  fie  Credit  geben?  * 

VI.  Capitel.  . 

NutXjen  der  Unter-Bankiers  und  Wechsler. 

Yi  s  läßt  ftch  dabey  einwenden,  daß  der  große  Nutze  der  Bank(6n  dafua 
•■^  gehe,  die  Circulation  zu  vermehren,  und  denen,  die  von  ihrer  Indü^ 
ftrie leben,  die  Mittel  darzureichen,  ihr  Gewerbe  zu  betreiben;  daß,  wenn 
Banken,  ehe  fie  Credit  geben,  auf  der  foliideften  Sicherheit  bcftehen,  der 
große  Nutzen,  den  man  von  ihnen  haben  fbllte ,  aufhöret,  weil  Kaufleute 
und  Fabricanten  niemals  in  (blcher  VerfafTung^  flehen^  daß  fie  auf  fblche  Be« 
dingung  Credit  erhalten  können. 

Diefer  Grund  bewei(et  nur,  daß  Banken  nicht  allein  hinreichend  find, 
jeden  Zweig  der  Circulation  zu  befördern.  Eme  Wahrheit ,  die  niemand  be- 
ftreiten  wird.  Da  fie  aber  zur  Beförderung  der  großen  Zweige  der  Circula- 
tion dienen ,  fb  ifl  es  rathßm,  (le  zu  warnen,  daß  fie  lieh  nicht  in  Entwürfe 
einlaflen,  die  ihren  Credit  ganz  und  gar  zu  Grunde  richten  können. 

Ich  habe  oben  angemerkt,  daß  die  Methode,  Noten  auf  Privatficher«» 
heit  auszuft eilen ,  (blchen  Ländern ,  als  Schottland ,  wo  der  Handel  und  die 
Indüftrie  in  ihrer  Kindheit  waren ,  befonders  angemeflen  fey. 

In  einem  iblchen  Lande  gebrauchen  Kaufleute  und  Fabricanten  beflän« 
dig  Geld  oder  Credit,  und  man  kann  unter  obigen  Umfländen  ivcht  (uppo« 
niren,  daß  fie  bewegliche  odier  unbewegliche  Güter  zu  verpfänden  haben, 

om 

*  ,  ^  \ 

*  Man  mu&  bemöfk^^  dtfs  ich  in  dte%n  Ejse^jielatuii^me,.  dafii  ^e^.Banqiiieri  der 
feine Npten  aaf  kaufinännifc^e^icherhdt  ausiellet^  dem  Kaufmann" od^r  Fabri- 
cabiten  eine  immerwÄhtende' Anteihe  bfewilligjrfr,  *  fö  Wii  denen  i  cilie  eiAe  perfön* 
liehe  Sicherheit  verpfänden.  ^  Dies  itbdem  GcisidÜtai  der  Bankjenv  die  auf  kau& 
»ännifchen  Credit  y^rfichert  find^  jp^z  zuwider, . ;  Solch« BanJ^e^.be!^rilligpn  kein^ 
Anleihe  auf  eine  unbefchränkte  Dauer,  die  Sicherheit  mag  btjrfehen,  worin  fie 
wolle!  Sie  werdett  nicht  einmal  elneft  IV^llftl  discöütlren ,  * deft  'Über' h  Monate 
zxi  laufen  hat  .  '1 


/ 


anf  gerädesivcges  voa.  den  Bäfiken,  die  aofikeine  andere  Sic^eilieiflleihea 
dürfefl^  ein  Darlehn  zu  erhaltciL 

Diefer  Schwierigkeit  wird  dnrchdne  Gefeiflchaß  von  Kaiifleoten.abge« 
bolfefi)  MSfifiervod  Veraögen,  die  auf  ihre  eigeheiund  ihrer  Fceunde  ver<- 
eiflbarte  bewegtkhe  mü  uttbewegliche  Sicherheit,  vod  den  Banbeft  einen  lefaf 
großen  Credit  ethaken.  Duräi  diefen  Beyftand  der  Bank ,  und  n^it  dem  Gel* 
de,  das  iie  von  Priv9q)erß>nen  etwas  unter  dein  gewöhnlichen  Zin(enfiiß  et^^ 
borget,  um  es  auf  Begehren  wieder  zu  bezahlen  v'  udterftälzen  fiedenHandd 
in  SdMttlahd^  indem  &e  Kacrfleuten  und  Fabrictoten  Credit  geben. 

biefen  befbndemTheü  derOefchäffte  überlaffeh  daher  die  Circulations«» 
badken  auf  Hypotheken  dsefer  GefelUctiaft  von  Kaufleuten.  Es  ifl:  üire  SchuK 
digkeit,  es  ift  der  Vor theil  des  Landes,  und  nicitt  weniger  auich  der  Bankei^ 
üe  in  einem  £)  nutzbaren  Gewerbe  zu  unterfttttzen.  Ein  Gewerbe,  welches 
alle  Ha^ang  und  Monufa<äurea  in  Schdtd^nd  aofiimatert,  und' fo^Iick  dia 
Circalatiqa  eben  diefk  Noten  befördert,  aus  denen  die  Vöjrtheile  der  Banken 
entftehcn.   '  •    .-  ,  i 

Diefe  Kaufleute  haben  fifh  in  allen  a^ehnlichflen  Städten  niedergelailen; 
Sie  find  mit  dem  Vermögen,  d^  Fähigkeit,  dem  Fleiß  und  der  Kedlichkdt 
aller,  diejpewerbe  treiben,'  bekannt;  ihrer fmd  viele;  d^tf  können  ^le  alle 
kleine  Umftände,  die  ihr  GefchäfTte  erfordert,  überfehen;  und  ihre  Vor- 
theiie,  wie  wir  gleich  lehen  werden,  und  grötser,  als  bey  den  Banken,  die 
aüfV^gefi;tzteYn(^'e(ÜM»leiheai  in  Schottland  «erden  ^  flbö^iR^  BaJ-' 
kiiers  genennet,  aber  um  ttiäd( Verw^hfeldig  mit  den' Ban(|l^r^ln  tnglftna 
zu  vermeiden ,.  (deren  Gefel^ffte  hievon'ganz  unterichieden  iA)  wollen  wir 
ihneö,  fökinge  wir  von  der  Lehre  der  Banten  handdn,  den  Namen  Wechs- 
ler beilegen,  weä  ibriGewerbevomemlkh  duridh  Wechrelbile&  geftiebea 
wird.  Sa  okditfe  Wechsler  an  di^lenigen ,  diö  GeKrerbc  treiben ,  .afof  einige  Are 
Credit  geben ,  bdViaamok  fie  flllemal'^  p.  C.  PrqvifiQn,  oder  mehr,  nach  den' 
UmAänden,  auffer  und  über  den  Intereflen  von  ihrem  VoHbhoire;  Vortheile^ 
^deikNutzenjr^d diicE BahK<iHir'überfteigeRi  •  ]|ineBaiil(,''die loo Pfund 
Cfc^ait'gie^,  kahS  inöht  lof  fond  >|ihrlich  rorlntmfle^  madhenU  OiebriM 
ein  Baokfier'eideni  Kaefofamn  ^ .  der  es  vertheilet^  und  -vierzigtotil  i^  j<du>  wn* 
fitzet  y  fö  bltt^  «^'«uKrFrovifipii  von  20  p.  C.  odef  200  Pfiind  heraus. 

'  •  r 

'^i^Otm^  der  Stmsm  ILBiind,  .  X  Diefe 
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i,  'IDiofe  AH  Lerne  (tnd^GitfahfeQ  «incilWiffkift  ausgeimt^^-den'^ßc.oiiiio 
Klagen  wegen  ihrer  großen  Vorthcile  ertrage»  j  aber  fie  haben  f^br  viel  Ais 
lieit  im  Kleinen »  darauf  fich  keine  BteiK  eiiAaflen  kfinn*^  : , 

Dsefe  ^¥e€&äer,i&llen  von  Zett  KU  Zelt j  jto&^*g^ 
fä'ädirkeineft(w^ntlichon$K>i$;   DäE  V)oirloft£slk:aitf:4ie)teig«n>  Jwjhnfin 
ai^  eme  ungeivifTe  Sicherheit  Idhetf,-  oder,  ihr 'Geld  arivertratten;  wdaiif 
Kaufleüte',  <fie  fidi  inibiche  Gefehr  begeben.    Kuri>  fie  find  eine  Art  WiH 
thereTv'^^^'ii^^^Ma^gibeihKrGefabrPräm  ,      tr  .    ' 

Diefor  Art  vbh  Löuten  iblke  es'aUfo  übedäffea  wärdcu,  KaCiflemeo:  Cr^, 
dir  mgebeb, ;  da  def  Credk,  ^denfiegbben^  gariz  allein  kaufmänmfch  ift; 
und  den  Baokest  allei»)  die  auf  gute  Privatficherheit  Credit  geben  ^iblltifeS 
|iberla(&n  werden  y  die  grofie  N^onalcircdatioo  zu  bewirkeii ,  die  auf  de(l 
onfaeweglieUen.  Gründen  des  Privatcredits  beruhe.  Aus  didGbm  Excmpel 
können  #t]t  die  Ri/chtigkeit'des  Unterfchiedes  entdecken  y  den  ich  unter  Frh 
fw/*und  fuiufinämißhen  Credit  gemacht  habe:  hätte  ich  es  nicht  oOthig  ge« 
funden,  fo  würde  ich  es  nicht  angeführt  haben. 
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VILCapi^el.^ 

Von  der  VerBmdliehkeit ,  in  Mütne  Xti  bezahlen  j'  und  den 

iTötgeii.  davon.      ,  ' 

n  :aU^  Cir49l4^ns^Q9Q|[^  auf  Hypotheken'  batet  die  Verpflichtuog  in 
. , .  d^lTore^ )  j9i$i:  Yjerlangeq  -in  M^nze  zu  >  t>62ahlen.  Und  in  der  berühmten 
fiuik  des  Hötm  Law  war  eine  (ehr  nothwendigc  Bedingung  hinzugetlian, 
Blimlich,  daß*  die  Müni^  mit  dem. Dato  der  Note,  von  gleicliem  Gewicht, 
IhUisivmi  Oehalt  %.  .VijiCes  y/at  g?(eheben,  um  den  Unbequ^nUich^eitea 
Torzu|>ci^^4,dte.fon  die  eioe:.B<Kbey  durch  ein. willkühiiicbes Erhöben  ode» 
f  aUeoi  des  Gefaaks  der  Münteu  erfolgen  koaoten ;  wekher  <iebrauch  damals 
V>iFrankreich-&hr  im  Schwai^e^^gteng.  %     ■ 

Dkk  yetfiaichtung ,  in  Münz«  jin  bezahlen  i:  fchmibtt  ihren  Uc^mog 
KDi  dem  (cbkäfitoa  ZiHhmd  dos  €rjbdhs;  ip  Curot)a  zurider  IxÜ  her ,  als;  mao 
weoftd^  Ab£ing.in»chte)  B^nkta  einzufillhrenjtunirssiA  nifibfciwj^it&beinr 
lieh,  daß  m&ft&iNld  aufeia  andgo&Mittd  vtefallänwcdi^  j^e  UnBequeAn 
lichkeiten  zu  heben,  die  daher  in  der  einheimifch^n  Circolatioa  «ntAehen, 


ni  Cap.*'f'^^i^ii¥hin^hBt,  ii^mßieM  ^c.    |6j 


Ib  }aSg6'  ^:  gf^fttr&tile  m&  Geld  Os  &ltck^^  enüchtet  «otiVHet.,  mä 
nicht  Münze  iö.  -  :     ^ 

'-.  t  I 

-    Idi  habe  (choo  die  Mdtige-  Voo  Admeritung«^  g^tnadit ,  -  -ms  deiteh  tk 

einheiiiiifchen  Circulation  ifl :  und  wenn  wir  weiter  Isbmmea^  wbH^  ^ü 
Biehrvoü  ä^em  Gegettftdh'de  (IgetL  Aber  gegenwärtig  bi&  kh'm  der  Un- 
teriuchung  derNdtdrund  def  Folgen  diefer  Ver^ichtüi^  begriflten,  die  die 
ftMiWen  eingehen  y  ihi-e  Nbtetf  ita  def  ganf^^äf^n  Mäbze  des  pindes  2u  be^ 
zahlen.    -''     ■-•-•■:.■■•     •"'     --r'/."^  ■..-,■,-•  •:   ^:    •— w      ......   ,    ..;..• -'^ 

Zuvörderft-ift  es  Mar,  daß'ttevne  Klonze  jemab  v  aoßer  in  fehr  b^dfön^- 
deiti  Fällen,  in  (fie Bank  gebracht  wd,  tttn  Nöirän  daför  zu  erhakea  DeiJ 
größte  Theil  der  Nöten  werden  von  de^  Sanken,  >pn  d^en  wir  hlndehi, 
efttvreder  aHt  eine  Anleihitr,  bdär  tii  «M  Oedit,  deil  dieBwik  ddiien  giebt| 
die  daför  Sicherheit  Aeirenlidnneii,  ausgefertigt.  Die  Anleihe  ge^enfie  itf 
ihren  eigeneti  Noten  -,  die  von  ^dem  Borgetiden  (ehr  bald  in  Gr<!ulati6ti  pS 
bracht  werden:  denn  er  bofgte,  weil  er  nöthig  hatte  zu  bezahlen.  Eben  M 
^iUet  ^e  6iibk<'t>eJ^f^get^fieitf 'Clpetil^o  ihrehl^t^rf  dVe Ordre^^  i^ik  von 
der  Pi^ifQfrj'dle  dehOedir-  hat,  iäfe^>§Uigt.  Auf^dieCb  An  biimnldi  göchet« 
niglich  die i»JoteriäüS'ddr  Bank.  :  .    3*  ;.>  ;     :.J 

Dagegefi  kömifitdte  Münze  in  dem  ^allgemeinen  Lauf  der  Girculatiotf 
«ieder'lüi  die  B»n)r/  dortK  Bezahlung ,'  di^  ihr  eiitweder  fa^  ^kitit£edk\i 
ihres' tJ^AetuUS  g^fätehed  v ->  cider  w^ä  KadS^e  '\sM  BeÜi^  Vdri  Üandgi^ 
teru'd9Sv  wa$  fhneii  bk^t  wiKl,'iii'«di(^1lank  geberf;  ui^  ihi<eö  Crecüt^zä 

vergrößern,  und' efee  fichere  Niöderlagte  für  ifir?Geld in  habehl 

:  Diefe'Sezahiußgoif  gef^hehen'Sn  die  JBank-ln  der  gewöhnlicheh  Circu- 
1^^  de^C;atkili$.- •  Wtftii  <i|n  tffii^nlichettqitifir^n  MuhiÜE^difttäirt  i>^ 
eiipfltQgrtfoBaiiJdvlBlMQfite^'  und «eAn^cSii^ dä^ift ,  {b ^^^  fU'ikli- 
atg.  'Was  ßeem^ilhgt,  wird  löngelegt,  um'dielfTbeeä,  -die  iHf'zürBeziBhiuf^ 
iovg^get  vf^d&Sy  abzotragen.    Aber .  wenn  für  "öeK);  diis  ihr  m(  öbgb^ 

dMbt&i!ärteihgi?hah4iS<»^rdeii,  a»f  fiegöfloge^wM^^^zitM^ 
'■■i-r-^tig.  wit  Merdfbfitdnttie  und  ie^^«£b  ^n\amai^i^^iR  hi^dSoik 
ftic&s/roj  erforfched )  was  di«  reelle  Pvc^eiM<^ddeif^^atibre3rn'mJigv''dft 
die  Girci^äoB&^Akea,  um  der  Anfrage  zo  bejgegdeä,  b^fich  ftehen  ha- 
ben. lUn  tlt^gim&y  da  ewßfitdtm^  Schrift^ 
•L.':._'i                                             X  a             .ninvbüurny.  v:'.«fteller. 
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fteUer,  der  ifcOrzUchgcifioFben,  und  ein!^Qi|de»iienTra^titiEiigl^bher.Spr»> 
che  gefchriebeo^r-  der  auch  ins  Teatfche  öbeHetzt  worden , .  der.  a^em(m 
Sai^^um  betitelt,  entdeck  feine ^edai4^,  die  Proportion  d^  Münze  be- 
treiFcad,  ^ie  in-  der  l^i^Uichen.Bank  aqfibölv^a  wird  v  und  di^^  ich  hier  ojiit 
feinen  Worten  nachfdirjeiben  will.  $.^0..,  ''  \-— : 

Die  BanI:  von' England  beftehet  aus  zwo  Arten  von  G^t^higon.  Die 
eine  ift  diejenige  gewi0e'  Q^lUchaft  yop  Kfännem  ^  welche'  zu  des  Könige 
Wilhidm.^eiten,  da  da^Geld  r^iifnc^  thi;i^ , war,  dem.Pilbljco  1209090 Pfund 
Sterling,  zu  g  p.  C.  Zinfen,  nebft  4000  Pfund,  die  ihnen  fbr  die  Unlioftea 
zc^iknden  wurden ,  welches  alle^  fjch  «af< loppoo  Pfund  ^rlicher  Einlölnfte 
beläuft,  gelidien.)  undd$fi)r,  unter  der  Benennung  der  EigenthOmer  der 
Banky  gi^meinfehaftliQh  ein.ausfcb|i#endes,Rfcfat,,  die  BaidszqfUhren,  auf^ 
93;j2dire  erjbalten  habe^  >  und  da  >den  Eigentbümern  eine  weitere  VerUbige». 
fpng'ihrer  Freiheiten  bewilliget  worden:«  fi>  iftdiefelbe  feitdem ,  ducch-  fer> 
oere  Darlehne  an  das  PubHcum  zugenngeren  Zinfen«  beinahe  auf  iioooooo 
Pfupd  angewachfen. 

.fledmea,iinF  nn«  3  p.  C  Zinfen  ;  (deniirwenn  fi^^  elnoi  Thei)  des  CaiMtal» 
ttuSifi  an  Inter«^  einnehmen,  (b  haben  fiedagegen  die  vof$ittenden  Ausgaben  »} 
befreiten)  (b  trägt  diefe  Summe  jährlich  3  30000  P£  ein;  unddafieallejahrf  p.C. 
«n  ihre  Eigenthümer  vertheilet,  welches  f  50000  Pf  Sterl.  ausmacht ,  (p  ift  es  of* 
fenbar,  ia&^9^tusJemG«Ue4fr.Ii^et  iteikreQa^heyibiienbflben^  ^rljcheioen 
Vcmheil  yoa  aaopoo  Pümd  .St^rl»  zieh^  $  und;  diefe  iuid.  die  zwote  OattOQJg 
der  Gläubig^.  Da  nua  die  Bank  fike  da»  Geld  j  d>s  fte  d§r .  Rq^ierqiaK-  vor-^ 
fehießt,  gröistentheilsnur!3p.C.Zmren  zu  heben  hat,  fo  fchliefle  ich,  ^ 
TÜasc  mter  Händen  bahen^  Oredif-Cajfe  fich.auf  1.1000000  Pfu^  ^wA^  belaufe} 
und  hiei^.wird  zu  Anlehtiqtiia^  ^ie  R^ierong;)  I^%c««itireii  von  Wtchfeloii 
und  Qold  uiid75|l^f reintzukaufen  735  3  9  3  3  f  Pf  Sjteil  afisg«geb<eii » welche«  zl»^p» 
C.  Zinfen  oderVorth^ilgerechncr^die  (^igen  a(tooooP£$terl^au^Aacbeo  wer- 
den, mithin  bleibt  in  Cafla  3666666}  Pf  Sterl  <MMig,.die.ziayr  Roulirong  unul 
flfiHirantivi.Zi^ng  h^tüängliqb  Had.  Und  di»  Ecfehrung  hat  gelefaret ,  dafi^ 
i^  oftjHigisnd  finiMistrauenauf  eli^ZeitlaPg,  venirfechthat,  dafeidier.Gläubi- 
fer  ihi^Qeld.atis  der  |9P9k:gefG^rt  haben v  liod  die  Leute  den.  Schatz  aiidhi: 
Ibbald  erfehöpft  gefunden,  als. fie  vermuthet»  deifelbe  allemal  weitgcfehwin* 
der  auf  der  eiqien  ^fte^gieif^Uircftift»  «ls.ih0;dit  Aofordemui^  w£  der.do- 

veiminderten.  piefer 


^  \ 


IMeier  Maon  hM  lieh  lange  in  En^nd  aufgehalten,  er  bflttt  in  Hand- 
lungsfachen  (ehr  voUkpmmne  Einfichten  $  und  man  kann  auf  fein  An&hen  (b 
yiel,  alsauf  iigend  eines  andern,  das  Anfel^n  der  Banco  f^^ft  aosgeaomr», 
meskj  bouen^  die^  wie  ef  (cheint,  einigen  Vortheil  davon  hat,  dafi  dide 
Sacbtti  ein  Geheimnifi  bleiben.   . 

Wir  iehen  aus  feiner  Rechnung,  daß  die  lagjäfdie  Banlt  |  de$  Weiths 
aller  ihrer  circulirenden  Noten  in  Münze  bewahret.  Mit  ,^e&y  Menge  wer-, 
den  die  Gefebüffte  mit  großeir  Bequemlichkeit  geführet,  we|(yhes  ße  der^ 
GlückfeÜgkeit  diefes  Reichs  zu  verdanken  hat,  das  feiten  an  and^e  ]^ationea 
eine  beträchdiche  Balanz  (chuldig  ift. 

Aber  aus  der  Verpflichtung,  in  Münze  zu  bezahlen^  entfteht  die  Folge, 
dals,  wenn,  die  Nation  eine  Balanz  fchuldig  wird,  die  Noten,  die  die  Bank 
gikh  zurUnferhaltting  der  einheimi(chen  Cii;culatton  aosftellet, .  zur  Bezah- 
lung einer  ausländifehcn  Balanz  an  (ie  zurückkommen,  und  dadurch  die  Mün- 
^ze,  die  fie  mit  zur  einländi(chen  Nachfrage  beforget  hatte,  weggezogen  wird 

Diefer  Um Aand  ift^ es  vor  allep  andern,  derCir<;ulationfbanken  inNo|^ 
bringet i  wenn  der  nicht  wäne^  (owürde  fie  der  Verpflicbtpng,  inlylünze  za^ 
zahlen,  leicht  nachkommen  können.  Aber  wenn,  vermöge  diefer  deutlichen^ 
Verpflichtung  von  derNBank,  eine  flarke  Nationalbalanz  verlangt  wird,  da 
üe  fich  nur  auf  die  gangbare  und  gewöhnliche  ^inhdmifche  Nachfrage  einge*. 
richtet  bati  fo  erfordert  es  eine  kleine  Combination,  auf  eixraial  ein  leichtes. 
Hülfsmlitd  zu  oünden.  , 

Diefe  Combioaticm  wollen  wir  in  den  folgenden  Capiteln  anfiuilöien  be« 
mühet  feyn*)  fie  ißt  vor  allen  andom  das  IntricateAe  und  zugleich  das  Wich- 
tiglle  in  der  ganzen  Lehre  VjQd  den  Circulationsibairfcen.  .        .... 

:/ .  £ineandcreiSchwicsigkei(>  die  aus  «lieTort  yei3)flichtm^^  in  A^nze  xp  4 
zahlen,  entAehet,  haben  wir  im  dritten  Buch  erklairet.  Diele  näi^Uch:  daß 
die  Unordnung  der  EngÜföhen  Mttfize,  und  die  Unwicht^keit  des  größten 
tlieils  derielben ,  die  Bank  in  England  nöthigt,  das  Cold  i|nd.  Silbfiif  in  weit 
hoherm  PisÜc  zu  bezahlen^  als  lie  nachher,  wenn  .es.gjcfiüpzec  ift,  ii^ed<^ 
dfefttt  erhalten^  kum.  .  Wir  haben  allda  den  großen  yoß^^  Ü^ff*  *.  ^ 
das  Einfchmelzen  und  Ausfilhren  der  fthweren  ^peiöes  znwege  bringeo  kann^ 
Diefer  Vorlhea  wiid  ein  wirklicher  Verhift  fflr  die  ^alMc  in  England^  diebe- 
jftändig  n$o»  kHäute,  nach  VlofWiion  4e$  ^^hj^dej^lMTcMfea  laadk-i  Di5% 
i^^iv  1  -  X  3  Schwi©; 


I 


f 
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t66     VfH.  dap. '  041S  ehie  fchkebfe  Handlufij^sbalam  • : 

Schuldigkeit  etnpfkide^  die  Batikdila  Läadem,  wo  keine  Müai(iSb  ift, 
nicHt  unmittelbar. 

Hier  zeiget  (ich  eine  andere  icli^imme  Folge  von  dieför  Verpflickftungy 
in  Gfold  i!indcSi}bc;r  zu  bezählen,  welche  einegefcliickte  Einrichtung  der MdSN 
ze  den  Augenblick  heben  würde.  Banken  zu  führen,  iftinL^dörti,  4icm 
Münze  einen  Ueberfkiß  haben,  ein  leichter  Handel^  wenn  ihr  Credit  einmal 
^6hl  eingerichtet  iü  Kur  aisdenn  empfindet  man  die  Laft  dider  VerpÖicfa^ 
tmtg ,  in  Münze  zu  ^hlen ,  am  (chwertlim ,  wenn  entw^er  ein  auswärtig 
Krieg  i '  oder  eine  >vldr^e  Handelsbalain ,  diö  M^aile  weggefchaifet  hat 

Vffl.   Capitcl. 

■■».»-  ^ 

'CWmTttue  fcblecbte  HandUmgsbalain  ßr  men  Einfluß  mf  4ic 
'■    "''  Circülationsbankeä  bat. 


•* 


Man  figt  gcmeinigHch,  daß,  wenn  irgend  eine'I^tion  auf  allö  ihre  kauf- 
'männifiihefr  Ge^lUSte  mit' der  ganzen  Sbrigen  Welt,  «inen  Stada 
fchüldig  bleibet,  derfelbc  nait  Münze  beifthlt  werden  mufs.  Diefes  nenhenr 
iHrir  eine  widrige  oder  fchlechte  Bälanz.  Diejenigen,  weldie  die  Zahlung  die- 
ierBalanz  bewcrkflelligen ,  find  es,  die  den  Wechfelcours  regufirenj  und 
iShne  die  geringftc  Gefahr,  Wntergangen  zu  werden,  können  wir  vorausfetzen^ 
da&der  Cours  allemal  höher  ifl,  als  fich  die  Unkoften  fbr  die  Anfchafiungi 
und  üeberftndung  der  MetiHe  belaufen  j  denn  der  üeberfchuß  ift  der  Profit 
des  Wechslers  t  Ait  ohne  diefen  Profit  feine  Qefchäfite  nicht  treiben  kanri.   c 

Es  müfTen  alfo  diefe  Wechsler  Münze  anfüiaffen  können,  uiid  wo  kd|^-$ 
^enfiefbkhefefbh^uemühdfbgefbhwind  erhalten,  abausdenBaokdn,  die 
darin  zu  5^hlen  Verbunden  find. '        .  *.y,-     ..  •  ■'    •  ,    -   ■ ;  , 

Man  fetze,  daß  ein  jedweder  Kaofmiiön,  der  aaswfiftige  Waaren  eiil^ 

bringt,  ans  dem  Verkanfderfeiben  einen  Werth  in HOndenhat,  dieferWerth 

lißer  muß  i'n  dem  L9ttidesgelde>äftehenr:  wenn  diefts  grdfitcnthdfs  BanCcH 

j^erift;'%>  muß- er  ded  Wechslern  dicfes  Bankpapier  fikr^en.Wechfi^ 

tfrief  geben,  rndem'di&ß/&h-datBiti>eföhfilagen,  in  dfen  Orten,  nvbfcin  BricsTo 

gefordert  werden,  Fond^  ftehto  zu  haben;'   Dagcgcnmoß  dtt  WochsJerai 

^ntertuditong  des  Foodk,  deii  &  dor^Oi  Ibaor  IVatita  ^dcüAftfitti^tn^-det 
■  rib'i        •  ;  A  Banco 


'  —  • 

ßr  einefi  Einfluß  auf  äk  CircuUailmbmken  bat.     iSy 

Banco  för  die  Noten  Gejd  forde»i*,  die  er  V0n  dem  Kaufmann,  dtm  er  den 
ausländifchen  Wechfel  gab,  empfing- 

*  Ai^ef  den  widrigen  Handlungsbisif anzen ,  die  auf  diefe  Art  beriditiget 
"Werden,  wozu  die  Banken  allemal  Münze  ^dfl^uchen  muffen,  hat  eine  jede 
Bezahlung  an  Ausländer  gleiche  .Wirkung.  Bey  einer  (blchen  Bezahlung,  wjrd 
^^totß verlanget^  nicht,  weil  Ü9  eine  \ffakfAmgskaAim  ift,  (bud^nijweS  ite 
|a  Pppiefgeld  Qicht  abgetragen  werden  kann.  Münze  haben  wk  das.GeM  der 
Welt  genennet.  Banknoten  könnte  man  6eld  der  Geiellfiiiafi  nauieo.  Da^ 
erfte  mOiSen  wir  anicbaffen,  wenn  wir  einen  Saldo  an  ausländer  bezahlet! ;  das 
aadf r&  ift  eb^  fi>  gut,  wena  wir  unter  uns  bezahlen.  ' 
i  Dem  ung^achte^  iA  es  dienlich  zu  bemerken ,  daß  unter  der  (chlechten 
Handelsbalanz^  und  der  al^emeinen  Balanz  der  BcMbhmgeu^  ein  großer  Uiv 
torfthtedift.  * 

Die  erfte  bezdchnet  den  vdUii^n  Verioft  der  Nadoo,  wenn  die  Waah 
ren,  die  fie  einführet,  den  Werth  derer,  diefieausfilhret,  überfteigenj  die 
twote  begreift  drey  andere  Artikel,  nSmlich  i)  die  Ausgabe  der  Einwohner 
iirfirtniden  Ländern,  2)  die  Bezahlung  aller  Schulden,  £bwol  des  CapitahalS 
Intereffi^^  die  man  ADsfändera  (ibhtildig  ift,  3)  die  D^lefane  an  andere  Ntfr 
tiooem  .        »     •  . 

Diefe  drey  Stücke  nenne  ich  die,  /allgemeine  Balanz  ausländücher  Be* 
xidblangen,  und  wenn  ich  die  widrige  Haudlungsbalanz  lunzuthue,  (b  Kann 
diefes  die  gvoßeBdanz  mit  der.  Wek  gdiannt  wbrdea., 

So  Im^  nun  die  Bezahlung  dieier  großen  Biht»  durch  Wechsler  vol^ 
zogen  wird,  fo  kommt  alle  dieMttnze,  die  zu  diefer  Berichtigung  erfodcn 

wird,  deA  Banken  zu  Laftea 

Wie  kann  denn  äe&MOnze  von -Nationeii  ^gefi:U«fit  werdoi,  diö 
keine  eigne  Bergwecke  haben  ?  '  .       .      .  n 


»        I 
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IX.  Ca- 
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IX.  Capitcl. 
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■•    '". 


^Vif/tf  Sanken  eine  große  Balanz  bezahlm  können,  ohm  Mmtxje 

%u  gebraueben. 


«  I 


Aj^eimihtiiieitf  Lafideniohts  alsManzecürcolirtC)  Co  würden  dieSaiiifflm7 
^  die  wir  diegrofie  Balanz  genannt  haben,  in  Münze  bezahlt,  unddiefe 
dadurch  vermiitdert  werden. 

Wir  haben  gefigt,  daß  wenn  ein  Land  fich  Münze ,  oder  kollbare  Me« 
tafle  erworben,  der  innere  Werth  deflelben  dadurch  uns  eben  fo  viel  vermeh- 
ret werde,  als  wenn  ein  Stück  zu  feinem  Gebiet  hinzukommen  wäre»  Die 
Wahrhdt  diefes  Satzes  wird  nun  bald  erwiefen  feyn» 

.Wir  haben  ebenfaUs  geOigt ,  daß  die  Verfertigung  des  iymboli(chen  Gel- 
•des  zu  dem  Reickthom  eines  Landes  nichts  hihzu(etzet ,  Ibndem  lediglich 
aus  dem  unbeweglichen  dgerithum  dedc^ben  einen  Fond^zur  Circulation  an- 
ichafft,  dadurch  die  Eigner  Tähig  werden,  etwas  zu  confumiren,  uiid  nadi 
Maasgabe  ihrer  Coniumtiori  2u  bezahlen  j  und  wir  haben  gezeigt,,  wie  durdb 
diefe  Erfindung  Handel  mid  Induftriejn  blühenden  Zuftand  gerathen» 

Können  wir  hieraus  nicht  den  Schluß  machen ,  daß  fb  wie  Nationen, 
die  Münze  haben,  ihre^jSr  Baldm  von  der  Münze  bezahlen,  und  die(es 
Theil  ihres  Eigenthums  dadurch  verringern ,  aUb  mü(£;n  Nationen,  die  ihr 
unbewe^iches  Eigenthum  in  i^botifcha  Geld  umgefchmolzen  haben ,  3u^ 
große  Bäimz  von  diefem  fynd>oli(chen  Gdde ,  das  ift ,  von  dem  unbewegli- 
cheofigenthum,  ^avon  dieies  die  Bedeutung  ift,  bezahlen. 

Diefes  unbewegliche  Eigenthum  kann  aber  nicht  auswärtig  veriand^wer- 
den;  ond wirrhaben  angefitfart,  dafijm  Bezahlung  dkSet gtoßm Balanz  nichts 
als  Münze  gebraucht  werden  könne  ?  Hierauf  antworte  ich,-  d^rfs  in  dit^ftm 
FaUe  der  Credit  der  Bank  mit  eintreten  kann,  ohne  welchen  eine  Nation, 
die  an  Münze  zu  kurz  kommt,  und  eine  große  Balanz  (chuldig  wird,  bald  ver- 
loren (eyn  wird. 

Wir  faiaben  geßgt,  daß  die  ganze  La A 'der  Münzanfchaffung  auf  den 

Banken  liegt,  indem  die  Wechsler  die  Balanz  abmachen.    Nun  haben  fie  das 

völlige  unbewegliche  Eigenthum  in  Händen,  das  in  ihrem  Papier  umgelchmol- 

zen  ift}  denn  ^t  Sicherheiten,  die  fie  för  das  Papier  empfinngea,  fehe  ich  als 

*       '  das 


\ 
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'    IX.Cäp,  Vonder'Besuihiuft^s^e^  t:€^  ' ' 

d«s?E|£entliüni'fHbft^aii.  ^  «VV>fi'4lic(m  £i^mlH^  weoden^deri^^idcifährlich^ 
Iftt^leiteti  befahlt  fdieft  iRtereffeiuiififiefl  fie  deiuAtisl^&d^  was 

die  Kation  dcnf^beo  icimidig  ift^  vo^fichera:,  und  wenn  dieBaidc  eiimiäl  dar- 
auf aufwärts  'einem  Fond  geborget  ifaat^.  ib  wird  ihr  das  übrige  leicht  Die$ 
werdentWir.indef  Folge  weiter  eadaren.     ,;   ;1      ..  ^     :  -  ,..  ;    :. 

Ich  behaupte  nicht,  daß  die  gewöhnliche  Opemioh;  Mönzecio  ver« 
(chaffen,  wenn  die^^e  Balam.  wider  die  Nation,  ift,  (b  einfach  fey,  als  ich 
fie  vorgeftellet  habe.  Ich  weiß,  daß  fie  es  nidit  ift,  und  ich  weiß  auch, 
daß  ich  auf  keinerley  Art  vermögend  bin,  die  uneadBche  Cooibinatioq  der 
laufmänniichen  Operationen ,  die  zu  Erreichung  dides 'Zwecks  uothwendig 
lind,  zu  erklären.  Aber  es  ift  nicht  weniger  wahr,  daß  diele  Combinatioa» 
nen  verkürzet  werden  können;  denn  wenn  man  fie  alle  durchgegangen,  & 
bnifen  fie  auf  ein  (blches  GefchäfTte  hinaus^  als  ich  erwähnet  habe,  näm^ 
lieh  die  grofsc  Balam  muß  entweder  aus  dem  Origiaalvomth;  von  Münze 
bezahlet,  öder  vermittelfi  einer  Anleihe  durch  Fremde  abgetragen  werden, 
und  die  Imereflen  diefer  Anleihe,  muffen  aus  dem  Theile  des  unbeweglichen 
Eigenthums  der  Nation ,  das  in  Papier  umgefchmolzen  wordeti ,  entrichtet 
werden.  .    ,       .        ' 

Ich  ßge  femer:  es  würde  nicht  möglich  (ejrhv  (bichc  Operation -einzu-^ 
leiten,  wenn  fich  nicht  das  fänundiche,  auf  die  Art  umgefchmokene  unbe- 
wegliche Eigenthum,  in  den  Händen  der  Bank  befände,  die  fich  dadurch  ei^ 
tten  erftaimliGhen  kaufo^SMni&hen  Credit  zuwege  gebracht  hat;  ich  will  (b 
viü  f^n:  dne  Nation  würde  unhiöglich  bey  einer  andern,  auf  die:Sicher<^ 
keit  ihres  Land-Eigenthmns,  fo  fehr  in  Sdbuldäi  gcrathea  können. .     * 


«t 


X.  Capitel»  ,     . 

XJtiXul'dn^lichkeit  des  Credit s  auf  eine  Zeitlang- 'y  vtm  Abtrag  einer 

nachtheiligen  Handlufigsbalanz. 

I  ch  habe  geßgt,  daß  man  ein  Darlehn  (uchen  muffe,   wenn  der  Narional- 
•*  vornith  art  Münze  nicht  hinreicht,  die  Banken  nut  der  Quantität,  die  von 
ihnen  zur  Bezahlung  der  grofsen  Bahnt  verlanget  wird ,  zu  verforgcn* 
GrundßdhStaatswALBand.  ,    Y  Man 


.  i 


1*?0       ''1  Vonder  UttailiinQiichkeit  dei  Criditsiur^c,     { 

Man  Kätm  Aag^m  dAweadett^, .  daß  ein  Creditnzfir  AnichißtiQl^fvoti 
MtttizehifirricheiidÜt,  ohne  dafsTesisfötbig  wäre ,  zu  ^em  förmiichen/DüM 
-  lehn  feine  Zuflucht  zu  nehnüen;  Ich  mache  diefenUiitedchied  zwifchen  ein^ni 
Darlehn  und  einem  Credit^  daß  ich-  dprcfa  Credit  eio<mi  Vürfi:huß  .Mom  Qelde^ 
auf  eine  Zeitlang  vergehe,  irelchesdierPerlon,  die  Ccedit  gifebt,  otbft  deo^^J^Off 
fen  vonArmVorfeiaißj  üiiddeIrPrövifionfür  gegebeneaCccdir,^  iükurzer 
Zeit  zuräck  erwartet)  didnngegen  ich  unter  Darlehn  eine  Anleihe  vm  Geld 
auf  unbeflimmte  Zeit  gegen  InterefTen ,  bis  zur  WiederbäLahludg ,  verft^ie. 

,  Nun  fiige  ich,  daß  der  Credit  in  diefem  Folie,  der  Abficht  kän  Geüü^;« 
klAen  wird, '  den  Mangel  d^  Münze  zu  erfeczeny^es  wäre  denn,  daß  es  mit 
ein  zufälliger  Mai^el  wäre^  und  man  eheilens  aus  ein»  vortheilhafteo  ^^<» 
Balanty  ehie  ZuriUdoinft  der  Münze  zu  erwarten  bitte.  Der  Credit  wird  frei** 
Hch  für  die  itzige  Erforderniß  hinreichen  >  aber  (b  wie  die(er  Credit  erfetzet 
wird,  muß  er  entweder  durch  ein  Darlehn,  oder  durch  einen  Vorrath  von 
Münze  erfetzet  werden;  da  wir  aber  fispponirten,  daß  es  an  Münze  zur  Be-^ 
Zahlung  der  grofsen  Balam  fehle}  (b  kann  die  Schwierigkeit  lediglich  durch  ein 
Darlehn  gehoben  werden.  Diefes  bezahlen  die  Leihenden  in  Münze;  oder  in 
Gold  und  Silber^  oder  fie  geben  die  Freiheit,  auf  fie  zu  ziehra;  wenn  maa 
lieh  aber  anftatt  eines  Darlehns  durch  den -Credit  hilft,  {o  fetct  ts  diefelbe 
Schwierigkeit,  wenn  einmahl  der  Credit  durch  die  Wiäderbezahhing  erfetzet 
werden  (bH 

Endlich  können  wir  den  Schluß  machen,  diß  Nationen,  die  andtfa 
Kationen  dneBalanzfthuldig  find,  entweder  mit  ihrer  Münze,  oder  mit  ih^ 
rem  unbeweglichen  £igenthumli>ezah]en  muffen;  fb^lich  ift  es  in  dieftm  be*- 
(bndera  Vorfall  eben  fo  vortheilhaft,  wenn  man  einen  Vorrath  von  Münze  fich 
zu  verfchaffen  weis,  als  die  Erwe^bpng  von  Landereyen  ift;  wenn  aber  keine 
Münze  zu  erhalten  ift,  ibmüiTehdieBankefl'^dasunbewegiicfae  Eigenthum  an 
auswärtige  Gläubiger,  übertrage!) i  dieie  Operation  miUTen  fie  vornehmen, 
denü  fie  find  gezwungen,  entweder  dieses  zu  thun^  oder  in  Münze  zube* 
zahlen. 


XI  c». 


:t^•,V!'^^'']f•  V'V.  '.tvx^W^MiVn  «.^^ 


V, 


.5       >#i 


^7X 


4 


■    t  .    *  .  *  -^ 

Vl^ir  faAbeii  in  dnem  dar  voriietghheaAta  Gtpftid'gefiiiiefl,  wie  Wechsle 

'^    nflil  Batiken  euM&aep']^ein(<ihäftiich  t»eyfteiien:  die  Wäehslek*^  di 

£(edie  Orediitioil  .vergr06em^nd  ttntdRßüt^iv^''di6'  Bardt,  da  fte  ihnen  zd 

dem  Ende  mkCredit  Aushilft    Solange  diePardieyen  durch  ein  gemeita&hafm' 

Kches  Intereife  vereinigt  werden ,  geht  alles  wohl,  aber  ebto  der  Gnind>  des 

Sir -Intetefle  vereiniget,  trennet  es  auch.  -  \  •' 

'  '    Sobald  wird  die  Salan«  der  Nation  möÜt  hatbtheifig,  fe  beginnen  die 

Wechsler  forfidifelbA^iiilHretti^ck^ö  arbeiten,  indem  fie die Bezahhin^ 

der  Balanz  übernehmen.    Dann  zeigen  fle  lieh  als  politüche  Wucherer  §eged 

dnen  Verfchwender,  der  keinen  Vormund  hat    Die  Bank  ibllte  d^  Vor^ 

mund  feyn,  und  bey  (bichen Vorfällen  (aber  daiuiii!iucbnur>  ikhTtfifchende^ 

KaA>nvünd  ihri^  flüslllndii^hen  ölliibig^m  ihs  Nfi^^  Dies  kann 

Itethun,  indem  fieiich  auf  emmtil  als  Schuldner  der' ganzen  ßalanz  erkläret; 

oiid  (bliiQge  den  |u^Sndi(ehen  Wechfel  übernimmt,  Hs  fie  die-Schuld ,  diö 

fie-'iför'diö  Nation 'tlbemOAimen  ,•  untor  diefö  ]PrSv^q>er<bnen  verthdlet  faat^ 

die  die  wirklichen  Schnldri^  ^iiism^ehen.  •  Ift  dici^  'Operation  v(rfiftrecket^ 

(b  läinnlie'den  Wet^el  ^enen  wiedöf  «beiden  ('dkl  fte&d^       bdchäff- 

tigen ,-  weil  fie  alsdann  nicht  mehr  Gelegenhat  laben  werden,  iwider  das  Befiö 

dearBank-öderdernrivatperfonen,  Combina^nen'zii^ihaehen.     '^  - 

i;»  :1  WenneiiMN»äona^ank«inieeb;Mibitot^hdi^P&chc  al^^ 

Vörficht  verOlomc»;  fi>  ve^iabafet  fithklifc  grilüü^l«Qife'  der  Wcfcfasief,  ditteh 

ein  geni^fcha^dies  IntertäOe'geiric^Ä,  ge^  fi^,   und  das  Liand'  wird 

dBRh  den  firuchtlofen'  Verfuth  j  ftch  felbft  z«  htttfen  j  ohhe  dieHülfe  deseto« 

zigedJ^fittd$l,  :d^S':tt«ittetfliJi»eiikanA^%iaN«i^j^^^^  ••   i 

ni ':  :ttWMnidic(^:iW'cdis|epdie  jfr^tAtte  liit^  atidbAi  'Nationen  berichti- 

8eawottni,'ib»bediefaen  fiefkif  Ihtes  Credits  d6>  der  l^nk,  od^r'der  fe'ank- 

notmrzie(gnrftftrffieda&rein;  qnd^hrenfoiehe  aus.    Das  fällt  deir  Bdiilc 

.  fehrzu  Laft,  weil  üeteftändig  einl"'  hfofönglkbeü^äntität  aHfchafren  mtirsi 

aSe  Forderungea  abzi^oßen}  denn  wir  haben  es  als  einen  Grundlatz  angege- 

Y  4  benj 
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\'9%    XLCap,  ffi^SPüie  Bari^  erleid^f^^Soem  die  Bezahlung    /. 

benj  daß,  was  auch  für  Münz(|4>^.^r^efd^  BcTjAdang  dieCsT  großen Balmz 
erfodfit  werden,  die  Sache  mag^etrieben  werden,  wie  fie  will,  endlich  muß 
m  Bank  doch  ^ii|»t4^.i' 4)itti  ^edefv> ^er  4bi%eÄid  «iäeoi^^V^IrtMataii 
bedarf,  und.BankAo)^  1^,  l^anii  diij5\ßafik  «iw|n§ea^<  ihm  Münze  zu  b&> 
zahlen ,  oder  mit  Bezahlen  einzuhalten,  v 

^^  kann  daher  ni^ht  iagep ,  dafs  die»  \^^ech^er  lOOisec&f'  cbtiQ ',  mm 
^nn  fje  auch  niclit  tadeln,  .dafs  fie  aus  der;  Baak  das  ßxim^a^imi  ihoßn  felilt, 
\fm  an  (^Ausl^dqr,zvib^hl?n>r^rasihnen  zukoipQit,  odei?,  was  qaaa  ihnen 
rechtmäßig  fi:Md^.iA,Thun  ßeiqehr,{b(<^adenriefichfelb0r  dennümibviel 
^emchr  aus  dem  Mn^.£bndea^  ak  e^  (chuldig  ift,  -machen  fie  den -übrigen 
Thejl  der  Welt  zu  Schuldnern  des  Lapdes ,..  das  Ccifie  Münze  ausfendet.  DiQ 
Folge  davoBrift^  dafsi^ier  ,Wefhfel;d€»  Assiäju^rn  nacjitheilig ,.  Uöd  der  Na- 
^  tion,  die  jGläub^riftigünftig  wird.'  Wenaiii  diefein.  Falle  die  Gföubig^ 

noch  fortfahren,  Münze  auswärts  zu  verlendc^n,  werden  fiebeV  dem  Jlandei 
aus  eben  dem  Grunde  verlieren^ .  aus  welchen(i  /le  bey  der  Aus(enduug  gemß' 
«^»,  wenii fie Schuldn^ir fipdy    ,  i    .    ^         .i    !'  .    , 

^  ,  ^  £s  ift  emas  g^öhnüchfis,  .da&  die  Banken  fich  beU^n,.  wena.tf 
fi^hwer  hält,  Münze  zu  erhalten,  undiblche  fiark  von  ihnen  gefordect  wird; 
iie  bejfchuldigen  alsdenn  die  Wechsler  ^iner  unredlichem  Begegnung }  fie  ver- 
fallen auf  leine  Schätzifn^tdeffHi^ndelsbalaaz,  und^oiühi^niich,  zu  erw^fen^ 
daß  (ok^he  wirklich  dem  I^nde  j^cht  nachtbeijlig  ft^he.  .  > 

Aber  leider  d^P^^ftrf'l^clits^  di^  i^^^/c^^^.kann'fehr  günfiig  (eyi(^ 
w«nn  g\ei<:hßjfi  Ztiif^flgfhM^ Mrk  ge^cn  das.Land  ftehet,  und  beyde  müu^ 
fen 'C^ezahlet  wefden,  (p  Ift^ge^ d^^Ka&k  eiiien  Schilling  in  Cafla  hat,  oder  eiofi 
|lpte  cifculist  Hiqg^eni*9baJlid(<¥Q^f^f  J^^l^np  fein  {dbbetabietiA.4b  kann 
^pmfigUcti  jeijaaiid:  ^a^;  V9|M|Ud«b^  fifideä 

hen>  ausgepommen  in  dem  einzeln  fall,"wena  eti  4)0  wididgen  Speeies.eio? 
Cchmelzety  welches  bey  >^ationen  ge^cheHikann,  ^9  keine  MünzkQjßeö  tca^ 
gen.  Hievon  babeii  -wir  wjeidä.of^  genug  m  eitR»  a«defn.  jQrt^gehaildelt.  >  . 
. .  ,  ■  Frpilü^h  JkÖonei^  J^  dÜ9i  fankeo  b^tfe|iwierei}  ^ .  .dafs  /e^  ^ämWoohfel  in 
^e  Höhe  bringt,  und  dem  Interefle  der  Handlung  Cchadet,  i^ennl^eute^  dio 
Mittel  haben,  ihr  Geld  o^  «i  einer  ^icitraus  demflJadc  fendenr,  wenn  dio 
Müfl?.*rchpnrebr.inidie>]^g^gegaQgeQjA.  i 

Zweifels«* 


» 
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^weifeTsobne  maß  der  Wechiel  tiacli  2tOfemofk^  als  die  Bal«nz  groß 
^Ü^y  iiq4.<H$  2j|h)(H%  &hwei>  halt,  ia  die  HQhegeh^n:  |ber  wer  ift  iuer  zn 
^elIl?iKfe^0fti0^:^  -MüQze  oderN^e  Bri^  ;ro  Be^hlugg  dieftr  gKoßeir 
'  ^^^nvm&3o»^tkl.  H^m  wiraicht.  g^eigt,  d^s  ^s  die  BtQ^i^ein  ift,  die« 
^rfchleunigea  Einigung. ihrer  Noten,  Münze  beforgen  m?(3?  Haben  wir 
steht  die  Methode  «ngezf^t,  wie  de  folches  bewefiMl^^Hige,  da^0e  einen 
Tbcil'derlmeräEfeQ,  die:^ie:atiC.  die  in  I^diqn  habef)^  yja^chreibung^n  za 
^P^Bg*a  bat',  und  wetebeiwt  das  uobeweg^iche  Elgeothofn'd^L^i^s  ver- 
fi^rt  iMid,  yermittelft  einos  auswftrtigeoParlebqs  «uC^^d^ii^  Fpod,  auf- 
opfere,  dadurch  fte^twc^der^die  Metalle  fi^^  oder  die^fiiht  ft\äki  vui 
die  Plätze,  wo  ftch  die  Gläubiger  der  Nation  aufhalten,  zu  ziehen. 

Wer  hat  von'beyden  am-  «leüles  Uriach,  fich  zu  beichwjecen?  Die 
Bank,  weil  die  Einwohner  gut  finden,  ihre  Ha'be  aus  dem  Lande  zu  (enden, 
es  %  nun,  daß.  fie  durch  ihre  G^et^ger  d«ra  gezwungen^  werden,  oder  daß 
fie  für  ihre  Peiibn  einen  Vorthfil  dabey  finden,  und  es  daher  thun?  Oder 
die  Gläubiger  der  Bank,  und  des  Landes  überhaupt,  'wenn  der  Wechiel  durch 
dieHinderoifie,  die  die;Bank  der  ge^defCM  Einlöfiing  ihrer  Notoi  im  Wege 
.  legt',  mit  Gewak  auflerordcntlich  hoch  getrieben  wird}  wemt  der  Werth  dei^ 
ftn,  was  Privatkaufleute  Fremden  (chuldig  find,  in  die  Höhe  geht;  und  wenn 
f»&demH^el,  dorin  ihre«  HäiKlen  ift»  den  Muth. benehmen ,  und  den 
l^üipffHäureo,  ,fy  )ivk4eil^  Credit  überhaupt, , al^emeinfa;^  Einhalt  tboo?    '  <■ 

Mit  £mem  Wort:  die^BankfatK  nicht UrfitchC)  fieh  zu  beklagen ,  wenn  ^ 
fie  es  lUcht  wenigftens  erwei&t,  wie  jemand ,  er  fey  Wechsler  oder  ein  aiide« 
rejr,  Yor^l  dabey  finden  liann,  wei^aer  zu  eio^Zeit  Af|0i|%&  ans  dem  Lan« 
^&n^tf  YFQXtiii.ßßruch  dumseh,  oder  keisie  aßtie Avsfi^dnzu  k^t  d^n^ 
dieies  ift  einerley.  W^  man-üigeil ,  M  fteb ;  itmapd  dpn^  den  Grundlatz 
fiaer  patHotifchen  Gefibnung 'abhaltet  laffen  foUte,  mit  ieinem  Eigenthum 
fiac)»  feinen  größten  Vortbeil  zu  vcif&hren,  .um  emer  Bank  etwas  Qeld  zu  er« 
^^en,  C6  muß  man  die  Bank  als  das  Publicum  «nfehen,  ftatt  daß  fie  nureia 

^1  ■■:  >M^.wiUflefih  eintnt'Gnmd  zom  Bew^  a8föheea,/d^  die-Ausienduns 
dec  MüRZQiuapea  Nme»  i^n^t  v.  wenn  mcbt  dye  Q^toz.  einem  Lande  widr^ 
|$j^^und  da»iflb<der :  £>i<i  Bsok  wird  nicht  mfhr  jomiß^ffa^n^  ijib^rkiff«^»  fo- 
bfdddec  Wecblbk%Q»beiih«fc;^lit.  .W^pnii^^AjAo^ypg  ^  ¥\)Q^    ' 
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ein  Vortheüzu  machen  wib^j  dme  daß  didb  Ausrodung  mit  deh  Schtdden. 
die  damit  bezahlt  werden,  und  ohne  dem  nicht  bezahlt  werden  können  in 
Verbindung*  ßehet,  fo  würde  dieio*  Handel  Icderzeir'vortfaeilhaftAjyn/  13« 
er  diefes  aber  nicht  ift,  fo  folgt,  daß  der  angegebene  Grundsatz  richtig  iSi\ 
nSmlich,  daß  die  Bilanz ,  die  man  Ausländern  (chuldig  ill^  durch  dJeBanken  . 
bezahlt  werden  mi^^y  folange  noch  eine  ihrer  Noten  circulirt,  und  daß  A\ti 
aufTerordendich^  Begehr  aiifhöfen  nmß^  wenn  fie  einmal  rdn  abbezahlt  i&j 
Wir  gehen  nun  kueinem  andern  Pun(^foft/ nämlich:  Was  hat  es  BSi^ 
die  Circulaftioh  fbvFolgen,  wenn  durch  eine  großeBalanz,  eine  große  Qua«^ 
tität  Münze  inis  derBaA  gezog^  iß,  tmd  aus  dem  Lai^e  vtrßndc  wird? 


f  •<  ' 


^       4 
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Wekhen  Ea^fi  die  Bet/Mm^  einer  fcblecbten  Balairx,  auf  die 

CircuUaion  bat. 


( 


/ 
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I  latnit  ich  meine  Ideen' mit  döfto  größerer  Oenauigkdt  vortragen  Ictene; 
■^^-  maß  ich  mich  hier  in  eine  korze  Zergliederung  einiger  Grundf^tze 
canlaffen,  and  dann  eine  Sache  abhandeln,  die  hiebey  voraosgefetzt  wird. 

Ich  habe  es  als  eine  Folge  des  aaf  ein  aabewcgliches  Eigenthum  rw- 
ficherten  Oredits  und  Papergeldes  angegeben ,  daß  es  die  Mafle  des  drcu&^ 
ienden  Aequividents ,  nach  Proportion  der  BedflrfnHTe,  vermehre.  ^  ^' 

.  Diefe  BedfidnüTe  können  in  zwey  Ha<q>tftadie  zudimmen  gefirfSet  wer- 
den. Das  erfte:  Die  Bezahlung  defifea,  was  man  ^ichuldig  ^.  Das  andere  f 
Dar  Einkaiif  deflen,  was  nian  nötfalig  hat.  Beides  können  wir-nur  d^m  älige- 
jineinen  AoisdraekV  B^ehrln  biiarem  Gelde,  benennen.' 

Ein  jeder,  auf  dem  ein  6egdir  in  baaron  Gelde  haüwt,  und  der  aigleich 
ein  Eigendiam  haf ,  kann  von  den  Ba^en  auf  Hypothek  mit  Gdde  veiiehea 
Verden.-     '*         *        •••       ■''•^'•'     -     :..;'..  '  •.  •    .iiit.'jr,t 

Der  Zuftand  der  Handlung,  derManu&auren  >'  der  lü^bdifiiarr/tQtd^ic^ 
gewöhnlichen  Aus^b^^rünwohner»  idl6s  üHfahfl&engenom^^v'  regoU-^ 
ren  tihd  bediiiömen ,  wa^  wir  die MaiTe  des  Begehrs  in  baarem  Gelde,  dair 
Ift  \  d^  Veraoflening ,'  newMn  iti^en.  Bs  fft  'eiäit  gewiffe'  Proportion  '■  Gdu 
vbnai^fl,  4(efö  iBtoäi«h&ii%e0buAiudgoa  b.t>ewirlk0&     Dioß'^Pd^' 

portion 
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pordon  Man  huwieder  tfadiBoftiuiffimfaieit  d«r  UififlftiKie'  ab^  und  zoodimen, 
wenn  gteichrdie  Qiiatidtlt  der.Veiüuflbtan^jeiiierley  Meibcc  .     . 

!  •  Vm  diefes  deutlich  z»  machen ,  woUen  wir  den  TüSl  annehmen ,  daß  eta 
entciger  Mann  die.  Rechnungen  einer  ganzen  Stadt  filhrte.  Die  VeräUfferang 
m^^Aatp^G  gecingfiiBiBezaUong  foartgdleo,  bis  die  Rectoin^w  richtig  g&t 
macht  find,  nni  dann  wird  nichts  weiter,  als  am  Ende  die  algeracinen  Balaun 
zeb,'  bezahlet  werden.  Doch  die(es  nw  bettäuiig.  Vafer  Hi^xptge&bäfke 
Ift  anitzo,  zu  erweiieh,  daß  eine  gewifle  Summe  Geldes  zum  Betrieb  der  ein<i 
lidmtftbcn  CirciUatioo  ^^  das  iAy  zu  Befriedigniig  des  B^elurs  nach  i>ftar$m 
Gclde,  v(»nötiien  iA.    Dide  Siunme  wölleja  wir  A  nenoen; 

£s  kl  hiernächft  ki  deo  iqeiften,  ich;  kann  iageo>  in  allen  Eoropäifbhen 
Ländern  gebräuchlich)  daß  Münze  ctrculirtj  da  diefe  zumancherley  Gebrauch 
befiergefchickt  ift,  als  Papier ,  (aus  was  Urfachen,  gilt  uns  gleich);  die  Ge* 
wohnheit  hat  die  Einrichtung  gemacht^  und  auch  Staatsleute  müflen  iich  der 
pewohnheit  unterwerfen.  ^ 

Das  Papiergeld  ift  ebenfalls  austiewohnheit)  gewöhnlich  in  Münze  zu 
zahlen,  au^geftdlet  Nun  wird  nach  Be(cha£Fenheit  der  Landesgebräuche 
mehr  oder  wemger  Münze  zur  einländHchen  Cireulation  erfordert;  denn  auf 
die  auslitodifehe  Circnladon  haben  wir  bisher  unfer  Augrao^i^  noch  nicht 
gerichtet/  fbndmi  ¥^rden  gleich  nachher  davon  reden,  welches  der  Leier  zu 
bemerken  beliebe :  die  Landesgebräuche  verurfadi^n,  daß  bey  der  Cireula- 
tion einer  gleichen  Quanti^tPapier  mehr  oderweniger  nothwendjg  wird.  Dio 
Kanfleute,  z«m  Exepipel,  la&n  vi«I  Papier  und  wenig  Münze  civeulu^en,  Sple^ 
ler  viel  Münze  u^d  wenig*  Papier.  Dies  eine  Bei^^  wird  fiiioo  hinreichend 
feyn,  es  deutlich  zut  machen.     , 

Man  nenne  die  Quantität  der  Münze,  die  bey  der  Cireulation  des  Pa-» 
piers  nöthig  JIA,  B,  und  das  Papictr  neotne  <nmC ,  folgUch  wird  A  dcr^pmme 
von  Bund  C i^eich feyn.  Uod  da  wir  feriiear  geßgt^  daß  alle ^ajtzen,  die 
eine  Nation  der  andern  fehuldig  ift/  entweder  injMünze^  ißMetallen  oder  ia 
Briefen  bezahlt  werden,  und  das  Papier  der  Bank  bey  {bJchen  Bezahlungea 
nicht  gdmruchfwadenkfinii,  (bkann  die  Quantität  der  Metalle,  der  Münze 
oder  derWecbfelbriefe,  die  kor  Bezahlung  einer  (olchenBi^az  aus  dem  Lao* 
de  ausgehet  oder  einkommt,' D  genannt  werden. 

Da 


T. 
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^r  '  Da  «tr  idieiev  birj^  Anzeigen  voiwsge^  köjinen  wiii^  weitgenauoi 
von  der  Sache  reden.  A'ift  <He  ganze  Mäfla  Gädes  an  Mikizfe  4ihd  Papier^^ 
im  Lande  nöthig  liL  A  beftehet  acfö  B  Mttnze  und  C  Papier^  ^  ondi>  ftc^et 
^  die  'Mafia  der  Münze  der  Metalle  und  der  Briefe,  die  ein-  und^  aus  dem 
Lande  gehen,  nKhdem  die  gtoiäe  Balanz  mit  andern  Nationen  günftig  öder 
Wigaiiftigift.  ;;    --'  /       '..    I 

Hierdns  Icönnen  wir  qun  beftimmen^  daß  allezeit  im  Lande  oder  in  der 
Bank  eine  Quantität  Münze  gldch  B  feyn  muß;  und  wenn  daran  jemals  et- 
tva&'feU  kurz  Ichieffet,  £o  thut  die  Bank  ihre  Schuldigkeit  nicht.  £&  ift  unnötfaig 
zubeftimmen,  mt  viel  von  Bin  der  Bank  aufgehoben  werde,  und  wie  viel 
iiV  Circulatioh  bleiben  müße>  die  Banken  felbA  können  diefe  Frage  nicht  ent« 
icheiden.  Wir  dürfen  nur  figen,  daß  es  die  Vonheile  der  Banken  feyn,  die 
Leute  (bviel  mf^lich  an  den  Gebrauch  des  Papiers  zu  gewöhnen,  daher  wer*» 
den  fie  foviel  Münze  an  ßch  ziehen,  als  fie  können. 

Wenn  eine  vortheilhafte  Handlungsbalanz  den  WechfeL  unter  das  Pari/ 
und  Münze  in  das  Land  [»"ingt,  (b  folget  daraus,  dafs  entweder  Handel  und  In- 
düftrie  au%emuntert ,  die  MafTe  der  Bezahlungen  vermehret  wird ,  A  ficli 
häufet,^  und  G ikh  dennoch;  in Circulation  erhält :  oder  daß  A  in  folchem 
üebcrfluß  kommt,  daß  dieGeW-Intcreffen  unter  demPreifö,  wozu  die  Bank 
ausleihet,  feilen  j  fodarin  werden  die  Leute  den  überflüßigen  Theil  von  C  in 
die  Bank  bringen ,  und  ihre  Sicherheit  zurück  nehmen  ;  dadurch  (teilen  fit 
(nach  unlem  Ausdrücken)  das  Eigenthum  wieder  her,  das  ehemals  iras  Man- 
gel eine&cir<:ülirenden  jgleichen  Werths  (desOeldes)^un)ge(chfllohen  worden. 

Diefes  folget  allemBl  daraus ,  wenn  durch  eine  zu  fehr  überladenfe  Circu- 
lation das  Papier  im  Stecken  geräth.  £s  kommt  zu  der  Bank  zurück,  und- 
vermjndert  die  Maffe  ihrer  Sicherheiten,  aber  nie  ihrer-Münze. 

Hieraus  können  wir  den  Schhife  machen,  daß  die  Circulation  eines* 
Landes  allein  eine  beftimrate  Quantität- Geldes  an  Münze  und  Papief  verbrau-' 
chen  kann;  le  weni&erfiefichder  Münze  bedient,  deftö  mehr  Papier  gebraucht 

f»e:  und  umgekehit.    . 

Wo-  können  ferner  daraus  fchlieflen ,  da&  wenn  Handel  und  Veräuffc- 
rong  zunehmen,  und  die  übrigen  Ümftände  einerley  find,  fo  wird  auch  das 
Geld  zunehmen  5  ich  will  fögen ,  es  wird  mehr  unbewegliches  Eigenthum  um- 
g^hmölzeü  werden:  und  wenn  Handel  und  Veräufferung  fich  vermindern, 


•    eim  >fcbki^e^J^tilai0i-)mif^'  Grofiati&n  hat. 

Ib  \nrcl  fich  aiüch  bey  eiiker  GlekbMr  d«f  tt&rigea?  Um^näe  das  Odd. ver- 
mindern) di&Hl,  nachm^eM  Ausdrüdton,  es wirdvon dem völrher uinge- 
CduafAteüCü  odbewe^itben  Eigenthurü  etwas  wieder  hergefteU^  werden. 

Dieie  Abwechfelongen  in  der  Mafle  der  Circulation  find.^em  Papier- 
gelde nicht  befonders  eigen.  £s  hat  eine  gleiche  Beirijndoiß  in  den  Landern, 
wo  nichts  als  MetaHe  drcdirM)  nur  die  Operation  ift  angefi:hiclcter  ondlcoft- 
barer.  Wenn  da  die  Münze  rar  wird,  (biA  es  in  entlegenen  Provinzen  &A  nicht  ^ 
möglich,  den  geringften  Crediczu  finden.  Und  in  dem  Mittelpan<El  der  Cir- 
culation mttfleh  die  Intereflea  snfehnlicb  ia die Hdie  gehen,  und  eraige  Zdt 
hoch  bleiben,  «he  (bgar  Idoger  Kaofleate  Barren  in  die  MOnze,  die  einzige 
Baiik,  die  fie  haben,  bringen  werden,  um  iblche  zur  Grcülation  zuzuberei- 
ten. Wenn  das  Metall  gemünzet  ift ,  (o  fmd  Leute,  die  ein  Eigenthum  be-  v 
Hiten,  im  Stande  zu  borgen,'  odei^ ihre  Ländereyen  zu  verkaufen.  Wenn 
dagegen  eine  güQilige  Balaitz  über^MIige  Münze  iiis  Land  bringet,  und  zu« 
gleich  den  Handel&begeHr  züf  auswärtigen  Verfendnng  abfchneidet,  fofälft 
fie  oft  in  Kiften^  wo  fie  eben  fo  uirt>rauchb:ur  ift,  als  wenn  fie  noch  in  den 
Bergwerken  wäre}  und  durch  diefe  dumme  CircDlacion ,  denn  fo  mag  ich  fift 
wohl  uenneu',  kann  fie  nickt  in  die  Hände  derär  kommen ,  die  fie  gebraiKhen  ^ 
könnten,  wenn  fie  Grüßten,  wie  fie<lazu  gelangen  folUen«  Hingegen  wird 
allentfailben  Papier  gefunden,  wenn  Banken  und  Handlung  in  guten  Stand 
gefetzt  find.  So  verfehafFet  oder  venüget  Papiergeld  in  einem  Augen^ 
blick»  zum  Beßten  des  Befitzeft,  ein  Interefle,  das  feinem  Werthe  gleich 
ift:  Kein  Stück  dcffe&en  liegt  «ich  nur  einen  Tag  todt,  wenn  es  in  der  Hand^ 
tong  gebraucht  wird :  mit  der  Münze  verhält  es  fich  nicht  alfb. 

Nun  müden  wh*  uns  eine  Bank  vorftdlen ,  die  in  einem  Lande  errichtet 
ift,  das  andern  Nationen  einen  Saldo  fchuldig  ift. 

In  dieiem  Fall  muß  die  ßank^eine  Summe  in  Mttnze  oder  Wechlelbrie« 
fen  befitzen,  oder  darüber  dÜponiren  können,  die  B  und  D  gleich  ift,  B  zu^ 
cinheimilchen ,  D  ^ur  ausländi(chen  Circulation. 

Diejenigen ,  die  di^fe  Balanz  (D)  (chuldig  find ,  und  von  denen  wir  (up- 
poniren,  daß  fie  zop  Bezahlung  derfdbcn  in  ^m  Landescourant  den  Werth 
in  Händen  haben,  muffen  en^eder  >eineii  Theil  von  B  durch  die  Veriendung 
erfchöpfen,  oder  fie  muffen  einen  Theil  vonC  in  die  Bank  liefern^  um  fichda- 
iBr  Münze  bezahlen  zu  Ia0en.  Wenn  fie  einen  Theil  von  B  im  Lande  zußm- 
Grwidf  der ^oauiBP.  U.Band.  Z  mea 


^  .  ■ 


1^8        Xß-  Q^  WMIi^Mi^b^  dk^ßgm(uvs: 

oßtor  der  Pfoporfioo  veximnActtbit,  -£e.Baok'iiqi  .dir.Erfetzung  <aiigeh€^ 
um  B  wieder  auf  den  vbrigeä  Fuß  zu  briogeß»  Dde  Bdtibeo  b^chwerm  fts^h 
•ohne  Ur6che.r:  •       ;   t.      .       *         .:••.. 

Wenn  dn  Tiieil  von  C  nach  ^  Bai4:;9;Smi  VemeGhrdagd>mcht  wird^ 
um  D  zu  bdahlen,  ib  wird:  dadurch  die  iQuaiKicät  vonC  vc^rmtnd^rt)  folg«* 
üch  werden  ziir  Unterfaakui^  der  einländiichen  CirciilatiQn  mehr  Noten  hey 
der  Batjk  gdEbcht  werdeiji}  denn  jene,  die  in  JMünze  bezahlet  worden ,  fm4 
an  die  Bank  zwrückgekQmoteiH  lünd  haheo  die  M^  von  C  yerminder^,  di^ 
daher  dnroh  eine. neue  Umfchmeltung  eifi«a  ünb^w^chea.Hig^o^tuns  er* 
fetzt  werden  muß. 

Nun  maß  ich  hier  bemerken  y  daß:die(e]Ergän7ung,  die  y  \;im  C  wieder 
gleich  zu  mac^tn,  gefchehen  ift,  die  Maße  dpt  ^cherheiten,  die  eheniab 
der  Bank  übergeben  word^\  Kermehret  j  t)dd  nicht  uneben  den  Xheil  des 
Ländereyeneigenthunis  eines  Lindes  vor^Uet^  den  die  Bank  an  Fremden 
flberMfenmuß,  um  von  ihnen  die  Münze  oder  die  Wechfel ,  die  fiezum 
Abtrag  des  Be^hr&  von  D  gebraucht,  zu  erlangea 

Wenn  daher  Noten  zur  Be74iWung  deflen ,  was  man  der , Bank  fchuldig 
ift,  in  die  Bank  gebracht  w^dtn,  fo  yermindcrn  fie  alsdenn  die  Maffe^des 
unbeweglichen  Eigenthünis,  das  in  die  der  Bank  übertragenen  SichjAeiten 
umgeCchmohen  worden  i  wenn  aber  Noten  jn  die  Bank  gebracht  werdep  ^  um 
dafür  Münze  oder  Briefe,  zur  auswärtigen  Verfenduog ,  anzuichaffen ,  (pwird 
dadurch  die  Mafle  der  Sicherheiten  nicht  vermindert^  ibndern  vieln^ehr  ein 
Weg  zur  Vermehrung  derfelben  gebahnet  j  denn  ich  fupponire,  da0  die  No* 
ten,  die  fö  in  die  Bank  gegeben ,  und  aus  dem  Cirkel  heraus  genommen  find, 
von  der  Bank  wiederum  bey  der  einheimilchen  Circulation,  dazu  fte  gehQr- 
teil,  erfetzet  werden,  und  die  Bank  hat  die.Koften,  denWenhdiefesZußtzes 
^u  den  ihnen  bewilligten  Sicherheiten,  in  Münze  oder  ausländifehe  Briefe 
umzufetzen. 

Sthnmet  diefes  nicht  mit  der  Billigkeit ,  den  Fa^  und  der  gefunden 
Vernunft  überein  ?  Wenn  ein  Land  bey  AuslMern  Schtilden  tnacht ,  verhält 
es  fich  damit  nicht  eben  (by  als  wenn ^  Mann  einem  andern,  der  in  derfel- 
bigen  Gefellfchaft  ift,  fehuldig  wird?  ift  es  nicht  das  Letzte  bey  einer  Schuld, 
daß  fie  bezahlt  werden  muß?  entweder  mit  Mün^e,  mit  beweglichen  Gütern, 

oder 
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öder  mit  dem  onbeweglfchen  Eigenem  des  Schuldhers ,  dasitatt  desTchuI- 
digehOddeS  dem  GläubJgerttbtttragen  wird? 

Wenn  eine  Niadonr  mk  ih^er  MünscY  oder  mit  ihren  Meden,  (dasifl, 
mit  Froduden  ond  Manufb^reki)  besahteti  Imin,  (b  wird  die  Operation  ganz 
l^httind  möchanifeh,  vi^rmitrelft  der  Handlung,  verrichtet;  wenn  aber  (bl* 
c^e  nicht  hinlänglich  und,  oder  wenn  Ländereyen,  oder'  ein  jahrliches  und 
beftandiges  Einkookmen  von  demielben  das  Fehlende  erletzen  muß ,  dann 
werden  mehr  Kunil  ood  Koften  erfoi'dcrts  ündd^  diefö  Koften  den  Banken  zu 
Lad  tommen,  (6  Wi^d  ihr  Handel  hiebt  ü)  vortheilhaft,  als  zu  der  Zeit,  wenn 
die  Handlung  gleich  ftehet,  öder  einen  Uebeiifchuß  zu  gut  hat. 

^  Wenn  die  Handlung  einem  Lande  beiländig  widrig  liefe ,  fo  würde  dar* 
ans  erföl^n ,  daß  das  gam«  Eigemhun^  defiklben^  fhiüenwei^  an  Fremde  öbor- 
tragen  würde.  So  hat  die  Genueftiche'StL'Gebrgsbank,  in  Abficht  auf  Cor« 
fica^  gehandelt,  wie  wir  bemerket  haben;  Aber  in  fölchem  Fall  folften  es 
die  Banken  niemals  verHUimen ^  einen  Plan  zu  entwerfen,  wie  fiedenVerluft, 
den  fie  ^uMigerweife  leiden^  wenn  (biche  Revolution  iie  plötzlich  und  uner« 
wartet  lifcerMt ,  vermeiden  können/     ^  . 

Es  würde  zu  dem  Ende  diefcs  die  befte Methode  (eyn,  daß  fie  auswärtig 
eine  jährliche  Unterzeichnung  zu  Stande  brächten,  eine  Summe,  die  mit  der 
gr^fsen  ßalam  im  Gleichgewicht  ftünde^  zu  erborgeh,  unter  der  Bedingung, 
die  IntcrclTen  andieSub(cribenten  aus  den  Einkttnfien  dcSLaiides  zu  bezahlen, 
i  Wenn  die  angebötenöSicherheit'gor  ift,ib  dari  man  unbeföfgi  (cyn,  es 
werden  fich  Unterzeichner  finden ,  fo  lange  eine  Unze  Goldes  und  Silbers  in 
Europa  ift. 

Die  Bank  in  England  hat  ein  Mittel  von  einer  andern  Art,  in  dem ,  was 
fie  ihre  Circulation  nennet«  ^Diefes  ift  eine  Prämie ;  die  fic  gewiffen  Perfo^' 
nen  bewilligt  hat,^  die  (ich  dagegen  verichreibep  ,^  einegewiiTeSummeMünzct 
4uf  Verlangen  zu  l)ezahlen.  Dic(es  geschieht  zu  dem  Ende,  um  dringende 
Jorderongen  befriedigen  zu  können.  Aber  diefe  Circulation  fällt  auf  nichts 
^^  weil  England  eine  glücklich  handelnde  Nation  ift  ^  die  feiten  1sine  be- 
fi^dulich  große  Balanz.gegen  fich  hat,  aufler  in  Kriegszeiten^  da  das  ÖfFent- 
fiche  Borgen  in  großer  Maafse  das  Fehlende  erfetzet ,  wie  wir  nachher  erklä- 
ren werderi. 
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.   1 8o      .  <XE  Cap.,  Welchen  Ewßußdie  Be^Mung 

Da. dteüe  Unterzeichnungen  (durch  PHUnie)  guten  Nutsen  geben,  fe 
(heilen  fich  die  Eigenthümer  (Vl^ft  Airein ,  o^ne  einen  Vorrath  Münze  fbr 
den  Begehr  anzafchaff^b.  Käitie  deAa  der  Begehr  wieder,  wie  wol  gefche- 
hen  ift,  fo  *tirden  die  Uiftcrzeidioer. fich,  wie  fotift,  aa  die  Bankfelbft  ^en- 
den, Noten  zufammen  Tuchen, .  und  det:  Bank  in  ihrer  eigenen  Münze  die 
Unterzeichnungen  bezahlen.       •  .  , 

,  Diefe  Inconvenienz,  die  man  im  Jahr  174^  (ehr  empfand,  zu  vermei« 
>  den ,  hätte  die  Bank  von  England  eine  Unterzeichnoog  10  irgend  einem  aus-^ 
wärtigen X^nde ,  zum Extimi^el  in HoUiEmd,  eröffnen  niOOen:,  wo  fie  große 
Summen  ausländifcher  Münze  hätte  anichaffen  können ; .  durch  einen  iblchen 
recht  gelegnen  Beiftand  würden  did  Metalle  weiendich  Vermehrt  worden  (eyn, 
da  der  Beiftand,  den  fiet^aihrtn  jdgBen*€inl|Uidi(chen^tthiia:ibenienerhak 
ten,  nur  in  der  Eitübildungbeftünd '*'. 

Die  Banken  vorch^ilhaft  handtHider  Nationen  find  zufälligen ;  und  auf 
eine  Zeidang  fiqh  ereignenden  Bdchwerlichkeiten  unterworfen  ^  und  Wechs« 
1er  fahren  einen  vortbeilhaften  Handel,  die  Nadon  mag  die  ganze  Zeit  üho; 
gewinnen  oder  verlieren.  Solchen  Nationen ,  und  denen  allein,  find  die 
Banken  vortheühafb  Wenti  in  Si^tmien ,  Portugal ,  oder  irgend  einem  an- 
dern Lande ,  das  befiändig  eine  Bilanz  aus  den  Produden  ihrer  Bergwerke 
bezahlt ,  Banken  errichtet  wären ,  (b  würden  iblche  ihnen  nur  defio  (chndler 
iu  ihrem  Untergfnge  verhelfen. 

Da ,  ^o  das  Bankweßm  in  (einer  Kindheit  ift,  u^d in  Ländern^  wo  man 
die  wahren  Grundfätze  der  Handlung  nicht  verfiehet,  finden  wir  die  Banken 

'  in  ein  allgemeines  Schrecken  verfetzt ,    fo  oft  fie  bey  einer  nachtheiligea 
Handelsbslanz  ym  Zahlungen :  überlaufen  werden ;   dieies  Schrecken  verleitet 

.  fie  zu  Entt^ürfefi ,  ihren  Credit  zli  unterftützen ,  die.  wie  nun  uajKsrfuehen  woir 

kn ,  und  welche  eine  ganz  entgegengöfetzte  Wirkung  iväSmL  i 

Zu 


^  Damals  fimd  iich  noch  ein  anderer  Umftand  »  auflef  dem  B^gdbr  einer  auswärtig 
zu  zahlenden  BaUnz,  die  der  Bafik Schaden  tfaat :  ntfAiich,  man  argwöhnt^,  wenn' 
die  Empöniilg  gUfckUdif  «magefchlagen  ^f^Utis '  Co  wifitde  det  Credit  der  Bank  ganz  nnd 
gar  zu  Grunde  gegangen  feyn.  Diefer  Fall  hezeicfanet  un^  den  grofsen  Vortheilr 
der  Banken  auf  Hygothdc  oder  Privatcredit  Wir  haben  gefagt ,  daf^  der  Credit 
(blcher  Bankep  allein  auf  die  Grllnde  der  Privatficherheit  errichtet  werden  foUte, 
Sind  ihre  Noten  auf  unbeweglich  Eigenthum  ausgeftellet,  fo  kann  keine  Rebellion 
darauf  Einflnfi  haben}  doch  hievj^nSMtchhero  ein  mehreff« 


/ . 


i 


/ 


N 


/  4 


eher  fc}ikcUmßcdaHX.emf  die  Öfcuhtimhaf.      igi- 

Zu  dner  deflo  bdTern  £rIäuteniQg  diefer  Combination  muffen  wir  uns  ^ 
erinnern ,  daß  die  Bänken  die  Bezahlung  der  graßen  JBaianz  in  Münze  oder . 
Wechlelbriefen  nicht  vermdden  können.  Wir  haben  gefagt,  daß  die(e  Ba- 
knz  gemeiniglich  von  Wechslern  bezahlt  wird ,  die  die  circulirende  Münze 
zußmmen(uchen>  welches  dieBank  nicht  verwehren  kann.  Dieies  haben  wir 
4ie  Erfchöpfiing  eines  Theils  von  B  genannt  j  daraus  entgeht  die  Folge,  daß 
^e  Eigqer  von  C  zu  der  Bank  kommen ,  und  Münze  zur  Erfetzuog  von  3 
verlangen:  darein  muß  die  Bank  gleichfalls  willigen.  Aber  durch  diefe  Ope« 
saticMi  wird  C  unter  dem  QOtJbwendisen  Ebenmaas  zu  Beförderung  der  Hand- 
lung, der  Indüftrie  und  der  Veräußerung  vermindert}  daraus  entfleht  denn 
gemeiniglich ,  wie  ich  geßgt  habe ,  die  Folge ,  daß  man  fich  an  die  Bank 
Wandet,  um.von  ihr  mehr  Oedit  zu  Unterlviltuog  ^r  einl3odifchen  Circula-» 
tion  zu  erlangen ;  uqd  wenn  fie  diefes  genehmiget,  fi>  wird  mehr  unb€;weg- 
tiches  figenthum  umgdtchmolzen. 

Die  MafTe  der  Sicherheit  fchwellet  dadurdi  an ,  und  erhöhet  A  zu  feiner 
vorigen  Gleichheit.  Aber  hier  hat  die  Bank  die  Wahl ,  mehrem  Credit  zu 
Verlagen:  bey  den  vorhergehenden  Operationen  hatte  fie  folche  nicht. 
Wenn  nun  die  Bank,  aus  Furcht,  von  Münze  entblöfs^  zu  werden,  fich 
wbgerte,  zum  Behuf  der  einländifehen  Cifculation,  Noten  auf  neuen  Credit 
auszuflellen :  fb  fetzet  fie,  als  eine  Bank  betrachtet,  ihre  Schuldigkeit  gegen 
4ie  Nation  hintan ,  und  fchadet  ihrem  eignen  Nutzen.  Was  ihre  Schuldigkeit 
gegen  die  Nation  betrifft,  dabey  will  ich  mich  nicht  auf  halten ;  über  ich  glau- 
be, beweifen  zu  kön;i:n,  daß  fie  in  der  Verbindung  mit  ihrem  eigenen  In- 
terefle  fehlet,  und  das  ift  genug. 

Ichßge  alfb^  daß,  folange  noch  äne  einzige  Note  circuliret,  und  eioi. 
Theil  der  großen  Balanz  unbezahlt  ifl,  diefe  Note  an  die  Bank  zur  Bezah- 
lung zurückkommen  wird,  ohne  daß  es  möglich  ifl,  dieForderung  zu  vermei- 
den. Wenn  fie  alfb  den  Credit  v^fagt ,  folange  noch  eine  Note  in  den  Hän- 
den des  Pubücums  bleibet,  Co  weifet  fie  eine  Ziufe  weg,  die  zur  Erfetzung^ 
ikM^  VQTigOT  Yeriuftes  etwas  mit  beitrogoikannj  wovon  nachher  ein  mehrers. 
j;;:Hiernächfl^laubfe  ich  dargethan  ?u  haben,  daß,  fbbald  die  grofse 
^^i^iffiä  bezahlet  worden,  es  unmöglich  ift,  daß  irgend  mehr  Münze  aus  der 
Bank  zur  Ausfuhr  abgefjsrdert  werden  kann.    Warum  fbllte  denn  die  Bank 

ihrem JL4QdeeiAeiii0  fu^ubacei^NaclHheil  verurf^tchen ,  daß  fie  fich  wegerte. 
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ihm  Papier  zu  leihen^,  deffeü  CircBlatidii  dieForderangen  des  Landern  baa- 
rcmGelde  unterbrechen  mttfTen?  Und  warum  föUte  fie  dieies  zu  ihreii|  eige^' 
iien  fb  großen  Verlud  4iluA?  Idi  habe  ik)ca^  und  ich  glaube  ganz  ridiiig^ 
gefögt,  daß  diefe  Ergänzung^  anftatt  die  arculation-zu  v^rmöhren,  zö  d» 
IVIafTa  der  Bankficherheiten  hinzukömmt,  und  fehr  richtig  denTheil  der  Ein« 
nähme  des  unbeweglichen  Eigenthums  desLandes  vorteile  ^  wekhes  die  Bank 
Fremden  überladen  muß,  41m  von  ihnen  die  Noten,  Münze  oder  Briefe  zilk^ 
Oiialtcn ,  um  die  geforderte  Bezahlung  eincr^^^  BaLnft  zu  b^chtigen. 

Nach  die(er  Erläuterung  kamt  nichts  unverbünftiger  iejf n ,  als  den  Qty 
dit  zu  verfagen.  / 

'  Eine  Bank  ift  gezwungen,  diefe  Balanz  bis  auf  den  letzten  Schilling  zu 
bezahlen.  Dureh  diefe  Bezahlung  kommen  die  Noten',  die  zur  Cireularioti 
nöthig  waren,  wieder  in  fie  «urtick,  und  fie  wegert  fich^  fie  witder  zu  erie- 
tzen ,  aus  Furcht ,  daß  aus  der  wieder  erfetzten  Circuladon  ^nt  neue  Bali^ 
gegen  fie  entflchen  könne,  tßls  heißt  ja  freilich,  allen  Verlufl des Bankwe* 
fens  auf  fich  nehmen ,  und  die  Vortheile  von  fich  Üoßen. 

Eine  fblche  Admtniftratidn  kann  liur  alsdann  klug  genannt  werden,  wenn' 
von  einer  Bank  wen^  Nöten  circuliren ,  und  dieBalahz  fehr  groß  ift.  In  die- 
fem  Fall  möchte  es  freilich  klug  gethan  feyn,  wenn  es  möglich  wäre,  das 
Bankwefen  eine  Zeitlang  aufzugeben ,  bis  die  UmfländesbefTer  würden.  Wenn 
wir  aber  annehmen,  daß  ihre  Noten  die  fchuldige  Bezahlung  überfleigen,  fa 
ifl  aller  Schade ,  der  gefchehen  kann ,  fchon  gefchehen ,  und  jemehr  Noteflt 
ausgeflcllet,  und  jemehr  Credit  gegeben  worden,  dcftobeffcr  ifl  es ,  weil  die 
Intereflen  von  alle  dem,  was  über  die  Balanz  ausgeflellet  ifl,  ein  reiner ^on- 
theil  der  Bank  feyn  muß. 

Um  das,  was  wir  gefägt  haben,  noch  enger  zufammenzuMen ,  und  es 
uns  mit  einmal  vor  Augen  zu  legen  ^  nenne  man  die  eiAlandifche  Circulation 
eines  Landes«  wo  eine  Bank  errichtet  ift,  A,  die  Sj^ecies,  .zu  ihrer  Pcförde* 
rung  B,  die  Balanzeu,  die  man  andern  Nationeü  fbhilldig  ifl,  D.  Die  Bank 
muß  über  fbviel  Credit  und  Müpze  disponiren  fcörfnen,  als  den  Sämmen  vbft 
B  und  D gleich  koaunti  haben  fie  dea  Wmh  von Din  ii^iid'einem auswär- 
tigen Platz,  wo  eine  allgemeine  Wechfeicirculation  ifl,  fb  gebrauchen  fie 
nur  Bim  Lande,  und  können  für  den  Belauf  voft  D  Wechfel  geben.  Wenn 
D  durch  die  gezogenen  Briefe  erfcihöpfet  wird,  fb  muß  dleBaid^  es  dür^h  «€fu4» 
Conträ(%e  mit  Fremden  wieder  erfetzea.  Aber 
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*  ;  :  jAl^ec  i(bb9l4D  entweder  10  Mäpze  oder  ia  Bcjef^o  bezal0et  ift^  jfo  maß 
jß^  ^er  Mijnze,  die  dann  nus  der  Bank  |;^oben,  und  von  Pri?a(per^en^ 
ß^  Wechslern  u.  d.  g.,  verfandt  wird,  ejne  Balaoz  endlehen,  die  das  I^od 
zu  fordern  hat ;  dadurch  wird  der  Wechfel  vortheilhaft  werden ,  und  die  die 
J^üoze  v.^cßn4^t^<?)  werden  S(^ad!^  da^ey  leiden.  In  dieü^m  Fi(Il  werden 
J3ii^  Vortheile  der  Bank  um  deüoinelir  zuoebmep,  |em^  fie  Q^edk  giebt 

SchliesUch :  laß  die  Banken  fich  niemals  über  die  beichweren,  dia 
I^finze  vo^  ihpen  yerlapgen ,  aufler  in  dem  Fall ,  wenn  es  zoni  Enichmelzeo 
mkd  zur  einfc^imirchea  Cirjc:^tiqn ,  die  «ben  fowcd  mitPapif;r  betriefcfea  wer- 
dci^  kftim  ^  qbgefodert  wird.       .    .   ^  .    ^ 

Sobald  ^berder  Ißegehr  nach  Münze  zu  Bezahlung: einer ^usländifchea 
Balanz  beginnet,  (b  lerforderoes  beides  die  Pflicht  und  der  Nutzen  aller  £uten 
Bürger ;»  defi  Ranken  ^  ib.v^^ji^^öiglich,  bei^gtiAdifo,  ftqhielbft  zu  ihrem  ei- 
gnen Ge^raucl^e  ^t  P^iereo  zu  behdfcn,  und  der  Bank  alle  Mtfan^e  einzu- 
liefern, die  ihnen  zufalli|^rwei{e  in  die  Hände  gerätL  Ihre  Pflicht  b^tref- 
j£end,  will  ich^eine  Gründe  anführen,  fie  dazu  anzutreiben;  nur ibviel  iage 
ich  f  es  wird  eine  (lational^^degenheit.,  4er  Bank  beizaftc|ien ,  weil  der 
yerl9ft,  den  «die  Bank  d\uroh  Befi>rgung  der  Münze  leidet,,  zuletzt  aaf  jede 
Privatperfon  fällt ,  indem  der  Wechfel ,  folglich  auch  die  Prei(e,  Äeigeor, 
JntereiOfei)  vqn  dem  zu  borgenden.  Gelde  in  die  Höhe.gehen,  und  endlich  ^us 
(^eniEiokUnften  yon  deaiDcj^eweglichen  Eigenthvm  des  L^ndes^den  Ausländer^ 
eine  lährliche  IntereiTe  ;(0  bezahl^  ausgemacht  wird*  .  Bey  folcher  Gelegcfli- 
h«t  follte  ein  gnter  Bürg^  errötheu ,  den  Beotel  h^orzuziehen ,  wenn  es 
fein  eigener  und  feines  Landes  Vortheil  erfoderte,  daß  er  fich  mit  einem 
Taß^enbuch  begnügte,  pderfichin  Papier  bezahlen  lieife. 

Xffi.  Capitel. 

Fortfetzutig  diefer  Materie ;    und  von  den  Grund/ätzen^  nach  wel- 
chen die  Bänken  äuswärtrborgen ,   und  im  Lande  Credit 

geben  muffen. 

ey  Jeder  Frage ,  die  (ich  auf  diefe  Materie  beziehet ,   müflcn  wir  auf  die 
Gruadf^tzc  zurück  fehem     Dies  ift  der  einzige  fiebere  Weg,  Imhü- 

mer  zu  vernieidenv 

Der 


L 
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iQj.  XBl.Cap.  Fiinfimmg  diefer  Materie j 

Der  veif'ftSndig&Ldcf  wird  es  daher  entfirhuldigen ,  wenn  wir  0^  in  ei-- 
nige  kurze  Wiederholongen  einlaflenj  er  fehe  es  ab  ein  Opfer  an^  das  er  dö» 
neu  bringt,  die  eine  Sa«he  langfiimer  bereifen ,  und  denen  Iblche  Nutzen 
fehlen. 

Der  Grundfiijtz,  Banken  auf  Hypothek  zu  filhren,  ift,  daß  man  den<^ 
leihet  und  Credit  giebt,  die  ein  Eigenthum  befitzen,  und  es  umzufchmelzeä 
-verlangen«  Die(er  ift  zum  Beden  des  Handels  und  zur  Aufmunterung  der  In« 
dOftric  eingerichtet.  Wenn  dahero  folche  Banken  borgen ,  muß  (blches  mit 
denGrundfltoKCiiübereinfKmmen,  darauf  ihre  Bankfül!U*ungbe^  Wenn 
das  Borgen  auf  die  Vernichtung  dieler  Vortheile ,  die  lie  fich  drifoIrL.eflicn 
verTchaÄ  haben,  abzidet,  fo  \fi  die  Operation  den  Grundfätzen  entgegen  und 
(läümpflich.    Diefts  mag  zur  kurzen  Wiederholung  ^ug  feyn. 

'  So  lan^e  der  Handclblüheti  und  dhth  üebttßhuß  zuw^e  bringet, 
ft)  baben  Bahferi  nie  nöfhfg  zu  borgen ;  üer  leihen  alsdenn  und  gebeh  Credit^ 
Ich  glaube,  wir  können  diefes  als  zugeftanden  aniehen.       ^ 

Wenn  das  Lan^>  wo  die  Bank  errichtet  ift,  andern  Nationen  eine  Ba^ 
iaflz  (chuldig  wird ,  fo  ift  die  Bank ,  wie  wir  in  dem  letzten  Capitel  gefeheh 
hüben '  verbundene,  diefclbe  in  Münze  oder  Briefen  zu  bezahlen.  Wir  ha- 
ben  dafelbft  gezeiget,  daß* es  in  fblcheh  Fällen  mit  ihren  Grahdfätzen  und. 
Kurzen 'nicht  beftehen  kann,  mit  Leihen  und  Credit  einzuhalten,  (b  weit  es 
nämlich  nöthig  ift,  um  ^en  Fond  der  Qrcqlation  iauf  den  i^uß  zu  erhaltefi, 
den  die  Veräuflcrung  und  der  Begehr  nach  baarem  Otlde  erfordert!. 

Dem  erftcn  Anblick  nach  muß  es 'doppelt  ungereimt  föheinen,  denCre^ 
dit  zu  Verlagen,  und  zu  gleicher  Zeit  im  Lande  zuborgen.  Damit  ich  aber 
diefen  Punft  nach  meinem  tiulTerften  Vermögen  in  das  bellefte  Licht  (etzen 
möge,  (b  will  ich  einen  Satz  annebnien  und  abhandeln,  der  der  Lage  der 
icfaottifchen  Banken  gleichförmig  ift,  und vermittclft  delTen  werde  ich,  fovid 
ich  kann,  alles  Abftracle  vermeiden. 

Ich  fupponire  demnach,  daß  Schottland  während  der  letzten  Jahre  des 
1753  geendigten  Krieges,  undieit  der  Zeit  beftändig  (ich  fchrcibe  diefes  17^4) 
durch  das  unvermeidliche  Elend  der  Zeitläufte  genöthigt  gewesen ,  i)  anfchiw 
liehe  Quantitäten  Getraides  in  einigen  fthlechten  Jahren  einstuführen  v  2)  die 
Englifchen  Gcldlehne,  die  allda  in  vorigen  Zeiten = belegt  waren,  wieder  ein- 
zuiöfen  j  3)  einigen  Einwohnern  die  Fonds  zu  liefern,  die  fie  gut  fanden  in 

England 


fo^äkid^4setegea$'  4)  dftoftA^  ilinen  ai£erteg- 

ten  ntehrOTt  Tki^fl'zo  bezahten^  4a  lüBgegen  ihnea  tu  gleiclier  Zeit  ver- 

^    {Qhiedneliireifgewöhniiciie&Httlf^  als  nämlich  i)  ein 

^  gro^  ThdMer  indüftrtöien  fliik^ohfler  i  ^  '^eauf  k^  ^tte  und/  bey  der  Ar** 
ttieedJAien  fqirßcan;;ii>'diäi;Ahwefönhdt  d^  gewöhnlidibn  Tnippencontin- 
l^entsf  3f)  und  db&  ihnen  vdT&teedeiie  tiiitzbam^^ 

ien  war^n;  idi  fopponire;  iage^'idi^  dsß  diif ch  die  Combination  eines  (bl« 
chenerlittenen  Verluftesund  der  gehemmten  Vördieile,  Schottland  in  den* 
tebten  adft  Jihren  2ipoo6Q^Mmd )ährticb  ver^enhabe.  Jlch  kann  die  genaue 

-    Richti£köitidieres  Anschlags  nicht  gehidrig  b^rthetlen,  es  tragt  zu  dem  Qe- 
weife  nichts  bey,  aber  ich  glaube,  daß  ich  weit  unter  der  richtigen  Berech- 

mingbiQ*         - - 

Ich  (ctze* femer»  daß  ndie  Summe  des  PapiergeldesV  wdches  nebd  der 
Uäheir Münze,"  die  vorhanden  war,  zU' d&r  Qroulbtion  der  völligen  VeräufTe- 
rang  Schottlands  (wodufch  ich  die  gäCnze  einländifche  Circülation  verftehej 
tmd  vprausfetze,  daß  es  weder  an  England  nodi  andere  Länder  eine  Balant 
feläklig  fey)  hitüängiich  ift^  fi^hmf  eine  MUKon  Sterling  belaufe,^  Ich  biA 
^t^ierzeiig^,  daß  ich  den  Ai\(chiag  zu  niedrig  mache,  aber  das  hindert  nichts* 

Ifl  es  ans  di^m  angenommenen  Satz,  uqd  aus  den  Orundfätzen,  die  wir 
^  iduseinandergeictzt  haben,  nicht  deutlich^zu  erWeifen,  daß  die  Million  (chottiCch 
Courant,  nach  Proportion  des  Fehleiklen,  vermindert  geworden  feyn  ij^ürde, 
es  wäre  denn,  di^  die  Icb^ibhen  Banken  fäbrlich  einen  Fond  zuhi  Beflen 
Englands  ausgedian ,  um  die  Intereffen  vt>n  aooooo  Pfund  Capital  zu  bezahlen, 
pnd  entweder  fährUch  die  Münze  hingeßndt^  odei^lür  die  Summe^es  Capitals 
^  Wechftl  nuf  London  gegeben  hätten ;  und  w€(rde  daraus  nicht  folgen,  wenn 
aUes  ^übrige  gleich  iiV,  daß  man  das  CQorant  unter  den  BegeSit  herabfetzen, 
folglich  der  Handlung,  der  Indüftrie  und  der  V^räufferutig  jänen  Stoß  ge- 
ben wärde?  ' 

Was  wird  daraus  erfolgen,  wemi  vHr  annehmen,  daßdie^nken,  an- 
ifott  in  B^and  ;einen  Fond  mmakhdSen  ^  ider  diefer  groiren  Balanz  gleich  (by^ 
(wie  fieiLufolge  dem^,  was  ichgeßgt  habe,  thun  (piken)  bcftürzt  und  ünwirfe* 
üam blieben^  und  ihre |;ame Sbr|^  dkviai  richteten,  Mürfze  und  Briefe  anzu- 
ifhafFen ,  um  .dem  Begehr  der  Wechsler  abzuhelfäi,  deren  Werk  es  ifl,  diefe 
JähfHche  PälaM  ^tBzirfbndeö?         ,.      ^        X   : 
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Idiaimtrorte,  wenadl&Bankolio  löIelidBi  FaUe  dem  yorgeli^ttn  Platf 
nicht  nachleben ,  (b  wird  daraus  folgen ,  daß  in  dem;erAen  Jahr  aoooooBfiind 
von  üirem  Paßier  aus  der  «inländi(chefiCirciAition  inSchotdand  wegfallen^  in 
die  Bank  gebracht,  uid  Münze  dafflr  geford^ft  werden  wird.  i%idet  fich.di9 
Münze  in  der  Bank»  fo/Ül  e&gttt,  fie  gebt  wog*'  tfnd.dtfiFB^eneiicolaticMi 
bleibt  in  Schotdand  gcxpäioo  Pfund  DieTes  L^Ofird  n«\)itü^\L  da&  man  bey  der 
Bank  um  Credit  anhält,  es  zü  erfetzMt  Eribi^Ft  e^ileoa  mchrder  Voitheil 
derBonk,  es  2D  erietzen? 

Wir  haben  in  den  vt>rherg^trieaCapit]elif.gefigt,  daß  er:  es  erfordere. 
Aber  gefetzt  non ,  man  ttiachte  den  £inwurf ^  wenn  die  Bank  zu  (blcher  Zeit 
Noten  ausfertigen  wolle,  daihre  Cafle  erlchöpft .geworden  ift,  (a  ivOrde.fte 
ganz  und  gar  mit  Bezahlen  aufhören  muffen,  wenn  die(e  auf  den  hinzc^kom* 
menen  Credit  ausgefertigte  Noteu  zurückkämen/ 

Wegender  Wichtigkeit  der  Materie  wjederhoiö «ich  abermal,  daß  ^fö^ 
ten ,  die  zu  Unterftützung  des  Begehrs  der  Circulation  ausgefertigt  wordeoi 
me  auf  die  Art  an  die  Bank  zurückkommen  können,  da(s  dafür  Münze  gefor- 
dert würde;  (bndern  wenn  fie  zurück. kommen,  fo  gefchieht  es,  die  Sicher- 
heiten zu  tilgen,  die  von  denen  gegc$>edi  wordra,  welche  Credk  ia  derBankha^ 
ben  j  ich  nehme  immer  den  ordentlichen  Bq^jehr  nach  Münze  aus,  der  zu  al- 
len Zeiten  zu  der  Circulation  des  Papiers  zum  einheimiichen  Gebrauch  nöthig 
ifl,  und  wenn  diele  Noten  von  (elbA  zurücklUbuen,  ohne  eingefordert  zu  wer- 
jden,  (b  würde  diefes  Phänomenon  ein  Seweis  (eyn,  daß  die  Circulation  fich 
kl  fich  felbfl  vermindere  j  aber  g^ctzt,  daß  Ach  ein  (blcher  Fall  eivignete,  ß> 
ifl  es  offembar,  daß  aus  diefer  Zurückkunft  kein  Gcfuchnach  Münze  erfolge, 
weil  die  Nöten  nicht  deshalb  zurückkommen ,  daß  man  Münze  dafbr  haben 
yill,  fondern  nur  eine  Verfehreibung  oder  Hypothek  dlißta*  dnzuUUlen,  wie 
wir  oft  wiederholet  hab^.  -   : 

Ich  fage,  ^ie  Noten  werden  an  die  Bank  bezahlt,  weil  fie  bey  der  Cir* 
culation  zurückgesetzt  worden.  Hat  nun  ^e  Circularion  fte  als  überfläfTig  zu- 
rückgefezt,  fo  kann  niemals  an  ihrer  Stdle  Mtkoz^e  nöthig  &yn ,  weU  die  Münze 
eben  daflelbe  verriditet  ^ 

Aber  da  wendex  man  ein,  di^  fie  nicht  aatückkommen,' weil  {ie  iii 
der  Circulation  zurückgefezt  And,  (bndem  weil  es  an. Münze  fehlet:  es  mag 
feyn.    Dann  müjQfen  wir  fägen,  daß  die  Circulation  tucfat,  wie  wir  ^ft  anf^ 

«      oahtiaen, 
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fldhmeo,  vermkit^  iA,  ibnddrn  dafi  die  Zurttddeunft  der  Balanz  eines  ^n-- 
dern  Jal»rfö  ei»  ineaes  Bc^etir  nadi  Münze  nothwendig  macht 

Nun  fr^e  ich,  ^rie  kaftn  die  Zorüdklialnuig  diei^ 
Circalatiofl,  nackdem^das  erite  Jahr  eingezehn:  find)  der  RöddEehr  der 
Ba&n2  vorbeugen?  •'  - 

Kach  deni.  angenommenen  Satzfuid  nochSoooGKDPfbndNoeenimLin^ 
Werden  fich  4ie  Wechsler  nicht  von  4k^^a  Fond  dbea  (b  gut  200000  be- 
mächtigen, als  von  der  MiUioo?  Denn  der  (chvi^iA^  witß  kzailen^  das 
iR^  im^ '4k<:iefyiM.  Es  iA  blos  die  Cfrcolatiota  der  Indidbriörea,  der  Reichen, 
Imrzesift  dasiliz^,  dasift:  dicßr£imälige  GrcuIatiM  y  die  aus  Mangd  von 
Courant  gehemmet  wird:  das  Bezabkn^  das  ift,  die  mcbt ßreimüige  Gircnlatm^ 
kann  nie  gehemmet  werden,  Schuldner  09i[^  Geld  finden, 'folmige  etwas'im 
Lande  ift ,  diiidibliten  fieeitieni  Acker  um  eineo  Schüllng:,  und  ein  Haus  um 
eine  halbe  Krone  hingeben.  ^  Nun  find  die,'  wddie  diefe  auswärtige  Bidaifit 
zahlen  muffen,  Schuldner^  folglich  müiSen  fie«das  zweite  .Jahr  d>en  fogut 
liboooo  Pfund  von  der  Circuktion  s^efamen,  die  geletzte  Million  mag  wie- 
der voli  werden  oder  nicht  .    >.   ' 

Die  ZuFfickhattung  des  Ci%dits  hey  der  erften  Vermmderung  hat  d^diet 
nicht  die  geringile  Wirkung  auf  d^  Begehr  der  Münxe,  um  (bldiem  für  das 
folgende  Jahr  v(H*zubeugen  y  das  Land  wird  nur  dadurch  in  Nodi  gebracht, 
indem  das  Geld  rar  wird,  und  daher  der  Wecbftl  und  die  Oddintereflen  ftei- 
gett  *>  und  was  das  ein^t^e  vbn*all^n ,  dar  Batik,  werden  dadurch  roooo  P£ 
als  eines  Jahrs  Intereflbi  a  f  p.  C  voll  doooooPE  die  iie  von  neuem  ausgebe 
könnte,  «trogen. 

Wiederum  nehme  man  an,>daß  das  zweite  Jrihr  eine  Balanz  vpn,2ooooD 
'Pfbod  bey  der  Bank  geforden  wird} ^weml  die  Mttnze  aUe  ift,  wie  wir  denn, 
vermuthea können,  daß  kein  großer  Ueberfluß  davon  vorhanden  (eyn  kann, 
nachdem  fie  Co  eingezchret  ifi,  fo  muß  man  andere  Mittel  erfinnen.  Wenn 
in  fcrfchem  Fafle  die  Bank  nicht  auf  einmal  in  London  (ofiiae  einige  Veri>ind- 
£chkeit,  das  Capital  wtedei^  zu  bezahtoi)  ^ine  Sumo^  von  200009  Pfond  ehr« 
lieh  borget,  uäd  dafür  ordendichö  huereflfen,  dem  Prelfe  d^  Gddes  gemäß, 
.bezahlet,  mit  einer  Verlbhreibung ,  (blche  alle  halbe  Jahr,  wie  die  Regierung 
rauf  der  ;Bör(e  in  London  thut,  zu'entrkfaten,  fb  wird  fie  fich  in  Erfindungen 
tirenackekij.dte  eiiieaiB|;elietu»  Grcuktioo  der  Münze  in  der  Bank  hervor* 
'•.■'.'  -      -         .  Aa  a-  bringen, 


t8S  XiaCap-,  'Ihr^ttl^iii^JMatme)iM\xKdi(iBn^ 

brmgen^  und  vielleicht  die  gcdoppdte  Summe :  crfordera.  weisen ,  und  alle 
diefe  OpenitioneQ  wesden  am  Ende  bey  der  Bank  dahioaus  ktafen,  ^d&  /le  die 
Incereflen  (Hefer  Summe  aus  der  JMa&  üürer '  Sichet'höft,  ;t>der ihrcsi  Vermö- 
gens ;  zaiüenmuß.  Wird  die  Baiik^d&dre.lQoooc>;Pfi)nd  auf .beiagie Art  bor-* 
gen,  fo  wird  der  circulirende  Fond  der  Münze  auf  keine  Weiie  vermindere 
wardeui  es  wird  keine  aufferordentlidic  FordenH^,  kein  Steigen  des  Wech- 
iels  üch  hervor  thun ;  die  Bank  wird diefen  in  Häodea haben,  und  fteigt  erv 
foprofitirtdieBank4fevoiJ,UÄd  nicht  die  Wcchder.     :: 

Nun  liehme  inoa  to;  tkfs  fte  fidi  fiatt  defien,  eines  Credjts^anf  Zeitbfri 
diente,  davon  das  Capital' rflemal  wieder  gefordert  werden  könnter  oder  auf 
andere  Wege  verfiele,  ^m  zur  Befriedigung  der  Forderung,  die  an  ße  für  die 
Balanz  des  zweitein  Jahres^  gemacht  würde,  ndch  un^rkfiitner  wäi^    .         ! 

Was  würde  dießSfür  folgen  haberi?  HtcriMif  antworte  ich,,  daß  dieft 
Kadfleute,  oder  andere,  die  die  Balanz  ichuldig  find,  fich  an  die  Wechsler  um 
Briefe  wenden  werden,  dafür  fie  einen  hohen  Cours 'bezahlen  müfien.  Diefi» 
Briefe  werden  £6  den  Wechslern  in. Noten  bezahlen,  die  aus  der  Circul^tioo 
genommen  find,  und  werden  dadurch  dieKclbe  auf  6oodoo  Pfiind  bringeo* 
Die  Wechsler  werden  fokhe  an/die  Bank  bringen,  und  Münze  verlangen^/ 
Würde  die  Bank  gut  finden,  fich  der  Bedingung  zu  bedienen,  in  6  Monarh 
mit  s  p.  C  InterdTe  zu  bezahlen ,  (b  werden  die  Wechsler  6  Monath  Credit 
in  London  erhalten,  folglich  werden  ihre  Briefe  angenommen  |Qad  bezahlt 
werden.  Diefer  Ciledit  kofiet  ihnen  Oeld^  der  auf  den  Wed^el  gefchla^ea 
wird:  Die  Bank  bezahlet  am  Ende  der  6  Monathe  in  Münze,  die  fiein  der 
Zwifchenzeit  von  London  anichaffcn  muß.  Gleichfalls  bezahlet  fie  6  Me»* 
nath  Intereffe  von  dem  ihr  vorher  von  dem  Wechsler  vorgcKigten  Papier« 
;Zu  diefer  Berechnung  fetze  tnan  hinw,  .da&^  der  Transport  der  ^Müftze  ittf 
Bank  wenigflens  12  Schill*  die  100  Pfund  kdfien ^  und  dem  Wechsler,  der.fie 
empi^ngt,  und  wieder  verfenden  mufs,  kömmt  fie  weit  mehr^  und  diefe 
verwinrte  Operation,  die  (bviel  Unruhe,  ^todkung  und  Verminderung  dtf 
Circulation,  den  Schuldoera  der  Balnz  Weeb&lunkofite ,  den  WechfelerA 
Anfirengpngdes  Credits,  meinen  fo  fiariieij  Verfchuß  filr  Pmvifion^mf  erhaltet 
u.  d.  g.  der  BankUnkofien,  die  Münze  zu  befbrgen,  den  Wechslern  UtikoAen^ 
fie  zurück  zu  fenden,  verurfachet  hat*»  dide  Operation,  (age  ich,  l9u&  endlicit 
da  hinaus,  daß  aooooo  Pfiind  Noten^  <^e  aus  <kr  &hottifcheo,C!nrciiiatsoa 
r  '  '  ,  '  her- 


-  \^tsviSrti  aufntlfmm  md  im  Iji^  ig^ 

keraos  gekomtneQ  ftnd,  jn  die  Biuik  zürückkomtneo ,  die  am;  Ende  entweder 
Mijinze  oder  Credit  in  London  für  ße  hätte  beibrgen  miUfen.  Diefe  Zurfick-: 
kunft  der  sooooo  Pfund  Noten  vermindert  die  Mafia  der  Obligationen  nicht^ 
die  Ach  bey  der  Bank  befinden,  kraft  deren  fie  Gläubiger  der  Eigetthflmer; 
inSchctdadd  fmd}  folglich  hat  die  Bank  ficb  felbft  für  diefe  Föndä,  die  auf 
obeh  befchriebene  Art  ihr  entriffen  fmd^  an  England  znm  Schuldner  gefteiletj^ 
wenn  fie  folglich  gleich  im  Anfang  ein  fireiwil%er  Schuldner  Englands  fitr  dn 
knmerw^refides  Darlehn  geworden  wäre^  fo  wibrde  fie  nicht  m^r  und  ntcbt 
weniger  bezahlt  haben,  als  fie  zu  zahlen  verbunden  gewe&n  wäre»  die  Ciri^i"^ 
lation  würde  keine  200000  Pfund  verloren  haben,  und  die  Bank  würde  die  In-» 
tereflen  vqn  aooooo  Pfund,  die  zu  ihren  vorherigen  Sicherheiten  hinzugekom* 
men  w^cen^  gtnoflen. haben,  wodurch  die  Uidi^oAen  diiefe  Summen  in  l^ng- 
tend,  alsi  ein  immerwährendes  Darkhn  aufzunehmen. .  wenigftens  zum  Theil 
ausgeglichen  worden  wären^  Aatt  defTen  fie  dje  InterefTen  eines  Darlehns  auf 
Zm  mit  einer  gleichen  Summe  Intereflen  ausgleichet,  die  fie  von  den  inHän^ 
den  banden  Sicherheiten  ziehet.  ^  Wenh  fie  daher  aus  übel  gegründeter 
Furcht,  ihr<  Papier  zurüddiält,  und  nicht  Ibvielausgrebt,  als  vei^angt  wird^ 
fe  verurlacht  fte  fich  felbil  dnen  Veriuft ^  der,  eben  foviel  beträgt,  als  tlie  In- 
terelTe^s  Capitals,  das  fie  zu  leihen  fich  wegert,  das  ift,  der  Gewinn  def 
Interefle  von  diefen  200000  Pfund  a  5  p.  C  öder  jährlich  1 0000  Pfund  bleiben 
iKurück,  die  andere  Bankgefellfchaften  einnehmen^  und  dadurch  ihre  Circulaf 
tion  erweitem  weiden. 

Wenn  fie  überdem,  daß  fie  den  Credit  verfiigt,  noch  etwas  von  dem 
fehon  gegebenen  einzieht,  fo  vcmiindert  folches  die  Circulation  noch  mehr: 
aber  es  vermindert  diefes  Ver£ihren  zugleich  die  Maffe  ihrer  Sicherheiten, 
und  fölglich  die  Summe  der  Intereffen,^  die  fie  jährlich  einnimmt  Geht  fie 
weiter,  und  borgt  Qeld  im  Lande ,  fo  wird  fie  folche  Anteihen  in  ihnretQ 
eignen  Papier  erhalten ,  und  dadurch  die  Malle  der  CireulatiQii  noch  mehr 
vermindern }.  und  fäiirt  fiefon.  Credit  und  Hypotheken  einzuziehen  ^  fo  wir4 
jedes  Stück  Papier  aus  der  Ciüculadon  kominefi,  .oodrte  wi^daiy:  SiJROtthuMH 
Gläubiger  f^r  den  Ueberichuß  bleiben',  dco-Kie  des  L4nde^  iw^sl}  aftfitigf* 
Isnd  zu  bezahlen  lut.  Das  find  dieFolgco^  ^iven^kHe^^  Bank,  die  dufPri- 
vatficherheiten  leibet ^  den  Credit  zu  einer  Z&t  zurück  häk,  .wenn,  eine  Kih 
tiooatbäl^  za.btzihkaBL i0^  und  maabey  ihr  nm  neuen  Cre^t  aobält» :  utfi 
i  Aa  3  das 


t90  Xni.Cap/Fonfeti!^diefirMaterk,mdim€dieBan]i^ 

das  Leere  der  Circularion  zu  ergänzen,  das  von  dem  Verfiihren  b^  der  Zah* 
long  der  Balanz  herrfihret  Das  (ind  zugleich  die  unglückliche  Folgen ,  die 
noch  hinzukommen  9  wenn  fie  ib  widerfmnig  verf ithrt ,  daß  fie  in  ihreft 
eignen  Noten  borget,  oder  den  ehemals  gegebenen  Oedit  einzidiet.  Bey 
dem  erAm  Schritt  filieint  fie  blos  der  leidende  Theil  zu  fejm,  indem  maa 
natürliche  Urfiichen  zogeben  muß,  die  beides  die  Bank  und  die  Nation  un-> 
glücklich  machen ,  wie  idi  bewiefen  zu  haben  vermeine.  Bey  dem  zweiten 
verhalt  fie  fich^  ze  ihrem  eignen  und  des  Landes  Untergang  wirkftm.  Was 
kann  eine  Bank,  die  wf  Prtvatficherheit  leihet^  jemals  für  eineh  Vortheil  dtf- 
von  haben ,  #enn  fie  im  Lande ,  darin  fie  der  Mittelpunkt  der  Circulation 
ift,  borget?  ja,  was  kann  fie  für  einen  Vonheil  davon  haben,  wenn  fie  de« 
nra,  die  gute  Sichert^k  dafilr  geben  können ,  ihre  Noten  vorenthält? 

Jeder Pfeiiiung,  den  rie1>orget,  oder  einzieht,  befeiu^Uikt  ihren  eignen 

Nutzen,  und  Keczt  unterdefTeh  das  Land  in  NotL     So  viele  Combinationea 

r    ich  immer  ausfindig  machen  können ,  fo  entdecke  ich  doch  luir  Einen  Bewe^ 

gun^gruod,  (der  aber  nur  einen  faUchen  Schein  bat)  der  dieBank  zu  dieiCem 

Schritt  v^eiten  kann,  nimlich  die Eiferfucht  9uf  andere  Bahken. 

Da.dieTe  Unterfuchung  b^mmt  iiV,  die  Grufidfätze  der  Ciixnilatioii 
aus  UmAändeii  zu  erläutern ,  die  fich  auf  den  gegenwärtigen  Zufland  der 
Schottifchen  Banken  beziehen,  fb  rnttifen  wir  die  Sachen  bey  ihrem  rechten 
Namen  nennen.  •    /   . 

Die  Banken  zu  Edinburg  haben  mehr  Gleicheit  mit  emer  N^^tionalbani^ 
als  irgend  eine  andere  in  Schottland  Ich  will  demnach  alles  vorausfetzen, 
was  vorausgefetzt  w^den  kann,  nämlich,  daß  der  Ueberfluß  ihres  Papiers 
kleinern  Banken  Gelegenheit  gegeben  hat,  jeden  Schilling  Münze  von  ihnen 
einzufammeln,  den  dieie  kleine  Banken  vorher  gehabt  haben»  und  daß  fie 
zugleich  die  Ge(Uiicklichkeit  gehabte,  die  ganze  LaA  der  Balanz  auf  dieEdin» 
burger  zu  fehieben;  dies  mag  man  alles  noch  vorausfetzen,  mehr  kann  matt 
nicht.  Dann  gebe  man  noch  ferner  zu,  daß  diefes  noch  immerfort  währet. 
Was  könnende  Edinburger  Banken  in  die&n  UmfiBaden  fibr  Bewegurfiiohen 
iu^^Mr^  ihreeigeneOKtoten  zulborgen?  .  -  "  '* 
•'^  Inder  Thai^  ich  weis  vooLdiefem  Plan  dei' Verwahung  keii^  andere 
^  Uffacfaen  anzugeben ,  als  daß  ich  annehme,  fie  haben  den  Entfehluft,  dm 
'Handel  au&ugcben,  weil  die  lange  Fortdauer  einer  ihrqm  Ijndc  iMpfliHiftigm 

Han- 
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daß  ihnen  4ie  g«ize 

ihrP«- 


>»i-.#l«i 


y 


Isbftlanz  Urnen  miTsfiUIt,  «id  es  fie 
Laft  davon  au%cbördet  Wdi  fte  bedienen  fich  aUb 
pier  ziifiimmeb  wieder  einzoziehen. 

.,  Nehme  ich  das  Gegendieil  an ,  fi>  bin  ich  nicht  im  Stande  zo  ent^cken, 
wie  es  möglich  ift>  i3üBi&  fblches  Betragen  zu  ihrem  Vordieil  ausichlagen  kön« 
oe/^  üe  alle  Hochachtung  filr  das  öfFcntUche  Beßte^  das  dadurch  auf  eine 
Zeitlang  einen  flarken  Stoß  leidet,  beyieit  ietzen. 

Solang^  als  irgend  eine  betiSchttiche  Qijantität  ihrer  Noten  in  Circubh 
^ßjiA^  U9d  die  vprnehmffen  Wech$ler  fich  in  Edinburg  auOiakai,  fb  kön- 
nen fie  nie  dein  Verlufl in Qtizahlunjetder Balanz  vermeiden ;  und  wenn  fie fich 
jftegcmy  das  Leere,  weldiesdie  an  de  zurückgdiommene  Noten  verar&cbt 
haben,  zu  er^ns^en,  Jb  übergebep  fie  djcn  ganzen  Profit  d^  Ergänzung  doi 
aoderQ  Banken,  ihren .Nebeabulilerp. 

.  leb  will  bieraäcbft  den  Verlud  jyerechften^  deQ  fie  Iddfn,  wenn  fie  an« 
dere  Banken  mit  Münze  zur  Bezahlung  der  Balanz  verlehen,  und  dielen  Ver^ 
lud  mit  dem  vergleichen ,  was  fie  verlierra,  wenn,  fie  die  Circulation  nicht 
voll  erhalten,  Idb  nehme  an,  daß  die  Bajitn?  ihnen  jährlich  apoooo  Pfund 
koftet^  und  daß  alle  kleinere  Banken  zußmmen  aooooo  Pfund  in  ihren  CalTea^ 
gebrauchen ,  ift  nicht  diele  Vei^leichung  weit  4^rdem ,  .i\ras  man  wahifchein« 
licherweife  annehmen  kann? 

Wird  man  zugeben,  wenn  die  Edinbnrger  Badken  fieywilUig  üb^neh» 
inen,  deng^nzen  Bekuf  der  Wechfett>riefe,  d^le  zu  dider  Balanz  auf  London 
gefucht  werden,  zul^ezahlen,  daß  fie  wenigfiens  denVortheil  jiaben  werden, 
dieie  Summen  der  Circulation  wieder  zu  erfetzen  ? 

.  Wenn  fie  die  Balanz  von  opooQO  Pfund  zahlen,  Co  müflen  fie  eine  g]e^- 
<he  Snnmiie  ihrer  Noten  «^urüdcbdkommen,  ohne  daß  die  Intereffen,  die  von 
den  ihnen  gegebenen  Sicherheken  b^szahlt  werden,  fich  um  einen  Schilling 
vermindern;  folglich  befieht  ihr  einziger Verlufi  in  dem Unterlchied  zwifchen 
den  Intereflen ,  die  fie  einnehmen ,  welche  ^  p.  C  find ,  und  was  es  ihnen 
köftet^  l^negtdcheSummefn  London  aufzunehmen,  und  die  Intereflen  von 
dißfer^  Spmme  viermal  des  Ja^  zu  übermachear 

^Nun  ift  der  Wertheiner  4 p.CAdlieitzo  9^,  fb  können  denn  die Edin- 
btirger  Bänken  in  London  ein  Capital  von^«  Pfund  haben,  wenn  fie  alle  Vier- 
teljahr aitf  dey  J^4q^  JBörfe  «9  S.ÄIi»g  lisaite  .1^  wiH.nsir  ^4  P^öd 
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fiigen,  und  annehmen 9  daß  ihr  Credit  nidit  völlig  (b  gut,  ak.der  Credit  di^ 
Fonds  fey-    Idi  halte  aber  dafür,  er  ift  völlig  <b  gut:  ja  ich  bin  verfiebert,  er 
•'  ift  es.    Auf  diefen  Fuß  werden  ihn^n  die  2GOoooPfimdjährlfch  8t  loF^ 

IntereiTe  Soften ,  anftatt  fte  für  eme  gleiche  Summe,  die  ixx  äiren  vorherigen 
Sicherheiten  hin^Kugekommen,  toooo  Pfund  einnehmen  werden. 
<  Nun  nehme  ich  an,  daß  fie  üch  an  die  Wechsler  wenden,  dieCb  zu 

übermachen,  und  dafiir  ^  p.  C  zahlen,  (welches  eine  ungereimte  Vorausfi^ 
t*ung  ift,  da  fie  den  WecWH  gänzlich  in  Händen  haben),  und  daß  fie^  alle 
Wechfelbriefe  für  4i6  aooooo  Pfund  um  pari  weggeben,  (ebenfalls  feine  lädKi^ 
liehe  Si^pofiüon):  fb  machen  die  f  p-  C  auf  85 to  Pfund^  425  Pfund  loScSi.', 
welche,  zu  denZinfön  hinzugethan,  893f  Pfuiid  loSch.  betragen,  fadaß  fie 
tuletzt  auf  den  ganzen  Handel  106^  Plimdta  Schill.  Nutzen  haben. 
/  Hiemächft  kommen  wir  4u  dem  Vcrluft,  den  (leieiden,  wenn  fiedlsn 

andern  Banken  200000  ttuml  liefern.    Wenn  foldie  Banken  von  i^en  diefe 
;  Münze  verfangen,  fo  müflfen  >die  Verlangenden  zu  dem  Ende  aöoooo  Pfund 

Edinburger  Noten  aus  der  Circulation  herausnahmen,  welche,  wie  ich  angc« 
nommen  habe ,  von  den  Edlnburger  Banken  in  gar  knrzei'  Zeit  wieder  erfetzt 
werden  können. 

Wenn  folglich  diefe  Summe  ^eichfalls  in  London  geborget  wird,  ib 
wird  bey  (blcher  Operation  eben  fo  gut,  als  bey  der  vorigen,  10^4  Pfund  10 
Seh.  Nutzen  überbleiben ,  doch  haben  fie  freilich  die Ünkoften,  <fie  geborgte 
Münze  überbringen  zu  laflen,  welche  \%  Schill,  auf  100  Pfund  betragen s  denA 
jene  Banken  werden  auf  Münze  beftehen,  und  keine  Briöfe  auf  London  ndir 
men  wollen.  Diefes  wird  1200  Pfund  betragen;  rechnet  man  hievon  den 
Vortheilder  10S4  Pfund  10  Schill,  ab,  die  bey  dem  erften  Handel  gewonnen 
^  und,  (b  bleiben  auf  dieiem  letzten  135  Pfund  10  Schill.  Verlüft,  weldieske^ 
-fie  große  Samme  ift  1^.    Fotgt  nicht  aus  ^^eien  Unterfochungen »  daß  die 
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)  Wir  nebrnen  nicht  an,    d^fs  diefe  jShrUche  Balaoz  von  aooooo  Pfund  beftändig  n 
fortwähret;  wir  haben  gefehen,  dafs  fie  durch  den  Fortgang  ungünftiger  Umftän- 
de  verurf^diet  worden 9  wodurch  Schotdand  in  Schulden  g^rätAien  ift;   wir  halfeh 
jgefeheD ,  wie  die  Batiken  ihren. Credit  ins  Mittel  fcbkgeo  Xönnen^  wn  dem  Lande 

•  in  der  Bezahlung  beyzufteben ;  und  ehe  wir  diefe  Materie  fchlieffen »  werden  wir 
fehen,  wie  fie  vermögend  feyn  werden ,  wenn  ihre  Handlung  wiederum  eine  gün- 
ftige  Bafain]^  erhiflt»  es  wiederzu  bezahleiiy  tmd  Schoetiand  frejr  sa  macfaem     Man 

*  '  erinnere 
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Idmbui^'r  Btnkendas  gahze  .Wbchfeige&häffte  in  ihren  eignen  Händen  hat 
\»vi  werden?  ^  Welcher  Wefetelei*  wird  ficfi  mit  ihnen  iq  eine'Concorrenz 

.  dolaifen?  I^:^inländißhen  Geibhaffiee  mit  den  fehottifchen  Kaufleoteh  und 
Fabnctn«!^  wefiden  ihr  einziger  Handel  %n.   Koch  melurt 

Was  hindert  die  Edinbnrgdr  Banken  ^  Cfonq)tairs  in  jedte  Handelnde 
in  Sichottland  2ü  habend  wo  ihre  Noten  anf  Vorzeigung  ordetttlich  bezahlt 
werden,  und,  wenn  es  die .Circuladoft  v^angt,  neuer  Credit  gegeben  wird} 
per  einti^  Einwurf,  .den  ich  gegai  dbftn  Fibrn,  Baffen  zu  fahren^ ^ 
mach^  kann,  ^ft  die  Schwierigkeit,  zoEtborgung  to  großer  Sümnäen  in 
l^ondon  Credit  zu^finden.    Dieibr  Einwurf  känp  ^  nach  meiner  Meinung ,  aus  ^ 
.den  klaren  Grandfätzen  des Credits  gleichfalls  gehoben  werden.    Wenn  di6[ 
Edinburger  Banken ,  wie  fie  meiffes  Erachtend  noch  thun  müflen,  fichaef» 
,  richtig  vereinigen,  um  wirkücfar  eine  Nationaibank  zu  erfichten,  die  von  der^ 
■:Engli(chen*  ganz  unabhängig  fcy:   kennen  fie  tjicbt  in  London  eine  Unter- 
xeichnung  eröffiien,  und  aus  ihren  eignen Mtteln,  wie  jede  andere,  als  ; twa 
die  Indiiche  oder  Süäleegefetlfthaft,  ein  veftge(etzt^  Capital  zum  Grunde 
legen?    Wemifie  anßtnglich  bey  ihfem  Borgen  ein  wenig  mehr  InterefTen, 

,  als  die  Fonds,  geben  vQßd  eben  (brichdg,  als  die  Regiert^  zahlen,  wer«* 
den  nicht  alle,  die  fich  mit  dem  ßn-  und  Verkauf  der  Adien  befafTen,  iho^ 
Patlehn  lieber  voll  machen,  als  ihr  Geld  zu  liegend  einer  andern  A<%e  anle^ 

-  gen,  die. weniger  Zinie  giebt?  Und  wenn  zu  didem  Darlehn  alle  Land& 
cherfaä^  ^  und  dsfs  Vermögen^der  Edünburger  Banken  vdrp^^det  würd^ 

,  wird;^  nicht  jR>  .fichfer,  als  irgend-  dn  Fbnd  in  der  Welt  fidien?  und  kann 
man  zweifeln,  daß  das  Parlament  folchen  Entwurf  auf  alle  Art  begüniUgeh 
werde:,  iRem  ihm  die  Umfiände  Schottlands  und  der  Banken  behörig  vorge- 
IqgetwerdfiA?  ; 

Hiedardr  werden  fie  wirUich  eine  Kationdbank  weisen  ^  mtk\  EnghoHl 
gegenWSrtig  das  fär  Schottland  zu  feyn  (cheinet,  was  die  ganze  Welt  für  Eng- 
land ifi.    Nun  hat  die  Bank  von  England,  ibvici  ich  weis,  keinen  iblchen 

'  Fond 


^  / 
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erinnere  ficfi  zu  dem  Ende,  dafs  alle  diefe  Schulden,  die  in  England  gemacht  wer^ 
den,  eig^nÜKh  Schulden  Schottlands,    und  nicht  der  Banken  find;    daher  mufs 
Scbotitbuid,   und:  fikbt.die  Banken,   alle  darspif  fiJIeüie  Unkoften  ti^en«     Piele 
^,         Sfitze  fpU^n^  in  der  Folge  erlÄutert  werden. 
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Fofid  des  Credits  auf  dem  veften  Lande;  lAid  geiiethe  didbLand  durch  eUit 
Ichwere  Balanz.in  fb  große  Noth,  als  Schot^uid  geweien  iü,  (b  würde  es 
dben  (bviele  Schwierigkeiteii  finden,  durch  ddltndifirhes  Boci^ii^  Bankdrcu- 
lation  und  dergleichen^  fich  herauszoreiffenj  alsSdiotdand  b^  dei|;Ieichefi 
länheiniHchen  Mitteln  ge&siden  hi^  ,>  \ 

Es  würde  (bdeno  genöthiget  feyn^  2u  iehier  HüHe  ieioe  Zufludtf  ia  ei« 
sem  Fond  2U  nehmen,  der  ihm  in  Holland,  Spanien  oder  Pormgied  offen 
ihinde ,  eben  wie  ich  för  Schottkind  in  Rückficht  auf  England  vorfchlage«- 

Ich  habe  gehöret,  die  ganzeNoth  der  Bankeoimd  Circulation  in  Schott- 
land rühre  daher,  daß  fie  vor  einigen  Jahren  einen  iaifchm  Schritt  gtirhan^ 
zu  der  Zeit,^  da  der  niedrige  Preis  der  Engli&hen  Fonds,,  iind  die  Au^ßche 
zum  Frieden ,  verurfkhten ,  daß  große  Rim&flen  von  Schottbi^  kamen,  und 
das  große  Capital  von  vamnuthUch  ^oooooPfiind  eingezogen  ward,  das  Schotte 
land  an  begüterte  Engländer  fchuldig  War. 

Zu  der  Zeit  hätten,  heißt  es,  die  Baiy^en  nnvomfinftigerweife  darin 
Busgefi}hweifet,  daß  fie  den  Schuldnemdieier  C^Htak,  und  denen,  die  ver« 
l^en  waren,  die  Fonds  zu  übermacheo,  die  fie  an  folche  Leute,  die  niche 
l>ezahlen  konnten,  gegen  Sicherhdt  atsgethan,  überaus  groß» Credit  ge* 
febenj  dadurch  wäre  eine  Laft  von  Papier  in  Circulation  gekommen,  wel- 
ches nicht  darin  bleiben  können,  da  es  die  ganze  Circulation  weit  überftie- 
genj  folglich  wäre  das  Papier  wieder  in  die  Bank  zurücl^^ekommen,  und  eia 
ß)lcher,  Begehr  nach  Münze  entftänden,  der  auf  gewilTe  Art  alles  inSchotdrad 
Vorräthige  eriG:höpfiM }  und  feit  der  Zeit  hätte  fich  das  Latid  nie  wicdor  erho* 
len  können. 

Die(e.  Vorftellung  hat  einen  Schein ,  und  das  An£bhen ,  als  ob  fie  auyf 
Grondfätze  gegründet  wäre:  ich  will  daher,  zur  fernere»  Eri^ening  dcf 
Maferie  von  der  Circulation,  zeigen,  wörift  der  Inäimi  fteckt« 

Man  ßgt,.  die  Banken  thateu  unrecht ,  die(en 'Credit  zu  geben:  idi  fi^e^ 
fie  thaten  rechte  aber  fie  thaten  unrecht,  dsi&  fie  fich  nicht  vor  den  Folgen 
vorßhen«  ,         >r 

Hätten  fie  den  Credit  abgefchlagen^  (b  würdep  die  £n^änder.und  aur 
d^re  Gläubiger  ihre  Schuldner  Unmittelbar  angegrijf&n ,  ynd  fie  zur  Bezahlung, 
durdi  den  Verkauf  ihrer  Ländereyen  unter  dem  Werth,  gezwungen  haben; 
welches  ein  unerletziicher  Verlufi  fttr  Schottland  gewefen  wäre.     &  dle^iem 
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fd)  .vpügdo  dd  Vteis  in  Banipapitf ,  das  aas  der  Circubtion  genonnnen ,  bc* 

tabkt  worden  (eyn;  denn  wir. haben  ge&gt,  ap^yc^te^^g'^,   nmß bezabkn^  c6  ," 

mag  daraus  entflehen  9  was  da  wolle. 

Dießs  Papier  würde  allemal  wieder  an  die  Bank  zcffückgekonuneo,  and 
£c  den  Auslindern  fehuidige  Balanz  ^on  den  Banken  bezidilt  worden  %o« 
Daherdutten  die  Baiücen  rechte  den  geforderten  Credit  zuiuftehenj  aberfio 
iilftten  denn  anch  voraus  täten  mögen  j  6d&  die  ganze  Laft  der  Bezahlung 
ctidfer  Schulden  auf  fte '  fitUeo  wiiide ;  und  da  fie  nicht  im  Stände  waren ,  dio- 
fes  zu  leüften  y  (b  nitkftttn  fie  unmittelbar  in  England  die  Zinfen  des  gegebeneiT 
CreditSy  nach  Erfttzung  des  Fehlenden  in  der  (chotti4;ttg;n  Circulation^  vef^^ 
^odet  haben:  und  wenndenn  die  Noten  eingetommra  wären,  (b  hätten  iie  /  ^ 
in  London  das  Capital  von  den  Zinien  in  Bereit&haft  gehabt ,  fie  abzubezab» 
kn ,  und  es;  hdUle  fich  keine  Sdiwierig^Dät  gefiii^^ 

Das  einzige^  worin  £e  Bank,  dem  Aniefaen  nach,  unüberlegt  gehan«>  " 
delt,  i(ky  dais  fie  diefen  Credit  zu  eilfertig  bewilliget  hat,  und  an  Leute,  die 
ihr  Vermögen  v^muthfich  nicht  in  Enghmd  würden  bel^  haben,  wenn  el 
nicht  daher  gdLommen  wQre,  das  fiefe  leicht  Credit  gegeben. 

Es  müiien  daher  die  Bmken  den  Zuftand  der  Q'rculation ,  und  der  gro A 
len  Balanz  in.  (bhwierigen  Zeiten ,  wohl  unterfuchen ,  ehe  fie  Creditjgeben  $ 
ift  die  Circuhtion  voUftandig,  (b  können  fie  mit  Recht  auf  den  Verdacht  ge- 
rathen,  Ssb  der  Cre^t  in  der  Abficht  gefördert  werde,  einMittd  abzugeben, 
ein  Eigendium  aus  dem  Lande  in üdiaffen,  der  £bnfi  darinnen  geblieben  wSra 
Aber  ^enn  Banken  zum  Befsten  der  Circulatiön ,  oder  zum  Bdsten  der  Forde« 
roogen  aaswärdger  (^ubiger ,  Credit  gebeo ,  fo  könneirfie  nie  ia  ihrem  Uc- 
itheä  irren. 

Denn  ialls  ile  ihn  abAhlagen^  ibziehea  fie  zaerfi.fichfelbft einen Verhift 
ZD$  zweiteq^  vemäodem-fie  «heu  Food  der  Ckctdatioa,  und  ichaden.dadDrcik 
4em  Lande.  Wenn  nun  zu  folchev  Zeit  Credic  gefordert  oder  gegeben,  wird^ 
fb  -ift  diefe  Nachfrage  eine  Warnung  an  die  Bairiceo ;  Ach  in  Bereidchaft  zo  : 
fetzen,  und  werai  fie  didb  thun,  fi>  find  iie  in  gehöriger  VerfidTung  und  leideo 
keinen  S^iadäi. 

En^chtftes.einnnaas^chlicherVcHtheil  für  eine  Iilition,  wenn  ihre 
aositärdige  Schiddbi  lieber  durch  ihre  faahen  bezaUet  werden,  als  wenn  üe- 
den  foiderungoiaiMväftiger  ftiwai^biger  ausgefetzt  bleibeo^  denn  ich 
'■■■■'-  Bb  a  nehme  .7 
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•nehme  aa,  irenn  die  Bank  fie'bezahleCy'dafi-fie  e^  auf  eiiM^Atileäie  tluit,  Itö 
Ba<^  Art  der  öffeoäicheaf  onds  euigericfacetoft,  wo  der  Qläj;ü>iger  das  Cxg» 
piS.  nicht  wieder  fördern  kann,  da  hingegen  wtena  Friväd>tlrger  .«i  iFcemde 
Icfauldig  find ,  fb  kann  das  Ca^it^  idlotnal  i^fordert  werden  ^  innd  wean  fofehe 
^rderong  plötdich  und  unerwartet  kotn^t,   fö  getäüdi  diütiLaad  ia.Notlk 

Wifi  würde  afts  Grosbritanien.  werden,  'wenn  ^es;  was  es  an  AusKUür 
der  (chuldig  iA,  jemals  könnte  etogefordert  wen^nr?  Im  Qnmde  find  f&  I^ 
vatperibnenv^ie  alles,  was  den  Ausländem  znk>nimt,  fidmUigittd;  >deali 
4le  zahlen  InterefTej  ab^  fie  iahleq  diefö  Inteseffedem  Publico,,  und  dasPub* 
Xeon)  zeiget  (ich  als  der  Schuldner  aller  Aus^dec,  die  kein  Recht  Stäben» 
v^s  Capital  zu  fordern,  obgleich  der  Sesat^bft  es- loskünd^en kann,  weni» 
«res  ihm  zttti^j^ch  .findet..  V 

Ich  habe  oben  gefagt,  daß  ibvieie  CombiUatiofieai  ich.QWr  |e:  au^ndig 
machen ^(bmen«  icb'doch  nur  Einen  Bew^;grond  entdecket^  der  eine  Bank- 
dazu  antreiboikönnte ,  den  Credit  zu  einer  Zeit  vorzuenthalten ,  wenn  erzürn 
Gebrauch  der  einfihidUckep  Circulatioa  gefordert  würde,  nämlich  die  Eifer» 
iucht  aaf  andere  Babken*  Was  ich  damals  ans  den  Cothbinadonen  lücht  ent« 
decken  konnte,  hüben  (either  m«ine  Unterfiichuagoi  enckichelL 

'Man  (agt,  daß,  da  die  Banken  an  den  ichottÜchen Einwohnerti  einett 
fi>  grc^enHang  zu  ausfändüchen  Mann&fhiren  und  Produ^enl^hrgenonoH* 
men  1  wären  fie  auf  die&s  Mittel  verällen,  den  altenCfedit  eimaiidehen  ^  imd 
den  neuen  abxuichlagen,  um  die  Zweige:derichadlichenf  rächt  imdAusgabcD 
zu  bedhneiden.    * 

Wenn  dceAtßiührung  eines  {olcheBnäns  fich  ^  dn  Höl^mittel  gegen 
dasUebel,  darüber  man  geklaget,  thätig  erwiele,  ib  würde  dieferUmftand  dleio 
die  Ntftzbarkdt  der  Banken  auifHjipotlMk  deodich^erweifön,  jds  a&et,  w» 
ich  zum  Beßten  dieier  Einrichtung  zu  %ai  vcnna^;eiid  gdvefenbiiL 

Wir  muffen  dah«r  unfere  Grundi^tze  zu  Hülfe  nehmen,  um  den  1^  ' 
fluß  zu  entdecken,  dto  die^fiank  hierauf  befonders  haben  kann. 

Wir  haben  unter  der  iMhnenä^m.vxA  fiteymibgen  Circuladon  cmeo 
Unterichied  gemacht,  6k  mthmendige  hat  die  Bezahlung  der  Schulden,  dkl 
.^^r^twiKSjfr  hat  Käufen  zum  Vorwui£     ' 

Wir  haben  ge&gt,  daß  dei^emge,  der  ichuldig  ift :  entweder  breche!^ 
)oder  kezgbksmißf  folaoge  eia  St^BÜiiig  im  Lande^  i£^:  «kr  aber kmftj  odt» 

:  Luft 
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Luft 2uk»tfea  hzt^^^nmfsßtldhaimy  oder  er  kann  nichts  kaufen;  denii  wenn 
its  ai^Credit  kaofr^  ib  ko^umt  er  in  die  erile  Ordnung  and  nmfs  bezabkn. 

j^oreb  ^  ZurückhaltM  des  GeMes  zum  Gebrauch  der  Citcubtion^  wd« 
ches  die  Banken  eine  Zeitlang  thiin  können,  m/ar^  das  Kaufen  gehemmet^  d^ 
4^iizableni^miii3iehial&gehenunet  werden.  Wenn  min  die  Mäflfe  des  ciit^-' 
4irenden  Geldes  ib  herpnt^gebracht  lA,  daß  Aiepöbem  CialTen  des  Volks ,  die 
jGrdnde ProduAe  gebrauchen^  keinGdd  Jinden  können,  zukaufen,  was  kön«* 
«cd  wir,uns  vorfteHen,  wie  es  den  Fabncanten  und  den  Kaufleüten«  die  ihn 
Arbeit  aufkaufea,  ergehen  werde  >  Hätte  diefes  Verfallen  nur  auf  die  i6<ii^eT7f 
^SC;^  einen  Einfluß,  um  ihre  antipatrioti£bhen  Ausgaben  im  Zaum  :^hal^ 
ten,  ohne  dafs  es  auf  die  niedrigen  Chffen  einen  Einfluß  h^e,  und  ihre^Kunflt 
Und  ihrem  FleUTe  Eibhak  thäte,  (b  würde  ich  es  als  eitae  unvergleiciiUche  Ent- 
deckung  anfehc» }  und  wenn  es  (bgar  darnach  ein^richtet  werdenkönnte,  (laß 
es  allein  Kaufleut»  und  KrSmera  (chadete,  die  lüit  ausläindi&hen  Waaren 
handelten,  ^  daß  es  fie  abfehredcte,  die(^Be(ch3fltiguhg  fortzu(etzen,  (b  würde 
dtfaus  ein  nierkwürdiger  Vordlieil  entflelie&.  / 

Aber  leider!  worin  leiden  fie  Schaden?  ^e  handeln  mit  (blchen  Waa« 
ren,  nicht,  weil  fie  (chiimme  Bürger,  fbndem  weil  fie  Freyleute  find,  und 
fttchm  einen  Ydrtheil,  wo  es  die  Geietze  erlauben.* 

Vielleicht  finden  fie  mehr  Schwierigkeit,  als  andere  Leute,  (b  wie  die 
Sidlien  ftehen ,  Geld  von  dar  Baük^zu  erzwingen.  Vielleicht  Werden  ivi  mit 
SoMmpf^orte'n Verläuft,  daßfiefblche  Zahlungen  von  der  Bank  erpreflen^ 
vielleicht  wird  ihr  Credit  bey  der  Bank  eingezogen.  Aber  müflen  nicht  die 
bezahlen,  die  von  ihnen  kaufen?  und  muß  nicht  die  Bank  Münze  oder  Briefe 
&r  die  Koten  geben,  äeite  emp&ngen,  wenn  fie-üir  zur  Bezahlung  vorge« 
zeiget  werden?  Warum  legt  mmi  ihnen  denn  Schwierigkeiten  io  den  Weg? 
Jedermann  weiß  j  daß  keine  menibhltche  Konft  es  eineäi  Kanfinann  wehretf 
kann,  alle  Unkoflen  feines  Handels  auf  (eine  Kundleute  zu  legenr.  Beflert  den 
Gefehmack  der  Kundleute,  fb  könnet  Uir^de^i  Handd  Einhak  thuü  ^  kein 
anderer  Zwang  wird  den  geringflai  Nuträu  h^n. 

'  Aber:beraubet  die  Kundleute  nicht  durdipu^  ihres  Gddes,  tim  ifai^en  Ge» 
fthrnjick  zu  b^em,  denn  das  Geld,  was  der  Gutshenr  empfingt,  kommt 
von  dem  Pächter  iter  den  Preis  feines  Korns  n.  C  w.  Würde  es  ein  guter  Ent- 
wurf %n^  den  Soldaten  dadurch  das  Branntweintrin^en  zu  verwehren,  daß 
^^  ^  Bb  3  inan 
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man  ihnen  ihr  Unterhaltungsgcld  wegnehme?  6^  einem  Traidmibold  ndr 
einen  Pfenning  des  Tages,  er  geht  fbr  nafle  Waaren  hin;  und  die«'  ivtldbe 
ansläncfiidhe  Kleider  Heben,  werden  die  Kofteft  detfidben  ihrem  Magen  ent« 
ziehen ,  und  es  ihrem  Rücken  aufhängen. 

Wenn  didfer  Entwurf  der  Bank,  den  Credit  yorzuenthalten^  gegenw3ü> 
dg  denen,  diie  mit  EnglÜchen  Waaren  handeln,  einigen  erweislichen  Schap 
den  tfaiit,  (b  ift  es  nur  auf  eine  (ehr  kcane  Zeit;  (ie  find  tlbemimpdt  worden, 
pnd  vielleicht  durch  unerwartete  Veränderung  in  der  Bankverwaltnng.  in  U^ 
gelcgenheiten  gerathcn ,  aber  iblange  nach  fbichen  Waaren  ein  Begehr  ift,  (b 
wird  auch  Vorrath  davon  Tejm;  und  wenn  Leute  fchuMig  find,  €o  fmfftnßclc- 
zahlen^  keine  Operation  der  Bank  kann  diefes  verhindern. 

Ich  mußidaher,  den  Grundßltzen  gemäß,  dießn  patriotÜchön  Verfiich 
an  den  Edinburgcr Banken  misbilligen;  denn  wenn ^o*  glücklich  ausfehlägt,  fo 
wird  er  allen  Handel  und  Indüftric  in  Schottland  zu  Grunde  richten,  um  dem 
Verkauf  engHfcher  Güter  vorzubeugen ;  und  glückt  er  nicht,  wie  es  wegen  der 
Emfigkdt  anderer  Banken,  dcäi  Credit  zu  erfetzen,  mehr  als  wahrfcheinlich 
ift,  (b  wird  er  die  Folge  haben,  daß  er  dieEdkiborger  Banken  felbft  zuGrun- 
de  richtet 

^  Diefer  Schritt,  den  Bankcredit  einzuziehen,  und  eine  Unterzeichnung 
für  eine  Anleihe  zu  errichten,  wird  von  andern  in  einem  etwas  unterfchiede« 
nen  Lichte  vorgefiellet;  diefe  führen  an,  daß  im  Anfiing  des  Jahrs  i7tfa,  als 
die  Edinburger  Banken  ^  von  allen  ihren  Caflarechnungen  tin^zogen,  und 
eine  Unterzeichnung  eröffneten,  ihre  eigene  Nöten  gegen  4,  ^  gar  f  ^p.  C  zu 
borgen^  der  GeHich  nach  Gelde,  um  es  nach  England  zu  (enden,  m'cht  von 
der  großen  Balänz  hergerühret,  die  Schottland  fehuld^  gewefen  ift,  föndenf 
von  dem  hohen  Werth,  den  das  Geld  zu  daielben  Zeit  in  London  hatte. 
Denn,  (aget  der  VeiMer  eines  Briefes  an  den  Ritter  J  •**  F  -*  der  zu  der  Zeit 
herauskam, 

„diefe  Frage  entfleht  von  einem  Profit,  wenn  man  Gdd  nach  Londotv 

„bringt  als  eine  Waare^  und  niehtuls  eine  Handdsbaiaifz.^^       .'    . 

Fs  ifl  nicht  kicht  zu  begreifen,  wie  dabey  viel  Profit  &yn  kann ^  Gdd 
»ach London  zu  bringen^  da  def  Wecl]^  von  Schotdand  3  p.  0»  verlor »  od^ 
man  allda  f  p.  C  Imereflen  machte. 
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-:■  Es ift  ytika,  dds  in  gewiflen  Zeiten  bey  dem  Äftienhandd  anfi^nliche 
Vortbeile  geniacht  worden^  einige  gewonnen  dabey,  und  andere  gio^en  zu 
Grande.  Ich  gebe  2u,  daß  das. Land  dürdi  dieThorheic  derer ,  die  ihr  Ei- 
genthom  verhielten ,  und  durch  die  Schelmorey  anderer,  die  ihrer  Nachbarn 
Öoto'in  der  Abfidit  borgten,  um  auf  deren  Gefalff  mJtzuQnelen ,  (ehr  oblt- 
genommen  %.  Aber  ift  das  ein  Lafter,  das  irgend  eioe  Bank  verbeflem 
kann»  foknge  noch  eine  N(Mte  circulirt? 

Wenn  daher  eine  patriotüche  Gefumnng  die  Banken  zu'  einem  (blchen 
Sbn  ihres  Ver£ihrcns  bergen  hat,  Co  (age  ich,  daß  (ie  der  IndüArie  durch 
Befchränlning  der  Circulation  mehr  (chadeten,  als  fie  Schottland  durch  die 
Unternehmung  einer  Sache,  deren  ErfOllung  ihre  Krä&e  überftieg,  wol^ 

^urdeafie  durch  dneaGnmdfiitz  derSdbftahaltung  dazo  angetrieben^ 
fe  verloren  (ie  ihre  Abficht^  da  fie  fich  ihre  dgene  Vortheile  abfthnitten,  die 
fierüberflüflig  für  den  Verlud  ichadlos  gehalten  hätten,  daß  fie  inLoi^n 
Tai  (tner  Zeit,  da  ^das  Geld  am  fehwerdeo  zu  haben  war,  borgen  müfTen ;  denn 
die  Wecfaieluiikoflen,  denen  fich^eler  aussetzen,  um  baaresGeld  zu  erhal- 
ten, mögen  auch  noch  fb  groß  feyn ,  (b  war  doch  der  Preis  der  Actien  zu  der 
Zdt  nienotfds  fb  niedrig,  daß  ein  Vordidl  auf  Geld  hätte  herauskommen  köu«^ 
nen,  welches  mit  3  p.  C  Veriuft  auf  dem  Wcchiel  war  Übermacht  worden, 
infi^bm  diefes^Geld  f  p.  C  Intereflen  im  Lande  gab. 

Dw  niedrigfte  Freis  der  A<%en  war  im  Jan.  \^€^.  Gegen  Ende  diefes 
Monats  fielen  die  3  p.  C  Acftien  auf  ^3^.  Dies  bringet  den  Weith  des  Gel- 
des auf  ungefähr  4  Pfui^  12  Seh.  p.  C  jährlich.  Gewifs,  in  diefe  Fonds  könnt«; 
niemttid  mit.Vordieil  Qdd  entlegen ,  das  von  Schottland  eingeiandt  war«. 

Nachdem  die  neue  Unterzeichnung  eine  Zeitlang  offen  gewe&n  war,  (b 
fielfireilichd8S4p.CPai^r  in  didbn  Monat  fowdt  als  74iw' Das  ift  das 
Oeid  flieg  auf  y ,  4  p.  C,  da  es,  wenn  die  4  p.  C  Adie  in  einer  Gleichheit  mit 
den  3  p.  C  gewefen  wäre^  ungefehr  84  würde  werth  gewefen  i^fsu  Aber  da 
du  Krieg  mit  Spanien  anüng,  da  die  Geniüther  der  Leute  niedergefchlagen, 
lind nUiL  J^iircht  erfilDet  waren,  und  da  vermothlich  eine,  neue  Anleihe,  zu 
tinerhöheknZin&j  als  ie  die  Regieniög  gq(eben,  zu  erwarten  war,  war  es 
«ol  jiiitüriicfa;  daß  Leute  Ne^ong  haben  konnten ,  in  eine  4  p.  €.  A^  ein- 
sidegfUv  die  ia  einigen  jiifacen  auf  3  p.C/£illenixuii6te?  . 
>  .  Uebcr* 
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Ueberdem  laflet  uns  den  Vorthdl  ootöiiuchcn ,  den  man  madMi  könn- 
te,  'Wenn  man  auch  in  diefen  Fond  einlotet  loo  Pfund  gai>en  in  Sdxottlanil 
f  p.  C  Zinfen}  wurde  die^  Capital  nach  London  im  WechfÜcburs  von  3  p.C 
id>ermacht,  (b  brachte  e$  nur  97  Pfiuid}  wenn  nun  74Pftiüd  f  Seh.  4p.O 
gaben,  (b  würden  97  Pfimd.  ungeüthr  s  Pftind  4  Schill«  herao^bringeo.  Wür^  .^ 
de  jemand  um  |  p.  C  Gewinn  auf  übermaclites  Geld  jemals  darauf  Verfalles^ 
greise  Summen  nach  London  zu  fpnden,  um  in  einem  Menden  Fond  belege 
zuwerdoft?  -  ^       ,       .' 

Ich  gebe  zu,  daß  bey  Eröffnung  derSufaicnpdoiken  diejenigen  biswel«* 
kn  dnen  gt'oßen  Profit  machten,  die  mit  derfteperung  einen  Vergleich 
trafen,  und  die Subicriptionen  zu  den  erften  KgAen  eriiieken.  Aber  dieietf 
Profit  beruhete  allein  auf  dem  folgenden  Steigen  der  Subfcription,  wenn  dje  Qn^ 
gioalfiibicribenten  zaerft  damit  zu  Markte  kamen  $  als  auch  auf  den  Ideinen 
,  Stimmen ,  die  fie  vorgefchofien  hatten.  Diele  £)peration  war  vor  Ende  Adt 
Janoarii  1762  geendigt  Die  Kleinigkeiten  der  vorgeßrhofienen  Summe,  woih 
auf  man  den  Vortheil  hatte,  und  diQ  Guqft  des  Minifterii,  die  nothwendig 
war,  wenn  man  dnen  Anthell  an  ^e(er  Sab&riptkm  erhaksnwdlte^  mach>^ 
ten  es  den  Sehottlandern  überaus  ibhwer,  dardi  Uel^rmachong  großer  Sum* 
Bien  in  dem  rechten  Zeitpundl  an  dielem  Vortheil  Theil  zu  n^men. 

^  Ferner,  hätten  nidht  die  Baidraa  m  dem  kurzen  Zeidauf,  da  ^ch  da 
große  Vortfaeile  machen  lieÜien,  wenn  fie  den  Wechfd  in  Händen  ^daabt, 
ibkhen  (b  hoch  treiben  fcOonen,  daß  fie  alle  Verfbche  onferer  fchottiTchea^ 

Spieler  vereitelt  hatten?  . 

Will  man  fiigea»  die  Wechsler  würden  ihnen  darin  hinderHeh  gewe(eii 
fsynt  indem  folche  einen  niednj^ern  Coors  gegeben  hätten ,  ih.  verneine  idi 
iblQhes:  denn  bey  dieien  Leuten  Adgt;  der  Wechfet  von  felbft  nach  Propor» 
tion  des  W«thesdes  Geldes  Mifdiin  Phai^  if^ihm  Leute  es.  xs,  aj^enhaebeu  ge/m»k 
vei^ßad.  '  Und  tonnte  das  Geld  etnmahl  in  Londoir  20  p.  C.  Intenefie  machen« 
fo  würde  nach  Proportion  xieflelbea,  der  Wechfel  dahin  durchgehend» 
Aeigen. 

Die  eiaage  damalige'Bew^^urßcbe,  bey  (o  viel^  Maehtheil  Geld  oadi 
i^ondon  zo  fendm ,  d^cnkk  noch  nid«  erwtimt  habe ,  wir  die  Au&fiäitei«' 
nes  großen  •  ullehli^  in  den  A(ftien^  wenn  es  Friede  würde. '  Ich  muß  aber- 
hierb^y  anmerken,  daß  der  Werth  diefa  Wahtfehrinlict^kcit»  io  de^i^iannf 


«>. 


"    mswUrts  attfkehmm  und  imZjOftdi  Credit  g^beri  m&ffen,     flot 

llchkeit  eines  Friedenis  in  Januai^  i7»z/fgfQÜ  gavden,  fo  Wücdeta  diV  Adlien 
nadk  Pröportioft  geOtegen  ftjni^ich  feke  ditfiiir^^ieh  Iblohen«'  der^f^n  Qeld 
d^ZökvonSidhdttlandiieätitdKei')  nnd^  es  «af  eine  ihm  befonders  eigene  £r- 
wdrtubgiü  Adtt^ii  lu^gte,  «l^äaieB  Spiek^,'^((üld  als^einetifmwifliindiii  Spie* 
ier  «n ,^  der ^  ¥renii>die  Wette  ^ebMi  ift ,  OMtxift  hält.  ■  Das  thcie  jeäer,  4er<)hne 
tinigeAüsfidif  i^ne$i£aiibe(bnd^6igaötfNinens  einen;  h(^en  Weehft^cport 
bezahlt,  uoi  Geld  tni  Ma^u  ia  bringen,  wo  eir  za  gf  eichem  Prdfe  mit  andern 
«iiiiai}ft;d^gark«laeäWech(e)beäaiik>fiv'  :  ,  ^  ' 

D^  Betrachttg^liefl  b«v«gen  nsiclk,  von  deifn  fchar^^ 
des  Briefes  an  den  Ritter  J.  F.  abzugehen  ^"^irefiä  eip  föhreibt:  „iil^d^mg^ 
,,g^9rt%eii;l^lte  (dM  Umftftode,  dieim  Jan.  17^2.  ihre  Wirkung  ftuflenen) 
^  d£^  Begdür  (nJKh  GeMe^'  das  nach  London  remittirt  werden  Sbfi}  unbe' 
„-gitatnet^iind^Ite  AÄföhafitong;,  die  «MeBaäken  machen  ftöffiien,  ohheNuti^: 
,'VielRiehi',  wenn  fie'einen' So^tz  ffaden  köeiftte^  gefönt  Vob'«inerM?Hion^ 
„würde  derf^be  blos  dienen , "  ihn  ^^  vermehren.  '  Denn  dieftr  Begehr  entfle- 
„Ikt  vdn  einem  V<^dieih  itenn  man  Geld  tk  ein^  Waarö,  and  nicht  als  eine 
nlfftif&lsliidatft  n«ck  London  briiigtL" ' 

XIV.  Capitci.         :  : 

•  \ 

VotC^nx'dhlten  Bedin^n^en  bey  dm  Banknoten. 

Da  wir  id  Unterfoehoi^  der6n]nd(^tze  hestiffcn,  auf  welchenr  <De  Schott- 
ländÜchen  Orcalationsbahken  auf  Hypotheck ,  die  Noten  ii<  Münze 
Mhlbac  dotgciienV  errichtet  find,  (bwirdesdio^hieyn,  attf^ieden  UmOand 
Acht  in  g;dienr,  dkx  ms  der  ausgd>reiteten '  Com^ination  der  Handl^gs>  und 
CSfcuiatiünävbnheiie  .entftdien  kann ,  •  befimders ,  wenn  wir  Haien ,  ^U&  (ai- 
ohB  Umftäfide,  tmf  ^ie  politifche  Wolfiurth  der  GefelirchafFc  Einfluß  haben. 
'  ■  -  Zifie  gewählte  Bedingut^  >vird  in  eitler  Banknote  hinzngeietzet,  eünem 
plötzlichen  UeberiauC  bey  4^n  Banken  zu  einer  Zeit  vorzubeugen,  wennmehf 
Ifittnze  viHL  ÜoDCti  gcferdert  werden  kami ,  als  ik  zu  'bezahlen  im  Stande  find. 

.Banken,   die  durch ktin  Ge(etz  eobür»  find,  fiqd  Privatverträge,  in 
denen  die  Partc^aen  die BedinjgDfif  en,  die  ße  gut  finden,  einrOdwn  kMin«H- 
\Qrffndf.derStaatsw,  U.  Band.  Cc  d». 


/' 


»       * 


tOZ      .  y^iV'  Capitd.  'Van  ^fv^lm-Biidh^mii 


füf'fich'am:yorjtheilh8fte/Ven..i!afejn-.urtheileo,r  ;  .  ..'.••;;  »,|{ 
;^(b  feOnaen  fie  entweder  qn^erzügliche  ^e^ahlong  in  Möozte  «if,Aitf9iP^ 
6era  v(5r^recheflj  pder.fic  fcö^n««  ßph  dipWjiW.«0*ehalt«ii|rf|flßi  fi^.||ij,F^ 
ihnen  oiGbtge&UigFlii'e,  in  ^f(M>ze(mzahl^■4c^lBBri$^ 
swijg  ibßes^pitals',  oder  ia^iq^ittqircoUiiiwiko-Fjipfcc,  x]«  nic^i  ^,«^9» 
ift,  betsdilen  mög^}  oder  fie  k(^ilien;«ine'getrürieJZiWi^eBZ«äje  »«ch^^^ 
Aaford^fnng  veflfi^en,  und,  didU  A90M^^  wegen,  Int^e^ep  g«^ea.  iUlot 
diefe  Abwechslungen  werden  eingei^f|l|k,  .pm  .dÜ^JUabdqoeroiifhlttit  ftn.viylh 
IQjdiden^  jin  Mopte  ^)q»z:  zu  I^iniMI^, /und. -gciZWUPfS^  ganz 

und  gar  mit  Bezahlen  ai^&i^ren. ;  ,:  t  '    .     ;         /:    /> 

Wir  habm  lobea  geiagt »  daß  .die.  VortheHft .  der  BaD|[QD'  dirin  befteheo,; 
daß  fiQ  fiiar  die  NQfen ,  die  ile  ausldhen,  .diefeibigso  loters^en  genieifep ,'  als. 
wenn  die  Ai^leibA^  Oold  opd  Silberisei«)»ehen,wäri^  ^Hieb^iO  oii^e  Zw^. 
'  £al  fefaT' viel,  zu,b!eden)ten }  all^ y  die  Po^cey : der  Nationen  hai  es  ,eifigfiiricfar-, 
tet,  und  daher  nebflfieii  wir  e^  ^  einen  pobeiinttettsii  Qruodjact^ . . :  ■  > ..-,. 
Auf  i^elcherley  Art.daher  ei^e  ^n^bke  Bedi^guttj^  ietogeiüdi&ei  vird  t  j(^, 
muß  fie  dahingehen,  der  Bank  allen  Vonh^  «uf.nö^  ftpier*;  d»:Uifif»;. 
Bezahlung  vorgezeiget  wird,  von  der  Zeit  der  Vorzeigung  an,  zubenehmen! 
und  ein  jedes  gebrauchtes  Kuoftflücli:,  die  Berididgung  des  Papiers  zum  Vor^ 
theil  der  Bank,  und  zum  NacHtheil'  des  Einhabers  zu  verichieben,  miuß  als 
ein  unredliches  Vei&hr^ix, 4er  Bank  angeTebealund^durcb^  OeStz  veibo« 
ten  werden. 

..  W^da  die  gewählte  Bedingung  nicht  dahin  abzitiot,  ^r  Bankj  iom 
Nashth^  dfö  Inhal^rs  des  Papieis,  einen  Vdnheil  zo  ver&faaffiso,  «u^ge- 
nomnaen  tnß>weit,  als  der  Bidiaber  dadupch  des  Gebrauchs  ieiner  AMnze  be- 
j^ubct  wird,  die  bey  gewtflen  Oelegenhcitea  durch  Papier  nibht  .«ietzec  wä^ 
den  kann:  fiy-erfordert  es^die Pflicht  eines: 5ttb»madDes,  mttnterfiiefaai,  wie' 
weit  es  rathiäm  (ey,  die  EinrOckung  fi>kherBedingiingen  l}ey^eiacm  Celde  zii> 
erlauben,  dfis  zur  Beförderung  der  kaufinännifcheo  Angelegenheit  .der  Nation 
e/pgeri.chtct ift.  .  "f  ; 

Wir  haben  gefagt,  daß  die  Banken  die  I^ener  des  INbücnrns  find,  und 
l^r  ihre  Dienile  wohl  bezahlet  werden.  Ob^eitiht  ,die  Noten,  die  fie  ausge- 
ben, gemeifliglich  oicht  als  eia  cecbtmäfsiges  Aneditettn  bey  BezaUungea' 

-  •     -  .'  ■     ^    .  .        ..      •  ■  itnge- 
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mgenotfitüeii  ivVjlAi ;  ib  we^  eii$fcirOti^)i^eri<5htete'Batik  de  doch  in  det 
Cirtttladottiio'tinefitbekrfkfh  zomadien,  ^dsß  das,' was  keine rechonaßig« 
VerMAcMtliNtwar,  lH«liiähder(#ditfKfa&ae^Geii0ohilbc)keiliewird; 

>  Lafit  liri^  dahef  dl«  VorthliHd tmteiPföthtfR^  di«  deä'Bai^n  aus  dieftr 
gewählrei^tttdingUDg  toBUlSeni,  und  (kn  Verluft^  den  die  Nation  durch  äeä 
Gebrauch <deriefl>ett  leidet,  uhd  (bda'nd  die V-ortheile  tfät  denUnbequänfidi« 
teitcd  vefi^eichen,  damit  irir  ^eftimmenfeöhfam^>  efc  eii'radbftm  %  oder, 
nidit)  ((^ehe  (fiodeniMre  in  der  Pa^erdnnikitiott^  ertauben. 

&ie  VdrtheÜe,  «etehenfie  Banken  daraiistidben,  fiiäilnfcen'fich' dahin 
ein,  4aß  fie  Zeit  gewinnen,  dafür  nvüfien  fie  Interdire  bezahlen.  Siq  rerfidi» 
ren  ungereimt,  daß  (i^nterefTe  bezahlen«  Sie  empfingen 'IntereiTen  fbrifie 
Nöte;  denn  fie  haben  die  Ori^nalfid^heit  im  BeßtSy  die  £e<bey  der  erften 
Ausfertigung  för  die  Note  emf^ngen^  cü^^ie  lüfe^flai  geben  fie  voa  ddr 
Zeit  ah,  da  iie  von  die&r  g^iMten  Bedingung  Gebrwfch  machen  ^  dem- 
Bnfaäiber  wieder  zuröck.  Wenn  'daher  die  Baakeii  in  dnem  Augenblick  gegen 
dieftlbjgeninterefienj  diefiedem  Einhaber  vergüten,  MOnze  borgen  k6n»i 
ten,  1^  wttrddi  de  fleh  ja  ^dfer  gewählten  Bedk/gaag  bedienen:  aber  d^ 
Mttnze  ift  nicht  im  Angcnbtick  m  finden^  -uafd  die  Banken  bringen  denOre» 
dit  von  Priyatperibnen  biy  Fremden  ins  Wanken ,  und  ziehen  der  ganzen 
Sodetät,  der  De  dienen  müfsten,  ein  allgemeines  Mistrauenzn,  umfidi 
iie  Möhe  tnid  Koft^'  Zu  eHpav^,  äirenFond  vcai'Mfinie  zu  venhehKn, 
oder  aus  ekieM  alldem  Lande  einen  Fond  abzdföhafien^.  darauf  fie  zu  Bezah- 
lung der  Nationalbatäaz  ziehen  könnten,  da  fie  lieh,  indem  fie 'Banken  wov 
den ,  (UlUchweigend  verbindlich  machen ,  fbr  die  Nation  zu  bezahlaa.  Die(es 
ift  denn  ein  ß^i^tdüst  Veriüft, ,  den  die  Birkfauoi^  dfcr  Banken  äoer  Nation 

,n  Weffo  k^e  BMken-  im'  Gaiige  waren,  (bwttrde  kbin  Kaufmann  bey 
1¥eaKk»>'ScholdeA-  machen,  ohne  vortier  zuzufehen,  daß  er  die  Mittel  .iif 
Serek&hafrfaabo,  fie  liik^er  im  Lande  cäfcoKrenden^änae  abtragen  zu  kdn* 
hen;>uilaoh^r6pdrtlon,''ids  dkf^MttnteTichveiflnderte,  wOrdeii' fich  auch 
föneScMd^  vermmämi^  rdie  ai^forhalb  Landes' gemadit  werden  würden. 
An£diefe  Attviiatd6  Wenigflen$<  der  O-edii  «liuiken ;  obgleich  der  Handel  lehr 
eingefehränkt,  und  die  Manufaöuren  in  Abnahme  gorathen  würden.  Wenn 
nun  der  Staatsmann,  zur  Beförderung  desüandels  und  Ai^elfung  der  Ma- 
i.l»  J  Co  a         ^  nufiid«. 
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104  '?^I^'  Von- tf^So^iü  :ßeefkigm^m        .         ■    ^ 

m^Oxitto;  (elne'Häode  com  Eiofehm^cea  unbewegUAr  Gütefvdajpbietet^ 
pnd  den  Banken  föwdt  Freiheit  vti-gpnnet ,  daß  ^  ihmso.  diefes  Qefe^ffte  nad 
den  Nutzen  qait  aUeia  ihren' Fapidr,  |pc0refi&«Q  nmhtm  Oberläße^;  jimd  «nfe«« 
die  Einwohner  (e}bA ,  um  die.  Circuladion  di^.  fa^r^  ,m'&ämthtxtix,  fich 
vereinigen,  alle  ihriB  Spedes  in  eine  ßank  zuj^^,  ift  es  deimbil%;  den 
Banken (b wdt naehzvCelkefi,^^ maaihden Veiilatte,  eisegewShlle Bedia^ 
gWgtnbzuzulUgen»  ^  demiHaiidal  Einhalt  |hat^  dieManqgiAoren^uQjnMi^ 
de  richtet,  die  G^htintoreflen  erhöhet«  unddteOper«|ioo:dcf  Einichmelzting 
dtö  Eigeüthttiiis  mdqm  ^Mreck»  dazu  es  be^aimet.'war,  ganz  uni)rirhiahi 
macht }  Ferner :  der  Ver^ ,  dea  eioe.  Bank  von  der  AiDTchaffung  der  Münz« 
hahenkaim«  wenn  fie  es  gleich  yon  einem  poch  ^  etK^arnten  Lande  bri^geA 
Helfe,  ^t  fiCh  l^tsht  bereclmea  J>em  nkt  wi'fien«  da& dit  aaau&haf&ndQ 
Qjiantität  den  Werth  der  grofspi  SaUm  nie  üiborfteigen  kana  .  Aber  wer  kann 
den  V^luft  berechne»^  den  eine  Nation  leidet,  vietui  Handlung  und  Manu- 
£i(^hircn  in  ihrem  Lauf  tmterbrOchen  w^ den  ?  W^n  die  indttftriöfen  CiafTea 
der  Einwq^er  gezwungen  find,  idObe Jkurze . Zeit  mäflig  zu  gehen,  (b  lalTea 
0^  die  Folgen  i^hwerH^  Witwer  erfötzen }  fie^kctomeuuni^  fie  geheofort) 
der  Tfieb  zur  Indttftrie  iü  v«rlof«hen  j  kitfz,  idläs  iüdget  fichti^m  Untergange. 

Ueberdem  wenn :  die  Banken '  kieioen  wohldorchgedachten  Plan  zum 
Qrunde  geltet h2d>ea,,idfeie  gr^te  an  Fremde  S^vääig^  Balfin- nd^^  und 
ohne  Murren  zu  boahleo*,  fo  find  ße  genöthigt,  ^  zur  Erhaltung'  üioesCrediiS^ 
JMittel  zn  crgrei£m,  die,  wie  leicht  zu  erachtto,.  weit  läfitgec,  mtd  langem  mc9tt 
ibgefthicktfind,  die  Incomrenienzen,  darid>erfie  ficEbekhigoi,  zu  heben» 
als  das,  was  von  ihnen  gefordert  wird»  '  .     . 

Die  Mittel,  £e  fie  '^ci^reifen, ;  CreiUt,  Mdnze  und  Briele!  zu  erMtefl, 
find  (b  vidfäch  jind  €0  verwirret,  da(s  fie  allein  fie  zu  ertilären  im  Stande J&nd 

Bisweilen  fehen  wir ,  'ida(s  fie  mit  Priyatliauflfiuten  ^Ond  Wechslern, 
tik  ßch  unter  ihnen felbß  auf  bähe»  ^  Ck>nira<fb  machan,  -die  fiich  vierbondtak»  föf 
eine  gewiffc  Premie ,  MQnze,  wenn  fie  gefordert  wi^i '  zu  liftfeito;  ..dieFoigt 
davon' iA  diefe,  daß  die  Bank  vdu;  denen :  &M>  mt  df^^  fie  dein  .0>ntfaift 
geihacht,  zur  Erfüllung  ihrer  Verbindlichen»  ^e^uen  MönzfordeMagcn '«u^ 
gefetzt  ifi.  Ein  Mtsbrauch,  den  wir  oben  fttigcmeilit  haben,  als  wir 
Bankchrcuhtion  in  Epgland  redeten»' 
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Ulffet  lias  anuekoieii,  dilß  <Ue(e,  die  d{e  MiUoadfiiiaiftliis  llberiieli^ 
taea,  wirklich  dea  Anfiuig  madien,  einen  Tbeild^kn  zu  dum,  was  die  Batik 
i^S!(ttt^&  (Ubd  tfaon  fblkty  das  tft,  von  einem  andern  Volk  dferMünzefaocuh 
Merai  die  fk  an(^0ea  ibQeo.  Was  folget (dsniiis?  Die  Bank  hctAkÜe^ 
Uebemefamer  für  dieCb  Mitoxe^in  ihren  ägnen'Noten* '  Wenn  fi»  ück  ledige 
lieh  veiinndfich  machten  ^gewitfe  Inter^nfilrdie^ofdiefeArt  befoigteKfiUi«^ 
tif  iü  bezahlen,  Co.  würtfe  der  Z««ck  erreicht  (eyi|,  :iind  fie  hitten  nur  noch 
^fiQ^m^  demUebcsn«limtf  ieineUnkoAäi,  Mühe  qndfrc^  jiahffuh' 
ka.  >  Wfno  fie  aber,  aolVitt:ifitereneo  %  die  aog^haSG»  Mtkeze  zo  befliß , 
ka  t  ihre  Noten  für  den  völligen  Werth  deri^ben  aqsilelieo  muffen  ^  fi>  könr 
nen  dieft^  NoQ:n  nidnals  mit  in  die  einheimi^bhe  Circulation  hioeifikoauneo« 
}gm  mit  deirüelben  gleichOun  verknüpft  zu  werden.  Denn  die  eiohciittifi^ 
Qircojation  hat.fie  nicht  begehret,  fie  müden  alfb  in  die  Bank  zarttckhom»  ^ 
|ii«i,  wo  m'cht  von  dem  (elbft,  der  fte  erhielt,  doch  wep%ftens  nach  eipws 
kurzen  CircoIadOn,  undaUb  muß  die  Bank  alle  Münze,  die  der  Ueben^H 
mer  geliefert  hat, .  wieder  herausgeben«  Das  v«nviacht  ehie  fewfidge  Qrcth 
lationderMütt^ej  imd  yerleiitet  das  Vott,-  Ach  mtoMA^',  d^  eim«]sdet 
ittgrtfn^Balairif,  4iiyietfehöpfliGh,  oder  die  Premie  filr  Geld  in  Londoo  febf 
hooh,  oder  di^  mam  elnlB  erdichtete  Balanz  aufmachen  könne,  um»  lirenii 
die  Balanz  wiridich  bezahlt  geworden,  auf  der  Münze  zu  ycrdienen.  '*') 

'  {3$ci($  Methode,  Müf^eanzufcbaffen,  ift  darchaia  beftttglicl^  und  Öff- 
net;  tnendHchen  Mifsbrauchen  die  Thüre.  Die^nigcft,'  di«  der  Bank  di^ 
Mfinze  liefem',  hä>en  enmeder  dne  Comblnation  gegen  die  Bank  gemacht^ 
und  nehmen  es  heraus,  ibbaM  fie  es  eingeliefert  habra,  oder  fte  haben keih» 
C(uid»inat}on  gemiacht'  Im  erflen  Fall  gewinnen  fie  dabey,  im  letztem  FaH 
haben  fie  nichts  ali  Schaden  voö  ihrem  CotStracft,  und  andere^  Wechiler  ^ 
heh'den  NottSB ;  doch  ift  der  Verluft  der  Bank  in  beyden  Fallen  |kich.    . 

feh  will  nun  den  Fall  fetzeo ,  fie  wärea  nicht  in  Verbiudttsg  ^  und  veff 
(chaSbn  die  Münze  eMicii  auf  ihre  e^^eneKoften^  werden  £efi|if4ieMatiz<^ 
^  fiedkfern^  in  HMen  bezahk,  fb  iniUfen  wiri^ppvoiren^  4«isdiievoi| 

Cc  3  »B«» 

'^  Dk  tHi^eiii's  der  Bank  ton  Eiq^d  bi^eti  ^n  samlichet'Mh:tri  nfit  eben.fo  ^eni» 

S^m  Glück  angewandt ;  fie  pflegten  mit  il^em  Parlier  wShsenden  I(ric^es ,  die 
A^  n * — ,^_    ti._  n.M ^-.i..„>_l- /..-^^  wenn  fie. fich  diefeMUheg 

wieder  an  fie  ztJrtii*,  und  «ogeii 
jene  MQnze  wieder  heraoa« 


/ 
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den,  Capem  emgebrachte  Müiv^  aufeukaufep;  npd  wenn  fie. fich  diefe  Mühe  gege- 
berf,  '"  fo  kamen  wdaf  ür  au^6f^rtigtfeii*NbW 


io€  XIV,  Cap.  "^ongeuM^m  l^din^ngen 

ihnen  abgeic^^e^Münze  nicht  ute  du  Darlehn  ^  (bndern  als  ein  Creüivemi^ 
fehen  ßy ,  der  ihnen  an  dem  Ort,  wo  dieMünzeher^eßnde  ift,  gegebenwor- 
dra$  denn  Idpkann  niemals  vermuthen^  daß  ii^end^ein  Kaufmann  Mfin2e 
^-aitf  Ml  I>arlehbbo^en^  und  f^^  Capital  entziehen  wii^,  Xo 

lapge  er  Banknoten  in  Händetif  hat,  das  empfangene  zu  bezahlen;  hat  er  dieie 
Münze  aof  Credit  ^ntpfangen^  wird  nicht  folches,  wenn  es  wieder  erfetzt  wer« 
den  ß>ll,  die  große  Balanz  gegen  die  Natioit,  zum  Beßten  des  Landes  odef 
der  Stadt)  die  den  Credit  ziigeAand,  vermehren?  «nd  müfien  Üie  Wechskr 
diefeBalanz  niäit  von  der  Münze,  die  die  Bank  empfangen  hat,  b^hla^ 
Wennwir  daher  annehmen )  daß  der  Uebemehmer  di^elbe  Münze ,  ^e  er 
eben  der  Bank  geliefert  hat,  nicht  wieder  herausholet,  werden  es  nicht  die 
Wechsler  ibr  ihn  thun?  werden  iie  nicht  mit  Noten  bereit  fiehen,  fobald  die 
MülKM^  in  die  Bank  gebischt  w$rd ,  fie  wieder  herauszuholen  und  2u  verfinn 
den ,  irni  den  Ueberaehmer  mit  Wechfött>riefen  zu  verfehen ,  feinen  Qtt&k 
'  far  die  Münze  zu  tilgen,  die  er  von  den  Leuten  des  Orts  empfangen ,  wohin 
die  Wechsler  die  Münze  fenden,  damit  fiezur  Befriedigui^  ihrer  Tratten  bc* 
feit  fey  ?  Ift  diefes  Von  dem  ibginanntenTraffiren«  und  Retraffiren  im  gering- 
ittö  unterfehieddn^  das  einen  jeden  zu  ftürzen  vermögend  ift,  und  muß 
tticht  ein  gleiches  Betragen  eine  Bank  (durch  die  Steigerung  des  Wechfcis  zu 
einer  aufTerordentlidien  Höhe)  übern  Haufen  werfen?  - 

Unter  diefea  Umftänden  ift  die  Jmrzefte  und  beßte  Art^  fblciie  Mis- 
t>rauche  zu  vermeiden,  daß  man  die  Banken  verbindet,  adfBegetir  inMüme 
Odec^riefen,  nach  der  Wahl  des  Einhabers  der  Note,  zu  bezahlen:  die(b6 
Wird  fie  zwingen,  fich  auf  die  Art  damit  zu  verforgen :  daß  fie  nämlich  von 
Kationen,  denen  wir  fehuldSg  find ,  Geld  borgen,  und  gebührende Intereffc 
^dafür  bezahlen,  ohne  fich  zur  Wiederbezahhing  des  Capitals  zu  verbinden^ 
ehe  die  große  Balanz  eine  günftrgere  Wendung  erhält^  dennr  alsdeün  werden 
die  Banken  überflüfligc  Münze  haben,  die  von  den  Fremden  gezogen  Ä^  und 
diefe  Fremde  werden  einer>  eben  ^  großen  Vortheil  bey  ^efer  WiedcrbezA^ 
lung  haben,  als  die B|Qk  hatte,  da  fie,  itA^xiy^  äi^  h^SaiiT 
von  ^men  borgte.  ,         ^        " 

Wir  hiben  gc%t,  daß  ein  Staatsmann  alle  Öflfendiche  Banken  verbin- 
den müßte^  Ibgleich  auf  Vwlangen  in  Münze  oder  Briefen ,  nach  der  Wahl 
^^esJEinhabersderNpte,  .»}^^  Aber  dann' /ptüß  er  iljhen  dte||yfittel, 

*  ■   •  >         :>:*>•.'*  ;i  i'    fich 


-  ^ 


•  I 


b^  dm  Bahknäteti^  20^. 

fiek  init  Müiizä  oder  gefolrderten  Briefed  20  Terfehcb»  AfvielinTetttcl'  Macht 
^(efat,  oieichtern. 

Er  mnß  fie  zu  deinEode  &xs  ierfle  mit  dnem  Münzhatdfe  verfehea}  d^m> 
vnekann  eine  Bank  die  Mettdle,  die  fie  aiR  andern  Ltodern  heA)cyCdMlReA 
bu)n,.crfme  ein  Mtin2;hau&  in  Münze  verw^ideln?  Nachdem  mnß  er  dteftm 
Münzh^  C6kht  Ot dnoogcfl  sroo^farelben,  dadurch  den  Kippen,  und  Wi{N 
perh  alle  Vordieile  abgefcbnitten  werden,  die  fonfi  den  Augenblick  b^eit 
feyn  werden,  die  Münze  aus  d^  Bank  zu  holen,  fobald  fi»  den  gerii^en 
Nutzen  dabey  finden ,  wenn  (ie  fich  damit  abgeben.. 

DlefemMisbraiieh  vcxrzukommen ,  müßte  ein  Billige»  für  die  Münzko- 
fien,  nach  den  im  dritten  Buch.aog^hrten  GrundHitzen,  auferlegt  werden} 
und  wenn  die  Banken  einen  Ueberichuß  in  der  Münze  der  Nation  ahzutfaz^tx 
Gel^^Bheit  babble,  fa  mußtet  guiieM^- 

m^n;  d^feV^ütudg^wiixltdcla^WeftbderMflfl^'eKbal^  imd>Öer  Ymuft 
des  Ud^rigeo  wird  fie  aiiliateett y  ilieber  fiaireh-als  Mtoteiiösii^^Uifen ,  weniD? 
fte  zu  haben  find;  und  wem  ieioe  Ver gfitung  gq^ehea  wätde^  fe  würde. dto 
Bu)k  dtQ  Mdnzitoften  ganz  und  gar  verliereü^ .     .  -  r 

.Wenadieifer  Abzug  gticbditin^  (bmüßifc  die  Münze  eingefidunoteen^' 
und  in  Barren  to  den  I^ndKäDfon^^eftei^^  werden^  dieils  »dßnBetci^  bejr' 
den  Vergüningen  zu  verhüten,  theils  den  F^mden^  die  es  zum  fiarreopreir& 
itxxf&flgfia^  die  Hoffnung  zu  vereiteln;,  die  MünzkoAen,  wenn  fie  es  wieder 
im  Land  fenden ,  lu  verdienoL  Und  eadltch  ^üßte  alle  kfckce  Miimi  ao& 
derCirculation  hem^geiwöfffen^  und  ndch  dem  Geitrijohc  als  Barnin  imicöQ-, 
fanten  Marktpreis  ausge^ben  werdea  Alle  Bank^sn  müßten  die  Münze 
-jKich  dem  Gewicht  6mp£n^^  und  aUtefern,  wenn  die  Summen  von  fölcfaSm 
Belatig  find ,  daß  zu  ihrer  Bezahlung  volle  Säcke  Münze  geh(^en.  Wir  dür- 
fen iuer  dasjenige  nicht  noch  einmal  wiederholen,  was  wir  von  didferMa^ritf 
^n^^ncm  aädern  Orte  ausführlich  gefagt  haben. 

Es  giebt  noch  eine  Methode^  den  Banken  die  Mittel  zc»  erleichtern^ 
Bfkfe,  zu  Bezahlung  ausländücher  Balanzen,  anzu&hafTea,  tmd  dasift  zwew' 
tensdiefe:  daß  man  ihnen  beyAehet,  Anleihen  zu  erhiUten," die  über,  dea 
Uidfang  ihrer  eigeoen  Circulation  ^hen*  Wenü  die  Regierung  dbmit  zufirie^ 
den  iß,  daß  die  Abficht ^  warum  dic^Bank  (bkhe  Anleihen  fucbet,  dahin gehtf 
daß  fie-in  dem  Stande  feyn  möge,  ihreaCredit,  zum  Bcßteu der  Handlung 
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und  der  Indüfirie  derer,  bey  denen  ihr  Pspi'er  droolii^i  ins  Nftttd  2n  (cksK 
gen,  and  die  auf  keine  landere  Art,  als  mit,  ihrem  OBbeweglicheta  £q;eodni|Dy 
fi>lche  Balanzen  zahlen  können;  in  dem  Fall  wird  £e  Regierung  ^weifii&phne 
der  BaiA  behülflicfa  feyn,  zu  Iblchem  patriotifidien  Endzweck  Anleihen  zu  er« 

* 

hi^en,  indem  ile  eridäeet,  daß  das,  worauf  fte  das  Darldin  veriaoget,  eine, 
gute  Sicherheit  fey,  und  dem  Poblico  fbif  defifen  UabewegUchkekeinAeliet    ' 

XV.  CapitcL 

..  Von  dm  Untercirculationsbanken ,  unß  ihret-  Cottcurrem, 

Segemmandinr,      > 

y\/  ä?  haben  bisher  ipü  den  GrandAUzen|;etefid€lt^  wdche  attf  dieNaticK 
^  naldrcolarioDsbankeff  eiilen  Ekifluß  haben ;  wir  kommen  nun  zu  d«r 
l7nter(uoteidg  dntgerbefondem  Eigen(chafttn  der  geiingern  Banken ,  diege«^ 
snetnjglich  ikh  auf  die  Kado^albank  zu  aller  Beyhttlfean  Münze  veriaflov 
und  wenn  ihnen  diefe  Zuflucht  fehlet,  (b  werden  fie  dadurch  in ^hwierigkei«* 
ten  verwickelt,  aas  deh^n  fie  fiäh  mä^  leicht  zu  helfen  wiffi»t  AulTer  diefer 
Inconveniei|z,  der  alle  untere  Banken  unterwor&s  fmd,  find  fie.  /ehr  oft  der 
Concurrenz  gegeneinander  ausgeietzt 

Eine  Nationalbank  genieflet  aus  der  Dauerhaftigkeit  ihres  Credits,  und 
der  Regelmafögkdt  ihrer  Operationen  ^  große  VortheUe^  d^  es^  kdner 
andernPrivatge^llchäft  leicht  Üt,  (ich  auf  ein  eben  fo  ioEdesSydem  zu  fetzen. 

Wenn  eine  bankfbhrende  Gefellfirhaft  errichtet  ift  *  die  von  dtierNatio- 
nalbankunterfiätzetwird,  (b  v^leitet  die  leichte  Art,  bey  einem  Co  großen 
Beyfiande  die  Ge(clülffte  zu  betreiben,  luttürikherweifis  andere GetclUchaftcn,'' 
ihrem  ^ey^id  zu  folgen.  Daher  entftehec  ein&  Concirrenz.  Alle  dei^lei- 
chen  Banken  fangen  an,  die Circulation  ihres  eigene»'  Beerte,  als  ifarunbe- 
^ttenes  Eigenthum  zu  betrachten,  und  blicken  mit  dferfitehtigen  Augen  auf 
jede  Note,  die  nicht  ihr  Zeichen  hat;  das  Hauptaugomierk  ihres  Ehrgeitze^ 
ift,  bey  der  Natio»kU»nk  Credit  zu  erbalten  $  und  fie  würden  fich  feht  gut 
fiehen,  wenn  fie  es  von  der  GefelUchaft  erlangen  könnten^  daß  fie  ihre  No^ 
ten  äähme,  oder  ihnen,  wennf  es  nöchig  wäre,  für  ihre  Tratten  creditirte? 
weil  der  Nationalbtak  alsdenn  alle  Unkoften  von  Beforgung  der  Mäpze  und 

-    ■  -  -    '       •         ^  Briefe 
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Bdefe  za  Laft  :fidlen  "wMen  V  und  fie  auf  nichts  zo  denken  hätten ,  als  die 
^häre  ihrer  eigenen  Circuladon  zu  erweitern. 

Die  Nadonalbank  wd  zweifdsohne»  in  Rückficht  auf  diefeUnto^feU« 
fchäften^  ihren  geraden  Lauf  gehen,  dabey  ich  doch  (upponire,  daß  eine 
jede  auf  gute  Sic^rheit  gegründet  fey,  weil  üe  fonft  den  Namen  der  Banken 
oidit  verdienen.  ^ 

Kach  Proportion  ihres  Cäpitals,  und  nach  dem  Zaftand  der  National« 
Man^v  mögen  fie  eben  ib  gut)  als  irgend  eine  Priv^erfon,  bey  mancher* 
iey  Umftänden  anfehnliche  JBeyhülfe  in  Münze  von  der  Nationalbänk  erhalten, 
ohne  in  einiger  Verbindlichkeit  gegen  fie  zu  flehen;  denn  wenn  der  Wechfe! 
niedrig  ift,  (b  können  fie  einen  beliebigen  Theil  ihres  Capitals  in  Münze 'rea- 
lifiren ,  die  fie  von  der  Nationalbank  empfangen ,  und  dabey  au^er  den  in- 
tere&n  wenig,  verlieren  i  denn  Iatere0en  muß  fie  allemal  auf  eine  jede  Gui« 
nea^  die  in  ihrer  GalTa  liegt,  berechnen. 

Wenn  dicfe  Banken  einander  in  ihrer  wahren  Geftak  betrachteten ,  (b 
würden  (ie  finden,  dafs  die  Sicherheit  einer  jeden  gleich  gut  iey.  Denn  ich 
i^bme  nunan,^aß  fie  auf  den  Gründen  des  Privat*,  nicht  des  kaufmännifch^n 
Credits  fieben,  wie  wir  oben  erkläret  haben. 

Was  können  fie  fich  denn  wahrfcheinlicherweife  für  Nutzen  davon  ver» 
iprechen,  wenn  lie  gegeneinander  eiferföchtig  find,  wenn  eine  der  andern 
Noten  zuiammen  iucher,  pnd  wenn  fie  (b  ein  ander  von  Zeit  zu  Zeit  um  Zah- 
lung überlaufen  ?  £$  werden)  daraus  die  Folgen  entfieh» ,  daß  fie  felbfi  und 
andere  genöthiget  (eyn  werden ,  zur  einbeimißben  CircUlatitm ,  dne  größere  Quan- 
tität Münze  aufzuheben,  als  nöthig  ift,  und  dadurch  ihren  eigenen  Vortheil 
zu  vermindern,  daß  fie  ihre  ganze  Äußnerkßhikeit  daraufwenden,  fichg^ 
gen  ihre  eigene  gegen(eitige  Anftlle  mit  Münze  zu  verfbrgen^  und  dagegen 
die  Anfdiaßung  dner  Beihülfe  für  die  Förderungen  vemachläßigen,  die  un- 
umgänglich nöthig  find,  nämlich  die  Bezahlung  der  an  andere  Nationen 
(chuldigen  großen  Balanz,  dabey  ihnen  ibdann  die  Unterfiützung  der  Nati- 
-orn^ank  gewiß -fehlen  wird.  '  DieDiredeurs  einer  jeden  Bank  werden  be- 
haupten^: daß  ße/e&ieyn/:diemit  diefar  Bürde  beladen  fmd,  aber  die  Natur 
dctSacher^richSt  für  fich  felbft.        -. 

An  wekhem  .Orte^  auch  'diefe  große  Balanz  abgethan  wird ,  werden  die 

dafeJbft  wohnendcnWechsler,  zu  der  dafelbft  erriditetenBankihreZuöucht  nehr 

\^!i$mäj:dcr  Staatsw.  U.  Band.  D  d  .  men, 


\ 


I  * 

21 0       XV  (jap*  Vm  den  Untercirmlatiomhea^eity 

V 

menj  und  wenn  mehr  als  eine  dafeMift,  fowird  diejenige  ^  b6fteii:Creai€, 
die  meiften  Noten  inCircolation,  und  am  Ende  den  größten  Pro6t  haben,  die 
mit  der gröfsten Hurtigkeit beiahlet  Findet  fichs,  das «ne langlamiß,  oda 
bey  Bezajjiung  ihres  Papiers;  Umftln^e  macht;  fo  werden  die*  Wechslet 
äefto^genauer  dafür  forgen,  daß  fic  Bezahlung  foi:(]ei'n,  «bd  werden  fo  gat 
abgeneigt  feyn,  von  ihren  Correipondenten  folche  Noten  anzunehmea.  . 

Jedweder,  der  den  Credit  einer  Bankinö^di^  hat,  wird  fich  an  die  wen- 
den,  deren  Noten  am,  meinen  in  Achtuhg^ ftehcn.  Kpri,  die  6wk  die  äiA  1 
beften  beMhlet,  wird  überhaupt  d0  Nuteen  habert,  ob  ich  gleich  Mgebc^ 
daß  dabey  zu  befbndern  Zeiten,  einige  mehrere  Inconveüicnzen  ^örftllcn^ 
wenn  nicht  ein  ordendichtr  Plan,  nach  den  gbeii  auselnandergefetzten  Grund* 
fätzen  errichtet  Worden*  -  ^ 

Doch  ift  diefeS  ein  ur^ewiffes  Urthcil , .  da  wir  keine  Fada  davpn  wffen. 
Alles,  was  mit  Gewißheit  gelagt  werden  kann ,  ift,  daß  ein  jeder  das  Gewerbe 
fo  treiben  wird,  als  es  feinem  Vorthcil  am  gemäßeften  iß,  ,ib  lai^e  keine  öf- 
fendiche  Verordnung ,  in  Betracht  des  Bankführens ,  gemacht  wird  y  und  die 
Privatfeindichafit  zwifchen  verichiedenen  GeieUfchafFten  wird  blosihr  eignes 
und  der  Nadon  Unglück  nach  fich  ziehen ,  Wie  die  j^tfahrung,  i^ch  meiner 
Meinung,  gezeiget  hat j 

Wenn  es  nach  der  gegenwärtigen  Verfaffung  Schottland  viele  Inconveni- 
enzen  verurficht,  daß  es  mit  England  in  dem  Papiercredit  in  keipfer  Verbin^ 
dungAehet,  und  wenndoher  fürBitifeaqf LondonesnWechfei  von4a  5:  p.C 
gei^hlet  wir4,  weil  alle  Mttnte  dief^  Landes  bey  den  Banken  in  Verwahrung 
liegt:  (b  firage  ich,  was,  würde  denn  daraus  entflehen,  wenn  die  Banken äi« 
ren  Willen  hätten ,  aus  der  Circulation  ihres  Bezirks  alle  anderel^öten,  ausfer 
ihten  eig^ien,  zu  verbannen?  In  dem  Fall  bürden  wir  in  kurzer  Zeit  einen 
WecWelcours  von  4  bis  f  p.  C.  zwi&hen  Fife  urid  Lothien ,  zmlchen  Glas^jöw 
und  Ayr,  und  fo  weiter  haben. 

Was  würde  denn  aus  den  Manufadluren  werden,  die  ihre  Arbeit  auf  ei- 
nige Meilen  weit  nicht  würden  abfetzen  töiinen,  ohne  fich,  !ddr  Bezahlung  wo- 
gen, der  Hülfe  der  Banken  zu  bedieaenB  .Wßmiman  einmal  vearflattpn  wollte, 
daßdiefer  Misbrauch  fich  einfchleichen  dürfte,-*  ß>  wörde  kein  andir  Mittel 
feyn,  als  alle  Banken  mit  einaiidir  aO&uhiiben,'  tnd  die  wenige  Mün^e,  die 
fiehaben,  ia  Circulatibn  zu  bringen.^       •      r  i  *    - 


und  ihrir  Concurretilt^gtneinan       .  a  i  j 

Wetm  hiugegen  die  Banken  im^güten  Verfi^dnjffe  ftehen,  wenn  Qu 
^nffolideGrondi^ecfrichtetfifid,  wenn  ihr  Papier  auf  gehörige  Sicherhett 
ausgefertigt  iRy  fb  ifl  das  Publicum  ficher,  und  es  wird  in  jedem  Ifleinen  Be- 
«ürk,  nom  detrFiiigelttifarqr  eigen«  Bank,  eine  GefeUfchaflt  von  Wechslern 
fK^  hervorthun«  die  Kaufleuten  und  Fabricanten  Credit  gelben,  und  fich  des 
jBeydandes  ihrer  eigenen  Bank  zu  den.nöthigipn  Bri^n  und  Münzen  bedienenr 
«ird.  Dkies  wird  tlie  Bezahlung  der  groüßn  Büßü%  Datijirlicherweile  unter  fie 
ia  dnem  bilHgen  Verfaältnifie  zu  ihrer,  Circulation.vectiißileit 

Nun  will  ith  dieOrundDuze^ia  Erwägung  ziehen^  die«  einem  Staatsmann 
Anleitung  geben  können ,.  dteiBanken  auf  Hjipothek  auf  dnen  gehörigen  Fuß 
m  fetzen ,  damit  fie  zu  jeder  Nationalablicht  dienen.  , 
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VcmMnigen  dienlichen  Awrdmngen  ^  die  in  AnfebutJg  der  Natio» 

.  nalbanken  xu  machen  find, 

kl' 

\\/ir.kdnpen  ausd^^  was  wir  ge(agt  haben ,  den  Schluß  machen  ^  daß, 

^  ^    wenn  eine  Nationalbank  auf  Hypothek  nach  einem  Plan  errichtet  wäret 

der  den  Ablichten  der  ausgebreitetiften  einländifehen  Circulation  ein  Gnüge 

zu  leißen  eingerkhtet  w^^,    (b  könnten  folgende  Anordnungen  gemacht 

werden«  .     " 

I.  Man  bringe  ein  amfehnliches  Capital  von  einer  oder  andern  Ajrt  des 
Eigenthums  zufammen ,  um  das  Zutrauen  des  Fublicums  zu  ge^lnnei^,  uüd 
j^reipfäride  es;  für  die  Bezahlung  aller  Noten. 

:  a.  Man  richte  alle  uql>ewegliche  Güter^  die  man  ir>  Papiergeld  umzu- 
Ichifaeken  gefbnnen  ift, ,  fo  ein,  daß  fie  leicht  verkauft  werden  können  j  mitt- 
lerweile werden  fie  der  GefeUfchaft  für  ihoren  Vorfchuß  mit  dem  Vorzug  vor 
jed^m  Andern,  verfichertj  und  die  Einkünfte  derfelben  völlig  hinreichend 
leyn,  die  Intereden  auf  ewig  abzutragen«'  , 

-\  -    3.  Die  Bank  muß  das  Capital,  diß  man  ihr  fchuldig  wird,  niemals  zo»' 
rückfordern  köpncn,  fo  lange  die  Intereffen  ordentlich  bezahlt  werden. 

4.  Ein  jeder,  der  nach  der  Verordnung  ihr  fein  Eigcnthum  Übermacht, 
m9ß  zu  einem  proportionirlichen  Credit  bey  derfelben  berechtiget  feyn; 
'  ;  .  D  d  «  f.  ÄUo 
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•  a  I  ^    XFI  Cap.  Von  dntgäi  dienlichen  Ahordnuj^eh^ 

5.  Alle  iBankficheiiieiteA  mttflen  der  A^erung  fbr  die  InterefTen  des 
Geldes,  das  die  Bank  etwa  mit  ihrer  Genehmigung  über  den  Bezirk  ihrer  ei* 
genen  Circulation  borget ,  verpfändet  werden. 

6.  Die  Regierung  mu& die  Bank,  iiach  Proportion  der  Erweiterung  .ik« 
Ter  Fonds,  unterhatten. 

7.  Man  ftellb  die  Baflknoten  an  den  Binhaber  in  Münze  oder  in  einlän? 
difcken  Wecbieki  nach  dem  Werth,  oder  in  der  Uebertragung  einer  danut 
harmonirenden  Interdfe  zu  -»  p.  C  nach  der  Wahl  des  Einhabers  zu  bezahlen. 

Wenn  iblche  Anordnungen  gemaoht  wären,  Co  würde  man  ganz  be- 
quem von  der  Bank  borgen  köntienf  jeder,  der  über  fein^  Eigenthum  Herr 
Ül,  könnte  daflelbe ,  wenn  es  gleich  mit  Schulden  be(chweretwäi*e^  der  Bank 
übergeben,  eine  ihm  auflandige  Summe  darauf  erhalten,  und  damit  alle 
Schulden  abtragen  j  ja  er  könnte  darauf  denen  Credit  anweifen,  die  fonft  nicht 
in  der  Verfaffung  fmd^  ihn  zu  erhalten;  dafür  könnte  ihm  denn. ein  Vor^heÜ 
in  demPreifö  der  Intereffen  zugeftanden  werden.  Würde  ein  Plan  verabredet^ 
der  mit'denGrundfätzen,  nach  welchen  wir  diefen  allgemeinen  Entwurf  abge* 
faflet,  übereinftimmte,  (b  würde  bald  alles  Geldborgen  und  Leihea  ia^ 
iBank  zufammenfließen.  Die  Sicberheitetf  würden  tdcht  (eyn^  und  die  \Jn* 
kpften  gar  (ehr  vermieden  werden. 

Jedoch  kann  man  eine  Nationalbank,  wenn  fie  richtig  angeordnet  ifl^ 
ftcherbegünftigen,  ihr  Papier  auf  ausgebreiteter  e  Art,  als  auf  Landficheiiieic, 
circuliren  zu  laffen.  Der.Bank  von  England  ift  durch  einen  Freibrief  zugeftan- 
den,  \yechfelbriefezudiscontiren,  und  dagegen  Noten  zu  geben s  fiekana 
mit  Gold  und  Silber  handeln;  fic  kann  der  Regierung  auf  die  Sicherheit  der 
innerhalb  des  Jahrs  aufzulegenden  und  einzuhebenden  Taxen  Geld  vorichie^ 
ien.  Aber  überhaupt  ift  ihr  die  Handking  und  ein  jedes  unficheres  Gewerbe 
verwehret  Die  IJrfache  ift  klär.  Das  Papier,  dasfieausgiebt,  wird ehi  Ei- 
genthum der  Nation,  und  kann  in  kurzer  Zeit  den  größte»  Theil  des  Cou- 
rants  derfelbcn  ausmachen.  Wenn  nun  bey  €0  bewandten  ümftänden  die 
Banco  dem  Schaden  bey  der  Handlung,  oder  dem  Brach  ihrer  Schuldner  Jtw 
grofse  Summen  ausgefetzt  wäre,  (b  könnte  der  ganze  Credit  der  Nation  ver- 
loren, und  alle  Gliedere  Claflen  der  Einwohner,  die  in  Manu£uükiren  arbeiten^ ' 

zu  Grunde  gehen,  ohne  daß  dieß  Scharte  wieder  ausgewetzt  werdenkÖnnt& 

/- 

Unter 


'die.  in  Jt^ehim^ 4er  Natimäbanken  tu 'Hiü^en  JM.  S,l% 

Unter  dienlichen  Einrichtungen  könnte  es  dahin  ^brackt  werden ;  daß 
-das  Bankpapi«  bey  einer  jed^n  Bezalilung  mit  Recht  nicht  ausgeichoflen  wer» 
^bn  dürfb^'und  in  foldiem  Fall  würde  den  Banken  fchwerlich  eine  Quantität 
'Mttatze  TC^i  Belang  abgefohlert  w^en»  auffer  zur  Bezahlung  der  grofsen 

Diele  Nationalbank  kann  verfchiedene  Comptoirs  iü  verschiedenen  Städ* 
ten  im  Reich  haben,  dadurch  die  Unterbanden  unbrauchbar  und  unnütz  wer- 
.deiK  Gleicfa^üls  könnte  veftgefetzt  werden,  d^  eine  gewifie  Proporticm 
Bankcajätals,.  im  Namen  oder  zum  Behuf  irgend  einer  Stadt,  diefe  Stadt  zu 
einem  propörtionirten  Antheil  an  der  Verwaltung  in  ilirem  eigenen  Bezirk  b^ 
rechtigt.  <  Da  dteies  bk^  Speculationea ,  und  keicie  Platte. find,  io  darf  ich 
mich ^abey  nicht  aufhalten,  die  Einwürfe  zu  habän,  .die  allemal  mannigtaltig 
und  wohlgegpündet  find,  wenn  irgend,  eine  net^  Bnricb^ong  odi^  Neueruag 
vorgefchlagen  wird.'  Mein  ganzes  Beftreben  gebet  dabia,  diefen  Grund&tz 
in  ein  helles  Licht  zu  (etzen,  nämlich,  djiß  es  das  Interefle  jedes  handelnden 
Staats  erfOTdere,  eine  hinlängliche  Quantität  wohlverficherj^  Papier  zur  Cir-> 
colation  zu  haben,  um  allenthalben  die  Bezahlungen  zu  erleichtem,  und  die 
inländÜchea  Wechfel ,  die  der  Handlung. zur  großen  Befchw^de  gereichen, 
und  bey  denen  man  Gefahr  läuft,  Papier  von  Leuten  von  zweifelhaftem  Credit 
SU  erhalten,  abzufchneiden. 

Deswegen  habe  ich  vorge&hlagen ,  daß  man  bey  der  B^  qinländifth^ 
,  Wechfelbriefe  eben  ib  gut ,  ahSpedes,  zupari  mü0e  erhalten  können.    .:  * 

Diefer  Entwurf  würde  dädurtth  aüvei^gleichlich  verbeflert  werden ,  wenn 
wegen  der  ausländÜchen:  Wech^l  eine  gleiche  Anordnung  geinacht  würde» 
Jedoch  habe  ich  diefe  Unterfiichung  bis  zu  einer  andera  (jelegenheit  vbrber 
halten«  Aiies ,  was  icH  gegenwärtig  von  diefer  Sachä  fiigen  ^ill  /  geht  d^hin : 
Da  wirgefehcm^  haben,  wie  die  ganae  Nationalbalanz  durch  die  Banken  bezahl* 
let  werden  muß  (welche  Papier,  das  auf  Anfordern  in  Münze  zahlbar jO,  tir- 
culiroi  lafTen,  und  folglich  bey  mancher  Gelegenheit  zu  dieifem  Zwecke  die 
Metalle  von  auswärts  ziehen  müiTea,  um  das  Leefe,  das  die  Wechsler  durch 
Aus£ähni% derielben.gemacht  h^en,  wieder  anzufallen):  fbwüide  es,  nach 
meiter  Meitraog,  diefe  Operation  gewiffermafsen  fehr  verkürze ,  uüd  zu  glei« 
eher  Zeit  ein  ^ttd  feyn,  die  Bank  dieiiärwegen  fchadlos  zu  halten,  wenn 
man  die  Sache  fb  einrichtete,  daß  alle  ausländifUie  Wechiel  bey  derfelben^ 

Dd  3  •  ^tt 


^ 

I 


^  ^ 


*  X 


214    XVIt  Cap.  Wammd  in  welchem  Falle  die  Bmken 

zu  beftiinmtra.Prei(en  nach  deo  Plätzen,  wohin  der  WecUel  gefaeo  Ibll, 
könnten  gefthldTctn  werden ;  jedoch  müßte  num  kein  Monopdüuih  znmBeis- 
•ten  der  Bank  eiirichten,  oder  jemand  die  Freiheit  des  Wechielhandels  beneh- 
men, der  fte  zu  billiger&Preifen,  alsdieBankj  liefern  könnte.  Dochdafba 
werden  wir  ein  mehrers  (Igen,  wenn  wir  zu  der  Lehre  von  Wechielnkommea.^ 

XVn.  Capitel. 

Wami  und  in  welchem  Falle  die  Banken  verbunden ßyn  müjfen,  ^offene 
<  ,.  s  Bächer  zu  halfen. 

Vl^ena  keine  Nationalbank  anter  dienlichen  Anordnungen  errichtet,  nnfl 
^T  jedem  vöBige  Freiheit  verftattct  worden,  den  Handel  ta  unterneh- 
men^ der  feine  Hoten^anbringen  kann,  (bbin  ich  der  Meinung,^  da&  es  ge» 
gen  alle  Grundfätze  einer  gotenScaatskunft  wäre,  wenn  man  nicht  (blche  Ban- 
ken verbände,  offene  Bficher  zu  halten,  in  welche  ein  oder  anderer  ein  ör« 
dei^liches  Einlehra  zu  haben  berechtiget  wäre,'  um  nachzufehen,  auf  welcher 

'  Sicherheit  das  Papier  Aehe ,  das  ein  Werkzeug  der  Handlung ,  und  ein  Theä 
von  eines  jeden  Privateigenthutn  ift,  und  einen  allgememen  Miscredit  auf 
alles  Papier  bringen  kann,  falls  ein  Theii  delTelben  etwa  einmal  durch  Betrüb 
gerey,  übles  Verhalten  und  Unglück  einer  befbndem  Ge(cll(cha&  nicht  be- 
zahlt werden  könnte,  und  diele  Widerwärtigkeiten  veruciachen  kann ,  deren 
wir  (b  oft  gedacht  haben.  .  ' 

ich  weiß,  daß  man  gewöhnlich  dawider  die  Inconvenienz  vorwendet,  die 
GeheimnilTe  des  Handels  würden  dadurch  au%edeckt  werden;  was^die  Geheim- 
nifle  des  Handels  betrifft,  diefen  Pundi  wollen  wir  an  einer  andern  Stelleunt^rfii- 

-  chen.  Aber  hi^,  ßge  ich,  ifl  die  Frage  von  keinem  Handel,  der  mit  eim'ger  Ge^ 
&hr  verbimden  ifl ;  und  wenn  jemand  vermuthm  kann,  daßdie  Qi^fchääQte  einer 
Bank  jemals  in  einer  (b  kitzlichen  Verfaffung  fmd,  daß  fie  >keine  Einficht  er« 
lauben,  tb  zeiget  fchon  diefe  Vcrmuthung,  wie  nöthig  es  £by,  (Wichen  Bar* 
ken  die  Forefetzung  diefer  Circulation  nicht  zu  verftatten*  Die  einzige  Eia- 
fieht,  i£e  das  Publicum  interefliret,  ift,  die  Quantität  der  ausgegebenen  No« 
wi  rnid  den  Urning  und  die  Befchaffenheit  der  daför  verpfändeten  Sichov 
heiten  zu  wiffen«  Die  Banken  können  keinen  Schilling  in  Cafb  haben,  und 
ihr  Papier  kann^  dennoch  eben  fo  gut  feyn,  als  ob'  fic  eine  MilUoa  beföfi^en. 

Solche 


Solche  EinTicht,  als  ich  vorföhlage^  würde  ihreil  Credit  ^er1)eveftigen,  als 
eiichüttern ;   aber  fie  würde  auch  ein  Mittel  feyn ,  zu  verhindern .  daß  fie 
nicht  in  Speculatioiiea  in*Handlungsiachen  ausfchyveiften,  di^  zu  inrem  Be«^ 
tirk  nicht  gehören ,  und  mit  dem  Nationaleigenthum  fpielen. 

Wollte  man  (agen ,  diefe  Einficht  würde  die  Ge&häfFte  vieler  Privatper- 
(bnen,  die  Schuldner  der  Bank  find,  offenbaren  /  fb  beantworteich  folches 
veraeinend j  weil  niemands  Credit  dadurch,  daß  er  eine  Caflarechnung  hat^  ' 
Schaden  leidet«  und  keine  andre  Einficht  erfordert  würd»  als  wie  die  Rech- 
nunj^  mit  der  Bank  Aeht«  Der  Credit  mag  entweder  ganz  voll ,  oder  ganz 
«richöpft  (eyn ;  an  die(er  Neben(ache  ift  niemand^  als  den  Parteyen  (elbA^ 
gelegen;  aber  das  ift  nöthweodig^  zu  wiflfeti,  auf  welche  Sidierheit  diefer 
Credt  gegeben  ift;  denn  jeder,  der  eine  Note  von  iblcher  Bank  befitzet,  ift; 
wohl  berechtigt^  fich  zu  erkundigen^  auf  wdcher  Sicherheit üe  beruhe. 

Es  ift  nicht  genug,  zu  figen,  daß  der  Einhaber  der  Note  Bezahlung 
lordera  |cann,  wenn  er  an  der  Sicherheit  zweifelt  Hier  wird  nicht  auf  den 
Anthfiil  irgend  einer  Privatperfön^  (bnderadesPublicumsgjsiehen.;  und  wen« 
€S  nach  denXjrundnuzen der  gefimdenV^tiunft  billig  ift)  daß  ein  Gläubiger 
Macht  haben  könne,  auf  die  Kräfte  feines  Schuldners  in  ibweit  ein  wachende^ 
Adge  zu  haben,'  da^  er  fich  (einerBezahlung  vörfichere,  (b  ift  c^  gewiß  eben 
fo  billig y  daß  das  Publicum,  wekheis  ich  hier  als  den  Glätd)iger  betrachte^, 
gewiß  verfichert  (ejr,  daß  xlasjenige,  was  eben£>  ohne  Bedenken,  als  die 
königliche  Mtlnzen  in  der  Circülation  genommen  wird,  einen.  wh^klicheA 
Werth  in  fich  halte.  Würde  man  es  jennänden  als  eine  gute  Antwort  ausle- 
gen, der  zum  Gebrauch  der  Circutetion  ein  faUches  Stück  in  Händen  hatten 
imd  fich  damit  fchützen  wollte,  wenn  er  ßgte:  wenn  es  falich  wäre,  ß> 
{»rauchte  es  nkmand  zu  «ehnien?  £in  jeder  hat  das  Recht,  falfche  Münze t;« 
^cntdecten,  weil  :das  Geietz  «Udn  zu,  (blcher  Unterfbchung  Vollmacht  geben  , 
Jnnn.  '  Legt  nitht  der  Freibrief  derlBank  von  England  die&s  Recht  der  Regie» 
lungbey? 

Weon^dle  Bank  auf  gewifte  besondere  Zweige  einer  fi>li4eQ .  Handlung^ 
it0t>9v«^'Qefi)hr  zd  befolgen^  eiDgeichiS^ket  ift,  köi}Bte.nidit-die  Regiep 
•Tung,  ^nri^is  nöthlg'ift^  ^uiterfiichen ,  ob  fie  diefe  Anor^ungen  beobacb* 
tet  hat?  und  ivie kann  dies  ohne  folche  £infi«ht  ge&heheo ^  «Is  ich  hier  en»> 

liffoWeii  halte?     ;  ..  ;  

>tVIlI.Cap. 


\  - 


4ao 


^W 


^ 


^^ 


.1 


XVIIl  Capitel. 


n 


Iß  es  xkn  Banken  vortheiBnafiy  den  WechsUm  taid  andern!  Perßmäty 
welche  damit}  dafsße  Geld  aus  dem  Lande  fchicken^  Handel 

»  » 

treiben,  Credit  und  Caßarechnungen  zuzuflehen? 

De  Antwort  auf  4irfc  Frage  ift  fehr  kurz* 
Es  erhellet  deutlich  aus  den  Grundfäteen,  die  wir  ausdnMdeiige- 
fetzt  haben,  daß  es  das  Amt  und  der  Nutze  der  Banken  fey,  allen  Credit  la 
geben ,  die  gute  Sidierheit  dafür  geben  können« 

.  Die  Ür^che  des  Zweifels  bey  dieier  Frage  entAehet  ledigU^  aus  gewfiß* 
fen  Incönvenienzen,  die  man  vor  kurzem  in  Sdiottiand  tiN&hren  haf,  £6 
man  aber  nie  empfunden  haben  würde,  wenn  die^Banken  ihren  wahren  Nutzen 
in  Acht  genommen,  und  fich  mit  Fonds  verfehen  hätteV,  um  den  Anforde» 
rangen  derer  ein  Genüge  zu  leiften,  die  enmeder  dazu  verbunden  und,  oder 
ihren  Vortheil  dabey  finden,  das  abzutragen,  was  die  Nation  aof  die  große 
Balilnz  Ausländem  fchuldig  iR. 

Um  diefe  Sache  in  ein  deudiches  Licht  zu  fetzen,  nehme  ich  an,  daß 
vor  einiger  Zeit  die  Banken  auf  einmal  allen  Credit,  den  fie  den  Wechslern 
%ugeftanden ,  eingezogen  hätten ;  und  eine  Unt^rzeielinung  zu  einer  Geldaa- 
ieihe  eröffneten,  die  dem  gleich  war,  was  (ie  die  Summe  zu  feyn  (i^tzen 
möchten,  die  diefe  GefblUchaft  von  Leuten ,  zu  Betreibung  ihres  Gefchäffte^ 
io  dem  Lande  gebof get  hätte. 

Den  Grandfätzcn  gemäß  fbllten  diefb  beyden  Operationen  dnander  die 
Hände  bieten.  Die  Einziehung  des  Credits  würde  zwdifelsöhnedji^  Wechsler 
fehr  verlegen  gemacht  haben :  aber  diefe  Verlegenheit  würde  vcmwidcrtfeyti, 
iblange  fie  noch  in  Privathänden  Geld  zum  Borgen  gefundoi«  hatten.  ^  Vebor» 
dem  bin  ich  der  Meinung,  daß  die  neuere  Gewohnheit  bey  den  Wedislero^ 
.2ü  4  p.  C  zu  borgen ,  ihr  Dafeyn  der  Schwierigkcft ,  von  der  Bank  einen  fehr 
^großen  Credit  ita  ehalten,  zu  verdanken  habe J  Ond  Wenn  es  fkh  fb  verhfik, 
fo  hat  die  Bank  fich  einen  Firdiei^  von  f  p.  C;  vöft  dem  Belauf  aller  4}ieferge- 
-borgten  Summen  ben^mmen\  denn  ich  halte  dafür,  daß  die  Wechsler  einen 
Credit  bey  der  Bank  zu  f  p.  C  einer  Anleihe  zu  4  p.  C.  vor^sBOgen  habefn 
•  V  ^  ]  '         würden. 


^S&^BM^<-  •  JSÄ^  äießai^Mt  den  Wechslern  i£c,  ^oA  t 


Hfildto,  ^biuf  AdforderiM^,  fb'wie<hi^enigc,  die  ihr  Geld  bef  ihnen  hat« 
tffdy  ^gebrauchten,  zo  bezahlen  war« 

Zu  Erreichung  der  Abfichi ,  den  Wechslern  Schaden  zu  thun ,  wäre  die 
befte'Meäode  g^efen,  'ihren  völlige»  Qredit  ciiffuziehen,  iind  lieb«  ibvlc^ 
tfs  ihnen  geliehen  wir,' auf  glcache>Bedingongen  anborgen. 

'  Weini  tnaan  einen  .iblc^iien  Plm  aosgi^lkfarec  hätte,  fi>  wttrde  man  nadi 
meiner  Meinung  i)  dem  Nutzen  der  Banken  (chnurAracks  zuwider  gehandele 
haben ;  ^)  würde  man  die  Wechsler  (b:ieltf  ato  Zahlung  angegangen  -haben, 
daß  fie  in  große  ^oth  gerathen  wäreilf  u^d  3)  würde  der  völlig  Ruin  des 
fiÄ)ttiandiß^en  Handels^uletz^ 

Daß  ein  (blcher  Pktn  allen  GrundOltzen  der  Bankfülirung  (chnurftracks 
Zuwiderlaufen  würde,  dies  wird  man  gegenwärtig  genugßm  einfehen.  Daß  j^ie 
Wechsler  dadordi  iBifft  :11m  Bezahltrng^^  Oberläufen  ftf^V  ift  tföi^di 

gewiß  j  denn  (b  gut  auch  ihr  Ci^edit  immer  %n  möchte,  io  tbuB  man  m)cR 
zugeben,  daß^^r  nicht  (b  gut  iey,  ais^ditf  Credit  der  Banken,  daher  würde 
fie  niemand  der  Bank  vorgezogen  haben,  wenn  fie  auf  gleiche  Bedingung 
hätten  Schuldner  werden  wollen. 

Die  dritte  Folge  id  nach  einer  kurzen  Ueberlegung  eben  (b  offenbar,  als 
die  andern  beyde.  Wunden  die  Wechsler  öbtilaufen,  (b  fthen  iiefich  ge- 
zwungen f  alle  Kaufleute  und  Krämer  in  Schottland,  denen iie Credit  gegeben 
hatten;  anzufordern  $  tlenn  eben  aus  die(er  Urfacbe,  und 'nur  allein  &eftr« 
wq^en,  finden  fie-Kutzen  dabtf,.zu  fo  hohen  Ittterelfen,  als  4  f •  ^^  zuborgeiK 

Dtefe  Anfiorderung  <fer  Wechsler  an  ihre  Sehuklhe^itf  nidits  md^r  nti4 
fiidits  weniger,  als  ein  Aufgebot  des  in  den fbfaAmfthen Handel  Verwandelte 
<jadcs. 

Nutthäbtn  wirgeiagt,  daß,  wef  (bhQldig!fl,'^m//^^i/rtf,  ditKatif- 
leate  in Scbotdiind^rtnd  den  Wechslern  fehuldig,  letztere  wei^den  von  ifireA 
C^nbigern  ]^rän^,  und  171^^  mit  de0  was  fie  haben,  wekhes 

blostm  Geldebeftehet;  wenn  das  erichi^fet  ift,  fo  müden  fie  aufhören.  &i 
dagegen  feordiera  idie  t Kaofleute  a»,  die  mit  dem,  was  fie  haben,  kzahkn 
Ml|^v4its  beeilet  ioOüierii,  und  in  ichottKUien  Manufa^rwaareh ,  un4 
did&iN£^  iwsQ  allen  Freifenvarka«]^  Sie  kQhnah  nicht  2eit  geAug  hM^ 
ben ,  felbige  mit  Vortheilzu  verkaufen.  An  wen  muffen  fie  derni  ^rerkaufea' 
An  die  Leute  im  Lande,  die  kein  Geld  2um  Einkauf  haben,  weil  die  Geicll« 
.\.tjfrm4/:derSfaatnp.  U.Bani.  £e    ^  ichaft 


-  / 


I 
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222     XIX,  Cap.  Mwätdti^  äeräar^;de^m.Gm0f9^y   . 

ictuifcdett  Credit  zorück  hält,  die  aHeini  ihn  geben  kum»   Ich  ibhitefle  oli» 
dem  alten  Sptuch  des  Rechts:    .  '        '      '   - 

unitmqiodqiie  eodem  fiJwmr  quo  c^Iligamm  ^i 
pft.bcfte  Art,  einem  fläiifigefi  Volk  zumCtedit  zu  verhelfen  ^  Ift  einegeitÖJ 
rig  eingerichtete  B«0k}  und  die  heften  Arten,  ihn  recht  thätig  äbem  HattfeH 
zuwerfen,  wennerdaift,  find  die  unbefonnenen  Openttonen  foidiar  Bank. 

XIX.  Cäpitcl. 

'Anwendung  der  oben  dargelegtm  Grtmdf'dtt£ .lUi.der  EjnrUHpi^ 

einer  CirculationspoUcey, 

i 

*  I 

;yV  usdenQroQdnktcn,  die  wir  oben  auseinaodergefefzt  haben,  ee^tMem 
r  ^  drey  Hauptgegenftände  uflferer  AitfmeiMimkeit 

Der  erfte :  die  Qrculation  des  Papiers  zum  einlandifbben  Gebi>iuch }  <ter 
andere:  die  Art  und  Weife,  die  Münze  zu  didfem  Zweck  anzufchaffen $  der 
dritte:  die  Art  und  WeÜeausländifcheBal^nzen  zu  bezahlen.  ^ 

Dicfednpy^Gegenftände  find  ihrer  Natur  nadi  durchaus  unterichieden, 
und  es  find  unterichiedene  GrandHitze,  die  einen  Einfli^  daraufhaben« .  VeP* 
buchet  man  fie  mit  einander,  (b  entliehet  die  Folge  daraus,  da1§  diefe  Mate^ 
tie,  die  an  fich  mehr  als  zu  verworren  ift,'  noch  donUer  und  verwickdbter 
]|ird  Was  wir^pan  abhaadelp  wollen,  flehet  mit  keinem,  zur  Ausfbhreqg 
jrorgefi^agenen  PlaQ  in  Vefwandi(ch9ft>  die  Abficht  ift  blos»  dieHaujttgrund* 
O^oe,  die  aufdidSmTbeil  meinet  Abhandkü^  einen  Einfluß  haben,  weitet 
zu  erläutern. 

|.  Was  die  Circdation  des  Fipiers  tarn  dnheinU&hea  jGebrauch  b»> 
niXki  ß>  habe  ich  gesagt,  daßdieCiircnUKionsbankeoaitfHvpotfadkdeilgf«^ 
ien  Notzen  litten,  die  Ufn(chmq|ittog  d»  unbeweglichen  'EigaiAaüas  ztt 
^leichtem;  um  jeden,  der  ein  Eigenthom  befitzet,  in  den  Stand  za  letzen» 
dat  Gipital  dmm ,  zur  Beförderung  der  Indttftcie j  cwcelifen  m  totfen. 
],  .  .  In  .dieler  Abficht  geheter  zu  einet  Bank, .  verpibidet  dasiCapitaIv  das 
ts  nrnzufchmelzen  nötfaig  hat,  ond  enp&igt  fttr  förie  Obligation,  in. ivekäifil 
I«tere£(en  beiUmmt  find,  Papieigeld  ohne  IntereiTeii»  • 


k     a 


'i '.  .'v,  ^«^     .   ,  .  »VL  -..  '.  i 
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^^ 


t^h  itAtAtm^^m^r  daft'^destSapiergeld ibiibttae^Sidi^  akos  . 

oadicleiiGraiidßloeiides  Brivatcredits  habe»  kaim;  ich  fetze  voraus^  daß 
die  Bank  durch  Authoiität  den  bereits  gedachten  Apordiningen  gemäß  eioge^ 
tiäittr^wofideii,  und  daß  ihre  Komt  bejr  jeder  llezahlang  mbeinqfcber.  Schul» 
i&B,  darunter  \i±k&imldm  verftdie^  .die  itmerhalb  des  Landes  lu  bezahied 
ifind^  unverwmUtch  zu. gebrauchen^  find.  Dieies  vorausgefetzt,  iff  die  or-^ 
deodich^  An  und  Weifb,  wie  die  Bank  ihres  Verbindung  in  den  Noten  f)ch 
imded^en  n^te,  die£b,  daß  fie  die  ihr  bey  Ausgebuog  der  Noten  bewil^ 
ligte  Sicherheit  wieder  auskehret^  wenn  der  Schuldner  die  Noten  wiraerbritH  . .. 
gee;  oder  daß  fie  eine  Summe  von  Imereffen ,  die  dem  Werth  der  Noten 
gleich  ifl  9  wenn  fie  ilu*  von  ehien^  andom  prefentirt  werden  I  demfelben  über^ 
jfl^  Alle  weitere  Verbindlichkeiten,,  die  man  den  Banken  aufgdegt  hat, 
la  JiMoze  oder  etnüb»difi:hen  Wechfeln  zu  bezahten,  iflblos  als  da  Aequivi»  ^ 
ient  der  großen  Vortheile,  die  fie  machen  ^  von  ihnen  gefordert  '^).  ^y 

-  .  Wenn  es  o)cht  w€^n  des  Vortheils  ihres  Handels  w^e ,  fb  fehe  ich  die 
Urficbe  nkht  eti|,  wamm  eine  Bank  das  aa  fie  zuröckkonmiende  Papidr^  wdV 
dies  fie  zur  eiidieimifchen  Circulattoii  ausgegeben,  in  einer  andern  Art  des' 
Eigenthonjs  atfszahlen  fbUte ,  als  was  fie  emf^angen  hat}  und  wenn  die  Intern 
^en,  dieiie  £Ur  ihre  NoieQ  empfängt,  fie  filr  allen  Unterfchiod,  der  fich  - 
zwif(;hen  der  Bezahlung  in  Münze,  und  der  Uebeirtragnog  befindet,  überdfif^ 
fig  (^(Üoslqdttity  fi)  Ina  ich  der  Meinung^  das  Pid)licum  würde  dabey  ge^ 

Ec  »  .  ^  winoe^ 

(*)  Man  mufs  hier  anmerken ,  dafs  in  jedem  Lande,  wo  eine  Nationalmünze'ift,  es 
durchaus  noth^^endigiey  9  die  Papierbenentrangen  damit  zti  v^binden,  um  diefen 
^ : ,  , .  BetiMHiungen  ein^ipve^eifetzttn  Weith  beyzulegen*  Dies  kann  gan^  iNequcm  ge« 
^  fcheben,  ohne  der  Bank,  als  anitza,  ebie  Verbindlichkeit  an&ukgen^  jedes. cir^ 
culirende  Stückchen  Papier  in  MUnze  zu  realifiren ;  daher  können  die  Ihtereflen  des 
*Credit8,vdeii  die  Bä6k  giebt,  von  4an  Schuldnem'in  MUnze  gefordert  werden; 
uflddie  tnt^^jSen,  di^  die  B^qIl  auf  diejenige  übergetragen  hat,  wdche  Noten 
zur  Bezahlnng  einbringen,  können  ebenfalii  in  Münze  ^us  der  Bank  gefordert  werden» 


I      ^ 


f 
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0ilüfe  Bezahlong^i  werden  in  gering^  l^R4dAtln6^^eii  das  drculirende  Papicfr 
.ft^$6>  da  die  Zinfen  fehr  niedrig  ieyn  mfiileci';  ttod  da  #e  za  einer  vei^fetssteu 
Zeit'  zur  Be^Iung  vorkommen ,    fo  wird  man  fehr  leicht  4^u  die  Aufchaffung 


machen' können. 


V  Diefe  Anordnung  wird  die  Münze  des  lindes  erfialten;  und  da  die  Zinfen  von 
*Uem'  Pa|to^  In  Münze  gefordert  werden  "können ,  fo  wird  dfr  innere  Werth  det 
Zinfen  recht  thätig  den  Werth  des  Capitals  unterftützen.  '      '  •      " 


• 


^24    ^^*  ^*  Anmaduf^  der  4ar$ele(^tm  QnmißtUf 

^liimeav  weoa  d  fiedteftr  VelrbrndHchkc^  gegeo  eme  HectUkÜbg  ddr 
Intereffen  ertiefle,  wdches  dn  Vortb^l  fbr  die  Haadluiig  (eyii  wflrck^  ten\ 
jener  nidir  gleich  käme. 

Ferner^  das  Gefchäffite,  Münze  anzoickaffen ,  ift  gaoz  und  garvoa  döt 
Unterhaltung  der  einländiichen  Ciicnl&tion  rtintei^bhijeden  $  es*  beruhet  au£  oft^ 
terfchiedenen  Gründen }  Die  Betreibimg  deflelben  erfordert  Minner  von  heibiH 
derm  Genie;  die  Sdiwierigkeiten,  die  fidi  dabey  ereignen «  währen  nidtt im- 
aierj  und  daher  kann  es  keinen  ordentlidiea  Zwe^  def  BankverwaklK^ 
abgeben« 

Zwdtens,  die  An  und  Weife,  die  Münze  zur  einlfindifthenCircolation 
atLEuichaffen,  Ül  das  Gdchäffce  der  MttnzAätten,  und  nkht  der  Banken. 

-  Idi  habe  die  ]^ehre  von  den  Münzen  and  Münzftätten  (ehr  vbllftihiifi^ 
in  dem  drtcten  Buche  abgehanddt  Ich  habe  den  Umerichied  zwÜchenideui 
Gelde ,  das  ein  ^Maasßßb  tur  Berecbmmg  des  JFersbs  iß ,  und  den  Münzen  |;e- 
zdgt,  vi^chffLgemffe  GeJdbenetnmngen  find ,  die  in  einem  preportimirlicben  Oe^ 
mdft  der  keßbwren  Jkksaße  tesdifiret  iperden.  Ich  habe  gezeiget,  wie  nodiweb* 
dig^  fkjj  denPrds  derMünzkofien  auf  di^Metalle  zu  ichlagen,  die  ia  Münze 
verarbdtet  werdjrn;  und  gefagt)  daß  es  mit  kdne^  Grundfätton  beft^hen  ksönn* 
ce,  wenn  man  anföhren  wölke,  dais  die  gemünzten  Metalle  dadurch  kdnen 
fichern  Werth  erhielten. 

Es  müßten  daher  diejenigen  die  UnkoAm  von  Anfehaffiiog  dtt  Mefidk 
tcagen,  die  Münze  nöthig  habeq,  and  dieMünzf^e  müßte  verbutfd^n  feyn, 
Gold  und  Silber  in  Münze  zu  verwandeln,  wenn  der,  der  es  Verlan j^,  die 
Münzkoften  bezahlt  ^ 

Dlefe  mit  dem  Preife  der  Münzkoften  befi:hwerte  Münze,  wird  niemi^ 
*  zur  Bezahlung  einer  ausländifchen  Bidanz  aus  dem  Lande  gtön^>  und  nie  in 
Banken ,  die  fie  wenig  gebrauchen ,.  eingeichlofTen  werden.  Sie  wird  denimadi 
in  Circulation  bleiben,  undz^  dem  Zweck  dienen,  dazu  die  Einwohner  lie 
gnt  finden  anzi^enden;  diefe  Münze,  iage  ich,  wird  niemals  ansgefähret 
werden,  (blange  noph  etwas  ungemttnztes  Metall  im  Lande  iA;  ond  wenn  die 
Kation  in  Noth  ift,  ond  man  rathlam  findet ,  die  Ansfnhr  zu  erleichtern,  fi» 
Icann  der  Staat,  wie  wir  oben  angemerkt  haben,  den  MünzAätten  anbefehlen, 
fie  wieder  anzunehmen,  in  Stangen,  mit  dem  Sterlingzeichen  geftempdt^ 
umzufchmclzen,  uad  dem  Eigner — p.  C.  von  den  Mönzkoilen  wieder  zabe> 
»ihlcn.  .  ^  Drittens, 


'  \ 


sihieii,  ein  befindcrer  Zweig  der  defildflie  woden,  davon  iHr  w^Alafiiger 
IHodeU wqlloi,  ivctuiiar  te  der  Unteifii^bimg  der  Gmiidftae  dei  Wedi- 

^^p^v  ^"'»^■"        -     •'  .  /  ,  - 

. ,  :  AOcs,  in*  an  dieier  SceSe  davoa  za  &gm  aöddg  ift,  böftöiet  darin, 
;daft Hir  ans  an  oben  «rwjttinte  Gnmdßttse erinnern,  n^Iich,  daß,  wenn  eine 
Kadon  ihre  awslandiftfam  Schnldim  nicbt  inohren  Metallen,  Mannfiidar-  nitd^ 
IftMMpBodiiftBnriiaragett  könne,  {bnf^  üf»  iiftic  ihrem  onbewe^cÜen  Ei- 
fendiom  bezahlen}  das he&t,  fie  tnnüdie  Emkttnfte^efes  Bjgeodwiins'arf 
Hyjoihelrftr  fem  Capital  hingeben,  das  fie.voQ  dem  Lande  borget  f  and  die^ 
6s  C^tal  nuifs  fie  ZOT  fiezahlong  ihr^  ausiSndifchen  Schnljden  anwenden.   . 

l)ade  OpteatjonmiiAtef  daher  nach  leSiiemffeidatfftig 
li&iMn  PlafrauiigefilhBBC  «enkfl. 

'  .  ^  I  ^ 

XX.  CaplrcL 

-  .    ~      ■    ',    'ISitiiJurfe  gegen  dicfe  Lehre. 

B^  ■  t  '  •  -    '      *  1 

sdoioceq'kflttMnr  hier  wie  %ÜDcies  än|>&ngen  wenden,  als  aus  der  Ueber« 
zeagnng,  daß  fie  auf  Erfordern  darin  imigewecfa&h  werden  mögen.  , . . 
>  .  Ich  antworte  darauf  t  es  ift  hiatengltdH.  daß  fie  ab  ein  Werth  angenoo» 
ttitnwerddn,  ondzarBe£Mdening  derVerMtfRernnginallenBÜlrädieiRa,  I^ 
'  ^eftettchcdeflUchnimgsnittttzebeAehfeiÄvinyZwi&heaPaRejrett,^^ 
hönnfn,  Reohnos^^  bdtenf  derOdamich'der  Spectcs  oder  Münze ,  jdienet 
inr  y ermeidong  der  Verdrießlichkeiten,  folchen  Betfi)nen  Credit  tu  gcböi» 
idie  vieüdofatniditim  8tand«*fihd,  sa.hezahlen. 

Warn  KaafliMte«tMs  aoflicchno^  abMeftrn,  ib  geben  fie  ihcnKiii^ 
lernen  Credit :  veriuufen  fie  am  Bankozettel,  fo  geben  fie  der  Bank  Credit; 
wesrden  fiein  Mflnze  bezahh,  (b  geben  fie  niemand  Credit,  denn  fie  empfan> 
jm  das  wahreft  Werth  in  Münze.  Wo  iß  demi  der  Unteribhied  anter  d/em 
tenj^fittig  eines  wahren  Weith»,  and  dem  Emp6ng  einer  Qbügatioii  doAki^ 
m  derien  GüMgkeit  ein  )eder  im  Lande  vöH^  überzeugt  ift> 

Ift  jnA  in  irgend  einem  Lande  in  der  Weh  einKaofinann,  der  einem 

der  in  Münz<> bezahlet,  anf  loo  Pfand  einen  Heüer-wohlfeiler  verkaufen  wird, 

^  .flseioeiii,der  in  gutem  Papier  bezahlet;  es  w9re  denn,  daß  die  aoflemUmAän- 

"'  .  '  E  c  3  de 
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de  des  Landes  «oder  Zeit  dem  MeäiUey  wdraas.  die  MOafee  |;cniMht  j<:)rdcii, 
finen höhorn Preis beylegten.  •  v  • ; :.  ,'•.!«» 

Wir  haben  gefi^,  daß  das  Geld  id.feinem  W«rtlie.iinverlbid«r]icfa%tf 
müfle,  die  Münze  kann  es  niemals  (eyn ,  weil  fie  beydes,  Geldxnd  Waan^ 
Wl.  Geld,  id  B^khid^ider  diifohs  Oefen  erhalceneii Beneotiongeai'  Waare, 
itt Betracht  des  Metalls,  daraos  fie  verfertiget  werdep*  .  > 

Aber  man  wendet  ein :  weiin  ich  Mtaze  habe,  fiilcana  ich  idlentittlbea 
inder.ceBi^erciretiden.Wdc  g^ea  die  Unkoftes  des  Tkas^rts  «ubdbr  Aß 
fecoranz  bezahlen,    kb  gebe  ni,  daß  dic&s' wahr  ift,  '    '  <{ 

Aber  ich  antworte,  daß  der  vomehnfte  Gebrauch  der  Möoxe  nicht  hl 
der  yerfendnng  ans  dem  Lande  beAehej  ibndem  die  Rechun^ea  da  Eia« 
wohnet  in  dem  Land«  ripiftig  na  haücfi.:  '■  Ift  in  dem  Werch  der  MOnzd,  den 
Umftänden  gemäß,  eine  Veränderung,  ib  amifi;  diefe  Vei9iid«ra»g  anfdi» 
Einwohner  in  ihren  GefchäfiEten  einen  Einfloß  haben.  Niemand  kanp  auf  diefe 
Münze  gewinnen,  esiey  denn,  dMft'fnaii  annimmt,  daß  ein  anderer  einen  re- 
lativen Verluft  leidet,  er  mag  ihn  gewahr  werden.,  pdf  r  nicht.  Mu^  dides 
nicht  alle  Rechnungen  verwirren? 

- ' .  '  Moft  es  nkht  dit  Pfeife  in  Unordnung  bringen ,  dieimi  i6h  za  värftbUh 
denen  Zeiten  diefelbigeo  Mi)(id>enennuogen  fbr  diefdbge  Waarebesaftlm 
hum^  nnd  doch  in  der  That  %\x  einer  Zetcdnen  melirem  Wertfa  beiialUe,  als 
TxiAsi  andern?  Kl  denn  nicht  das  unverSndolichfte  Geld  zum  Nociai  der 
HimdhingundznrüUlcldHigkeitder.M^  gdchidkteAeii?    W^ 

her  entfkhendie  Klagen  wider  Papiergtld,  u&d  die  Befohwerde  Übtst  denAfaii» 
gd  an  Münze?  Sie  entftehen  von  denen,  d£e  zügkadi  liejr  dem  fidgenden 
Wenh  der  in  den  Münzen  entbdtenen  Metiiilä^  verdi»^  wfinibbän^^vtind 
ficfabemitfien;  dak  Fnblicom  zu  überredend,  fie  hidien  aififat  ihfcn  afgraei^ 
Sondern  deflenNutzen  zümZwecfc.  .  :  ' .  ■  » 

Welche  Kleinigkeit  ift  eine  ausliändifche  Balanz,  wenn  fie  noch  fo  groß 
ift >  in  Vergleichnng  mit  der  ganzen  VerSufferung  eine^  Landest  Ift  es  biHigi 
die Haraionie äQer einfaqmÜcheA j6e&faäfite urzei^ftören ,  nm  eimgqn:  ftharfi- 
fichtigen  Leuten  Anlaß  zu  geben,  di^  fie  bey  gewiften.  Od^enheiten  Yon 
dem  Ichwankenden  Werth  der  Subftanz,  daraus  die  Münze  bdkhet,  zum 
Nachtheil  der  Unwiflenden  Vortheil  ziehen  können?  '> 


'i 


.Wenn 


Weim  dl»  Land  aodiBrn  ^|(^f|^iti|^Oi[eberiGhuß  (chcddig  {ft,  io  laß 
lie  bez^ihlen;  nichts  ift  Co  billig,  nichts  ift  dem  Int^jrefle  d$s  Landes,  das 
fchädigiifr/fowleridÄiiBibX  als^ll^  ' 

-v:  ,3ifQiA  i^iKifibiffes  MettUe  dib  ^knlMi^  didem 

Weith  z9t#«n»«ch«n,  (q  I^^^^^^SB  u^  vorfend«.«^  fie,  .abeii4i;fl^£eJiie- 
mab ,  daß  alles  unfer  Geld  aos  dieteni  Metalle  verferdkee  werden  Coiktt  weil 
ein  Thetl  deffdben  dacaus  gemacht  werden  Iiänn,  damit  diejenigen,  di(  den 
UCbeffciw6  «^MHi^^  ein&iCtelcgtnb^  -j^lS^^M^»^  4tsii 

SiM&RiiigeftBaterms  AbA-zff  bjt|r^^  ,  Jcd«r,  id^MöSTe hat>  img% 
vcrfendcft,  äidkts  kaliA«biHiger  fi^,  ^<feht»  mit  ^ieqrCiranjJfttK» Keffer  ijb^ 
maC^mBoiOkx  wba  er  yerftade  fie  ab  '.eioe  Maoafii^iirwtare,  die  das  Kofte« 
ihrer  Verfimiguog,  die  er  benhkt  ha«;  aoAMieiba^^^  Aiwwäftig^ 
CnkiNger  n«;!«  «ägOtettv  i^  .  .      .^ 

Wechsler  laufen  nach  der  MÖaze  der  Nttioit,-  ^m  be;  ddr  Bernrhti^uQf 
derBoHn?,  damic  fie  befdütfft^  find,  fich  (b  wemgUnlioften,  alsmdgüch, 
BU  tnachen.  Wenn  dieie  QpeUe  durch  die  aii%eIegteA  MttnzkoAeti:yerftop% 
iAi^S»  wisd dift-Natiba w^agfteij» ihre LieUiii^s^edeS'b^haken,:  ind daa^ 
wird  der  beAevoojllea  Trieben,  ^  tigne  Voothdl.,  4ieWefiJ»s|ecnöthigent 
•t^Mdere  Miittl,  aof  BaAen,  Mami&darea  ond.Natttiyi:od»den,  zi).ge* 


■/•      • 


'    .   Und'weMict  an  Mlem:dieftda  fehlet,.  ib'«Kift.ciilQtdetiili«her.Pl8Qe«fr* 
^Mfffen,  und  ymei tkir  IcgierBiig.aBiharifiaet > iftdeny  lo  a»dOp  M<HlerD> 
ith  :HjitHMlUiüiiBig; jdcr  Eahfinfte  d^  tiobeie^ichen  CHherides  Reicht» 
Credit  zu  erhaken,  den  GnindßHzen  zufolge,  dit  wiry  weim  vir  voti  4ei|i ' 
ailfedlfiiao^idelfthtMMBm,  dud^^ 
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m>  vermittelfl  der  JVkdererlangung  einer  günfl^gm  Balcm^  die  Bank 

mStctrutgifeUt  werden  idäty.^dk  Scbttldm  wt  dkiiAuvüärtigeiMtTLUr^ 

Xjäblen^  uttdß^hefgepäftdh'NäliMvimdkfir'^^        ^^ 

.  XM  befreien,  * 


•        1 A  i  '        *  •     ' , 


•^      t       ^  <■, 


^ 


N        * 


^jJLrir  haben  gcQfgt^  d)ß>4h  Bttken,  ^ fi«  beides  Aonrtrrigeo  «nr Be« 
^*  zahtong  einer  grülieii'BBliRitliich  m  Sobaldtti  ftttten ,  mid  ^ME^en*' 
tfiuin SdidtdandB  hypbthedrteii ,  wMdkhaitiVoniittDderdtsfabiieiiaKfaaiiÄ 
ddteOj'dii  fie  mit  ihrem  Credit  ias  Mittel  traten,  tind  fich  feihft  fikr  das  Ganz« 
als  Scholdoer  darfteUteü,  dagegen  zd  ihrer  Erholung  ^oportioiiiittdie  SH  . 
chtfheitenWdieOöMr'WMyl^lvatperfoneii  aonahmeä.  '( 

Wir  haben  gleich&Is  angemerict,  wie^wch  jditfe  Op&wdoa  die  MaflQl  > 
4er  Bankficherheiten  «Mgemeih  vermehret  werde.  '•' 

<  Vor  Bezahlung  i/gend  dner  Balanz,  znm  BehitfSchotdaods,  fcdtenen 
die  Sicherheiten  in  den  Händen  der  Bank,  blos  den  Noten  in  dereinttnäfiüieii 
C!rco)atl6n,  und-dendaraafgelkäoftänVordteilm,  gleiokleyn;  die(baennc 
maii  A.  '  Nach  Propovdon  4ds  diefc;  Noten  an  jdie  Batik  durch  einen;  Beget» 
BackWechfett>rie£bn,  zur  Bezahlung  der  .Balanzoi  zurttckkömmen,  wird  zo 
dar  vorigen  Mjüla  der  Sicherheiten  eine  Summe  hinzugetban ,  (die  der  Buk 
fm  ^fcn  ndieh  Credlt>  bewilliget  ivoidtik^  Jtok  iiert»  ErgBiizui^  ides  Üfcdurch 
itt  d<irCir«td«cion  veruiikhpiljecaien  ertkeäet)^  di^  Sitown  lOlLidifttMtt«» 
nen.  A  fteHec  daher  die  Si$luilieiten  vor,  die  mit  den  dfciiIkeMl(n  Nowi 
vott  ^ichem  Werth  find.  '.i 

B  ftellet  die  Sicherheiten  vor^  die  den  Schiddea  j[^eidi'iflid>  welohe  ^ 
Banks  zum  Beften  der  Ausländar,  gemacht  hat 

Nun  lalTet  uns  annehmen ,  daß  die  Handlung  vortheilhaft  wird,  oder 
daß  die  Intereflen  des  Geldes,  das  die  Einwohner  ans  dem  Lande  g^dt  ha« 
b«i,  um  es  in  auswärtigen  Ländern  zu  bellen,  niedriger  werden,  was  wird 
davon  die  Folge  (eyn? 

Ich  (age,  dide  Balanz  wird  an  Schottland  «itweder  in  Münze,  oder  in 
Produften,  odcrinManu&fturcn,  oder  in  Wechfelbriefen  bezahlet  werden. 
In  jedem  Falle  muß  man  annehmen,  daß  es  die  ichottüche  ConTumtion  über« 

fteig«^ 


y 


<^ 


*■, 


ftcigej  fonft  kann  es  keine  il)fti  j;ö8iS]ge'S<W  Teyn.  Was  detanach  von  ci- 
fiem  oder  andermTheil  mehr  ift,  als  dieCoofiimtion  in  Schotdand  erfordert^ 
wird  in  öcä  verwandelt  werden.         ^  ^    » 

Diefes  Geld  muß  entweder  in  Mätalknoder  in  ansländifchen  Wechfel- 
Briefen  beftehen.  Bcftehet  $s  in  Metalleh^  (b  wird  es  nach  der  AusmünzuQg 
»nen  Tfaeü  derCifcoBtion^^  timt^  äusfiUIetf,  .dttdurch  wird  ein  proportiönft« 
Bdher  Theil  Bankpapier  an  die  Bank  zurück  |[oiiuiieny  und  einen  pröpc^o-^  ^ 
nirlichen  Theä  der  Sichqrhdttn  lilgen;  das  haben  wir  A  geiiaont)  dann  wird 
jshtt  mehr  Münze  ids  vormats  drtoliren:  fblg^ch  wiiid  die  Bank  mehr,  als 
ircMiiahls  in  Müniebeziahlt  werden. 

Nun  mülTen  imr  aber  annehmen,  daß  vor  ^e(er  vortfaeilhaften  Wen« 
^ng^terHaadlnng^  in  der  Bank  und  im  Lande,  zum  Gebrauch  dereinländi* 
^iien  Circulation,  Möntä  genug  w«'^  Folglich  wird  die  Bank  dielen  t7eber- 
Jhiß  an  Mttnie  wcgienden,  und  dadurch  einen  Hieil  ihrer  vormals  gemach* 
ten  Schuld  abtragen. 

Bey  diefer  ganzen  Kette  uniers  Vortrags  mflflfen  wir  allemal  voraus(&tzeii, 
nAaft  das  Odd  Mir  Cirtolatiön,  eine  veftgefetzte  Summe  (ey ,  weil  (brift  dieilb 
XU  der  Münze  hinzugc^Mfliene  miswaitige  Balanz  keine  Zurückkehr  ein^ 
liropörtionnrlidito  Theils  des  fiankpapiers  v^rurfitchen  wird. 

tfiemachift  l^t  uns  annehmen,  daß-  die(^  vortheilhafte  Balanz  in  aus* 
"Iftndifchea  Brieien  mif4.oiidonv  Amfterdam  und  (b  weiter  begehe,  diele  wird 
die  Bank  kaufen,  und  dafor  Noten  ausgeben,  und  (ie  remittiren,  um  einen  Thal 
ihrer  aww&rtigen  Schulden  abzutragen«  Da  dielb^oten  wiederum  in  der  Cir-, 
^cotation  tkberfiflffig  fmd»  die  wir  als  voll  annehmen,  fe  werden  fie  an  ^e 
iBank  znrttckkoncunen,  tind  auch  die  Mafia  A  vermindern. 

Wiriehen^  wie  durdi  diefe  Operationen  Abeftandig  fich  vermindere, 
•abevyir  &henäuth,  Wie  in  eben  der 'Propcnion  die  MaiTa  der  auswdrtfgeh 
Schulden  kleine? wird:  folglich  wird  B,  das  daför  verpilndet  war,  das  fre}^ 
ägenthQm:deF  Bank  wiedpr^  und  da  wir  keine  Veränderung  in  der  Summe 
4er0ifCQlation  annehmen,  fo  können  wiree  als  eine  Verwandelung  von'B  in 
A'anfthenv  «id  wenn  aUbiaUesf  in :A Verwandelt  worden,  dauM  wird  die 
Schuld  5  ¥^chedie  Bank  zum  heften  Schotdands  vormals  übernommen,  auf 
^tiaditf  A«tUQd)W£i(e(hur.daßwirdiepperätion^^  noikehren)  wieder  äb- 
'U^H^gÄW^n^o,  ^Jifie  gemacht  war*      ..         j.:  .  ,         •-> 

^J^Chrmdf.d^rStmsv.ILBand.  Ff     "  XXII  Cap 
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dthabeimit  aller  mflglkfaefi  Sor^t^t  Natur  der  BiDkön  ooterfiicht^  4^ 
mr  Umfchrndzimg  udbeweigKch«  Oüter^  und  2Qr  Vehra&diufigdorfä« 
^ben  in  Papier,  ziimCdjraaGKderXiSficiilattim,  ekkgenchtet iind 

.  Die  Natur  lolciier  Bulben  ift  in  Ländern^  wo  fie  nidbc  errichtibt  ikd^ 
wenig  bekannt,  und  eine  deudiche  Nachriebt  davon  Jcami  uns  auf  Anxacfhia^ 
^n  führen ,  davon  ftch  mit  der  Zeit  der  Nuttze  xdgen  kms.. 

Leote ,  die  ihre  Gedanken  nicht  auf  die  Theorie  ;der  Handlünf^  ond  ^ 
Xirtdits  verwenden ,  find  im  Stande,  Gegeilftaftde  zu  ä|Mer£bhen,  die^oa^ 
Hem  wefentlichen  Nutzen  find«  -  :Und  die  ea  thun,  haben  fcken  .Gelegenheit 
lieh  von  den  Gebräuchen  der  verfcbiedenen  Nattonep  zu  unterrichte*  Wl^e 
jfiitvSi&  Ertahruag  gr^er,  oder  hält«  ich  mehr  Gil^enheit,  das  Inoerfte-^e- 
•Ibs  großen  pegenftaa^es  zu  aoterfiiehen,  ib  «jUrde  das  Werk,  da»  ich  019 
dem  Pubfico  übergebe,  deflen' Achtung  bdfor  vef^neOi 

Ich  fahre  noa  fort,  die  (^rafutf ätze  dusdnander  zu  ^eti,-<woniaf  dic^ 
.Banken  b^nd^en;  die  be(bn<ters  zum Netacn  der  Haadhingeingeriehtet  fmd; 
ond  zum  Grunde  meiner  Unterfiichotig  niHich^einige  der  ivora^imto  HailA- 
luogep  der  Bank  von  £ag)aod:  entwerfe«^  i 

Diefe^^oj^e  Cß&UfcKaft 'frard  onge&far  im.tlafar  1^4  errichtet»    I^ 

Regierung  hatte  damals  groß  Geld  nöthig},,es  fand  fich  eine  Gele!ircha&  ves 

Leuten,  die  ihr  ungefähr  isoooeo  P£  StorL  zu  8  p.  Cliehoi,  und  dagegi^ 

,^e  aosfchHef&nde  Freiheit,  auf  13  Jahr  Bank,  zu  Jahren  j  u^c  Innnigelbgter 

.Bedingung  «rhielten,  dalsihil«.,  znr  Beflceifting  der  \iir(WK>fleo  ihiieirUm^ 

;Dehmung ,  )3hi^ch  4000  P£  Sterl.  fbllteo  gegeben  itrerdai.\  Diefö Summede^ 

jsooooo  Pf.  SterL  war  dasOriginalbankcapitali  leit  dem  ift  es  auf  i  iooqoqpPC 

jSterL.durch  feruere  Ankiheo  an.  die  RegsenlDg  zur- Verlängerung  ihrer  Frei. 

•J^en*  aiigctwäcäfta,  wie  vif  ifrdem  itf  CapiteLdes  aireitell  Bu<;hs  b^naerkft 

'habjOB.  i  ■•.     '•■  .:..' .i    :'.  '■-•'•-'•       .;:'l 

.    Diefea  Vermögen  ifl  blos,  wie  bey  Circulacionsbanken  vA'^üy^oM^ 

als  eine  zu  Hülfe  kommeodc  Sicheiheitfbr  das  Publicum,  wegen  der  No«eQ» 

*     .  •  ■  .«,••■•,.•,"'■    dio 


*  « 


die  Bt'kOMSU^f^ t^iaSoSüaü  nyff^lä^kssik^  ibmehnifte  v^d  eirif^e  Si«     . 
dkediieh^jJff  S^'er,-lbiifOrde.didi»fiaaI(  «u£-d^  dfieatticfaen;^^ .  ^ 

und  nicht  des  .^atitoiiaiinißhtdCraffits  crrkttt^  i«m.    Und  nua  find  wir  iiü 
Bc;gH0^,  did&fiefttinMiig^iiroriMnisIiä^  worin  ihre  Natur 

fK>tt'dciKa  üftterfi^eden  <fiy y  die  «ir  berdts  tfriÜarei^  li«ben. 
•  -Es  ift  tine  Rtgel  b^y  dfk  Bank  voh  £i^aad,  keine  Noten  auf  Hyplathd^ 
jatimer^threndes  Darlehn,  oder  p^ßlnHche  und' bewegliche  Sicherheit  aus^ 
mjftdlea;  dii^  HauptdMilr äirer  ^fcfaSflte  köooen  in  4  Artidcd  zi^«nm«i> 
i^fii(!et  werden:  f)  die  CifCBlatioadcs^ianddsv^n  London r  a)  das  Qrösbii<<' 
^mtilefaeFinan^eien i  (:^aß  exebcqu:»  bulin^)}  3^)  die  Bezahlifng  der  lo- 
jterelTeA  ^r  Fonds,  ^  di€  bey  dc»r  Bank  Jäbertragen  werden  können^  4)  ihr  , 
«itodeHn  GoM  uaA  SittMÜ  Nhn  w^  ich  kfirdith  die  BefchafTeoheit  diefer 
i^  gBC&iäa  Oi^effatinienietUtteiii  ond  zmir  aiiet^Ndie.  Circolation  ^  iUa^ 

r        Weiviwk  von  der  Circcdation  d^  Handds  ted^n,  (b  verteilen  irir  die 
-Cärcolation:  dir  Maoze,  die  des  Hafldtis  Mregen^nezalik  mrd.    '      /  -^      : ' 
*c  !     Die  gröfie  BeiehafftiguHg  dar  Londoner ;lQi«fteDte  ?erbu«tee  fie,  ifil  ' 
Gcfcli6fi&,  ib  einfiich,  als  mö(;Ik*iift ,  .«JUnridiMfL    l>4her  übenmgen  fi» 

"  4^  Altern  jede  Handlung ,  die  keine  befondere  Talente  oder  Scharfßnntg^ 
tfceit  deSslCanfmanns  felbft  ficndeni/  und  au&  gkiidier  Urikh  ^en:iie  der 
pmA  imd  4enPdVail>anki»rs tue  Sorge  für  M&43äSb.'  Bii.Sdii6ctircher  Kaof- 
na^A^ttgt  idamü  ^an,  da&ver Xlctd  aus  de^r  Bbnkiziditt,  dafttr  er  Ifitereffea 
Vezahler.  Ein  Londoner  Kaufmann  ^Uigt  damit  an ,  da&  6r  Geld  in  die  Bank.  - 
Ipcbt/Idaför^rgir  keine  Iiitereif^  ninimt}  dalvt  kann  daLöndonei'  Kauf- 

.  mann-iUctits^anf  die'BafikaüiMiieEi  als  mkr  aai  der  Zdt^  ivenn  erOekirfaindfi 

|;ögetien  hat'        '...'.-';•..,.  '..•••  ^ .  ^•••••» 

Wenn  eti  i#geiid^nffial  Gdd  gebraucht^fo  renket  qr  die  Wecbf^ 

er  hat,  ahäie  fianky'eKe  fie  yemlien,  4iüd  ^e^nk  discontirec  fie  nach  * ' 

Bcfi^aflFenheit  zo  gewiflen  Preiien.     Ift  el  ein  ausländifbher  Brief-,  & 

fcebält'dieBänKyclnder  Summe  4.  p.  C  p«  Arifibr  dje  ZeSt,'die  er  nobh  zu  laufen 

Iflifr-, '-ein  $■  aber  felis  üeJäoger  als  ^oTa^Jill,  ^discon^ceefieihnniehti  Fel^ 

lieh  muß  ^  KapJtem  ieinoi  Brief  behaiteff,.  bis  er  innerhalb  60  :TagcQ 

ftUigift. 
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Urikhe  datoir  ift  gilis JbtfilU^^  ftehee^gsttodldi  auf 

Itapfinlnfufchü  Sicherheit    Je;ttäher  ddicr  die  ZtihiHng  ift»  je  wendet.  Ge&hr 
Iftttft  idie;  Bank  von  dem  &«h  detti)  die  ilm  lahtea  xaSSß&slL.         .  ^  7 

Qer.Endiwcck  b^y  dicfem^efcfaäfti^r  Wschfö  ttr^dsscentirea,  iil,  da 
baare  Geld  der  Bank  anfeaiie  j^tm^Art  zir^iiitzeti,  ntid  damiälaterefleiluzu  ma«^ 
9hen$  da  abor  KanAeute  ihr  Geld  nur  ibknz,  als  es  immer  Ä^jg^chift,  ledig 
ftehen  laÜen,  fix  muß  die  Bank  dasjenige,  wa$i  fie  auf  Disconto  voifchieft^ 
gefi^hwind  ^^et  einztmehoien  wiflen^  oni  tülezeit  in  Bereiäbhäft  zu  feyn^ 
«lien  Forderui^en  ein  Gent^e  zn  leifien}  dabisf  veriiiferet  die  B«ik  nicht  >  um| 
d«r  Handlung  iA  ft  ein  erflaunlicher  Vofdieii,  meich  kürzUoh  erklären  wilh 
IXe  Bank  empßtagt  bef^ndig  Gel^. von  jedem,  der  GUTarechnung  mk  ihr  häk; 
£e(es  verurfacht  einen  beiländigoi  Ab-»  und  2nflnft  wui  Bezahltingoiy  dabef  ^ 
oatötlicherweÜe  20  aller  Zoit  eine  anfehntiche  ^oauxUa  von.an^er  Lei^  Geld 
in  der  Bank  bleibet,  weil  fte  niemals  bey  jemand,  im  Vorichuß  fteht         ' 

_  r 

'  Dorcb  di^  lange  Uebong  im  Handel  wds  fie  die(e  Summoi  Geldes  zu 
beftimmen,  wir  wollen  es  das  Uehrfd^sgeJi  (average  monej^)  in  Händen  der 
Bätok  nennen  s  mit  ^c^bo  Ueberfthußgehie  ütlein  lunn  die  Bfbk  Knefe  dk^» 
condren  j  da  nnn  der  Londoner  Handel  J^iefe  znm  Disccm^ren .  anf  verfcUe^ 
dienen  Tage  innerhalb  fö  fällig  lieftf  te^  unrdas  ganze  Ueberfcbnßgeld  derBank^  - 
das  zum  Discontiren  beftimmt  iA,  wegzuziehen,  (b  würde  di^'Zweig  der 
Geschaffte  nicht  mit  der  Gefehwindigkeit,  die  der  Londoner  Handel  ttfordei% 
vorwärts  gehen ,  wenn  ffie  Brak  dir  Kwfleute  üs^  w^  begünftigte,  anf  Ktogece 
Ta^  ,sm  di&condren^ 

Dflraus  lemea  wir  tine*  andere  Ur£iche,  iranuii  die  Bank  v(»i  Eiigb«} 
keine  Wedifel  &contlcet,  die  liiei»  ais^o  1^  zölaiifen^hab^f  die  erfle^ 
der  wir  fchon  gedaeht  haben ,  ift  die  defto  größere  Sicheriidt  der  Bezahhmg  . 
jifiegeri ,  Und  die  andere,  dfe  wir  imt  entdecken,  ^  danric  fie  &ia%  ley,  mefar 
Briefe^zu  discoodred,  ab  fie.ibnß  thua  könnte,  wenn  fie  aitf  längere  Zdt 
discondrte.  -       .       • 

Da  ith  hier  von  ^em  Discdncireq  der  WediiHbrwfe  bey  der  Bank  voo 
England  rede,  eine  C^>etation,  die  fie  mit  aHen  Privätbankiers  der  Hauptfiadt 
gemein  iut,  (ö  xsbo&  ich  eiae'Flrage  heaatworien ,  die  ich  oft  faiab^  auÄrerfed  . 
höreij.  _  -        ' 
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JUmiKXLy  unter  .dm  KaofiemcQ  iblche  finden,  die  ihr  Gdd  ohne  Intereffen 
Ml  denH^den  dar  Binqaiers  \aSea^  da  man  in  Schottlaad,  wo  fb  wenig  Hand- 
Iongift,  aUenud  Iftterdfe  £äfi  Geld  ix£  die  l^rzeAe  Zeit  erhalten  lann  ? 
.'    -/  Die  Antwort  auf  «Hefe  ftt^t  muß  von  den  Cnindl^tzen  der  Handhug 
filbA hergebitet worden.    ■'    ^  ^ 

Das  Geld,  das  die  Kauflemebey  der  Bank,  oder  beydenBanqniers,  flc- 
|ienhirf>en,  Ül  in  heltebidis^  Beweigung,  fb  (ehr  an&hnfich  es  auch  alleoBal 
ifi}  eslcöniue  daher  an  niemaiid,  ah  eineo  BanqQier,  gelieben  wer4en ,  der 
cinwilfigen  würde ,  Ifitereifini  fbr  die  in  Händen  habende  Summe  %n  ^be(L 
Aber  einen  jfblchenBanquier  kann  und  wird  n^n  nie  finden^  bis  alle.  BanquieiS. 
fli  JUondan  (blche  Einrichciing  gendimigen.  ^ 

Die  Uriache  ift  kjar,  das  Discondrcn  der  Wechfel  ift  der  haoptCäcb- 
Mdifte  Gebrauch,  den  die  Ban^niers  von  dem  Ueboichiißgelde  machen }  wer 
IfiÖnnte  dielntereifen  vom  Gdde  undDisconto.  inConcurrenz  mit  andern ,  be- 
^len ,  die  den(Ht»ge^  Handel  treiben,  und  das  Geld  omfonft  habeii?  Doch 
geftm,  die  Bank  und  aÜe  Bmquicfs  in  der  &adt  entfehlöffen  fich,  ftkr  das  in 
Händen  habende  Geld  Into'cflen  zvt  bezahlen ,  ^  was  würde  daraus  folgen  ? 

Ich  antwoite,  bey'fi>lcher  Veränderung  würde  der  Disconto  über  den 
itzigen  Preis,  zum  großen  Nach'theü  des  Hattdds  der  Nation,  ileigcn,'  ood 
d»»&mquiers  wCtarden  das  in Hifidea  habende  Geld  auf  eme  uogewü&re  Sicher»» 
teittra$leiheni  :um  höhere  lotereffen  Aii£^^ 

Alle  Leute,  die  Landgfiter  befitzen >,  imd  ia London  wolmeo,  und 
¥ide  andere  reiche  Leute,  dk  keine  Handlung  «reiben,  haben  ihr  Geld  be* 
fiändig  in  der  Bank,  oder  bey  etnoaBanquier  ohQ  Interefle  fiehen,  dadurch 
irerden  die  Banqniers  ti>i^baupt  in  Stand  gtfiäooty  auswärtige  Bfiefe  zu  4  p.  C 
wjewirgefagt  haben,  ibgar  adsdenn  zu  discontiren,  wenn  der  Preis  derln^ 
terdfen  eher  höher,  als  diefer  Fuß  ift:  dies  ißL  gleichfam  eiw  Beifteuer  der 
Reichen  und  Mülfigoi  zum  Bdsten  des  Handels  derNation. 

Die  Herren,  die  viel  Geld  ledig  ftehtn  i»6en ,  mOgen  daher  auf  ein 
ander  Mittel  denkra,  als  von  6^en  fi)r  ihr  Geld  Interefie  zu  empfangen ,  di^ 
in  London  Briefe  discputiren ;  keiner  von  ihnenicann  diefes  zu  thun  unter- 
nehmen, und  bey  feinen  Geichäfiten  reich  werden,  und  der  Stoß,  den  es  der 
Handlung  überhaupt  geben  würde,  wird  beftändig  eine  hinlängliche  Schutz- 
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Vrebrge^  esAe  aUgemciiie  Eoifefalieflqng  dtd^r  Sac&e  «irgcn  fifqft.  Ich 
hoffe  ^  ira&ieh  gefigthähey  wird  zur  AuflöfuDg  da:  dNxi  vgrgelegtto  Fq^  ■ 
rioY^dt  fieLondoa  betrt£ft,  hipTdchend  &yti«  £s  bteib£iu»üi.fUe: Antwort 
übrig,  wie  di^enigeo,v  .dk.di6£tdle  der&iQqaierS'ia  rScUoitdaml  vct^efcd^ 
und  fogar  tlie  Banken  feIHft  ^  Ach  imtemdmiea  IcÖnnen^  Ittoreflbh  fUr  irgend 
eine  Samme  zu  bezahlen,  die  fie  abf  kurze  Züt in  Händen  hab^?  *\ 

^  Ich  antworte  9  vfe&  die  Skdiött^en  Wechder  (wie  wir  de  benennet) 
betrifft 9^  (bierlavben  die  VortheHe  ihrer. Handkiiig,da&  fte  von  der  Mbntci^ 
die  fie  borgen,  .Int<sre(fe  bezahlen  können,  wekhes 'die  Bank  von  Ei^laäd 
und  Privatbanquiers  nicht  thun  können.  Wenn  diele  letzten  4  bis  s,  p-  C.  durch 
Discontireri  dv  W«ch(el  gewinnen,  fö  ifl  es  alles ,  was  fie  ehrkiiherweife  er- 
warten können.'  Ein  jeder  anderer  Gebrauch  des  in  (Ünden  habenden  O^det 
ifi  Ungewiß)  entweder  in  Anfehung  der  Sicherheit,  oder  der  Gef&h^dndig*« 
keit,  ^s  wieder  anzuziehen,  um  die  Anfordenn^,  die  man  an  fie  machet^ 
^u  befriedigen.  Was  die  SchottÜchen  Banken  betrifft,  fö  habm  wirgefehen^ 
wie  es  allen  GrundHUzen  gerade  entgegen  ifi,  in  Schottland  Geld  zu  borgen^ 
wie  es  die  Vortheile  ihrer  eignen  Handlung  vermindert,  und  der  Grcd^tioit 
jSes  Landes  (cfaadet;  aber  c^  es  gleich  ihren  Vortheil  Yermindert,  fö  ifi  ei 
dcfch  kein  gewiffcr  Verluft^  wie  es  bßy  einem  Londoner  Banquier  &ya  wöide,  . 
ffcnn  er  von  allem  Gelde  in  &inen  Händen  Zinfeh  zahlen  wollte  ^  die  er  nie^ 
fnals  wieder. einnehmen  kann^  auffor  von  ^em  Theil,  den  wir  den  Üebci^«» 
ichufs  genannt  haben«  Jisdef  Londoner  Bto<|«ier  i^  genöth^t ,  eine  ^ts6iSä$ 
^ttmmebaar  0eld  beitindig  in  feiner  Caffe  zu  haben,  davon^er  die  Zinien 
ganz  verlieren  würde,  wenn  er  fie  dafiir  bezaWte",  djfcingegen  die  Wcchd«*  - 
in  Schottland  nie  einen  SduMing  bey  fich  fteheniiaben,  und  wenn  von  ihnen 
letwas  g^rdert  wird,  fozielienfie,'zufolge  ilu!es  CreditS  hcy  Caüaredumn^^' 
das  Geld  von  den  Banken.  .  .  ,  ^ 

Auffer  den  ausländilUien  Wechfeln  ;  welche  die  Bank  von  England  zd  ' 
4  p.  C.  discontiret,  diseondret  fie  aach  einländäche  Briekvnä  Handootea 
Londoner  Kaufleute  auf  eiikander  zu  ^  p.  C 

Die  einlähdiichen  Briefe,  xdie  bey  der  Bank  discontiret  werden,  ta&Sea 
alle  io  t onddn  zahlbar  feyn.  Die  BaoM  zi^et  kein  Geld  aus  einem  entlegeiieti 
Thetl  des  Reicl^  ein.  .-,""' 

Da 


Da  dttDiscootirea  derHandneten  LondnerKaiiflentt  läif  eiaander  ebcb 
die  Wirkung  haben  könnte ,  als  wenn  ihfien  die  Bank  aof  peiibniiche  Sichef- 
•lieic  Geld  vbffthäffev  im  Tai!  d»  Not»  nur^  um  Qredit^za  erhalten^  gezogen 
wBrcD,  anfiatt  filr  baares  GisJd  ausgeftelk  zq  feyn,  das  Kaufleute  einaadet 
ivirklidi Schuldig ;wSren:  £o muffen  dieBankfchreib^ ein  wadifames Atige  9xA 
diefen  Theil  der  Eindchtung  haben}  und  durch  dieie  Unterfiichong  der  ge^ 
^oifeidgen  TAitten  der  Kaofleute  aufeinander,  erlangen  de  eine  Kenntüifi 
ifita  dem  2uAande  ihrer  GefchJilte,  und  werden  dadurch  jn-  Stand  gdetzt» 

«nböiutheilen,  wiewtitesdimlic^         fich  nm  dem  Discontiren  d w  fie  be* 
jttdStoden  Noten^oder  Weehfelbrieie  zu  beftffen. 

Ich  will  vBoäcL  x&ghx  darauf  einMen^  eme  UHache  afizugd>en,  wariKQ 
idie  l&mk  in  deni  PreÜe  des  Disconto  einen  Um»£:hied  vöQ  i  p.  C  i?fi(chen 
cioläadiicheo  und  aut^ftctigeoWeiäi&ln  taucht  Es  Jkfiu  entweder  gefchehfuii , 
den  amw9itigenr  Händig  zu  bogünftigcn  und  au£»miwitem;  oder«  kann  auch 
d9S  dieUriach  ^n,  daß  auswittige  Briefe  4ieiir  Sicherheit  haben,  iüdom  fio 
^emejnigüch  vericfaicdene  Endoffementen  habeo,  ehe  de  deriBank  zudd  Dis? 
contiren  angeboten  werden/ 

.   NunmcÜ*  komme  ich  zu  dar  Circidation  zwifehen  der  Bank  und  der 
Rentkammer,  <Exche()aer).  ^        ^ 

Die  Bank  von^Englind  ift  der  Reotkammer  dasy  was  der  Baüquier  einef 
frivamumncs  dem(elben  ift.  Sie  empfangt  'das  G4ld  von.  der  Reatkammer^ 
lind  befiiedigt  ihre  it)rderungefi. 

Vht  Remkammer  empfängt  das  Geld  ^voo  dem  JBetouf  der  Taxen«  IMe 
xweea  großen  Zweige  derielbdn  fikid  die  Accife  und  die  Zölle.  Zur  deuldi* 
therp  ErUärung  diefer  QpcMtion  will  ich  ^  BdQnel  von  der  Acci(e  nchnieii; 

jMan' rechnet,  diß  die^  Acdfe  ¥on. London  und  den  ^^2  ^nahm^  in 
.{Mzfiiglaod  der&cncfaiiBiner  reine  Tier  undeine  halb^^MilKoflfö  cTubringt.  * 
,-> '-  Die  ^%  Bone&tner  fenden  dea  ^dlaof  ihrer  Etanahme,  adtt  mahl  im 
•lidir )  ■  &ft  yölüg  in  Wecfaielbri^fen  nach  JLondoa.  I^  eben,  das  yoh  den  Ri» 
meffen  aller  andern  Taxen  geßgt  werden  kann,  (b  könni^n  wir  aus  dief(smUi^ 
ftaä«lhl^]aö%  ahmerlcen,-  diAXondon  allein  deAi^a^k9eaI;a&d&l>eftänd% 
eine  Samme  feholdig  ift,  die  den  Wechföb^  j^crjdarao^  gezogen  werden^ 
|[rfglich^aTaxeä,  die^  dos  ILJtid  l«zafalst,.el^ici^lEoaiiiit.  /  Ein  Uailand, 
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den  man  nicht  überCehen  tnxx&y  nnd  ans  dem  man  vieles  lemea  kaün^^Wie  wir 
:«n  gehörigen  Orte  anzeigen  werd^L  ^        ^ 

Die  Wed^&riefe,  die  ^e  ^a  Einnehmer /einfenden ,  find  an  die  OfW 
dre  der  Accifecommiflarien  (Ccvnmiifionars  of  ExoTe)  ziiilkar,  dleß^  endof' 
Aren  fie  an  den  Ot)ereinnehmer  (Receiver  general) ,  dfar  bringt  fie  in  die 
Bank 9  wenn  fie&Uig  find,  und  emp&n^eiben  Schein xiaförj'  diefen Schein: 
liefert  er  der  Rentkammer  ein,  die  dafür  die  Rechnung  der  Bank  belaftet,  und 
dem  Obereinnehmer  Kerbhölzer  (tallies)  fOr  den  Betrag  derBezahlongen  gkiit' 
Diefe  Kerbhölzer  liefert  er  den  Accifecommif&rien',  die^iein  ihr  Kerbbölzcc^ 
buch  eintragen.  Diefes  Gefehä6ßte  g^hieht  wöchehdtch  einmal,  und  dienet 
itm  Obereinnehmer  üls  eine  Qdtung  von  den  Commii&rien. 

Hingegen  halt  die  Bank  mit  der  RendCammer  Rechnung^  die  idle  Tage 
«nmal  von  sween  Schräbera  inlUchtigkdt  gduracfandid,  die  deswegen  von 
der  Bank  na<ih  der  Rendiimma  gehea  Wran  es  d^  Rentkammer  anrOekl 
^hlet,  weil  fie  Bezahlungen  zu  leiden  hat,  wo  ihr  dieBaoknoten  mc^bt  dienen 
können,  fi>  liefert  die  Bank  die  M^^}  wenn  Papier  dazu  gd)niucht  werde« 
kann,  fb  wird  Papier  ausgegeben.  »       ; 

AuflCT  dicfi^n  Qeicl^tffie  der  Einnahme  der  ^^^ 
der  Regierung,  das  id,  der  Remkammer,  den  Belauf  der  aofgetegten  Lmä^ 
und  andern  Taxen  vor,  die  innerhalb  des  Jahrs  gehoben  werden«  Man  (iehet, 
daß  dies  ein  Darlchn  auflmze  Ziify  arfdie  SUk^rhiit  der  Jligknmg\^  ifty  da$ 
mit  den  GrundTätzen,  auf  welchen  die  Bank  errichtet  ift,  gar  wohl  befiehen 
kaitn.  Die  großen  Summen,  die  die  Bank  beflandig  von  dem  Öi&ndichea 
Gdde  einnimmt,  und  der  große  Beiftand,  den  -fie  dadurch  zur  Bctreibimg 
ihrer  andern 'Handelsangel^enlieiten  erhält^  ietztii  fie  g^enw9rt%  in  dem 
Stand,  der  Regierung  Geld  zu  3  p.  C  vorzafbiueiftn.  Sie  beobachtet:  didfelbige 
Hegel  in  Anfehung  der  großen  Ofttndi£bfaen  undSttdfeetompagnien  juk  ^e» 
cherUrßche)  aber  an  Privatperfönen  (chieffet  fie  nichts  vor,  und  imDiscon*. 
dren  der  Briefe  und  Handnoten  bindet  fie  fich  an  die  ob^dachten  Vero^, 

Dungen.  ^  y     "  ^  v '- 

Sowh^  derganzeSdauf  derTucenauf  dieAce^  wie  wir  es  befcfaüebdl 

haben,  in  die  Btok  niedergelegt  ?   !*  .  -  <v}\, 

Die  Bank  liSlt  ebenfiUs  Tran^KirÄÜcheil  von  allen  Fonds,  ;die  boj^.det 

Bank  verhandelt  werden;  und  «us  dem  Mentlidien  Gdde,  das  fie  in  Händen 

hat,. 
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welcl^Mf  l^(mftniir»üfchm  Credit p-rickt<t ßnd.     ^37         -     . 

\^y  Zollet  fie  die^jpt^  derjefl^gen  Schulden,  filr welche  djeRegicrang  der 
Bank  eine  Samme  zugefiehet,  die  den  UnkoAen  dielesTheils  der  Verwaltung 
«ogemeflen  ift.  Kf/  , 

>yean  die  B^t  )ds  eine  GefelUchait,  d^Regienm;  auf  einen  inimer<^ 
irlhi^enden  Fond;lethet;,  deflen  Capital  i^cht  ahgefcnrdert  werden  kann,  fo  iit 
dief^eine  Operatjctft,  diej^  ihrem  Ge(ch2^,  .als  Q(ink,  nicht  gehöret» 
fondern  die. GeftlliTcbaft. treibet  e3  als  eineQ  Artikel  der  Verwaitung  ihres  Pri»» 
jifateigeiHhums«.  ,  '    . 

(.aßt  ifoS: mm  voteifiK^en/dwcK  wekhe  Wegeile  ' 

tion  kommen ,  und  auf  welche  Sicherheit  fie  Aehen. 

Wenn  fie  bcy  dem  Discöntiren  der  Wechfel  ausgegeben  werden;  (b  '  ^ 

flehen  fie.  auf  den  Grundfdtzen  des^  kaufmännifcben  Credits,  und  berahen  auf 
fier  GiUe  der  ^ifcootircen  Briefe.  Wenn  fie  auf  die  Verficherung  der  inner- 
halb d^j3b'^*^u^>^^U^d^^'^^^^i^^^^S^S^t>en  werden,  fo  ftehen  fieaufder 
Sicherheit  dreier  Bezahlung,  die;,  wie  ein  jeder  fehen^ann,  von  fchr  guter 
^rt  ift*  Solange  die  Einwohner  von  England  accisbare  Waare  gebrauchen^ 
wird  die  Accife  bezahlt  werden j  (blange  die  Handlung  fortgeht,  werden  äie 
^Ite  bezahlt  werden;  und  (blange  die  Regierung  befiehet,  wird  die  Nebenfi- 
cherheit  des  Staats  zur  Erfetzung  alles  deffen  dienen ,  was  an  dem  Belauf  dor  . 
Tfqcerf  fehlet  \  daher  kann  keine  Sicherheit  beffer  (eyn,  als  die  Koten  der  Bank  von 
England,  folange  die  Regierung  befiehet.  Der  Schaden,  den  die(e  GefelUchaft 
durch  böfe  Sthulden  erlitten,  foU,  wie  man  mir  bericbtet,  von  wenigem 
BelangTeyn.  ' 

Die  größte  Gefahr  läuft  die  Bank,  wenn  fie  fchlechtc  Briefe, difcontiret:  ^ 

«ber  durch  die  WeitlSu&igkeit  ihres  Gefchäfites  in  diefem  Stttcke  und  durch 
die  Circulation  der  Cafle  aQer  Kaufleute,  die  Rechnung  mit  ihnen  halten,  ttr  ^ 
hält  fie  eine  fq  vollkommene  Kenntniß  yon  ihren  Umfländeo ,  daß  es  fich  . 
jfbken  trifft,  daß  einer  einen  Bauquerott  von  anfehnlichen  Summen  machen 
luuin,  x>hne  daß  die  Bank  vorläufige  Nachricht  davon  hat.  Es  kann  fich  ohne 
Zweifel  ein  plötzlicher  Verfuft  ereignen ,  ohne  dal^  fie  ihn  voraus  fehen  kann: 
aber  da  die  Sache  feibfi  es  bewei(et,  daß  ihr  Verlud  auf  fchlechten  Briefen  von 
wenigen!  Belang  ift,  Co  können  wir  idaraus  fchliefleii,  da(s  der'B^pI^  ih  Betracht  '    . 

4es  Credits  der  Londoner  Kaufleute,  ^wenig  verborgen  bleibt»      /  ^      ,     ^ 

* 

(jhrundf.  dir  Staat fw.lL.Banä.  G.g  Ich 
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,   Idh  komme  nun  vH dem  temea  StOck^ref  Verwaltung,  nlmlich'za  ilh* 
rem  Handel  mit  Golde  und  Säber.         •  '   -  ,.  /     ; 

Zur  Circulation  der  Banknoten  ift  Münze  nöthig.  Da  wir  von  denlchöt» 
tifchen  Banken  han^eke^,' zeigt«! "wir,  w^e  die^üÄi«  "eingebracht  wird, 
hamiich  vermittclft  aller  Bezahlangen^  -die  an  di^  Bänk^  g«ifeHeheh$  detul  da« 
durch  inüflen  fieTovid  Münze  erii^aAjgen,  als  das  gläi^ie  VerhSkniß^  ifnit 
der  aügemeinen  Circulation  ausnlkicht  Was  in  Münze  nicht  bezahlt  wird^ 
kommt  in  ihren  eigenen  Noten  ein,  die  dadurch  aus  dem  Cirkel  kärau^om^ 
men,  und  folghch^ef  iiachhePigen  Erfetzun^  Raum  mächön^  dte  auf  obbe- 
fchriebene  Art  gefchieht.  *     -  "*  * 

In;  Fnedenszeiten  y  bey  einer  gfinftigen  HondeI$baIan2 ,  leidet  die  Bank 
wenig  bey  der  Verpflichtong,  in,  Mün^e  zu  bezahlen ,  aufTer  infbfeim  diii 
^röise  Unordnung  in  dem  gegenwärtige^  couranren  Geldc,  den  Kippefn  und 
Kippern  Anlaß  giebt,  die  neuen  Guineas  «inzufehmelzen.  Ich  kapn  äbe^ 
.den  Umfang  diefes  Gewerbes  nicht  urthcilen ,  ohöe  Zweifel  hat  die  Bank  ei» 
nen  Nutzen  dabey ,  ihm  (bweit  vorzubeugen,  als  die  Geietze  ein  Mittel  da^ 
gegen  verordnet  haben. 

Aber  wenn  nach  auswärtigen  Orten  Aarke Bezahlungen  tt  thuü  find^  (b 
ift  die  Verlfegenheit  der  Bank  ohne  Zweifel  (ehr  gros. 

In  Schottland  find  die  Banken  bey  (bicher  Gelegenheit  gapz  von  Münze 
entblößet}  fie  haben  keinen  Markt  für  Gold  und  Silber«  denn  fie  haben  keine 
^MOnzftätte,  wo  fie  dicfe  MetaMe  in  Münze  umarbeiteh- könnte«.  Mit  det 
Bank  von  England  verhält  es  üch  ganz  anders }  ihre  Noth  entfpringet  aiK  ^ 
ner  andern  Urfache.     '  ^ 

Durch  die  Ausfilhrung  der  (chweren  Guineas  in  Kriegszeiten ,  und  bqr 
einer  widrigen  Handelsbilanz,  bleibt  nur  das  leichte  Geld  in  der  Circulation, 
worin  die  Bank  ihre  Noten  zu  bezahlen  genöthigt  ift ;  uad  der  innere  Wenh 
des  Goldes,  darin  fie  bezahlet,  reguliret  den  Preis  der  Mebüle,  die  fie  adf    , 
dem  Markte  zu  kaufen  verbunden  ift.      Wenn  fie  fich  von  auswärts  damit 
verfiehet,  fo  muß  fie  den  Wertli  deffelben  in  Wechfeln  bezahlen.      Aber  ' 
dann  fällt  durch  das  leichte  Coutant  im  Lande  der  Preis  des  Pfunds  Steri. ;  (b 
-irie  dadurch '  der  Werth  der  Unze  des  Goldeö^  tiftd  Silbers  fteiget.    Der  einzige 
wichtige  Vcrluftj  den  die  Bank  demnach  wi  ertragen  fiät,  ift  bey  Anfchaflfung 
der  Metalle,  und  diefer  pufs  allemal  anfehnlich  feya,  folange  die  alten  Gui- . 
peas  in  der  Circulation  bleibeo.  £>€r 
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;,  '  Eter  V^lüft ,?uff das  Silber j  das  fie  münzen  läßt ^  ift  noch  größer,  als, 
auf  das- Gold}  ,deaa  aufier  dem  Verlufl^  den  die  Unwichdgkeit  des  Goldes 
Y^anialTet^^Mii^  4ie  l^tfllle  ia  4en  Qrosbntaiimrcheq  Gold-  und  Silbermfin' 
zcn  keine  hinjft?glij(jhe  Proppitww  ipk  dem  We^the,  4^  fie  auf  dem  London 
ft^rMarkchabeg^/fWÜe  gekauft  i^prden  find}  wie  wir  dieics  an  einem  andern 
Orte  zur  ^üge  jSfläutert  habea  'O 

>  Mit  viel^f I^jsfrauen  (chl^e  ich  einer  Geli^Il{9hiift9  die  in  den  Künflen 
und' der  Wiffenfchaft  des  H^d^ls  fe  viele  Einlichten  hat;,^  ein  Mittel  vor,  dien 
(fmVeriuftbey7<}€^Anrohaffung:d^r  Metalle  zum  Gebrifiuch  der  Circulation 
ziemlicherma(k;n  vorzuheugea  Di?  Bank  wird  von  ^iner  langen  £rf ahrung,r 
und  von  einer  Kenntnifs  vieljer  Vorfälle  und  Umfl^nde,  geleitet ,  die  mir Ver^ 
borgen  find,  und  die  ijph.doher  auch  mit  einer  Theoriß^  die  baqptfächli^ 
auf  di^  Vernunft  gegründet  lA,  nicht  verbinden  kann«,         :        i  .  ?    '. 

Das  Mittel,  das  ich  yorfchlage^liabe  ich  in  den  vorhergebenden  Thei*« 
len  4i6^r  Udjternichi)ng' bereits  ange/uhret,  pnd  wiederhole  es^  nur  kürzlich 
an  dieier Steile,  damit  man  es  im Gedächtnifle  behalte,  folange  wirbeydie^f 
^  M.stei^ie  von  der  Bank  jvo»  Epgland .  find. , 

:,.  Es  ift  demnach  das  er^e:  folange  die  Münze  von  ungleichem  Gewichte 
jÄ,  kann  der  Werth  dps  Courants  niemals  beüäiidig  gleich  feyn.  Wenn  fich 
^ie  Bank  eroftlich  daran  machte,  einen  Plan  zur  Verbeflerung  der  Münze  zu 
entwerfen^  fo  zweifle  ich  ni^t,  die  Regjening  (bwol  als  die  Stimme  der  Na-i 

tiou  wür4^  mit^H^nd  anlegen,  die  Ausführung  einer  (oe^lenAbf^^  P^  ^^ 
fördern,     .  :  ; 

Der  zweite  Schritt ,  den  ich  empfehlen  möchte ,  iß  der,  daß  die  Regie- 
rung die  Bank  in  den  Stand  fetzte,  einen  Fond  in  Holland,  Antwerpeii,  Harn? 
tmrg)  und  aUenfall^  in  Cadi^  und  JL^HabcMi,  niederzulegen,  um -Summen  Gel- 
des zu  borgen,  wenn  es  auch  gleich  zu  Jjiohen  InterelTen  wäre,  die^t  dem 
itbereinkän^n,  was  Englaind  bey  gewÜfen  Vorfällen  an  das  vefte  Land  ichul- 
dig  werden  kann. 

tch  kapn.es  mir  nicl^  anmaßeih  li'gicnd  einen  Plan  zxji  diefem  Gefchäf&e 
7U  et^tw^^r^n ,  aber  ich  verfahre,  psph  dic^j^i  Grund^t;Ee  :^  daß,  wenn  bey  dcr^ 
gleichen  Gelegenheiten  die  brittifche  Regierung  Credit  finden  kann,'foaij*" 
iehoüche  Sumn^n  zum  Behuf  des  Krieges  in  fehr  mäisigen  bitereifen  zu  bor- 

,      ,,    '^)  Siebe  drittes  Buch;  ai  Cap.  7  Frage* 
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geti^  (b;mag  die'Bauk  von  England  ihrem  BeiQ>iel  zum  Behuf  des  Ifiinddls 
ficher  nachahmt  j  und  ich  bin  der  Meinung ,  daß,  ^¥enn üe  aüflferhalb  des 
Landes  Credit  hätte  9  auf  den  (ie  ziehen  könnte,  (b  müßte  daraus^  die  Fi^g^* 
entflehen,  daß  die  Münze  der  Nation  im  Land^  gehalten  wüi6e. 

Ich  bin  ein  Augenzeuge  gewefen,  däß^große  Summen  neiierEnglKeher 
Guineas  in  den  holländifchen  Münzhäulern,  um  eines  gedngen  Nutzens  wU« 
len,  der  weniger  ak  i  p.  C.  war,  und  den  man  bcy  der  Umpßigung  ia  Duca« 
ten  gewann,  in  den  Schmelztopf  geworfehiVurderi.! 

Eine  kleine  Aullage  auf  die  MQnzkoften  iä  den  Ehglifthen  Münzhäu(eni|^ 
würde  dicfem  Verfahren  auswärtig  zuvorkommen ,  und  (bdänn  würde  die 
brittifche  Münze  bey  jeder  Wendung  einer  glücklichen  Handelsbalanz  wieder 
miverletzt  zurüekkocHmen.  Itzo  kommt  fie  in  Barren  zurück,  weldic  die 
.  Bank  theuer  kaufen ,  der  Staat  mit  beträchtlichen  Koften  prägen,  und  dieBank 
zuletzt  zu  dem  Münzpreis,  der  (p ,  wie  die  ümftäride  verfchiedencjahre  her 
gewelen,  einige  pro  Cente  unter  den  erAen  KoÜen  ift,  in  die  Circulation  ge*^ . 

ben  muß. 

Aus  die(er  Unterfiichung  der  Einrichamg  der  Bank  von  England,  und 
der  Qrundfätze,  worauf  fie  ßch  gründet,  können  wir  erkennen,  wie  unmög- 
lich es  fey,  daß  Banken  auf  Hypothek  und  Privatcredit  jemals  von'^Är  ein^i 
anfehnlichen  Beyftand  erhalten  können,  und  wie  ungegründet  es  fey,  wena 
iblche  Geiellichaften  fie  der  Eiferfiicht  beschuldigen.  ' 

Ein  natürlicherer  Gegenfiand  ihrer  Eifer(u<^t  fmd  diö  Londoner  Ban^ 
quiers,  die  einen  Handel  führen,  der  in  mancher  Abücht  dem  ihrigen  gleich 
ift,  und  die  in  dem  Laufe  ihrer  Gelchäfiftc  eine  große  Menge  Münze  von 
ihr  ziehen. 

Dem  ungeachtet  erreget  (blches  bey  der  Bank  keinen  WiderwiDen*  Die 
Londoner  Handlung  erfordert  den  Beiftand  aller  dortigen  ßanquiörs  Co  gut»  , 
als  der  Bank.  Wenn  es  fich  artdets  verhielte,  fo  könnte  die  Bank  nur  Briefe 
mit  geringerm  Nutzen  discontiren:  (b  würde  fie  die  Banquiers  bald  dahin 
bringen,  ihren  Handel  aufzugcbeäl  Wenn  wit*  die  Sache  von  diefer  Seite 
betrachten,  fo  ift  es  nicht  zu  verwehren,  daß  die  Münze  aus  def  Bank  .abgc* 
holt  werde. 

Dijß  Banquiers  holen  nicht  mehr  ab,  als  ihr  Gewerbe  erfordert  Wenn 
daher  die  Banjs  die  Circulatioft  des  ganzen  LondonerHandels  hätte  >  (b  würde 

daraus 
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daraus' fblgön 9  dafs  fic  cbeo  (ovid  Münze.,  als  gegenwärtig,  ausgäber  und 
die  Münze;  die  die  Banquiers  aüigd^en ,  nebAder,  die  die  Bank  ausgiebt, 
konunt^ach  ^Maasgabe,  wie  He  ausgegeben  wird,  wieder  an  die  Bank  zurück, 
#enn  ße  zur  einfaeinii(Ghen  Gircularion  ausgegeben  ift ;  wenn  dieies  aber  %n 
Bezahlung  ejiaer  fremden  Balanz  ge&Iiehcn ,  (b  weiß  die  Bank  wohl,  daß  die 
Koften^  ^/^  anzufchaffen ,  trotz  einer  jeden  Methode ,  eszuverhindecn,  auf 
fi^  faUen  niairen. 

*  Nffii  muß  ich  den  Unterfchied  der  Wirkungen  erklären,  die  fich  in  der 
^ünzcire^ulation  äuflern ,  wenn  (blche  durch  Banken  auf  Hypothek  und  Pri* 
va^credit,  und  wenn  fie  durch. die  Bank  von  England,  die  fich,  wiegefagt, 
auf  kaufmänniiche  Sicherheit  gründet,  bewirket  wird.  ^ 

Die  Wirkung  einer  Bank  auf  Hypothek  beftehet  darin,  daß  fie  die  Na- 
tion mitPapiergeld  überhäufet,  und  die  Quantität  der  Münze  auf  die  niedrigft« 
möglfdic  Summe  bringet  Ich  berufe  mich  für  die  Wahrheit  dicfes  Satzes 
aof  die  Erfahrung  von  Schottland  und  Rom,  wo  Banken  auf  Hypothek  und 
bewegliche  Pfänder  errichtet  fmd.  Aus  diefen  VorßiUen ,  und  aus  den  Grunde 
fttzen  ArerVerfaffung,  ein  Eigenthum  inGeld  umzulchmelzen ,  folget,  daß^ 
wenn  der  Credit  diefes  Geldes  in  gutem  Stand  ift ,  (b  wird  man  die  Münze,  dMc 
Geld  der  Welt,  zum  Handel  mit  der  Welt  gebrauchen,  und  das  Parier,  das 
Gfeld  der  Geiellfchaft,  wird  zum  Handel  mit  der.  Ge(ellfi:haft  dienen. 

Hieraus  folget,  daß,  wenn  die  Handehbalanz  einem  Lande,  worin 
Bänken  auf  Hypothek  enichtetiind,  widrig  läuft,  die  Münze  zuerftfoi*tgebt{^ 
und  wenn  (blche  durch  Borgen  wieder  zurückgebracht  werden  kann,  fo  ver* 
größern  die  Zinfen  für  die  geborgte  Münze  die  Balanz,  die  wider  das  Land 
ftehet ,  bis  alle  Einkünfte  dcffelben  ein  Eigenthum  anderer  Völker  werden« 
Hieraus  können  wir  fchlicffeij,'  daß  die  Errichtung  folcher  Banken  ein  fb  ge^ 
Ehrliches  Gewehr  in  den  Händen  einer  müßigen  Nation  find,  als  ein  großer 
Credit  der  Familie  eines  jungen  Verichwenders  ift^ 

LaiTet  uns  aber  auch  erw9gen,  was  für  Folgen  (blche  Banken  auf  ein 
tmfiges  Volk  haben,  die  bey  dem  Ueberichlag  ihres  Handels  eine  günilige 
Balanz  mit  andern  Nationen  finden. 

Da  geht  die  Mönze  aus  dem  Lande  >  um  td^^er  einztikominen »  ubd 
dienet  dem  Wechfelcourfe  gleichfam  zum  Zaume.  Dienliche  Münzeinrich- 
tungen, und  eine  vOIÜge  Freiheit,  Münze  auszuführen,  ktü  ith  hier  zum 
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voraus.  Wenn  ihr  die  Ausfuhr  der  Mönze  an  einbm  Or^e  eriaobet,  wo 
ihr  Papier  münzen  könnet,  %re  Stelle  zu  er(etzen,  und  die  Handlung^Ianz 
ift  euch  günfttg,  und  bringet  üe  vrieder  zurück,  po  JA  <did(es.  gleich  als  ^' 
ihrzwey  Comptoirs  filr  den  WecWel  err^htet  hättet.  Wenn  der  Wechfel  dcitt 
Handel  nicht  für  die  Traniport«  und  Afluranzkoften  dienen  will, ,  ib  wird  e$ 
die  Müns^e  an  (einer  Stella  thun. 

In  (bichem  Lande  wird  eiije  gehörig  eingerichtete  Bank  bey  -den  Ztnfea 

ihrer  Noten  großen  Vortheii  finden,  ungeachtet  fie  zu  aller  Zeit  verpHichtet 

ift,  die  zur  Circulation  erforderliche  Quantität  Münze  anzuichaifen.     AUtit 

grolse  Gegenftändc  der  Handlung -werden  fo^ann  erfüllet  werden.    Das  Ue* 

'  brige  muß  man  der  Wirkuiig  poUtifcher  Urfichen  überlaffen. 

Wenn  die  Handelsbalanz  eines  folchen  Landes  die  Wiikung  puffern 
würde,  daß  dadurch  mehr  Münze  in  Umlauf  käme,  ^Is  wegen  des  .Papiers 
nöthig  wäre ,  (b  wird  diefc  Münze,  oder  deren  Wertb,  entweder  zu  dem  FonÄ 
ihres  ffondels  hinzukommen,  oder  an  andere  Nationen  geliehen  werden» 
Solche  Bewandnis  hat  es  mit  den  Schweizern.  Sie  fmd  ein  fleüCges  und  mäft 
iiges  Volk,  ihr  Handel  und  der  Dienft  ihrer  Bürger  in  vielm  Euri^ifcbe^ 
Jtändera  bringt  beftändig  alle  Jahre  zu  ihrem  Reichthum  mehr  hinzu ,  als  ihx 
Handel  gebraucht,  welches  fie  ihren  Nachbarrt  leihen;  dadurch  wäehfet  die 
Einnahme  der  GefeUfchaft,  und  diefer  Zuwachs  hat  ähnliche  Folgen  mit  der 
Ausbreitung  ihres  GehjetS;  den»  er  wird  ein  Mittel,  daß  ihre  Bevölkerung 
anwächst,  daß  fie  das  Verhältniß  der  Naturprodukte  ihres  Landes  überfttigtt 
und  die  Nahrangsmittel,  die  fie  yon  Deutfchland  und  andern  Ländern  eiiH 
fiihren,  zahlen  fie  mit  dem  Gelde,  das  fie  für  die  Zinfen  von  dem,  wasfi« 
auswärts  hingetiehen,  emp£iogca.  Alle  dl^e  Operationen  find  Folgen  d^ 
Credds  ond  der  Circulation. 

■  In  einem  Lande,  wd  eine  kaufmännifche  Bank  errichtet  ift,  wird  dio 
Einfchmelzong  des  Eigenthoms  fthr  bcfchranket,  folglidi  wird  die  Münz« 
oothwendiger. 

Wir  haben,  gfiögt,  daß  ein  circulirßnder  Werth^peld)  beftändig  nu( 
der  Veräofferung  im  Verhälmifle  flehen  müfle..  Die  ümftände  werden  e| 
beftimmea,  wdche  Prüpiortion  an  Münze,  und  wdkhe  an  Papier  zur. Beför- 
derung derfelben  tlöthig  fey«  wird.  Diefc  Umftändc  vermehren  bey  den  Cir- 
puladonsbanken  auf  Hypothek  das  Papier  fp.fehr,  dais  wenig  Müfizeerforr 
dercwird.  Läffet 


welche  mf  kaufinätmifcben  Credit  errichtet  find,      24} 

Laflet  tins  nun  uoteribchen,  inwiefern  das  Papier  einer  kaofmännifchen 
Sank  glöith  der  Bank  von  England  etwas  beiträgt,  den  Forderungen  der  Cir^ 
culation  zu  Hülfe  20  kommen«  .         ' 

Wenn  in  London  keine  Bank-errichtet  wäre,  £o  würden  «Ue  Wechfel- 
briefe  in  Mönze  bezahlet  oder  discontiret  werden. 

r        Daher  ichmehet  die  Bank  alle  von  ihr  discontirte  Briefe  in  Papiei^eld 
■m,  ond  gi€^t  es  in  die  Circulation. 

Gleichfalls  ibhmelzet  (le  alle  Summen  in  Papier  um,  die  fte  entweder 
tier  Regierung,  oder  den  andern  großen  Gefellichaften  vorfchieflet  In  An; 
&hung  dcffen  handelt  fte  nach  den  Grundf ätzen  der  Banken  auf  Hypothek. 

Ibenfalls  (chmelzet  ße  alle  Intereflen  der  Öffentlichen  l>ey  der  Bank  dis«» 
contirt&n  Fonds  in  Papier  um.  Die(e  ganze  Summe  des  Papiers  kommt  ans 
^er  Bank  an  die  Stadt  London,  und  unterAützet  nach  Proportion  die  Circu« 
\mk>ti dicfergroßcn  Hauptftadt 

Laßt  uns  hiemächft  unterfiichen ,  auf  was  Art  diefes  Papier  in  dem  ^an* 

£en  Landafich  verbreiten  kann,*um  aUda^m  Gebrauch  die  Münze  zu  erfetzen« 

^  Alles,  was  London  an  Fleifeli ,  Bier,  Feurungund  unzählichen  andern 

^Artifceki  von  Manufeiflturwaaren ,  zum  einländifehen  Gebrauch  und  zur  Aus«*' 

fofar  nach  andern  Ländern ,  conlumiret,  kommt  aas  dem  Lande» 

Wenn  das  Land  an  London  nichts  (chuldig  wäre,  (b  würden  die  Sum- 
men ,  die  die  Stadt  fiir  diefe  Waaren  bezahle  müßte,  in  dergangbaren  Lon« 
donfth^  Circulation  nach  dem  Lande  gefindt  werden,  welches,  wie  wir  an^ 
^tmttkt  haben ,  eine  große  Quantität  Papier  wegnimmt 

Wir  haben  aber  oben  geßgt,  daß  beniahe  der  ganze  Belauf  der  Taxm 
nach  London  in  Wechfclbriefen  Übermacht  wird  j  dieies  könnte  nicht  gefbhe* 
hen ,  £EilIs  nicht  die  Hauptftadt  dem  Lande  beftänidig  (chuldig  wäre.  Die&t 
Umftand  (chränket  den  Gebrauch  der  Banknoten  hauptHlchlich  auf  London 
und  eimge  andere  Städte  ein ,  wo  die  Einwohner  von  London  fich  einfinden, 
und  das  Geld^der  Hauptftadt,  nämlich  die  Banknoten ,  in  d)er  Tafche  dahin 
bringen.  Aus  diefer  Urfache  können  die  Banknoten  im  Lande  niemals  allge- 
m^n  werden  >  und  wenn  jemals  ein  Mangel  an  Cöurant  der  Indüftrie  dafelbß 
(chädlich  werden  tnöchte ,  fo  kann  diefer  Mangel  nicht  anders ,  als  durch  Err 
richtung  von  Circulationsbanken  auf  Hypothek  in  dm  vomehmften  Städtea 
Englands^  ctfetzt  werden* ; 

Man 
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Mao  kann  hief  hinwenden ,  daß  (blche  Einrichtung  in  England,  Wo  be- 
reits  eine  (b  große  Bank  auf  vericbiedene  GrondCätze  eitichtet  worden  ^  dit 
nachgehenden  fchädHohen  Folgennach  Reh  ziehen  dürfte,   nämlich: 

I.  Die  Vermehrung  der  Papiercircttlation  würde  die  Münze  ans  dem 

Lande  (chaffcn.  r  f 

%.  Die  Taxen  würden  in  dielem  Pikier  bezahlt  werden  ^  die  Bank  von 

Engtand  könnte  daflel^e  nicht  annehmen ,  und  das  würde  die  ganze  Nation  ia 

IVerwirrung  ftürzen.  v 

Hierauf  antworte  ich:  i)  Wenn  die  Münze  aus  dem  Lande  gdandt 
wäre  9  (bxwürde  fie,  wie  oben  ge&gt,  Iblange  die  Handlung  Englands  blühet, 
wieder  zurückkommen»  und  2)  da  diefes  neue  Banlq>apier  die  Stelle  der  Münze 
vertritt,  ü  würde  es  eben  fo  wenig,  als  nun  die  Münze,  nach  London  ge^ 
findt  werden«  Die  Schulden  des  Landes  fiM*  Taxen  würden  durch  die  ge^ 
genfeitigen  Schulden  der  Stadt  för  die  Lebensmittel  u.  d  g.  ausgeglichen  wen* 

»<lcn ,  und  diefc  Ausgleichung  würde  eben  wie  itzo  in  Briefen  gelchehen  i  wenn 
es  (ich  aber  anders  verhielte ,  und  die  Umftände  fich  (b  veränderfen ,  daßdas 

,  Land  Münze  nach  London  liefern  mü($tl^,  fb  würden  die  Einhaber  der  Landes- 
noten  beftändig,  (b  wie  es  nua  in  Schottland  gefehieht,  wegen  der,  nadi 
London  zu  (endenden  Münze,  an  die  in  ihrem  Bezirk  errichtete  Bank  (kh  wenden. 
■  *  '  Wenn  ich  zuMigerweife ,  wie  gegenwärtig,  einen  Grund(dt2  auf  einen 
be(bndera  Fall,  der  eine  Neuerung  in  fich  £i0et,  anwende,  (p  be(brge  ich.aUe«>  , 
mal,  von  vielen  ungeduldigen  Lefem,  einen  heimlichen  Vervtreis.  Daher  bitte 

.  ich,  meiner  guten  Abßcht  wegen  ^  um  eine  geringe  N^chftcht,  die  altein  dahjd  1 

gerichtet  ift ,  Begriffe  vorzutragen ,  die  von  denen ,  4*^  ^"^  Vermögen  befi- 
tzen,  Plane  darnach  zu  entwerfen,  und  die' die  Macht  haben,  (lezur  Äus^ 
fiihrung  zu  bringen ,  angenonunen  oder  verworfen  werden  können. 

XXm.  Capitel. 

Von  der  erften  Errichtung  der  Bank  des  Herrn  Law  in  Frankreichy 

im  Jabr  ifi(f» 
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a  ich  die  GrandAltze  des|Credits  ausdnanderletze,  ib  ift  es  mein  Hsopt- 
augenmerk,  die  Sicherheit,  darauf  das  Papiergeld  eirtcfatetift,  in  ein 
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deudtches  Lieht  <zu  fktzeni  Qhd  da  ich  der  MeimiDg  bin  ^  dtder  wichtiige  Zweig 
meines  Gegenftandes  werde. durch  ein  £ey(piel  des  Misbrauchs  verjländlichef 
Verden,  denTdiefe  grofse  Handlungsmafi^hine  ausgpietzt  ifi,  (b  bin  ich  nntr 
Vofiiabens,  meinen  Lefem  eine  kurze  Nachricht  von  der  berülunten  Circu-  , 
ladonsbank zageben,  die  Herr  Law  zaerfl  in  Frankreich  errichtete,  die  aber 
dadhher^ob  es^mit  Vorbedacht,  oder  durch  ein  unglückliches 'Schickial  ge^»' 
Ichehen,  will  ich  hier  nidit  ausmachen)  dadurch  alle  Achtung  verlohr,  da& 
fie  zu  dem  niederti^htigAeQ  Vorhaben,  clie  Gläubiger  jdes  Staats ,  und  eine 
Menge  von  Privatperforien  zu  hintergehen,  dienen  mußte.  I 

-  \  Eih  (b  fötcfaterlidies Unglück,  das  der  Misbriuich  des  Paptercredics  die« 
Cbr  Nation  zuzog,  kann  alien  Staaten  zu  einer  Warnung  dienen^  fich  %  der« 
gleichen  zu. hüten.  Der  befle  Weg,  dagegen  auf  der  Hut  zu  ftyn,  ift  der,  d)(i& 
Hhhi  üch  mit  dem  Blendwerk  deffelbenbekamit  mache,  and  durch  die  Trieb« 
federn  und  Bewegungen  hindurch  (chaue,  die  die  Miffifippibänk  r^ierten..,  » 

"Nach  dem  Tode  des  letzten  Königs  von  Frankreich  v  Ludwigs  XIV,  fand 
fich,  daß  die  Schulden  diefes Monarchen  fich  auf  2000 Millionen  Livres,  diä 
ijft,  auf  140  Millionen  Sterling ,  erftreckten. 

Man  fchlug  dem  Herzog  vpn  Qrleafis,  d#m  Regenten  des  Reichs  vor, 
die  Schulden  durch  einen  völligen  Banquerott  zu  tilgen^  pie{en  Vor($iil^ 
^ö^alf  cf'edelmüthig,  und  fetzte  dagegen  eine  Cömmiflion  nieder,  die  f^ 
genannt ,  um  die  Forderungen  folchec  Gläubiger  der  Nation  zu  untergehen, 
mit  denen  man  noch  nicht  gehöiig  liquidirt  hatte,  und  deneti  noch  kein Fon4 
au Jlo^r  Sicherheit  filr  die  Bezahlung  der  Intereficn  angewieftn  war.  '  '  j 
':  >  Man  entdeckte,  bey  dem  For^ang  dieier  Cömmiflion  viele  auflerorden^^ 
HdieBetrügereycn,  daraus 'wahrzunehmen  war,  daß  dem  Könige  für  diefö 
^0ße&  Sehtilden  nicht  allemal  eiri  gleichhaltiger  Werth  bezirfilet  %. 
*:  Nach  manchem-  wiUkührlichen  Verfahren  brachte  endlich  die  Comm^ 
%avL  des  Königs  ScJwWen  in  eine  Art  von  Ordnung.    *  >l      -^tj 

Diejenigen ,  für  welche  fchon  vorhin  geforget  war,  wurden  auf4'p^  -*C 
Sefetzh  Andere  Gläbbigör^^  deren  Forderungen  (fioo  MiHionen  benagen ,  mit 
4enen  man  noch  nicht  üquidirt  hatte,  denen alich  kein  Fond  ihrer*  Interefda 
wegen  angewie(en  war,  wurden  vot)  der><^C)ijnoniiiflion  auf  s^oi  MiÜfonei^ her^ 
«bgetetztj  ditfor  fie  Staatsnotcn,  oder  fi>  gebaoAfe  Bilkts  d"  im  mv^^hi 

£ils  4  p.  C.  iQtereflen  «npfingen;  .  '.  ' 

.  Grundf. der'Staatsw,  il Band,  •  Hh      .  Nach 
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44.6     XX/K  Cap.  MütrtverUnderungen  m  Frankreich^ 

Nach  verrichteter  Sache,  iraten  die  fämmdichen  SchuTden  desverftor* 
benen  Königs  auf  Qbgedachte  Summa  ^on  aooo  Millionen  herabgefetzet^  dfr* 
von  4  p.  C,  oder  go  Millionen  jährliche  InterefSm,  zu  bezahlen  waren. 

Die  Noth  der  Regierung,  und  die  traurige  Verfaflbng  des  Reichs,  ver« 
urfachten^  daß  diefe  Intereffen  (chlecht  bezahlet  wurden; :  und  aus  einem 
ichlecht  bezahlten  Einkommen  blieb  kaum  (bviel  fibrig ,  dafs  die  Ausgaben 
des  bürgerlichen  Regiments  davon  beOritten  werden  konnten« 

Um  diefe  Zeit  ungefähr  legte  Law  dem  Regenten  den  Plan  einer  Circo«* 
.lationsbank  vor; 

Damit  wir  diefe  Sache,  von  der  Bank  des  Herrn  Law\  und  feine  Ab» 
(ichten  bey  ihrer  damaligen  Errichtung,  defto  beffer  verflehen  mögen ,  fo 
muls  ich  eine  kurze  Nachricht  von  den  wpfentlichflen  VeHkiderungen  derfran*» 
töfifcKen Müpze  vor  und  nach  demTode  des  Königs,  der  am  i  Sept  erfotgtu^ 
ertheilen« 

Ich  will  dtefelbe  (b  karz  faflen,  als  es,  der  Deutlichkeit  onbelchadei^ 
mögHchia 

XXIV.  Capitel. 

Nacbricbt  von  den  Veründerun^m  der  frmnüißjchen  Mürmm^  emige 

Zeit  vor  und  nach  dem  Tode  Ludwigs  des  XIV, 

Im  Jahr  1709  ward  eine  neue  allgemeine  Aosmünzang  in  Frankreich  vot^ 
dommen.    Bey  diefer  Operation  gewann  der  König  zjVt  ?•  C  auf  alle  ge- 
münzete  Spedes.    (Dutot  1  Th.  S.  104.) 

.  Aus  einer  Mark  bdchicktes  Gold  ^wurden  30  Louis  d*or,  jeder,  der  Be- 
nennung nach;  vonaoUvres,  aosgepräget.  Aus  einer  Mark  bi<chicktes  Sü«* 
her  8  Kronen,  |ede,  der  Benennung  nach,  von  f  Livres,  fö  daß  das  Silbe» 
auf  4a  Livres  die  Mark  gefetzt  wurde. 

Allein  im  Scpt,  1713  verordnete  der  alte  König,^  durch  ein  Ediil,  eine 
Verminderung  in  den  Benennungen  der  OoW-  und  SilbermOnzen,  vermög« 
deHcn,  nach  eitf  auf  einander  folgenden  Abwechfelangen ,  die  franzOfichen 
Münzen  von  40  Livres  die  Marit  auf  sg  Livres  herabgefetzt  werden  fbllten ,  (b 
daß  die  8  Kronen,  die  imSept  171 3  die  Batttmut^  von  vierzig  Livres  &}//m^ 

dea 


1         » 

kurz  vor  und  nach  Ludwigs  XIV  Tode.  '     .    247 

den <t  Sept.  17t  f  de6  tag  nach  des  Kö&igs  Tod  nur  28  LXvxe^  getiamt  weräm 
f^lkeni  Idifage,  genannt i^denßlhen^  weil  die  Krone  keine  Veränderung^ 
als  in  ihrem  Namen,  gelitten  hatte. 

Am  13  Aug.  lyif  ^  wenige  Tage  vor  des  Köm*gs  Tod,  flellete  er  eine 
"Crklärnng  von  fich ,  worin  er  be£ihl,  daß  die  Münze  känfög  auf  28  Livres  die 
Mark  bleiben  (bllte. 

Ich  (chliefle  daraas,  daß  er  die  Abfieht  gehabt  habe,  die  Münze  (eines 
Reichs  bey  feinem  Tode  auf  demfelbigen  Fuß  zu  laflen,  als  er  fie  bey  dem 
Antritt  (einer  Regierung  gefunden,  und  worauf  er  (le  befländig,  fblange  fein 
Reich  im  blühenden  Stande  war,  eine  Zeit  Von  4^  Jahren,  nämlich  bis  auf 
das  Jahr  1689,  erhalten  hatte. 

Auf  diefen  Fuß  wurde  ße  alfb  den  Tag  nach  feinem  Tode,  und  nicl^ 
eher,  wieder  gefetzet,  qnd  daher  hätte  feine  Schuld  von  2000  MiHionen  or- 
dentlicherweife nach  diefem  Fuß,  oder  auf  40  Schill.  Sterl.  fiiraS  Livres  ge- 
icbätzet  werden  muffen }  denn  40  Schill  find ,  auf  eine  Kleinigkeit  nach,  der 
Werth  von  8  Unzen,  oder  einer  Mark  befchickten  Silbers,  Parifer- Gewicht. 

:  Nach  diefer  Verwandlung  wären  die  aooo  Millionen  1428^7140  P£  SterL 
^idigewefen. 

Bald  nach  dem  Tode  des  Königs,  den  1  Jan.  171 6,  kam  von  dem  neuen 
Miniflerio  ein  Edidl  heraus ,  das  yoUend  alles  verdarb. 

JÖas  war  das  aufTcrordentlichfte  Verfahren ,  das,  nach  meiner  Meinung 
je  erfonnen  ift  j  und  gab  zur  Errichtung  der  Bank  des  Herrn  Law  Gelegenheit: 
daher  ich  es  erläutern  muß. 


Seit  170^  war  keine  allgemeine  Ausmünzung  gewefen«  Damals  waren, 
wiegefagt,  diel^uisd'orauf  20,  und  die  Kronen  auf  f  Livres ,  ausgeprägt 
Das  £di3  vom  2  Jan.  1716  verordnete  eine  neue  Ausniünzung,  die,  in  An^r 
huBgdes  Gewichts,  der  Feinheit  und  der  Benennung,  aufeinerleyFufs,  wie 
die  von  1709,  fejm  fbllte.  Der  einzige  Unter&hied  war:  Die  Präge  der  vo- 
rigen war  der  Kopf  eines  altea Mannes}  und  von  diefen  der  Kopf  eines  fe<^ 
Jährigen  Kiades. 
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148     XX/T.  Cap,  MUmverähderurtgen  in  Fränheicb, 

Diefe  erite  Operation  machte  den  vorhergehenden  Erniedrigungen  der 
Münzben^hflUf^en  ein  Ende,  da  iie  nnn  wieder  auf  40  Livres  die  Mait,  wie 
im  Jahr  if 709  i  ftieg  *).  Das  ift  noch  nichts.   -  .^ 

Da^unter  der  alten  und  neuen  Münze  kein  anderer  Untericbied^  als  in 
dem  Gepräga^  war,  Co  forderte  man  die  alte  Münze  ein,  und  prägte  auf  dio» 
(elben  StücKe  ein  neu^s  Angefleht. 

Man  nahm  aber  ia  der  Mfipzfiätte  die  eingeführten  alten  Louis  d^of 
nicht  höher )  als  16  Livres,  und  verwandelte  (le  durch  einen  Druck  des  R^« 
des  in  einem  Augenblick  in  20  Livres,  als  die  Benennung  der  neuen  Münze. 

Auf  die  Art  cfrhielte  eine  Perfbn,  die  20  alte  Louis  d'or  in  die  Münze 

brachte,  von  ihren  eignen  zwanzigen,  16  neu  geftempelt  zurück;  und  man 
l>ehauptete ,  daß  hiebey  keine  Ungerechtigkeit  vorgienge,  dennjdie  Algebra 
desMinifterii  nahm  den  Beweis  folgendergeftalt:  itf  x  20==:  20  x  j&  Kann 
etwas  deutlicher  und  erlaubter  (eyn!  Einige  meine  Lefer  mögen  diefes  nicht 
{tauben,  aber  es  iß  döc)i  wahr. 

Unter  diefen  Umftänden  war  es  natürlich,  daß  die  Einwohner wün(chr 
ten,  ihre  alt^  Münzen  auf  einem  andern  Markte  als  an  der  königliche  Münz» 
ftätte  los^  werden.  Sie  thaten  ihr  Mögliches ,  fie  heimlich  aus  dem  Lande 
nach  Holland  zu  bringen,  wo  der  arbeit(ame  Niederländer  ein  16  Livresftfick 
eben  fo  gut  mit  dem  Kopf  eines  Kindes  prägte ,  als  der  I^önfg  vonFrankreich  thun 
konnte,  und  es  fiir  ein  20  Li vresAück  nach  Frankreichzurückfcndete.  Man  beugte 
abfeiten  der  Regierung  diefem  Handel  fo  gut, als  möglich,  vor,  und  verfuchto 
jede  Methode,  die  alten  Münzen  mit  Gewalt  an  die  Münzftätte  zu  bringen. 

Law  (ahe  diefes  für  eine  (ehr  gefbhickte  Gelegenheit  an,  dcn^  PJao  einer 
Cifculationsbank,  nach  den  bereits  erklärten  Grundsätzen,  zu  entwerfen« 

Er  Obergab  feinen  Entwurf  dem  Herzog  von  Orleans,  ^er  ihn  geneh- 
migte, und  in  eben  dem  1716  Jahre,  den  2  M^,  ward  die  CircfulationsbanK 
errichtet.  - 

•     ''        '     '^•■■Da$ 

(*)  Diefe«  Wii*cktt  gleichfaHÄ  kut  4ie  SchuUeli.     Den  Tug  vor  tiefem  fidiÖ:,  den  x 

'    Jan«  1716.  war  def  Weith  def  ktoigUchen  Schulden »  wiegafa^»  ÜbeM4a  Alit^ 

Honen  Steil ;  es  koitimt  aber  ein  Edift  heraus  i  erhöhet  den  Werih  der  MÜn2e  auf 

40  Livres  die  Mad^i  und  ieUet  folg^c^b  den Werth  derScfauldeh  auf  xoo  MilUoneii 


, 


.'j'r  DaserÄfc,  wasLow^that,  war,  daß  er  didfe  alte  »tonzen  zu  einem  hö- 
J^ettiVtdfey  'als  was  diäMünzdätte dafür  gab,  doch  viele  p.C  unter  derPröpor« 
tion  ihres  Werthes,  gegei<.Banknotei>  aufkaufte.  Dieier  und  anderer  Urfii- 
•chett  hall>er/wsir  äogro^kä  Rei0en  um  fein  Papier,  das  lö  dcfr  neuen  Münze, 
im^o  LiMM  Sic  Mark^  zahlbar  war,  und  es  brachte  einen  unermeßUcheti 
Vortheil. 

^  : '  *  Diefe  Abecdote  iftv  nach  memem  Dünken  (bnderbar,  und  dienet/  die 
rOambidatfonea  di^^Hetvft  Law  in  dem  Vorfcblag  zu  entwickeln»  den  er  dem 
ücfsogg;  von  Orleans  dmc^  iti'1üefem.2eitpund  eine  Bank  zu  errichteti. 


•    * 


*,    a 


-  XXV.  Capitel 


Fortfetüm^  der  NaMcht  von  LawsBofik» 


T/lie  B^nk  ward  vermöge  eines  fdiAs  vom  2  May  1716»  zum  Beisten  La# 
ß^  &  Comp,  enichter.  Die  Gompagnie  ward  die  Generalbank  genennet; 
4Ad  difi  Notb  lautete  folgfendergeAalt. 

,  Die  Bank  veHpricht  dem  Einhaber  auf' Sicht  *-<— *  Livres  in  Münze  rott 
gleichem.  Gewicht  und  Feinheit ,  als  die  Münze  dieies  Tages,  zu  bezahlen; 
•den  Werth  in  Paris  empfangen. 

.  D^  erArFond dieier Bankbeftondius  laoo  Adien oder  Theilen,  voÄ 
iQOo^'Krofien  oder  ^qoo  Livres  Bankgeld  ^  in  aSeni  £  Millionen  j  die  Krone 
war  damals  f  Livres,  acht  auf  die  Marita  ^  ^i^n  die  Silbermttnze  ftund ,  wie 
gdagt,  auf  4X)Livresd]e  Mark  ^  £9  war  alfb  der  livre  juft  einen  Schill  Sterl. 
w^rth  j  folglich  war  ein  je^r  Tbefl  af  o  Piund  Seeii  und  das  Bankvermögeii 
aoöooe^Ji^finid  Stai am  Werthei      *'  i      ^^  ^     »  •       '* 

Durch  die  Bedingung  der  Ko(b,  vtrm8gfc  wiächer  die^Bahk  fith  ver^ 
Undlich  .machte^  nach  difemramaligen  Gewicht  und  Feinheit  der  Münze  zu 
bezfihteft,  ^arflmdit  EmpfltogQr  dieies  Papier&fär  die^  willkührlichen  Maasre^ 
ffiüsk  gefichert,  die  in  Frankreich  (b  gemein  waren,  daß  man  dieMüpzbenen- 
nungen  erhöhetc}  lind  die  Bank  war  ftlr  die  Erniedrigung  derfelben  in  Sicher» 
heit«'^  Inknrzer  Z^  zogeiiftdiiqLetite  dieNo^fderMüAei^vf^,  vermöge  dei^ 

«^  fie^i  Fr  C  befler,  als  die  Mtinze  felbft ,  gerechnet  wurden. 
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<a«0     XXV  Cap.  Fortß^ztmg^^AFMfM^k^^^^J^s  Batik, 

DJefe  Bank  eiiuelt  fich  y  und  erhögte  grolseo  Crcadit  Us  4tn  irj««.  ryi^, 
dader  König  allen  Eignem  der  A<(tien  ihr  Geld  wiedergab,  und  fie'ooiirdjHli 
Nahmen:  der  königlichen  Bank,  felbft  Üljemahi?»»).  .  '  -  :  ;  .::>> 
-  Hey  die^r  Veränderupg  ward  der.Inhalt  der  Note  g$$|nden.  •  Hua  lautet 
iie  alTo :  Die  Bank  verfpricht  dem.  Einhaber  ^i)£ ;Si9hfr.-i-^-r Xivi^s  m  ^ütf- 
<nS)»«  zu  bezahlen:  den  Werth  in  Paris  empfai^cn.  ■:■_,; 

Durch  diefe  geändert«  Einrichtung, .  ward  das  Geld  in  den.  Koten  und 
in  d^  Mttnz9fi ,  auf  eipf  Gkichbek  gefetzt  j .  uod' jede  wittktthrli^M:  VeHtauid- 
rung  betraf  beydp  auf  gleiche  Art  Di^  nenti^teinmlaua^dehiFifiterxmiMMr 
fixe  machen ,  weil  die  Benennungen  defTelben  von  den  Veränderungen  in  der 
Münze  nicht  abwichen:  ich  würde  es  motmm^-vmabU  genennet  haben,  weil  e& 
in  Betracht  (eines  welendichen  Werthes,  denVeränderongen  unterworfen  war« 

Law  wvi^lzte  ficK  dic(er  Aeiiderung  in  doivBahl^ten  auk  eifrigfte. 
Kein  Wunder!  fie  war  allen  Grundf^tzen  des  Credits  ichnurgcrade  entge|;ef^ 
tiem  ung.eaciitet  gieng  fie  vor  fich,  und  niemand  fiiiien  misvergnOgt:  di  _ 
fiel  vielmehr  der  Nation  s  Co  gewöhnlich  waren  die  MünKveränderuugeti  in  di^- 
(en  Tagen,  daß  niemand  pey  den  Münzeii,  oder  bey  dem  Gelde,  etwaS'M^ 
>dersf  als^e  Benennung,  inErwägung^:20g;!  manüchtete  nichrauf  die  'Folgen 
jder  Veränderungen  in  dem  Werth  der  Benennungen,  bey  Rechnungen  zvii^ 
fchen  Schuldnern  und  Gläubigem;  und  der  Credit  der  Noten  blieb  bey  der 
Jcöni^ichea  Bank  eben  (bgut^  *ak  befTiiJiw.Teiner;  ob  gleich  in  di^ßr  die  Li« 
^res  einen  beftittimtea  Werth  hadeo  undJn  jenen  allemal  ,vemittel^  i^idr  . 
Handlung  der  tsöniglichm  Macht,  der  aUein  Gsbt  diefe  Noten  haftete,  auf  deii 
Werth  dn^  halben  Pfennings  iumbgcikat^erdäh  Icon  'Ja  noch  biehr; 

iBe  ftondeo  wirklich  die  Ziett  über,  .da^^efisSyfiem  währte^  tiehr  viele  Ver- 
änderungen aus ,  ohne  im  geringften  in  Miscredit  zukommedl'  £tiifes  ichei» 
Aetwtmderiam.  ^nd  dodiL^ft es idie W^d^rheit         j  C!)  I  ' 

PoKtifcbQ  SehriftfieHer ,  *  die  Von.  den  franzöfkhen  Angdbgenheitcn  iq 
diefemZeiquunflredeny  wie.DeM(ifoti,.Savari^putot  und  andere,  beftätigeii 

.    ^  Hier  wich  die  ftoA:  tdnr4eti<jim|£lfiäKB^  dea'pi^^  Cr^M 

ab  9   auf  welcheo  %  xoa  Law  erriciitBt  war  9^  uod  ^g  sacb  den  -Gnindf M^n  de^. 
öffentiichen  Credits  fort     Der  öffentliche  Credit  in  Frankreich  ift  der  Credit  des 
Oberherrn;   die  Sicherheit  delTelben  beruhet  auf  den  Maximen»  denen  er  bey  <^ 

■*      ^^  Fortgang  fein'er  R^ierung  folget  ^^11 


"XStV  CapJFcrtf&um^  der  NachricBt  von  Lqws  Batik,    »5 1 

«te  üDglaiiblicfatn  Voitbeil,  deii  die  Operationen  von  Laws  Bank  zuwege 
^achten,  znrG&^e;  und  die  ganzeKetce  dc^  Begebenheiten,  die  in  den  Jah- 
ren 1719  und  1720  erfolgten,  zu  wdcher  Zeit  (ie  der  König  in  Httnden  hatte,^ 
zf^iget  es,  zu  welcher  erßaunenden  Höhe  der  Credit  fticig,  da  Law  denfelben 
1^  fkfaer  gegrOndet  hatte-  *>  ^  ^ 

Aber 


^  ^em  Datot  voa  ^  gro&a Wtrtb  de*  P^pieia  inNotM  tmdAftira  redete  fi>  labt 
^ .  f r  in  der  Stelle »  die  ich  nmi  aus  ihm  Überfetzen  will ,  verfchiedene  Betnuditnngen 
einflleifen.  Diefe  Stehe  erweifet  die  grofs^n  Vortheile,  die  Frankreich  ans  der 
föriclituiig  des  Credits  Un  Lande  gezogen^  fie  tiberf  tUiret  uns  aber  auch  zugleich 
binlänglich«  wie  elend  die  Begriffe  diefes  Scbrif^llers  von  den  GrundfKczeii  des 
'  Papiefcredits  und  der  Grculation  waren.  Er  fi^^t  a  Th.  &  aoo  t  99äufis  Papier 
9,war  in  der  That  ein  eben  fo  grofser  reeller  Werth,  den  Credit  und  Vertrauen»  zom 
»«Be&ten  des'ötaats,  her^org^mcbt  bKtten,  und  durdi  diefe  Summe  ward  die  Gr* 


*  - 


^»cnlätiQii  unaUlingUcli  vMl  alUr  Mtinze»  die  damals  in  Frankreich  war,  vermehrte. 

»»Unmittelbar  naeh  diefer  Revolution  verbreitete  fleh  der  Ueberflufe  Ober  alle 
^Stidte  Und  über  das  ganze  Land.  Da  tifs  fie  unfere  Bürger  und  Landieute  aus 
,»d^m  Druck  der  Schulden ,  die  der  Mangel »  fie  zu  machen,  genöthigt  hatte,  fie 
nbelebte  die  Indüßrie  wieder,  fie  ftellete  denWerth  eines  jeden  Fonds  her,  der, 
„durch  diefe  Schulden  aufgebalten  worden  war;  fie  fetzte  denlCönig  in  den  Stand, 
„fich  felbft  von  Schulden  zu  befrey^n,  und  feinen  Unterthanen  mehr  denn  52  Mil* 
„lioneti  Taxe»  tflM^hzulaffen ,  die  in  dem  vorlj^n  x7X9ten  Jahre  aufgelegt  waren; 
„und  mehr  denn  35  Millionen  andere  Auflagen,  die  während  der  Regentfchaft  ge* 
„hoben  waren.  Diefer  Ueberflufs  fetzte  den  Preis  der  InterefTe  herab ,  unterdrück* 
„te  den  Wucherer,  brachte  den  Whth  der  LSndereyen  auf  go  bis  loo  Jahre  £in- 
,)kauf,;  (pder  fo  weit  h^«b,  dafs  fie  nur  i^  bis  j  p.  C.  jXbriicb  abwarfen)  errich» 
„tete  prächtige  Gebäude  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande^  belferte  die  alten  Aus» 
,,die  zufammenfaHen  wollten ,  verbeflerte  den  Boden ,  legte  jeder  Frucht  der  Erde 
„einen  Werth  bcy ,  die  Vorher  gar  keinen  hatte.  Der  Ueberflufs  rufte  die  Bürger 
t,zurüdL,  die,  durch  Elend  gezwungen,  ihr  Auskommen  auswärtig  fudien  mufit* 
i,ten.  Mit  einem  Wort:  Reichdiümer  überfchwemmeten  uns  von  allen  Seiten. 
,,GoId,  SUber,  Edelgeftetne,  Zierathen  von  allen  Gattungen,  die  zum  Aufwand« 
^und  Pracht  etwas  beitragen ,  kamen  aus  jeden)  Lande  Europens  zu  uns.  Diefe 
„Wunderweiice,  oder  wunderfamen  Wiriinngen ,  m^en  durch  Kunft,  durch  Ver- 
„trauen>  durch  Furcht,  oder  w:enn  man  will,  durch  Grillen  hervorgebracht  fcy% 
„(b  nluls  man  doch  geliehen,  dafs  jeneKunft,  jenes  Vertraut ,  jene  Furcht,  oder 
„jene  Grillen ,  alle  diefe  wefmtJkclu  Dbigi  gewirket  haben ,  welche  die  alte  Staats» 
„Verwaltung  nie  hätte  hervorbrin^n  können.  Weldi  ein  Unterfchied  in  der  Ver* 
f^Muttg  Frankreichs  bey  dem  ^Anfange  der  Regentfdiaftv  und  der  Verfäffung,  worin 
„es  fichim  Nov.  1719  befand.  Bis  fbweit  hatte  das^yftem  lauter  Gutes  hervoiw 
„gebracht,  alles  war  rühmlich  und  bewundernswürdig.^  Das  find  Dutots  Gedan* 
fcen  von  diefem  Syfiem  des  Papietcredits. 
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Aber  leider!  dtorauf  überilicg  d^s  Gebaädedü  Propofdoft  ■  d^  FondÄ 
meilts  (bweit,  daß  das  ganze  WeTea  über  einen  Haufen  fiel,  und  eine  Nattot^' 
die  eben  aus  dem  Bankerott  und  der  Kräftlofigkeit  empor  kaiQ^  in  n^u^^l^^ 
glücksfiUle.ftüizete,  die  bdnahe.den  vorigen  gleidi  wareiu  /  -  * . 

Solange  fich  der  Credit  der  Bank  erhielt,  ^dl^^j^^^'&'Sus^'Vi^ m^li^ 
ficherzuieyn:  aber  die  Mine  war  nicht  fbbald  gefi)rungen ,  als  die  ganze  Na- 
tion in  Erflaunen  und  Beftfir^ung  gerieth.  Niemand  konnte  es  begreifen^^ 
woher  der  Credit  entftanden  warj  Was  (bkhe  Berge  vöÄRcichthlBmem  ifi  fo 
kurzer  Zeit  hervorgebracht  hätte  j  und  durch  welche  Zauberey  \3nd6leAdwerk 
fie  in  einem  Augetd>licke,  in  dem  l^urzen  Zeitsanm  eines  Tagcs^  verfchwun- 
den  wären.  ^    . 

Nachfmnende  Köpfe  haben  fpitdem  in  Frankreich  ganze  WerkegefchnV 
ben,  um  es  zu  bewei(en,  daß  der  Mangel  d^  Yertraueos  J)!ey  dem;Publico9 
bnd  nicht  der  Mangel  einer  hinlänglichen  Sieherheit  de^itepieray  £e&n  FaU 
verur/achet  habe.  * 

Nach  demjenigen  zu  urtheilen ,  was  davon  ge(chriebenwordm,  jftdies 
die  allgemeine  Meinung  der  Nation  bis  auf  diefbn  Tag  ge we(en ;  und  (^tdem 
ift  es  in  Frankreich  unmöglich  geworden,  circulirendem  Papier,  da$*  keine 
Sicherheit  für  feinen  Werth  hat,  Vertrauen^u  verfchafFeUir;  VJeleXeute  allcbt 
und  einige  fbgar  unter  uns  (elbft,  (chlieflen,  daß  ein  großer  Theii  des  Reich« 
thums  von  Grosbritannien,  der  in  wohl  verfichertem  Papier  begehet,  falfch 
ipnd  erdichtet  iA. 

Nun  will  ich  fortfahren,  meinen Lefem  ^\t  Hauptzüge  der  Königlichen^ 
MiflTifippibank  von  Frankreich,  vom  i  Jan.  1719  an,  bis  zu  dem  gäflzlichea 
ymfturz  alles  Credits  an  dem  unglücklichen  ii  May  1720,  zu  entwerfen-  Die- 
fes  war  ein  goldener  Traum,  worein  die  firanzj!)ri(che  Nation,  und  ein  großer 
Theil  von  Europa,  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  fo6  Tagen  verfenket  war. 

XX VI.   Capitel. 

Nacbicbt  von  der  königlich-  franzo/tfchen  Mißlßppibank ^  die  auf 

öffentlichen  Credit  errichtet  ward. 

c 

in  das  Chaos  dieftr  Sache  auf  eine  gefchitktc  Art  auseinander  za  wickda, 
wirdes  nicht  uneben  (eyn,  damit  den  Aniang  zu  machen,  daßwii^dem 

liefer  " 


u 
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Iiitfer,«inen  Begriff lion  /deml^bmfnracheh, .  9er  hey  Atifi  ttärzp^  TodXMcaiäs 
ans  demEntwoife  vQnMws  Bank  natürlicherweirc*von  felbft  entfteheniabauite} 
I]iurch  H(dj^'9ie6stiLti^iden8  intä  tfmLde£bBhoßKim^^eai6e>.&$a\  fich 

dtirdi  die  Haädlongeii  diefis^^«nr-^  'wifres)db£aaizisfivi4ieDiiinvrfiiAd«Mk 
«itri>eitcii. -.-i'^^-v".  .''  '    ■'?,*'■';■■':';'■    '■;>.•'  ."»^  ,£.;■:■■•.    •■..ri..^;r--jr:  u '..■':■  - 

Der  Reeerit  b'emeifee , '  daß  durbh  den  Crcdft  von  Läws  Bank  das  Volk 
nach  dem  Papiergelde  begierig  wurde.  Er  ßhe  die iPölge  davon  ein,  daß  eine 
grofse  Menge  Münzen  Jh  die  Bank' köfhmea;wÄrde/'^^^^  Schulden 

waren  (ehr  gfos,  tmd,  wie  gefagr^  über  200Ö  I^iHibneri.  Aii  Münze  rech- 
hcte  man^danials  in  Frankreich  1200  Millionen,  in  fiol-ivres  die  Mark,  oder 
40  Millionen  ?t.  SterL  Der  Regent  dachte,  yfkiin  er  diefc  1200  MlHioneii 
Münze  völlig ,  oder  doch  den  größten  Theil  trferfelbeh  ^  in  feine  Bahk  Tieheri, 
und  dereri  Gebrauch  dem*  Reich  itiit  d>en  (bviel  nof  (eiiA  Wort  Verfichencs 
Papier  wieder  erfetzen  könnte,  Ib  würde  er  dadurch  fähig  feyn^  beinahe  die 
Mälfte  aller  Schulden  Franki-eichs  abzutragen }  da  er  aber  dadurth  die  Münze 
Wieder  zur  Circulafiön  brächte,  (b  würde  fie  nach  und  nach  bey  iäen  Bezah- 
Jungen,  die  dem  Staat  zu  thiin  wären ;  von  felbft  wiederum  an  dieBä'nk  zu- 
rückkommen? hiedurch  würde  der  Credit  unterftützet  werden,'  indem  die 
Bank  die  Noten,  (b  wie  fie  in  dem  Lauf  dör  einheimifchen  Circulation  an  fie 
iurükkämen ,  in  Münze  würden  bezahlen  können. 

DieferEnti^urfwar,  in  Änfehung  eines  Herzogs  von  Orleans,  von  dem 
fich  keine  völlige  Einficht  in  die  Grundfätze  des  Credits  yermuthen  läßtt 
litahrfebeinlich. und  redlich;  und  in  einem  Lande  fehr  thunlich,  wo  eine  (b 
große  Menge  Münze  von  40  Millionen  Sterling  war^  und  der  Credit  der^ank 
auf  einem  fo  guten  Fuß  ftand^  daß  er  allem  Ucberlauf  aus  Mistrauen  Einhalt 
^t '  Nichts  als  eine  widrige  HandluQgsbalanz  hätte  den  geringften  Ueber- 
laufnim  Münze  verariachen  können;  Weil,  aus  bereits  angeführtfen  Urföchen, 
^s  Papier  gemeiniglich  einen  Weith  von  i  p.  C.  mehr,  al^  die  Münze,  hatte. 

Solchergeftalt  war  der  Credft  der  königlichen  Bank  während  des  ganzen 
i7t9ten  Jahres  unverdächtig,  obgleich  der  Regent  deq  letzten  DecemberdcA 
ielbi^en  Jahres  Glicht  weniger  als  für  769  Millionen  Bankpapier  au^geftellet 
hatte,  wenn  wir  die  ^9  Millionen  Papier  dazu  rechnen,  die  vorher  von  der 
GmeraJhnnkvon  Lcm^  Öomp.  ausgegeben,  waren,  dafür  er  den  £inlH(|>ern,  bey 
i  1  Grund/,  d^  StaatsTP.  IL  Band.  li  ^       yeber- 


a^4     XKVI^€(§^Nachr^mjQd^  ^ 

U^betoebnoDg-^tf  Bttk^  Werth  erfttttet  hatte v  wie  wir  oben  angeft4i«i 

lokmttß  hid>e|r;amilerkdl!,  daßy  nach  dkCbrn J?laiL  des  Regedfieti,  dio 
aosg^ftefltenHbanaJijdnccSieiiift^ae^  vAaSi^iierheit  haoeni!  So  tireit  ßeibf 
Münzen  ausgeftellet  waren,  die  fiir  den  dagegen  gegebnen  großem  Wcitfe in 
Papier  eingebracht  wörde»,  waren  ^ipfe  Münzetn  die  Sicherheit  Wenn  aber  an 
der  andern  Seite  die  Münzen  an  die  Gläubiger  des  Staats  ausbezahlet  wurden, 
(b  entzog  der  R^enjt^die^V^rpflicht^en ,-  die  er  ihnen  bewilligt  hJ^tte.    Und. 

,ob  ich  gleich  gefteluj,dftfe^s^öni§seig^^  Veipflichtung 

demPut^Iico,  dem  folchc  in  Banknoten  bezahlet  worden,  keine  Sicherheit 
war,  (b  waren  doch  ■  die  lotereneo,  diezuyorden  Gläubigern  entrichtet  wor- 
den ,  ein  Fond ,,  durch  .^eichen ,  nach  dc^p  Gnrndfttaen  des  ÖfFeatiichen  Crc* 
dits ,  die  jährlichen  lötereifen,  der  Noten  verfichcrt  waren.  Gewiß,  hätte  die 
franzöfifche  Nation  eii^eCehen,  auf  welchem  Grunde  die  Sicherheit  ihres  Pa- 
piers während  des  lyijjten  Jahres  ftund ,  fp  würde  folches  vielleicht  den  Cre^ 

^  dit  der  Bank  unficher  gemacht  haben;  aber  fie  (ahen  es  weder  ^  noch  unter«  ' 
iuchten  fie es,  upd nachdenkende I^eute  wai*en allein  der, Meinung^  (blange 
die  Bank, nicht  niehr  Papier  ausfteUete,  a/s  Münze  im  Reiche  ftyy  könnte  kein 
Schade  dadurch  entliehen.  Jeder,  der  den  Dutot>  De  Melon,  Savari  und 
andere  gelefen  hat,  wird  davon  völlig  überzeugt  werden  ♦).  Und  ich  ver- 
lange  keioen  weitQm  Beweis. vpA  der  gänzlichen  UnwiiTenheit  der  Franzofen 

♦)  Es  ift  erftatmend,  wie  emfthtft  De  Melon  und  Datot  von  der  Befchafferiheit  i^ 
,  Ptpiergeldes,  und  von  den  Wirkungen  der  Veränderungen  des  Werthes  in  den 
Münzen  I  urtheilen,  Sie  fcheinen  beide,  darin  einftimmig  zu^feyn^  da(s  ein  Livrt 
ein  Livre  fey ;  ob  er  den  ägften  oder  den  soften  Theil  einer  Mark  Silber  ausmache^ 
ob  er  eine  auf  Papier  gut  öder  fchlecht  geficherte  Benennung  fey^  das  wlüre  e!ii¥ 
gleichgültige  Sache. 

Ihre  ganze  Unterfuchung  lief  allein  auf  die  Frage  hinaus ,  wwr  durch  folAc  eiiw 
fältige  Handlungen,  die  man  mit  der  Landesmtinze  vornahm,'  beraubet,  und  wer 
dadurch  in  der  Einbildung  bereichert  w^üre  ? 

Der  Jargon  folcher  Leute  trug  gewifs  vieles  bey ,  die  Einfichteh  des  dunaligen 
Mirnfterii-am  verdunkelhi  und  ihnen  glaubend  zü  machen,  dafs  die  Geldgefchfifti 
weit  dmikelcr  und  fchwerer  zu  verftchen  wäreti , .  als  fie  es  wirklich  waren. 

Es  giebt  taufend  Beifpiele ,  wo  Menfchen  mit  aller  ihrer  Gelehr(amkeit  und 
Beurtheilungskraft,  gefunden  Verftand  in  eine  unauflösliche  Wiffenfchaft  verkehret 
huben;  und  diefea  ift|  nadz  meiner  Meinung^   ein  merkwürdiges  Exempd  davon; 

Mn 
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in  Sacfaeo  diefer  Aft^  als  den^  liai&ift&Tlkin  daftimioig^find^,  :dafi  diaSBani:« 
fiapier  allemal  gut  &7,  infbfem  die  Natiojd  ^d[üme  befuzec,  es  211  rdaj^fireoi 
wenn  gleich  die(e  Münze  keia.  Eigenthum  der  Bänkifl  (Diitot  S.i)2b  i'a^v) 
Hingegen  eiliellätiehr  dendich-aüsdem',  ifias!  wir  gf&gtJhähay  daß/  wenn 
gleich  tau&ndmal  mehr  Münze ^  als  Bankpkpsc^,  'Anjänßtn  UanderyorUtfideil 
ffSrCy  ib  muß  dennoch  das  Bankpapitr  ein  bl6(ses  Bfeädweirk  feyii^.^dfwena 
es  auf  die  Sache  felbft  ankommt,  nicht  den  gerin|(Aen  Wc)ttb;haben/ als  nui; 
iu&fern  die  Bank  die  Valuta  in  einodecländerer  Artdd$£ij^iäkha 

.  r  Und  hingegen  mag  das  Banfkp^ier  den^yorrdtl^  d^  iMbütA^ejin^deni  Veiv 
hältnüTc,  wie  taufend  g^en  eines,  überj^^fed^  ifo  1f|  es^  doth  vollkomihea 
g;ut  und  hinlänglich,  inibfern  die  Bank  einen  gleichen  Werth  von  irgendieiiuer 
Art  eine&gufteti  EigenthiuttS  bcfstzet,  Icllhtifeidieies  hi^rlilit ^n0^  um 
daher  zu  zeigen,  wie  weit  die  Franzofe»^  Wenig^eflö^» «tt  4«(1  Zm 
jähre  herila^,  ^h  Dut<lt  üadQe  M^fiiichrieibeni,  iwfi.d^fn  tipbtl^n  Be« 
griffe  von.den  Grundf ätzen  des  Bank^i^efens  abgiengen;  Und '  mich  deuchlV 
ich  kann  es  wagen,  zu  behaupten^  ,^Cs  die  einzige  Uriadi^,  warum  inFiRanb- 
tdch  niemals  Banken  ermbt«t  word^^ ,  diefe  fey  ^j  dßß  ihnen  ä«  ^a«2C  Opef- 
radon  noch.eid  Geheimniß  i(l. !  k]»  grüi^de  dieieMUtbmaiswg  aui^dne  M^ 
^ung  desJEi^rn  vo(i.  MQßte$iQ|Qieo,  der  dftfifr  hält,  daj&^ie  Banken  mit  dn^, 
fireyen  Monarchie  nicht  beftehep  können  j  dn  Satz,  dpn^ „nie yorge trage» 
haben  würde,  wenn  er  die  XjrundTätze  erkannt  hätte,  worauf  fie  errichtet  find* 

*  /      :•   Ii4^  --  ^  Die 

•  Man  thul  der  Welt  keinen  geringen  Dieaffi,  Wenn  man  das  ''gleichiaiil  niedefreiffe^ 
was  andere  mit  fo  vieler  MUhe  erbauet  haben.     Man  giebt  dadurch  dem  gefunt^ 

•  V«r(baid  T^me  natür&che  Geftatt  wieder  y  in  d^r  er  jedem  kenn tbar  wird. 

.  ,^^ '  Jeh  wqij^'  f^r^  wohl  ,^  <^^daä  JMIq^qi^  fB^!^J^8  8**^  ^a^dre  Jfegpffe  vfea 

dem  Paplercredit  hat;  diefeBegriSGe  und  aW  noch  nicht  im pruck  erfcl^ienen;  auC- 
fer  in  einigen  Antworten  des  Königs  ^uf  die  Vorftellnngieh  des^  Parlaments  von'Pa- 

'  *  ris  1760.      Diefe  Antworten 'waren  nac^,  gefuhden- Grundf  ätzen  abg^aflet,  'und 

machten  jteraf ^tjiniil^io  viel  Ehre.  ,,  /    '         ,    "^..,  *  :  */> 

In  den  •Vorftpllungen  des  Parlaments  fiufleiten.  fich  ^och  ^ie  al^ien  B^e^^riffe.  Die-t 
'   tes  Ähellet  ganz  deuaich  aus  dem  Vor(chlag,  deii  es  damals  dem  Könige  tliA^  *  für 
dO!>  Millionen  Papier  auszugebeny'^oflir -dift-Paiiament  gut  6gen'\VK)llte.     Eil 
;^^6fi^4?gÄil^tdÄ?iMl^i*ci4^l^  ijmd  Bill^keit^yon  Ihrii  forderte, 

nämlich :  zuf örderft  einen  fiebern  Fond  für  da^  Papier  aufzumachen , .  und  fc^ann 
auf  diefem  Fond  Geld  aufzunehmen.      Diefer  Vbrfdhrag' des  Parlaments,    und*  des 
Königs  Verwerfung  deflelben  j    beweifen  ,    dafs  man  zu  der  Zeit  von  dem  Credit 
{befiere  Einfickten  im  Cabinet»  als  im  Falau  (dem  Parlamentshaure)  hatte. 


«   I 
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y&k  JiSbhftertimrkwürdii^  Qhd:?mdh2^  lle^ohütioii  dießr\berähmieti 
Batik  gab  da«^  Ama  votai  22  f  ebt.  1720 ,  das. die  königliche  fiai^  mit  der  Iih 
difchca  GcfeUfchdft  verband    .      *r  .: 

Vemiöge  dkfes  i^frf ^r^bogab  der  Ktoig  dieier  GefelUchaft  die  ganie 
yer6>t4icunjg:derBänky>'iiebflaifa^^  i  Jan.  lytj) 

ond  in  den  folgenden  Zeiten.  Uilgeachüet  diefer  Ue^ergabe^  blieb  der  König 
fttr  alle  NoteiitBiU^ge^  die  <]^ne  Gucfinden  desl^acbs  nicht  ausgefertigt  werdes 
dorften;  dk^Odettichaft mußte  loidler  Zeit  dem  Könige  von  ihrer  Verwab 
tnn^  Rede  und  Antwort  gebebt  und  verpflichtete  ilch,  dem  Könige,  als  eine 
fiieherheftfärifaregut^'Sii^ichtuf^,  nicht  weniger  als  1600  Milli(»en  Livrei 
wj  leihen.  /.  ..  ^      ? 

Vikx  i(tdie  Epoehe  tind  dei^  Anlang  aller  Vl^rwüTung.  Aus  dieibr  Anv 
täfae  emrfUmd  der  Falt  des  ^%eff  Sj^ems» 

Ehe  ich  aber  «tt*  der  Erklärubg  des  Entwmrft  4^  Regfnten^  bey  dlefep 
Operationen  des  Cl'edits  fortgehe,  Wird  es,  zur  Erläuterung  diefes  Gegenftan« 
ilaodes  Oberhaupt,  nach  meinem  Dütiken,  etwas  beitragen,  wenn  ich  eine 
Ib9zc  Nachricht  vt)n  dem  Uifpning  und  dem  For^ng  diefer  großen  Indi^ 
-fehen  Gefellfehid»  voranfehidce,  und  einöA  kurzen  Auszug  der  merkwtttdigi» 
i(en  Hmdlungen  derfelben,  währenddes  Mlffifippiplaos^  nach  der  Zeitord» 
nung,  worin  fieaufemander folgten,  erthbile. 


•  * 


(» 


XXVH- Capitcl. 

JO^rXjs  T^acMcht  VW  der  fr,c^ 

I  ler  Cardinal  von  Richeliea,  dieler  großo^Minifter  Ludw^  XHI,  war  der 
'*-^  erde,  den ^98,  offl  die  Zeit  der  Beli^eroBgyonRocheBe,  HandliuifiS- 
«efellTchaften  errichtete. ,  , 

Er  brachte  die  Weil«  und  Oftindifehen  Gefellfehaften  zu  Stande.  Im 
Aijfange  der  Regierung  Ludwigs  XIV  wurden  nach  und  nach  verfchiedene  an- 
dere, eine  nach  Canada,  eine  nach'  dert^Ihfeln  unter  dem  Winde  ^  (Ij.eeward 
Islands)  und  eine  nach  Caycnne  errichtet;  .         i     •      »    : 

Diefe  Gefellfehaften  hatten  vor  i ^4^4 Ihre  Emrichtung  oft  geändert,  und 
einenrfchlechten  Fortgang  gehabt .  .  V 


.  \  . 


-Damals 
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*  Bamals  verwjilteie  der  große  Colbert  die  konischen  Gdchä^  fii 
brachte  ifiineo  Herrn  dahin,  ernftUch  auf  die  Errichtung  der  Handlung  nach 
(bliden  Orundfätzen  zu  gedenkenf^dcswögenalle,  die  die  vormaligen  Handels« 
proje<fte  nach  der  neuen  W^t  übernommen  hatten,  ihren  finichuß.wiedef 
erliielcen,  und  eine  neue  Einrichtung  unter  dem  Namen  dar  W^indifchtn  Ge* 

Diefer  i{ius((;hlieflende  Handel  b^grifF  die  Handlung  nach  Canada,  den 
Caribi&heU  Eilanden,  Acadien,  Terre  neuve,  Cayenne,  dem  firahzdfiibheo 
veften  Lande  in  America ,  vom  Amazonenfluß  an  bis  an  den  Oronoko,  wie 
auch  nadbi  den  KüAen  von  Senegal,  Gorea  und  andern  A£rkani(chfl  Pläoea  ^ 
in  fich ;  und  war  die  Freiheit  von  allen  auf  40  Jahr  lang. 

In  «ken  demfelbigen  1664.  Jahre  ward  eine  andere  GefeiUcbaft  nach  Oft- 
indien errichtet,  wovoil  wif  h^pmach  reden  wollen* 

Man  fiichte  diele  neuen  Einrichtungen  auf  das  möglichfte  za  begünfti- 
geiL    Der  König  Ichoß  auf  verichiedene  Jahre  beträcfadiche  Summen  ahne 
loterefien  unter  der  Bedingut^  her,  dafs^,  wenn  bey  dem  Ablauf  diefer  Zeit, 
üch  böy  dem  Handel  einiger  Va*luft  befinden  würde»  fp  Tollte  derfelbc  auf 
<las  dem  Könige  £:fauldjge  Geld  faHen. 

Wie  nach  einer  zehnjährigen  Verwaltung  im  Jahr  1674  ^^  Gelchäftto 
der  WeAindÜchen  Gefellfchaft  unterfiicht  wurden,  befand  fich,  daß  fie,  aur 
iftatt  von  ihrer  ioweit  fich  erftreckenden  Freiheit  Gebrauch  zu  machen,  und 
iUbft  einen  ordentlichen  Handel  zu  treiben^  an  Privatperfbnen  ErlaubniÜe  er- 
teilet hatten ,  neben  ihnen  zu  handeln. 

IfldefTen  hatte  doch  ^dieier  Misbraoch  der  OefelUchaft  den  Franzof^n  ei* 
nen  Gefiihinack  an  der  Handlung  beigebracht^  und  da  der  König  den((übeii  Jii 
^ibeflera  fuchti^,  bezahlte  er  der  GeileUfcbaft  alleUnkoAen,  (cMi^  das,  was 
iie  be(k&ea,  zu  (einem  Kammergm,  und  gab  feinen  Untierthanea  die  Hand* 
tongfrey. 

Dergeftalt  hörte  die  erfle  Weftindifche  ijefelirchaft  aof,  die  von  den 
■f^v^nCtmpagme(i*OcciJenfgetitnattymtde. 

Kaphdem  die^  GefellfiJialt  unterdrücket  war,  ward  der  franz^ifefae 

Mand«Ll  nach  America  von  Privatkaufleuten  getrieben  nnd  verbeflert ,  von  der- 

-  nen  einige  befondere  Freiheiten  erhielten,  Cdonien  zu  enlchten. '  Unt^r  die 

Zahl  derie&en  gehörte  Robertii^evalier^  la  Säle ^  vonftooen  gebfirfig.    Er 

.  I  i  3  ehtdecfctb 


\ 


I 


25,g  .  .  XXm.  Qap.  .Fjoxe  Nacbricbt  .   - 

entdeckte  den  Floß' Mifl&fipp  raerft,  und  fchlug  dem  Könige  itfgivbr,  6ih 
(elbfl  ein&  Colonie  anzulegen.  Bey  diefer  Unteraehmung  verlor  er  (einLebeq.' 

Hiberville,  ein  Canadier,  nahntdasProjetflwiedwvor,  flarb  aber  bald. 
Ihm  folgte  Anton  Croiat  171  a^  der  ein  beffer  Glück  hatte.  Aber  des. Könige 
Tod  T7if,  und  Laws.  auf  lammendes  Genie,^  bewogen  den  Regenten,  cfeo 
Crozat  zur  Aufgabe  feiner  ausfchlieffenden  Handelsfreiheit  zu  bringen.  Wor- 
auf, yermöge  eines  Edids  vom  6  Sept.  1717,  die  zweite  Abendländi(che  Ge» 
iblUchaft,  (Compagnie  dlOccident)  zum  Beßten  des  Herrn  Law,  errichtet  wur- 
de. Ihr  wurde  der  Handel  mit  Pelzwerk  von  Canada ,  der  datnak  in  Händen 
von  Privatkaufleuten  war,  und  die  Tabackspacht  beigelegt,  dafür  er  jährlich 
I  f  00000  Livres  bezahlte; 

;  Ich  komme,  nunmehr  zu  der  Oflindiichi^n  G^lKchaft,  derea  Aufrich- 
tung durch  den  großen  Colbert  1664  ich  bereits  erwänhoet^  habe.    

^  Nach  dem  Tode  deflelben  fließ  alles  -zuQimmen ,  alle  Handiungseotwürfe 
pnwirkßm  zu  machen. '  Mangel  der  £r&hrung  bcy  feinen  Nachfolgern ,  Mis- 
brauch  der  Verwaltung^  Soi^flofigkch  bey  denen,  die  die  Gefchäffte  dec  Ge« 
iellfchaft  betrieben,  Michewerbung  zwiichen  verichted^nfia  GefelKchaften, 
kurz  9  ein  jedes  Hindernifs  neuer  Einrichtungen ,  nebft  den  Folgdti  der  km«, 
gen  und  koftbaren  Kriege  Ludwigs  XIV*  Und  alle  ünkoften  y  die  auf  die 
Errichtung  diefer  Gefellfchaften  verwendet  waren,  waren  gleichßini  verloren. 

Im  Jahr  1710  übernt^men  die  Kaufleute  von  St.  Malo  di«  Ofhndifche 
Cefellfcbaft.  Sie  fchmachtete  bis  171^  in  ihren  Händen»  Was  fie  einführten, 
reichte  nicht  zu,  die  Nachfrage  in  Frankreich  nach  Indifchen  Gütern  zu  bcfiicr 
digen.  Daher  ward  fie  ihnen  genommen,  und  der  Weßindifchen  Gefell- 
ichaft  des  Herrn,  Law  im  May  1715  einverleibet ' 

Durdi  diefe  Einverleibung  kam  die  große  Indifche  Compagnte^xx  Stande^ 
^ie  fich  noch  in  Frankreich  erhält.  Das  einzige  übrig  gebliebne  Andenken  dös 
berühmten  und  unglücklichen  Law, 

Damit  wir  das?olgende  deüo  beffer  verftehen  mögen,  wollen  wir  einige 
hiftorifche  und  chronologifche  Anecdotcn  yof  anfehicken^  die  fichauf  die  iwnfli- 
derfime  Opeifitjioaen  diefer  Miffifippibank  und  Indischen  Compagnie  be« 
^eh^/  '  ,  '  .         ■ 

Dieie  wiH  ich  na?h  der  Ordnung  der  Zdt,  in  der  fie  fich  «umigen,««)?- 
zeichnen,  daautjderLefQrüch  bey  dem  Folg^ndlsn .dadurch  zu  Hiilfc^fcßQ»^ 
JiBsnmäige.  :  -^      .  o*^^® 


/• 


vdnäerfrcmtbßß^-mäifchmGefellfchaft,'    *   ajo 

'  >  Ohne  Hülfe  dider  Tabelle,  wflrde  ichjnicbin  die  Gefchichtö  diefet 
Beg^enhäten.  verwidüeln;  fblches  würde  aber  mit  der  Beichaffenheit  dieftr 
Umerfiidiong  gar  nkht  begehen  kOoneo,  (b  tmtciibaltend  es  auch  fikr  einig« 
Lder  f^n  möchte. 

'  XXVIII.  Capitel. 

*  •  ■    ■ 

Cbronologifche  Anecdoten^ 

1709.  H  itie.filgem^e  AusmflAtimg  in  Frankreich.    Dfe  Mark  bdchicktes 

*^;  Silber ,  2  Pfund  Sterl.  werth ,  auf  die  Benennung  von  4Cf  Li vres  ge- 
Ntzet^ 

Sept  1713«  Der  Verilorbene  König  letzt  die  Benennung  der  SilbermOn« 
zen  auf  a8  Livres  herab ,  und  das  Gold  nacb  Prc^ortioii}  dieies  gefchah  fiuf-. 
fenweife,  und  derniedrigftfe  Wc^  (bUte  nicht  eher,  als  den  2  Sept  171  f, 
llatrhaben* 

Aug.  i7if.  Der  König  erkläret,  daß  künftig  die  Münze  beAändig  auf. 
ftft  Livres  di^Mark  feinen  Silbers  ftehen  bleiben  folle. 

Sept.  171  ^  Der  König  ftirbt  \  - 

Den  2  Jan.  171^.  Der  Regent  verordnet  eine  neue  allgemeine  Ausmün^ 
zung;  erhöher  die  Silbermfinze  auf  40  Livres  die  Mark,  und  fetzet  die  Mün^ 
zen  des  vorigen  Königs,  ob  fie  gleich  von  deilifelbigen  Gewicht,  Feinheit 
und  Benennung  waren,  20  p.  C.  herunter« 

May  1716.  Laws  Bank  errichtet.  Banknoten  verfertigt;  und  die  alte 
Münze,  mit  großem  Disconto  aufgekauft. 

Den  6  Sept.  17 17.  Läws  Abendländifche  Compagnie  errichtet 

Den  4  Sept.  171g.  Er  übernimmt  die  Tabakspacht 

Den22Septi7T8.  Die  erfVen  A<fUeu  der  Abendländifchen  CxeleOichaft; 
an  der  Zahl  200000,  dazu  man  in  Staatsbillets  zu  500  Livres  die  Adie  un- 
terzeichnete«   ■ 

Pen  I  Jan.  1719.  Die  Bank  wird  Law  abgenommene  und  dem  Könige 
fibergeben.  Die  ausgefertigten  ^anknoten  beliefen  fich  zu  der  Zeit  auf  ^^Mil* 
Ijonen  Livres« 

Den  22  Apr.  1719.  eine  neue  Ausfertigung  von  ^i  Millionen  Noten  $ 
wcmo  der  Inhalt  geändert,  und  das  Papier  fiir  nwmoie  ßxt  erkläret  wurde. 

'    May 
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May  1719.  Laws.  AbcodländHchc  Compagnic,  mit  der  Oflitt^fchett 
Compagoie  vcrciBbaret.    Sie  ward  darauf  die  Mifcbe  Omtpagme  genemiet 

Jon.  171 9.  ^0000  ncoc  Aftien  dor  verrin^teü  Compagnie  creitt;  mMi 
ixx  yfo  Livrcs  die  Aftie  in  Münze  verkauft.  .-  J 

Den  10  Jon.  1719.  Für  fo  Millionen  Livres  an  Banknoten  ansgefertigc 

Jon.  1719.  Das  Münzwefen  der  Gefellfchaft  fiir  f  o  Millionen  übergeben. 

JuL  171^.  foooo  Adien  wie  oben  creirtj  fiir  1000  Livres  die  Aöie  in 

Noten  verkauft.  ,  .        '   ^ 

Denaf  Jül.  1^19.  Für  240  Millionen  Banknöten  aosgcföftigt  " 

Aug.  17 19  Die  Gefellfchaft  erhält  die  Generalpacht;  verfpncht  eine 
AostheilungCi/W^i;  von  aöo  Livres,  auf  jede  A<fHe;  bewilligt  dem  König 
ifioo  MiUionen  zu  3  p.  C.  zu  leihen,  dagegen  ihnen  jahrlich  48  MiUioncn  als 
Ifttereffen  von  diefer  Summe  übertragen  werden.  '  *    *^ 

Den  12  Sept.  1719.  Für  120  Millionen  Banknoten  verfertigf. 
'Den  13  Sept  1719.  Nicht  weniger  als  looooo  Aftien  creini  dcrPrda 
auf  f  000  Livres  die  Aftie  veftgefetzL  -  . 

Den  28  Se^t  1719.  Noch  looooo  AÄicn  creirtj  der  Preis  wia  zuvor,  jed« 
auf  fooo  Livres  veftgefetzt. 

Den  2  Oa  1719.  Noch  looooo  Adticn  creinj  derPreis  wie  die  vorigen, 

jede  ^000  Livres.  . 

Den  4  0£t  1719.  Auf  des  Regenten  befondere  Anordnung ,  noch 
24000  Aftien  ausgefertigt}  die  nicht  an  die  Compagnie  ausgeliefert  wnrden ; 
wodurch  die  Z.3hl  von  ^44000  A<aien  vollftändig  ward}  über  welche  fie  fich 

nie  crftreckten. 

Den  24  0(ft.  1719  an  Banknoten  ausgeferdgt  fiir  120  Millionen. 
Den-29  Dcc!  1719  an  Banknoten  ausgefertigt  für  129  MiHionem    ■ 
Jan.  1720  an  Banknoten  absgefertigt  fiir  21  Millionen. 

Febr.  1720  an  Banknoten  ausgeferfigt  fiir  279  MiUionen. 

Den  22  Febr.  1 720.  Vereinigung  der  Bank  mit  der  IndifchenCompagnic. 

Den  27  Febr.  1720.  Verbot  ,.daß  niemand  mehr  als  f  00  Livres  an  Münze 
in  feiner  Verwahrung  haben  follte. 

Den  s  März  1720.  Die  Münze  ftieg  auf  80  Livres  die  Mark. 

Den  1 1  März  1720.  Die  Münze  auf  «f  Livres  die  Mark  herab  gefetzt 
Der  Münzftätte  ward  verboten,  Gold  auszumünzen»  und  foU  es  auch  nicht  in 
der  Handlung  gebraucht  werden.  ^^" 


/ 
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Mär2  Jl%o  an  Banlmbten- ausge&mgc -fibr  ipiSö^ofioLivres. 

Apr.  1720  an  Banknotön  ausgefertigt  für  792474720  Livres. 

Den  I  May  1720  an  Banknoten  ausgefenigtfiir  ^4239^130  Livtes. 

Den  21  May  J72a  Der.  Gehalt  des  Papiers ,  vermöge  6ines  Arrets  des 
Ratfas,  vermindert,  das  mit  einmal  allem  Credit  ein  Enide  macbce,  und  die 
Mine^Q)rcngte;  ^^ 

'        Bis  wdiefemZeitpundlwarett  an  Banknoten  in  allen  ausgefertigt  die  Uli- 
ermefsliche  Summe  von  •        -         •     ^    -        2^9^400006  Livres, 

von  denen  ausgegeben  waren         /^  -   .     -         2235oS3f9o  Livres» 


» ' 


I  im  ^1 


bleiben  in  der  Bank 


I . 


451^3 14410  Livrei. 


(Dutot  I  Th.  S.  144.  2  TL  R  207.)  .        : 

i        Den  27  May  1720.  Das  -^rraf  vom  21  di6fÄ  Monats  wiedemifen,  und 
der  völlige  Geholt  des  Papi^s  wieder  hergefteÜet  • 

/  Den  2!^  May  1720.  Die  Münze  auf  82  Livres  10  Sous  die  Mark  erhöhei 
Den  3  Jun.  1720.  400000  AftitD,  die  dem  Regenten  gehören,  werde* 
yerbraiint;  njid  noch  l4Jöq^  die  den  4  Odl  0(719  creirt  waren,  ungültig  er- 
kläret} da^rch  trat  die  Gefellfchaft  wiederum  2f  Millionen  von  den  Interri^ 
fenab,  dte  ihr  Mnegen  Ihres  Darlehns  der  1600  Milfionen,  vormals  bewilliget 
waren,  und  wurden  (blche  wieder  auf  das  Rathhaus  in  Paris  conftituirt 
i. .  Den  id  Oft.  1720.  Alle  Banknoten,  vermöge  eines  Arrtts  dieles  Ta- 
ges, ungültig  erkläret,  wenn  fie  nfdit  vor  dem  i  E>ec.  eingebracht  wurden^ 
um,  auf  dieiin  dieiem  Arret  angezeigte  Ahv  Bezahlung  dafür  zu  erhalten. 

XXIX.  Capitel.  . 

foiftfdrmri%  der  Nacbricht .  von  der  königiicb  -  framj^fchen   Bank^ 
>       Jbiszu  der  Zeity  da  die  Indifche  Clefellfchaft  eine  Austbeilunf^ 

* 

von  ioo  Livres  die  Bank  verfprach. 

I  I  a  ich  diefes  vorhergehen  lafTen ,  wird  hdfentlich  das  Folgende  leicht  «1 
?^rff :  verfteHen  feyü. '  '  "" 

Sobald  der  Regent  die  wunderiamen  Wirkongen  wahnyahm ,  dieLaws 
3ank hervorbrachte V  cntfchloß.er'lichibglcißhy  fich^ßarMafchineaubw 
\<ßrundf.da  Staatsw.  IL  Band.  K  k  ^enen, 


/ 
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dienen,  des  Königs  Einkünfte  von  einem  Theil  dei*  unertragHchenUlllizu  t>e- 
fi-eyen,  So  Millioneo  jährlicher  InterefTen  an  die  Giäobigerzu  ijezahlcn,  ob 
fie  gleich  freilich  fehr  nnregelmälsig  entrichtet  wurden.  '  .  -     : 

Diefen  ZwccItTnerrcichiEn,'öb«rgaberan.lLawdie  Wefiindiffche  Ge- 
^ellfchaft, und  die  Tibackspacht  >  .   •.  i.        •     r   •  f  ,-,,    -.V-.'^. 

Es  wurden  200000  Afticn  oder  Theile  diefer  Gefellfchaft  creirt,  um  tö6 
14iIliöDen  von  (blchen  königlkhehSiChulden ,  die  im  ühelfteh  Ruf^arcn ,  al>- 
jzuiloileo.  Jede  diefer  Afticn  war  auf  f oo  Livres  gefetzt,  und  es  V?ard  vett 
ordilel,'  die  Unterzeichnimg  der- Adlien  i^billetsid'  tat  zu  berahien, .  diejire^ 
gen  der  (chUchtenEturichtung  derlntereflen  in  folchcra Miscredit  waren,  daß 
^r  ftenobäre  Werth  von-foo  Liwes  in  diefen  Billets,  auf  der  Bör(e  oicbtübi^ 
i«o  bis  170  Livres  wtlrdeizii  verkaufen  gewefeh  feyn.  ;  Bey  der  Unterzeich- 
Inimg,  wurden  Aq  z»  dem  vollen  Werthe  genommen^  Da  Öfefe  A^en  ein 
Theil  von  dem  Fond  der  Compflgnie  würden,  und  der  König  ihnen  die  I«tö- 
jreffen  der  Billets  bezahlen  mufste,  fo  war  diefes  wirklich  ein  Darlehn  der  Ge^ 
fellfchaft  an  den  König  von  loo  Millionen  zu  4  p.  C 
1  Der  folgende  Schritt  war,  daß  er  der  Compagnie  ;die  ;InMreflen  richtig 
-bezahlen  ließ,  >  .  ^ 

Hierauf  ftiegep  die  Ad^ien,  die  fhr  eineh  reellen  Werth  von  i7o,Livret 
gekauft  waren ,  auf  das  Pari,  däßift,  auf  500  Livfes.  ' 

Diefes  ward  den  wunderfamen  Operationen  der  Bank  zugefibhrieben  ^  da 
jcs  doch  der  richtigen  Bezahlung  derintereflen  beyzumc0cn  war.        r      . 

Den  folgenden :May  17 19  veard^ieOftindiichefSefollichaft  mit  derWeft* 
indifchen  vereinbaret;  und  die  vorher  creirten  200000  Adlien .waren, zu  ei- 
nem gemeißfehaftlichen  Antheilandem  Ge^yinn  des  vereinigten  Handels  be- 
rechtigt. ;  .  ;  ^ 

\  Da  abefr  aus  dem  Verkauf  der  erfleri  A*öicn ,  kein  liquidei'  Werth  hei^- 
aus  kam ,'  der  zu  dem  Händel  angelegt  werden  konnte,  weil  fie  in  Staat^jllets 
bezahlt  worden  waren,  fo  wurden  von  neuen  im  Jun.  171p.  foooo  Adiencre» 
irt,  und  die  Unterzeichnung  zu  f  yo  Livres^  in  baarem  Gelde.zu  zah^eOi 


Der  Zeit  war  das  Vertrauen  des  Publicums  zu  Law  fi)  groß-,  daß  fflün 

-fie  T?eit  höhci'ih^e.  ausbringen  können?  man  hielt  aber  für  rathfatii,  dieUn- 

teczeichnungett.auf  die(e  Sumine  eiozu  und  des  Preis  der  AAieS 


s 


^^^JÄr  kS^l^h-fircmjSßfdsen  Bank.  '  a^ J. 

aof' AMU'I^Htte,  ^b^  Bdlea  der  Origbalibbitcribenitea ,  nach  dem  fie  ge- 
ibcht  würdeti/ßeigeo  zu  bileo. 

■V.   <)  Dlti^ iptld')  das'a7fQoooo  Livresin  Möoze  betrug,  ward  zum  Schiff« 
bau  und  aadem  Anhalten  zur  Betreibung  des  Handels  angelegt 
-■  -    iJfi  MOfftiungeA  das  Publicums  wurden  durch  den  günftigen  Anfcheiii 
des  vortheilhafte^en  Handels  föfehr  vergröfsert,  daß  es  begierig  mehr  Adten 

fwlangte«   '^ 

DfeswegeiV  wardTfemenMonab darauf  im  Jul.  -rti9  -eine  abermaKge  Aus- 
fortJgöng  voci  foodo  ÄÄien  vorgenommen,  ühid  der  Preis  auf  ioqo  Livres 
gefetzt 

Eis  muß  hiebey  angemerkt  werden,  daß  alle  Aftien,  die  von  der  Indi- 
fthen  Compagnie  ausgeliefert  wurden ,  eine  Obligation  der  Gefellfchaft  nur  zu 
4  p.  C  von  dem  Werth  von  foo. Livres,  und  einen  proportionirten  Antheil 
gk  dem  Gewinn  der  Handlung,  in  (ich  faßten,  fb  daß  das  Steigen  der  Adien 
gänzliclx  von  ^en  Hoffnungen  diefer  große^j  Vorthcile,  und  von  dem  fallen- 
den Preiie  der  Zinfen  herröhrte :  eine  Wirkung  von  dem  UeberflufTe  des  Gel- 
des, das- zuha  Ausleihen  vorhanden  war.       -      - 

^  A'biir  das^  erhöhete  damals  noch  aufler  dem  Handel  ihren  Werth,  daß 
der  König,  eben  vor  der  letzten  Creirung  der  Adien,  dcrCompagnie  dasMünz- 
VefengegeÄ  eine  ETkenntlichkeit  von  fo  Millionen  Livres  überlaffen  hatt6;^ 
HA^SA esl^fkt jedem Interdflenten^ äne  Quelle desf  Nutzens.  /'  ' ' 

Da  die  zuletzt  ausgefertigten  A£lien^  zu  looo  Livres  jede,  wirklich  ver- 
kat[&-Wai^,  (b  hatte  es  dasAniehen,  ^aß  ein  (b  großer  Aufschlag  den  Regen- 
ten bewogen  habe,  (ein  Augenmerk  weiter,  als  jemals,  zurichten.  Wirwür-^ 
den  höchft'üiigcreebt  an  ihm  handeln ,.Wfenn'wir-<age'n  wollten,  daß  öp  vor- 
ausgefehen ,  was  gefchehen  wüi'de,  HöcHffteaffehÖfttKcherweife  fahe  er  eä 
öJcht  vöi:&asfv  d^  nienäand  köntlte  (blchb 'verworrene  Begebenheiten  vor- 
dusiehen.'.  Aber  das  müflen  wiif  doch  beliäu'^ten,  'daß  er  nimmermehr  die 
darauf  Mgendc  Operation  zugclaflen  haben  würde ,  wenn  er  iich  nach  foliden 
GrandTaweri',  rOder  nach  den  Regefai,  dfe  die  allgemeine  Redlichkeit  erfor- 
dert, betragen  h'itt«.  /      ^ 

EÄe  viertre  Creksung  der  Ädien  gefchah  im  Anfang  des  Sept  1715.^ 

In  der  Zielt»  zwi (eben  der  driften  und  vierten  Creirung  übertrug  der  Re- 
gent der  Cont^ögali»  die  Generalpacht ;,  die  dBfii,r  drey  imd  ieine  halbe  Mlllio-' 
190  VorgefchofTene  Pacht  bezahlte*    -  K  k  2  ,  £s 
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Es  verpflichtete  ßch  auch  die  Compagnie,  «)e9i  KönigsidicKiOtwcAflEit 
liehe  Summe  von  i^oo  Millionen  (mit  £inlch}iefliins^4^  loo Millionen,  dift 
bey  der  erften  Ausfertigung  der  Aktien  fchon  geliefei^  wai^)>g^geö*  %  p.  C. 
Intcreffen,  alfo  für  48  Millionen,  zu  leihen.  .  j  :   .! 

.    Nun  ifl  es  leicht  einzurehen,  daß  es  ihnen  vor  den»  MofUR  Siqit.  un«» 
möglich  war,  dem  Könige  eine  fo  große  Summe  vt>t^ii|lrecken. 

Sie  hatten  ihm  bereits  im  Sept.  I7f8>  100  Millionen  geliehen,  indeoi 
0e  für  die  Unterzeichnung  ^er  erAen  Aufertigi|ng  derAclien,  j^agt^iUets 
genommen.  Die  ^ot?  Ausfertigung  hatte  ihnen  Münze  eingebracht,  ^ 
XU  kaufmännifchen  ZurüAungen  angelegt  war.  Und  die  ^ritte  Ausfertigung» 
der  ^dlicn  war  nachslem  veßgefetztcn  PrcÜe  nicht  mehr  als  50  Millionen  Li- 
yreswerth;  das  war  ihr  ganzes  Verijaögen»  Woher  koan(9fie  doch  1 500^*^^ 
lionen  zum  Darlehn  hernehmen  ?  '        ",  ; 

Daher  ziehe  ich  den  Schluß,  daß  zu  der  Zeit  die  Verbindung,  dieicb 
nun  zu  entwickeln  Vorhabens  bin ,  zwifchen  dem  Regenten  jund  diefer  großen 
Gefellfchaft  mehr  oder  weniger  zu  Stande  gekomnifen  %n  muß.  , 

Das  Publicum  hatte  die  Begrifffrvon  den  erlkuinenden  VprdieUen  der 
Compagnieüberflüfligeingefogen,  ehe  fie  die  Generaljp^cht  übern^hai.  Sie 
batte*  nicht  fdbald  diefeneue  Quelle  von  Reichthünv^  in  Hänilen,  ib  verr. 
iprach  fie  eine  Austheilung  von  nicht  weniger  als  aoo  Livres  von  jeder  h&i^ 
welches  zehnmal  mehr  war,  als  bey  der  allererßen  AusfefOgpi)^  au^geth^loft 
wurde.  . 

Hieraus  folgte,  daß'eine  AAie  äamah  eben  fogut  5:000  Livres,  «li^M: 
Anfang  500  Liyres,  werth  war,  denn  man  fetzte  voraus,  daß  di^fe  Austhä?t 
lung  id^merwährcpd  und  fidictr  feyn  würde.  Dem  zufolge  iHeg  fie  auf  dal, 
VeriprechcnneuerAusstheiU^ngeq  auf  ?ooo  Livres.  ^     . 

Was  für  Bewegup^^ründe  konnte  aber  die  Compa^e  weghaben,  dafi 
fie  fchon  drey  Monate  nach  ihrer  Errichtung  dide  Austheikmg  verbrach? 
Gewiß,  nicht  die  Vortheile  von  einem  Handel,  der  noch  nicht  angefangen 
war.  Qewiß,  nicht  die  Vortheile  auf  des  Königs,  Pachtgüter,  denn  es  iftt 
ihr  höchftens  daran  gelegen,  diefc  Vortheile  zu  verheelecu  .    -  > 

Ihre  Abfichten  li^en  tiefer  ^erftecfct.  Der -Regent  oieiltte,  daß  der 
Geift  der  Nation  zu  fehr  erhitzet  w;ir,  als^aß  er  fich  in  ein©  Unterfuehung 
des  wundervoll9n  jPhänomeüoa  )^\i%  einl^ifea  fcOnncn,  das^iniS  der.  £mdip 


tnog 
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gewiß,  in <Mefem Stücke ift  das Poblkiim 2U löJl^ii^^  .lu.;:  .  vi'  . 

JlOilien,  itimi4i^4Pfil^i  A^ePi^^iC^  iü  ^  CifQglMloa  zu  erlMiteii. 

dßtJimenilHW  A^nÄ¥»td«r  Coonjfignielaafif  5  .ft)  ii|(H»i  «sr  dieiiKÖtenj) 
die  er  dafür  bezahlt  hatte,  bey  der  Aideihe,  die  dk  Compagnie  dem  Köh^e^ 
^wiHiet,  «iedttr mk ßpiathmi's) jnfl^ii^.^e ^l^^he Gläohiger mh dielen 
i^ergeborsta»  N^^en  bin^hlt  worden  io%H)i^  ipnd4)  dfß,  wenn  die  Natimr 
oitHnalde^&mkme^nilait  liatte^.OT  <)i9:MQi|«)ec:(3ißinfragnie  gekatifte  Aa?oQl' 
^iierkauf<m,  feiftj^iMS.Pap^  w}$q||9r:a|i  fidij^c^Mir,  ^desifodaiin  vertilgea; 
Itonnte.  •-  .-.•    '. . '  .x-.  v  ..»•»  .  ••  ,",' 

c  ^-i;>wfh4k^iQpßfVii».Mim^ff  9Me  SohtOd^desRdkhs  inAdtieo 
verwandelt,  and  die, Compagnie,  derS<^]Hkln^  <^;PDbli(Bms  ia  des  Königü 
^t»(yvtififd»ü^ßdi»itkbi»^»^  läiptH«^  «adiffQcftlUUulft zn.be- 

-:^|hle|>>h9^.    >■   •.;■.'■  :-    ',  :■■/••  ■•    /  .-,.;:.      I      ;  :       -  .  ,      '•       • 

Durch  diefe  Operation  hatte  gleichfalls  der  Regent  alleBaalnoten  zor 
rOckzu  nd&men,   diA'<tf  .teicinflR:  Midfnrnv>^a»h,  t als  zur  Bezahliing  der 
Schuld«^ .-«jtt^clSkllet  hatte,  und  wfllflM |ti^dii^iBapl( iwHbtfr  lyareo;  dndich*. 
ywm^s^y  .M  künftig  keinie. weiter,  .ids  gegen  einen  ü^rfl  Wcrth ,  äa»> 

-       -       -XXX,  Capitd. 

Unterfucmtng^derBewegtmgsgrünäe  des  Herzogs  von  Orleam  bey  der 

,  -  jinläge  des  Mijfißpfnpläas. 

nnlär  um  die  fievegungsgründe  dttlUgeAt^fl^eyidiefei^PIanatt*' 
terfodim;  oodannehiZKh,  ddß  erilfüles  voraus  &tiC)  ^as  demlblbeai 
ßeh-ei'eigaep  würde;  und  woin  wireb^ifiiHs  annehmen,  daß  er  wirk- 
thie,  die  OefflKchiift  würde  niemals«  in  ieioe  folche  Vecfeflung  kom- 

Kk|  «en, 


f^\ 


!^d$ 


'i^M^^i^pbSgti^fil^' 


l$afUafiiiÄ^firgil44Cnbg«nt(#Mfiflen  1«^  tat  Gudzeä^ 

die  vollkommenft4'Ar^to^iNfi«ni'  ''»Ji>>:'f./1  sf'  fti  r/qür?  m.  r.i  ,:;v.;j 
-n<n:thi!dyte il«»;:%6(IÜ'^ito&:dlMi  folieiiden Opettmmiytio6& ääs  den 
a&erkt2fbii  Folgen  diefö^  nift^räf^;  dkmÜSk  gtmg^ethknet:^  treibe  im 
diefemgroßäl  l^nn^lifdgel^n^dllje  Ge(lilQtifo^.2oV  die^^dei^BlM^ii  (b  ger&dtt^ 
0tte^e^{\6h^:;^i^\hn'^^dfkti^A^akite'(^^  et 

den  ifiih  vorgtroMagen^  F}aii','"äfe  S^^lÜdbÄ  ^näitib^  «^geni^^^ib  emfkes^ 

^g-Vi^warf/  -■ '*  '^«'  '•'■•■    -■'  -'•-'  •'■■■  { •■-  <  "  ■'•  '-'  ''■"■  '■  ■    ■■■"i-      • 

•  '  Ich  vermathe  daher  liebelt  ;ifofii«r  in  den  Gedankt  ifanid^  dafs  di« 
Gefellfchaft  rermög^iid  (by)l>  kootkey  w^göft  des  ihr  tttiei^ebönefi'Mtt&zweretis/ 
Taba<^pabht  md  frlntdA^äniHitttdets'  mhefn^  jftt'  höebbäiid  hernach  dib* 
aUgemeine<mnnahni&  dfcr.IS<di»Mf^4ih#mi^K  46^  V^rpjlkilttingen  gegeif ' 
das )  Publicum,  zu  erfüllen.  Ichfage,  mrni  iarnißUbes  vermufbe»;  a^aad' 
erfahre  ihari  ihit)edetti  naet^BdUglfeirt^und  des-itönilgti  SchtUAetf  ^aveft  von  8a 
WiBk>fflen  auf  4«  )ltjrlicli^h*«ittbiiy«^.  •- "  .'  ^'v  ^:"vO  .W  ..m  ,i!.i)c:f.'.vM/ 
-■  '^  Daßman>(fermtk]i«n^i(rf,  4i}i§fiiüi^die*SiKih(&4^ 
aus  dem  Dutot,  der  von  den  Einkünften  der GefeUfchaft folgende  ßetc^hlMui^' 
flapcht.  I  Th.^.i«2:  :..;.•  m^    ...        . '^  . 

;     Eittkäfifite'&ri'TftaifttetoOÄftflfcfeafti'»    ,no:  -^vn  . ,  i. .- 1 
An Zirtfhl dtt  GefttlfdiÄfiiföKrlkh'^fturtÄ?''  -"-*  •-    -  i'Ü  \j«oöoööö' '"fl  '^- 


Vert heile  auf  die  Generalp&cht^ 
Dito  auf  die  allgemeine  Einnahme  anderer  Taxen 
Dito  auf  den  Taback  -  -  - 

Dito  auf  das  Münzwefen  ^    .  r. .  '  i  -^     ,  Y  ^^ 
Dito  auf  ihren  H^del 
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In  allem  jährliches  Einkommen 

Wennwirnun  dieZinftnvons  p. C.  annehmen ,  (b würde dieföSum^w«i* 
efneraCipiialybn  0^1(4.  MytifiiKib  htsreficfo£;fi;''^«lifte$^'nielil  «ärey  4ib|di^ 
Si^iilden  des  Reichs,  fücwDelchbfiefixihiverbindl^ 

Wenn  tnan  die  Sachd  dergeAalt  anfiehet  ^  iö  ^eftdfie^,  diffs  es  ntl^ßib 
mnr^  daß  der  Regent  diefeafiian^  ohne^die^ennglle  Ab&cht^  di^  Gläubiger^ 


I  • 


"  des  nji!itii^ymyf!\twlkeä^'V(iB  Mißfippiplan.   ^^^ 

Ich  habegeßgt,  daß  eCi>tnitV«tl»edklMr,  dieOei^UtchHftdeHt'i^^ 

jfl0eoJiÖiioe»V'idteii!^^eBftiaraktett9ar.viW'da»^S»&]l^^  :  ' 

Ich  antworte  darauf:  diefe  Handloog  wörde  zu  niederträchtig'g^clu«^ 
fleahaboi'f'iiffl  ykis. deh^iCräli^^^detli^  vx^^tfyllttfkmA  kdAHait. '  Wo^ 
^egentMnun,.  cb'^cf:S€aatÄ<^>cn  kaa&cc/.  würiikAi  ^«jedec  beging  W^ 
«insABibhen  hattfc,  ^  ob  er  gern  eindi  AntheiJ  a»  dengroßieffVOrtheiläl 
^derCc^^icbaftfichver&baäbnivoIhe.  'ferner:  ,   :       i      . 

^trv  Dsxiie  <%fi3Uefaaft  bercfitwllltg.  4cht^,  i«on'-dem  Stt»  Bädkaete&'mr 
Zahlung  ihrer  A^en  anzunehmen ,  fi>  vergräßcäM&dcfcScBctragcn  de^  Credk 
slerAdireii'ifovOlyals'der Banknöten/  eme Sache,  9<rorauf  man  köchd  ooth- 
«twodig  bey:  einem  Entvtiff  Acht  zu  gdbeniiatte,  derdafiin  giengy  eme  i^dH^* 
^'-Vetwittid^famg  der  Sidieirli^der  IiÖmglidien&ihiiUcin  zuwege  zu  bringe«, 
Jedninrijgteafe  ich  a^Micdieu,  da&  lft)deäi<Zei|puttdl,'  von  d^m  itir 
jioni  Mdcti  f  (isSo^uch  !zu  der  2e>t,  ida  di&'Gefi^Jotafit  eine  ^Aastbdhiiig  von 
900  lJyres'per'A(fHe  vpHprath)  der  öbco  bcichriebene  Plan  oieht  hatte  zur 
Ausführung  gebracht  «radenköiinsa       •)  ■•■■■'  .:'i',/^  •  ,' 

.r  lbTwtettnzttidä;Zdt^efft4(MO(k>AAiitii4iäd^^  die  4kif  777  MI- 
Monen  gefetehneü  ivordetf.  'Von  ^deh  iwanuülidchßtns'itfiöooö  ;abge(ent| 
idlfnlich.dieOr^rial  aoooaOyiun8  dte'zwoteiiiasil^gtmg.vonV<:>eb&,  die  Ulf 
MOAn  veritadft  waren. :  AuiSsrdAm  wiarea  itemals  nör  ibr  fio  MiHionen  aü 
Baakikoteh  vocfeftigt,!  Es,war'jiUb-;nicfirt--Mi^i|ch,^'den  bemeldeteaPlan  (bj 
menuaidie Sache  Aund;  aBSznf%dirdik'>:.;L  ^ir  >r.  iL  ■! ..         ";:c  -^      >i 

-}  i Aosodfen  •  oachfaier^eD  Operationen"  des  i5^ A^Ais  crfiielter  gMsi  4eutltcl^ 
daß'diofe&y  oodlnur  dieies.aIlein,.dflsAbfi>bhtre^  kbnnte.   -  .:  .     i? 

. ; .  .Wir;  «eiden  icfacn ,.  wie  die  Anzahl  «derAi^eh  VerflMhRst  wurde ,  ohntf 
ddis-ilitahdalef.eineniaiidMtt:2wefiI^fiiiiabftiteR^  I*«fbfito  ekizubil- 

den 'rdafstdieiiclndsv  die'ztt  d^r'Amfbhrutig'deStiiäldcls  ^t  (^eßUfchait  off 
fofdcrt^^deO}  nmiQefiliolii»äic4- •  ;'^ 

Die 
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liehen  Belang,  in  Vergleichung  mit  denen,  die  dem  Regenten  verkaoftwacetii 
Il9d fij^ t>fy ihm fendpa;  ^^^ßyOfya» aufl^qg,  f.  ...  y,    Cy- 

Ueberdem hJtne^äi^^iäffg>tiitiim^eta&tkfm^i  Mdi^AJ^^ 
AAieitia«^  &(M»ftej,  tHia|idiii6uf..<5üt4f»ocr>^  gefliegen^vasf ::lRtoei  BGö|>ortioii 
Dii(  ihf!^  Wertbe>;«felwittiL4iaQä:ob<  i^if^ah  {]ie  letzten  ikötieitau^e£»» 
ttgt  wurcü^o,  öbeiAi^eo  dieBiolmQ^äi die obon ipeoifitiit^ 

.,/  /  Absrtus demiftntgtf%e:de&fS^9tt)S5  da^ witiäiitf jder TflbQn&iniwo& 
^'habe0.9:£Ilden  wif^  .daß: die  Au^fert^ni^  der ; Banknoten >  macbdemdie 
g\<lticn  eiaoial  x»£ihce>  völlige  !An(zahl  gekcunmentSiiraFtay  (den  ^OA.  171^ 
i[b  erftaunend  fortgefötzet  wmde,  und  ibyrtk  gieng^ .  daß  fie  im  May  179U* 
j/m  f  20.  Iff  iUiOnm  auf  olefaDals  .2969^'MiUibQ€ii'fcani9  jood  ididi  game&imm^ 
at}iTer4$f >ülliQiicd)''fiirct)iiri:b.  .^i -v  .  ■_    '    rft '  -.;!     //ww^;/-  -nr'  .-^c ,  '•!;  C 

Fetnet  ^feben  inrir^  daß^  wns.der  R^ent:  niid  !die  Gefdlfiihäfif  üute 
Rechaungen  aulbiochten^ifichin  den;Händen  des  Rxrgcnten  nlchrwtiiiger  als 
4PQOooAdie^  belaadfOi^  Öit  Ted)F)uint,  anda^Ali^onenZiB&iivtä&derKf^ 
Dig,  dißfesGeld^. w^eä, ideibGefeU&haft  ichold^  i;<rar,  geiügk» iwfde4 

Dlefe  Voffm^aSkä  £tiinefi)2weifel  Qbri^,  Mafs^  diefe  40000)0  Adsen  fitr 
die  Noten  gekauft  wcmicA,  die  iiach  dem  4  Ofk.  17 19  ausgeferdget  woirden^ 
Ibnft  könnten  (le  kein  Eigenthum  des  Staats  gewefm  ieya  *  *  '  1^ 

. ;  '  -Ünd'fibtf4eii]^^^«ftmt]iiht>ekan^  ^aß  die  Nöten  zu  dtefem  End- 
zweck aosgofemgt  ^x»nr»)i !  (SNDatot  1  Th^  i&  1 44^  £s  ift  hiemlchft  unftreH 
tig,  daß  die  Noten^^die  für /daoifc  A<^n  in  Bembhtng^  gelben  waren,  zurück« 
gegeben  wofden ,  die  Anleihe  ifx)ix  1600  MUKonreti  Livres  voll  zu  rtiachäiy ' 
^ie  die  Qp(^l)i^ft^eniJCödi^8odeh9t  nicht  hätte  leihen  könneir.  'Und  end^ 
lieh  ifl  es  gewifs,  daß  die  öffentlichen Sohuldeuniat  ^ie&tiyoüAeiQbEdi&hik 
Yfieder  gebQr|t!^  M^|eorflbb«2abife\vareD}^^an  wir  fmdert  dic(e  der 

Circulation,   als  dss  Syftem  jIöi  May  i.740' aufflog >  und  wir.aeEdrilfohai^ 
wiefie  6ßü  folgeti4ßn :  CKäobef^  biexahk  Qod  zurückgenQQimen^  wafldea  find. 
^  , .     Ich  gef^fbc;  daßidtofe  ^ffS^fdeito^  der  Sacke  «iKashfogi  läid vieUeicha 
zU;U|^i^änflhct»  tft:  .^r  j$h  hi^H  f)}r;tn<Mhigridtoi^ilttdliihkeJt^  ^^ 
Muthmaßungen  von  den  Bewegungsurßch^  ^rs  Regouw  hey  d«i.£ittriciH 
tung  dieles  Plans  zu  erweifen,  welche  kein  iOranzöfiTchcr  Schriftileller)  den 

,  ich 


...1 


des  Regenten  vim  frmkreicS'  zum  Mtfft/tppipUm.     261^ 

idkijff^d^kßitiSB/tmwic^  m]%er  dutch  Anmeriaingen,  die 

«Q  dunkel  riigcMet  find  ^  tls  daß  (teUeüc^  zu  begre|fen  'waren, 
r        Das  ntm  Folgende  ^ifd  meine  Mothmaßungen  in  ein  noch  <kotlicheres 
trtdb^,  fetzen»        Wir  habest  fchon  ans  der  Tabelle  gefeiten,  wie  reifend  die 
Ansferttgimg  der  Adien  vom  1 3  Sept.  bis  den  4  Odi  1719  iortgieog.      Nicht 
weniger  als' 324J000  wurden  in  dieiem  Zeitraum  ausgefertigt. 

Doeh  (aget  Dutot  2  Th.  S.  169.  f.  mit  Gewifsh^,  daß  die  GefelKchaft 
iden  4  Od.  niclit  mehr  als  för  ig 2^00000  Livres  AifHen  verkauft  hätte.  Es  er<^ 
fireckte  fidv  aber  der  wefendiche  Wmb,  nach  dem  iPreife,  dazu  fie  ausge- 
fertigt wurden^  auf  1797100000,  (b  daß  fte  wenig  über  den  zehnten  Theii  des 
Wenhes  verkauft  hatte.  -• 

Warum  verfertigte ^ä  detin^  ü>  migeheure  Mengen  A(fHen,^und  ibvid 
tnehr  als  begehret  wurd^  tls  um  deofi  l^bli^  eitlen  Gtinll  vor^umacheni 
4o(k  GeiA  der  B^hörung  iü  anterholten,  und  den  Weg  zUder  endlkhen  Aus» 
fofarung  des  Plans  zu  bahnen  ?  '    #* 

/  5  Da  die  Aiftien  vermittelt  vier  nach  einander  folgenden  Anfertigungen^ 
TOm  13  und  ag  Sept.,  2  und  4  Od.,  aufihre  völlige  Zahl  gebracht  waren  ^  1^ 
cHiielt  udteir '  der  Zeit  die  Geft^tiaft  die  allgemeine  Einnahme  i^er  Eln«^ 
köhftel'  Alfo^lprichtÖbtöt,  2 Th» 8.197,  Wurden  der  OefölWthaftiflle Bte* 
kOnfte,  Schulden  und  Ausgaben  des  S^ats  anvertraut ,  und  alle  unnöth/ge  Ko» 
ften  dfer  EincaiBrüng  und  Verwateing  vermieden.  /     * -- 

tm  Nov.  171$ ,  war  der  Credit  d^Bailk uttdder GefölUchtft (b gl^ 
^ß  die  Adien  auf  1 0000  Livfes  (Hegea  .  Dem^  ungeachtet,  lagt  Dutöe^  Tli 
$.  198)  that'die  GeTellfchaft^les  was  fie konnte ,  den  Preis  niedet^^lhdk«^ 
indem  fie  in  einer  Woche  nicht  weniger  ak  30  Millionen  zu"  Markte  t^tiit^ 
fpgiebt  fieben  unterfdtiedliche  Ürfachöi^  davon  an,  die  ^leftfit  ^nluidef 
Ibviel  werth  find,  alsäleein^:  nämlich^  daß  der  Regent  i  'VWtflÖge  dc¥Ver- 
«brbdung  mit  der  OeieUfchafr^  IdteAdieh^aufeukaufenb^rek'War,  die  nicht 
itntmabringen  waren«  ^ 

Hätte  die'OefHlTchaft  Luft  gehabt ,  den  Preis  der  Ac^lien  nieder  zu  halten^ 
(b  h^tte  fie  nich^r  weit^  thun  dürfen ,  afii  eiaeh  Theit  dei^  üoch  unverkaufteit 
ungeheuren  Anzahl <  zO^eih  veOg^iFtten  l^rerfe  Von  ^006  LivreS,  darauPfiÄ 
'  bey  ihrer  Ausfertigung  gefchätzt  waren  ^  abzuliefetav^fe bürden  fie  demAuf- 
/Tchlag^  derfelben  auf  loooo  Uvres  wirklich  vorgebeugt  haben. 
i:Qt*ndf.d(nrStaaUT9:u:Band.  LI  Aber 
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Aber  das  Interefib  4es  Regenten^  4ei'daiiDate  tskiAdicft  «iAhisM^ 
hen war>  erfor4erte esy «incn.WiHbditti JBiachea  tmd mit  einerHimd zu  kflo« 
iaij  indem  er  mit  der  andern  v^kaufte.  Die(e  Handlung  Mrar  der  Zeit  in 
der  Straße  Q{iinqiiempoix  fo  gm  bekannt  >  als  g^pmiirärt^  in  Cliafiy[;e  Aüi^ 
.  :  ZumBefreiCe^  daß  meine  Anzeige' richtig  iejf ,  daß  der  Regen^  Alles*  Jäälg^ 
liehe  that,  den  Preis  der  Adicn  in  die  Höhe  zo  bringen,  unterrichtet unsDiw 
löt  in  der  obeti  angeführten  Stelle,  daß  die  Bank  .eben  zu  der  Zeit,  auf  die  Si- 
cherheit der  Aftten ,  Geld  zu  »t^.  C  liehe. ,  Wenn  diefcs  fich^o  V^rhiekev 
wi^war.es  möglich,  daß  eine  A<ilie  mit  einer  Ausdieilung  «vOo  200  Livjpefi^ 
für  weniger  als\jfQQC)p  JLivr$fs  v^rkaufitJveüden  l^onnte,  da  diefes  Capitala;ntfc 
200  Livrcs  zu  2  p.  C.  übereinftimrat  ?  Die(es  iß  augenfcheiulich  >  und  w^ 
KnOthig^  fQ  könnte  e$fun^ider(^re$hUchd(Hr^thto  werden,  daß  das  Steigert 
^r  A Atto  die  Folge  einer  poHtifbheft  VerJ^indQng  war. 
.  .  /  Aber  zpcfn  man  mit  d(^  Qaldp  damjils  weht  mehr  als  2  p.  C  maehflOr 
konnte,  länd  die  Gefellichaft  im  Stande  war,  aöo  Livres  auf  die  Adie  zu  be-i 
fahlen,  woci^  war'es  unbillig,  die  Adte  auf  loooo  Livres  zu  erhöhen?  Ich 
geOehe,  daß  ich  hier,  keine  Unbilligkeit  feheo  kann,  auch  liier  weder  dieUn^ 
möglicbkeit  noch  Unwahrfcheinlicbkeit  beider,  angenommene  Sätze  (Ppfiu- 
lKtö)^(^ahr  werdq,  weiin  4ieSacbe  nur  ordet^tlick  ^gelichtet  worden  wära 
WC  Daß  da»  Geld.auf  2  p.  C  fällt, kann  einer,  der  erft  20  Jahrealt  id,  äoch 
erleben  erwarten ,  lohne  einen .  ^iJfiJ^pAmiJil;  und  was  die  Zahlung  d^C 
itsg^elti$P!g;befr|ffir)  ,fo:M^f.«uj|d.kon)ueai|sh  niivnals^  dieHäll^  von  624000 
|[(^«nan^das  Ptobli(;uni.^fret»tieyii,  wfSmai^^h  alle  Gläubiger  der  2ÖQ0 
|b^ütonen  ÖjSqntlicher  Schulden  dagegen  Actien,  das  Stock  zujoodo  Livres,^ 
^ft9mme0  hitteQ  j  es  hätte  folglich  die  Austheilung  der  3  loooo  Aktien  nicht 
49ehr  9^  ^240000 1;<vres  betragen,. uqd  wlrliaben  gefehen,  idaßfichdie  jähr-^ 
liehen  Jgigkttßf^  d^r  Gelellfchafc  übe^  80  Miiljonen  bdbkfen.  -  . 
}.t  .  J^iefq;; .Ginnet  cjl^i^^.?jar  Rettung  des.  Regenten  gegeb.die  gfobett 
Befchuldigungen  des  Betrugs  iu  (einem  Verhalten  bey  dom  Miffinppihandel... , 

Was  aber  4>e|ea  Pf inzeiria.tleo  iVUg^ii.Qio^  jeden  Unpar(heyi(chen, ' 
^Cf;  fein  ganzes  V«rh{»|fqn  in  d?p,  ^ht^  umerfuQhet,  noch  mehr  rechtfertiget^ , 
^s  fmd  die  ä^rQLi}Aimq|(M)d$)B  Geda»!^  ^r.Iili^fl  Mildner  in  Franbreich. 
über  die.I,clire  vom  Qelde  iiad  Credit . 
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des  Regenim  4)0n  '^mMth  Ztkh}  mijfiß^plan.    l;f  i 

jin-  ^Vcftll  «fr  dttti  Jbotöty  dergö^cfi  die  wiHkührHöhe  ^defuhg  der  Münze 

,  fchrieb,  tiod^den  De  Mrfon  hachfehen ;  der  des  Rsgeüttn  Vertrauter  und  Se^ 

titetaiii^r,  und  für^iefö  Veräad^ruDg  fdirteb  i  zwo  Pttfoneti ,  die  in  Franl^ 

Ireich  als  die  ge((^ckteft<fti  Finanziers  angefeheh  w<^en,  ib  kömnaoft  be^dc 

darin  überpin;'dafe  die  MüMen,  während  der  Operjitionen  diefes  Syftemsj 

nur  nach  ihren  Benennungen  betrachtet  werden  müßten,  ond  daß  dasl^apier« 

geld  altemal  gut  fey^  es  möchte  iür  einen  oder  für  keinen  Werth ,  oderza 

Bezahlung  Verschulden,   ausgegeben  feyn,i;^^Äiw^^/«/,  daßin  Frmkreieh  \ 

iMSbir^^^l^/M^l^ir^,  esum^üw  wenn  gleich  dide  Mümfe  den  Schuid^ 

nerÄ  des  Papiers^nicht  gehörte.       Wenn  diefe  Grundfätze,  föge  ich,  vott 

i^f*fllmiigen  Männern  in  Frankreich  angenommen  wareitj  und  wenn  fie  folche^ 

-  ^e  wir  finideni,  ttf  ihren  Schriften ,  einige  .Jahre  nach  dts  Regenten  Tödö,  als 

Grundfätze  des  öffentlichen  Credlts ,  bekannt  raachefl,  fo  liatte  ich  diifür,  man 

wEWd'd dentHcfzog  von Orleafus" die  größte  Ungerechtfglcöit  efWö^ri,  ihn  mit 

der  groben  Befchuldigung  desBetrugs  bey  dem  Mifrifippihandel  zu  befchimpfert 

Lawiiahe  ohne  Zweifel  deflen  Endzwedk,  aber  Law  fifce  auch ,  daß  fich 

' ,   der  Credit  bey  diefer  Gelegenheit  ,^  da  er  auf  dem  unfidierften^  Grunde  ftun^ 

itdbft  erhielte:^  er  (ahe  Banknoten,  die  (kh  auf  mehr  als  2000  Millioneube* 

.  liefen,  zur  Bezahlung  der  Schulden  ^es  Königs  ausgegeben,  ohne  daß  die 

«  Bank  dadurch  um  Münze  werlaufen  wurde,  oder  daß^em  Poblico  der  Odii^ 
iHinke  eingefallen  wiret  die  Jibiiii^hRtte  doch  natürJlcherweile  eineia  Fohd  ha- 
V&\  müüen ,  ifie  gükig  zu  macl^n ;  ^  er  fahe ,  daß  Leute ,  die  unr  ^apiep  '«rbet 
CooaMÜKonen  Livr^s  be&fle»,  60  auf  die  Mark  geredinet  (Dutot  i  Th.S.  144} 
ganz  nlhig  und  ftille  dabey  waren^  weim  in -einem  Tage  die  Münze,  ihriei 
BepenniKig  nach,  auf  {pLivres  dia Mark  erhöhet  ward ,  dadurch  die  1^009  . 
Millionen  des  vorhergehenden  Tages  iofvifarem  ^wefentKcheii  WbrAie  a^  p.  Ci 

> :      /  £r  fahe ,  daß  diefe  Operation  auf  den  Oedit  des  Bankp^piens  dichti^itt 
Sedngfien  Einfluß  hatte,  weil  die  LeiMe  auf.mchts,  ^s  auf  die  Beufitinuulit^ny 

Er  (ahelerder,^daß  bey  der  vorgdchlagcnenOpcl'Mffifn  die  gäflz&Sohbld^ 
^  Königs  auf  die  Gefdlßhaft  Milien  wurde  >  er'  iahe ,  daß  JdSefö  Schukl^ti^ 
Y^emiTie .in', Banknoten  verwändest Jwurden ,  ifjcht zureichenivQrdeii ,   ube^ 
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...  Er  wußte,  daß  der  R^em,  der  400000  di^r  ASiea,  in  f eoo  Livres 
4ss  Stück,  dasift,  zum  halben  Preile,  gekauft  hatte,  aanoeh  Befita^  voii 
jtOQooo  A&^.  bleibea  wOide,  wenn  er  genug; verkauft  hätte,  aUe  zor  Biezah> 
long  der  Schulden  aiKg^ebene  Banknoten  wieder  an'  <ich  zu  zie^  j  und:  et 
^hß,  daß  die  Indi&he  GefHffi^hafc  ein  jährliches  ankommen  von  mehr  all 
So  Millionen  bti&ß,  welches  Ge  in  den  Stand  (etzte,  ihre  Verpflichtungen  zq 
erfüllen)  überdem  üihe  er  die  Macht  desKiöpigs,  die  Münibenennungennacli 
ISefalien  zu  erhöhen,,  ohne^len  Vordellqngen des  Volks  asA^sig  za  fbyn^ 
dadur<th  er  sooo  MiUuww  nait^nem  Louis  d'or  hätte  bezahlen  können.  Man 
nehme  alle  diefe  Umftände  zu&mmeo,  foicann  ich  mir  vördelten^  daß  Lan 
101  Gehirn  verrücke  worden,  daß  er  alle  fdde  Grundfätze  aus. dea  Augen. ge^ 
Men,  und  daß  er  glaicib»  mochte,  f^in  vpriger  gefonder  Verftaodi^y  Duniif 
/^tfÄib^w^ , vollkommener  Unverfhind  gdwcäi^d^  »  ^^ 

^  ^  Daß  g^()wder  Verband  Unverftand  wanden  kann ,  lA  kelm^swcgesFxaiik« 
Kich  beToödcrs  e^en,  aber  wol  ift  ^^Tkn  Mtnfcben  be/bndecs  eigen.  > 

Ich  will  nun  noch  einen  Grand  ^u  den  BeweÜcn  hinzuflügen,  daß  der 
^erzog  von  Orleans  und  Law  keine  vorher  überlegte  Abftcht,  das  PublicoA 
durch  die(e  wunderbare  Operationen  zu  hintergehen ,  g«^bt  haben  können) 
und  das  ift  der :  Wenn  wir  das  Gegentheil  zugeben ,  fo  müßten  wir  ihnetiu 
Cüüse  unendlich* größere  Einficht,,  ah  dem,  übrigen  Europa,  zugeftehen. 
-'  ^  Bis  die  Mine  iprang,  kwn^  niematidwiflen,^  worauf  es  hinauslaofen 
vrttrde:  )ede  Sache  fi:hied  freilich  &far  auffetordentUch;  Und  blos  von  dei^ 
pröße  derUntemehihubgen  hättfe  man  die  ungklckliche  CataArofdie  efwartea 
können.  Wäre  aber  in  dem  Plan  ielbft  einiger  Betrug  gewefen ,  (b  müßt« 
ff  lang  vorher  fichtbar  geweienfeyn^  ii^al  der  ganze Zufamifienfaai^  derOpe« 
Fatiqcier),  .4ariii  er:allein  ftecken  itim/r^  ganz  offenbar  wan  ;^    .    r 

.  Alle -Banknoten  wurden,  veitnöge  einer  ölFemlichen  Afte  des^Radtfy 
«Ugeü^tigr;  ib  auch  die  Adien;  die  1600  Millionen,  welche  die  Gdellichafc 
^QQ^  Könige  liehe,  war  eine  öfientliche  Schuld }  eben  wie  die; ihnen  gefche» 
hene  Anwei(ung  von  4g  Millionen  jährlicher  Zinfen  von  diefer  Summe  i:.daiii 
)^n  wurden  Offen<ych:zumBnkai£der  Aktien  velfertigt.  (Dütot  i  Th.S. 
^44.)  Die  Gläubiger  wurden  ö^otlick  2U  emer  Zeit  mit  Banknoten  bezahl^* 
du  es  verböten/war^  daß  niemand  mehr  als.foo  Livres  Münze  iü  .Verwahning' 
haben  foUte&ibiglidLJvaKjesauckite^^  Mft«^^-fi^«^^VykmHf p  ^yg^^^tiogBo^^ 


fing  May  lyao,  ohne  den  geringften  Verdacht,  .fort,  dtß  4er  Credit .bf«^ 
«h«i»i«»^.  Pip^JMWiM  iWÄgI»iGhÄISft^wwHia4brem  Wcrthe  erhöhet^ 
Um^eikymiAiAm,  anddo^Ai)nd^,^s^,^9bäud&iini>e^eglic|i« 

Witt  mw  bey  :diefep  Umßänden  %pn ,  dafs  e^  Betrug  gewe(eo ,  fo  ift 
CS  eben  fovfei,  «Is  fegte  naan:  Ajiffer  dena  Rcgepten  und  Johann  Law,  find 
•Ile  Lcote  in  der  Wftit. durchaus Schöpftn  gcwefenj  und  diefer  Meinung  haut 
teb  nieau^l« ßej^.gefaeä*  ,;_  .    S  ^ 

Es  kann  feltfim  icheinen,  dafs  ich  mir  fo  viele  Mühe  gebe,  die  zwef 
Haoptperibnen.  die  dieftn  Entwurf  ehikjiteten,  zu  rechtfertigen.  MeineAb* 
ficht^het  nicht fofehr  dahin,  ihrpra  guteij  Nahmen  Gerechtigkeit  wieder* 
fihren  zu  laflen,  der  von  vielen,  die  die  Gefchichte  ihrer  Zeit  befchrieben. 
^M^  verlieumdet  worden,  als  viekneJw  zii  beweifenj  daß  ein  fchlecht  an- 
g^egt«?s  Greditsiyftem  eine  Nation  zu  Grwnde  richten  kann^  wenn  gleich  kdfi 
betrug  darunter  waltet  j  und  daß  es  einer  Nation,  die  in  alle  Unglücksfälle 
Ifilche  ^n  dflfentlicber  Banquerptt  yeruriachen  kann,  geftürzt  wird,  nurdii 
fehr  geringer  Troft  ift,  von  den  guten  Abfichten  derer,  die  ürß<ic  dana 

€nd3:übcr?pugt2Ä%n./       .. 

:  ;         XXXI.  CapiteL: 

^:  Fortg^e  NcKhrichvm  (kr  königlicben  Bcmkm  ErankreicL' 
■<-  .MsXiL  ibrm  vöiligm  Bimb.  am  st  Marx.  rj2fK 

ÄJun  «greife  ich.den Fad«  nüeiner  Gefchichte  wieder.      Wir  blieben  bey 
dem  Zeitpuna  flehen,  da  der  Credit  der  Gefellfchaft  und  der  Bank  in 

iüfir  (yfi<r,Heniichkeitf  war:)  N«rv,  1719 ,  da 

kwft  wurden ,  ^  jäkriiche  Aöstheilung  aoo ^ .^  .^^„  ,^,^    „„^ 

^e  Bank  zu  »  p.  C.  Geld  austhat.    Biefes  alles  ittramte  mit  dem  damaligen 

rr«fe.dfSiaeWfesfehrgHtßbercjni  .. 

■■     ^  fo  dießm  Zpftatidü  bliebeo  d^  .5Jicl(tn  ,bi»  tom  jwrTebr.  1730.  da  difc 

Pankjnlfed».I»difehen.QB&lJiy»aftYe!reinbafet.  wurde. 

Det 'K*nig.WidvnochrBörg«  fbr  alle  Banknöten,  Keine  wurden  anders, 

•Ö  Upicrictoer^wllfiiltatv  ausgefertigt     •  yod  der  Cencrafcontroleur  und 
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,'■  Da  man  zu  d«r  ^k  der  Verei^^g'dUAMidif  ItiMeV  «ine^kr  gfoi« 
Menge  Noten-  «iszafenjg^n ;  um  'S&Ä^^n  ätknakmftn^  "iliÄ^  ünf  Üield^^kd«^ 
aiiftundkmen \  rnn  diei31labiger  üBini^fefr,  fof  trar  es  rä^hükth ;  (b ^vleM ünze^ 
als  möilich ,  ztitlihmen  zu  nimfticln ,  um  g^geä  einen"  iTebärladkf  an'die  Bäidi 
auf  der  Hut  zulcyn:-  Deswegen''v^rd;d9&berQ<^tigte^^rr^  «ife-Ce^^ 
27  Febr.  1720  publicirt,  darin  einem  feden  verboten  ward,  n^ttr  als  0öOvres 
In  Münze  zö  liaberi.  '^  - '  '■  '" '  i  '  '  '  ■ '  - '  ^  ■  - 1 ;  -  .1 
•  ■'  dadurch  wtird  did' Verpfliditdh^ In  däm- ßankpapier:  mdht  Fatvteigtf 
rnfVerlm^^  die  darin  Venmnte  Smmne  in  Silbermmxe  %u  ^ezabkn,  aijgct^thjäoi 
Iteb aufgehoben.  :  i   ,   .     <  .  nc  .      , ) 

...;  ^  War  es  m'cht  feiir  natÜrlfch ,  daß^Ä)khcs  ^Ä«ri/ mit  einmal  difW^fidii 
der  Bank  ein  Ende  gemaöhV  iiäben  föllte  ?  >  »Und  doch  ertignete  fich  ß^^   . 
dien  nichts.    '    Der  Credit  Wieb  nach  wie  vor  (büd ,  und  niemand  fechneto 
Cbld  und  Silber  weiter,  als  ob  die  Ben^ennungen  ihres  Pdpiei^  in  g!ar  ^ntf 
VerbindBiJgrait'^iefenMetanehftäHderi.-:  .:     -     !•    .       ,..•!«..!.;.;./.• 

Daraus  folgte,  dafs  viele,  die  Münze  und  Verffttobft  ^bättbä  j ^cis  ia^   . 
Bank  brachten ,  und  froh  waren ,  Papier  dafiir  zu  erhalten. 

Da  die  Münze  ungefähr  in '  einer  Wx)che  zufammen  gebracht  war ,  kam 
eia  anderes  ^ret  de  Conjleil  ypm  5  M^rz  zum  VoHchein ,  d^s  die  ^enennmlg 
vön'^o  Livi'e^atrf8öLivrefe^f(^MarfrerhÖhetk  '  ICh'v^nlothe',  dTafsrdadbrth 
die  in  der  vorigem  Woche  zo  ifö  Lli^fesleingenomnienen  MSnz^ ,  zu  go  Li- 
vrcs  wieder  ausbezahlt  wurden,  und  die  Bank  bey  diefer  Operation  33^  p^Xr 
gewannt  That  diefes  dem  Credit  des  ^kpäpiett -$ciiade«i>  im  gerk^  . 
(ieAnicht.       ■'  '■■   '    '    '•'  '■'  "•''  "''  ■'"  "■''-'■  ;-;t-J/.  )■     •■  V:-'-  f^•''/  .    •*•  ■ 

Sobald  di^Münze  ausbezahlt  war  v'Vv^kb^s  ni<;5^^ngewäbrt^,1^en¥l^ 
hicht  vollends ^iner  Woche  zum €hde  war ,  erfchieh «i «'anderes  jj/itMife'Gbfi^ 
feil  vom  ir  März,  undm^htebekatmt,  dsfs  die  Münze  deh  1  Apf.  wicdeif 
auf  70  Livres  die  Mark,  und  den  i  May  auf  5fiLÄ)*eSifeei(aBgefet«»iwt?rteS: 
ibhce.  Darauf dbim'dietiffiiae,  rtüidie  vörivirlge Wödti'ii&bezatiSfe  wjir ,  aus 
Furcht  der  Verminderung;  Äe  den  :t  Apr>jvbr  ftc*>gehdÄ  foHt»v''«»i«äöra« 
die  Bank  kam.  In-  die&r  Periode,  von  ühgc^ähi«  gpWodhieii ,  c^pfiäng  die 
Bank  etwa  44  MilüonöntlÜWesy  unddie  >ibt(h&  e^llbn»ttieil,i|fliäbieiH-  Üd 
faättra  fich  fehr  gut  davon  losgemathi  J-  Es 


.i 


*  » 

OfNcratiottea  diefes  Sydems  betrieben  worden. 

^  r  km  den  chronQ^^ifiiUMi  AnftcdOtenmif  HS  Q^ikel  können  mr  iehen, 
t»^cjbea#M»tfWtfi11Hwq>^JBi«ft^  ifJtibroadider.Zek  vorfentigtiiin^  ans-, 
fl^et>«i;iqid^9^;  •{«rnid.wSkbirsod'^ic&s  Z^tteu&  wiirtiigleicji(«})s»^daftnuia 
^t  fi«;z9bliiogdßrt()6(i|fitU«he9Ql9qbiger  iB9aa|ciM>ttmai{n  endtJohtn^chhi^b 

^HIP^ ;.  ^fotgi^^tei -Bezabkug  wurde  die  ibqenvQfniaJ^.vpa  dem.  K^fii|^ 
iHueir-ii«i:Ai|t0r}^$.d^  ^üiei^ents  in;|^isv  beiKrilUgte«  Sichedicät  »ir|DcJ[ge-. 

^mw^^ ilnd.-.§etii«et.   '.   .    •..    ...:'.  .  - 

Hiemit  find  wir ,4^0«  zui  ^rletzteiQ. Epoche  di^fes  ProjeAs  geloomtoeiij 
i  ;  ^  ;^s>a|L«^r  noCjh £ia  gehritt  jom  Befchhiß  die&r^.Opßradoa  zu  thuoi 
aSfpych  der  y.^rkauf 4e;r  A.diept  dieser  |legei»  jjn  Händen  hatte^  und  fidl 
auf  400000  bcliefen.  Diele  ibüf^^em  P«4>licQ:  vei^u^  werden ,  ^  4flS  dft^ 
99)s-aa3fo8?i^c>  y vres'MDfWer^  in  BanlRQteo  beOi&  .  Mali  fe^e. die  vor- 
|iergphe(Kh;  Tabelle*  ,  ..".   . 

1.  _,  W^e  der.  Verkai^f  dgrA^ep  vot  Qch^c^^ngen,.  (q  wäcen  die  Nottn 
aSe  a^^di«  ^n»k  ;Hys$ckigjskQtii«>m  > . .  uiul  aUda  gf^lg^  wpnlpp  i  diirch  ii{elc)ie 
Operation  die  Bank  ein  Schuldner  des  Publicums,  für  die  Austheilmigen  aller 
l^en  in  feinen  Hände«,  und  des^Königs  Schuldner,  filr  alle  diej«nJg«Qt^  die  in 
^9  Händen  des  Regenijeo  gehli^ei),  fcsyn  mochten,  geworden  war.  Wir  könoea. 
UQii  :die(^  Verhältni/Teija  keififii  Berech^  denn  es  würdp  gänzlicl^ 

«ttf  df«i  Prei$  der  A<^iM||i^  währen^  ei^er  fo  >^oßen  Operatioo ,:  qnd  auf  den 
l^^fimdom  Verträgen  ^|(icl^  Atsk  PärtMl^n)  dc;iii  Regenten  und  der  Qefell* 
febaftv  beruhe  ha^>en.      :  / 

Abj^r leider!  di^»«Ues  lA  fine  yergcjbliche  SpecukRien.  Das  Syftem,^. 
dasbisher^  ohnerachtet  der  gewakfamften  Stöße,  unbeweglich  ftuad,  fiel  durch 
liBCnidkid«fiiieq£infaIirzu^ä^^  .      ,  ; 

V '  ^  Üna  diefen  Streich  der  politi(<:hen  R^enkujoft  in  «incr  (b,  lüften  Ce* 
iialt  als  möglich  darzuftdlen,  xmk  ich  es  mit  Dutots  eignei|;Worten  thün,  die 
cjr  mit yerwundetem  Herzect»  uodin  g^ozem  £)»}f^,au5ftl^f^ .  . 

.  £r  hatte  vQrhcjr  geftgc,  dafs.die  fninzöfifche;  ,^üo^  laoe Millionen 
livrefi^  Z960)^iyres  die  Mark,  gleich  w/ir-i  dic£b  Mark  Aupd  nun  auf  6s  Livre$ 
(im  May  1720  wie«i^jD)}  fel^ch.war  der  zähßare^frihr^  wie  er  ihn  nennet^ 

das  ift  die  Beoenaung  der  Münze  >  nunmehr  auf  1300000000  geßiegcn,  und 

die 


r        \ 


\ 


«  ijv  a 


* 
• 


/ 

bracht.  Nun  fetet  er  hinzu :  .<;  '.  ..  '  .  .''•i  '  .':  j.  «wi  «r-i^O 
'  >,Die  Taoo  MiUidiira  MOaee',  ü<r  iitFrankreiA.miim,,  'wsren  «on  2^9^ 
^MUIkmtn  Pfoten  ibbr  wei6bihftni«t:  In  dt^Otm  VaUiv«rhick^fi^4re8iiMiMI 
„der l^ten  gegen  di«  6oMme'd«r  Mttnze,  l>e^ddlw  wie  2^  gte^'f^  ^dar'lAs 
»107  LivtessSous  t-S>Defi.  hilto'teii,  wareii  nbr-fW t:iv)«s  in  MOiijSö^iik^ 
,Q(där  auf  ^re  Art:  'dtieBanioiote  vcm  looLivres  wair  nur  4S'I:.ivi^  48^ 
„^  Den/in  MOnze  oder  fi)  ungdähr  werth.<*  J  Würde  ni<^ht  }edär  Sti^l^Uiofi^ 
daraus  fchließen,  daß  die  ganze  Summe  der  1300  Milfioaen,  ab  A'^eä^jgß 
Fond  ZOT  B<ezahtttng  des  Papiers ,  in  der  Bank  geW^^  Pe^l  • 

Diefes  iA  eine  (ehr  ausgearbeitete  Vergleidiung,  die  uns -tu  einer  Probe 
dienet,  nach  welcher  Methode  dießr  Herr  den  Werthdes  Bankpapiers 'be»} 
Itchiiet.    Aber  laßt  lins  ihn  vollends  hören.  •''- 

„Diete  e^ftauneiideMengts'Mfinse,  die  viikWhXin^  Warivha^e  den  ?\/m 
„jeder Saehe  auffcrordeqtlich  erhöhet,  daher  erachtete  man  es  rath(amer,  diö 
^Benennung  der  Banknoten  zo  vermindern/  tik  die  Benerniung  der  Afünze 
Ml  eüiöhen^  Weil  ;/«Ky  die*  Menge  der  Müttte  V6nnidderte\  i*s^/ fcc  v«-^ 
jmehrte/*    '    '       ^  y  ••'     -'  *''   '     ' '^     •'"' *    ■•  . 

Diefes ym dergrofsePunA,  läarüber man ftch  betathßhlagte,^  ehe d«^ 
bekannte  -^rr^^  vom  21  May  abgegeben  würde)  netalkh:  ob  man  den'Wlertk 
der  Münze,  die  nicht  der  Bähk^  fendem  der  framätf^enl^atim  gehWte^  erhö*' 
hen,  und  Ae  Benennung  die  fie  damals  hatt^,  verdoppeln,  däs'ilV  irt^  xiß 
tivres  die  Mark  ietzen  wollte,  dadurch  denn- 1 300  NttHidifen ,  2000  b^^ 
haben  würden:  oder  ob  man  die  2^00  Millionen  Bankhqten  auf  die  F^fie^ 
das  ift  auf  1300  Milfioüen,  als  den  ganzen  ^Ihlbaren  Werth  der  Münze,  her- 
unter fetten  wollte?  '.  ■/'■''> 

Einigen  würde  es  wdt  radifämer  gedeöcht  luiben,  dici  Sachen  aitf<f«if 
Fuß  zu  laflcn ,  darauf  fie  waren',  fb'iange  es  gehen  tollte,  wenigflen  bis  alle 
A<tlien  verkauft  wären :  aber  diefes  fand  man  nicht  dienlicht 

Nach  einer  fehr  gelehrten  BerathfcWagung  ward  befehloflen ,  dieBefien« 
ßung  alles  Papiers  in  Frankreich,  der  Banknoten  fowol,  »b'der  A^n  herab- 
zufetzen, anftdtr  die'BenennUng  de^  Mühz^  zu  2trtiiOheff,'we^-dte  Pt«ife  mit 

der  Quantität  der  Münzben^mungen  in  Verfailtniß  ilunden. 

.     .  .        ■ 
Das 
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u  ' '    'oon  dirfirähtißfchen  Sjaüt  Us  %u  Ihrem  Srücbe,     Qff 

D8$  Jittef  -Mff  mdtit Cohüd  »ktind  gräiacfat,  als  4i&'gatit€^'Pap(eifabrik 
ihcMiHichts  s^ßniniea  fiel    Den  folgenden  a2  May  hätte  jemand  ico  MilUo« 
.  Den  P^r  in  det  Te£ch&hshea,  und  dabey  Hungers  fterben  können.     . 

Das  wareine  Cata(faropbe$  dergleichen  fvih,  wie  ich  glaube,  äodi  nie 
eä^elgnöt.bat'     '■  '"'•■,'•■      ■''-■''"■ 

'■-'  -  Sieiftfoläduerlich,  d^ fie za «l^em  luAigeti NacHipi^  dienön  kann» 

Hier  lind  Dutots  Klagen  und  JämmeAi  unnadhahotiich.    An  einer  Stelle 

fegt  er:  f^&p  Credit- warzu  weit  geftrieben,  alsdaß  erficht  ftyn  konnte.'  £s 

,,war  daher  ratlifam ,  einen  Theil  deflelben  aufzuopfern,  um  dem  andera  die 

^"Solidität  20  etthisilen.    Diefe.geilfet^euch,  ab&r  die  Folgen  samen  nicht 

5jmit-den>  Ablichten  überdn.    Das  Vertrauen,  die  Seele  des  Gredits,  veir> 

j^waad^  und  derVertoft.  der  Banknoten  aog  den  V^luil  dar  A^en  Doch  ficfa.^ 

-■r    !.  Afi  ieiiieiti"aifdeini  On&i^  «rf  „dit^  Ami  <voi&>  ät  May,'%el^^ 

^mt  dii%e  wOÜen^  hkff&if^Pi^^;  (du  (biiF  gölitid^  Adlsdrw^k)'  WtitgruB 

„alles  Vertrauen  des  Volks,  weil  dei*  Kdüig  das  J^apiergeM  (dieldSk^e^) 

■  „diealsuuTerimderlichTfon'ihm  erkläri^waren^  auf  ^^^fte  verMinderf •hatte."'' 

■f    '  Ift  es'fiicht  e«»ig^h8dev  deft das Verth(u^»g}cich  Wffckwunden^  da 

'i&t  Billigt,  nach  dfiig«r  MeMuft^,  nur  e^e  Co  4et($Htc  \Vuäde  än^pfäo- 

gen?    Denn  Dutot  glaubte,  daß  di^ Operation  mit  den  GruacUltziäb  dfäs  ölr 

feadichto  Oredits  voiikoQimen -wohl  beAehen  konnte. 

Er  erzählet  uns,  daß  eio  Brief  gefchrieben  fey,  die'Gemüther  des  Volks 
za  beruhigen  5  ^d^ilioen  vorzuftdleaV^i^'ungeteimt^^s  %,  dem^^Papier 
eitlen  veftftehetidM  Werth  zu  geftimeti^  ibl9fige  die  Mftmie  ikh  ändercj^ 
^Aber/^  i^richcer^  ,^a  mit-der  A<fliec|ne£}0ASahnievei1>undeawar,  (b  be* 
^^Tuhete  der  Werth  diefes  Papiers  nicht  (b  fehr  auf  dem  Capital,,  als  auf^r 
,,Summe  der  Zinfen/^  Ganz  richtig.  Aber  kcmnten  die  Austheihingen  auf 
%öo  Livres  flehen  bleiben,  öhile^ne  güiche  Verminderung  als  die  Aktien 
zu  erleiden?  Uiid  wie  konnte  «das  Vertrauen  in  ^Inen^  Lande «beflehen,  wo 
die  Benennungen  des  Papiers  und  der  Münze  auf  der  Verfügung  eines  Mini-* 
ftdri  behiheien. « 

-.  K  .©ie  Vermindern^  ^es  Pap^s  durch  das  Arret  vörii  ai  May  erregte  ein 
erfchreckliches  Gefchrey,  und  Law  ward  der  Abfcheu  Frabkreichs,  anftatt  er 
bisher  als  ihr  Heiland  angefchen  war.  Er  ward  verliefen ,  und  denfelbigen 
Tag  an  den  Bettelftab  gebracht.  ^ 

i'^i^rmäf.d&r Stmsw.  U.Banä.  Mm     -  Welchen 
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'  «78     XXÄ {^i^pMy  Forfi^fitue Nachricht^ d^r  6fc. 

'  ;  .WeKhien.Nutzen  hätte  ider  Regent  oder  ]Uw  von  dAQ^^ortgao^  eio^r 
iblchen  Operadoo  ziehen  können?  Wäre  die  Münze  auf  1 30  Livres  die  Miil( 
gediegen,. fo  würde  es  vennuthlicfa: .Schaden. gethaa»  nnd di6rett>i£en  W«t 
^ungEMB henr0rget>ra;:ht;hal:>cnv •     .  .       .;  .  .    . 

waren  die  Sachra  ohne  die  geringfte  Veränderung  gebliehen,  Co  w0{^ ' 
den  fich  keine  böfb  Folgen  ereignet  babesov    Dkfe  eiüAirten  mir  in  dem  Ge- 
jürn  der  franzöfifchea  Theoriften.     Es  war  freilich  zweimal  (bviel  Qeld  an 
Ifanknoten^s  an  Müi;ize  in  dem  ganzen  franzöfi^bhen  Rßi^he.    Üjdd.  wa$  yvA 

^iagcfl?  ;.  ■-  ...■-.. 

■j_       Wie  der  Regent  diQ  unglücklipfalm.FoIgefi  de<  Arrets  vom  2f  May  &fa^ 

svidcrrief  er  es  den  ayßenj^Tes.Mon^t^.  .  Am  29RQÜ  erhöhete  er  die  Münzip' 
ini$t  Uvres  10  Squs  die  ^fadi,.!'*'^*^^*^''^  ^U*^  ?4pter  wieder^auf  die.wrMSf » 
Beqenmin^y  ab^r  (wie Dotot  lagt) ^h VeKtriHMn-waii dahip)  tood kionfite nicht  > 
)^iedert7airü^erulf|i  werden^  ;  Nichts  vmadert  ^ch>  als  daß  er  .bejn  ei&<^ 
lß>  riiuhen^egi^inung  fich  folaUge  erhielt. 

Wenn  Datot  von  dieCpr  Erhöhoug  detMünze.  vom  29  MajF  auf  &2  Uvres 
XoSQjM«:Red«(!»  i6.%ich^er:  >»I)^^  OpäratioA  AiQim^eimtdMQraadDltzea 
^des^Credits  überj^in,  und  war  vortheilhaft.  Man  hätte  beffergeihin,  dj# 
^Mark  auf  13^  Livres  .zu  erhöhen ,  dadurch  die  Mün^pecies  mit  den  Bankr 
„noten  in  Frankreich  auf  äne  Gleichheit  gekommen  feyn  würden.**  DaS'(in4 
^ine- Worte.  S.  i^j.  .  . 

V. .  (Sind  das  nicht  ffthrverlländigeQlnindfätwemes  Maottes,  dereinBuob 
fefchrieben,  das  fireäich  wfdg  Lei^  verftehen  können,  um  den  großen  Scba* 
den  zu  beweiien,  der  daraus  entAehetj  wenn  man  fich.  mit  der  Münze  in  fsiskr 
f eich  bemenget?  ' 
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XXXIL  Capitel.  ,    . 

'  iefchlüß  der  Nachricht'  von  dem  Mt0ppiplem. 

a  der  Regent  überzeugt  wurde,  daß  das  Verfehen  vom  2j  A^  ditfchattt 
unverbefferlich.war,  £0  machte  er  hiernächft  Anftait»  mit  dör  GefcU- 

(ch^ft  die  Rechnung  ins  Rcdne  zubringen. 

Er  war  ihnen  \6qo  MilHooen  Capital,  und  eines  Jahres  Zinfen  diyoa  ast 

48  Millionen  fchuldig.  _  J 

£.,■>'  .;.  .-.'Pa^ctt 
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n  '  1>flgegen  bdhß'ierhioht  woRigc^  als:4oo(3ix>  Ailleif ^Ida?ön  die'Gefell' 
Ibhaft  e^e  AmthtiUm§.vou  aoo  Livres  aof  j«!dd  7fi  bezahlcD  ftdt-verbui^di 
gemacht  hatte,  welches  lieh  auf  80  Millionen  jähriich  belief.  Ich  weiß  es:iucltt 
geMo,  wie  d^v^$eÄ6 «nd^'G^dJ^haft  licA  mkf^aaderab&adeii.  Die» 
iss  ih9f^glbffi&[  'diß^  vemi^e'des'iynfia'VOni ^  jonii  1720,  em*  Anleihe 
von  400000'  Aktien ,  die  dem  Regenten  zugehörtenr  verbrannt  Worden  j  iond 
%och  4^4^00,'  die'aof  (Hnei^beibntlera  Befehl  den  4  Od.  1719^  ausgefeitigt, 
tiBiä-  ic^  Gd^lUlhaft  niemals  ausgeliefert  waren,  worden  anterdrotict.''  .  Da- 
gegen gab  dieGeföllfchafr  2f  Aläifonm  vonidi^  lhrüberwiefeflön|l&rliciiat  48 
Millionen  zurück.  -     '•'"      *■       ■'■'•■'    '    c     ^ 

''■  "  Dtefe-Somme  ward  -von  neuem  auf  das  Stadtkansfn  fwfis  aÜ'dn  Food 
terföhriebed  j  lu  dem  die  Eigner  drrBanbn6t«il>e«  aip.  C,  ^oit»',,i  wii  e^  die 
Frarrzoftmiennen  ,■  mim  vienigften  Pfenning  ^  unterzeichnen  kpunten,  (Dutot 
S;<tf8)^glicli'^iirdcn  für  f  30  Millionen  Banknoten  unterzeichnet  und  be- 
izählt ^  Juriii  i7±o.  Kabh^  deifA)^flI^ifi^^r  ipöo«^  fi^hndifete  der 
Credit  der  Banknoten  bis  ^en  10  0<ft.  1720.  ^  f .  -i  .  j 
<  ^  'P^f  G^eA'ftaifd^OEihfta^tlfetf^^^^^  Der 
|gan%e  Plänp^der^eieHiiihaft^l^Stl)^^  vcdScb^^tiiA 
mit  der  Verbrerinung  der  AcHien.  Was  irar  nun  anzofangen  ? '  \  .5 
^^  Die  B*n*r  hätt*  ein- £ri^  ^ays  Miffiöticniin.  Miscredit  gekoninaener 
Sat^nbreti  iM'J^n»lauf)  und  eitt^  Meine  SunHniMiU3ze9.:ftc  zuericczin,  das 
war  ein  Zufland ,  den  k^d  Mächt  länger  ^frtcht  Whaltea  konnte*      •    ^ 

Man  fafste  dahe«  de^  fintfchlv&^^^iefe  grofse  Sache  vöHig  ^'ih  Endo 
zubringen,  dem  Credit  und  Vertrauen  auf  bnj|e  Zeit  Ablchied  zu  rgeben, 
und  dis  ii||^y[Ac9i  von  VerfchreJbung  der  Renten  auf  das  Stadthaus  zu  Paris 
wfeder  vorzunehmen ,  aiod  iauf  die  beft-^ihdlglkhlfle i^retQbkt zu  läaclien.  g 

Nun  wollen  wir^iebeii/  wie^die&sd'fi:rikt^^1ndb•noDara»^käaäen  wir 
xiemKch  richtig  muthm^fsenv'wieiiteitifiiQhfid»  afi>dei}.0Mlubigerd<inIFrank- 
Kicä  verübte  Betrug  erflrackte ,  dtr  nicht -(p  fehr  aus  einem  innern:  fehler  in 
doq^Miflifippiplafih^ls  aus  demEeade  herrührte^  worin  die  Nation  durch 
ifieIIIIiwsflboh«t:4erer,  di«  Laws£etragin  meifTkn  ^llieay^dr&nkfitäsML 
•8: : ' '  JA^^i^ctt ^fehe« ,  wie*die  Adien  auC  200000 hcrabgfiftcz6;)n^rdl9|> 
im  müflen.iiim^vMi^d^m  beklagenswürdigen  Schickfil  der  Banknoten  Nach- 

öcJit^be^;;c\ff.ft'         -•  •  »  •  rtsrn.fir/ S 

ai      .     ^  •      . .  Mm  » 
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VtrmÜge'dcs^tfrrett  vom  io06b  j>f»o  wurdeir  alleBanknoten  veirufen, 
und  es  ^atd  kund  gemacht;,  daß'  fie  nach  dem  folgenden  i  Dec  ganz-und  gar 
inch^gelten  ibiken. 

.  £s  folgt  nunmehm,  'wie  ^iefe  grafee.Sadb^  In  €)fdtuing  gebracht  won- 
•den ',  nämlich :  me  dieLiqiudirong  d6r  >2<S964jQoooo  LiviIbs  Banknoten ,  dfuciii 
diefes --^rr^/ regulirt  worden. 

j.  Von  der  obigen  ganzen  Sunune  diefer  Noten i  blieben  der  Zeit  Inder 
Bank.  /     -  -         ^         r  •  707327460  Livre$f 

%r  Im  JlxP'  iTsao.  worden  zu  2|  p.  C  unterzedchaet         v3ob<:x:f<^  Liyres» 

3.  Von  Privatleuten  wurden  zum  Fond  eines  Credits       .        ' 
?:    !  ift:41eBAidK  gebracht  -  r  -  aoooockx)o  Livres. 

1^  Die]^8flkrbezahkeioMüQ9M  .        «^  •«  90000000  Liyt^ 


-  / » » 


-•••'...in  •,:    fi.    j,     :     ■   ;•  .    ;  '  ..  '     ;■    ."  \        1  f  273  274*0  LivTCSt 

.  Vennöge  des  Arreu  vom  ip  Od.  i«rard  venordnet,  «liefe  Summe  zu  ver- 
bram«.  •  •    '  •         •    .. 

'Be%e  ebeft  tiefes  jir&tf  hWeh  kt  den'  l^lndoi  ,de6  P«b£(?viis  ein  Be- 
iauf ybia  ii^9720f4(>Liyce&,  und^erKjöfla&eiiü9rte>  daß  die£iiiM>er  fidoht: 

¥ 

auf  folgende  Att  anwenden  könnten:   */'  - 

1.  Das  übrige  der  Umerzeichnung  der  :2f  MiUionen  Renten  auf  das  Stadt^ 
i.faaos  von  Paris  a  24  p;  C  dafür  anzditehaien  47000000&  Livr^s. 

2.  Eine  weitere  Summe  Von  8  MiUiOneo.äoC  das    .  ". 
•    ' '  Stadthaus  von  Paris  verichriebener  beftandi^er      ;  , 

jährlicher  Einkünfte  ^  2  p.  C  oder  zum  joilen 

Pfenning  anzunehmra       .    -  -         -         4190000000  Livre& 

3.  Eine  fernere  Summe  von  4  Millionen  auf  da  .     < 
'         Stttdthausrtton.^ris/  veffthriebeitec  jUhrficher . 

Leibrenten  zu  4  pw  C  oder  zunt  af  Aen  Pfenning 

aixzunehmea       '■*■  -    '':.■•*-    -     «^     -  -  icooooooo  Livfes» 


Itefe^umme belidf ifich aaf     iu  («»     ..'h-    , !  •  ,  ;     >p7ido6oooo<3Llii'eea 
CÄigeSnmine^!  I  •*-'  :f  -   -   : '    •.        ••. ' .   ,i»>n    -if*73lt^<öXivres. 

2niammea  «•       _  •  '• ,        ••  Ä4^73a74«o  Livrefc 
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-  E^  bliel>ea  alfe.aotti  oQgtfahr  «QCL-Mfifiisbäv'SKftnoieii'jiasaehend 
^ie(e  fanuite  maö^  4ifie  in  dem  Atretifoäi  io  Q^.  verordnet  war,  aaf>ver- 
Ithiedulii^eiie  anbringe»,  welches  ich  aoztfikhren  naäötfaig. erachte^  da  es 
€io&weidäaföga£Hdi^riliig::eift>fdemwüi)^{fid^  tecftändliob-TBiitachen. 
i6(tN}|t,  jßl^^noten  dergeftalt  angelegt  werdet^  daß  rie-zwUbhe|iia!UBd<3  p«  C. 

'  :::  DiBtgcftalt  endigte  fich  die  ganze  Sache.  - 

Im  Anfange  flundeoidiaiömglklidiSc^  Oapi« 

talimd8oMimdüeii^e^ubccuihlter!Ziiireir.:  c    ,  Ji :     ^^  >     *       "I 
,  .L  WJfis  ^as  Projed  aufholte,  ib  waren  an  iianknoteRia  altem äusgdfertigt 
ßUrungefahr     ;  ^.f  ,i ;iLi-*-,.-.i_  «..  ;.rJ^«...J    >'  .     '   A^y^  MillioneiL 
yoQ.deit^  am  ioO(^  in  der  «Bank  waren       707  Millionen« 
imd  in  Münze beüihltrwncddfti.  ^^''.'»f:  r>(j-,  non^b^ 
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(b  bleiben  in  BaoknQttn aritftfhead  1> r i  rj  .«iiuit  lir»    ^     i^^y^MKlUoneiif 
.:i;i\  'lfi4zi|LrechBe  man-ioo  Mälioneny-  äie^er^Kfini^  der]     ^  ^  .  on 
Ge(elUchaft-noch  für  Staatsbillets  ichuldig  war,  welche  er 
hey  Aos£ertigung  der  erften  200000  Aktien ,  die  noch  im 
Gange  waren,:. und. für' wekh^  die  GefeUfcbiift  f  pro  Cent '^ 
empfangen  (bUtcizKficItuiiiin      «    -  «      -  • 
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es  blieb  demnach  das  Capital  der  königlichen  Schulden    -    is99 ,  Millionen. 
An  Ueberichufs  bey  der  ganzen  Pperation  gewonnen       -        1  Million. 
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da  und  >^r&hret  daher»  da&  entweder  die  Eigner  die  Gelegeahdk  yetftoäiten,  die 
Ihnen  in  dem  Atttt  vom  lo  Oft.  angeboten  war,  oderdafs  fie  hofften,  die  Bank 
könnte  vielleicht  ihren  Credit  Wieder  erhalten,     Sie  irteten  lieh,  und  ihre  Noteu 
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.    1.  Von  detiinJt]i}.'L^aiif  das  Stadthaus  ab  3$  i^li&o«brzQmvidi^dk 

Pfnming.Vdefeliffiebene&'Reflteal/  -y'  >■■'  ,•*■:;.    r. -^   ■^df^Mii&Goeii 

.ri  ft^.I)itD.v^m  jaO(^.  i73otiu»^CentiOdiraipi!^bi^  ü,  .  .  j 

j,'.  tBfiMmng :'.":■'. -jJi. ^1.1^ ftrl>i-.//'»  •  ;•'-•♦'■    -r, '**n-'  ^-»^lifilMofleÄ 

3.  Dito  vom  dito  auf  Leibrenten  2U-4  pro  Cent  oder  zum      -  '.'   .    '  .-.■: 

2f  den  Pfenaiog  -    ':/!•' c--^  ;>..•>::  ':»?       ::      *  4.  MÜioiicn. 

Milliotjen  fchuldig,  fb  ihrJYioeh  did&n  !E%*io:f  p^CXr     'v^     r  ^ } 
4 .     .IbezahktjfttsiidaK^o:  nif  r  un    >  »^  v  '^    » -4    ;>     - .  ^  ^     j  y  'Millionen/ 
,  .  $c JFür  dift^j(K)  Millionen  Credit  bey  der  Bank,  -redine iai  3   .  m  • 

pro  Cent    .n.  ..«11/^.   ;yc        x:^**;    J*i:-t;   ^  .i^  k^  €  iMiHioflenf. 

6.  Füv  die  letzMi^söblMillienen^^die  aaf  veijiafalukakJlHrt  --^  r  ^^  rJi  \yr' 

angcwiefen  worden  ^  feohne^wi  24  p*  C.         -         •         ^  Millionen, 
.r  7:  D«  Gefellfchaft  lugeftanden,  um-fie  för  den  VertiiÄK-.' .  .     >    ■    ' 

übhadlos^wbalten,  den  fie  durch  diefe  willkührliche  Wege. , 
AX. :  dor^B^reohnung  mit  ihnoo  erUttc^/SaMMIbiitaf  ide; a  nt n^.^^U.A;  u 

noch  zu  ^p/CbeEAUet^^ni^enit  't    '«^  '^oct-ü    :  ^  '  'H4fvMllionen^ 

...      .       .     :  .:^  . ,  .  :i       f  7^  MiUiooen« 

Die  Zinfenvon  den:erften^^hQlden'Warea^)V    ti»  MiBiöa«L.  <       -  •  ^-  • 
l^k-lätSfcliyODden  letstem     -•     .  •    >      nf/^^iMifiiQiieiiii^il   '     "  im» 


Alfö  irt  der  Betrug  Bey  dem  Plan  jährL'ch      -     aj'Mülioneh,     :  \. 

^o  gcO^u.  icE  rechnen  kann ,  ift  diefes  der  Züitandf  d^  franzöfilcheo  BaiH 

Die  Gl^hipsrviS)tABti)^MiiAt*m'a4i.f^^  .ricüj^^i 

es  ^^<n<^^/,.nR»ildifi  Ziiffiba;:  diaripandfanen.^nhiigifTOirv  anfidkfi: Simme, 
^ho?f  ihre.  Bnwilligung,  und  als  eine  .Folge  des  willkührlichften  Verfehrehs, 
vermindert  wurden  j  dagegen ,  -  w,enn ,  das,Syßem  mit  Gefchicklidikeit . 
fOBifet  ^är^,  ww^^  das  (iianz^der  Sch»^d^:a!^xm5Zia|.,^ 
si)Aatt!r7)  gebracht  figite»  uiAd  aiemail4;iTaiidd'.fiok>Qb«ricito»4Jo|teechug' 
keit befchweret haben.  '       •  •   t,!  ,     .    ;    ,1-,,       ,.:.  ,j  .s.«- 
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jijlräeii  xäe  I  Soo  MlUoiifio^ .  41«  ypn  ider.p9<^|/S9h|fc;2ia  spt^«  gebiorgr  w^«fi^ 
aaa p«Ci¥dti£ittJreyn,  wodurchjdie48  MiUionen Zinfen  auf a 2 Millionen li^ 
abgebracht  wären,  on4l^p»qliriJ^;j48S^pbj^|^Öfg9!<ksK^ 
fBJflflli^gebncbfr  war,  würde  der  Uühendfte  Staat  in  f  uropa  gßwordeni(eyf^  n 

Lafsrtins  hiernSchfl  zu  e]:rathen  fuchciK,  was,  nach  dem  billigften  Ver- 
«mthen,  die  größte  Summe  der  Münze  geMrcfen,  die  jemals  in  der  Banklu- 
fehmidigefimmcltwordei».  •     »'^  -»^   '  ^  il;  "       '^  P'^ :,  !um-  C 

-         Ich  Äcriemir  v6r^  d^ß.eiirühwdtgrößerc^^^  dfci 

äcfr  Verhmthung  hach,  >ährend  de^l^iffinp^ipläns  irf  T^  in 

Fri vathänden  geblicb&n  ^  ohne  jemals  in  ^e  Bank  zu  kommen*    Mein  Qrund 
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.j.,, .  Law kqnntpj)^9l$  mehr  ajs  dfen':JVeith  feines  Originalvermögens, 

' jmd  dei^  vbfien  Werth der  circuJirendeij  Noten,  gehabt  hal>en. 

'   >    •  -    ^     ■-'....■     . 

£s  ift  uogereimt,  frch  dnzabilden,  daß  er  je  die  H^e  ^Uer  Münze^ 
iMter böÜDihe fovid,  gefai^ habci.  ti9finifu&ß,a^m^^*     >  i< .        ■:, 

'•         *      '  1'.''  '  '^  '       .  '  i  ' 

\    Das  Bankvermögen  War     \     -     *';'-'*'•  U  Millionen, 

Die  von  ihm  ausgegebnen  Noten  betrügen       -       *,     ^5  Millionea 
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In  allen  .         -.         '.'.,.•    -  <f^  MüHonen. 

»,  piefesift,  in  Veigleichufi£,vqn  1 2109  Millionen,  *'^^  Kleinigkeit. 

Nnn  kommeo  wir.zu  d^r/^fgreinigten  Bank. .  ..Pie  ?eit,  i^enn  die  grö'Hte 
Metrge.A0nze.caiigekatn«ien,,.iniiß.geilveJ^D  (eyiij.; «leiden  91  May  1729  aller  ? 

'  '  bamlils-Wläie'MOiKBe'aiii^  der  Htandlaiig  ^ogäi^  jedem  war  verbot^ 
über  f 00  Livres  ki  BefitZ'ZU  h^n,  und  fedeOperatkm  <war  deshalb  vorge* 
nommen,  fie  einzuziehen. 

Wir  wifTen ,  daß  alle  ausgefertigte  Noten ,  auffer  für  4^1 3 1  ^410 
amWerthe,  ausgegeben  waren. 

Nunhabenwirgefehen,  daß  amfolgendenioO<Il  in  der  Bank  707^27440 
Livres  am  Werthe  waren. 
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ag4    XXX//.  Qap.l^W^  denNacMht  von  dm  ÖV. 

f        Daher  4»»^  ^ixktt  tttiii^htim  j  daß^^x^öftf 'ar  Mdy  ^  2^  ib  «OiAobec 
die  Bdiik  den  l^terf^eld'äider  beyden  Satiifflen  «n  Mtozeasisbezahlet^ 
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Diefe  Summe  ift  alles  Mögliche,  das  wir  amxff^tnen  höi^Q^V  <i9^  acDi^iX 
May ,  da  ^er  Cjce(üt  bracb,  iHOi  der  B^^  j^^we&iv,  . . Wir  müippeR  folche  auf 
82  Livres  10  Sous,  j|ls  ;den  4^maüg^n.  Wepth  der  Münze,  rechnen,  ßj  be^ 
trägt  es  uijg;ef  ähr  8 146600  Pfund  Sterijpg.  Zweifelsohne  «ine  große  Summ^ 
aber  wenig  mehr,  als  -f  von  40  Millionen  Sterl  j  wc^cfee^  ^n  \^crth jYQn  1309 
Millionen  Ljvres.,  ^?u  60  9uf  die  Mark  5^  wie  gefagt,  ]  ausmachen.  Folglich 
^aren  entweder  diefe  4p  Millioneil'SferL  damals  hicht  ihl^'ankreidfi,''bdcr  der 
gröfste  Theil  diefer  Summe  war  während  dieftfr  ganzen  Operation  iii  Privat*- 
händen  geblieben.  /  -  *       '         '      * 

In  diefem  Lichte  betrachte  kh  deti  Miffirippie{itwiirf>.  Ich  katuvnwli 
ohne  Zweifel  in  vielen  Stücken  irren.  Das  Licht,  oder  vielmehr  xier  fchwa- 
che  Schein, /der  mich  durch  d^efe  Unterfiichung  geleitet,  muß  zu  meiner 
£ntfchuldigung  dienen. 

Aber  ich  habe  in  diefer  ganzen  Abhandlung  nicht  (b  fehr  den  Begeben* 
beiten,  als  den  Grundfätzen  nachgefbüret;  und  der  unvollkommene  Bericht, 
den  ich  von  denerflirn  zu  geben  vermocht,  wird  höflfehtKch  die  Begrifft  deut- 
lich machen,  die  die  franzÖfiicheNadon  damals^vbn  den  laztetn  hatte.  .Wenn 
der  Abftand>  dw  fich  «wifbhen  den  franzöfifchen  Grondßttzen  und  doien^ 
die  ich  angegeben  habe,  befindet,  etwas  beyträgt,  chiiges  Licht Jöbcr-ddd 
Papieifcr^t  überhaqpttf?iuverbrei{ett,  .fti  i0  mdkiZ^^enr^ie^t;!  «nd  yrenn 
fie  je  den  Meöfchen  nutzbar  ßch  erweifen ,  fo  werde  ich  meine  Arbeit  oicbt 
verloren  achten. 
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XXXnL  Capitel. 
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Ifodurch  ßpr  Credit  fiel  jf  und  wie  er  hätte  körnen  erbalten 
r  -  „  i    :.  .  ■  .      .        werden»  ,         . 

II' I         '         , 
ch  will  nun  einige  wenige  allgemeine  Anmerkungen  über  den  völligen  und 
plöalichen  Fall  des  Credits  in  Frankreich  im  May  1720  machen,  und  die 
Mittel  anführen,  wodurch  er,  meiner  Meinung  nach,  (bgar  nach  aller  vorher« 
gehenden  übcln  Behandlung  deffelben  hätte  erhalten  werden  können. 

War  es  wohl  zu  bewundern ,  daß  die  Franzofen  über  diefe  wunderfimc 
Revolution,  über  diefcn  unermeßlichen  Werth  an  Papier  am  21  May,  und 
über  den  gänzlichen  Miscredit  eines  jeden  Stücks  davon  am  folgenden  Tage, 
inErft^iunengeriethen?  . 

>  War  ein  Werth  darin,  (prachen  fie,  was  ift  daraus  geworden?  Hat  es 
nie  einigen  Werth  gehabt,  wie  konnte  eine  Nation  (b  hintergangen  werden? 
Piefes  Phänomenon  hat  manchem'^den  Kopf  zerbrochen,  aber  dieBefchaffen- 
(leit  uod  die  Crundf^tze  des  Credits  geben  uns  eine  leidue  Auflöfiing  delTel- 
ben  an  dfe  Hand. 

Da  wir  die  GrundOitze  des  Credits  auseinander  fetzten,  zeigten  tvir, 
Jaß  ein  inmerwäbrender  und  rvohl  verßcberter  JF}nd  von  Zdnfen^  einem  damit  übet' 
^wkotmnenden  Capital  allemal  am  Werthe  gleich  ifi^ 

Der  Unterfchied  Zwilchen  einem  irnmenpabtenden  und  x^obl  verfcberten^ 
undzwifchen  tin^m  wgemjfen  und  fcbleebp  verßcberten  Fond,  beflehet  darin, 
daß  der  erfte  niemals,  der  letzte  aber  wohl  verfchwinden  kann. 

Hey  diefem  Falle  nu^i  war  der  Fond  anfänglich  reJ/,  und  wirklich  vor- 
banden:  aber  durch  eine  unbefonnene  Verwaltung  w^rd  er  unficher  gemacht^ 
denn  der  Credit  brach,  und  bey  dieijbr  unnatürlichen  Bewegung  ward  dearFond 
betrügeriicherwcife,  durch  ein  Verfahren  der  Obermacht,  vermindert. 

Hätte  man  in  Frankreich  die  wahren  Grufldf^tze  des  Credits  verflanden, 
fo  hätten  fich  die  Banknoten  und  Adlien ,  (bgar  nach  dem  Arret  vom  2  i  May,  be- 
haupt<^n,  und  der  ganze  ungeheure  Werth  deis  Papiers,  den  die  niedrigen  Zin- 
ien  fo  hoch  getrieben  hatten ,  erhalten  werden  können.  Folglich  war  der 
Werth  des  Capitals,  in  Beziehung  auf  den  Preis  der  iünfen,  xpefentUcb  vor- 
handen. .  .  •  .    _ 
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Da  der  Gegeoftand  der  gegenwärtigen  Ünterfachung  der  Grundfltae,  nach 
denen  der  Miflifippiplan  geführet  worden ,  eümug  dahin  abzielet ,  die  Grundnktz« 
des  Credits  Oberhaupt  zu  erltotem,  ib  will  ich  zuerft  das  obgedachte  wtindär* 
bare  Phänomenen  erklären;  und  ibdanu  zeigen,  wie  in  dem  größten  von 
allen  franzöfifchen  Un^^flcksfällen  ihr  Credit  auf  einen  iblideni  Fuß ,  als  jeh 
malSy  hätte  wieder  hergeftellet  werden  können. 

In  Betracht  des  wunderbaren  Phänomenoc^  eines  erftaunenden  Rrich^ 
thwnsj  welches  das  Syftpm  hervorbrachte,  und  ein  einziger  Tag  zernichtete; 
antworte  ich:  da(s  ein  fblcher  Reichdium  ganz  und  gar  nicht  hervorgebracht 
worden,  aufler  was  die  Folge  von  dem  Falle  der  Zin(en  war. 

I.  Haben  wir  gefehcn,  dafs  bey  dem  Tode  des  letzten  Königs  vonFraidi-^ 
Itich  die  Zinfen  feiner  Schulden  fich  auf  go  Millionen  beliefen.  War  das 
nicht  ein  Fond,  der  ficher  und  immerwährend  hätte  gemacht  werden  mü(&n? 
Wirdwol  jemand  (agen,  daß  ein  ordentlicher  Entwurf  zu  Bezahlung  dte(er 
Schulden  ein  Mittel  (ey,  neuen  Reichthum  hervorzubringen?   Ge^iß  nicht» 

z.  Dieie  Schulden  ^aren  durch  Centrale  einer  Verfcbrribmg  jäbrUcber 
Itenten  mfdas  Stadthaus  in  Paris  verflchert  Eine  Sicherheit,  die  in  dem  Nah« 
men  eines  Privatgläubigers  vorgenommen  worden ,  und  eine  rechtsgültigeUe« 
bertragung  erfbrderi'. 

Das  von  uns  erklärte  Sydem  veränderte  alle  die(e  Sicherheiten :  und  an* 
ilatt  der  Rehtverfchreibungen  wurden  Banknoten  gegeben,  in  denen  der  Kö« 
tig  gleicherweife  Schuldner  war. 

Wird  wol  jemand  ßigen,  daß  diefes  ein  Mittel  gewefen,  den  Reicht 
thum  Frankreichs  entweder  zu  vermehren,  oder  zu  vermindern?  Gewißlich 
nicht  Ein  Mann,  der  eine  gute  Obligation  in  der  Tafche  hat,  ift  eben  Co 
teich,  ehe  fie  in  Banknoten  bezahlet  wird,  als  nachherö,  aber  er  hat  nicht 
fovielGeld  in  Händen;  denn  die  Obligation  ift  kein  Gddt  aber  die  Noten 
find  Geld. 

3«  Haben  wir  geßgt,  daß  die  Intereflen  von  des  Königs  Schulden  fich 
jährlich  auf  80  Millionen  zu  4  p  C.  beliefen. 

Wir  haben  gefehen,  \^ie  die  Indifche  Gefellfchaft  mit  eineni  diefer  Sum- 
me gleichen  Fond  verfehen  war,  der  aus  den  48  Millionen,  die  der  König 
für^die  Anleihe  des  Papiers  bezahlte,  womit  die  Zjnfen  berichtigt  werden  ^Dr 
ten«  und  aus  manchen  andern  nutzbaren  Zweige  der  Einkünfte  en^Aand, 

'  welche 
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iNkhe^  atiltottdctArKäOirigiä^gDriaUett^.vkliiidff  feine 

Einkünfte  ditfehjdie.efiidfaeteo,  Reitten  zttvormcfareny  die  die  GeTeilfchaft  fi)t 
die  inerftbiedenen  Fadbioogen  gab ,  daraps  die  Einkünfte  hefrührten.  Wena 
-  ddier  die  dffendichen  Gläubiger  ihre  Forderungen  in  Adien  vemandelt  Y^ 
ten»,fi>>ürdeafie,  dieftr Operation  zi^gr«  m  dem  Fond  der  läbsticheo 
80 'Millionen  Theil  genommen,  und  folcben  M^vejrwaket  haben,  (denn 
liu»  h&tt«i  ibdann  die  GeCbURiiaft  /lusgenvicht)  einen  Fond,  der  durch  den 
Handel  ac^balb,  und  dur<^  eoie  gute,  Verwahung  im  iuiode^  veibefiert 
Verden  konnte. 

Wenn  dieies  Syftem  auf  eine  deudiche  und  leiste,  mit  dem  gefitttdea 
Yerftande  ttbereinfiimmende  M,  getrieben  wäre^  (b  würden  die  öffendidien 
G^ulHger  bezahlet,  des  Königs  Einkünfte  vergrößert,  ood  os  nnter  me  gute 
und  wotfeaJ/e  Verwaltung  gebracht  worden  ftyrn.  \  * 

.'DaaberdieCMubigerfahen,  wie  fie  durch  die(b  nngereinice  Verfiib*; 
ren,  Benennungen  der  Mffnze  und  des  Papiers  zu  vei^hdern,  und  mit  einet 
jeden  Vermögen  muthwillig  zu  (pielen,  ^  dem  Rande  des  Abgrundes  ftuodep, 
iindgaw%  wurden ^  daß  man  ihnen,  ^nftatjC  eines  guten  Contradh  auf  das 
Stadthaus  in  Paris,  eine  anknote  in. die  Hände  gegeben  hatte,  die  alle  Mdi-- 
nat  aiif  den  halben  Werth  vermindert,  hingegen  in  ^ichatZpit  die  Münze 
ai:€flas  doppelte  erhöhet  werden  köaote:  u>  war  es  febrüatürlichmi  vermqthm^ 
daß  dijS  Abficht  der  königlichea  MiniAer  dahia  gieog,  diefe  8oMill}ofie% 
mehr  o4er  wenigier,  m  die  fie  An(pnX!h  hat^,  ihaen  voSeads  zo  entzie- 
hen >  in iprek^m  Fall^  j^reilich  eine  Ver^iehttif^  aller  Noten. entAand,  aber 
Iceine  Vernichtung  des  Vermögens  ^  denn  in  diefem  Falle  blieb  das  VermögQi 
jioch  daflelbige,  nnr  ward  es  von  den  Gläobigeni  dem  Könige,  ^Is  4emSc|iuJd« 
ner,  übertrageil:  das  heilst,  die  Gläubiger  worden  betrogen.    ^ 
}    -  An  der  andern  Seite  ftunden  die  Eigner  der  veticauften  Notea    Dieib 
liatten  im  Gebrauch^  einen  Handel  mit  Kaufen  und  Verkaufen  der  oooopo 
Adien  zu  treiben,  die  feit  Sept  1717,  da  (ie  2»ierft  ausgefertigt  würden ,  im- 
mer in  ihren  Händen  waren:  denn  wir  haben  gezeiget,  d^fs  die  letzte  Ausfe^• 
tigung  der  A<%en  von  der  vereinigten  Ge(ell(chaft  em  btoises  Blendwerk  gewe- 
(en,  da  (ie  alle  in  der  Verwahrung  des  Regentra  gefimden  ^forden.  DieAdicn, 
ßge  ich,  jeriethen  (bgleich,  wegen  des  Miscredits  der  Banknoten ,.  woria 
man  fi^  g^Ö)mlich  kapfte ,  in  einen  Stand  der  Stockung.  ^ 
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4.  Muß 'ich  anmerken,  daßdieStodEBrig  elDesiFqmri,?dii>ltdfie'Z!il»' 
Ibn  giebt,  einer  VernichtigUDg  aof  eine  Zeitfaui^  gleich  ift;  der  Einhaber  fauui 
alsdcnn  von  feinem  Öelde  Keinen  Gebfaoch machen,  tnd  der  Verlufl,  den  er 
erleidet^  wird  ihm  nicht  bezahle  '  .   >  ■  '      '.. 

<  Wenn  es  daher  möglich  gewesen  iväre,  die(etB  Badcpapkr  eine  nevo 
8täH(c  Vi  geben,  obne  es  gleichem  in  dieiem  dde  Zeittang  adudcetiden  An^ 
ftoß  einer  Ohnmacht  hinfterben  zu  lafTen ,  fo  wäre  der  Credit  wieder  lebendig 
geworden :  alle  Rechniingen  würden  in  Richtigkeit  gefötct  feyn ,  denn  das  \9i 
der  Nutze  des  Papiergeldes;  und  man  würde  eine  fo  kurze  £r(chOftenm^  kaum' 
eo^fonden  habea    ^        ^ 

Aber  der  große  Schade,  den  das  Publicum  bey  jedem  Vorfall  diefer  Art 
leidet,  entfleht  aus  dem  AuffchtA  des  Gebrauchs  der  dienlichen  HülfsmitteL 
Wenn  irgend  ein  Papier  in  Miscredit  geräth,  fe  &llt  es'fbgleich  im  Werdia 
Daher  verkauft  es  dei^enige  ^  der  der  ur<})rünglicbe  und  wirlälchc  Gläubiger 
des  ganzen  Werthes  ift,  mit  Ab(chlag.  Dieies  lA  ein  unersetzlicher  Verlud 
för  ihn/  Und  wenn  das  Papier  feinen  Werth  entweder  ganz  oder  zum  Theil 
wiedererhält,  fo  gehöret  derVottheH  dcrPerfos,  die  bs  mit  AbftHlag  kaufte,' 
ntid  der  wirklich  Leidende  wird  nicht  ichadlos  gehaltto.  ' 

Das  war  der  Umftand  in  Betracht  der  Noten  ^er  fratizöfifehen  Bank, 
manlieis  fie  vom  i\  May,  da  fie  in  Miscredit  kamen,  bis  zum  10  Odlpbn 
ichmachten,  da,  wie  wir  geiagt  haben,  ihr  Schicklal  entfiihieden  ward. 

Wir  haben  weiter  gefehen ,  daß  diefb  ganze  Bewegung  des  Credits  80 
Millionen  des  Jahrs  zur  Grundlage  hatte ,  die  den  Gläubigern  eigendich  fSi 
Zinfen  bezahlet  wurden*  Diefe  Summe  Aund  mif  dem  Capital  von  2000  Mil* 
Iionen  in  Verhältnis ,  weil  bey  dem  Tode  des  alten  Kön^  die  Zinfen  auf 
4  p.  C  gefetzt  waren/ 

Wie  durch  die  Operationen  des  Syftems  diefös  ganze  Capital  in  ^5eld, 
dasift,  in  Banknoten,  verwandelt  wurde,  (b  fielen  durch  den  ängefchwolle- 
-  nen  Ueberflufs  dcrfelben  die  Zinfen  auf  %  p.  C  und  da  fich  der  Werth  des 
Capitals  nach  den  Zinfen  richtet,  die  davon  bezahlet  werden,  ^o  flieg  csfolg- 
Kch  auf  4000  Millionen.  Wir  haben  gcfagt,  daß  der  völfige  Werth  des  Pa- 
piers auf  ^000  Millionen  geftiegeh  fey,  aber  wir  muffen  in  JErwegung  ziehen, 
daß  über  ^poo  Millionen  vondiefen  tfoooin  Banknoten  beftanden,  die  zum 
Einkauf  Von  AdUen  angewendet  wurden  j  {o  i^^s  man  beides,  die  Noten  und 
Adlien,  nicht  rechnen  muß,  als  ob  fie  wirklich  exiflirt^  Wenn 


.t«  - 


tmä  wie  er  hiSttfkdiinsn-  erhaiien yoerdett],      , .  ^ga 

Wefiti  diw'RegcM  die  AAien  v«9*aiilt'4ilttCv  Äififrde  er  2000  Miillo^ 
•en  anBankooten  vct^trannt  haben  ^  and  fo  i^firde  der  Weith  des]^dpiers4ooo 
MilHoneagd>Iteben  feyn^  fb  lange  die  Zinfen  %  p.  C.  geblieben  wälzen.  Und 
wenit'die  Zidlen  noch  mehr  gefallen^  und  die  Austkeiaangra  auf  200  Livr^, 
die  A(flie;  geblieben  ¥fflren,  fb  würde  der  Werth  der  Ädlien^  und  folgUclf 
diefes  Capitals  von  4000  ftfälionen,  nach  Proportion  gediegen  (eyn,  eben  (b| 
wiediet  Werth  des  Capitals  der  Schulden  Grofcbrittonniens  nach  dem  Preifedes 
Oeldes  fteiget  und  Mt,  obgleich  diefelbige  Summe  an  Zinftn  den  Giäubi« 
gern  zu  allen  leiten  bezahlt  wird.  - 

Es  war  demnach  diefer  Auf&hiag  auf  den  Werth  aller  Cajpitale  in  Län« 
dereyen  fbwol  als  in  Adien,  während  des  Miflifippiplans,  eine  Folge  von  dem 
Fall  der  Zinfen^  und  nicht  von  irgend  einem  andern  KundSück.  Die  Landgüter 
in  Frankreich  wurden  fb  verkauft,  daß  fic  nur  i|und  i  p.  C  trogen*  (Dutot 
aTh.  S^2öo> 

Wie  der  Credit  brach,  und  alles  drculirende  Papier  in  einen  Stand  der 
Stockung  gerieth,  fb  fliegen  dieZinfen  nach  Maasgabe  des  Mangels  1  der  Nach^ 
'  frage  der  Borgenden  abzuhelfen )  der  Werth  der  Capitale  verrhigerte  fich. 
Diefes  hätte  fich  aber 'auch  aus  andern  Urfiichen  ereignen  Kdnn^,  weiingHich 
kein  Banquerbtt,  oder  eine  Abficht,  die Ijläubiger  zu  betriegen^  vortiäadeo 
gewelen  wäre.  Ein  Krieg  hätte  es  veruriachen  können,  oder  irgend  einafi^ 
derer  Umftand,  der  den  Fuß  der  Zinfen  eiiiöhet  hätte. 

Ich  betrachte  dannenhero  die  Steigerung  des  Cafritab  durch  ^n  Falldei? 
Zinfen  hier  als  keine  Erlangung  eines  Reichthuias*  Ich  rechne  das  ^Bchd 
Einkommen  der  Capitale ffir  den  Reichthum.  '  '  ^• 

Soviel  mag  zur  Auflöfung  diefes  wunderbaren  Ph^tionienons^  genug  feyn. 

Niin  muß  ich  zeigen^  daß  auf  der  Höhe  des  Elends,  (b  gir  nach  dem. 
unglücklichen  Artet  vom  21  May  1720,  das  Vertrauen  des  Publicärtis  noch» 
hätte  wiedergewonnen.  Und  der  Credit  wiederhergcfteMiif  Wrdeft  können. 

Ich  gebe  es  als  einen  Orundßtz  ari :  dafs  der^  der  einen  bfniangMcben  Fhnd 

hat^  und  für  das  Geld  ^  jpai  er  fcbuldig  iß  ^  die  Zinfen  richtig  heznblei  ^  niemals  Ge^ 

.  fahr  läufig  feinen  Credit  zu  verlieren.  -  ' 

Wenn  dah^r  der  Regent,  fö  bald  er  bfefonden,  daß  ^durch  das  Arret 
vom  21  May  aller  Credit  verfchwunden  war,  auf  deh  27  deffeftc«  Monafs, 
oder  4u  der  Zeit,  als  er  die  Münze  auf  82  Livres  10  Sous  die  Mark  erhöhete, 
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veroidD9tlli3tte,  daß  a^  ^or  Bl A  vOfigezeigteBat^oteQ  entweder  t 
bezahlt ,  oder  in  den  Bankbücheni ,  als  &  p.  C.  tragend , '  eingezeicbnet  iwerdeii 
ibllten:  fo,  Tage  ich^  wSre  das,  Was  der  CrecUtdann  gelitteti  hUte,  in  kettle 
Vergleichwig  vc^  deon.zo  (ctzen,  was  er  oon  Utt<b.  Dann  wOrd«f  niem^ 
i^oe  Kote  mit  Ab(chiag  yeitauft  haben  j  und  wäre  es  ndtbi^ew^^^  ibJhätte 
er  vorordpen  können,  die  Zinien  monat^cb  «i  bezahlen^ 

.  ■  /  Der  Gewährsmann  filr  dieie  Meinung  ift  Dutot }  deriett>emddet,  da& 
hey  Eröffnung  d«r  Unterzeichnung  im  Monat  Junä  lyao  die  Noten  nur  li^ 
p.  C.  in  ihrem  Werthe  ficiai.  '  .     -        . 

..  '  NimwarderPi«isdcrZftifcnbeydleferUntCT2eic4muög,  wiewicgefe-^' 
hen  haben ,  a^  p.  C ,  folglidbi  wenn  loo  Livres  Banknoten  nur  1 1{^  p.  C  ver- 
loren,  £o  waren  ite  Sii  in  Münze  wehh.  Diefe  löö  Liwes  in  Koten  waren 
alfo  2^  P-  C.  wecth,  weil  die  Unterzeichnung  zu  diefem  PreÜe  c^en  {bind» 
folglich  waren  887  Livres  in  Münze  gleichßills  2^  Livres  jährfich  werthj  folg* 
Heb  ibmden  der  Zeit  die  Zkilen,  fogar  nachdem  Bruch,  au£%  89f  ^.  C,  das 
ift;  unter 3 p.c. 

Wo  war  denn  der  groß^  Schade?,  wo  waf  die  KothwencKgkeit,  den  v 
Augepblt^  auf  dijs  VcrnichtuttgderAöien  zu  fallen,  die  der  Regent  in  Hän-' 
den .  hatte  ?    Ein  wenig  Geduld  bnd  eiste  gute  Einrichflu^  hätte  alles  wieder  in 

,  Ordnung,  gebracht 

Ich  würde  daher  die  Koten  unter  die(br  Einriditung  im  Umlauf  gela0eti 
habön,"nämUcbdaßroIcbf,  die  der'Bank  vorgezeigt  würden,  nach  der. WaM 

-  der  Eiifli^t: ewweder-  eingetragen  würden,  und  a  p.  C.  alle  Vierteljahr  zahl- 
bar genieflen  (blken}  oder  auch  einen  Werth  in  Adien,  zu  loooo  Livr^  ^ 
A^He,.erhieUeiH<ib-da80^itai,  das  der  Austheilung  von  200  Livres  zu  2  p.  C 
gleicb kommt,  und  im  Fall  die  Zinfen  ooch  nie^iger  g^U^  wären,  io  hätte 
derPretsderA^envermebret  werden  können.      :>■■.-■  •  ' 

Ich  würde  demPublico  efeie  voUftändige  und  genaueNachricht  ,van  dem 

\  Fond^ler  Cell&haft  vorgelegt,  ich  würde  alles  GebeimnißvoUe  von  den  An- 
gelegenheiten verbannet,  ich  würde  eine  Erklärung  im  Parlam^t  regiftriitet 
haben,  des  Inhalts: 

)  '  I .  ^Dafs,  (^le^jN^üoföge  Veränderungen  in  den  BeneniHingen  des  Papiers 
«nd  der  Mi^ze  dien^  Gruodreg^n  einer  guten  Regierung  ^nwid»  wären. 


/ 


.:     ■  I    / 


2«  Daß 
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und  wie  er  buiie  lamm  erhaHen  werden,        l^i. 

%.  t)«ß  alle  veltgde^ten Verarge  zwifehendraiKöiügeiH^ 
bsgem  unverletzlich  (e^Q  müßten ;  und 

.3.  daß  dem  Parlament  zu  Paris  auf  ewig  ein  ausdhlieflendes  Recht  au& 
getragen  bleiben  (bUte,  auf  ^elbVerordoungetirinder  künftigen  Zeit  ein  wach^ 
fiines  Auge  zu  haben  j  und  ich  würde  das  Parlament  zu  diefem  Zwecke  nut 
einem  befondern  Eide  verpflichtet  ^  auch  fogar  von  dem  Könige  verlanget  ha-> 
ben,  denielbigen  Eid  zu  thun  j  den  er  bey  feifter  Krönung  vj%%  hätte  be(HUi* 


gen  können 

Durch  diefen  Schritt  würde  ich  die  Könige  inFranlareich  mit  einer  neuen 

Macht  begäbet  haben,  die  fic  niemals  vorher  gehabt  hätten- 

Eine  Macht,  von  ihren  Untenhanen,  von  ihren  Bundes^enoflen  und 
von  ihren  Feinden  Qcld  zu  heben;  eine  Macht,  die  fie nicht  haben,  nock 
jemals  haben  werden ,  bis  fie  die  Grundfdtze  des  Credits  heiler  vergehen.    . ;;. 

Ich  zweifle  nicht  im  geringften,  wenn  man  (blchem  Plan  ge(blgetwäre, 
daß  i)  die  Adien  zu  cfnein  unweit  höhern  Werthe',  als  fooo  Livres,  dazu 
fie  der  Regent  gekauft  hatte,  verkauft  worden  wären;  2)  dafs  das  Geld  wieder 
auf  a  p.  C  gekomm^  wäre;  und  wenn  denn  3)  Bfnkei^  nach  einem  ^efthick- 
tmPlan  errichtet  worden  wären,  (b  würde  Bequemlichkeit  und  Flei&  fiJioa 
längft  in  jedem  Winkel  des  Reichs  fich  gezeiget  haben. 

Wie  unendlich  weit  leichter  wäre  es  lysogewefen,  ibIchenPlan  einzil- 
^tfiren,  als  anitzo!  Damals  war  das  Schwerile  von  dem  Ganzen  (chon^us-* 
geführt  Die  Gläubiger  hatten  für  ihre  Forderungen  Noten  genommen :  d^ 
Credit  war  aUb  gegeben.  Es  war  nichts  weiter  zu  ^un  übrig,  als  il^i  tuec» 
halten.  Damals  hiengen  die  Gläubiger  von  dem  Willen  des  Staats  ab:  gegen* 
wärtig  Qiuß  fich  der  Staat  nach  den  Willen  der  Gläubiger  richten. 

Wenn  anitzo  (blche  Operationen  mit  der  MiMize  vorgenommen  wer« 
den  (bllten,  als  damals  gewöhnlich  war;  wenn  anitzo  der  König  es  wagen 
wollte,  die  Renteneinrichtungen ,  (bwol  die  inmierwäfar&ndto ,  als  dieLeib^ 
renten,  auf  irgend  eine  Art  umzuändern,  (b  würde  es  unt^denCredit  von  Franko 
feich  auf  eine  lange  Zeit  gethan  leyn:  und  wer  weffs,  was  eineib  beklagens- 
würdige Ver&flbng  für  ehrgeizige  Abrichten  bey  gewiffen  Europäifchen  ijölen 
erwecken  möchte. 

Welcher  Staat  würde  (eine  Schulden  bezahlen,  wenn  er  anders  handeln 
ißtffiii   Und  welcher  Staat^katm  feine  Schulden  anC  .<W  «ndere  Art  vermwT 

der% 
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dem ,  als  weba  er  die  Zia&ü  davon  eitucdrigt'  ,   Doch  bxevoa  &a  v^btäs 
an  feinem  Oite» 
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Wie  die  Vermnderun^  der  Benennung  des  circulirehden  Papiers ,  vet'" 
nüigf  des  Arrets  vom  si  May  ij20  >  den  Credit  Frankreichs  xerjlörtci 
da  hingegen  die  Befolgung  eben  diefer  mßkührlicjjen  Mamregein    . 
in  Anfehung  der  Münten  keine  jolche  Wirkung^ 

gehabt  haben  würde. 

Diefös  ift  eine  turiöfe Frage,  nnd  ich  werde  mich  bemühen,  ehe  ich  dieft 
Abhandlang  befi:hIiefTe ,  fieaufdasbeßte,  alsichlcann,  aü^ntöfen.  -^ 
''  Ich  muß  hiebey  zuerA  die  unmittelbaren  Wirkungen,  die  aus  der  Ver- 
minderung  derPapierbcnennongen^ntflanden,  anzeigen,  wci Wie Zcrftörung 
des  Credits  in  Frankrefch  keine  unmittelbare  Folge  diefcs  Arrets^  fondern  die 
Schlußfblge  in  dör  Kette  der  Wirkungen  war,  die  freilich  (ehr  fchnell  auf  ein* 
inderfblgtea  ^ 

Das  Papier  war,  gegen  daS  Gutfinden  des  Herrn  Law,  vermöge^ eines 
AfYct  de  C$nfetl  vom  22  April  17  rp,  wie  gcfiigt,  ^fvnmnoie  ßxe  erkläret  5 
folglich  war  die  geringfte  Verminderung  feinerBencnnung  ein  deutlicher  Brach  > 
iäef  öffentlichen  Treue*    Durch  diefe  Erklärung  des  yirrets  vom  a4  Apr.^ryi^ 
erhielt  das  Publicum  einen  meiiwtirdigen  Vortheil,  der  .darin  beflund,  daß 
ein  jeder,  der  Papier  borgte  und  jiehe,  ficher  war,  daß  die  eingegangenen - 
Verbindlichkeiten,  durch  Eritetmng  derfelbigen  Gattung  des  Eigcnthums,  da& 
ir  empfangen  hatte ,  aufgehoben  werden  konnten  j  aber  da  die  Behennung 
des  Papiers,  vermöge  des  Arretsvom  21  May  1720,  vermindert  wurde,  fÖ 
Ihußten  dadurch  alle  Schuldner  ihre  Schulden  mit  der  gedoppelten  Summe  ^ 
flfes  geborgten  Papiers  bezahlen.      * '  , 

'  Da  man  a!(b  die  Benennung  des  Papiers  antaftete,  fb  war  es  eine  unmit* 
felbmie  Folge,  dsjß  das  PabÜcüm  einiahe,  wie  ihr  Vermögen  eben  den  Be- 
(chwerlichkeiten  im  Papier  als  in  Species  unterworfen  (ey,  das  ift,  dais^es 
ftach  Belieben  erhöhet  und  erniedriget  werden  könne.  Es  war  alfh  ganz  na- 
lüHf*  /  «äß^iii  jede?  ifieHljemifee ,  (bin  PapiÄ  in  Münze  zu  reriifereö ,  fiifr . 
<■'  '  ^  temal 


durch  einArret. 
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MMialesinj^mr^beiTerwar,  et^'s  2u  luiben,  das  einigen  innern  Werth 
baue  9  als  etwas ,  das  ganz  ond  gar  keinen  hatte« 

Von  allen  franzöfifeheii  Papieren  kpnten  die  Noten  am  leichtften  reali« 
ürr  werden,  weil  fie  dne  unbedingte  Verpflichtung  der  Bank  enthielten,  fic 
iü  Münze  lu  bezahlen.  Hingegen  die  AdHen  konnten  weit  (chwerer  urogelettt 
werden}  denn  um  diefezu  rcalißren,  war  esnöthig,  Leute  zu  finden,-  die 
willig  ^aren ,  Noten  oder  Münze  dafiir  zu  geben. 

Wie  man  daher  nach  dem  Arret  vom  ai  May  1720  die  Bank  übeHiei^ 
>war  (ie gezwungen,'  mit  Bezahlen  einzuhalten;  diefes  verudachte  einen  allge^ 
meinen  Auflauf,  und  zerrüttete  das  Fertr/meüy  das  das  Publicum  in  den  Staaty 
den  wir  unter  dem  dj/Jintlicben  Credit  verftehen ,  ge/etzt  hatte. 

Nachdem  wir  dielen  Pundl  erkläret,  haben  wir  nun  noch  zu  zeigen,  wi^ 
43ie  Vermehrungen  und  Verminderungen  der  Species  den  Credit  des  Papiers 
nicht  zu  Omode  gerichtet  haben  würden. 


1.  Die  Operationen  mit  den  Species  hatten  nur  einen  mittelbaren  ^v^ 
üuß  auf  das  Papier,  aber  die  Verminderung  ^es  Papiers  hatte  einen  unmittel* 
baren  Einfluß  auf  daflclbe. 

Die  Operationen  mit  den  Species  berührten  den  Theil  des  Papiers  ,^  der 
als  ein  gleicher  Gehalt  der  Species  circulirte ;  oder  mit  andern  Worten :  den 
Theil,  den  das  Volk  realifirte}  entweder  i)  in  der  Ablicht,  ihre  Fonds  (lätnmt- 
lich  aus  die£bm  Plan  herauszuziehen ;  oder  i)  aus  den  Operationen  mit  den 
Species  fich  einen  Vortheil  zu  machen;  oder  endtfch  geringe  Summen  Geldes 
zu  d6n  gemeinen  Ausgaben  zu  erhalten. 

Was  nun  das  erfle  betritft ,  fo  war  die  Anzahl  derer,  die  ihr  Vermögen 
herauszuziehen  (lichten ,  in  Verhältnis  zu  den  Adienkrämem ,  von  weiiigeni 
Belang ,  und  ihr  Antheil  konnte  tlaher  auch  auf  den  allgemeinen  Credit  keineo 
£influ(s  haben ,  und  war  auch  in  jeder  Abficht  unbeträchtlich. 

In  Anfehung  des  zweiten  Stücks  machte  es  die  Regierung  den  Eignem 
der  Noten  fehr  (chwcr,  aus  den  Münzoperationen  Vortheile  zu  ziehen.  Wenn 
fie  vermindert  werden  fbllte,  fo  wurden  die  Verminderungen  einige  Zeit  zu- 
vor, ehefie  angehen  follten,  bekannt  gemacht,  und  fie  giengen  allemal  Au^ 
fenweiiej  daher  brachten  die  Leute,  die  Papier  hatten,  das  fie  zum  Adlien- 
einkauf  gebrauchen  konnten,  und  das  durch  die  Ud  des  Staats  befiändig  im 
'    Grundf.  der  Staatsjp.  U  BJtnd.  O  0  Werthe 
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Wer  che  iHeg,  da  zu  gleicher  Zeit  die  Münzbenennangen  fich  vermiadjBfi«^ 
ilire  Noten  aus  einer  gedoppelten  Urßi^he  nicht  in  die  Bank.  ; 

Die  erfte  war,  daß  das  Papier  wirklich  bey  jeder  Verminderung  der  Be- 
nennung der  Species,  in  einer  genauen  Gleichheit  mit  d^  Verminderudg  g^ 
Mann.  Infofcm  die  Münze  in  ünterfchiedenen  malen  von  80  Livres  die  Mark 
auf  6f  herabgefetzt  ward,  gewann  eine  Banknote  ordentlichQrweüfe  in  der 
Hand  ihres  Befitzers.  Wenn  er  fie  hingegen  in  irgend  einem  andei^  Zeit- 
|nind,  als  dem  letztem ,  realifirt  hätte,  fo  hätten  die  darauf  folgenden  Ver- 
minderungen auf  den  Werth  der  Spectes  einen  Einfluß  gehabt,  die^r  für  9m 
Papier  angdfchaffet  hatte. 

Die  zwote  war:  daß^r  fich  (HbftderVortheile,  die  er  bey  demA^*ai« 
handel  machen  kQUnte,  beraubte,  wenn  er  fie  realifirte. 

Daher  Wiel?  den^gnern  des  Papiers  nur  ^er  einzige  Weg  übrig,  ;weMl 
fie  bey  den  Operationen,  die  der  Staat  mit  defrM^nze  vornahm ,  verdienea 
r  wollten,  die  Zeit  zu  errathen,  wenn  der  Werth  der  Münze  höher  gefetzt  wer- 
den würde..  Das  war' aber  unmöglich,  denn  die  Steigerung  kam  plötzlich  und 
unerwartet,  hingegen  von  dem  Fall  ward  einige  Zeit  zuvor  beständig  Nach* 
rieht  gegeben.  ' 

Z.  E  d^n  f  MSrz  1720  ward  das  Geld  plötzlich  von  60  auf  $ö  Livres  die 
Mark  geletzt,  und  denn  defTclben  Monats  ward  angekündigt,  dafs  es  den  fol- 
genden I  Apr^  wieder  auf  70  Livres,  und  den  folgenden  i  May  auf  «f  Livras 
herabgefetzt  werden  (bUte:  daraus  folgte,  da^,  vom  ii  März  an,  die  Leute  mit 
Freuden  Geld  gegen  Noten  in  die  Bank  brachten,  die  auf  denfelbigen  Werth 
flehen  blieben,  da  hingegen  das  Silber  den  i  Apr.  heruntergehen ibllte« 

Dem  zufQlge  ward  eine  große  Summe  über  44  Millionen  in  diefer  Zwi* 
fchenzeit  eingebracht 

p:  Wie  der  i  Apr.  kam,  und  das  Silber  auf  70  Livres  die  Mark  geßttt 
wurde,  wurden  diejenigen,  die  Papier  befallen^  anöoch  durch  die  Vcrmin- 
jderui^,  ^it  vorgenommen  werden  fbllte^  von  der  Rcalifirung  abgehalteiL 
Wiediefe  Zeit  kam,  hatten  die  Leute  Grund  zu  glauben ,  das  Silber  würde 
eine  Zeidang  auf  6^  Livres  flehen  bleiben ,  folglich  war  bey  dem  A^lienhan- 
del  mit  den  Noten  mehr  zu  verdienen,  als  wenn  niap'fie  in  Species  realifirte; 
denn  wenn  man  mit  denenÜelben  etwas  verdienen  wollte ,  fo  mußten  fie  biÄ^ 
XU  einer  neuen  £rböhung,  die  fehr  ungewiß  war^  todtliegen  bleiben.    Kurz, 
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tom  1  bis  ai  May,  da  das  berüchtigte  Amt  heraus  kam,  ward  die  Bank  um 
Geld  nicht  überiaufen.  Aber  da  kam  freilich  der  Uebedauf  mit  Gewalt  ^  und 
fie  hielt  mit  Bezahlen  ein. 

2.  Die  andere  ürfiiche,  weswegen  die  Folgen  von  den  Veränderung* 
gen,  die  der  Staat  mit  der  Benennung  der  Münze  vornahm,  von  denen  ganx 
onterfchieden  waren,  die  {ich  bey  der  Veränderung  der  Benennung  des  Papiers 
bervorthaten,  iA  nach  meiner  Meinung,  die(e: 

Das  Verfahren^ mit  der  Münze  war  in  Frankrddi  gewöhnlich,  und 
wurde  von  jedermann  erwartet :  vielleicht  vermehrte  fbgar  die  Verwandlung 
des  Papiers  in  momotefixa  den  Credit  deffelben.  Eine  faöchftwunderbareSache ! 
Der  St9^  (br^e  allemal  für  (einen  Nutzen ,  der  Werth  der  Münze  möchte 
erhöhet  oder  erniedriget. werden.  Daher  redmeten  die  A<!lienhandler  die 
Münze  ganz  und  gar  nicht.  Wenn  fie  bey  einer  Erhöhung  Vorthcil  machen 
konnten,  und  (blche  voraus  Iahen ,  forealißrten  fie  ihr  Papier:  konnten  fie 
eine  Veränderui^  voraus &hen,  ehe  fie  bckamit  gemacht  wurde,  fo  kauften 
fie  Papier.  "  . 

Befbnders  hatten  die  Münzoperationen  auf  fbiche  einen  Einfluß,  ditt 
Glaubiger  oder  Schuldner  von  andern  waren ^  die  die  Schulden  in  Species  be<* 
Tahlen  oder  annehmen  mußten  j  oder  die  ein  Gehendes  Einkommen  von  ei^ 
xier  gewiffen  Anzahl  Livres  hatten«  Bey  denen  war  die  Unordnung  (ehr  groß, 
3pri6  wir  oft  angemerket  haben.  ^ 

3.  Die  Operationen  mit  den  Species  konnten  ihren,  innera  Werrb  nicht ' 
«erflören,  ob  fie  gleich  den  Umlaut  derfelbeh  zu  einer  veften  gefetzmä/figen 
Benennung  verhindern  konnten ;  fie  blieben  daher  unt«|  allen  Verbindungen 
der  Umftände  eine  Sache,  die  es  werth  war,  daß  man  fie  hatte,  und  eine  Wai^- 
je,  die  alle  verlaogtcn,    upd  die  djaher  beftändig  gefucht  ward  , 

"  ^Aber  wenn  das  Papier  in  Miscredit  gerieth ,  (b  war  die  Folge  ^anz  an-» 
ders.  Der  WettH  defftlhen  beruhete  gänzlich  auf  dem  Willen  des  Staats,  und 
jedermann  iahe,  er  könnte  ebenfb  leicht  ganrvemichtet,  als  auf  die  H9lfb 
herabgeCbtzt  werden.  .... 

;  Daher  hatte  der  Miscredit  die  Wirkung^  daß  ^xäen  Begehr  dartiacb^  das 
ift ,  die  Gangbarkeit  deffelbeui  henm»ete.  Folglich  ward  die  BanI;  den  Au- 
j;enbliGfc  überlaufen.  \ 
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4.  Da  derWerth  dcsPapicri  oügewÜs  ward,  fo  fiichte  jeder Befitzerdd« 
ielben  es  unverzüglich  zu  reaiifiren:  Die  Eigner  der  Banknoten  liefen  in  die 
Bank,  und  da  die  Bank  hey  diefcm  Ueberlauf  die  Bezahlung  filr  die  Noten Ia 
keinem  andern  Wcfäi  als  in  Adlien  anbieten  konnte ,  erklärte  man  fie  banque« 
rot  Es  war  demnach  der  Ueberlauf  an  die  Bank,  es  war  diefe  Forderung^ 
die  die  Untenhanen  an  die  Bank  zu  machen  berechtigt  waren,  für  welche  der 
König  Bürge  war,  wodurch  der  Credit  Frankreichs  zufammen  fiel,  und  es  ift 
augenfcheinlich,  da(s  keine  Operation  mic  den  Species  wahr&heinlicherwei(^ 
folche  Folge  hätte  haben  können  *). 

Kurz,  wäre  diefe  Operation  mit  dem  Papier  auf  einige  McHiate  vcrfcho* 
ben  worden,  hätte  man  dem  franzöfifehen  Volke  etwas  mehr  Zeit  vergönnet,  fo 
Wäreafie  dergeftalt  indie  Adien  vernarret  worden,  daß  fie  alte  ihre  Banknoten 
zum  Einkauf  der  Adtien>  die  der  Staat  in  FfiUiden  belialten  hatte,  verwandt  hi^ 
ben  würden. . 

Verndttelft  diefer  Operation  hätte  der  größte  Theil  der  Noten  ^inge« 
nommen  und  getilget  werden  können ,  und  wenn  die  Bank  fich  in  der  Ver&ß 
fimg  be6ii^ii  hätte,  alle,  die  hernach  noch  im  Umlauf  geblieben  wären, 
auf  Begehr  einzulöfen,  dann  hätte  dar  StaM  es  ganz  kühn  wagen  können,  den  . 
Preis  der  A(^en  zu  venntndem.  Denn  wenn  diefe  Stockung  v^rurfachet  hätt^ 
daß  dieBank,  der  noch  au^ehenden Noten  halber,  überlaufen  worden  wäre, 
£0  wäre  Münze  genug  vorhanden  gewefen ,  fie  zu  ihrem  vollen  Wcrthe  zu  bei- 
zählen« Und  iUefea  wfirde  den  Oedit  der  Bank  mdir  als  fi)nft  etwas  bevefii* 
get  haben» 

^        XXXV.  Capitcl. 

Wie  nach  den^e^enwUrtigen  Umft'dnden  eine  Bank  in  Franh:eich  gant 

/über  cmgeleget  werden  kamu 

I  1  le  Vorrechte  der  Könige  in  Frankreich  find  durch  kein  gefchWebenes  Ge» 
A^  ietz  elngefchränket,  weil  der  König  als  die  gefetzgeberide  Macht  in  (ei- 
nem 

♦)  Es  war  ein  Hanptverfehcn,  dais  man  das  Papier  ftuffenweHe  verritigcfte.     W^ 

"    ^  es  nicht  augenfcheinlich »     dais  ein  jeder  eine  Note  zu  resdifiren  fuchen  würd^ 

deren  Werth  monatlich  fiufienweife  abnehmen  würde?     Eine  Note»  Aie  zmnExem- 

>      .  .        ^  .  '        '      j>el 
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Arin  Reiche  angefeben  imd  erkannt  wird}  und  die  Ausübung  feiner  Gewalt  ift  - 
lediglich  durch  Staatsmaximen  eingefchränket    Die  erfte  derfelben  ift,  daß 
ff  nach  den  G^(etzen,  und  nicht  nach  ieinem  freien  Willen ,  regieren  muß.^ 

Nun  hat  das  Parlament  bey  Gebung  der  Gefetze  eine  Art  von  vem^ine;!- 
der  Stimme,  defaäo^  weil  jhaeq  die  völlige  ordentliche  und  red^nOfsige 
Ausübung  eines  jeden  Gefetzes  aufgetragen  ift  j  und  wenn  fie  fich  wegern ,  es 
zu  regifhriren,  fb  wegerü  fie  fich,  es  in  Uebung  zu  bringen;  und  ein  Gefetz 
ohne  Ikhmg  ifl  in  der  That  ganz  und  gar  kein  Gefetz. 

Wann  des  Königs  Wille  durch  ejne  einzige  A(^e  4^  Macht  zur  Aqsfüh« 
rung  gebracht  werden  kann,  fb  ifl  das  Anfehen  des  Parlaments  nicht  vermö- 
gend, es  zu  verhindern.  Wann  eine  Folge  fyftematifchtfr  Verwaltungen  da- 
zu erfordert  werden,  fo  ifl  dieBeiflimmung  des  Parlaments,  das  über  die  völ- 
%e  ordentliche  Ausübung  der  Gcfetze  halten  mu(s,  durchaus  nothwendig. 

Man  mufs  geflehen,  dafs  Depoftio-  und  Circulationsbanken  unter  eio$f 
ibkhen  Regierung  auf  einem  fehr  unfichern  Fufse  flehen.  Ein  Befehl  des  Kö*^ 
irigsiA  jederzeit  hinlänglich,  über  ein  Depofitum  Species,  das  in  dem  R^ir 
^e  angefehafft  werden  kann  ^  zu  befehlen*  Solange  es  diefe  Bewandnifs  hat^ 
kann  kein  Papier,  deflen  ^cbethejt  auf  fi^hem  Deppfuo  beruhet,  einige 
gründliche  Dauerhaftigkeit  befitzen. 

Daher  mufs  die  Münze  von  allen  fraozöfifchcn  Banken  verbannet  wer- 
den: und  man  müfste  den:  Gebrauch  dei^lben  gfinzlidi  auf  cia  Comtoir  eia^ 
(chränken,  zu  Fühnnig  der  Rechnungen  zwifchen  Leuten,  dieem  tmbew^- 
lich  Eigenthum  befitzen ,  und  bey  taufend  Gelegenheitep  nöthig  haben  köur 
pen,  daffelbe  zum  Beßten  der  Confumdon,  des  Handds,  der  kidüfirie,  des 
Ackerbaues  und  dergleichen ,  umzu&hmelzen. . 

In  diefer  Betrachtung  kann  eine  flUgcniieine  BiMiK  ffl  Pfiris^trrichtet  wer- 
den ,  die  ihre  Zweige  über  das  ganze  Reich  verbreiten  mag.  Das  Vtni^ett 
derfelben  müßte  in  liegenden  Gründen  beftehen,  die  unv^'äuflerlich  verpfän- 
det wäreO}  damit  die  Bank  ihre  VerbindHOgeb  erfüllen  könnte. 


Oo  3  tue 

pel  X5ÖC0  Ll^ei  werth  war,  wird  den  %%  May  i^nmtttelbar  anf  &000  Livres  be/«- 
untergefetst ,  und  den  i  Jalii  war  lie  nur  7500  werth,  maü  reitzte  dadurch  ^nz 
deutlich  die  Leute/  die  Bank  zu  überlaufen.  Man  hStte  den  Schlag  auf  einmal 
Chun  foUeiu 


*     • 


/■ 


^\ 


"  "  '  ^  I  • 

DiÄ  Noten  müßten  auf  folide  Sicherheit  ausgefertigt  werden  ,^  und  (b 
lange  fie  als  Geld  circuKren  ^  keine  Zinien  tragen ;  und  wenn  fvean^ieBank 
zurückkommen ,  fo  kann  man  entweder  die  OriginaTficherheiten  wieder  an' 
(ich  nehmen,  oder  die  Bezahlung  kann  durchr  die  üebertragung^und  Ver-«. 
ftfareibung  einer  damit  fib^reinfUmmenden  beftöndigen .  Zinfe  ge&hehen« 

/  &  müßte  einer  jeden  Provinz,  einer  jeden  angefehenen  Stadt  des  Reichs, 
erlaubet  (eyn,  an  einet  folchen  Bank  Antheil  zu  nehmen,  und  in  jeder  ange- 
(ebenen  Stadt  müßte  ein  Comtoir  (eyn,  den  Credit  zu  befbrgen,  und  afid 
Bezahlung  der  21n(en  ordentlich  einzunehmen.  Wenn  der  König  es  rathßm 
Binde,  (eihemMünzhaulezu^erlauben,  Münze  oder  Barren  gegen  Banknoten 
zu  einer  bdlimmten  Prämie  auszugeben ,  fb  könnte  er  durch  diele  Einrich- 
tnng  die  Handlungsangelegenheiten  (eines  Reichs  in  Aufnahme  bringen,  in* 
dem  er  die^ezahlung  einer  ungünftigen  auswärtigen  Handlungsbaianz  erleich« 
terte :  aber  ohne  diefe  Einrichrang  wird  die  Bank  vollkommen  im  Stande  (eyn, 
die  einländi£che  Circulation  zu  befördern  und  zu  unterftützen.  Ein  jeder,  der 
vermögend  ift ,  fiir  ein«i  gewiffen  Antheil  Sicherheit  zti  geben'J  kann  gewiß 
(eyn,  daß  er  Geld  find^-;  und  dd  dieUnkoften  einer  (bkhen  Bankführung 
&hr  geringe  feyn  werden  y  (b  werden  die  Ziri&n  vom  Gelde  f^hr  niedrig  feyn. 

Fme  Bank  diefer  Art  würde,  wie  ich  geßgt  habe,  nichts  weiter  als  ein 
Comtoir  feyn,  das  dazu  beftimmt  wäre,  zwifchen  Leuten,  die  einiges  auf 
tvefentliches  und  unbeweglichesEigendMitn  veriichertes  Papier  befitzen.  Rech« 
itung  zu  halten:  und  ich  würde  nkht  rathc«,  daß  man  es,  wenigftens  im  Am* 
iing^,  weiter  triebe.  ' 

Die  Gen^ralrechnung  der  Bank  würde  aas  einigen  wenigen  Artikeln  be« 
ilelien ;  nämlich :  gegebener  Credit,  Ib  viel ;  daher  Zinfen  empfangen,  ß>  vidk 

Zdrflck  erhdtene  Noteti,  (b'vieU  </^  Zit^i^^u  bezahlen,  (b  viel;  Ue- 
berfchaß  der  Bank^ragdte,  (b  viel. 

Eine  Batik  von  diefer  Befchäffenheit  würde  jeder  Abficht  zur  Beförde- 
rung der  IndüfVrie  und  einländifehen  Circulation  ein  Genüge  leiten,  '  *> 

Eine  folche  Bank  müßte  niemals  Münze  in  Bezahlung  ausgeben,  oder 
dimehmen.  c  ^ 
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Von  den  Depoßto-  und  Uebertragsbanken.  ^  ^ 

Idi  verläfle  oOi^dea  Qeg^pfiaod.der  Circuladonsbanken.  Die  otunsQmchp 
•■^  liehen  Vortheik,  die  ein  folchcslnftitut,  wenn  es  ordendich  eingerichtet 
iil»  v^chaffet,  da  e$  diejenigeii)  die  ein  Eigenthum  befitzen,  zur  Anfamn- 
terong  der  Indüftrie^  und  zu  den  VerbefTerungen  aller  Arten  derfelben  zu  allen 
Zeiten )  mit  Gel4  veribrget ;  und  die  böfen  Folgen,  die  der  Gefellfchaft  durch 
den  Mif&brauch,  dem  fieiusgeßtit  find,  zuflieflen,  haben  mich  vielleicht 
2u  einer  zu  weitläufbgen  Unterfuchung  der  fich  auf  fie  beziehenden  befbn- 
dern  Combinarionen  der  Umftände ,  verleitet 

Ich  komme  nun  zu  der  Abhandlung  von  den  Depofito-  oder  (blchen 
Sanken^  wo  ^er  Credit  übergetragen  wird  EinlnAitut,  das  för  die  Handlang 
von  dem  größtep  Nutzen  ift. 

Der  wcfcntliche  Unterichied  dieier  beiden  Arten  von  Bänken  beröhet 
auf  zwcyen  beibndcm  Stücken  j 

..  jl  DieOrculatioasbankep  dienen  zur Unilchmelzung  eines  unbequeme-- 
men  Eigenthums  in  Geld ;  und  zur  Erhaltung  der  Quantität  deficlben,  nach 
Maasgabe  deflcn  9  was  man  zum  Gebrauch  nöthig  findet :  Die  Depoficoban- 
ken  find  dazu  eingerichtet^  eine  Summe  Münze,  oder  eine  Quantität  kößli- 
cher  beweglicher  Güter,  als  einen  Fond  zu  erhalten,  um  die  Circulation  der 
Bezahlungen  mit  einem  verhäl^nißmäßigen  Werthe  von  darauf  verfichertem 
Credit  oder  Papiergelde,  zu  betreiben. 

2.  Bey  den  Circulationsbanken  ift  der  Fond,  darauf  der  Credit  üchgrün* 
det,  nicht  cm-perlkb  iii  der  Verwahrung  der  Bank  j  bey  der  andern  ift  er  es» 

Der  Hauptgrundiatz  der  Depofitobanken  ift  daher,  die  getreue  Bewah- 
rung des  der  Batik  gdiefenen  Fond,  für  deflen  Werth  ein  Credit  in  Geld  an«* 
genommen  wird. 

Wenn  jemals  eine  Dcpofitobank  irgend  einen  TheU  diefes  Fonds,  der 
in  Münze,  Barren,  oder  ibnft  andern  koflbaren  beweglichen  Gütern  befte- 
henkann^  und  ihr  einmal  zu  dem  Ende  .eingehändigt  ift ,  daß  fie  dafür,  in 
k ihren  Uebertragungsbüchem,  dem,  der  ihr  folches  übergeben ,  oder  denen 
XU  gute,  die  derfelbe  anweifet,  einen  Credit  in  Gelde  nicderfchreiben  ibll,  aus- 
leibefl,  oder  auf  einige  Weife  darüber  diQ)oniren  würde,  ib  weichet  die  Bank 
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durch  dicfe  Thät  von  den  Granärätzcn,.aafwelchen  fie  errichtet  ift,  ab.  Und 
wenn  je  eine  Bank  errichtet  worden,  die,  vennögcihrer Einrichtungen,  über 
den  Fond  ihres  Credits  fblchergeftalt  difponiren  kann,  fo  wird  dieie  Bank  von 
einer  vermiichten  Belchaffeüheit,  und  hat  von  der  K^tbr  dnä*  CIrcuJatiöai- 
bank  etwas  ah  fich. 

Wir  werden  dieles  befler  verftehen,  wenn  wir  eid  Exempei  Hosttiatt 
wahren  Depofitobank  anfbhrea 

XXXVn.  Capitel 

Von  der  Bank  tu  Amfierdam. 

Von  dielfer  großen  Depofitobank  Haben  viele  Schrifeftdler  gefchrieben: 
befonders  Davenant,  Sir  WilKam  Temple,  Ricard  in  dem  Trairi  A 
Commerce  revu  par  Struyk  ^  der  Verfaffer  des  Effay  ßir  k  Cmmtrce\  ündHeit 
Magens  in  feinem  allgemeinen  Kaufmann. 

Bey  diefen  Schriftftellern  finde  ich  fehr  viele  Ettählungen ,  die  ich  mit 
meinen  eignen  eingezogheh  Eriiundigtmgen  verbinden ,  und  hier  darauf  die 
(Grundf ätze  anwenden  wiÖj  um  einen  deuriichen  Begriff  von  dider  Einrieb«^ 
tung  mitzutheilcn.  Eine  umftändKche  Nachricht  von  ihren -befondern  C^pe^ 
rationen  gehet  die  Praxin  an ,  und  gehöret  nicht  zu  meinem  Zwecke. 

Es  war  die  urfprüngüche  Abficht  der  Staaten  von  Holland ,  bey  Errich- 
tung der  Bank  zu  Amftcrdam,  ein  großes  Capital  Münze  innerhalb  dter  Stadt 
zufammen  zu  bringen,  welches  dafelbft,  in  einem  fichem  BchältnüTe,  zu  den 
Zwecken ,  die  wir  nun  erläutern  wollen ,  beftändig  bleiben  könnte. 

Zur  Ausführang  diefes  Plans  ward  die  Bank  den  3  r  Jan.  \6o9  errichtet 

Die  Methode,  darauf  fie  verfielen,  die  Münze  *zu(animen  zu  bringen, 
beßund  in  der  Verordnung,  dafs  aHe  Wechfclbricfe,  die  Über  dreihundert 
Gulden  Setrügen,  an  die  Bank  in  Species  bezahlt  werden  folltenj  dem  Einha«* 
berlblcher  Briefe  fbllte,  anfVatt  der  Münze,  der  Werth  in  den  Bankbüchern 
in  Credit  gebracht  wercjen,  der  auf  feine  Ordre  an  jeden,  den  erbenenneii 
vrürde,  übertragen  werden,  aber  niemals  in  Species  von  der  Bahk^rütkge- 
fordcrt  werden  könnte. 

Durch  diefe  Operation  begann  die  Mafle  der  Münze,  die  bedändig  von 
Hand  zu  Hand  zwifchen  den  Kaufleuten  circulirt  hatte,  üch  in  de)r  Bank  anzu« 

hau- 
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IiSulea ;  nitdib  wie  fich  der  Hanfe  i^ermdutek^^  (o  irecmdbne  riGb:dio  Summe: 
des  aufdea  Büchern  der  Bank  gegebeneaCrcdits.  ^   .^  ^   '  . 

Es  ift  augenfcheinUch^  dafs  bey  dieier  Verändetung  in  de^  An  der  Cir« 
ciriatiolft,  aus  der  EinfciiUefrung  der  ^üoiaseü  kdin  Verluil  entfleben  konfitö.   r 

Solange  die  Münze  in  dem  Stande  emer  beendigen  Circulation Ticlr 
befindet ,  kann  fie  niemanden  Zinfen  abwerfen.  Gde  Zinfen  fangen  den  Ao^' 
genblick  an,  da  die  Mün^e  Ailie  zu  ileheir  anhebt;  ich  wiU  fagen,  Cbbald  (io 
in  jemandes  rMändenkonunt,  auf  den  keine.  Forderungen  in  baarehi  Gdde 
laufen.    Wenn  diefes  fich  ereignet,  fo  leihet  es  der  Eigner  aufZinfeoVius.    1 

Nun  läßt  fich  aber  der  Credit  io  den  Bankbüchera  in  allen  Fällen  wie 
Münze,  ibwol  zur  Zabbmg  als  zur  jinleibe^  gebrauchen,  da^er  alle  Tage  bey 
der  Bank  auf  einea  andern  übertragen  werden  k^nn:  und  der  Eigner  hat  weder 
die  "Bemühung,  die  Münze  zp  empfangen,  noch  einige  Gefahr  von  Di^b^ 
öder  ftÄcher  Münze  zu  beforgen.  '  • 

Der  erfte  Vortheil,  den  die.  Scidt  von  diefem  Inftitut  zog,  war:  ^da(s 
fie  fich  den  Wohnfitz  des  Handels  an  diefeln  Orte  verfichene.  Da  die  Ca* 
pitale  nur  bey  der  ßank  übertragen  werden  konnten ,';  fix  mußten  die  Eigner 
nbthwendig  an  dem  Ort  ihren  Aufenthalt  nehmen,  wo  ihre  Fonds  waren,  und 
jvo  fie  allein  damit  Vortheile  machen  konnten.     ^  - 

Diefes  Infiitut  hatte  eine  andere  vortreffliche  Wirkung  für  die  Hand- 
Iting:  es  bezeichnete  ^e  Leute  von  Vermögen.  Ein  Credit  in  der  Bank  ift 
keinesweges  zweideutig;  er  ift  ein  Fond  einer  ungezweileiren  Sicherheit 

'-  Aus  der  Einrichtung  dieibr  Bank  können  wir  die  Grölse  des  Depofiti, 
benrtheilen. 

Sie  kann' lediglich  eine  (blche  Summe  in  fich  faflen,  die  dem  gleich 
kommt,  was  zur.Circulatiön  der  Bezahlungen  der  Stadt  Amfierdam  erfordert 
wird.  Wäre*  eine  Summe  in  der  Bank  verli)erret i  die  diefe  überfliege,  und 
überträfe  der  in  den  Bankbüchern  niedergefchriebene  Credit  die(e^  Verhält* 
niß,  fo  ift  es  klär,  daß  der  Wehh  des  Bankgeldes  den  Augenblick  lallen 
würde.  Die  Urßche  ift  ieidtt  zu  begreifen:  der  Credh,  der  übertra- 
gen werden  kann ,  hat  für  die  keinen  Nutzen,  die  keinfe  Gelegenheit  haben, 
etwas  za  übertragen,  das  ift,  in  Amnerdam  ztHbezahlen,  zu  leihen  oder  zu 
wechieb;  Sobald  demnach  alle  Nachfrage  in  Amfterdam  befriediget  ifl,  wer- 
den die  Eignor  des  UeberfchaiTes  ihren  überflüfTigen  Credit  zu  realifiren  fu- 
-..  Grwdß  der  Staaun:!!.  Band.  Pp      .  chen. 
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dien,  nm  den  danRs  kommehden  Wertk  ao  einem  andehi  Orte)  wo  f^ 
eine  Nachfrage  hervorthut,  zu  belegen. 

Wenn  fie  daher  ihren  Ban^edit  reatifiren  wollen ,  fi>  iDüiTen  fie  ihn 
pm  Münze  verkaufen  y  weil  dießardc  nur  durch  Uebertragen  bezahle  Alglich- 
wird  mehr*  Nachfrage  nach  Münze,  als  nach  Bankcredit  kommen ,  und  die 
Münze  in  ihrem  verhälmißmäßigen  Werth  gegen  Bankgeld  Aeigen,  oder^ 
welches  einerley  ift,  das  Bankgeld  wird  £illen,  Dielb  Abwechfclung  zwifchea 
dem  Bankgelde  und  der  Münze' leitet  mich  zur  ErUärong  deflira,  was  fie  die 
Bankagio  nennen. 

XXXVm.  CapiteL 

Von  der  Agio  der  Bank  in  Amflerdam. 

yjU  ir  haben  eine  von  den  Abfichten-bcy  Errichtung  einer  Dcpofirobank  in 
^  Amflerdam  angegeben ;  nämlich :  damit  fich  die  Handelsleute  in  die* 
(er  Stadt  auf  immer  wohnhaft  niederlafTen  möchten. 

£ine  andere  Abftcht  war,  das  Ungemach  zu  verhindern)  ^em  ein  klei« 
fier  Staat  ausgefetzet  ifl^:  wenn  aus  allen  benachbarten  Ländern  Europens,  mit 
welchen  er  Handlung  hat,  (chlechte  Münze  eingefühfet  wird. 

Der  Boden  Hollands  hat  keine  Gold-  und  Silbtf  minen ,  folglich  kommt 
alles,  was  fie  davon  beiitzen,  aus  andern  Ländern,  als  die  Bezahlung  einw 
ihnen  vortheilhaften  Handelsbalanx,  ein* 

Zu  der  Zeit,  als  die  Bankerdchtet  wurde,  war  die  Republik  in  einem 
Stande  der  Kindheit,  und  alle  Münze,  die  fie  hatte,  war  die  von  ihren  alten 
Herren,  den  Spaniern.  Diefe  war  ungleich  ausgemünzetj  viele  Stücke  waren 
zu  leicht  $  und  viele  befi^nitten^  und  das  Gepräge  (chouausgelöfchet.  Wie 
fie  ihren  Handel  ausbreitete,  Co  mu(ste  fie  (^  viele  Münzen  aus  Teutlchland 
annehmen,  die  noch  fchlechter  ivaren. 

Um  daher  den  Umlauf  folcher  Münzen,  und  den  daraus  entftehenden 
häufigen  Verlegenheiten  zu  fteuren,  errichteten  fie  eine  Bank,  und  machten 
zur  Grundlage  derfelben  ^ine  Silbermünze,  der  Ducaton  genannt,  welchem 
fie  die  Benennung  von  drey  Gulden  Bankgeld  beilegten. 

Weil  aber  diefe  Münze,  gleichwie  alle  übrigen  in  Europa,  ungleich  war^ 
che  die  Mflnzmafchinen  und  die  Folicey  die  Münzen  Stück  vor  Stück  in  dend 
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Mi!bzhau(e2aivägen  dogefbhret  worden,  foietztedieBank  veße^daßdieDu** 
catons  in  Bemein  von  200  Stdc^  angenommen,  und  iblche  zu(ammcn  %6  Mark 
f  Unzen  10  Engels  Amflerdammer  Troy-  oder  Coldgewicht  if^ägen  folken^ 
die  auf  Afen  reducirt,  welches  die  kleinfie  Benennung  in  diefem  Gewicht  ift^ 
j  36646  Afen  ausmachefL  Wenn  diefes  durch  200  gethäiet  wird ,  fo  kommt 
für  das  Gewicht  eines  Ducaton  6^$^  2  Afen  heraus. 

t  Wenn  maii  diele  Afen  nach  dem.Verhältnifle,  das  ich  in  dem  letzten  Ca- 
pitel  des  dritten  Buchs  ange»igethabe>  mTroygrän  verwandelt,  £0  flehet 
die  Gleichheit  jdergeftalt:  :  * 

T 192^)  8  Afen  find  gleich  3^40  TroygrSn,  folglich  fmd  ^83, 2  Afen  gleich 
f  0^,21  Troygrin;  und  diefes  i{\  denn  das  Gewicht  eines  Ducatons  von  drey 
Gulden  Amflerdammer  Bankgeld» 

'  Was  hiemächfl  die  Feine  <fiefer  Münze  betrifift,  fb  War  der  Ducaton, 
nach  dem  Reichsfufs^  zu  14  Loth  16  GrSn  fein  ausgemünzet,  und  enthielt  aUo 
ffl  Theile  fein  und  ^^^  Theil  Zufatz. 

,  Um  die  Zahl  der  Holtendifchen  Afen  und  der  Troj^Snc  des  feinen  Sil* 
bers  in  dem  Ducaton  zu  finden,  flelle  man  die  beidrä^  fölgendenProponiones  i 
'    288  —  2Ä8  —  ^83, 2f?    «5f,7f  Afenfein* 
288  ~  2Ä8  —  fofjM?    470,13  Troygrän  fein* 
Wenn  man  nun  die  Anzahl  der  Afen  ündTroygrSbi  fein  in  de^  Ducaton 
mit  3  abtheilet,  fb  finden  wir  das  genaue  Gewicht  des  feinen  Silbers  indem 
Gulden  AmiUrdammör  Bankgeld"     *      ^'        >        *. 
^JT^??'    *    ^__\.  A/^,J  }    1  47Ö>i3  _^ 
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21 1,91  Afen,  und 


I  f  6, 71  Troygrän  fein* 


Nachdem  wir  diefc  Berechnungen^ *voraii$gefetzet  haben,  fb  würde  es 
iehr  leicht  feyn ,  das  gmme  PM  der  MetAlfe  zwifchen  Stetling'  Und  Amfter- 
dammer  Bankgeld  zu  beftimmen ,  wenn  die  brittifchen  Münzen  ihr  gefeczmaf^ 
figes. Gewicht,  und  die  Metalle  eine  richtige  Proportion  hätten.  Aber  läfst 
es  fich  vermuthen,  dafs  jemand,  der  BankgddMn  Amflerdiim  hat,  es  zu  deni 
Pariser  Me(;allcy  gegen  ^terlingfUber^  -das  vfelip;iC.  2u leicht ifl,  oder  ge« 
gen  Engli&he  Banknoten  verwechfeln  werde,  die  iü  Oökle  bezahlt  werden,' 
das  aMemal  g^^ea  Silber  zu  hock  angefcbl^gen ,  undaocfa  oft  zu  leicht  ifl  ? 
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Solange  al(b  die  Gr osbritannifche  Münten  auf  dea  imgen  Fi:^  ftehen^ 
inttfien  alle  Berechnuogeo  des  Wech&lpari^  (b  wie  inan  es  gemeinigUch  nach 
dem  inaem  Werth  der  Münzen  anderer  Nationen  annimmt^  irrig  und  ganx 
imnütz&fn. 

Um  jedoch  dn  Exempel  anzugd>en,  fo  ift  dieies  das  rechte  Pari  der 
beiden  Courantmünzen  gegen  vollwichtiges  Silber-Sterlin^eld 

£in  Pfond  Sterling  muß,  me  getagt,  171S9  7  Troygrän  fein  Silber  ent- 
iialten,  und  hat  240  Pfennige  Sterling:  man  fetze  nun  das  Verhältnis  folgen* 
dergeftalt,  Co  wird  man  finden ,  wie  viel  Pfennige  Sterling  ein  Banl^Ulden 
jwerdiift:  171817-^^40 —  if«,7i?    äi,885. 

So  find  denn  21^883  Pfenfiing  Sterling  ganz  genau  das  wahre  Pari  eines 
Amfterdammer  Bancogulden  gegen  vollwichtiges  Silber-Steriinggeld« 
,  Da  defc  Werth  des  Gulden  Babkgejdes  aus  dem  Ducaton,  einer  alten 
Münze,  die.nunmcht  mehrgepr^get  wird,  beflimmet  worden ,  fb  war  die 
Feinheit  des  Silbers  dadU(ph  veftgefetzt;  und  da  aach  das  "Gewicht  von  200 
Ducatona  veftgefetzt  war,  (b  beitimmte  diele  Einrichtung  das  Gewicht  einze« 
1er Stflckd^  uaä  fetzte  den  Gulden  Banco,.  in  Atifehung  feines  Gewichts  und 
(einer  Feinheit,  auf  einen  gewiflen  Fuß. 

Das  von  dem  Staat  ausgemünzte  Courantgeld  in  Holland  ift  der  Gulden, 
der,  wie  wir  in  dem  letzten  Capitel  des  vorigen  Buchs  gefehen  haben,  200,21 
Afen  fein  enthält.  ... 

Sobald  der  Staat  feine  Courantgulden  zu  200,21  A(en  ausmünzte,  fo  ift 
es  klar,  dafs  derDucaton,  welcher  dreimal  211,^1  Afen  enthält,  in  feinem 
Wenhe  Aeigen  mufste.  Folglich  ward  das  Stück  Geld ,  das  in  Bancogeld  3 
ijulden  war,  ^  Guldpn  3  ^tüber  Courantgeld  werth. 

Diefer  Unter&hied  ift  es,  der  die  Agio  der  Bank  in  Amfterdam  genannt 
wird» 

Hieraus  erbellet,  daß  der  über  das  Courantgeld  erhöhete  Werth  des 
Bankgeldes  nicht' dem  großm  Credit  der  Bank  zuzuschreiben  ift,  wie  fich  ei« 
nt^e  einbilden,  (bndem  dem  hohem  umem  Werth  der  I^Onzä,  welche  den 
Fuß  des  Baokgeldes  ausmacht  .        ' 

,  Ich  wiU  nun  auch  den  genauen  Unterfchied  «wiichen  dem  Bank-  und 
Courantgelde  beftinunen,  welchen  Unterfchied  ich. die  irnierc  jigio  nennen 
will.    Diefer  zeigt  fich.in  folgender  Proportion: 

: '  '   /  aoo,ai 
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ftoo,-fti  —  Äii,9i  —  loo?    iof,S4» 
iroraus  erhellet,  daß  ^as  Bancbgeld  f  ,34  p.  C  am  innem  Werthebefler,  «1^ 
das  Conran^eld  in  Holland,  fcy* 

Wir  haben  in  dem  angezogenen  Capirelgefehen,  in  welchem  verwiir* 
«CD  ;&ftande  die  hoUändifche  MQnze  anitzo  {ey^  und  welche  Wiflenfehaft 
dazu  gehöre,  nur  etwas  davon  zu  begreifen.  Daher  rühret  es,  4aß  die  or^ 
deutliche  Bankagio  allemal  auf  s  P-  C.  fupponirt  wird.  Ifiezn  kommt,  daß 
derDucaton,  darnach  fie  eingerichtet  wird,  für  3  Gulden  3  Stüber  gangbar 
ift,  welches  genaif  f  p.C  befler  ift,  als  3  Gulden ,-  zu  welchem  Werthe  er  bey 
Errichtung  der  Bank  gefchätzet  wurde }  aber  ^e  meiften  Münzen ,  welche  im 
Lande  Umlauf  haben,  und  zu  leicht. 

Die  Vorfteher  der  Bank  haben  Jtzt  didle  Originalmünze,  die  in  anfehn* 
liehen  Summen  feiten  mehr  in  der  Circulation  vorkommt,  au^  den  Augen  ge* 
laflen,  und  betrachten  den  Gulden  nur  nach  (einem  innera  Werthe  vonai  1,91 
Afen  fein  Silber?  und  fo  wieder  Werth des  Silbers  fich  verändert,  machen 
fie  Verordnungen  bekannt,  nach  welchen  andere  Münzen,  ^Is  Spaniiche 
Thaler,  Franzöfilche  Kronen  u.  d  g.  nach  einem  verhältnismäßigen  Werthe 
gegen  Bankgeld  angehommen  werden :  und  eben  diefelbigen  Verordnungen 
mächen  fie  in  Anfehung  deä  Goldes ,  indem  fie  den  Werth  des  Goldes  mit  dem  ^ 
Werthe  des  Silbers  vergleichen.  . 

Ich  habe  michfchon  zujange  mhdenSubtilitäten  der  Veränderungen  des 
Verhältnifles  Zwilchen  Gold  und  Silber  aufgehalten,  als  dafs  ich  fie  hier  wie? 
derholen  (bllte.  Meine  Abfichr  ifi,  die  Grundfätze  zu  erklären,  auf  welche 
diefe  große  Depofitobank  errichtet  ifi,  nicht  aber,  mich  in  eine  umfiändliche 
Zergliederung  der  Unternehmungen  einzulaiTen,  durch  welche  fie  die  verän* 
derHchen  Europ^äiichen  Münzen  nach  ihrem  eignen  Fufs  einzurichten  wifTen.  ^ 

Ich  ha^  bereits  erwähnet,  daß  der  Credit,  der  in  den  Büchern  der 
Bank  niedergefchrieben  worden,  mit  der  Suaunedes  Bankgeldtfs  in  Verhälmiß 
Aehe,  das  zur  Circulation  des  Handels  von  Amfterdam  nothwendig  iR. 
.    :    EsmußaUodie  Nschfirüge  nach  3uikgd[d  tuoebmen,  nachdem  dieif 
Circulation  zunipimt  ..}         . 

Und  eben  fb  fteiget  auch  die  Agio  nach  Maaßgabe,  als  dielNachfragft 
IMch  Bankgeld  fteiget,  und  hingegen  lallt  die  Agio,  fo  wie  die  Nadifi^ge»na<;h ' 
Courawgeldzuaicamc.v.       -    ;  .  .li.:  .j  ,    .:,..:.., 
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So  iahe  man  es  in  dem  letitcn Kriege  17^0,  1761 ,  1762^  da(s  die  Agio 
unter  f  p.  C  war.    Die  Urßiche  davon  war  klar :  ' 

Der  große  Umlauf  des  Geldes ,  der  damals  inAmilerdam  war,  hatte 
föide Beziehung  hauptfächlich  auf  das,  was  zum  Krieg  nöthig  war.  Da  konnte 
kein  Bankgeld  gebraucht  werden,  nur  allein  Münze  konnte  ihnen  dienen:  Da» 
durch  fiel  die  Agio  auf  ^-^ —  P-  C.  j  und  da  ^das  Gold  weit  leichter  zu  veriendeo 
war,  als  das  Silber,  fo  ftieg  es  ;^  p.  C.  über  das  gewÖhnlicheYertiatniß  von  i 

'    Dift^tTachfrageregDlirt  alles}  und  dicfi;  macht  auch -die  Bewegung  det 
Agio,  daß  fie  oft  über  ^  p.  C.  Aeigt,  oft  unter  f  p.  C.  ßült» 

XXXßC  Capitel. 

Fortfetzung  eben  diefer  Materie,    und  von  der,  durch  di6  Arrißer* 
dammer  Bank  verfchaffte^  Circulation  der  Müraen. 

Lc  isher  haben  wir  diefe  Bank  als  einen  Schlund^  vorgeftellet ,  der  dazu  eiu« 
*^  gerichtet  ift ,  die  Münzen  von  Europa  zu  verfchlingeh»  Wir  haben  aber 
noch  nichts  davon  gedächt,  aufweiche  Art  fie  vermögend  ift,  diefen  bey  ihr 
verwahrten  Schatz,  wenn  fie  davon  überladen  ift,  wieder  von  fich  zu  geben. 

Diefes  haben  viele  als  ein  Geheimniß  und  als  einöta  Fehler  in  der  £in- 
richtung  der  Bank  angefehn. 

Aber  vielleicht  läßt  fich  diefei*  geheimnißvolle  Theil  entwickeln,  wenn 
mmi  die  GrundCätze,  worauf  fie  errichtet  ift,  mit  einigen  Theilen  ihrer  Ver- 
waltung, die  öffentlich  bekannt  find,  vergleichet.  Undob  ich  gleich  mich 
nicht  dafür  ausgebe,  jedem  in  den  allei^leinften  Ümftädiden^in  völliges  Ge- 
nüge  zu  leifl:en,  (b  glaube  ich  doch,  zeigen  zu  können,  wie  utid  in  welchem 
Umfang  der  Schatz  circuliren  könne ,  ohne  zum  Mißbrauch  Gelegenheit  zu 
geben;  e?  mag  folcher  eines  TheiU  von  dem  Aufhäufen,  oder  andern  Theils 
von  der  Verftreuung  deflclben  zum  Dienfte  des  Staats  herrühren.  Wenn  man 
jmn  findet,  daß^ aRe  diefe  Muthmaßungeh  an^ander  hängen,  und  mit  den 
GrundCätzen  übereinzukommen  fcheinen,  ohne  daß  ihneb  irgend  einli^ekanh^ 
ter  Vorl^ll  wideHpAi^y  Co  kann'  kh  daraus'  den  Schluß  machen ,  "daß  ein 
fölches  SjftenV  des  Stfnft^v^ens  zum  wenigQep  eine  mögliche  Muthmaßung 
ift,  fie  mag  nun  mit  dem  Arnfterdammifchen  übereinftimmcn^  odft^nichc) 
V  -  -.   •  i  Und 
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Und  wer  weiß ,  ob  nicht  meine  Unterfuchungen  jemaaden,  der  mehr 
(icbtund  Klugheit  befitzet  als  ich,  in  den  Stand  fetzen,  diejie  (bnderbare  Ope- 
ration des  Credits  noch  durchgehends  deutlicher  und  verftändlichcrza  macfaco, 
"^  als  fie  bisher  gewefen  ift. 

Ich  habe  gezeiget,  wie  die  A^io,  der  Nachfirage  nach  dem  Bankgdid  m 
folge,  Aeige  und  falle.  ' 

Solange  demnach  die  Agio  nicht  mehr  heruntergeht,  ab  der  Üntor* 
(chied  des  Werths  des  Bank-  und  Courantgeldes  beträgt ,  ü  beweifet  iblches, 
da(s  der  in  den  Bankbüchera  niedergeichriebene  Credit  nicht  mehr  beträgt, 
als  nöthig  ift ;  folglich  überAeigt  auck  die  eingefchloflene  Münze  ihr  richtige 
Verhältnifs  nicht,  denn  fie  kann  den  Credit  auf  den  Üebertragungsbüchern 
der  Bank  nicht  übertreffen,  und  würde  in  dem  Umlauf  des  Handels  von  Am« 
fierdam,  wenn  üe  nicht  eingefchloflen  wärö,  nicht  mehr  Dienfie  thun  kön* 
ncn,  als  der  Credit;  folglich  leidet  die  Handlung  kein«i  Schaden  dadurch,, 
da&  diefe  Münze  derfelben  entzogen  ift }  folglich  lA  auch,  mit  der  Auf  hau- 
fupg  derfelßen  kein  Mißbrauch  verbunden. 

Es  könnte  fich  aber  der  Fall  zutragen,  dafs  auf  eine  gewiffe  Zeit,  det 
Handel  von  AmAcrdam,  eine  größere  Beyhülfe  de;  Credits  der  Bank  erüpyrdem 
möchte ,  als  (bnft  überhaupt  nöthig  i(i  Wird  dadurch  die  Agio  nicht  fteigen  ? 
Ohne  Zweifel.  Wenn  die  Agio  (b  Koch  fteiget,  daß  es  einen  Gewinn  abwirft, 
wenn  n)an  nach  ihrer  eignen  Einrichtung  Münze  in  die  Bank  bringet,  {o  ver- 
^  größert  diefesden  Bankcredit,  denn  das  Geld,  das  auf  die  Art  in  die  Bank  ge- 
bracht ift,  wird  dem  Vermögen  der  Bank  einverleibet;  der  Werth  wird  indea 
Büchern  der  Bank  eingetragen,  und  wenn  diefes  geichehen,  fo  wird  die  Münze 
auf  immer  eingefchloffen. 

Wenn  es  fich  demnach A  begäbe,  daß  der  Am Aerdammer  Handel  fich 

nachher  verminderte,  und  wieder  auf  den  gewöhnlichen  Fuß  käme ^  wird 

nicht  diefer  Ueberfluß  des  Credits,   den  Preis  des  Bankgeldes  drücken,  und 

'  die  Agio  zu  fehr  unter  das  Pari  des  innem  Werthes  der  beidc^  Sorten  herab-'' 

fetzen?  , 

Ich  antworte  auf  diefe  Schwierigkeiten,  wie  einer,  dem  wahre  Vorfälle 
ganz  unbekannt  find.    Denn  kein  Men&h  in  Holland  ^  an  den  ich  mich  wen*  ' 
dete,  um  Erkundigung  einzuziehen,  konnte  mir  fiebere  Nachrichten  erthei- 
len;  und  fie  bleiben  auch  als  tiefe  GeheimnUfe  der  AmAerdanmierStaatskunA 

den 
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den  mciflen  Leuten  verborgen  i  ich  muß  mich  tli£o  mit  Mnthmaismigcn'bc-^ 
heljS^,  die  ani  natürliche  Klugheit  gegründet  fmd« 

.,  .Davon  ift  die  erfle:  Die  Stadt  Amfterdam  weiß ^  aus  einer  langen Erfah- 
ruifg,  die. Größe  der  Nachfrage  nach  Bankgeld;  und  es  läßt  fich  nicht  ver^ 
muthen  ^  daß  fie  bey  irgend  einem  plötzlichen  Voifall  ^  der  die  Nachfrage  auf 
eipe  Zeitlang  erhöben  mag,  folch  ein  Neuling  in  der  Handlung  (eyn  fbllte,  daß 
fie  den  Credit  in  den  Büchern  foweit  anwachfen  lie(Ie9l>{s  fie Gefahr  liefe,  den 
Markt  damit  zu  überführen;  befbnders da  bey  folcher  Gelegenheit  der  Man- 
gel ^es  Bankcredits  durch  Münze  erletzet  werden  kann,  die  fich  beüändig  in' 
der  Stadt  Amfterdam  findet ;  wie  wir  die(es  (bgleich  erklären  wollen. 

Ferner:  wer  wird  ßgen,  daß  die  Vorfteher  der  Bank  nicht  Macht  haben, 
für  den  überflüffigen  Credit  Münze  auszugeben,  im  Fall  ^  daß  fich\  ungeadi« 
tet  aller  Vorficht,  fblches  zu  verhindern,  auf  ihren  Büchern  jettials  eine  Ue-^ 
bermaaße  des  Credits  befände? 

Das  ifi  wahr  genug,  daß  m*enuind,  der  einen  Credit  in  der  Bank  hat^ 
dafür  Münze  begehren  kann  j  und  da  niemals  dergleichen  Forderung  gemacht 
\irerden  kann ,  (b  läßt  fich  natürlicherweife  vermuthen ,  daß  fie  fich  von  dem 
Ueberflußdes  Crcdits  und  der  Münze  nicht  befreyen  kann* 

Solange  ich  mich  in  Holland  aufhiek,  gab  ich  mir  viele,  aber  vergebli- 
che Mühe,  zu  entdecken,  ob  jemals  die  Bank  einigen  Theil  aus  ihrer  Credit« 
f  äffe  bey  (bkher  Gelegenheit  ausgegeben  hätte.  .  - 

Eiii  jeder,  mitdemich  nüchdarüberbefprach,  war  der  Meinung,  daß, 
wenn  jemals  einige  Münze  aus  dem  Schatz  der  Bank  genommen  wäre,  Co 
müßte  es  zum  Dienft  der  Nation  durch  Autorität  der^  Staaten  gefchehen  (eyn ; 
ein  Schritt,  .der  mit  der  größten  Verfchwiegenheit  gethan  würde;  und  wovon 
ich  das  wahre  Verhälmiß  der  Sache  fohr  zweifelhaft  befand.  >  Aber  das  kann 
uns  hier  einerley  feyn«  Ich  gebe  zu ,  daß  fie  über  die  Münzen  difponireif 
können,  ob  ich  es  gleich  nicht  glaube :  aber  auf  was  Weife  kann  über  dei\ 
überflüffigen  Credit,  der  in  den  Büchern  fiehet,  dii|>onirt  werden ?  Da  fieckt 
der  Knoten. 

Die  Meinung  des  größten  Haufens  ift :  das  Geld  fcy  zum  Dienfte  des 
'  Staats  herausgenommen.      Die  Meinung  vieler  vernünftigen  Leute  ift  gerade 
das  Gegentheil. 


Ich 
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Ich  wiö  Oöii  mciflc  Meinung  fticht^^ttr ton  djdeffl  Purijft^  (bndewfluchitroa 

def  Hauptfhlg&  zu  erkennen  geben;  nicht  nach  Erkundigung,  {(Widern  nach  Muthr 

niaßutfgen ,  die  ich  dem  bdOTemUnheü  meines  Lefers  beicheiden  unterwerfe. 

;  .So  ift denn  meine  Meuiung^  i )  daß  jgder  SchilHng,  dei^in  den  BaoRbOr 

ehern  gefehrtebe^  ftehet»  wirklich  in  Nfönze;in  den  Behä|toi0eo  der  B^  eini- 

geßi^Ioflen  iÄ.  *  > 

a.)  Obgleich V  nach  den  Verordmingen  der  Banl,  niemand,  der,^  veiy 
möge  feipes  Credits  in  der  Bank,  Münze  fordert^  folche  erhalten  kann  j  (b 
2weifie  ich  doch  nicht  im  geringften,  daß  l^eideSy  der  m  ätn  Bäcbem  der  Sank 
ßebende  Credit^  und  das  Gebiin  ihren  Behakniffen^  tpomit  jener  eben  iß  y  ahmgch- 
feinden  Fermebrmgen  und  Ferminderungen  unterwarfen  fey^  je  nachdem  mehr  oder 
xaeniger  Begehr  nach  Bankgeld  iß. 

WeAn  ich^ieies  beweifen  kann,  werden  alle  ^chwierigkettenfgehoben^yn; 
Meine  Gründe  für  die(e  Mdnung.find  folgende : 

1.  Nach  meinen  Grundjßltzen  muß  ich  den  Schluß  machen,  dds,  wenn  es 
bey  aller  Gelegenheit,  fogar  wenn  fichder  wenigfte  Begehr  nach  Bankgeld, 
und  der  größte  Begehr,  nach  .Münze  findet,  ganz  unmöglich  wäre,  diege^ 
ringfle  Veraünderung  des^Bankcredits  zu  bewirken,  oder  eim'gc  Beihilfe  durch 
die  Metalle  aus  der  Bankzu  v^haffen,  (b  würde  man  die  Folge  durch  einen 
änflerordentUchen  Fall  des  Wertiies  des  Bankgeldes,  oder,  welches  in  an^ 
dem  Worten  dnerley  ift^  durch  einen  aufferordentlichen  AufföhLig  des  Wer- 
kes des  Goldes  und  Silbers,  im  Vergleich  mit  Baitkgeld,.  gewiß  empfinden. 

Diefes'ift  aber  ein  Fall,  der  (ich  nie  zuträgt  Veränderungen  in  dem  Preifis 
der  Agio  von  a  bis  3  p.  C  und  vielleicht  mehr,^  find  häufig  und  gewöhnlich.  Dar 
Begehr  bey  der  Handlung  nach  Münze  oder  Credit  ifl  fb  fchwankend,  daß  fbl* 
che  Veränderungen  unvermeidlich  find.  Wäre  aber  der  Ueber^uß  des  Banb 
credits  fb,  daß  ihn  keine  M[acht  verraindera  könnte,  fo  würde  man  diefbn  Ue« 
berfiuß^geichwind  gewahr  w^den;  weil  die  Bewegung  der  Agio  gänzlich  auf« 
hören  Würde ;  fo  wie  das  Zünglein  an  einer  Wage,  die  beinahe  im  Gleichge- 
wicht fchwebt,  fich  nicht  völlig  nach  der  einen  Seite  Wendet 

2.  Mein  anderer  Grund  berubetaufdnem  wirklichen  Fa^o,  darauf  ich  mich 
nun  beziehen  muß. 

Auf  dem  Platz  vor  dem  Amfterdammer  Stadthaule(dem  Damn^)  finden  fich 

zwischen  lo.und  1 1  des  Morgens  viele  Caifirer  ein,  deren  Gefcliäfite  darin  be- 

GnmdfderStaauw.  IL  Band.  Qq  flehen 
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Achen,  Bankcredkfar  gSfigbäre  MOMeia  ka^  yerkauien.   Sie  han« . 

dein  mit  allen  denen,  die  20  kaufen *oderza  vepkaufen  ndthig  haben;  ündfo 
we  Bankcredk  oder  Mün«  gefucht  wird,  fieiget  oder  fällt  die  Agio-  Und  dt 
"  diefeCaffirer  allemal  verdienen  iliüden,  fie  mögen  Bankcredit  oderCourantgeld  - 
liefern,  {internal  Tie^bey  bincH^Operatiöd  memala  dielenigmi  (ind,  die  etwas  fb^ 
eben,  €o  findet  fich  gemeiniglich^  daß  die  Agio  ungefähr -i^p.C  mich  vielleicht 
4  p.  C.y  fo  wie  Veräoderunge&in  dem  Begehr  vorfallen,  2a  ihrem  Vordieil  i(H 
ich  will  fagen,  wenn  jemand  umfänglich  Species  kaufen  und  hernach  fie  wieikr 
verkaolen  wollte,  fo  wörde  er  bcydiefem  Handel  1  oder  auch  nur  ^  p.  C  verHeren* 

Mich  deucht,  d?ß  ich  aus  diefbm  Ümftand,  daß  der  Bankcreditftir  Mün2^ 
und  umgekehrt,  gekauft  ^nd  verkauft  wird,  das  obgedachte  Oeheimnifs  auflö- 
ien  kann,  nämlich :  wie  es2Ugehe,  daßf  die  beftäddige  Anhäofongder  Münze 
in  der  Amfterdammer  Bank,  niemals  eine  Geringfchäczung  ihres  Bankgeldes 
wirke,  da  hiedurch  die  Quantität  ihres  Depofito  und  des  in  ihren  Mchera 
niedergeichiiebenen  Credits  fich  flärfcer  vermehret,  als  Bi^ehr  darnach  ift? 

£s  ift  eine  ausgemachte  Sache,  daß  dleBank  den  Leihhäufern^  Mäklerti  und 
CaiBi  ecn,  die  fich  befländig  auf  dem  Damme  einfinden,  Mön2e  und  Credtcleihe. 

Wenn  demnach  die  Bank  etwa  findet,  daß  die  Agio,  in  RückfKht  auf 
die  Münze,  zuweit  herunter  fällt,  und  wenn  zufolge  deflen  die  Frage  nachMönk 
2e  zumnmtj  dann  leihen  fie  den  Mäklern  Minze  aus  ihren  Behälmiilenj  uad 
wenn  die  Agio ßtiget^  denn  leihen  fie  Oedif. 

Diefe  Münze  difponiren  die  Mäkler  an  diejenigen,  die  Bankgeld  haben, 

und  es  in  Münze  umfetzen  wollen.  Sie  verkaufen  die  Münze  ÜIrBankcredit;  der 

Käufer  tiberträgt  (bviel  von  feinem  Credit  an  den  Mäkler,  und  diefer  bezahlt 

den  Werth  der  Münze  wiederum  an  die  Bank,  indem  er  ihr  den  Credit  Über- 

.trägt,  den  er  für  die  Münze  erhalten  hat  ^ 

* 

Wenn  diefes  gefchehen,  &}  kann  dicBank  diefenCreät  in  ihren  Büchern 
tilgen;  dadurch  wird  denn  ihr  Depofitum  an  Münze,  und  zugleich  die. Summe 
des  fiberflüffig  befundenen  Credits  vermindert. 

Wenn  hingegen  dÄ  Umlauf  der  Handlung  der  Stadt  in  einer  kurzen  Zeit 
Ihernach  wieder  zuwachfoi  änfienge,fb  kommen  diejenigen,  die  Münze  haben, 
yndl  ihnen  fblche*  in  dem  Fall  zu  den  Bedürfniflen  der  Circulation  nicht  fo  gat 
dienen  kann,  ah  derBankcredit,  zuXfäklerQ,  die  ihnen  dafürBankcrcditverkau-^ 
ka;  die  Mäkler  liefern  diefe  Müäze  der  Bank,  weiche  von  der  Rechnung  des 

-     Mäklers 


ilUdeK  ien  geti^iaie&Credil  ab  uod  dem  zufciirdbec»  der  ftiaeMttiize  dßi&k 
tusgcgebett  bat. 

. :  So  ifi  esxnkdem  Ujntotif  der  Münze  ia  der  Bank  von  Affifterdim,  fi>^ 
iceit  kb  es  bctordicileo  JksM,  befe^^ 

£s  ift  eine  be&ndere  Methode,  ein  genaues  Veiiiältni(s  zwÜcheo  dem  bejf 
ifar  ttiederg^e^ceii  Gelde^demin  ihren  IJebertr^^Lingsbttcbem  geichciebnea 
Credki  v^  di^n  Qefii^  t 

.  ,Der  Plan  iilniit  den  QnindfötenvölHge^flt^ 
«drldlchenUmAiiiden,  die  aUer  Weltbld»inittiindi:ftufe^eoaiififteüb0rein/  Ob 
die  Operation  genau  auf  den  Fuß  getrieben  wird,  als  ich  (ie  voi^gefleUet  habc^ 
odernicht^diu'aaiftunswenlggekgen^aufiib  Stdfi^vir^^^  weiter  gecichtet 
ifi,  als  dm  Chwkißnm  tmshwkn:^^  ffOroach  Ibkfeie  Opentioaen  getii^fl 
Urerdcn'i&wwt  \.    •  ^' '•,.?.:. :--         '.    ,.-l  .il 

Zwiichen  d!e^  und  der  ftbon  erti9rt^iO^^l0QO  der  Grcd^^ 
finden  wir  eine  große  Glddbfbriii^^t»  wenn  wir  ite  mit  einander  vei^iekbeo; 

Wir  haben  geiehen,  wie  die  Noten,  die  dteCä^eiilationsbankea  ausgeben^ 
iieigett  und  £ifieil,4)achdem  iie  gefiichtw^rden,  und  fionfebta  wir^da&^er^- 
bigeCrundiatz  abf.die  Depofuobanfcen  mrke,  die  k^iqe  Münze  mifBcgehräiiSFT 
geben.  Bqr  jenen^  denCircuiationsbanfcen,  wird  dieMa0e  der  Sicherheit«,  oder 
der  Münze^er Bank,  ohne  dei^Bank!EinwiUigung,  durch  ihre  Gläubiger,  dieEio^ 
hflber  def  Noten ,  vermindert  Bey  diefen,  den  D«pof|tobankeo ,  kÖQfien  di« 
Gläubiger,  oder  die  Perfonen,  die  Credit  in  der  Bank  faaheAy-nichc  dgenm^ofatiB 
die<^uanttt%tder  niedergelegten  Münze,  oder  dejs  ihnen  zUgefclmebnen  Credits, 
vermindern ,  (bndem  die  Bank  ift  durch  den  Beiftand  der  Mittdsperfbnen,  der 
Mäkler  auf  dem  Damm,  verntidgend^  ^Qeg9naueGleiGtiheir;cwiA:h6«demBank- 
geldedtnl  dem  fif^gebr  oach  demfelben  zu  unteiiialtf  9^  mäctfi  fie  es  vermehret^ 
^nn  es  gewicht' wird,  und  vermindert,  wenn  es  angei^hwollen  i(L 

Ich  (chliö(&  daraus,  daß  der  Schatz  der  Arnfterdaipmer  Bank  lange  (ogros 
jpicht  iß,  als  einjge  SchnftAelTer  aus  blolTer  Muthm^^nog  angegeben  haben«   : 
-     Der  Verfaffer  des  Vniuchs  über  die  Handlui;^  rc<^et  ihaa^4ioo'Millio* 
iKSIi.G^en)  ^^/diehA^i^Aerdafniner  A^  Rande,  und  giebt 

pns  damitw  vfsiUheOidaßer  fich  zwiichen  8  u.  9ooMi6ioBen4>^laufe«  Davenant 
jrechntt  ihn  ai^  3«  Millionen  S^srl.  üj^rr  Magens,  ein  SchriftOeller  von  einer 
eF0!<^Be(9(bi^^        ondl^ugb^it,  fchSbtz^  4iereo.S<Ei)Aa  mcbt  hiOher  aj$ 


^.- 
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»iiimigitMä  50  Mil^oiTenOuldiefi  oder  etwa»'f  foooooffond  &ei].v  eiAeSohM 
ine,  fpricht  er,  >womit  (ich  großeDioge  vehichten  laflen.  (AUgem.  Kaufnuma;' 
%' isJ)^  Ich  Uti  völlig  mk  ihoii^ns ,  daß  man mitdieO»* ^^mme  bey  deh For- 
derungen in-bau'cm  Gelde,  wenn  fie  be^üidlgai;colkt,!(ch(Ni  ftfar  weit  koia^ 

«  t  •  '  *'■'■,.  V  '• 

fllCtl  KSflfl» 

>  Was  die  meiften  Leute  tn  der  irrigen  Bdlimmung  dicfes  Schatzes  verleib 
tct,  ift  der Anfchein,  daß  er  beftändig  angehJloföt  wird,  ohne  dasfreringilewie-^' 

dterzitgebett}  allein v^^^^^^^^  ich  habe  esiiemlichdeatUch  gemacht,  dafs 
dier  Münze  in  der  Bank  nicht  nur  beftändig  eingehe,  fondem  auch  eben  fo  gur 
wieder  ausg;ehe. 

Ai^er  dem  bleibenden  Credit,  d&t  ia  den  Uebcrtragungsbüchern  der 
BaiAr^eingefehrieben  ift^  und  von  welchem  wir  geredet  haben,  werden  bey  des 
Bank  jährlich  groise  Summen  Münzen  niedergelegt^  die  'dem  Schatze  derfianlf 
«icht  einverleibet  werden,  ibtidern  in  den  Beuteln,  worin  fie  geliefert  find,  mit 
dem  Pettlchaft  der  Bank,  und. der  Perlon,  die  fie  liefert,  verbleiben. 
f  <       Piefe  Handlung  werden  wir  mm  zu  erläutern  haben. 

Der  hoUSndifehe  Handel  bringt  einen  befitadigen  Zufluß  von  Mfiozea 
und  Barrenrins  L^nd;  und  diefer  Handel  verichafft  davon  auch  qnen  befländi« 
gen  Abflnß,  Die  Erriditung  der  Bank  in  Anafterdam  macht  den  Gebrauch  diefir 
Münze  und  Barren,  als  Geld,  bey  vielen  Gelegenheiten  überflüffig. 

Es  bleibt  daher  als  eine  Woare,  deren  Wenli,  nach  dem  man  ^  voaiiö^ 
thea  hat,  oder  Frage  darnach  ift,  fteiget. 

Wenn  die  edlen  Metalle  votT  Spanien,  Portugal  und  andern  Ikonen 
kommen,  die  an  die  HolMnder  einen  Ueber(chufs  fchuidig  find,  ia  werden  fie 
auf  folgende  Art  in  der  Amfterdammer  BanA  niedergelegt 

Die  Eigner  briligett  fie  in  Beuteln  JA  die  Bank,  die  eine  gewäTe  zahl  von 
Stücken  entboten,  und  dier  Beutel  mufs,  den  Verordnungen  der  B^nk  gem^ 
die  von  Zeit  zu  Zeit  gemacht  worden,  (ein  gewilTes. Gewicht  haben ;  wofilr  die 
Bank,  auf  des  Eigners  Rechnung,  auf  einen  gewiflen  Fuß,  der  belegten  Münze 
gemäß,  einen  Credit  gtirichi<eibet  ' 

'  Da  aber  didfe  Müdten  auf  die  Bedingung  angenofkimen  werden,  daß  fie, 
(bbald  es  der  verlangt,  der  fie  hingefetzt  hat,  wieder  weggehomnfien  werden 
können,  fo  fchreibt  die  Bank  ihm  auf  den  Büchern,  anftatt  des  gatnen  Jf^erfber; 
nur  emeh  ge^ifm  Jheii^  etwa  ^op.  C,  zu  gut^  und  filr  die  übrige  iöp.C.  liefetl 
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fie  (SoenSthtifl,  den^  recipiß  nennet}  kraft  deflen  fidi  diefiftnk  vä^flichte^ 
f bendieiHbigen  BemeVmit  dem  Petttchaft  der  Bank,  and  defien,  der  Thinge« 
fem  hat)  v&üdgdtj  auf  Veriangen  wieder  abiuUefiem.  Diefes-Jbin^^  kaaa  von 
dem  SiniiAber  nach  Qe&Ilön  euiem  andern  flberocageti  werden.  / 

Hiemächfliftderjenige,  der  diele  MUnze  bey  derBanli:  niedergefttzethai^ 
Verbnnden^  der  Bank  4>  ij  öder  |p.  C  alle  €  Monate,  nach  Befchaffienheit  der 
|4ttnzen,  ^ibezafalen }  nätniich  auf  Gold  ^p.  C^  auf Sittck  von  Achten  und  Rimrhs« 
thaler^p.C,  aüfDocatcnsipX.,  und  wenner  diefes  verOiame^  (b'wirddie 
Mfinze  tm  dem  Schatz  der  Bank  vereinbaret,  und  kann ,  vermitteift  des  J^'# 
fifftj  nicht  weiter  herausgenommen  werden«  * 

^  Wenn  dides  geichehen,  (b  kann  der,  der  das  Geld  hinge(et2st  hat,  die  ihm 
zugefchriebene  9op.C  nach  Ge£dlenin  dem  Lauf  (einer  GdchBffie  anwenden, 
ifndibbald  dar  Wertb  dtrMittzenMn  Kfariae  fteigetyQU^cr  (eineh  Credit  fi)r 
den  vOU^en  Werth  der  90  p.  C  wieder  vc^  machen,  und:(an;ifeci;ij^  vorzei^ 
gen^  (b  erhalt  erieine  eigne  Münzen  mit  (HnemPettTdiaft  verftegdt,  ib^  aiser 
fie  geliefert  hat,  wieder  zurück.  '  ^ 

Findet  er,  dafs  es  ihm  nicht  bequem  ftUt,  feineuCredit  voll  zu  machen, 
oder  er  weiß  f^ne  Münzen  triebt  zu  gebrauchen,  wenn  fie  im  Werthe  fteigen, 
fo  kann  er  (ein  Rmfijfe  eiAem  andern  verkaufen,  der  towk  Credit  in  der  Bank 
hat,  als  das  Pfand  beträgt;  und  die(er  nimmt,  veathittdft  des  ihm  übertragnen 
Rccipifft^  das  Geld  heraus,  fb  wie  es  derjenige^  liätte  thuo  können,  der  es  hmge^ 
letzt  hatte. 

UnsIUcipißi^  wodurch  ein  jeder,  der  derEignor  die(b  Papiers  ift,  umlibr 
eben  (blche  Summe  Credit  in  der  Bank  ha^  ein  Redit  an  die  Münze  eriaoger, 
Adgt  und  flült  in  feinem  Werth  na^  dem  Preife  derer  Münzen ,  zu  denen  es 
ein  Recht  giebet 

Auf  diefe  Arrwird  die  MOnie,  die  (bnft  in  ekiem  Waorenhaofe  todt  lie- 
gen würde,  zumBdlten  des  Eigners,  wahrend  der  Zeit,  daß  fie  in  der  Bank  hin* 
gefetzt  bleibet^  in  Circulation  gebracht,  und  bleibet  zugleich  allemal  zu  ieiner 
Di^of^on;  und  ^e(e  Verwakiing  der  Münze  bringt  der  Bank  dneo  kteinen 
Vortheil,  der  aber  durch  die  bc^Ubidige  An^Mrfung  anfehnlick  wird. 

Idi  habe  oben  ge^t,  daß  die  Bank  von  Zeit  zu  lA&t  wegen  des  Preiie^ 
zu  weichem  fie  die  verichiedenenMOnzförten  annimmt,  Verordnungen  maobt^ 
wüe.fieesdieidichfiadet«  Diefe  Verordnungen  find  nach  dem  Steigen  und  Fal- 
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fen  des  Werthes  der  edloi  Metalle  ein^richted  Wenn  dasSUber  dä!t  Veifi^ 
tiiß,  ^orin  ^ia  Rttcktichc  auf  das  Gold  war,  übeci^get,  (b  werden  dieSilber^ 
i|>MieszaeuiemlK>hemWerchey  alszuvor^angenommeQ.  W^n das  6oldim 
Verhältnjß  gege^  Sitt>er  fieiget»  Ib  wkdes  zu  einem  höfaäni  Pfeife^  alsüuraiif 

Diefe; Verordnung  hat  die&ibige  Wirkung,  welche  die}enig6haben.wCtfd^ 
die  ich  vorher  im  dritten  Buche  emp£dil}  einen  gewi(renFuisfürdieGrori>ritan* 
mfcheMünzviäurung,  nach  dem  ordoidichenVerhähnifliederMetalley  ytfhtü^ 
czeninnddieCb^Ur&chewegeabehaupteteich,  (3B,  iTh.  i<!^.)  daßdasAim 
fierdaihmer  Bankgeld  von  einer  unveränderlichen  Währung  (ey,  welche  dia 
menichlidie  Kunft  erfiniden  hätte,  daß  es  bey  dem  auf*  und  niedeiileigendea 
VerfaftltnilTeder  Metalle,  wie  ein  Feis  in  der  See,  unbeweglich  Attnde. 

Mab  kaunhlegegea  die  Vertodening  der  Agio»  und  das  Stehen  und  Fd^ 
len  des  Bankgeldes,,  nachdem  ein  Gefbch  damadi  ifl,  nicht  einwenden.  Dieib 
Vei^derungen  beziehen  fich  auf  dieMänze,  nicht  auf  das  Bani^eld:  das  Bank-! 
geld  muß  als  veftftehend  angefehen  wqrden,^weil  es  alleMeriunale  derUnver^ 
Sbtderlichkeit  an  Tich  h^. 

Freilich,  wenn  es  dazu  käme,  daß  die  Oefchäffire  der  Bank  übel  verwaltet 
würden,  uaddaßmanverflattete;  daß  der  bey  derBankeingelchriebene  Credit  Ib 
viel  höher,  als  der  Begehr  darnach,  anichwölle,  daß  der  Werth  des  Bankgeldes 
foweit  unter  demPreife  der  Münze  fiele,  daß  es  ganz  unmöglich  wäre^  fich  von 
(elbft  wieder  zu  erholen }  alsdenn  könnte  ich  das  Bankgeld  ni^t  länger  als  eine 
unveränderliche  Grundlage  aniehen :  ich  würde  aber  bey  (blchem  Fall  die  Bank 
betrachten,  als  ob  fieeine^taatskrankheit  hätte,  denn  fie  würde  fich  (bdann  des 
EinflufTes  ihrer  eignenGrandfäcte,  fi>  bisher  noch  nie  ge(chehen,entzogen  haben. 

Viele  haben  fich  eingebildet,  daß  man  }>ey  gewiflen  Geiegenhtiten  von 
dem  Schatz  der  Amftcr^mm^  Bank^  zürn  Dienße  des  gimsiA^  Weftn%  Gc* 
braudi  gemacht  hätte.  Die(es  ift  eine  btoße  Muthmaßung^  und  yidleicfat  rühret , 
iblche  von  der  allgemeinen  Meinung  her,  daß  der  Schatz  allen  Gebrauch,  deii 
man  davon  tmchm  kann,  weit  i4>erAeige.  Da  ich:aber  Oberzeagt bin,  1 )  daß  die- 
fe  Meinung  ganz  grutidlö&ifi  y  a)  daß  dßr  Schatz  memaj^frößerieiynjsanni  als  der 
dafil^  erogb(chi^ebeQeCrediti  3).daßderCreditniegrößerieytik«nn,  als  ihn  die 
Kaofleutegebrauchen :  (b  biniph  der  Meinung,  daß  wirklich  iit  deu^Beblättiürea 
^Bank.ßc^  ein  WerthmMüQzebefindet,  der  die&m  Credit  iA|leifi»r:V(Mig«ii 
i   i  j       ..  '         -Größe 
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^OrÖßegletcbift;  denn  woHce  idi  dasGegenthdl  müthm^en,  <b  würde  ich  die 
Vetwakimg  der  Bank  eioer  augenfcheinlicben  Untreue  beichuldigeo^  einer  Ua« 
treue,  die,  wenn  fie  je  entdeckt  werden  ibU te,  den  ganzen  Credit  der  Bank  umflttr^ 
Mn,  undmit£incniStreichdengantenHandeldie(erStadtzerftÖrenw(^de.  Und 
^eBedärfiiiß  von  drey  bis  vier  Millionen  Sterl.,  welche  die  Staaten  von  Holland, 
wenn  fie  wolIen>  zu  fthr  billigen  Zinlen  an(chafFen  können,  iA  in  den  Augen  dieier 
~  weifen  Regierung  kein  hinlSngHcher  Gegenwand ,  fie  zu  reizen ,  fich  mit  dens 
.  Schatz  der  Bankzu  beMen :  und  ich  zweifle  keinesweges,  wenn  die  Noth  fie  trie« 
be,  ihre  Zufluchtzuder  Baokzu  nehmen,  (b  würdeeine  (S  große  Geieilichaft  dem 
Staat  lieber  auf  die  Art  dienen,  dais  fie  ihm  im  Nothfiül  einen  Credit  auf  eiHe  Zeifz 
iavgy  der  übertragen  Tper  Jen  kännte^au^ihrtn  BilQhcrüygegen  Zinßn^  zugutfirhriebe, 
.  äe»"  nachher  getilget  werden  konnte,  damit  er  dafürim  Lande  Münze  anfchatfeie, 
alsdaßfie  ihm  von  der  Münze,  die  mit  dem  Credit  der  Privatkaufieatefib^ein- 
iümmet,  auslieferte,  die  fie  als  das  heiligfte  Uocerpfimd  aufheben  muß. 
: .  Wenn  wir  den  Credit  der  Bank  von  Amfierdam,  nait  dem  Credit  der  Bank 
von  England  vergleichen,  {o  finden  wir  den  erfiern  in  Anfehung  des  Umfanges 
unendlich  geringer^  als  d»iletztern,  aber  in  Anfehung  der  Sicherheit  ifl  er  nicht 
um  ein  Haar  geringer. 

Der  Umfang  des  Credits  der  Atnf)erdammer  Bank  iR  auf  die  Summen  ein- 
gefäir&iket,  dieinihrenBüchern  entweder  zum  immerwährendenUebertrag,  wie 
man  esnennen  mag,  oder  für  Gelder,  die  gegen  tmReeipiffe  bcy  ihr  niedergefetit 
find,  zu  gute  gefchrieben  worden.  Dieier  Credit,  zufilmmengenonunen,  kann  fich 
otcht  Ober  dieGränzen  der  CirculMon  der  Stadt  AmAerdam,  zu  ihrem  eidländi- 
fiiienHandel  und  Wandel,  undzuihrem  gewifsfehr  grofsen  Wechfelgefchäfte, 
erflrecken. 

Aber  der  Credit  der  Bank  von  En^d  ifl  gewifTermafseti  aUer  Circolation 
und  allen  Wechfelgefchäften  von  London,  undallen  Taxen  gleich,  die  in  Gros«' 
brittannien  bezahlt  werden.  Diefe  Bank  ifl  bey  dem  Umlauf  ihres  Papiers  nicht! 
an  d^  Gewicht  der  Münzen  von  England  gebunden.  Alle  Zinfen  der  NadonaK 
ibhulden,  und  die  Ausgaben  des  Staats,  können  in  dem  Papier  bezahlt  werden, 
und  find  völlig  gut  verfichert,  wann  gleich  ihr  Schatz  in  Münze  fich  feiten  über 
vier  Millionen  Sterling  etff recken  mag. 

Jedennoch  mtHTenwii*  zugeben,  daß  die  Circüladönsbanken,  grofsen  Miß- 
bräuchen unterworfen  find,  wenn  fie  fchlecht  gcflihret werden,  wie  ichfblchcs 
bey  der  Abhandlung  von  der  Miffifippibank  überflüfTig  erläutert  habe.  Wie 
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>  Wie  kötmeti  aber  NfißbräucheverlÖsdertwerden)  (olangeMinfiiienBiak 
führen?  Und  eine  Depofttobaak  ift  Unfällen  unterworfeii,  denen <Ue  andere 
nicht  (b  fehr  ausgefetzet  ift.         . 

Kaan  nicht  der  Schatz  der  Bank  von  Apifterdam  auf  (chledite  Sicherheit- 

t  s 

ausgethan  werden?  Kannfich  nicht  der  Staat  deilelhenbemächtigeo?  Kann  nicht 
ein  Erdbeben  das  Stadthaus  verfchlingen  ?  Kann  nicht  die  See  einbrechen^  und 
es  verheeren?  Kann  nicht  ein  anderer,  (b  wie  der  vorige  König  von  Frankrdch 
i572>  einen  Einfall  thun,  glücklicher  (eyn,  und  die  Bank  mit  fich  fortnehmen? 
Diefes  find  Mißbräuche  und  ÜnglücksMe,  denen  die  Bank  von  Amfterdpm 
ausgefetzetift)  und  gegen  deren  viele  die  Bank  von  Ejnglandgar  (ehr  beichützet  iü 

Auffer  den  Baifken,  deren  ich  bisher^nichtfoiehr  aus  der  Abficht  gedacht 
habe,  um  von  ihren  Operationen  Nachricht  zu  geben,  als  umdie  Grundültze 
^ni  erläutern^  darauf  fie  errichtet  find,  giebt  es  vieie  andere  Banken  in  Europa, 
die  einen  großen  und  ausgebreiteten  Credit  haben;  z.Edie  Hamburger,  Vene- 
diger, Nürnberger,  und  die  Genuefer  (bis  der  Staat  den  niedergelegten  Schats 
aufwandte)  und  andere  mehr.  Jede  derfelben  hat  mehr  von  der  Befchaffenheit 
der  Amfterdammer  als  der  Grosbrittannifchen  Bank  an  fich.  Sie  find  mehr  dar^ 
nach  eingerichtet,  denFuß  ihres  Bankgeldes  gegen  die  Veränderangen  und  Ver-^ 
fäKchungen  der  Münzrzu  erhalten,  und^ineh  Fond  von  Gelde,  der  inBankcre- 
dit  übertragen  werden  kann,  anzufchaffen,  als  der  Regierung  beimflehei^,  oder 
ein  unbewegliches  Eigenthum  umzufchmelzen,  welches  die  großen,  den  Circu- 
Idtiansbanken  beibnders  eigenen,  Vonbeile  find.  % 

Diefe  letztem  fmd  für  dieBanquiefs^unendlich  nutzbarer,  als  dieDepofif- 
tobanken^  weged  der  Zinien,  die  fie  von  dem  gegebenen  Credit,  Disconto  der 
Wechfel,  und  Anleihen  an  die  Regierung,  ziehen. 

DieVortheile<ler  Bank  von  Amfierdam  iind  (ehr  gering.  Sie  find  auf  den 
kleineaNutzen,  von  2  Stübcr  von  jedemPofien,  der  übertragen  wird,  eingeichrila-^ 
ket}  aufierdenZinfen,  die  fie  von  den  Mltklersaafdem  Damm  für  die  Münze  und 
den  Credit  ziehet,  womit  fie  ihnen  aushüft ;  und  endlich  den  4,  ^  u.  |p.Centen,  die 
fie  alle  ^  Monate  für  das  Geld  einnimmt,  das  niedergefetzt  wird,  um  es  nachher 
wieder  herauszunehmen.  Aber  an  der  andern  Seite  ifi  fie  auch  von  den  ungeheu«^ 
ren  Unkofien  frey,  Geld,  zu  Bezahlung  auswärtiger Balanzen,  anzufchafl^en,  und 
hat  die  vielen  kleinen  Geschäfte  nicht,  die  der  Umlauf  desPapiers  mit  fich  bringet 

-  Ende  des  zweiten  Tbeils. 
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Gfmdfdfxen^es 


«a  jch-das^viilas  ich  von  deoBaptoi  taiastn-latttt,  zu  Ende''gd>nich^ 
ri.aadjüaämtai  die  Grandfiitte  des  Privatcredits  hiidäi^lich  aqseioand» 
gefe»et  habe,  to  geh^ioh  jüttiuderl^fare  ^lioln  Wecfaftl,  abder  voraehi^fteo 
iil»tflai)g!iae»ktefiii3iiBi&hefi€Kdi^ 

.1.','  DieSioherheit,  wetcheKanfleute  efannder  io  ihrei*  irecfafeKeidgenHand*. 
hmt  vß'gehdi  pflegen,  'ift'efn  Wechfeibrief,  oder  dne  Handfehriftj  dieie 
^mUdeoialK. Bezahlung  angfefthon..  Weqji  0ejunander  in  Rechnungen  oder 
(oil9:QmiUit  gelMDv'  foifi  deff  Grpod  ihres  Verttaiiens  von  einer  vermifbhteti 
BefphafFenheit}  dieils  beruhet  esaufdw  Sicherheit  ihrer  EfSbden,  dieifsauf 
der  F)higkeii>,  RcdÜGfaheic  )Hid:d£m  guten  duck  der  Per(bn,  welcher  Credit 
gcgebeft'wiwL  ■    .,;  .a-  ..-'■..'> 
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von  der  Befchaffenheit  dieles  Cr^^itt»^; ;  JEfj)^  <fine  Sache ,  die  man  wohl  em- 
pfinden, aber  nicfit  auf  GrundtUtze  bringen  kann,  iind  Kauflente  ielbft  können 

keine  gewide  Regclial^ltPd  mi^.9^  1  &  9^D^e  H|i9l|te>  die  gSnzfich  auf 
ihre  eigne  Klugheit  ankonmit  _  . 

Wenn  fie  aber  gegen  Wechfetbiiete  handeln,  fb  lA  der  Fall  ganz  anders. 
Djer^ncfUichk^t  in  9^  BeAhlui^d^fe^r^Sii^  i(^  eij 

^eintUciflsSlüi^k^^Ha^^^^     ^d^^  ^«HP^rteW 
wird  nicht  (bbald  protefHrt,  als  man^  ihn  für  banc|uerott  anfiehr. 

Deswegen  l^ibea  die  Oä^JH^fF^n^ffCSIen  1^^ 
ttifferordentliche  Vorrechte efÖidlet.  c  ':\  \  \\    •  •   \ 

Die  Sicherheit^  d^Hpnd^s  iA  ein  we{bittliches>$tack  ei&tf  jeden  Ge(ell- 
fchaft,  undwei^^FdrÄeni^eiif^l^fVfaok«^^ 

quidirt  find,  fich  durch  die^^ormalititcn  def  Gerichtshöfe  hinhalten  laffita 
müßten ,  (b  würde  guter  Glaube^  Veitraüen  und  Füaifllichkeit  gar  bald  ver* 
firhwinden ,  und  die  große  Maichinewder  Hao4^ng  gänzlich  zerilöret  werden« 

Ein  ordentlicher  Wechfelbrief  ift  ein  käutmännifcher  Contra^,  der  vier 


Perfonen  angeht,  nämttefcr i>4lBtTilflaMM,  dei  deutfcrth  empfangt}  %)An 
Schuldner  delTelben  an  einem  entfernten  Orte,  auf  den  der  Wechiel  goo» 
gen  wird,  und  der  ihn  annehmetrobd.beAahien  muß;  3)die  PeHbn,  welche 
die  Valuta,  oder  den  \ycrth  des  Wechf  eis  bezahlt,  und  anderen  Ordre  der* 
felbe  bezahlt  werdea(b3lV  und4)dje't!eiibii,^  todib  de)^  Welhfel  znrBezali- 
lung  angewieien,  und  die  der  Gläubiger  des  dritten  iA.  ^.^ 

Durch  die&s  Gefehafite  werden  gegenfeltige  Schidden,  ^e.jtt  tiieeji 
entfernten  Orten  m  bezahko  find,  doreb  one  Aft  des UUwuuiy,  \  «derSter 
Umiiredifehing  der  (laubiger  und  ^GiMldnervba^^  .    .J  yy  '^ 

A  ia  London  iA  Gläubiger  von  B  ihSatis  für  looiPftibd  Sfnüiig}  4011^ 
gegen  C  in  London  ift  Schuldner  voaD  inPansBir^enegldciie&HÄttt^  Ver- 
mittelfi  des  Wechfelbriefes  wird  der  Londber  Gläubiger  von  dem  UXiisSfti 
Schuldner,  und  der  Parifer  Oliukiger  von.tddQtBemfer  Scfai^Mer^bcdM^ 
folglich  werden  beide  Schulden  berichtige  öhnb  iiaßtLomloafiadi^^A^ 
oder  Paris  nach  London.  Oeki  fibermacht*   .  "  ^^    •     *'*,.' 

In diefem Exempel  ift  A der Traü^r^/B  der  Acceptailt,  C ^Käufer 
des  Briefes,  oder  der  Remittent,  D  der^  der  das  Geld  empfangty  didärdet 

.:  I  :  Frefeo* 
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die  Gdd  bezahlen,  B  und  C;  recht  fo,  jvie  es gefetehttifnoß,  ^vetm  «frecft 
SchbUMr  «n^iüii^^eQ  (^liA>igerihreRechiiüi^;ennikeloMiderrichdgnnchen. 
\C'b  -  DkTes.iH'd^dettdJche  Gnmdfiitz  eines  WecMUbii^es,  «sdeseH)^ 
krdvais,  da&  nur  gegea&itig«  und  ^leic^e  Schatdea^dKhiKli  beaaUet  wer*« 

(V  .  :  Weime^MdeniOflch  zutragt,  daß  die  gi^nieidgeiiSduddeo  in  Lon- 
don und  Paris  (am  bey  diesen»  Exempel  zu  bleib«»)  i»eltt.gleich  fuad,  A>  cot- 
MK'foeioeifSekeeinUdberfthuß  oder  eine  Balmz.  Ge(etzt>  London  ift 
«Lpari»  einen  Ueberfithu&  von  too  Pfand  (choldigi '  Wie  kann  diefer  bc- 
iHdüt  wefdenf  Ich  antw<me,  es  kann  cntwed^  mit  odsr  ohne  Hülfe  eines 
Wechfelbriefes^eiciMben.  Mit  einem  Wechfelbricfgelchidit  es,  wenn  der 
Wecbsldr,  da  eis  Brief  von  loo  Pfond  aaf  Pari^  ge&cht  wird,  und  Paris 
ttthts  äiehr  m  Londott  feholdig  ifl,  loo  Pifind  in  Mtoze  ^a  feinen  Corre^pfMi* 
^lenteB-in  Paris  (endet,  das  ihm  etwa  i  Pfiind  UnkoAen  macht}  und  weil  & 
daftorcb  ein^Glafihigff  ia.Paris  geworden  ift,  (b  kann  er  einen  WecUelbrief 
von  100  Pfand  geben,  dabey  er  fich  aber  (eine  Unko(teQ,  Gefahr  imd  B<* 
pfiUniig  bezaHm  .iJiiN.'; 

•''  Odet  e^  Ivann  ohne  einen  Wech(elbrief. bezahlet  werden*,  wenn  der 
Sdioldner  m  London  das  Geld  (elbft,  ohne  fiehveines  Wechslers  zu  bedueoeo, 
atf  leinen  Glautagcr  ja  PaHs  (ende^ 

Dies  letzte  JExetnpel  zeigt,  von  wie  wtnjgfm  Hivuci^  We^^hfelbriefe  h> 
Beiahhuig  der  Balanzen  fmd.  lo  (bweit ,  als  -die  Sehuldeo  gleich  fipd  «.  Moo 
nichte  nützlicher  feyn,  als  Wc3:h(clbriefci}  aber  Je  oütsJichefi  Tic  zor  ßeqoeoi- 
IichkdtdccGe(chäf{te  fidd,  defto^cringer  iftder  VortheiJ  fOr  ein?P  jeden,  der 
einen  Handel  mit  WecUH  tfeibe»  will, .  weoorer  dabcgr  w«4^  SchiiUlner  noch 
GtoäbigeriiLv  •    c     .[. .  -«f.,:  ...     •    ..  ■ 

/>t  '  WenoKaufleute  znrLiqnidihing  ihrer  ASKv-  undPa^i^icbnlden.an  ent- 
fleniten  OrIeD  Wecbfeibrie&  zu  trafltfen  oder  zftrtfmittilen  nöthig  (indea,  (b 
kbmmeail&aiifdarBAtie'zoiammen^i^jvo  (uin  bcy  dem  vorigen  fxempelz« 
bleiben)  diejenigen,  die  Gläubiger  von  Paris  fcuid^  «MdJEOf'  üifre  Bride  Oiiä 
febraoch^hi ,  üch  nach  denen  ümfchdl ,  die  an  Faii^  (chOldig  fmd.  Hinge- 
gen (liehen  diejenigen',  die^in  Pads  zu  bezahlen,  und  Briefe  fitr  Geld  JiÖthig 
htbtn,  djlejeiügen  auf,  die  aOda  ansuchen. habea ..;  Diefis  ift.  eine  Vorfteli> 

.'<.':'{  Rr  3  •.      'ong 


i2%    l^Cäp:Vm4m^J^a^mi^mek^din^ 

hfftgdeflefl,'  wai «ir'oft den  Oddobri^ ^eneotiet labet^,  jfh der^tHteff 
•ach  ötfÄ/ oder  dach  Ä^ic^/ÖNe^ia  '.    ' .'    '       /i 

Auf  dieibm  Nfaiite  finden  fich  die  N^er  befUbidig^^M^  wddieM 
Kaifeiittik^  Bemühtii^^ erTparen ,  diqenigen  aoftnfiidieii'^^dltf eü  «er  Aöchig 

h]tti  ;^D«m  ^fiyornntdedüt  ein  jeder,,  was  e>  oödiig  hat, > föweit :cr ecdetf 

Klugheit  gemäß  findet;  und  die(er  geht  allenthalben  nnter  den  lUaflcnieA 

börub«  und  merlü  dä4iirch  bald,  auf  welcher  Steitfe  der  größte  tiefikh  fey, 

(jbtnehF  Geld  oder ^ehr Briefe geföcht  werde»].       .   .  .  ^\  -.S 

Wir  haben  c^-  angemintt,  daß  derjenige  ^  der  bey  irgend  tkäa  HattdU 
hmg  etwas  Ibcht,  deh  Vorthetf  b^  dem  Handel  nicht  hat,  den  d^  hat^  TOti 
"dem  er  es  fueht  Diefer  Fall  trifit  idrgends  (b  iehr  ein,  als  im  W^hfö ,  und 
macht  es  einem  jeden  Kaufmann  (ehr  nothwendig,  gelMiim  zuieyfl  Wem  die 
Kaoflente  in  London  ihre  Schulden  in  Paris  bezahlen  müfioi,. 'ib  ift  es  ih^ 
Vbrtheil,  da  die  Balanz  gegen  London  lA,  ihre  Schäden  ^  und  heicMKiers  idit 
Noihwendigkeit,  fie  zu  bezahlen,  zuverheelen;  ans  Furche,  <biß  diejenigen^ 
die. in  Paris  zu  fordern  haben,  dnen  zu  hohen  PteiB  ttb^  <bs  Pari  filr  den 
Wechiel  fordern  möchten. 

An  der  andern  Seite  find  diejenigen,  die  in  Parte  zo  (ördeta.hdMm 
ebdi  (b  (brgßm,  das'  zu  verheden,  was  ihnen  Paris  iUicditfg  ift,  ans  Porch^ 
daß  diejenigen ,'  die  an  Paris  (bhuldlg  find ,  fich  die  Mitbewerbung  unter  de^ 
nen,  die  Gläubiger  von  Paris  fmd,  zu  Notzc- machen  werden,  am  filr  ifa( 
Geld  Briefe  unter  dem  W«rtbe  des  Pari  «b  erhalten.  Einer,  der  InParis  aus- 
fiehtanat,  tind  der  in  London  tim  G^d  lehr  verlegen  Ht,  wird  gerae  etwaS 
von  (einer  Schuld  fiilloi  lafTen,  um  dnen  anzutreffen,  der  ihm  Odd  dafiäc 
giebt  Cs  ifi  nicht  meine  Abficht,  in  dw  Verwickelungen  dei  Wechie^;»* 
fchSffiops  mich  eiAz»l(^en :  alle-  Verw«c)ielmgeo  müüen.hier  •  verbann»  Ssf&f 
und  anftatt  der  Kunft Wörter,  die  zur  Erklärung  derielben  fehr  geßlm^fiMi/ 
muß  man  ficH  an  den  deutHdifitm  Ausdruck  InlteoT,.  die  eioi&dita  Gi^äfite 
diefes  Handels  zu  befthreiben.  Nach  diefer  Mediode  mOffen  Sa»  Gnindfatc^ 
ausgezogen  werden,  und  fM  dieCbn  Gmndfttgen  m/oHkai  :wir  die  Flolgea  WA 
h<»i,  die  daraus  tieigddtet 'werden  können;  .     \U  ,<      :      V     vi-  ^  > 

Aus  dem  betbhriebc&en  Geibhäfb  der  Kauflette  auf  der  Börfe  köoHM 
«vir  iic  Folge  ihres  veribbiedenen  g^eneinandor  Anätenden  Intece0e.entdek^ 
ken.  Sie  haben  beftSodig  in  dem  Zuftand  der  Handiungsbahua  A4tbcil  v  Djfe&t 
^-  '  J:  :  -  '  jenigen. 


\ , 


|tUsdi9i»tti  Vatis  w  fbidtni  iabtOi  tfe&tehteaV  Vlt6  Loo^m  ^  Ue- 
fcejfcbaftzoboniine}  die|eüigeo,  die  io  Paris  xn  zahlen  haben ,  f^brdMcn,  daft 
in.f«ris  egi  UebericfaD&  ziO>e^afak«  ^.  Der  Vortheil  der  erflorn  «jcfordtn. 
Miy  daft  f|ctifare  Fnicht  veckeden;  und  der  Voithctl  d^  letzternif«  daft  0»  dH 
vo^ßera,  was  fie  wfinichen.  DieMäUcr  find  es,  die  dm  C^orsi^.deA 
Tag  vefiföteen  j  und  die  Jddgifen  Kauaeute  find  die,  welche  ihre  OdUitaftt 
aoEndebringch,  ehedasilrahreY«fh9lou(^derS»ch»:M(anntia.  \ 
.  . !  J^onfrage ich,  wie  weit d«r Handel  pbethaupt  d<bey  int(9<e®rt  %,  wei( 
inäidany«rwiaiie]ttnWecblfile^l^h}lfi^,  atttfeK^auflis^teo,  Oboriden  ao4ea) 
einen  Vortheil  machen  kann?  V 

.;  DieHandlnng  uod  die  Nation  olmim  beibiiders^daRni  Anthei),  daß  der 
Uiäxtfrch)]&  aitCdi«  iccfate  Art  Kezahk  und  «n^pfingeti  wevde*  ^  kommt  äff 
nen  auch  darauf  an ,  daß  in  AbOcht  «tTdffe wahre  BcCUvtfteiMic  der  Bal«n| 
dfoplMüf»  GkkIdMSf  des  Qewitwes  Und  VerloOcs  unter  de»  Kaafieoien  er- 
iidteawerdAt 

Cine.  uiigleicfae  Concnrrenz  «nier  X^eocni,  die  nadh  Eioea  Ziel  flr»^ 
ben,  ziehet  allemal  üble  Folgen  för  die  Unternehmung  überhaupt  nach  fich^ 
wde  lylr  oft  aagemefket  haben«  «ad  man  i^d  ^  Unterftchud^  finden,  daß 
^  VeriHiwiegeidiett  in  der  Handlung,,  den  Kaufl^oten  in  ihren  befondefs 
Angelegenheiten,  von  größerm  Nutzen  ieyy  als  der  Handlung,  die  fie  treiben. 

wir  von  der  Bank  von  En^^aiid  redeten,  fi>  lagteo  wir«  daßdif 
tcb^bemübta,  il^  OcißihKf&e^.lb  viel mögjycb»  aBftjKurzezi)izi«> 
hiOL,  dnd  dco>  Mittlem  viele  Verrichtung^  auftragen ,  deren  Ausfikbrong  keiut 
i>erottder&  Talttite  ccfordem.  Da»  Wech(e^e(ch2#e  Hk  vom  ibkher  Ar% 
^daß  es  eineih  Kaufinana  b^r  vielen  Oekc^uhcttsn  fi:hwer  fällt»  folcbes  ohne 
4lwea  Beyfland  'm  betreiben«:  Wan»  di«  KflUfl«9fe  a«f  die  Bärft<koiMw0, 
4b  find  ^  ib  yoUir,Fordit  »td  EügtffiiKhi»  daß  fifiübh  ^mwder  olcklt.M«> 
4ecketk  mögGiii..«M  fieffiKiniß,  dai  kttndsu  nMdkn,.w«s  fie  zu  rtrheeleii 
Urlache  haben.  DerMäklerifigtmffiitfnuißcnderVertrakitedcrFasthCgwo^lio^ 
.blttgifiezufiiniment  f  .    . .     v  .;     :.  j  ..  •/ 

h\i,:  tg^  de&Kaufleiitttr^die  ihi^  gegteCeiticpäiSefi^ldäi  Md£opdtfnn|cft, 
die  aus  der  Ein-  und  Ausfuhr  der  Waaren  entAehen ,  uate^ekland^.cimlirap 
Jaficny  gieki  efc  ein»  andere  Gattung  vonLcnaco,  dieieinett  Wecihfelhandel 
kttibcn^  deciB  der  Siäb^gpBqgand  Vefftaduof  de»  ^Udtt  oBdjkr  WeOb- 
^bibM»  beftebet      .  Wemi 


/ 
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'  Wembey  dda'H^add  der  M«doadr3ii(nMs>iD^»|^alierfBhiifi|Mif 
iälanx  cittftflnde ,  fi>  irürden  Banquieis  und  MAifst  wcäjg  zu  tfaiirf.fiadax.  Gc^ 
gtafeitige  oid-fieicbeSchiildeii^  würde»  ganz  Iddfat  und  JDfie^Mbfzq^zmfiliMi 
d«h  fiitbtyoit  felbftiab^eiiMcfat  wecdehi '!  Niemtfad  wMeljfec  ftsh,:  ak  weM 
örä^yl^,  <lä&'e^'=reiif>VortM-ei&ixkrei'<  «      <  .,     ,    , 

•  •>  '  ÄlMT-weiitvdie  Balaiizta  bMatritwcedeiricAlea,  fi>«iid  der  Wtcblei  eS 
fehr  verwicireltes  Gefiihlrffee^  ^d  dÜ  Kaufleate  k^ca  ^t  ihrm  beibndbni 
Ail^«K!|etilMitiBti  ibt4«(^i<Aaffeift^  ^äafi  Üb  gaafkimp  Rjfd.  y  de^  Abtn^  ihrer 
Setiekkd'geft^ieabdblMlenJ^eribiiefiiiuäMafliebv  die.ei^iiBokifarem'bcftcd 
Vonheil  einrichten.  '.    -.'        j  •         ■     '  c  .:  . 

6oba)d«iiie Bakuurfeii'befiitilcii'ift,' koftet^diefti Bezahlung,  wiewir ge- 
fil^M  haben I  do<^^Katiaeii(c& des  Oites,  derfoldfo Ichuldig ift,  eiaeJEE^ 
Iii^von UiÄ6ll«i oM^den^^Waili diir ^^  ')t:i  ,vu  )  <  n  >  i.^-.t  v.-.q 

-TU  :  We»  iRift  aidfe  UokäJAril  ein  Vcrioft  Ar  den  »Midsoitaiiii  IW^rib 
mufs  ihm  (blcher  entweder  von  denjenigen,  denen  er  dienet,  das  ift  voo-dd^ 
Nation  bezahlt  wecdien,  öder  die  HaodhiDg^  dieer  trinbc^  bHqgfüim  weniger 
:^-ortheiL  •      '•      '••  '    "' •  •'     •  •- ■      '■'  ti"'- 

•  .  Ich  glaube,  dafs  eid  fedeT  darin  mk  mir  flbcrein'kofDmMiXrM;'  daft 
die  UnkoAen  eines  hütken  Wied^icoories  biy  Bezaidu^  ciit^r  Balani:,  «ml 
Vertuft  fbr  das  Volk  ieyn,  der  ktiaesweg»  iUxtdti  ^'e  Voftfaeüe  erfeizer  wird, 
^  e$  davon  hat,  daß  ejitige  iventgtf  Ihrivatpcriboen  im  Lande  reich  'i^rdqv 
die  dab^  gewimeo  \  daß  ft e  die  Mitfd  ertTiAttf,  ■■  iokbeu^zobigen  t  oid  iü 
^tl«io  Be«N«Sgru(id  nöd^g  ifl,  ^efimSatä  «n  tS^fiidgenv  Ib  MumlblcfaerMb 
diefem  Grundfiitz  ^ergdeUet  werden,  daft  alles,  was  den  VtHtheil  bejr  dct 
Haodhinf;  onficher  oder  ungenlß  macht;  fitr^die  Handlung  idMiiaiipt  cia 
.VeiMI  ift }  diefer  Veriuft 4ft  dnd  Mge  de»'  hohe»  WcsUTelcobiftli  .tind.obc 
?^feich  daraus  eii  Voiidiefl  für<eine«fiZ««i|^  üetHandlong,  nBtoJiok  den  Wed«- 
4blhandd,'  entIVefai,  fi>lafia  dochrditftr  den  ^edu(t- nicht  «rfeBca>  den  eitt 
)eder««(def«»  ^eigdier  Haodhing^danmhac« 

Wir  mögen  daher  das  hier  wiederholen,  was  wiP'oWn  ge£^  h|ked> 

,da&f  jtsihcfhr  Sdmi^rigleftlKfrbejianahhibg  denfiataift  fiitdec^  ^fBbfeer  ift 

ider VOäuft-der Madoo;'   ,.t,'<^  •:     ..  T     •"•.;♦  i    ..  •.-:'-:!.-•-:!•";■'> 

'   ■•  •' Wenn  di<fes«ingeräaiset  ia,  <b  will  «ch  dleSBhwIcri^keittn  anfiifaatti, 

■'dteWy.dtf^Bczihhing  debi^ladxmvörloMmpH«»  ufiäeJbriAeadctfcl^ 
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l  Cap.  Vm  3m  ^fimCrundfitieh  des  Wecbjkb:     J2f 

fiJioa  im  ZuAmfäenh^ge  mit  den  bereits  abgeharideken  GegeoAänden  er« 
wähnet,  und  wenn  es  7u  vermuthefi  wttre,  da(s  «in  jeder  Lefer  die  ganze  Kette 
von  Schlüflen ,  .welche  Wir  ichondurchgc^ngbalind^  behalten  hätte,  ib  wür«^ 
de  eine  Wiedertidong  an  dieibxr  Qrtc  üb^il^ffig  feyn:  aber  da  fichlblches 
nicht  entarten  läßt,  So  will  ich, .  &  burz  und  deutlich,  wie  möglich ,  unter  vier 
Artikeln  dasjenige  wiederholen^  was  ich  hinlänglich  zu  feyn  erachte,  die  Er« 
inneqing  von  jedem  &ücke  zu  emeuenu 

i.Die  große  Schwierigkdt,  die  bejr  Bezahlung  der£alani;  vorkonqmt, 
%,  den  wahren  und  ioneni  Werth  der  Metalle  oder  der  Münze,'  in  welcher 
diefelbe  bezahlet  werden  muß,  das  id^  das  wickliche  Pari,  genau  zu  beftimmeo» 

2/  Wie  die  einländifUie £e(ch werden  we^ufchaffen  find,  die  fich  bey 
der  Bezahlung  mit  Metallen  oder  mit  Mt|n2e  ereignen« 

3.  Wie  es  zu»  verhindera,  xlaß  der  WechfelpreSs  nicht  auf  die'  ganze 
MafTe  der  gegenseitigen  Bezahlungen  wirke,  anAatt  daß  er  nur  auf  den  Ue- 
b  eri^huß ,  oder  die  Balanz ,  einen  Einfluß  haben  ibilte.  t 

Wenn  die  wahren  und  fcheinbareg  Hülßmittel  fiir  diefe  drey  Schwierig* 
keitep  einmal. entdeckt  find,  fo  komnit  diö  letzte  Frage:  Wie  i^ie  Balanz 
durch  den  Credit,  ohne  Beihülfe  der  Münze,  bezahlet  w^srden  kann,  wena 
andere  HOlfsmittel  unwirkßm  belunden  worden ;  und  welche  es  find,  die  die» 
fes  Gefchälfte  ausfuhren  müflen  ? 
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,11.  Capitcl.  ' ,: 

Wie  der  wahre  und  innere  Wertb  der  Metcdhy  der  Milrke  und  des 
.  Geldes  y  darin  die  Handlungsbqlanx.  auswärtigen  Nationen  bexjaÜet 

.  werden  muß,  genau  beflimmet  werden  härm, 

L{  s  beziehet  fich  diefe  erde  IVage  fbwol  auf  die  ganze  MafTe  der  wef^hfelfei- 
*-^  tigen  Zahlungen ,  als  aufdenUeberfchuß  der  Schuld.        , 

Jede  Zahlung,  die  einen'' befiimmten  und  vcftgeietzten  Werth,  oder 
eine  liquide  Schuld  betrifft,  muß  in  einer  Valuta  gefchchen,  die  ebenfalls 
ihrer  Namr  nach  einen  beftimmten  Werth  hat. 

^  Ich  fetze  voraus,  daß  es  fich  fo  damit  verhalte,  di6  Zahlung  mag  in 
ungearbeitetem  edlen  Metalle,  in  Barren, , in  den  Münzen  eines  Volks,  oder 
\   GfUnJf.  da  Staatsm.U.  Band^  .      '/       Ss  in_ 
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in  Benennungen  der  Rechnungsmünzen  geföhehen.  Alle  Zahlungen  ^  die  ia 
Waaren,  auffeF  die  in  Bairen  gefchehen^  müflm  fich  einer  Verwandlung  des 
Werthes  unterwerfen,  ehe  die  Schulden  liqoidirt  werden  können. 

Wir  haben  die  Rechnungsmünzen^  welche  wir  durch  den  Ausdruck 
Benennungen  verüeheh,  als  einen  Maasfiab  ^eidher  Theile  befehrieben  ^  die 
dahin  abfielen,  den  Werth  der  Dinge  iin  Verhältniß  gegeneinander  veftzu* 
fetzen.  £s  mu(s  daher  durch  die  Rechaungsmünze  der  verfchiedeneu  Völker^ 
fchaften  der  Werth  der  Barren  ufid  dar  Münze  veftgefetzet  werdea  können. 

Wenn  die  Münze  in  Anfibhlag  konimt,  fö  werden  dieBenennungeh  des 
Geldes  in  einer  vci{gc(et2ten  Quantität  der  edlen  Metalle  realifiret;  und  die 
Verarbeitung  der  Barren  zu  Münzen  erhöhet  den  Werth  diefer  Waire,  der 
Barren ,  eben  fo ,  als  die  Verarb^ng.eines  jeden  andern  Naturprodäds.       3 

Wenn  man  £chdahür  in  Zahlungen,  der  Münzen,  nach  ihren  gefetz- 
mäßigen  Benennungen,  bedienet, /(bift  es  Geld,  nnd  keine  Waare;  giebt 
man  fie  aber  auf  irgend  einen  andäti  Fuß  ^us,  als  ihre  Benennung  ift,  ib  üt 
es  Waare,  und  kein  Geld. 

Wir  haben  in  dem  dritten  Buche  gezeiget,  wie  es  fchlechterdings  un* 
möglich  (ey ,  die  Benennungen  der  Rechnungsmünzen  ganz  genau  in  den  Me« 
fallen,  die  beftändig  ihrea  Werth  verändern,  und  fich  durch  den  Umlauf  ab* 
nützen,  zu  realifiren.  .       . 

Wir  haben  aus  ver(chiedenen  Beispielen  dargethan,  daß  der  Werth  ei- 
pes  Pfundes  Sterling,  in  neuem  Zeiten ,  wirklich  ftarke  Veränderungen  djjrcli 
die  große*  Unordnung  der  Münze  erlitten  habe. 

.  In  Franlyreich  ift  die  Münze  in  der  That,  in  Anfthungder  Gleichför- 
migkeit des  Gewichts ,  aufeinembeffernFuß,  wiebeyuns,  und  das  Verhält- 
niß der  Metalle  in  derfelben  kommt  dem  jetzigen  mark(;gängigen  Preife  näher: 
aber  (b  oft  auch  die  Balanz  gegen  Frankreich  flehet ,  fo  muß  die  Münze.wc- 
gcn  der  hohen  Auflage  auf  die  Münzkoften  große  Veränderungen  ihres  Wer- 
thes, in  Verglcich'mit  den  Barren  auf  dem  Pnrifer Markte,  ausftehen.  Die- 
fes  ift  ebenfalls  der  ÜnvoWkommenheit  derMötalle,  ^enn  fieais  Geld  gebraucht 
werden,  zuziifchreiben ,  infbfern  fie  zu  gleicher  J?cit  Waarc  find- 

Verfiält  es  fichlb  damit,  fo  ift  das  feine  Gold  und  Siiber  zu  Berechnung 

*  • 

de^  wahren  Wechfelpari  zwifchen  Nationen ,  die  überhaupt  kein  vcftgefetztcs 
und  unveränderliches  Geld  haben,  mit  Ausfchlieflung  der  Münze,  am  älleiv 
fiiglichften  zur  Grundlage  zu  nehmen.  Diefes 
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*  .  Diöfös'  iil'dide  W&gre,  die  fich  iit  iht%r  ßelShaffimh^ittiie  ve(dndert 
Fein  Gold  ift  in  je^er  Maffe  immer  daffelbe,  und  Gewicht  gegen  Gewicht  go- 
aommen^  findet  fich  weder  in  dem  Weirthe,  noch  in  der  Befchaffenheit,  etoi^ 
•ger  üötörfehied:    '  L\ '  • 

Hat  man  dieies  einmal  zum  Grunde  gelegt ,  Co  wird  die  Berechnimg  des 
'Wirklichen  Pari  denen  leicht  werden  ^  die  d^  Lauf  der  Preife  des  Goldes  und 
^bers  auf  dem  Markte  beider  wechfelnden  Plätze  wiffen. 

Wenn  durch  die  Ausfuhr  aller  wichttgen  M&nttn  in  London  die  Wedi^ 
^Ibriefe m abgradtztem Courant  braahlet  werden  müfieü ,  (b  wirdd^r AuS- 
ichlag  in  dem,  Goldpreife  auf  ihrem  Markte  üb^  den  Müns^ds^  nemlich|p^ 
Hau  befiimmen,  wie  viel  es  .zu  leicht  ift.  .   / 

Weim  ^iif  der  andern  Seite  Frankreich  dutdÜi  Krieg,  öder  eine  nachthd- 
i?ge  Handlutigsbakmz  fich  genbtfaigt  (eben  wird,  feine  Mflnte  aoszofbhred, 
Co  wjlrd  duf ch  diefes  Verfahren  der  Werth  derfelben///Ä;^^  oder  der  Prds  der 
hü[rrcnßeigeni  man  wähle  welchen  Ausdruck  man  wolle. 

Es  ift  hier  der  rechte  Ort  nicht ,  die  Frage  zu  ei^^rtem ,  welches  von  bei* 
den  der  fchicklichfte  Ausdruck  fey.  Wir  fehen  hier  den  Preis  der  Bärren  als 
d9S  Veftftehende  an ,  weil  er  feiner  Abfichjt  ean  Genüge  leiftet.  Ob  wir  abör ' 
iagen:  die  Barren  j^ig'^f auf  den  Londoner  und  Parüer  Märkten,  oder,  der 
Werth  ihrer  Courantforten/ir/Ä?»,  obgleich  dieüriachen  davon  fehr  verfchic* 
den  find,  (b  kommt  doclfi  der  wirkliche  Werth  des  Pari  mit  gleicher  Genauig« 
keitherai^    Eint  Exemjiel  iwiid  diefes  erläutern*  .      .  . 

'  Wenn  das/eine  Gold  in  Paris  auf  dem  allerm'edrigften  Preis  ftefaet,  wor- 
auf es  jemals  konbmen  kann,  nändich  auf  dem  Münzpreis,  »fo  ift  es  74oLivres 
S  Sous  werth ,  oder  iQ  Decim^hlen  zur  Bequemlichkeit  der  Berechnung 
740, 4f  Livres  die  Mark.    Die  Mark  enthält  g  Unzen  Parifer  Gewicht. 

'  Wenn  die  Unzen  in  Parifer  und  Troy-Gewicht  einander  gleich  wären,, 
£>  würde  I  diefer  Summen  oder^a,^^^^^^  Uvres  der  Werth  dier^ünze  feyn, ; 
tiach  der  in  London  das  Gold  verkauft  wird, 

i  .  "  Abtf  dtel^rifer  IJnne  Hl  ungefähr 'i  9  ;p.  C.  leichter,  als  die  Troy^un2e; 
.und  däs.^oajie  V^li4ko^  :(«}fi^Q  ihnen  Ift  wegen  .der  Unordnung  in  den 
Gewehten,  und  deri£ni^glBUg  eioes  ve{lgeienten  Qebalcs  jn^gländ  uo- 
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Mach  der  beßrea  Beredmitti^,  ^  i<;H  habe  ncach«!  k^tonta,  müßte 
eine  Parifer  Unze  473  Grän  Troy  enthalten;  da  nun  eine  Troysunze  48oGrSft 
hat)  (b  wäre  das Verhältnißzwifehen  beiden  wie  473 'ZU  480. ,  .     , 

Goldbanren  werden  in  Paris  nach  Mark  fein  y  und  in  Lood^fl  qsi^Ii  Uih 
«dn  ÄftÄfcÄjr^  berechnet 

V  Wenn  Probegold  <StandardgoId)*in  Bdrren  in  London  auf  dem  nidglicb>  - 
tiiedrigften  Preile  ftehet^  Co  ift  es  den  Münzpreis  werth,  nämlich  3  Pfand  17 
SbhäL  ic4  Pfenn.  die  Troyunze,  welches  in  Decimahahlen  3,8937  Pf.SterL  i(L 
Probegold  verhält  fich  zu  dem  fdnea  ^e  ri  -zu,i2 ,  folglich  iO  die  Un^e  i^iii 
4,^7^P£.St  Und  weAn  die  PafiTer  Uateßm  Gold ,  >  wie  geTägt^  ?»,  f  5^2  Li- 
vres  werth  ift,  fo  wird,  pach  diefem  VerhäitniiTe,  die  Troyunze  93,92!5j-i- 
■trcis  werth  ibjm.  Nun  dieiteman  die J^ivres  durch  Sterlinggeld,  fo  wird  der 
.Quotient  das.  wahre  W^chf^lpari  des  Pfupd^^terl.  flin^eigeui»  iblange  die  Bar- 

ren  in  Paris  und  Londbn.au£die(em  Preis  bleiben,  nämlich:  ,  aa.iig 

•  '  9^,926 

Livres  das  Pfund,  oder  30,  ^tfPfenn.  Sterl;  die  firankÖ(i(che  Krone  Vdn  9  Livree.  ^ 
Auf  dem  Parifet  Markte  Jäinn  das  Barrengold  niemals  über  den  Werth 
'der  g^rl^ten  Mänze  fteigeh,  (wcaigitensiftes  in  dem  letzten  Kriege  nie  ge*  , 
^eheh)  das  lA,  ober  «oi,tf  Livres  dieMark  fein,  oder  ioo>a  Livres  die  Fa«- 
rifcr,  urfd  101,7  Livres  die  Troyunze.  - 

Wie  hoch  der  Preis  der  Goldbarren  in  London  fleigen  kann ,  vermag 
niemand  zu  beftimmen«  Ich.^ube;,  im  letzten  Kriege  war  4  Pfund  o  Schill 
SPfenn.  diä  Unze  Standard, :  oder  4, 3^99  Pf-  Sterl.  die  Unze  fein  der  höchfte 
Preis,  auf  den  fie  fliegen.  Hicdurch  theile  man  den  Werth  der  Troyunze  fein 
in  fradzöfifchen Livres,  fo^vird,  nach  diefem  Werth ,  das  wahrePari  derMe- 

m^        3QÖO  •  •      ' 

talje  in  beiden  Städten  -2?-.^ —  =  43, 1 1  Livres  das  P£  Sterl. ,  oder  3 1,  i  y f 

f  fetin.  SterL  die  Krone  von  3  Livres  leyn.  Aber  ge&ttt, '  es^ ereigneten  fich 
zween  Fälle:  nämlich  i)  daß  das  cmgemünzte.Goid  in  P«ris  eben  (bvid,  ih 
das  gemänzte  gälte,  derweil  es  ,in  Londofi  nur  sa£  dem  Mfloi^rds  ftünde } 
«der  1)  daß!  es  in  Paris  auf  dtrni  Münzpreis  ftääd«,  daies  la  Löndoa  4M  o  Seh.  - 
'S  Pfenn.  gälte;  was  würde  denn  das  wahre  \Vtt(^i&ipaiti%n?  u  ,  .  :  w 
Ich  antworte:  in  erfterm  Falle  wird  dasPfund  Sterl.  23,p35Livjses,  and 
die  Krone  von  a  Livres  wird  30,075  Pfeno.  Sterl  gleich>ieyn.  Im  zweiten  find 
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^^341^1^1^ gteich  I ^FiuDdSterl.,  önd Äc Kfgqö  von  3  Lm^ 33,72^8 Pfcnn. 
Sicrl    Ein  Umcrfchicd^  der  nicht  weniger  als  8  bis  5 J>-,  G.  beträgt 

Ift  es  picht  augenfcheinlich,  dafs  diefe  Verändeningen  in  dena  Wechifel 
jmidhen  Lpndqn  nnd  Paris  fich  ereignen  mufen?  Und  ift  €S  nicht  eben  (b 
klar,  /d9ß  fie  von  dena  fthwankenden  Fr^ife  der  Barren ,  nicht  abier  von  dent 
Wechiel  herrühren  r 

Esifi^  wie  ich  glaube,  in  dem  dritten  Buche  dargethttn,  daß^  wenn  die 
Bahinz  der  franzöftfchen  Hiui(^)un^  nachrheilig  ift,  die  Barren  zu  dem  Preife 
j^ec  Mün^e  fieigen  9  und  dai^  qme  vortheilhafte  Balanz  (blche  auf  den  Münz-» 
preis  herunter(e|z€t.  Qie  Müuzkofien  fmd  über  8p.C^  man  kann  daher 
leicht  einfehen^,  daß  eine  Verändei^ing  von  8  p»  C  auf  dem  Parifer  Markte  in 
^en)  Bairenpreife  vorgehjsn  kann,  o|ia^  da^  y^än(}erttiigen,ai;ii  dem  EqgU- 
fcfeepftfarkft5d4mitverIwüpfct,A^    ,:  :    :      : 

/,     •  WcOTi^nl^oflRjppy  wQkdneJ^  alle  Münzen 

ihr  völliges  Gewicht  hätten >  und  die  Ausfuhr  frey  wäre,  (b  würden  die  Staa« 
dardbarren  eben  fbviel,  »H  das  geniQnzte  Gold  und  Silber  gelten,  wenn  ^tx 
^  wichtige  imd  gro\)eGeld  au^führef,  und  dasCourantgeld  zu  leicht  wird^ 
da  die  alte  Mün^e  beftändig  im  Umlauf  bleibet  j  Co  fteigt,  nachMadsgabc  dei^ 
ien,  derPrei^derBarren« 

lA  es  zu  bewundern,  daß  in  London  das  Gold  in  Barren  c^ben  den  Prci^ 
iirerth  ift,  als  wenn  es  in  Guineas  von  gleichem  Gehalt  ausgen^ünzet  wbrden? 
Gewidit  gegen  Gewicht  gerechnet«  £s  ifl  |a  eben  (bviel  in  der  Münze  wenh^ 
warum  foUte  es  denn  nicht  fbviel  auf  dem  Markte  gelten?  Ein  jeder  kann  fich 
erbieten,  für  die  Münze  ajler  Guineas,  von  Carl  II,  Jacob  II  und  Wilhelm III 
ausgemüozet,  die  nun  noch  circuliren,  den  höchden  Marktpreis  zu  zahlen, 
der  Jemals  für  befchic^s  oder  Standardgold  in  Barren  in  Loi^on  bezahlet 
worden , ;  ynd  wird  bey fdem  Kaufe  gewinii^iL  .  , ' ,    i    :  r 

i  Ich  hoffe,  daß  dlefes  hinlänglich  feyn  wird,  einen  )^en  zu  überzeugen, 
daß  es  ein  Irrthuni  (ey ,  wenn  man  dea  hohen  Preis  ^  der  jn  dem  Londoner 
Wechfel  für  die  fränzöfifche  Krone  gegeben  wii[d,  einer  fchlecHten  Balanz, 
^§^en  der  ^glifcheotifafidlung  nnt  Fi*^krei4^^,  4>9ipqiefS^,w^^^ 
^1 :(  ;.pa  ich  di€#  Ef^agej^  ^  t^esJüe^ftgeffftzet ha!b«e,  ib  werden ;dieQrän- 
Ae,  dieich in d^m  ißttn, Cap, des  lileo Thei]f„des^ dritten Bucha^ qngetührec 
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fcrerNation,  in  Abfichidcs  fatereffc  der  franzÖfi(chea  Haoäliing, 
eröffiict  werden}  eine  Sache,  die  ich  fiir  überaus  wichtig  lullte.  Es  ift  dd 
Irrthum,  der  zu  den  (chlimmften  Folgeh  verleiten  kann,  daß  man,  wie  ein 
feder  thut,  das  Pari  der  franzöfifchen  Krone  nach  dem  Golde  oder  Silber  ift 
der  EngÜlchen  StanJarJ-Münzt  berechnet,  wenn  es  keine  SpanifarJ^MQnii 
giebt,  und  vefUetzet,  daß  foviel,  als  man  über  294  Pfenn.  in  Silber,  oder 
3o|  Pfenn'.in  bold  für  die  Krone  zahlet^  derPreis  einer  nachtheiligenBalanzfey. 
Fände  die  Regierung  es  thunlich,  die  M\^zkoften  in  gleicher  Maafse^ 
als  Frankreioh,  auf  ihre  Münze  zu  legen,  und  alles  Geld  von  gldchem  Gehalte^ 
'  und  nach  dnem  richtigen  Verhältniffe,  fchlageh  zu  laffcn,  (b  würde  folchei 
den  Schaden  gänzlich  heben ^  den  wir  dadurch  leiden,  dafs  wir  an  Frankreich 
Mönzkoften  vergüten?  dn  Verluft,  den  wir  gegenwärtig,  fi)lange  uns  dielk 
Nation  keine  Mönzkoften  bezahlt,  dem  Weühfel  zu  Laß  bringen.  Aber  aJsJ- 
dcnn  wird  es  beinahe  diefelbigenAbwechferungeft  des  w 
Ms  itzo,  verurfachen;  nur  daß  es  an  Seiten  Grosbritanniens  aus  dner  ändert 
Ürßche  herrühren  wird  Gegenwärtig  bringen  uns  die' VoUwichtigkdt  unfers 
dgnen  Courants,  und  dne  Elr  Frankrdch  nhgühftige  Handhmgsbahinz,  dl6 
den  ßarrenpreis,  womit  wir  unfere  franzöfifchen  Schulden  in  Paris  bezahlen, 
erhöhet,  einen  vortheÜbaften  Wechfel  zuwege,  ib  mt  derfelbe  hingegen 
durch  die  Un Wichtigkeit  unfers  Courants,  durch  die  Münzkoften ,  die  wir  an 
Frankreich  bezahlen ,  und  durch  eine  widrige  Balanz  unfchädlich  wird.  Ditfe 
letztere  fchaffet  alle  unfere  neue  Guineas  fort,  und  erniedriget  den  Werth  von 
denen  äarren,  darin  wir  unfere  firanzörifi:he  Schulden  bezahlen,  auf  dem  Pa« 
rifer  Markte. 

Wären  die  Sachen  auf  einen  ordentlichen  Fuß  eingeriditet,  fo  würden 
wir  bey  einer  uns  torthdlhaftcn  Balanz  fbviel  von  Frankrddi  gewinnen,  ak 
unfere  Münzkoften  betragen,  undandalTelbö  würden  wir  Münzkoften  bezahlen, 
wenn  die  Bilanz  ihm!  gunftig  wäre;  anfbtt  daß  nun  der  Wechfel  blos  durch 
das  Ueberge wicht  der  Münze,  darin  wir  zahlen,,  mehr  zu  unierm  Vortheil 

läuft.  .  .^         ;.  .  . 

Wenn  dne -Auflage  nach  dem  Belauf  der  franiöfifchen  Mühzkofteqi 
In  Betracht  d^  Intercflfe  der  ariderii  Zwdgede^brittifchien-Handlüng,  iuftark 
fthdnet  —  dneFrage,  die  ich  hieirmcht  erörtern  wiH  -^  fo  laßt  uns  wenige- 
ftct^  ibviel  darauf  legen,  ah-nöthig  ift-,  tmföee  Ouinea^Btar  dem  Schmelztopf 
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SU  Hohem ,  und  idle  alte  Münzen  >  die  uns  folche  Unordnung  machen ,  ab- 
zttietzen  .  " 

.  Ohnezweüel  find  wir  dem  größten  Theil  unferer  Lefer  in  diefer  Matme 
zu  weidäufbg  gewefeii.  Die  Anzahl  derer,  die  ein  Capitel,  wie  dieies,  mit 
Vergofigen  durchgehen ,  ift  fehr  klein.  Wenn  ab^r  auch  nur  Ein  Mann  von 
^infichten,  deflep  Gutachten  bey  den  Grosbriranniichen  Rathsverfammlungen 
von  Gewicht  ift,  den  Begriff,  den  ich  auseinander  zu  fetzen  mich  bemühet 
habe,  richtig  findete  lß>  können  die  folgen  ftür  die  Nation  wichog&yn}  und 
in  Betracht  de0en  wird  man  midi  hoffentlich  entfbhqldigen. 

'  Nua  will  ich  diefe  Frage  von  öiner  andern  Sdt^iHs  Licht  fetzen>  da  man 
die  Wichtigkeit  meiner  Gründe  empfinden  wird^  dabey  ich  alle  dunkle  Ver^ 
Wickelungen  vermeiden  werde* 

Entflehet  nicht  der  Wechfelpreis,  oder  dasjenige,  was  über  das  Pari 
bezahlt  wird,  aus  den  Unkoflen,  die  Metalle  von  einem  Ort  zum  andern  zu 
vei^Aiden,  der  AfTuranz  derielben,  und  dem  Vortheil  des  Wechslers?  Ift 
(diefes  wahr,  wie  es  denn,  wie  ich  glaube,  niemand  leugnen  wird,  muß 
jjehn  nicht  dasjenige ,  was  auffer  und  über  diefen  drey  Stücken  für  den  Wech- 
ielbrief  bezahlet  wird,  als  das  wirkliche  Päd,  in  Betracht  des  Wechfcls,  ange* 
(eben  werden  ?  Wird  nun  der  Preis  ^  den  der  Wechsler  für  die  Barren  auf  fei- 
nem eignen  Markte  bezahlet ,  oder  der  Preis,  den  er  für  diefe  Barren  auf  dem 
Markte,  wohin  er  fie  fendet,'  erhält,  zu  denTranfportkoflen,  dem  Rtficd 
und  dem  Gewinn ,  den  er  bey  diefem  Handel  hat,  auf  einige  Art  hinzogerech* 
not?  Gewifs  nicht.  —  Kann  nicht  zu  ein  oder  anderer  Zeit  unter  dem  Ein- 
und  Verkauf  der  nämlichen  Barren  auf  verfchiedenen  Märkten  ein  großer  Un- 
iterfchied  feyn?  Muffen  wir  das  nicht  auf  andere  Rechnung,  als  auf  den  Wech- 
iclpreis,  ftellen,  der  fich  auf  die  Verfendudgskoflen  van  äer  Balmxgant  allein 
cinfehränkt;  und  wenn  man  zween  ganz  unterfchiedene  Gegenflände  unter 
emerley  Ausdruck  zuIammenfafTet,  mufs  diefes  nicht  unfere  Begriffe  davon 
verwirren? 

Z,  E.  die  große  VerSnderung  jn  dem  Weife  der  Barren  in  Frankreich,  und 
die  EinkairfsunKoften ,-  entftehen  aus  drey  Urfächea  Die  erfle  Urfache  find 
die  Mtin^often ,  die  das  Volk  in  Frankreich  tragen  muß,  infbfem%lche  in 
England  nicht  aufgelegt  find.  Was  alfb  deswegen  bezahlt  wird,  ifi  Vortheil 
Rir  Frankreich,  und  Verluft  für  England. 

Die 
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Diezwote  Ürfiche  der  Veränderuog  ift  die  Verringerung  des  Werthes  ' 
des  Pfundes  Styling ,  wenn  das  wichtige  Gold  aus  dem  Lande  gefandt  wM- 
dcn.    Diefer  Verluft  hat  einen  Kijfluß  auf  die  Nation ,  und  auf  jeden  Englän- 
der, der  ftir  Sununen,  die  in  Pfunden  Sterliflg  berechnet  fmd^  Qläubiger  ift; 
zum  Vortheil  aller  Schuldner. 

Die  dritte  Urfachc  der  Veränderung  entftehet  aus  den  ^großen  Unkoften, 
welche  die  Wechsler  haben ,  wenn  fie  die  Metalle,  da  fie  im  Lande  fölche 
nicht  erhalten  können,  aus  andern  Ländern  herbeyfchaffen  mÜfTeb:  die  ToU 
gen  davon  (ollen  in  einem  der  folgenden  Capitel  erörtert  werdep. 

Da  alle  diele  Urfachen  in  deäd  Wechfel  2u(ammen  flieflen,  wenn  Wech- 
ielbriefezum^Verkau( kommen,  fo  halte  ich  dafür,  daß  es  rath(am iey ,  (bU 
che  zu  zergliedern,  ehe  die  Lehre,  die  wir  abhandeln,  deutlich  zuverfle^ 
heüift,,  -      '  '  . 

Daher  will  ich  diefes  Capitel  mit  folgendem  Satze  be(chliefren  r 

Pic  befste  Art,  den  wahren  und  innernWerth  der  Metalle,  der  Mün- 
zen oder  des  Geldes  zu  beflimmeti,  worin  der  Ueberfchuß  oder^die  Balanz  ßa 
oder  von  einer  fremden  Nation  bezahlet  werden  muß,  ift  diefe,  d^man 
den  Werth  der  feinen  Barren  mit  den  Münzbenennungen  beider  Nationei^  ver<* 
gleichet,  und  den  Unterfchied  als  den  Wcchfelpreis  vcftfetzt  *). 

III.Capi- 

♦)  Hier  ift  eine  andere  wiphtig^  Schwierigkdt  aus  dem  Wege  zu  ritumcn ,  ehe  da^ 
wahre  Wechfelpari  aus  dem  Preife  des  Goldes  undi  Silbers  genau  beftimmet  werdea ' 
kann ;  nämlich ,   die  Ungewlfsheit  und  die  JVIannig&ltigkeit  der  Gewichte. 

Jedes  Volk  in  Europa^  ja  ich  magwoi  fagen,  jede  Stadt  hat  ein  tinterfchiede^ 
nes  Gewicht  Diefes  ift  grö&tentheils  aus  dem  Mangel  der  Genauigkeit  bey  ihrer 
vorma,>igen  Verfertigung  ejitftjinden,  ich  halte  es  höchft^wahrfcheinlich ,  dafs  we- 
nigftens  viele  von.  den  vomehmften  Gewichten  in  Europa  ijiren  Urfprung  von  efner- 
leyFufs  und  Gehalt  hergeleitet,  obgleich  fie  anitzo  ungemein  verfchieden  find.  Dh 
folgenden  find  mir  am  befeten  bekannt,  ich  will  davon  ein  kurzes  Verzeichni/s  her-^ 
fetzen,  darin  ich  ihren  Gehalf ,  nach  der  beft-inögliqbften  Berechnung,  inTroy^ 
grän  reducirt  habe.  ^  - 

Eine  Unze  Troy  hat  -  '     ^  -  -         480  Troygriln. 

Eine  Unze  in  Paris  p«ids  de  marc  *  -  473  "^  * 

Eine  Uwe  holl^ndifch  To>e«  -^  •  *,      473»  ^7 

Eine  Unze  Qillnifcb  -  -  -  449»  33 

Diefes  find  die  Gewichte,  die  in  den  MUnzhXufern  von  England^  Frankreich,  HoU 
land  und  Deutfchland  gebraucht  werden*  '^ 

Wenn 
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MHe4ie  Unbgquemlicbkeiten  zu  beben  find  y  die  bey  Bezahlung  der  Ba- 

iam  mit  den  Metallen,  oder  den  Münzen  einer 

Nation  y  vorfallen. 

Die  Unbequemlichkeiten,   die  bey  Bezahlung  der  Balanzen  vorfallen, 
wenn  folche  in  Barren  oder  Münze  bezahlet  werden  müfTen,  find  diefe: 
Zqerft  der  Mangel  eines  fichem  und  gefchwinden  Tran(ports ,  wegen 
der  Hinderniffe,  die  die  Regierung,  fbichen  zu  verhindern,  in  Weg  legt 
Zweitens^  die  Schwierigkeit,  die  Metalle  außerhalb  des  Landes  anzu- 
fthaffen,  wenn  fie^im  Lande  nicht  zu  finden  fmd. 

Wenn 

Wenn  wir  demnach  dieTroytinze  rob  hennen,  fo  wird  dasVerhälttoife  der  übri- 
gen folgendergeilalt  erfcheinen :  ^  , 

Troy '             -           .    -              *  •  •                      190 

Paris  -              -                 •  -                 -                 -98»  54* 

Holland               -                ••  •  •              ^              -     98»  597 

Cöln               -               -             -  *•  -               -         93»    61 

Ich  habe  die  Redu6tion  in  Unzen  gewähk,  weil  darin  das  Verhältmfe  der  Ge- 
wichte am  heften  beibehalten  ift.  Ich  halte  daf jür,  dafs  diefe  Unzen,  urrprUngllch 
von  dem  alten  römifchen  Pfunde  hergenommen  find ,  welches  Gewicht  Carl  der 
Grofse  annahm ,  der  fich  v^iele  Mühe  gab ,  in  feinen  Staaten  einen  allgemeinen  Ge- 
wichtflifs  zu  errichten.  Wir  feheri  aus  den  gegebenen  Exempeln ,  wie  die  Cölni* 
fche  Unze  mehr,  als  irgend  eine  andere,  von  dem  Ganzen  abweichet. 

Diejfe  Unze  kommt  der  alten  Sächfifchen  Unze  fehr  gleich  r  die  bey  der  Erobe- 
rung der  NormKnner  in  dem  Eijglifchen  Münzhaufe  eingef  ühret,  und  folange  bei- 
behalten wurde,  bis  Heinrich  VIII.  an  deffen  Stelle  das  Troygewicht  verordnete. 
Diefer  Umftand  macht  es  wahrfcheinüch ,  xiafs  die  Sächfifche  'Unze  urlprünglich 
VOR  Carl  dem  Grofsen  herkam,  der  zuerft  die  Sächfifche  Nation  überwand ,  und  fie 
aus  dem  Stande  einer  völligen  Barbarey  hervorzog.  Die^rauhen  Sitten  der  Sachfen 
können  wohl  an  diefer  grofeen  Abweichung  Urfache  feyn. 

Ich  fchreibe  daher  den  Unterfchied  in  diefen  Unzen  dem  zunehmenden  Verfelien 
derer  zu ,  die  die  Gewichte  machten,  und  der  Kachläffigkeit  in  Beibehaltung  eines 
ordentlichen  Fufses. 

.  Das  befste  Mittel  gegen  diefe  Unbequemlichkeit  würde  feyn ,  dafs  jedes  MÜnz- 
haus  em  Gewicht  ad  libitum  verfertigte,  ^nd  darnach  der^eichen  aufs  allergenaue- 

Gnmdf.derStaatsw.  ll  Sajid.  -    .    .  T.t 
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Wenn  wir  hier  von  Balanzen  reden ,  die  ein  Land  an  das  andere  beiah- 
ien  muß 5  Co  vergehen  wir,  daß  der  allgemeine  Betrag  von  dem,  wa^maa 
an  die  ganze  Welt  zu  bezahlen  hat>  die  Summe  alles  deflen,  was  man  hinwie- 
derum einzunehmen  hat,  übertritt  Soweit  als  eine  Balanz,  die  man  einem 
Lande  (chuldig  ifl,  durch  eine  andere,  die  man  zu  empfangen  hat,  ausge« 
glichen  werden  kann,  können  fie  gegeneinander,  nach  den  bereits  angegebe- 
nen Grundfätzen,  durch  Wechfclbriefe  abgerechnet  werden. 

\  Alle  Abrechnungen  durch  Briefe,  die  für  gegenfeitige  Schulden  gezogen 
werden«  muffen  wir  als  eine  Ba^anz  anfehen,  die  das  Land,  deffen  Intereffe 
wir  in  Erwägung  ziehen ^  fchuldig  ißt.  Dieie  muß,  gleich  den  Schulden  zwi- 
fchen  Privatperfbnen ,  entweder  nach  dem  innern  Werthe,  pder  vermittelfl 
einer  dafür  gegebnen  Sicherheit,  das  ifl,  daß  m^  eine  immerwährende 
Schuld  gegen  Zinfen  daraus  macht,  bezahlt  werden. 

Auf 

fte  machen  liefTe»  und  an  jedes  Miinzbaus  in  Europa  verfendete,  auch  ihnen  dabey 
,  das  genaue  Verhältnifs  zwifthen  dem  überfand ten  Gewicht,  imd  dem,  was  fie  in. 
ihrer  eignen  MUnze  Beobachteten,,  meldete :  da(s  es  femer  jedes  Münzhaus  nm  glei- 
che Mittheilung  des  VerhfiltnüTes  zwifchen  dem  gefandten  Gewicht  und  ihrem  ver- 
fchiedenen  Gewichtsfußs  erfuchte:  und  endlich,  dafs  in  den  Zeitungen  aller  Han- 
delsftädte,  wie  in  Amfterdam  gefchieht,  jeden  Markttag  oder  Pofttag  der  Preis  des 
feinen  Goldes  und  Silbers ,  nach  dem  neuen  in  der  Abficht  geflachten  Gewicht,  be* 
kannt  gemacht  würde.  Diefes  Gewicht  könnte  das  Münzhausgewicht  von  Europa 
genannt  werden,  und  man  würde  wahrfbheinlicberweife,  in  Betracht  des  allge- 
meinen Nutzens,  der  aus  foldher Verordnung  entftehen  würde,  dem  Vorfchlag  fol- 
gen, Gefchähe  diefes ,  fo  könnte  es  ein  Schritt  zur  Errichtung  einer  allgemeinen 
.  Gleichförmigkeit  der  Gewichte  an  allen  Orten  werden.         "" 

Solange  die  Sachen  nach  der  gegenwärtigen  Verfaflung  fiehen,  muls  man  ück 
nothwendig  von  drey  befondefn  Stücken  unterrichten  laflen.  Zuerft  von  dem 
Verhältnifs  der  unterfchiecilichen  Gewichte  der  Münzhäufer.  Zweitens  von  den 
Verordnungen,  nach  welchen  die  Münze  gemacht  wird.  Und  endlich  von  derGe- 
nauigkeit,  mit  der  dieMünzhfiufer  den  Verordnungen  nachleben«  Jeder  Irrthum  in 
einem  von  ÜeCen^Sffy  Stücken  hindert  die  richtige  Beftinunung  des  wirklichen  Paru 

Ich  geftehe  gern,  dafs,  ungeachtet  aller  angezeigten  Schwierigkeiten,  dieWech- 
felgefchäffte  ganz  gemächlich  fortgehen.  Man  mag  daher  wol  fragen,  worin  der 
grofse  Vortheil  einer  fo  gewiffenhaften  Genauigkeit  beftehe  ? 

Ich  antworte:  die  Wechfelgefchäffte  werden  allemal  gemächlich  fortgehen,  fo 
lange  die  Wechsler  gewinnen,  und  diefer  Handel  nicht  unterbrochen  wird,       '^ 

Aber  Handelsleute  fehen  allein  auf  ihr  eignes  Interefle:|Und  ich  fehe  auf  das  In- 
tereffe eines  vernünftigen  Staats,  der  das  Wohl  der  ganzen  Gemeine  zu  b^färdera 
wünfchet,  ohne  dem  Intereffe  von  Privatperfoaen  zu  fchaden. 
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fe'  Barren  oder  Mütne  bequemer  t«  mächen?        3f  3  5 

Aof  das  erAere  gebt  die  Frage,  die  wir  vor  oos  haben;  das  andere  (bll 
in  dem  folgenden  Capitel  unterKucht  werden. 

Die  erfte  oberwähnte  Schwierigkeit,  nämlich,  der  Mangel  des  fii^hern 
und  ge£bhwinden  Traniports  der  Metalle ,  entftehet  größtentheils  aus  den  Üinr 
demiffen,  die  die  Regierung,  der  Ausfuhr  vorzubeugen ,  in  den  Weg  legt; 
Diefe Schwierigkeit  zu  heben  ift  es  dienlich,  zu  zeigen,  in  wieweit  es  d^rNu* 
tzen  der  Regierung  mit  fich  bringet,  die  Ausfohr  der  Metalle  zu  verhindern 
oder  zu  beichleunigen. 

Daß  es  ein  Vortheil  eines  jeden  Staats  in  Handlungsfachen  fey,  die  Be« 
zahlÄg  der  Balanzen  zu  den  wenigften  Kofte^  zu  bewerkftelligen ,  haben  wif 
bereits  getagt.  Wenn  wir  denb  annehmen ,  daß  es  (bwol  nothwendig  (ey^ 
als  am  gefchwindeften  ge(chehen  könne ,  die  Balanz  in  Gold  und  Silber  zu  be^ 
zahlen,  (b  muß  die  Regierung  in  dieiem  Falle  die  Verfendung  auf  die  wohl» 
feilfle  und  ficherfte  Art  durch  alle  Mittel  erleichtern.  ' 

Aber  infofcme  die  Regierungen  diefer  Regel  nicht  folgen ,  (b  muffen 
wir  die  Urfichen  unterfuchen,  die  fie  bewegen,  einem  enfgegengeietzten  Ver* 
halten  den  Vorzug  zu  geben.  ^ 

Öcr  vornehmftc ,  allgenieinfte  und  vemünftigfte  Einwurf  gegen  die  A  bs« 
fuhr  der  Metalle  ift  der,  daß,  wenn  fieohneEinfchränkung  erlaubet  ift,  ver- 
leitet fie  das  Volk,  wenn  es  auswärtige  Märkte  befuchet,  um  Güter  zur  Ein- 
fuhr einzukaufen,  daß  es  Münze  mimimmt,  anftatt] die  Frodude  und  Manu- 
fadhiren  des  Landes  dahin  zu  bringen«  Daraus  man  den  Schluß  macht,  daß, 
iblange  die  Ausfuhr  der  Münze  und  Barren  unbedingt  erlaubt  iff,  die  reichen 
Einwohner  (blche  zum  Einkauf  fremder  Waaren,  zum  Nachtheilder  einhei- 
mlfchenlndüftrie,  anwenden  werden. 

Dieles  ift  ein  Einwurf,  der,  in  Betracht  der  Verfaffung  vieler  Nationen, 
ein  großes  Gewicht  hat.  Die  Spanier  und  Portugiefen  empfinden  es  ungemein 
Viele Privatperfbnen  find  dafelbft  fehr  reich}  die  zahlreichen Claffcn  des  Volks 
find  entweder  faul,  oder  nicht  ordentlich  zum  Fleiß  angeführer.  *  In  diefer 
Verfaffung  ift  der  Regierung  die  Wahl,  fehr  unangenehm.  Entweder  die  Rei-. 
chen  thüffen  eines  jeden  Befitzes,  den  ihnen  ihreftelftige  Nachbarn  allein 
verfchaffen  können,  beraubet  leben,  bis.die  niedrigften  Claffeq  ihrer  Lands- 
Icute  ganz  langfam  dahin  gebracht  werden  können,  ihre  Lebeqsart  zu  verän^ 
dern ,  und  von  dem  .G?ift  des  Fleiffes  begeiftert  werden  >  oder  fie  iiiüffen^Er^ 

Tta  laub- 
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laubnHs  haben ,  die  Begierden,   die  der  Reichthum  erreget,  aofKoftendes 
Schatzes  der  Nation  und  der  Vcrbefferung  ihres  Landes  zu  ülttigen» 

Bey  der  Wahl  unter  dieieo  beiden  ^tüdcen  entdecken  wir  den  Grufcdfitz, 
der  unter  folchen  Umftändendas  Betragen  eines  Staatsmannes  lenket,  näm- 
lich: die  Einfuhr  einer  jeden  fremden  Manufadbir,  worin  fie  auch  beftehe, 
zu  verbieten;  dem  Ungemach,  das  unumgänglich  mit  den  ümftänden  def 
Nation  verbunden  ifl,  nachzugeben,  und  dieBalanz,  die  das  Land  auf  Natur- 
produdlen,  die  zum  Gebrauch  der  Manufadlüren^  und  zur  Unterhaltung  jsia'- 
geführet  find,  immer  fchuldig  feyn  mag,  willig  zu  bezahlen. 

Diefer  Plan  ift  vernünftiger,  und  in  der  Ausfüteung  bequfemer,  afe  ein 
allgemeines  Verbot  der  Ausfuhr  der  Metalle,  weil* man  durch  gute  Einrich- 
tungen ,  die  ordendich  afusgeführet  werden ,  •  dei'  Einfuhr  der  Mänufadurea 
vorbeugen  kann:  aber  es  ift  fchwerlich  möglich,  die  Ausfuhr  der  .Metalle  zu 
verhindern,  die  zur  Bezahlung  deflen  nöthig  find,  was  mit  Erlaubniß  der  Re- 
gierung von  Fremden  gekauft  worden;  und  geietzt,  es  wird  an  der  .andern 
Seite  die  Ausfuhr  der  Metalle  wirklich  verhindert,  £0  wird  daraus  folgen,  daß 
aller  auswärtiger  Handel  fogar  in  Naturprodüdlen  aufhören  wird.  Welches 
Volk  wird  mit  einem  andern  handeln,  das  allein  durch  Tau(ch&n  bezahlen 
kann?  dadurch  wird  aller  Credit  abgefchnitten  werden  j  denn  wer  wird  Wech- 
felgelchäfte  mit  einem  Platz  machen»  der  we^er  in  feinem  eignen Gelde,  noch 
mit  Metallen,  die  Schulden,  die  er  an  andere  abzutragen  hat,  bezahlen  kann? 

Hier  kommt  es  dannenhero  auf  die  Maxime  an,  das  Schuldenmachea 
bey  Fremden  zu  verhüten;  oder,  wenn  (cdches  zugeftanden  wird,  die  Bezah- 
lung dcrfelben  zu  erleichtern.  .. 

Diefe  Betrachtung  ift  blos  dahin  abgefehen,  einen  Staatsmann,  der  fich 
an  der  Spitze  eines  reichen  üppigen  Adels,  und  eines  müßigen  oder  fi:hlecht 
angeführten  gemeinen  Haufens  befindet,  der  von  fleiffigcn  Nachbarn  umge- 
ben ift,  deren  Beyftand  bey  mancher  Gelegenheit  nöthig  wird,  das  Volk  mit 
Lebensmitteln,  oder  mi^  Ä^erialicn  zu  Manofaduren  zu  verforgen,  Anlei-f 
tung  zugeben;  und  zwar,  infofern  er  einen  Entwurf  machen  will,  dielndüftrie 
im  Lande  als  eine  Grundlage  einzuführen ,  eine  di^fame  auswärtige  Hand-i 
luhg  nachher  zu  errichten.  ^ 

Aber  bey  diefer  Materie  giebt  es  unzählige  Combinationen,  und  die 
kleinfte  Veränderung,  der  ümftände  bring t| (die. EntfcheidöBg  einer  Frage  aul 
einen  unterfchiedenen  Grundlatz.  Ich 


^ 


in  Barren  öäerMitffiU^beifumerxfimaehen^       j3^ 

•  -  Ich  will  demnach  nicht  ftgen,  daß  in  allen  vorauszufetzenden  Fällen 
gem0eEinfcfaränkun£enbey  der  Ausfuhr  derBairen  oder  derMünze^  der  gu^n 
Policey  znwider  reya:  Ich  fchränke  4ie(en  Saiz  auf  die  blühenden  handelnden 
Natkwen  iinferer  eignen  Zeiten  ein* 

Um  die(e  Sache  in  einhieltest  Licht  zu  fetzen,  und  zur  Uebung  In  den 
Ofundfätzen,  will  ich  zwo  Combinationen  ^  die  eine  aus  der€e(chichte,  die 
andere  aus  einem  ganz  neuen  Breifpiel  in  Frankreich,  entlehnen,  wo  man  aus 
Staatsurfachen  die  Ausfuhr  der  Metalle  und  Münzen  mit  Hindernifien  be* 
fchwerte. 

Wir  lernen  aus  der  Gefchichte  Heinrichs  VII,  eines  klagen  Fürften ,  daß 
CF  gegen  die  Ausfuhr  der  Barren  fehr  fcharfe  Gefetze  errichtete,  und  die  Kauf- 
Jeute,  die  fremde  Wäaren  in  feine  Staaten  brachten  ^  nöthigte,  die  Retouren 
inEnglifchenNaturproduiflen,'  die  damals  befbnders  in  Wolle  und  Qetraide 
beftundcn,  zu  nehmen. 

Man  muß  daher  die  Umftände  der  Zeiten  unterfuchen ,  in  welchen  die« 
ßrFürA  lebte,  ehe  wir  mit  Recht  dielen  Schritt  der  Staatswirthfchaft* eines 
Fehlers  beschuldigen  können. 

In  den  Zeiten  Heinrichs  des  VII  warder  ausländisch«  Handel  in  England 
gan2  und  gar  Jn  der  Ausländer  Händen ,  und  faft  all^  zierliche  Manofai^en 
kamen  von  auswärts,  ;         .         : 

^  ,  Ift  es  nicht  augenfcheinlich,  daß  b^y  ß).  bewandten  IJmftänden  das  Verr 
bot  der  Aus&hr  der  Balten  und  der  Münzen  ein  mit  andern  Anordnungen 
verbundener  Zwang  war,  die  fremden  in  diefem  Reiche  wohnenden  K^uflcutc 
zu  nöthigen,  den  Ueberfluß  der  Englifchen  Naturprodukte  von  Wolle  un4 
Oetraide  aufeukaufen?  Wenn  der  Königdiefe  Maasregeln  nicht  ergriffen  hätte, 
ü)  würde  alles  Geld  der  Nation  ansgeführet,  und  die  überflüfligen  NaturprcH 
dudle  von  England  ihnen  zu  Lad  geblieben  ieyn  ^  der  Ueberfluß  derfelben 
^ürdcdenPreisfoweit  heruntergebracht  haben,  dal?  diejenigen,  die  die  Pro- 
dudle  aufzogen  ^  ihren  Unterhalt  nicht  dabey  hätten  finden  können}  der  Acker- 
bau würde  aufgegeben  ieyn ,  und  mit  der  Nation  wäre  es  gethan  geweien. 

Ichgcftehc  es,  daß  nichts  (b  ungereimt  ift,  als  ein  Verlangen,  fremde 
Produfte  4u  gebrafuchen,  und  die  Ausfuhr  deflen,  was  fie  koflen,  zu  verbie- 
ten.   Ich  geftehe  gleichfalls,  daß  eine  jede  Einfchränkung  auf  die  Ausfuhr  des 
^Silbers  und  Goldes  dem  zo  L^ft  kommt,  der  fremd?.  Wahren  gebwuchet, 
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und  ihn  nöthiget^  fie  theurer-  zu  bezahlen:  aber  diefe  Zulage  zu  den  Unko- 
ften  deffen,  der  fie  gebrauchet,  vermehret  die  Mafla  der  auswärtigen  Schul- 
den nicht  Die  Schuld,  die  man  aufferhalb  des  Landes  abzutragen  hat,  wird 
allemal  mit  einer  gleichen  Quantität  Münze  bezahlt  werden,  die  Ausführ  i^r« 
fclbenmag  erlaubt  oder  verboten  feyh;  denn  der  Verluft  derer,  welche  die 
Balanz  bezahlen ,  entgehet  aus  der  Gefahr,  die  fie  laufen, ^daß  das  Geld,  das 
fie  dem  Gefetz  zuwider  ausführen  wollen,  confiscirt  werde;  oder  von  dem 
hohen  Wechfel,  welchen  fie  denen  zahlen  muffen,  die  diefe  Gefahr  auf  fich 
nehmen.  In  beiden  Fällen  bleibt  das,  was  fie  mehr  ausgeben  müifen,  im 
Lande,  und  wird  ihnen  von  denen  vergütet,  die  die  Waaren  gebrauchen, 
folglich  wird  dadurch  kein  Heller  mehr  ausgeführet.  Es  ift  demnach  das  Ver- 
bot der  Ausfuhr  der  Species  nicht  in  allen  Fällen  fo  ungereimt,  als  es  bey  dem 
erften  Anblick  fcheinet.  Es  ift  unleugbar,  daß  niemand  Geld  für  nichts  hin- 
geben wird,  folglich  kann  der  Staat  ganz  geruhig  (eyn,  daß  (eine  Untertha- 
lien,  ^ie  Eigner  der  Species,  genugfam  dafür  fbrgen  werden,  daß  fie  den 
Ausländem  kein  Gcfchenk  danrit  machen.  Es  ift  daher  die  Abficht  eines  CoW 
chen  Verbots  keineswegs,  die  Bezahlung  deffen ,  was  Leute  fchuldig  find,  zu 
verhindern:  (bndern  zu  wehren,  daß  diefe  Bezahlung  nicht  in  Münze  oder 
Barren  gefchehe,  und  von  dem  Einkauf  fblcher  ausländifchen  Waaren  abzu- 
halten ,  die  mit  baarem  Gelde  bezahlt  werden  muffen ,  daß  man  (blche  nicht 
andern  vorziehe,  die  mit  den  Retouren  einländifcher  Produclen  bezahlt- wer- 
den können. 

Wenn  demnach  ein  Staatsmann  findet,  daß  die  HandeJsbalanz  dem 
Lande,  welches  er  regieret,  im  Ganzen  vortheilhaft' ift,  fo  darf  er  fich  um 
die  Ausführung  der  Species,  (chon  aus  dicfem  einfachen  Grundlatze ,  keine 
Sorge  machen,  nämlich:  er  ift  überzeugt,  fie  werden  nicht  um(bn0  wegge- 
geben. Aber  wenn  die  Balanz  in  dem  ordendichen  Lauf  der  Gefehäffte,  nicht 
aus  einer  Ürßche ,  die  auf  eine  Zeiriang  anhält ,  ihnen  widrig  läuft ,  dann  kann 
CT  die  Ausführ  der  Species  einfchränken ,  damit  diefer  mit  andern  Einrichtun- 
gen verbundene  Zwang  die  allgemeine  Maffe  der  Emfiihr  vemngere,  und  da- 
durch die  Balanz  ausgleiche.  ^     - 

Ich  gebe  zu,  daß  bey  einer  handelnden  Nation  keine  Einfchränkung 
diefcr  Art  allgemein  (eyn  (bllte,  weil  fie  (bdann  fowol  auf  die  nützbaren  als" 
(chädliehen  Zweige  der  Einfuhr  gleichen  Einfluß  hat:  aber  in  den  Ti^en  Hein- 
richs 
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.  ricbS  war  dQr;Ver^auf  des  Koras  und  der  Wolle  hinreichend,  England  alles  zu 
verrchaffen-,  w^s  es  voq  auswärts  gebrauchte,  und  die  Handlungsangelegen- 
heiten waren  nicht  ib  (ehr  v€|fcnüpfec ,  daß  fie  den  Staat  dahin  gebracht  hat« 
teO)  and^s,  als  nach  den  allgemeifien.Regeln,  zu  handeln*  Man  fand,  daß 
das  Verbot  der  Ausfuhr  der  Münze,  die  Ausfuhr  der  £n^ifi:hen  Produde  be- 
förderte, und  diefc  ürfadip  war  hinlänglich,  ein  unbedingtes  Verbot  erge- 
hen zu  lalTen*  Urtheilte  Heinrich  nicht  gut,  wenn  man  die  Sache  (b  anfle- 
het, dafs  er  die  Kaufleute,  die  ausländifche  Waaren  einbrachten,  nöthigte, 
den  Werth  dafür  in  Englifchen  Gütern  anzulegen  ? 

Ich  wiederhole  es  noch  einmal,  er  war  nicht  fb  fthr  fiir  die  Folgen  b^ 
for^t,  die  die  Ausfuhr  des  Geldes  hatte,  als  für  die,  wenn  das  Korn  und  die 
Wolle  im  Lande  blieben  5  wäre  er  verfichert  gewefen,  daß  diefe  Artikel  eben 
fo  gut  auf  eine  andere  Art  ausgeführet  worden  wären,  fo  würde  das  Verbot 
ungereimt  gewelen  (eyn :  aber  ich  bin  verfichert,  daß  dem  nicht  älfb  war. 

Das  Beispiel ,  das  ich  von  Frankreich  hernehme ,  ift  diefes. 

Nach  dem  unglücklichen  Bruch  1720,  als  das  Miflifippiprojeft  aufflog, 
fchmachtete  der  franzöfifche  Handel  wegen  der  Wirkungen  der  I7nbefländig- 
ieit  ihrer  Münzen  bis  172«,  da  er  auf  den  Fuß  kam,  auf  welchem  er  feither 
immer  geblieben  ift. 

Bey  der  letzten  allgemeinen  Ausmünzung  ward  die  Aufführung  des  Mi- 
niftersj^on  denfelbigen  Grundfätzen,  den  König  durch  die  Operation  zu  be- 
reichern, geleitet  .  ^ 

Die  alten  Münzfbrten  wurden  veirufen,  und  im  Umlauf  verboten,  doch 
glaubte  nxan,  dafs  der  Köm'g  die  Freiheit  liätte,  weil  es  feine  Münze  fey,  ei- 
nen Werth  daraufzulegen,  der  von  allen  andem  Barren  von  gleicher  Feine 
unterfchieden  fcy }  und  dafs  er  ebenfalls  ein  Recht  häße,  den  Eignern  d^'efer 
Münzen  anzubefehlen ,  folche  zu  dem  von  ihm  gefetzten  Preife  an  das  Münz- 
haus zu  bringen. 

Hieraus  folgte,  dafs  diejenigen,  die  es  thun  konnten,  darüber  auswa- 
ren, fie  nach  Holland  zu  (enden,  um  den  Wenh  in  Wechfelbriefen  aut  Paris 
wieder  einzuziehen. 

War  bey  folchen  Umftänden  ein  Verbot  auf  die  Ausfuhr  diefer  Müpze^ 
nicht  dem  angegebenen  Plan  am  gemäßcften  ?  In  dem  folgenden  Capitel  wol- 
len wir  dieFolgendicfer  Operation  auf  den  fraflzöfifchen  Wechfel  unterfuchen. 

Ich 
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lehhöfife,«^  ^crde  dasjenige,  was'fch  gefegt ^liabe,-  züianglkhüyiif, 
einige  der  vornehmften  Bewegungsgründfr  tu  "epMärcd ,  die'  Stdütsmännerlut^ 
ben  können,  wenn  fie  auf  die  Ausfuhr  der  Mietallegewiffe  Bedingungen  legen^ 
dabey  fie  ihr  Augenmerk  auf  die  Begünftigung  des  Handels  ÜirerNädonhabeai 

Es  giebt  aber  auffer  dcnl  HandluogsintereÖc  noch  andere  UrJQichen,  di« 
Ausfuhr  der  Nationalmünze  zu  verbieten ,  obgleich  die  Ausfuhr  der  Barren 
unter  gewifler  Einfchränkung  frey  bleibt. 

So  oft  es  fich  zuträgt,  daß  der  Werth  der  Münze  eines  Volks  auf  das 
Pari  mit  den  Barren  gleicher  Feine  ßlUt,  es  mag  entliehen  aus  welcher  Urfachc 
es  wolle,  fo  wird  diefe  Münze,  wenn  fie  ausgefiihret  wird,  eingefchmolzen 
werden.  Das  ift  ein  Verluft,  denn  es  macht  der  Nation  dieKoften,  zumGe« 
brauch  der  Circulation  mehr  zu  münzen. 

Wenn  Nationen  die  Mtinzkoften  umfbnft  geben,  oder  der  Münze  an* 
derer  Völker  die  Freiheit  züftehen ,  unter  Benennungen ,  die  in  dem  genaue* 
ften  Verhältniffe  mit  ihrem  innern  Werthe  find,  gaugund  gebe  zu  (eyn,  dann 
kapn  die  Münze  niemals  mehr  werth  feyn,  als  irgend  andere  Barren  von  dem* 
(eibigen  Gehalt;  folglich  werden  fie  bey  jedeif  Gelegenheit  ausgeführet  oder 
ausgefcMichen  werden.  ^     . 

Wenn  daher  eine  Nation  ein  wahres  Verlangen  traget,  dem  Münzhauie 
die  Koflen  zu  erfparen,  fo  muß  fie  es  fo  einrichten ,  daß  es  das  InterefTe  der 
Kaufleute  wird,  alle  andere  Sachen  vorzüglich  vor  der  Landesmünze  auszu- 
führen. Diefes  gefchieht,  wenn  aufdieMünzkoften  eine  Auflage  aufgelegt 
wird;  dadurchverhindcrt  fie  entweder,  daß  die iClünze  nicht  unnöthigerweife 
aus  dem  Lande  gehet,  oder  wenn  die  Ausfuhr  riöthig  ifi,  fo  wird  fie  durch  die 
Bezahlungen,  die  an  die  Nation  gefchehen,  wieder  ins  Land  kommen,  weil 
fie  einen  höh^rn  Werth,  als  alles  Gold  und  Silber  hat,  was  ausge(andt  wer- 
den kann. 

Das  Verbot  der  Ausfuhr  der  Münze  (chlieflet  eineEinfchrankung  der  Aus- 
fuhr der  Barren  in  fich ;  denn  im  Falle  die  Barren  nicht  am  ZoUhauie  unter- 
fucht ,  und  die  Stempel  tefichtigt  werden,  fo  kann  es  feyn,  daß  diefe  Barren 
nichts  anders  als  die  Münze  der  Nation  find,  welche  in  def  Abficht,  das  Ge- 
(etz  zu  hintergehen,  eingefchmölzcn  find.  Aus  diefer  ürfiiche  muß  derjeni- 
ge, der  Barren  zum  Stempeln  bringt,  fie  mögen  ausgeführt  werden  oder 
nicht,  erklären,  daß  fie  nicht  aus  der  Münze  der  Nation  gemacht  fmd;  Welch 
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ein  ichwacher  Zaum  fmd  ibiche  J^rklWngen ,  'deifl^rivatnutzeüifl  dereinzigei 
der  Wirkung  thut^  und  gleichwie  niemand  feine  Perücke  nehmen  wird  ;  um  da? 
mit  (einen  Smlil  miszuftopfen,  folange  er  wohlfeilere  Materialien  erlangen 
kann  j  die  eben  fo  gut  find ,  fo  wird  niemand  Münze  einfchmelzen^  die  einen 
hohem  Werth  hat^  wran^r  noch  irgend  andere  Barren  anfchafFen  kann. 

Ueberhaupt  können  wir  behaupten,  daß  ein  blühender  Handelsftaat; 
der  Bey  demUeberfchlag  (eines  Handeln  von  andern  Ländern  eine  Balanz  ein« 
zukommen  hat ,  es  als  eine  aligemeine  Regel  veftfetzen  müRc ,  die  Ausfuhr 
ihrer  Münze  ibwol  als  der  Barren  zu  erleichtern ;  und  foUte  ein  ganz  be(bnde-^ 
rer  Umftand  vorkommen,  der  eine  kurze  Zeit  anhielte,  fb  mögen  fie  auf 
eine  Zeitlang  halte  machen ,  und  die  Bezahlung  der  Balanz  durch  Credit  er* 
leichtern. 

Ich  bin  bey  den  Methoden,  die  erfte  Schwierigkeit  bey  der  Bezahlung 

einer  Balanz  mit  der  Münze  oder  den  Barren  der  Nation  zu  heben,  (b  weit- 

•  -,  ■ 

läüftig  gewe(en ,  da(s  ich  dasjemge,  was  ich  von  der  zwoten  Schwierigkeit  zu 
figen  habe,  da(s  man  fie  nämlich  von  andern  Nationen  anfchafFen  mülfe, 
nur  kurz  faflen  darf*    /  ^       • 

Wenn  ^ie  Gewichte  der  Manzhaufeir  in  allen  Lindem  hinlänglich  veft* 
ge(etzt  wären,  wenn  den  Verordnungen  wegen  des  Ce^lts  der  Barren  genau 
nachgelebet  würde,  und  wenn  die  laufenden  Marktprei(e  die(er  wichtigen 
Waare  allenthalben  als  eine  der  Bekanntn^chung.  würdige  Sache  ange^eheÄ 
ifTürden,  fo  würde  der  Handel  mit  ungemünztem  Golde  und  Silber  weit  leich- 
ter (eyn,  alserift.  /     \ 

Wir  haben  ge(agt,  da(s  man  keine  Barren  nöthig  habe,  die  gegen(eiti- 
gen  Schulden  zwoer  Nationen  abzutragen,  wenn  (blche gleich  find.  Aber  es 
giebt  viele  handelnde  Nationen  j  und  daher  kann  es  kommen,  da(^*einer^  der 
im  Ganzen  ein  Gläubiger  der  ^/r  ift,  einem^ Platze  (chuldig  (eyn  kann,  der 
gleichfalls  e^n  Gläubiger  der  Welt  ifl)  und  in  diefem  Falle  find  Barren  zum  Ab- 
trag der  Schuld  nöthig. 

Wenn  ein  .Mann  einem  andern  Geld  fchuldig  ift,  der  viele  Gläubiger 
hat,  fokann  er  eine  Forderung  auf  den(elben  an  fich  kaufen,  und  auf  den 
Fu(s  das  bezahlen,  was  er  (chuldig  iftj  wenn  aber  derjemge,  dem  er  Geld  be- 
zahlen föll,  niemanden  fchuldig  ift,'  denn  muß  die  Schuld  mit  baarem 
Gelde  bezahlet,  werden-  Eben  fb  geht  es  mit  den  Nationen.  Wenn  z»  £♦  Bar- 
,    Gximdf.defStmsw.UBanä.:.     .  ^.       ?         üu\  /  Jen 
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ren  zur  Ausfuhr  nach  Holladd  gefucht  werden,  ifo  nehmen  die'EnglMcheii 
Kaufleute,  welche  Gläubiger  von  Sß^ien  und  Portugal  find,  ihre  Ketouren 
von  daher  in  Barren,  um  eine  Balanz  an  Holland  zu  bezahlen,  welches  im 
Ganzen  ein  Gläubiger  der  We|t  ift.  .  ' 

Aber  da  es  fich  feiten  trifft,  daß  de^enige, /der  mit  Holland  handelt/ 
in  Spanien  und  Portugal  ausflehen  hat,  (b  mufs  er  fich  an  die  Portugiefifchen 
Kaufleute  wenden,  Barren  zu  erhalten.^  Da  hingegen  diejenigen^  die  dahin 
handeln,  ihren  Vorthcil  bey  den  Waaren  hrf>en,  die  fie  von  da -zurückbrin- 
gen ,  fo  werden  fie  diefdbigen  Vortheile  bey  den  Wechfelbriefen  haben  wol- 
len ,  diö  fie  dem  geben ,  der  die  Retouren  in  Barren  nöthig  hat.  Diefes  eihÖ- 
het  augenfcheinlich  den  Preis  der  Barren  auf  «dem  Englifchen  Markte ,  indem 
Xie  wegen  des  Begehrs,  der  in  England  darnach  ift,  dahingebracht  werden. 
5?Venn'  ah  der  andern  Seite  in  England  wcnfgcir  Frage  nach  Portugiefifchen 
Waaren  ift;  als  der  Werth  deflen  austaacht,  was  Portugal  ihm  (chuldig  ift, 
/b  finden  (ich  die  Portugiefifchen  Kaufleute  in  London  genöthigt,  den  üe-* 
'  berichuß  in  Gold  und  Silber  zu  bezahlen.  Diefes  kommt  in  London  am 
Markte,  und  wird  denen  zum  Verkauf  angeftellet,  ^ie  es  gebrauchen;  dann 
^It  der  Preis  der  Barren^  weil  der  Begehr  von  der  andern  Seite  kommt;  oder 
weil  diejenigen,  dieiblche  zu  verkaufen  haben,  Käufer  fuchen/ 

Es  würde  fich^eilich  d^r  pradifche  Theil  des  Wechfels  beffer  erläutern 
laflen,  wenn  man  alle  Befchäfftigungen  der  Kaufleute,  die  fie  zur  Verkürzung 
des  befchriebenen  Verfahrens  vornehmen,  durchginge,  als  aus  dem,  was  ich 
gelagt  habe,  gefchehen  kann:  aber  ich  fchreibe  nicht  zum  Unterricht  der  Kauf- 
leute, (bndern,  ich  ziehe  aus  ihren  verwickelten  Oefchä(ftendie.Grund(^tze,  dar* 

*  -  • 

auf  fie  beruhen.  . 

'    IV.  Gapitcl. 

Wk  eine  glücklich-bandelnde  Nation  es  verhindern  kamt,  daß  der  Preis* 
^es  Wechfäs  nicht  auf  die  garpu  Mäße  der  wechfelßitigen  Bexsblung 
wirke  ^  anftatt  daß  fie  allein  auf  die  Balanz  einen  Einfluß     ■  '• 

.  haben  follte. 
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lii  dief^nCafdtel  sollen  wir  gcnaa«r>  «Is  es  g^fehehen  ift,  onterfuchci^ 
wodn  diefer  Stoß  beftehe. 

Das  Augeomerk  eines  jeden  Men(cbeo ,  er  mag  ein  Kaüfinann  feyn  öder 
aicht ,  ift  2uvÖrdferft  dahin  gerichtet,  redlich,  und  fbweit  es  die  Geietze  undi 
die  Aufrichtigkeit  im  Handel  verflatten,  feinen  eignen  Privatnutzen  zu  Rathe 
zuziehen,  und  zweitens,  denjenigen  Nutzen  zu  befördern  ^  der  mit  feinem 
eigenen  auf  das  genauefte  verbunden  ift. 

Nach  diefer  Regel  wird  fich  jeder  Kaufmann  beftreben,  feine  Wechfel^ 
gefckäffte  zu  feinem  eigenen  befsien  Vortheil.  zu  handhaben.  Wenn  die  Ba- 
lanz^em  Lande  naK^htheilig  fteht,  fo  wird  er  (eine  Briefe  auf  den  Gläubiges 
des  Landes,  fo  theuer  er  kann,  verkaufen,  das  heißt,^  er  wird  fich  beftreben« 
den  Preis  des  Weeh&ls  fo  hoch  feinem  Lande  entgegen  zu  fetzen ,  als  er  nur 
kann^  welcher  Schaden  auch  immer  für  die  allgeineineHandlung  feines  Landet 
dBrausentftehoimag;  und  indem  er  fb  handelt,  thut  er  lediglich,  was  die 
Pflicht  gegen  fich  fclbft  von  ihm  fordert j  denn  nur,  wann  er  für  feine  Gct 
fchäffte  fbi;get,  kann  er  mit  feinen  Nachbarn  auf  gleichen  Fuß  verkaufen,  voa 
denen  fich  ein  jeder  gleicher  Veränderungen ,  wenn  fie  fich  zu  feinem  Vor« 
^eil  ereignen,  bedienen  wird« 

Ich  mache  daraus  den  Schluß :  Solange  der  Verluft  auf  den  hohen  Wech- 
feipreis,  der  einem  Lande  zum  Nachtheii  flehet,  vornämlich  auf  das  verein- 
barte IntereiTe  des  Ganzen,  in  Beziehung  auf  andre  handelnde  Nationen,  cu 
nenBnflufshat:  fafey  esi  das Gefchäffte des  Staatsmannes,  und  nicht  der  Kauf- 
leute, auf  ein  Mittel  dagegen  bedacht  zu  feyn. 

Zweifelsohne  würde  es  der  ganzen  ClalTe  der  Kaufleute ,  ausgenommea 
den  Wechslern ,  fehr  angenehm  feyn ,  wenn  fie  den  Wechfelcours  befländig 
pari  fänden.  Diefes  ifl  gleichfalls  gr^tentheils  der  Nytze  des  Staats^  denn 
der  Staat  gewinnet  dadurch,  dsSs^ie  Balam  ihm  vortheilhaft  ift,  und  nicht 
durch  denFortbesly  der  dabey  gemacht  wird,  dafs  dieß  Balanz  von  dem  Schuld-- 
ner  eingezogen  wird.    Diefes  muß  ich  erklären" 

Ich  müfs  zeigen,  wie  es  zugehe,  dafs  eine  Nation  aliein  von  der  Netto- 
balanz  Vortheil  oder  Schaden  hat,  die  fie  von  ihren  Naclibarn  empfängt,  oder 
an  fie  bezahlt}  und  daß  die  völligen  .Unkoflen  bey  dem  Empfange  und  der 
Bezahlung  diefer  Balanz  nicht  die  Nation ,  fbndern  befohdere  Privatperfonen 
jütaL^ndcbetreßbn,  folglich  das Iripreffe  aller  Staaten  es  erfordere,  daß  fowol 
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güä{Hgeals.nachtheiligeBalaozenyünderNatioii,  die  Scbaldner  ift^  mit  den 
möglichft-geringftea  Koften  bezahlt  weräen. . 

£$  hält  ichwer,  andern  feine  Gedanken  von  diefer  Materie  mit  Dwt^ 
fidi&eit  vorzutragen,  wey  die  Redensarten,  deren  man  fich  zur  Erklärung 
bedienen  muß,,  fo  zweideutig  fmd;  piefes  läßt  fich  vermeiden,  wenn  man 
fich  der  kaufmännifchen  Kunftwörter  bedienet  j  aber  es  fällt  denen ,  die  in 
der  Handlung  nicht  geübt  fmd,  noch  weit  fchwerer,  diefe  zu  begreifen.  Ich 
'muß  mich  al(b  aus  diefer  befchwerlichen  Sache  auf  die  beßte  Art  heraushelfen« 

Wenn  ich  von  einer  Bal^ttz  zwifchen  zwo  Natiouen  rede,  fo  will  ich 
die  Nation,  welche  die  Balänz  (chuldig  ift,  ^ie  Nation  Ikhimy  und  die  ande« 
ire,  die  es  zu  fordern  hat,  die  Nßtitm  Cnättor  nennen. 

Balanzen  b^eifen  wechfeHeidge  Schulden  in  üch,  und  fol^lch  wec^ 
feUeitige  Gläubiger  und  Schuldner. 

Um  al(b  auch  in  diefem  befondern  Umdande  die  Verwirrung  vx  v&^ 
meiden,  will  ich  vier  Redensarten  gebrauchen^  nämlich:'  die  Schuldner  an 
die  Nation  Creditor ,  die  Schuldner  an  dieNation  Debitor;  die  Gläubiger  von 
der  Nation  Creditor,  die  Gläubiger  von  der  Nation  Debitor. 

GcCttity  Paris  ifl  an  London  eine  Balanz  fchuldig,  die  Summe  lAtns 
gleichgültig.  Die  Folge  diefer  Balanz  hat  einen  Einfluß  auf  alle  wechfelfcitige 
Schulden  zwifchen  Paris  und  London:  ich  will  ßgen,  [einige  bezahlen  oder 
cmp&ngen  mehr;  einige  bezahlen  oder  empfangen  weniger,  als  das  wiiidiche 
Pari.  Wollen  wir  nun  entdecken,  wo  der  Vortheilzußmmenflieflet,  fo  müt 
fen  wir  unterfuchen,  welches  diejenigen  ßnd,  die  mehr,  und  welche  es  fmd, 
die  weniger  empfangen.  Und  da  fich  hier  Gewinn  und  Verlufl  lediglich  auf 
einander  beziehen^  das  ift,  daß  der  Gewinn  des  einen  Theils  durch  den  Vei^ 
kift  des  andern  ausgeglichen  wird  i  fo  müflen  wir  Acht  geben ,  ob  der  Wech-* 
feipreis  in  diefem  Falle,  im  Ganzen,.  London,  als  dem  Ort,  der  die  Balanz 
haben  muß,  vortheilhnft ,  und  Paris,  das  fie  fchuldig  ift,  nachtheili^ /ey. 

Wenn  die  Frage  folchergeftalt  beflimmet  ift,  fo  laffet  uns  die  Wechfel- 
Operationen  in  London  und  Paris,  und  wie  es  um  die  Nachfrage  nach  Geld 
oder  Briefen  auf  beiden  Plätzen  ausßehet.  unterfuchen. 

Auf  dem  Londoner  Markt  wird  man  Geld  in  London  gegen  Briefe  auf 
Paris  (liehen 5  und  der  es  (ucht,  muß  den  Wechfelpreis  bezahlen,  folglich 
werden  die  Londoner  Kaufleute,  welche  Gläubiger  der  Nathm  Debtt^r  find^ 

den 
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äeoL  iWechf^^ei;;  bezahka  j  idh.  will  iageii,  fie  werden  ihre  Briefe  auf  Paris  ua« 
ler  Pari  verkaufen^  und  die  Londoner  Kaufleute,  welche  Schuldner  der  Nch 
tionDeiuor  fyidyiwcrä^n  fie  kaufen,  und  den  Wechfelpreis  vdtdieaen$  das 
ift ,  fie  werden  Briefe  auf  Paris  unt^r  Pai;!  kaufen, 

*  f  9 

.  Kun  muß  ich  vorausfetzen ,  daß  dieför  Handel  in  London,  zmfchen 
Ef^ländenirgetrieben  wird}  davon  der  eine  Theil  das  ganz  genau  gewinnet^ 
was  der  andere  verlieret,  folglich  gewinnet  England  in  dicfcr  Abficht  fb  wenig 
bey  dem  in  London  bezahlten  Wechielpreife,  als  es  verlieret. 

Idi  habe  nun  das  InterefTe  der  Kaufleute  und  das  InterelTe  des  Handds 

»  . .  • 

der  Nation  zu  unterfuchen.  Die  Gläubiger  der  Nation  Debitor,  die  bey  dem 
Wechlelpreife  verlohren,  fmd  diejenigen ,  die  Englifche.Waaren  nach  Frank-, 
peich  ausgeführet  haben.  Diesem  nutzbaren  Zweige  der  Handlung  verurfacht 
der  Wechfelpreis  einen  Verluft,  woraus  denn  erfolget,  daß  infbweit  di6 
Kaufleute  von  der  Ausfuhr  abgefchreckt  worden. 

nie  Sdiuldner  der  Nation  Debitor,  die  bey  dem  Wechfelpreife  gewon- 
nen, find  dielenigen,  die  franzöfifcheWaafen  in  England  eingeführet  haben; 
dieiem  fchädlichen  Zweige  der  Handlung  brifigt  der  Wechfelpreis  einen  Vor* 
$heil,  woraus  denn  erfolgt,' daß  die  Kaufleute  zur  Einfuhr  infoweit  angcreitzet 
werden. 

Diefes  ifl  nicht  alles;:  die  Kaufleute,  die  die  Waaren  ausführen,  un4 
^reiche  verlohren  haben  ,^  können  ihf en  Verlufi  nicht  auf  die  Retouren  ihres 
Handels  legen,  weil  die  Retouren  ihres  Handels  Gelder  find,  die  Frankreich 
mit  Einfchluß  der  Balanz  (chuldig  i(l  Dahingegen  die  Kaufleute,  die  Waa- 
ren einführen ,  ihren  yei'luft  auf  die  Retouren  ihres  Handels  legen^könnenj 
iveildiefe  Rett)uren  in  TFaaren  beftehen,  die  fie  ihren  eignen  Lande^euten 
defto  theurer  verkaufen  können» 

Wenn  die  Balanz  London  zum  Vortheil  ift,  (b  gewinnen  diejenigen, 
welche  die  Waaren  einbringen,  wie  wir  gefchen  haben j  wenn  die  Umftände 
amders  find,  und  fie  den  Wechfelpreis  bezahlen  müflen,  fa  halten  fie  fich  da« 
durch  fchadlos ,  daß  fie  ihre  Waaren  ibviel  theurer  verkaufen.  En  hoher. 
Wechfelpreis  mag  demnach  denjenigen  fchädlich  feyn,  die  V^aaren  ausführen, 
aber  niemals  kam  er  es  denen  feyn ,  die  folche  einführen. 

Laßt  uns  nun  das  Wechfelgefchäffte  in  Paris  unterfuchen.  Auf  dem 
Parifer  Markte  werdea  Briefe  auf  London  gege^  Geld  in  Paris  gefucht  werden, 

Uü  3  wnd 


\ 


\ 


V 


und  der  es  iiicht,  muß  den  Wechfelpreis  bezahlen.  Demnach  mtkfien^e^ätll^ 
uer  an  die  Nation  Creditör  den  Wechfelpi^eis  beMhlen,  ond  die  Gläubigcl 
empfangen  ihn }  da  nun  beidesr  Franzofen  find,  fowird  der  Gewinn  ündVeiv 
-  luft  in  Paris  einander  ganz  genau  das  Gleichgewicht  halten. 

Hier  find  aber  die  Schuldner  der  Nation  Creditör  diejenigen,  dfe  Eng^ 
Siehe  Güter  einführen,  folglich  würde  diefer  Handel,  der  Frankreich  fchäd- 
Kch  ift,  auch  dem,  Ati  dieWaaren  einführet,  fehädlichfeyn^  im  Fall  er  fich 
nicht  dadurch  fchädlos  halten  könnte,  daß  er  fie  feinen  Landesleutm  di^o 
theurer  verkauft.  -  : 

Dagegen  find  die  Gläubiger  der  Nation  Creditör ,  die  bey  dem  Wech* 
■felpreife  gewinnen,  diejenigen,  welche  franzöfifche  Güter  nach  England  ai»-'  ^ 
filhren,  £o  daß  hier  die  Ausfuhr  durch  eine  Balanz,  die  dem  Lande  entgegen^ 
aufgemuntert  wird.  ^  "  » 

Aus  demVortheil,  den,  in  dem  Falle,  daß  die  Balanz  ungünftig  ift,  diieje«  . 
nigen  von  dem  Wechfelpreife  haben,  welche  Güter  ausfahren ,  und  aus  dem 
Nachtheil  derer,  welche  Güter  einbringen,  hat  man  geurtheilet,  daß  die 
Wirkungen,  die  eine  nachtheilige  Balanz  auf  die  Ein-  und  Aüsfuiir  hervorbrin-  ^ 

■  « 

get,  einander  auf  eine  gleiche  Art  emgegen  feyn,  und  einander  zerftören, 
und  dadurch  die  Balanz  eben  machen;  (daß  nämlich  der  Gewinn^  den  die 
Ausfuhr  zuwegebringet,  durch  den  Verluft  bey  der  Einfuhr  Tjrieder  aufgeho- 
ben und  getilget  wird,  und  umgekehrt). 

Anftatt  einer  Antwort  darauf,  gebe  ich  zween  kürze  Gfegcngründe  an. 

Der  erfte  ift  diefer :  wenn  der  Schluß  richtig  wäre ,  fo  würde  er  die  Probe 
halten,  wenn  man  den  Satz  umkehret,  nämlich:  daß  aus  einer  vdrtheilhaften 
Balanz  gleichfalls  die  Folge  entfiehen  würde,  daß  fie  den  Unterichied  aufheba^ 
und  ^e  Balanz  eben  mache»      Dies  ift  mfr  niemals  eingeworfen  worden. 

Mein  zweeter  Grund  ift  der  ftärkfte.  Der.  AufTchlag  in  den  Prei/en  der 
Einfuhr ,  wird  von  den  Verkauf  derfelben  im  I-ande  auf  keine  Co  wirkßme 
Weife  verhindern,  als  der  Auffchlag  der  Pfeife  der  Waaren,  die  ausgeführet 
werden,  von  dem  VeAauf  derfelben  auswärtig  im  Wege  feyn  wird,  davon  ich 
gleich  die  üriädien  angeben  will. 

Wenn  aber  mittlerweile  die  Ausgleichung  nur,  in  Abficht  auf  die  Kauf» 

leute,  welche  Waaren  ein-  und  ausführen,  aiigefehen  wird,  (b  ftimmeich 

darin  freiwillig  überetn^  daß  /^Gewinn  und  VeiiuA  auf  den  Wechfelpreis  fich 
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^anz  gfetiau  hüumm  dean  was  die  «ine  Fanho;  fpmxiwt^  vfi^eret 'die  an« 

därej  und  das  Land  verlieret,  wie  gi^i^gt;  nur  den.  Ueberfchoß. 

.  ,      Wenn  die  wechlelfeitigen  Schuld^ivlplchergeilab  durch  Wechfelbriefe 

berichtigt  werden,  fb  fehen  wir  deutlich,  daß  weder  London  noch  Paris  bey 

j^g&rti  Handel  gewinnen  od^  verlieren  Jkönne.      .  /  .  : 

.    ;     Der  Vortheilder  ftan:i5Qfen  wird  duitA  den  Veripft;der  Franzofeii  aus« 

^eglichep^  eben  das  kann  man  von  den  Englifchen  Kau%uten  figen:  aber  die 

jßalanz,  die  ein  Land  fchuldig  bleibe  wenn  dieCb  Handlungen  vprbey  find, 

und  die  entferntern  Folgen  von  dem  hoh^  Wechfe^reÜehabeo,  auf  dasliop 

tereffe  beider  Nationen  Einflttlk  ^    • 

Diefe  Balanz  wird  insgemein  von  dem^  Lande  Debitor,  entweder  an  das 
Land  Creditor,  oder  an  ein  drittes  Land,  dem  diefes fchuldig  ifl,  gefandt 

Die  Verfenduhg  und  Affiiranz  diefei;  Balanz  veruHacht  dc^en  Koilen, 
die  folche  fchuldig  find ,  und  wenn  bey  diefem  Gefchäfite  ein  Gewinn  ift,  zien 
hen  fbichen  die  Wechsler  eben  diefer  Natioir,  die  esbeforgen.  Esma^alfo 
-ein  Wechfelpreis  aufgezogene  Briefe  bezahlet  werden,  oder  die  Ucberfen- 
düng  der  BalanzenKoften  machen,  fo  kann  die  Nation  Creditor  zum  Nach- 
iheil  des  Schuldners  mcl^ts  gewinnen}  es  muf^  daher  im  Durchfchnit't  der 
'Handel,  einer  jeden  Nation  zu  beiden  Theilen,  den  Gläubigern  und  Schuld* 
nern,  fchädlichfeyn,  wenn  der  Wechfelpreis  niedrigerift 

Ich  komme  nun  zu  der  Methode,  die  Balanzen  in  Gold  und  Silber  zu 
verfenden. 

Wir  haben  gefehen,  wie  die  Gläubiger  der  Nation  Debitor,  den  Wech« 
ielpreis  bey  dem  Verkauf  ihrer  Briefe  auf  Paris,  welches  die  Balanz  fchuldig  ifl^ 
bezahlen.  Wenn  diefer  Wech(elpreis.dui;cjh  die  Handlungen  der  Banquiers 
.zu  ihrem  Nachtheil  Qiehrfleigen  wilrde,  ^s/j^e^  Unkoflen ,  die  Provifion 
und  die  AfTuranz,  um  die  Balanz  von  Paris  zu  bringen,  betragen,  ^nn  wer- 
den fie  irgend  einen  Fadlor  in  Paris  beflellen,  an  defTen  Ordre  fie  auf  ihre 
dortigen  Schuldner  trafliren;  und  da  das^  was  die  Parifer  Schuldner  an  Lon- 
don zu  zahlen  haben ^  in  Pfunden  Sterlmg  flehet,  fb  werden  die  Londoner 
Gläubiger  das  Pfund  StecHng  nach  dem  Wechietcours  zu  ihrem  Vordieil  be> 
rechnen,  mdiaUiren  Briefen^  Soaune in lavies,  den  Wech&lpreis  mit 
^ngefcibloflen  fieilen. 
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Wir  Men^  wie  durch  diefe  Verriefattmg  der  Tnmf|iort der  Balanre^ 
Gefchäfite  der  Gläubiger  von  der  Nation  Debitor  werden*  kdime:  eineSadhe^ 
darauf  wir  noch  niditAdit  gegeben  habed  j  'und  die  fich  in  \^enig  Worten  ler« 
klaren  läßt. 

Wenn  die  Gläubiger  der  Nation  Debitor  ihre  Briefe  verkaufen,  ü>  müf. 
fen  fie*deh  Wechfeljpreis,  wie  gcßgti,  bezahlen.    Wehn  fie  Briefe  an-die  Or- 
dre tines  Freundes  an  dem  Orte,  welcher  die  Balanz  feholdigift,  bezahlen,' 
^  fo  fchlagen  fie  den  Wechfelprfeis  darauf.  •Diefen  bezahlen  ihre  Schuldner  j  fife 
aber  haben  akdemi  die  Bemühung^  und  Koften,  das  Geld  einzubringen.        * 

Durch  diefe  Wahl ,  welche  beyde  Partheyen  haben ,  entweder  dasjenige 
Was  fit  (chuldig  find,  ihren  Gläul>1gem  in  Barren  zu  (enden,,  oderjhnen  zu 
erlauben,  dagegen  zu  traffiren,  wobey  fie  die  Koften  fiir  den  Wcchfelpreis' 
haben,  werden  die  ungeheuren Vöftheile  der  Banquierseingefchränkt,  und 
öus  dieftr  Verbindung  entftehen  alle  dit  feinen  Gefchäffte  des  Traflirens  und 
'Renaittirens ,  in  derefn  tTnterfiichung  wir  uns  nicht  einlaflen  wollen  r  der  Grund^ 
•fatz,  darauf  fie  beruhen,  fcheint  deudich  genug  zu  (ejm ,  und  diefcr  ift  der  . 
Hauptgegenftand  unferer  Aufmerkfamkeit  ; 

Ich  gehe  nun  weiter,*  und  betrachte,  in  Mi^efem  dicfe  wechfclfeitigc  Vor-  - 
.  thefle  und  Schäden  zwifchen  Kauflciiten  in  demfelbigen  Lande,  auf  die  Hand* 
Jung  überhaupt  einen  Einflufs  haben.  ^ 

Wir  haben  gefagt ,  daß  diejenigen  welche  Waaren  aüsfohren ,  den  Wech- 
feipreis  verlieren,  und  diejenigen  ihn  verdienen,  welche  Waaren  anführen;  . 
und  da  fie  beiderfeitsBörger  find,  (b  würde  das  Land  an  ihrem  gegenfeitigcnln- 
tcreffe  keinen  Theil  nehmen,  fiills  nicht  ihr  und  des  Landes  Iftterefle  mit  ein- 
ander  in  Verbindung  ftünden,  indem  diefcs  große  Vortheile  von  der  Hand- 
lung derer  ziehet,  die  mit  Waaren  handeln,  die  ausgeführt  werden  ^  und  bey, 
den  andern  verlieret.  '  . 


Wenn  es  fich  dahet  findet,  daß  der  Wechfelpreis  der  Ausfuhr  Schaden 
thut,  wenn  die  Balanz  günftig  ift,  fo  bringt  es  in  diefer  Abficht  das  Interefle 
jdes  Landes  mit  fich^  folchen  fo  niedrig  als  möglich  zii  bringen.  Da  man  aber 
fifgenkann,  daß  föbäld  die  Balanz  ungüniftig^ird,  (blche  an  ihrer  Seite,  dcnt 
Interefle  derer  fchadet,  die  Güter  einführen,  und  der  andernParthey  vortheil- 
hafi  ift)  dadurch  denn  der  Wechfelpreis  eine  Nationalausgleichung  wicke^:  fo 
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mirA  es  mdit  ohdiedlich  feyn,  nodi  eine  Anmerkung  hiozu2ufbgen ,  um  die ' 
Stalte  dieies  Grundes  zii  zeniiclaefl; 

Wenn  diefer  Satz  eingefianden  werden  könnte,  da  ich  doch  beibr« 
ge,  daß  es  wegen  des  bereits  gefagten  nicht  angehe,  fb  giebt  er  doch  kei- 
nen Gegengrund  ab,  dafs  maa  nicht  alles  Mögliche  tfaun  (öHte,  iblange  die 
BaianzgünfHg bleibt,  den  Wechfelpreis,  der  Ausfuhr  fo  wenig  als  möglich 
Tum  Schaden,  einzurichten:  Was  aber  die  Frage  von  einer  National-Ausglei« 
ehung  an  fich  Cühf^  anbetrifft,  (p  kann  ich  nicht  zugeben,  daß  auch  nur  Jiejeni^ 
gjeftj  die  Waaren  ein-  und  ausführen  ^  dadurch  in  Anfehung  des  Handels ,  auf  eine 
gewifie  Gleichheit  gebracht  würden  j  die  ürfiche  ift,  weil  der  Wechfelpreis, 
iflibfemer  auf  diejenigen,  die  Waaren  ausföhrra,  einen  Einfluß  hat,  die  Ma- 
iiofadurifien  nach  Maäßgabe,  wie  er  fiph  vermehret,  abichrecfct,  indem  de- 
ren Vortheile,  {o  wie  der  Begehr  zunimmt,  ordentlich  und  in  gleicher  Maäße 
anwachfen  müflen.  Diefe  Vortheile  kann  derjenige,  der  die  Waaren  ausführet^ 
ihnen  nicht  verfehaffen ,  weil  er  feinen  auswärtigen  Corrdpondenten  keinen 
Auffehlag  auf  inlSndifehe  Manufac^Cüren,  der  au^  einheimifehen  Umfländea 
entftehet,  berechnen  kann.  Aber,  wenn  dem  Kaufmann,  der  Waaren  einftth« 
ret,  der  Wechfelpreis  nacfatheilig  ifl,  kann  er  (blchen  Aufichlag  feiner  KoAen 
wiedar  einholen,  weil  er  an  Leute  verkauft,  auf  welche  alle  einheimifehe 
Umftände  einen  Einfluß  haben? 

Wir  haben  dannenhero  zu  erweifen,  daß  es  das  Interefle  des  Staats  er« 
fordere,  auf  diefe  Schadloshaltung  der  Ausfuhr,  durch  eine  widrige  Balanz, 
die  ü  nachtheilig  ift,  nicht  zu  achten;  und  hingegen  zo  verhüten,  daß  de 
durch  dne  gfinfüge  Balanz,  die  iovid  Gutes  fdiaffet,  nicht  abgefehrecket' 
werdeT  Es  ift  der  einzige  Weg,  diefe  Zwecke  zu  vereinigen ,  wenn  der  Wech«^ 
felpreis  ibviel  als  möglich,  auf  Pari  gehalten  wird. 

Wenn  wechfelfeittge  Schulden  allemd  zu  pm ,  gewechfelt  werden 
und  der  Staat  die  Unkoften  für  die  Einziehung  oder  üebermachung  einer 
Balanz  ftehea  könnte,  (b  würde  fich  dadurchüOr  den  Handel  einer  Nation  ein 
großer  Vorcheil  äuflcrn.  kh  will  nicht  behaupten ,  daß  diefes  nach  der  ge* 
genwSlrtigen  Verfaflung  thunlich  fey ;  weil  es  aber  eine  Frage  ift,  die  fich  auf 
meinen Gegenftand  beziehet,  und  fowol  fonderfoarals  intereilant  zu  feynfehei^ 
net,  ^fo  will  ich  fie  häer  uhterfiicfaen. 

Crmdf.derStmsn.  U.Bmd,  Xx  Nach 
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.  3  50        Vli  Cap,  Wie  den  nacbtbeiligen  Wirkungen 

Nach  dem  erftea  Anfehen  fcheint  diefer  Begriff  chimärifch  ziifeyn;  und 
einige  Lefcr  werden  ihn  jxx  fehr  verachten,  als  daß  (le  (ich  bemühen  ibUten, 
das,  was  zornBefstendefTeibengefagt  werden  mag ^  znleien.  4ch  mache  da- 
her damit  den  Anfang,  ihnen  zu  berichten,  daß  diefer  Plan  in  einem  gr.oßen 
Europäilbhen  Reiche ,  unter  einem  großen  MiniAer,  verfiichet  worden;  Ich 
fiige,  erwardim  Jaht  1726  in  Frankreich  unter  der  Staatsverwaltung  desOir- 
dinalsFleuriverfuchet,  und  wirkte,  was  er  fbllte,.ob  et  gleich  durch  einen 
Umfland  aufgegeben  ward,  der  (ich,  nadi  meiner  Meinung,  in  Grosbritan- 
nien  nie  ereignen  kann. 

Nach  der  letzten  allgemeinen  Ausmünzung  in  Frankreich  lya^  wurde 
der  Wechfel  diefem  Reiche  fo  naditheilig,  ^aß  ein  jeder  darüber  fthrie}  da^ 
mit  der  Cardinal  diefem  Lärmen  Einhalt  thun,  und  den  Handel,  nach  feiner 
Meinung,  in  Ordnung  bringen  möchte,  trug  er  an  Samuel  Bernard  auf  3  der 
damals  ein  Mann  war,  der  großen  Credit  hatte,  Wechfel  auf  Holland  an  alle 
Kaufieute  zum  Pari  zu  geben.  Der  Cardinal  verfahe  auch  diefenBanquier  mit 
hinlänglichen  Summen  von  der  alten  dcrz^  verrufenen  Münze ,  und  bezahlte 
für  die  Ausfuhr  nach  Holland  j  auf  daß  derfelbe  zur  Bezahlung  feiner  Wech* 
felbriefe  dafelbfl  Gelder  flehen  hätte.-  Hiedurch  kam  der  Wechfel  auf  Hol* 
knd  aufs  Pari,  und  alle  Banquiers  in  Paris  ßhen  mit  Erflaunen  auf  diefes  Ge- 
ichäffte.  Aber  es  währte  nickt  lange,  fb  entdeckte  der  Minifler,  daf&er  das 
mit  einer  Hand  unterdrückte,  was  er  mit  der  andern  aufzurichten  bemühet 
¥rar.  Er  hielte  dannenhero  in  feinem  Laufe  innen ,  nachdem  er  vielleicht  die 
an  Holland  fchuldige  Balanz  zehnfach  bezahlet  hatte. 

Wenn  ich  die  Verknüpfung  diefes  Gefchäfftesauflöfe,  fo  werde  ich  bef^ 
fer,  als  auf  irgend  eine  Art,  Im  Stande  feyn,  die  vorhabende  frage  ins  Licht 
zu  fetzen. 

Als  die  allgemeine  Ausmfinzung  in  Frankreich,  vermög6  des  Arrets  vom 
Monat  Jan.  172Ä  vor  fich  gieng«  ward  alle  alte  Müm^e  verrufen,  und  vcrofd-? 
net,  daß  fie  umgemünzet  werden  foUte,  Der  Münq)reis  des  feinen  GoUJw 
ward  auf  536  Livres  14  Sons  6  Den.  die  Mark,  und  des  SilbieTS  zu  37  Livrcs 
j^Sou  9  Den.  veftgefetzt.  Diefes  waren  die  Preife,  welche  die  Münze  für 
Barren  bezahlte,  wenn  fie  ihr.  zum  Vermünzen  angeftellet  wurden.  Der  Kö- 
nig aber  befahl,  gleich  als  ob  er  ein  Recht  dazu  gehabt  bStte,  daß  die  altes 
Münzen  zu  keinem  höhern  Freife,  als  492  Livres  für  die  Mark  feinen  Goldes, 
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xmd  ^  Livres  fiir  die  Mark  feinen  Silbers  an  dasMttn^haus  abgeliefert  werden 
(blkeh;  undctonüt  auch  diejenigen,  die  fblches  Geld  beßifkn,  gezwungen  wür« 
den  es  einzubringen ,  &  ward  die  Aus^r  und  Einichxnelzung  bey  hoher 
Strrfe  verboten;  die  Gränzen  waren  mir  Wache  befetzt,  der'Ausfendung  vor^ 
zubeugenj  und  die  Schmelztöpfe  wurden  genau  bewachet.  Worauf  diejeni^ 
gen,  die  alteMünice  befaßen,  fich  lieber  an  die  Banquiers  wandten,  und  Briefe 
auf  Holland  dafür  kauften,  als  daß  fie  folche  Co  fehr  unter  dem  Werth  hätten 
an  die  Münze  verkaufen  ibllen ;  diefe  forderte  einen  iehr Hohen  Wcchfelpreis^ 
weil  die  Verfendung  nach  Holland  (ehr  gefährlich  und  theuer  war;  welches 
folglich  auf  den  ganzen  Handel  in  Frankreich  Einflufs  hatte.   ' 

Staatskluge  verficherten  den  Cardinal^  daß  der  Wechftl  nicht  durch 
den  Miscredit  ^er  ahen  Münze,  fbndem  wegen  der  widrigen  Balanz,  und  der. 
Veränderung,  die  zu  der  Zeit  in  der  Benennung  der  neuen  gemacht  fey ,  Co 
hoch  gegangen  wäre,  und  wieder  pari  werden,  würde,  fbb^Id  die  Balanz  von 
Frankreich  bezahlt  (ey.  Darauf  trug  der  Cardinal  das  Gefchäffte  dem  Bernard 
»if,  entdeckte  aber  feinen  Irrthum  gar  bald ,  und  erhöhet«,  vermöge  eines 
Arretsvom  ry  Jun.  deffelbigen  Jahrs,  den  Münzpreis  der  alten  Münze,  jand 
der  Wechfel  wurde  darauf  vortheilhaft. 

Diefes  fmd  alles  Begebenheiten,  die  Dutot  berichtet,  und  dennoch 
(chreibet  er  den  Auflchlag  des  Wechfels  in  Frankreich  niemals  einer  andern 
Uriadie  zu,  als  daß  man  fich  mit  den  Benennungen  der  Münze  bemengte: 
eine  Handlung,  die  einen  Theil  des  Volks  zum  Beßten  des  andern  berauben 
kann,  aber  wenige  Wirkungen  auf  den  Wechfel  äuffert,  wenn  nicht  andere 
Umflände,  wie  bey  dem  vor  uns  habenden  Fall,  zufammen  kommen. 

Ifl  es  nicht  augenfcheinlich«  daß,  wenn  der  hohe  Wechfel ,  derFrank««. 
reich  zum  Nachtheü  flund,  einer  fchädlicben  Handelsbalanz  beizumeffen  ge« 
we&n  wäre,  des  Cardinais  Einrichtung  geglückt  haben,  und  aller  Gefuch 
nach  Briefen  an  Samuel  Bernards  Comtoir  fich  auf  den  genauen  Umfang  die« 
(erBalanz  eingefchränkethal^nwürde;  daß  die  gege^feitigen  Schulden  zwi-^ 
fehenKaufleuteftzumPari.negociirtTeyi>  würden;  und  daß  folglich  alleünko* 
ftea  auf  den  Wechfel,  Privadeuten  eriparet  worden  wären?  dagegen  die  Re- 
gierung die  geringen  Kqften  gehabt  hätte,  die  Bajanz,  welche  die  Kaußeute 
in  Paris  filr  die  Wechfelbriefe  bezahlt«! ,  zu  verfenden. 
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35*         TV.Cop,  Wh  den  nachthäli^m  Wtrhtm^m     ■ 

Wenn  daher  Staaten  9  die  eine  glückliche  Handlung  treiboi,  ddrditerr 
nünftige  ond  eirpedite  Männer,  aoi  welche  die  Gründe  des  Privätintereffe  Jkei- 
nen  Einflofs  haben ,  verwahet  würden ,  (b  würden  diefelben  es  fich  zur Eflicht 
machen,  die  Unkoften  dar  Ver(eAdung  und  Einziehung  aUer  Balanzen  Z9 
übernehmen.,  ohne  daß  die  Haodelsleiite  auf  den  Wechfel  Koflen  hätti^tt  $ 
allein,  NachläfBgkeit  und  Unfähigkeit  be)^  dem,  der  am  Ruder  fäße,  würde 
(b  unglückliche  Folgen  haben,  dals  ^  geßUirlich  feyn  möchte^  eine  fb  gro&e 
Veränderung  in  der  gegenwärtigen  Art  der  Bezahlung  der  Bahrazen  auf  einmal 
zu  übernehmen :  aber  ich  (ehe  den  Fehlern  eines  Staatsmannes  niemals  nach, 
infbfcrn  die  Grundfätze  darlegen,  womaöh  er  feine  Aufführung  einrichten  muß« 

Ich  will  hiemächft  hur  beiläufig  die  Folgen  anzeigen ,  die  aus  einem  foK 
eben  Plan  entAehen  können,  ivenn  dfe  Handlung  ficb  in  einem Mngücklicben  Zih^ 
fiande  befindet^  und  will  es  dem  Lefer  überlailen,  die  Bequemlichkeit  der  Aus* 
führung  zu  beurtheilen,  ohne  etwas  zur  Ausübung  zu  empfehlen. 

Wir  fehen,  dafs  der  Wechfel  von  felMl  auf  pari  kommen  würde,  wenn 
derStaatsmann  hey  aäer Gekgenbei fBriek  zaPari  gäbe,  und  die Tranfport-  und> 
AiTuranzkoflen  vonder  Verwendung  und  Einbringung  allerfialanzen  übernähme. 

Die  crfte  Folge  davon  würde  flie  gänzliche  Aufhebung  des  Wechfel- 
handels  (eyn ;  und  wenn  nachher  durch  die  NachläfTigkcit  des  Staatsmannes 
hierin  einige  Unordnung  entftünde,  (b  könnte  der  Handel  beträchtlich  leiden. 

Eine  andere  Folge  davon  ift,  daß  der  verderblichfle  Handel  ungehemmet 
fortgehen  würde,  folange  die  Kaufleute  die  Briefe,  die  fie  auf  fremdea Plätzen 
forderten ,  zum  Pari  bezahlen  könnten ;  und  diefes  würden  fie  beAändig  za 
thun  vermögend  feyn ,  folange  fich  noch  Papier  oder  Geld  imUmlaufbefände, 
wie  wir  diefes  beyder  Abhandtong  von  den  Banken  auf  Hypothek  erkläret  haben. 

Hieraus  würde  folgen,  daß  defStaat  genöthigt  f^n  würde,  dieEinkünfte  des 
Landes,  nach  Maasgabe,  als  fich  die  fchuldige  ßalanz  höher  und  über  den  Be^ 
lauf  der  zu  ihremAbtrag  vorräthigenMetalle  erftrecket,  anFremdezu  verpßtodcn. 

Nun  entfleht  die  Frage,  deren  Beantwortung  Ic^  derKlughek  meiner  Le-* 
fer  üterlaflfe:  ob,  nach  gegenwärtigen  ümfländen,  der  hohe  Wcchfelpreis  dea 
böfen  obbenannten Folgen  einigermaßen  Einhalt  thun  kann?  Ich  vormuthe  es 
nicht.  Wir  fchen,  dafs  eine  Nation  der  ^dern  erftaUnendeSmnmen  Idhet }  dafi 
der  Wechfel  dem  Leihenden  zum  Nachtheil  fleiget^r  daß  er  demBorgenden  vor- 
thcilhaftl^uft,  und  dafs  fblches niemals  verhindert,  daß  nicht  dasLeihen  feinen 

Weg 


i 


'des  Weihfilprelfii j&ivorzuhmmn  fey,  |c| 

Weg  gebt  Ift  nicht  CrosbritmiriMeii  (pvfplj  alsl^rankreicb,  andern  Nationen  eN 
Aaunende-Sommen  fchuldig,  dafbr  ße  dje  Zinlen  aus  ihren  Einkünften  ziihlen 
mttiTen?  und  find  nicht  alle  dieie'Summen  durch  Banquiers  eingebogen  worden^ 
wciiche  dadurch  große ReicihthQiiier  erworben  haben?  Sind  nicht  diehacbthä« 
ligften Bilanzen  auf  die  gewöhpIicheArt  bezahlet  worden?  Haben  dannenhero 
nicht  bereits  alle  Nationen  Waffen  genug  in  Händen ,  lie  unglücklich  zu  ma* 
eben?  Wie  könnte  ihr  Untergang  hiedurch  befchleun^t  werden ,  da  (ich  nur 
difcArt,eiöerIeySaGhe  zu  verrichten,  verändert?  :    *^ 

Man  bem^ke  aber,  daß  unicre  Abficht  indiefetnCapitel  dahin  gehet^  Me« 
thoden  aufzu(uchen,dierG}ück(eligkeit  blühender  Staaten,  dieeinen  Ueberichuls 
zu  fordern  haben,  zu  befördern}  und  hier  haben  wir  die  (chlimmen  Folgen  voi> 
ftellig  gemacht,  die  vcm  denenfelben  fich  auf  di^  verbreiten  können^  welche  im 
Verfall  find.  Es  iü  daher  ein  jeder  Bewegüngsgrund,  d«r  zumBeßtenderMüffi«* 
^cn  und  Verfchwender  gegep  diefen  Plan  angeführt  wird,  ein  Beweggrund  fiir 
denielben,  in  Rückficht  auf  die  Arbeit(amen  und  Sparlamen. 

Da  alle  Nationen  den  abwechfelnden  Veränderungen  d^  GIücMeligkeit  und 
Widerwärtigkeit  unterworfen  find,  fo  erfordernde  hier  angezeigten  Grund{>- 
tze,  eine  forgfältige  Verbindung  mit  den  einländifchen  Umiländen^  ehe  fie  in 
üebung  gebracht  werden. 

Ich  hatte  auf  dieien  Ünterichied  mein  Augenmerk  bey  der  Ueber(cfari& 
diefesCapitels  gerichtet,  da  ich  die  vorgelegte  Frage  iaBeziehungauf  ^/i^^i^i^ 
Uclh  handelnde  Natim  aufwarf,  und  es  ift  mir  nicht  völlig  klar^  in  wiefern  e^  nicht 
bey  jedem  Falle  vonheilhaft  feyn  könnte :  aber  ich  will  mich  über  diefe  Frage 
hier  nidit  i^feitläuftiger  herauslafien.  Ich  hoffe,  daß  d^jenige,  was  ich  geßgt 
habe,  hinlänglich  (eyn  wiüd^  die  Grundßtze  zu  bezeichnen,  worauf  es  bey  der 
Ef^fcheidung  do^felben  ankomme  j  und  falls  irgend  ein  StaatsmannLuft  hat,  die 
Folgen  davon  dann  und  wann  durch  einen  Verfiich  zu  probiren,  {o  ift  nichts  fb 
leicht^  als  lelches  ohne  Nachtheil  zu  verrichten«  Diefes  ift  aus  der  Handlung 
des  franzöfi(chen  Cardinals>  bey  Gelegenheit  eines  (ehr  ungfii»ßigen  und  hohen 
Wechi^couries^  erwie&n«         j    .       , 
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V,   Capitel;       - 

Wie.alsdermy  wem  andere  Mittet  xum  Ahtragder  Bcäatrxjen  unwirk^ 

■  ■'   ■  ■•  .   .  ,  -    ,     ■.  .  .      ii 

famfindp  folcbes  vemttelfl  des  Credits  gefcbeh^  kamy  otmeficb  äev 
MUtme  oder  Barren  xm  bedkneii;  und  durch  wen  dkfst         ■  < 

GefchUffte,  getrieben  Werden  mufs, 

Vm/iP haben  nun  die  vorher  dargelegten  Grund(^tte  auf  dieEotdeckongder 
^^  gtfchicktefteh  Mittel  angewandt,  welche  erfordert  werden,  die  drey 
Schwierigkeiten  zu  heben,  oder  zu  verdecken,  wortiit  man  bey  der  Einrichtung 
des  Wechfelgefchäfftes  zu  kämpfen  hat :  i )  wie  der  Werth  einer  fchuldigen  Ba- 
bnz  zu  fchätzen  ift  j  a)  wie  fie  mit  den  Münzen  oder  Barren  des  Landes  zu  be-^ 
zahlen}  und  endlich,*wie  es  zu  verhindern  fey,  daß  der  Wechfelpreis  auf  nichts 
weiter,  als  auf  den  Srido,  der  noch  zu  bezahlen  ift,  wennalle  wechfelfeitige  Schul« 
den  gegeneinander  abgerechnet  find,  einen  Einfluß  habe. 

Es  bleibet  zu  unteriuchen  übrig,  welches  die  dienlichften  Methoden  finc?, 
dasjenige  zu  berichtigen,  was  eine  Nation  fchuldig^f^n.mag,  nachdem  fie  alles 
Mögliche  gethan  hat^  ihre  Baknz  auf  die  andere  Ajt  zu  bezahlen. 

Bey  dem  erften  Anblick  mufs  es  ausgemacht  fcheinen,  daß  hier  daseinzi-» 
ge  Mittel  fey,  Sicherheit  für  dasjenige  zu  geben,  und  Intej[;eir«i  daiür  zu  bezah- 
len, was  mit  keinem  andern  W»th  entrichtet  werdenkann.  Didesthut  eine  jede 
Nation  befiändig}  da  aber  die  gewöhnlichen  Arten  (ehr  verwirret  find,  und  fol« 
che  Kofien  verurlachen,  die  den  Wechfel  (ehr  hoch  treiben,  und  dadurch  den 
Handel  überhaupt  ganz  erfiaunend  Schwächen,  fb  würde  es  kein  kleiner  Vortheil 
ieyn^  wenn  die&r  völlige  Verlud  amWechfel,  jederClafTe  in  dem  Staate  auf  einö 
'gleiche  Art  zu  ]Jift«gebcadit  werden  könnte,  anftatt  :da&£e  nun  ganz  und  gar 
der  Handlung  zu  Laften  Ig3nimt 

£>a  diefes  der  Weg  ifi,  welchen  man  vorichlagen  kann^  fb  wird  es  nicht 
undieaUchfeyn^zu  bemerken^  daß  derUeberfchuß,  den  man  Ausländem  fcKul- 
dig  ifi,  hauptCächlich  aus  vier  Stücken  herrühre:  i)duiStdergrofeen  Einfuhr  und 
Gebrauch  ausländifcher  Produde^  2)  aus  der  Bezahlung  der  Schulden  und  Zin- 
(en,  die  man  Fremden  fchuldig  ifi;  3) aus  dem  Geldleihen  an  andere  Nationen; 
und  4)  aus  den  großen  Ausgaben  des  Staats  oder  derPrivatperfonen  aulferhalb 
des  Landes. 

Wenn 
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V:£^c^.  Wie  der  Abtnig der  BulcarX£n  durch  Credit ^C4     3^5 

; .  Wenn  aHe  üHe folgen,  die  ?us  di*fen  ^r  Urföcheft  cntftehcn,  und  der 
^urchveradaehte  hohe  Wediföl  nur  dencä  au%ebürdet  werden  köaüten,  die 
Urüiche  daran  find^  to  würde  ich  den  Vorfchlag  nicfat  thun,  daß  die  ganze  Na« 
tioü  zu  der  Bietzung  des  Verhiftesdas  Ihrige  beitragen  foHte« 

.:  Wenti  es  aber^  nach  gegenwärtigen  Uii9ftänden,  die  Natur  der  Siehe  er- 
giebtj.d^ß  alles  derHandUmg  zuLaft  fiült,  ohne  daß  eineM^gliphkeit  daiA,  es 
^  zu  verhindern,  Co  bin  ich  der  Meinung,  daß  es  in  diefem  Falle  für  die  Nation 
incumk  befier  (ey,  ihr  Beiftand  zu  leiden,  unddieLaft  mit  zutragen,  als  zuzu^ 
geben,  daß  fie  auf  den  Theil  des  Staatskörpers  Me,  von  dem  das  Ganze  jfei^ 
ne  Stärke  irnd  Glückfeligkeit  erhält 

Es  kann  nicht  geleugnet  werden,  daß,  wenn  eine  Nation  eine  flarkeBalanz; 
ichuldig  ift,  folche  die  Folge  hat,  daß  fie  den  Wed^l  auf  jede  Tratte  oderRi« 
me0e  fleigert.  Wenn  Briefe  gefucht  werden,  eine^auswärtige  Forderung  zu  be- 
zahlen, fo  ifl  es  nicht  zu  beflin^nen,  aus  welcher  Urfache  dieieFQrderuQg.ent- 
Aanden  \^.  Es  mag  zu  Nationalzwecken  angewendet  feyn  dder  nicht,  der  Wech- 
iel  bleibt  deiielbe,  und  hat  auf  das  ganze  Hanielsinterefle  einen  gleichen  Ekikufk 

Wenn  diefes  das  reine  Verhältniß  der  Sache  ifl,  fo  können  wir^  nachmei-L 
Der  Meinung,  behaupten^  daß  folche  Balanzen  durch  den  Beifland  und  durch 
die  Vermittelu()g  der  Staatsverwaltung  zu  bezahlen  find. 

Der  Gegenftand  iil  nicht  fb  wichtig,  als  er,  dem  erflen  Anfehen  nach, 
(cbeinen  mag.  Wir  thun  nicht  den  Vorfchlag,  daßder  WerthdieferBalaqzvon 
dem  Staate  vorgcfchofüpn  werden  fblL  Keinesweges.  Diejenigen,  welche  dieBa-: 
_  lanzfchuldigfmd,  muffen,  wieanitzo,  fil^h  bemühen,  einen  Werthftkr  die  Briefe^ 
die  fie  verlangen,  ausfündig  zu*  machen;  auch  möchte  ich  fol<^en  Plan  keinesr 
weges  irgend  einerNation  vorfchlagen,  die$  wenn  man  ihren  Handel  überhaupt 
nimmt,  eine  Balanz  gegen  fich  hat;  wennaber,  im  Qanz^n  genommen,  dieBalanz 
vortheilhaft  ifl,  fo  würde  ich  nicht  zi^ebon,  daß,  zu  Er^arung  einer  geringea 
Bemühung,  und  weniger  Koflen,  die  abwechfelnde  Veränderungen  des  Wcchfels 
die  Gleichförmigkeit  der  Vortheile  zerrütte,  dieib  vieles  beiträgt,  jeden  Zweig 
der  Handlung  anzufrifchen« 

Wir  haben  die  unglücklichen  Wirkungen  einer  nachtheiligen  Balanz  bey 

Bahken^dtePapierdrculirefVüberfiüfligerkläret,  nndgezctiget^^wienöthigesfey, 

das  auszurichten,  was  wir  hier  empfehlen.  Es  ifl  aifb  in  diefem  Vortrage  nichts 

Neues :  wir  verfolgen  nur  die  Folgen  deffelbigeti  Gruadfatzes  einen  Schritt  weiter, 

;        .  .'•  ^  indeo^ 
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ftid^  wires  Ai  dncoTlidkleii^c^cey  tremerken,  wiei£eRegierung  decnHand^li 
^BezaMoo^  der  Balancen,  Ixeliüläich  (eyn  foll,  wenn  auswärts  Credit  erfordere 
«ird ;  und  die(er  BeiAand  müßte  von  den  Öffentlichen  (jeidern  geieiflet  werdend 

Der  größte^  und  freilich,  tiach^einer  Meinung,  der  einzige  Ein  wurfgegeft 
diefenPlany  ift,  daß  dadurch  die  UijaOändeuniererauswIlrtigeii  Gläubiger,  ohne 
daß  wir  da&r  einen  Werth  von  ihnen  erhalten,  werden  verbcifert  werden. 

Ich  gebe  es  zu,  daß  es  fich  &>  veri^It,  wenn  die  fialanz  gegen  England  ift :  ^ 
aber  wenn  die  Balanz  ihm  günilig  iA,  £0  wird  es  durch  den  VerUift,  den  dieGiäu« 
biger  dadurch  ieid^  ausgeglichen  werden]. 

Aber  gefetzt,  die  auswärtigen  Gläubiger  würden  einen  Vortheil  davon  ha«? 
beft,  wird  nicht  dieferUmfiand  das  Vertrauen  vermehren,  das  die  ganze  Welt  in 
die Englifchen  Fonds  i^en  wird?  Wenn  ein  Vorlchlag  gemacht  würde,  den 
Oeldfoß  zu  eriiiedrigen,  indem  man  die  Schulden  abtrüge,  dafilr  höhereZinfen* 
bezahlt  werden,  als  man  für  das  Geld  madien  kann,  wenn  das  veAe  Land  (eine 
Heichthünsier  zu  unlem  Unterzeichnungen  her&hÖfTe,  könnten  wir  denn  nicht 
von  der  Seite  deftoficherer  einen  Bdkrag  erwarten?  Werden  nicht  fiberdem  alle 
Zinfen  an  ausländische  Gläubiger  in  Bankpapier  bezahlt?  Kann  nicht  diefes  in 
Münze  wieder  eingefordert  werden,  und  wird  man  diefe  Münze  nicht  ausführen, 
wenn  kein  Credit  ftatt  hat  ?  Wenn  dieBank  in  England  allemal  in  Amfterdam  eine 
Unterzeichnung  eröffnet  hielte,um  alldaGeld  zu  borgen,dafilr  dieZinfen  in^diefer 
Stadt  bezahlt  werden  foUten ;  wer  wird  zweifeln,  daß  man  fich  zu  weit  wenigem 
Koften  ein  Darlehn  verfchaffen  würde,  als  gegenwärtig,  da  wir  allenthalben  um 
Credit  anklopfen,  bis  der  Engli&he  Handel  wiedeitim  eine  günftigeBalanz  erhäl^' 
pnd  im  Stande  (eyn  wird,  das  Leere  auszufüllen? 

.  Ich  fühle  meine  eigene  Schwäche,  die  vielen  Verwickelungen  aufzulöfen, 
die  fich  bey  einem  (blchen  Gefchäffte  befinden^  Ich  will  daher  keinen  Verfiich  wa* 
gen,  den  ich  auf  alle  ArtunvoUkommtälaffen  muß.  Wenn  man  dasjenfee,.  wa« 
w*  geßgt  habe,  mit  döm  verbindet,  was  ichbey  der  Abhandlung  andererMaterien 
cinflieflfenlaffen,  fo  ift  folcheshinlängUch,  einen  Wink  davon  zu  geben,  wie  fich 
diefer  Plan  überhaupt  einrichten  läßt.  Was  den  Einwurf  anbelangt,  der  aus  dea 
Zahlungen  an  öffentliche  auswärtige  Gläubiger  entftehet,  ib  will  ich  mir  da^ 
¥on  eine  weitläuftjgere  Erklärung  vorbehalten ,  bis  ich  m  der  Betrachtung  der 
Lehre  von  dem  öffentlichen  Credit  komme« 

Bkk  äs  dritten  TbeiJ/. 
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n  ER  TEX      T  ff  Ell. 

Von  dem  Öffentlichen  Credit* 


l.  Capitel;  - 

Von  dm  vtrfcbiedenen  Folgen  der  öffentlichen  Schulden^ 

U  s  fkd  fb  wenige,  und  (b  deutliche  GrundHltze«  die  auf  die  Lehre  vod 
^*^  dem  öffentlichen  Credit  einen  Einfluß  haben ,  daß  es  zum  Erßaunen  ift, 
wenn  man  fiehet,  wie  fie,  wahrfcheinlicherwcife  durch  die  Umftände  in  die- 
jenige Dunkelheit  eingehüllet  worden,  darin  wir.  fie  bey  mancher  Gelegenheit 
verfenket  finden. 

Um  uns  defto  befler  den  Weg  zu  dem  Hauprgegenftrode  zu  bahne{i, 
will  ich  aus  der  Erfahrung,  und  aus  dem  Fortgang  des  öffentlichen  Credit;^, 
bey  einigen  Völkern,  zeigen,  dafs  man  die  wahren  Grundf^tzeübprfehen,  und 
flsit  äufTerlichen  Gegenfländeia  dci^cAalt  verwechTelt  hat,^  daß  üe  ganz  und 
gar  verlohren  wjordea*  / 
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•  Die  wahre  Methode ;  die  vefwolrenen  Handluf)i;etr'dei"S^t^leute  ■,  dlefil^ 
Stück  betreffend,  gleichfam  zu  entziffern ,..  begehet  dariti:  dä($  man  fblche 
Plane  der  Verwaltung,  zu  ihrer  natürlichen  Einfalt  wicderfierftelle,  die  durch 
ihre  uneiidliche  Verfjickelun^  jedermaph  'glauben^  itta^hcn ,  daß  die  Grund- 
fätze,  die  auf  diefen  Theil  der  Wiffcn(chafFten  einen  Einfluß  haben,  in  fol- 
eher  Verwirrung  liegen,  daß  fic  fogar  (chon  ein  befdnders  ftarkes  Genie  erfor- 
dern y  fie  zu  begreifen. 

.  Die  verwirrtcften  Syfteme  von  Borg^,  Gelder  belegen,  Adlienhan^eL 
Geld  münzen  und  Ummünzen,  Veränderangen  des  Gewichts,  der  Feinheit 
und  der  Benenntöigen  der  Species,  damit  verbundenen  circcdirendem  Papier, 
Verblendqng  der  Leute  durch  Windhandel  und  Banquerotte,  welches  alles 
man  GefchäfFte  des  Öffentlichen  Kredits  nennet,  können  deoe»,  die  die  ge- 
ringfte  Fähigkeit befitzen ,  verüändlith; gemacht  werden;  wenn  wir  diefemge- 
^  raden  Fufsfteige  folgen,  und  die  Grundfätze  beil2ndig  vor  Augen  behalten. 

Wir  haben  den  öffentlichen  Credit  als  das  Zutrauen  befchriebeh,  das 
man  in  einen  Staat  oder  Staatskörper  gefetzet,  der  auf  die  Bedingung  Geld  bor- 
get, daß  das  Capital  nie  wieder  gefordert  werden  kann,  fondern  eine  verhält-  ^ 
m'smäffige  gewifTe  Summe  jährlich,  entweder  anftatt  der  Zinfen;  oder  zur 
Tilgung  eines^Theils  des  Capitals,  bezahlet  wird ;  und  zur  Sicherheit  dicfer 
Bezahlung  einen  beftändigen  jährlichen  Fond  anweifet,  jedoch  mit  der  Frei- 
heit, daß  der  Staat  fich  durch  Zurückbezahlung  des  Ganzen,  aus  der  Schuld 
fetzen  kann,  imPall  nichts  beftimhaet  worden  ifl,  daß  dem  entgegen  fleht. 

Ich  habe  in  diefer  Befchreibung  einen  gedoppelten  Fall  angenommen: 
Die  Bezahlung  beftändiger  Ziflfcn,  für  die  geborgte  Summe,  öder  die  jähif- 
liche  Entrichtung  einer  Summe,  die  die  Zinfen  überfleigt ;  welche  überßeigende 
Summe  die  Abficht  hat,  das  Capital  in  einer  gewifTen  Zahl  vonjahrenzu  tilgen. 
In  beiden  Fällen  wird  die  jährliche  Pezahlüng  eine  Annuität  genannt.  Ift/bl- 
che  ganz  genau  mit  den  Zinfen  übereinftimmendjüber  welche  man  fith  vergli- 
chen hat,  (brwifd  fie  immerwährend  genennet;  undbeßimmt  nennet  man  fie, 
wenn  fie  entweder  auf  Lebenszeit,  oder  auf  gewilfe  Jahre  lang ,  bewilligt  wird. 

Die  Solidität  diefer  Sicherheit  ift  bcy  dem  Börsen  auf  die  wolfeilfte  Art 
ein  wefentliches  Stück.  Wenn  ich  vorauäfetze,  daß  fie  fo  (blid ,  als  Landeigen- 
thum,  und  fo  dauerhaft,  als  die  Regierung  felbft,  feyj  was  wird  die  Folge 
davon  feyn?     f       . 

Wenn 


^T— 


'  der  offetttiicben  Schulden:  3$! 

-  '  Wenn  vir  annehmen,  daß  diö  Regierung  fortfäKrt,  alle  Jahre  die  Sum- 
men ihrer  Schulden  auf  immer^-ährende  Annuitäten  zu  Vermehren ,  und  nach 
Maasgäbe  jeden  Theil  ihrer  Einkünfte,  zur  Bezahlung  derfelben,  überweiset, 
ib  folgt  zuerft  daraus,  daß  das  ganze  Einkommen  des  Staats  den  Cläubi* 
^era  übertragen  werden ,  und  die  Regierung  davon  die  Verwaltung  behalten 
wird.  Die  fernem  Folgen  diefer  Veränderung  geben  uns  Materie  zu  einem  be« 
ibnderft  CapiteL  ^ 

Wenn  der  Staat  nur  nach  Maasgabe  der  Tilgung  der  alten  Capitah*en, 
t)derdeflen,  was  ich  beftimmte  Annuitäten  genannt  habe,  borget,  (b  werden 
die  Schulden  nicht  anwachfen.  s 

Wenn  demnach  ein  Staatsmann  ein  Syftemdes  Öffentlichen  Credirs  et;- 
richtet,  fo  mufserzuerßfeineAuhnerkfamjieitdarauf  wenden,  da(s  er  es  berech- 
ne,  in  wieweit  es  nach  der  Conftitution  des  Staats,  und  den.innern  ümftän- 

w 

den  deffelben,  rathtamfey,  die  Einkünfte  in  Geldzinfen  zu  verwandeln,  kh 
(age,  dicfesift  der  wichtigftc  Vorwurf  feiner  Berathfchlagungen,  weil  die  Soli- 
dität feines  Credits  darauf  beruhet.  ' 

Wenn  man  alle  Vortheile  des  Staats  gehörig  erwogen  hat,  und  finde^ 
dafs  der  Vortheil  der  Handlung  den  Vorzug  habe,  fo  wird  man  weniger  Un- 
g^legenheit  davon  verfpüren,  wenn  man  zugiebt,  dafs  dasIntercfTe  des  Geldes 
anfchwelle:  aber  in  Monarchien,  wo  das  LandinterefTe  das  mächtigfle  ifl,  würde 
CS  fchädlich  feyn,  ihm  einen  fo  fürchterlichen  Nebenbuhler  an  die  Seite  zu  fe- 
tzen. In  Staatskörpern  wird  jedes  befbndere  InterefTe  feinen  eignen  Nutzen  zu 
rathe  ziehen;  und  in  dem  Streit  zwifchen  denen,  die  die  Taxen  bezahlen,  und 
denen,  die  fie  einnehmen,  unter  der  Benennung  der  Gläubiger,  wird  die  Si- 
cherheit des  öffentlichen  Credits  unficher.  ,  , 

Wir  köimeh  hieraus  denSchlufs  machen,  i)  dafs  man  bey Regierungen, 
wo  das  anfchwellende  InterefTe  des  Geldes,  der  Ruhe  des  Staats  zu  drphen 
fcheint,  dafür  Sorge  tragen  muffe,  etaiweder  einen  fmkenden  Fond  zu  errich- 
ten, um  in  Friedenszeiten  das  abzuzahlen,  w^s  in  Kriegszeiten  geborget  wor- 
den} oder  es  muß  auch  ein  Plan,  aufbeflimmte  Annuitäten  zu  borgen,  er- 
richtet werden. 

•        «)  Wenn  man  natörlichc  Urßchen  ihren  dghen  Wirkungen  überllßt, 
ohn«  oach  einemifyfieinati(bhen  Flian  zo  borgen,  fö  idrd  daraus  ein  Banque- 

Yy  3  .        .    rott, 
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rott,  -  und  ein  gSnzlidier  Fall  des  öifendichen  Credits ,  wenigftens  auf  eino 
Zeidang,  entfteheo.  1 

3)  Wenn  ein  Staat  ^de,  daß  fidi  die  Maffa  feinerSchulden  auf  eine  fo 
große  Summe  beliefe,  <bßfie  unerträglich  würde,  Co  könnte  er  (ich  damit 
helfen,  daß  er  0e  durch  eine  Handlung  der  Obermacht  ganz  odw  zum  The3 
vernichtete. 

4)  Wenn  er  (eine  Schulden  ohne  £in(chränln3ng  an(chwellen  Uißt,  um} 
leine  Verpflichtungen  getreulich  erfüllet,  (b  wird  das  ganze  Eigenthum  des 
Staats  in  beßändiger  Grcidation  (eyn,  und  von  einer  Gattung  Leute  zu  ^eran«. 
dern  gehen. 

5)  Wenn  die  gemachten  Schulden  ein  Eigenthum  von 'Ausländem  find, 
fo  werden  fichdiefe entweder  nach  dem  Lande  begeben,  woher  fieihrePond^ 
bek)mmen,  oder  das  Eigenthum ,  das  ift,  das  dominium  utik  deß  Landes,  wird 
von  den  Eingeboroen  ihnen  übertragen  werden. 

Diefeund  viele  andere  Verbindungen  werden  aus  der  Ausbreitung  des  Öf- 
fentlichen Credits  entftehenj  und  eine  Unterfuchiing  der  natürlichen  Folgen  ei- 
nes j^en  angenommenen  Satzes  wird  der  befte  Weg  (eyn,  einen  deudichenBe« 
^ff  von  der  Sache  überhaupt  zu  erhalten.  Ich  halte  dafür,  daß  es  unmöglich 
(ey,  zu  behaupten,  daß  man  irgend  eine  gewiflfe  Kette  von  Folgen  vorherß- 
gen  wolle,  die  wiri^lich  aus  irgend  einer  Verbindung  entftehen  können  j  weil 
jede  derfelben  von  ganz  unbekannten  Umfländen  abhängt  In  unferer  Art, 
Sachen  von  dieferBefchaffenheit  zu  unteriuchen,  finden  wir  diefe  alle  Auf  Ver- 
muthung  gegründet.  Um  alß>  diefen  Mangel  einigermaßen  zu  erletzen ,  will 
ich  zuerft  die  Exempel  von  dem ,  was  in  dem  biAerigen  Stande  der  Kindheit 
des  Credits  (ich  zugetragen,  zu  Hülfe  nehmen  j  und  in  Betracht  folcher Fälle, 
die  fich  bisher  noch  nicht  ereignet  haben ,  muß  uns  die  Freimüthi^eit  hel^ 
fen,  und  wir  müden  uns  bemühen,  die  vernünftigften  Verbindungen,  die  wir 
tonnen,  zu  entwerfen* 


s 


n.  CapiteL 

Von  dem  Anfang  und  Portgang  des  'öffentlichen  Credit f*    .  -    . 

olaoge  die  Staatskunft  der  Fürften  fie  anwies,  Schätze  zufammeta,  war 
der  oSeatlichß  Credit  nicht  aöthig.    Die(e  StaatslwA  faerr&hte ,  bis  das 

römi- 
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iAafi£bhe  Kai&rttom  ditfinnd.  Dai wiirdeä  alfe  Schätxe  ^  Welt  gepiandert, 
und  die  Völker  zü  Sdayen  gemacht  Bey  die&r  Vferändeitil^  uvuiTden  die  Be* 
düi:§iif&  dieies  großen  Reichs  durch  die  jährlichen  von  den  übenm&dnen  Vfil« 
kern  bezahlten  Schätzungen  etletzet.  Unter  einer  guten -Regienmg  föUete 
diäe jährliche  Uftterflötzung  den  öffentlichen  Schatz  an,  bis  ein  verfchwen* 
derifbher  KaSer  ihn  durchbrachte,  und  durch  Raub  und  Erpreflung  das  Leere 
ivieder  anfüOete. 

N^ch  der  gänzlichen  Auf hcbung'diefe^  großen  Reichs  ward  Europa  voq 
barbariichciv. Völkern  üb^rfchwemmet,  die  ihre  Gewalt  durch  die  Kriegsdien- 
fle  des  ganzen  Volks  ^  bey  fo  weniger  Inda  Arie,  wie  jemals,  nnterftützten. 

Nach  Errichtung  der  lehnbaren  Königreiche  unter  ihren  Häuptern ,,  die 
dazu  den  erften  Grund  legten,  entftunden  die  Barons,  oder  vomehnoiften  Va- 
follen,  die,  zur  Nachahmung  ihres  Oberhaupts,  kleine  Herrfchaften  anlege 
ten  9  die  iluffenweifeunabhänglich  wurden. 

Aus  diefer  Vertheilung  der  Macht  in  viele  Hände  folgte  eine  Zerrüttung 
aller  fyfiematifchen  Regierungsplane.  Die  Fürflen  waren  verbunden,  nach 
der  befiändigen  Bewegung  der  UmAände  ihre  Handlungen  einzurichten,  bis 
durch  eine  ihnen  günilige  Revolution  die  Macht  der  Vafallen  Verfehlungen 
und  in  die  Schranken  einer  regelmäfiigernObcrherrfiiiaft^eingefi:hlo(Ien  wurde. 

Nach  Maasgabe,  als  diefe  Veränderung  bei  den  Europäifchen  Völker« 
fchaften  vor  fich  gieng,  nahm  das  Regierungsfyfiem  eine  dauerhaftere  Gefialt 
an«  Die  Gerechtigkeit  ward  mit  mehrerer  Gleichförmigkeit  gehandhabet, 
und  daraus  entflund  eine  Sanimlung  von  Gefetzen,  die  in  einigen  Läüdern, 
Gebräuche;  in  andern,  wie  in  England,-  das  gemeine  Geietz ,  (common  law) 
genannt  Wurden.  Da  wurden  die  Kriege  (eltener;  und  da  die  Kriegsdienfte 
nicht  bey  allSr  Gelegenheit  nöthig  waren,  Co  wurden  fie  unvermerkt  in  Aufla- 
gen veiwandelt,  die  den  Erforderungen  der  Zeit  angemeflen  waren« 

Während  dieier  Zeit  waren  die  Münzen  und  edlen  Metalle  größtemheils 
in  Frivatcaflen  aufgehoben.  Wenn  der  Krieg  fie  eine  kurze  Zeit  hervorzog, 
&nden  fie  bald  ihren  Weg  wieder  zurück.  Die  Fürften  waren  gemeiniglich 
ausfchweifend,  und  verthaten  das  Geld,  (bbald  fie  es  empfiengen.  Nach  dem 
Verhähnifle^  als  der  Fleiß  und  die  Veräußerung  zunahmen,  kam  das  Geld  her» 
vor;  die  Einwohner  kamen  in  bequeme  Umftände;  der  Staat  blühetc  und 
ward  berühmt    Da  fieng  man  an,  die  Reichtbümer  und  ilie  Macht  ^es  Staats, 
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(b  wie  man  (ofltt^  nicht  nach  denverfchloflenenSchätzen^  übndeni  nach  deil^ 
vfüs  fich  in  Circulation  fand,  das  ift,  nach  ihrer  Indüfirie  zu  fchätzen.  Vene* 
dig^  Oenna  nnd  (He  Hanfeeftädte  geben  ein  Beiipiel*  Die  Joden,  die  wegen 
ihrer  Geld(chnpidereien  zur  Zeit  der  heiligep  Kriege  aus  Frankräcb  verbannet 
waren,  flohen,  wie  geßigt,  nachher  Lombardey,  und  erfanden  allda  den 
Gebrauch  der  Wechfelbriefe,  um  ihre  Reichthtkmer  aus  den  Ländern  an  fieh 
zu  ziehen ,  wo  fie  fich  nicht  wieder  durften  fchen  laflen  ^  fie  abzuholen.  Die 
Zinfen  vomGelnle  wurden  in  manchen  Fällen  als  rechtmäßig  angdfehen :  Kauf- 
leute wurden  von  den  Fürften  wegen  der  Folgen  des  Handels  und  der  IndüAric 
bcfchützet  y  und  von  einem  fo  kleinen  Anfang  entßund  die  große  Mafchjne 
des  öffentlichen  Credits. 

Solange  die  Fürflen  ihre  Länder  und  Herrfchaften  verpfändeten,  wenn  * 
fie  eine  Summe  Geldes  haben  wollten ,  handelten  fie  nach  den  Grundf^tzen 
des  Privatcredits.  So  verhielt  es  fich  in  den  früheflen  Zeiten,  ehe  die  Regie- 
rung die  Veftigkeit  erhielt,  die  zur  Errichtung  eines  fiebern  VertHiuen^  noth- 
wehdigifl.  So  wie  fie  einem  regelmäßigen  Syftem  näher  kam,  nahm  der 
Schatten  des  Credits  Geflalten^n,  die  der  Sicherheit  des  Grundes,  worauf  er 
errichtet  war,  gleichförmig  waren. 

Der  zweite  Schritt  war,  Geld  auf  einen Theil  der  Taxen  zu  heben,  die 
dem  Leihenden,  zur  Wiedererflattung  feines  Qapitals  und  der  Zinfen,  ange- 
wicfen  wurden. 

Wir  wollen  die  Folgen  diefes  Plwis  des  Credits  an  einigen  Beifpielen  zei- 
gen ^  die  alle  Schwierigkeiten  deflelben  völlig  darthun  werden. 

Bey  diefeni  Plan  der  Verwaltung  fanden  fich  foviel  Mifsbßuche  und  Un- 
terdrückungen,  daß  die  Staatsmänner  anfiengen  zu  verzweifeln,  daß  fie  die 
Öffentliche  Gefchäffte  durch  diefe  Mittel  betreiben  könnten,  und  daher  be- 
fchloffen,  daß  es  der  einzige  Weg  fey,  GeM^u  den  wenigflen  Koflen  zu  err 
halten,  wenn  man  von  den  Unterthanen  innerhalb  des.  Jahrs,  odei>von  dem 
höbe,  was  fie  den  kurzen  Fond  nannten- 

EndKch  erlangte  der  öffentliche  Credit  feine  gegenwärtige  Gefblt.  Man 
borgte  Geld  auf^beftimmte  oder  immerwährende  Annuitäten:  man  fchattte 
dazu  einen  Fond  anj  und  es  ward  in  vielen  Fällen,  der  Wahl  der  1legierüog~ 
überlafTen,  das  Capital  wieder  auszuzahlen,    doch  konnte  es  der  Gläubi^r 

nie  fordern.  '        .  w 
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,  - '  >t ;  IXer«8ift;bin  KorzerEiinnpf^es^or^iigsrd^  ftS«iifliäid»Credits. 
Gma^nefihdfö  utentge/ Mmranf  «r^elnniet  ift,  ^Ja^y^ekta  ich  midi 
«ine  bloße  iieiTechimhg^  dei&lbdir' endcfaräiil^  wdlce^  ich  wexiig  N( 
oÜerinteref&Mtef&geaiköont»:^  ^Ich»  liiflrdaher  eiiieii- andern  Weg  einfc 
geo. .  Ich  frifltdisiMdfiinigeo  eSn^er  ber^unieir  Staatsidagen  iänmden, 
cntwed^  davöh  gdchrieben,  rodefitdi  mit  der  Verwaltung  idiefes  Thdls  der 
Regierang  bJifiiiSeirhabenj  davaof^mÜiieh  die  Gnnidfätze,  (b  wie  wir  weiter 
geheÄ,'  iWreti&BÄi  tittd  dadurch  worde  ich  im  Stande  {eyo^  die  äuflerKchen 
i^niftibndecz»  bemtrJcen ,  die(£»  ge&hidtt  find ,  dieie  Materie  in  Dunkelheit  za 
verhüllen.  Hätten  wir  niichnih^riifigeBeHpiele  dteler  Art  vorAv^en,  ibrwttr- 
den  wir  CS  föhweHich  begreifen'  ködneOy;  wie  ib  große  Unordnung,  und  (b 
Muiiges  Ungemach ,  auf  die  Oefthiffte  des^öffendkhen  Credits  gefblget  find 

*  •  t 
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•  KL  CapiteL 

Von  Vorfcbußder  Gelder  y  oder  dem  Borgen  ^  gegen  Anweifungen  auf 
.-  '  Taxen^  ein  CapiteU  und  Zmfen  abzutragen. 


*•     •, 


-  .    ./  * 


Ich  habe  bereits ^angemefkaes  ^^  nach'd^rEndigong  der  beA9ndigen  Kriege« 
***  darin  das  ganze  Europa  während  der  lehnbaren  Regierung  der  Baronen  veiv 
wicfkekwar »«dieVöfter eine  Artder  Ruhe  zugeniefTen  anfingen«  HieraufM^urden 
^e  Kriegsdienfte  unvtninieriit  m  Taxen  verwandekj  und  da  die  Fttrften  ihre 
Gerichcsbirrkeit  atichttbei^  dieSc^dtc  aMAreckteU)  iMe  ehemals  4Riebr  unter  deni 
Schutz  der  6i(chöfe  geftaqden,  <^  dbirin  ihren  Wohiüit^aufgeichlagenhattenf 
fi>  wurden  die  Taxai  vehhihrecrDiefe  Auflagen  waren,  wenn  wir  auf  da^  fö* 
hen,  was  fieider  KäniglteheniMeit^ibrachten^  (ehr  gerii^.  Die  Polioey)  die 
fte  anlegte,  war  {fahleeht^iond^ßetrü^tt^jren  bey  der  Einftaboie  waren  grofs. 

-  /  £äefes.>bew<^>dia  f ürfienv  '^cl^llden^zu, inäbheb,  uttdTolche nachher 
durch  Anwei^ngen  auf  die  aufgelegten  Taxen,  auf  eine,  gewiiTe  Zeit  zu  be« 

-  i:     Hierausn^tfinhdea  i^dohnw^  Brfi^recMicfaileii^flpreiH^ 

leb  der.]antidiiyw^cs^/iJä>«^  idarttbi^r  dkjftiiJgHidb  pft  ida^^en ,  welche  vod 
den  Simzöü&kkn  fiegd^enhöiiea  |;didhrieten  bri^en^  w£e  vor  mdem  folgen« 
draCapitdifehen.wcräepu  ,r*    :;::;:  '      >»..'!.  • 

üiGrundf.  der  Sfaatsjp.  JI  Band.  Zz  Phji- 
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3  SS    in.  Xüüp. ,  Vom  Bifrgen  gigen  4f*^^8en  auf  Taxen. 

?h\ü^derSiAS9tey  KOoig  vooiraidcreiÜi^  w»  der  onfte,  decim  Jaltf  1301^ 
großör  Staatskonft)  den  Emwdmem  dar  Städte  eiflen  Sitz  itf  den  Staatea 
Rdchs  vergönnte.  Er  ließ  fie  eineabefbndam  Körper  ausmachen,  den 
iers  etaty  oder  doi  dritten  Staat  nach  deiiQerifey  an ^  dem  Adel  nannte.  Bt 
te  dabey  ^m  Angenmeck,  die  ihm  noch  mat^lnde  Efdrichtlii^  einer  Ge«* 
Ltsbarkeit  in  diefen  Städfen  zu  erleichtem,  imd  ßelnä  der  Bawilfigimg  10 
Taxen  zu  bewegen ,  die  er  zur.Fort(etkii^  des  Flandrifchen  Krieges,  und 
om  iich  den  ehrgeizigen  AbfichtenBonifiicii  des  VlIL  zn^  widerfetzeot,  aidegie. 
Folglich  üeog  das  Volk  an,  bereitwillig  zu  bezahlen,  da  fie. einmal  fimden/ 
daß  fie  in  ihren  Angelegenheiten  ein0  Stimme  hatten.  > 

Ich  nehme  es  als  zugefianden  a^^  dais  um  di^fe.  Zdt  eine  jede  Taxe  za 
einem  be(bndera  Zwecke  au%deget,  und  entweder  den  Gläubigem  öder  dem 
Volk,  das  darauf  Geld  vorgefchoITen  hatte,  angewiefen  wurde: -denn  wir  (in** 
den  in  den  Nachrichten,  dafs  diö  erde  Aqfla^>  die  einem  Könige  in  Frankreich 
von  d^en  Staaten,  als  ein  immerwährendes  Thcil  feiner  Einkünfte,  bewilliget 
worden,  eine  Accife  auf  das  fiarke  Getränke  war,  das  im  Jahr  134^  an  Philip 
Von  Valois  zugdianden  wurde}  jedodi  waren  zu  der  ^eit>  zufolge  des  Herrn 
D'  Eon  Memoires  pour  fervir  a  l'hiftoire  generale  des  finances ,  nicht  wem- 
geralszwey  und  zwanzig  vetfchieden^  Taxen  in  Frankreich  bekannt,  dieer 
folgendergerfialt  benennet 

TailUfy  amplaintes^  chargel^  red^vames^  ctmtmnes^  p^ägefy  travers^  paf- 
fages^  cenriemesy  thqwntiemes  ^  Stes^  cbfvaucb^Sj  Juhemums^  exacfhns^  cbeva- 
krieiy  aidesy  mariages,^  twh^Sy  mpofitmi^  prifom ^  fervntuJes j  xmiäm^ 

,  Daß  alle  die(e  Auflagen  bloße  Kleinigkeiten  gewefen  feyn  mdflen ,  ur« 
theile  ich  aus  einem  Umfiand  in  der  poUtÜchen  Gefthichte  von  Fran^eich, 
deffen  der  ebeniangefuhrte SchriftfteUer  gedeidcets  ich  ^  dei{e(ben  hitf  gans 
kurz  Erwähnung  thun  9  weileranficb  (eIbfi(d>6raasiitaderbariA,  undiehi; 
viel  dazu  beyträgit,  viele  Dinge  zu  beftätigen^  die kh  von  der  geringoi  Cir» 
culation  in  den  vorigen  Zeiten  angeführet  habe,  ' 

Im  Jahr  i^^^,  verlangte  der  König  von  Frankreich,  Johannes,  v6ii 
den  Staaten  foocfo  IMt^j  etwa  916;^  Flund  Sterläig,  feine  .Armee tzn  bezahl 
len.  Die  Staaten  bewtHigten  ihni  au0er  dtfn  <vbr(chiede)äeo  aodcnt  Taxen , .  die 
901  Bezahlung  dkßxt  Sunmie  kufgek^t  i^aren ,  8  Deawrs  vöni  li^e ,  od^  ^4 
p.  C  auf  alles  Fle|icb>  Getränk  und  Kaufmannswaareiij  die  uuxeifaalb  des  Jafa» 
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ifr  Frankreiefa  verkmift  worden  y  duis  heißt  auf  dfe  (äanntliche  VeräuiTenmg  in 
Frankreich.  Die  Taxe  ward  gdioben ,  fie  ichoß  aber  zu  der  erforderlich«! 
Summe  ibviel  zu  Ikir,  dafs.iie  durch  eine  Ko^eu^  vollgemacht  werdeft 
^noßte«  ».       '        /  \ 

Kann  uns  irgend  ,ein  Bei^l  ein«i  be^n  Begriff  von  der  damaligen  Cir« 
colation  in  Frankreich  machen? 

Man  k9nn  hier  angeben ,  daß  die  Preife  aller  Sachen  damals  {o  gering 
iraren,  daß  man  ans  der  Kleinigkeit  der  Sumihcf  auf  die  Quantität  der  Veräu& 
fening  kein  Urtheil  fülten  kann.  Dle&r  Einwurf  iA  von  keiner  Kraft,  wie  ich 
den  Augenblick  zeigen  werde« 

Es  ifl  aus  den  Urkunden  der  Verkaufspreiie  vom  Getraide  in  Frankreich, 
das  damals,  nach  Maasgabe  der  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Jahre, 
bcßmders  wolfeil  war,  bekannt,  di^ im  Jahr  la^Äder  Scptier,  oder  4  Win* 
cbefter  Büffel  Weizen ,  für  17  Sous  8  Den.  des  damaligen  Courants  von  12  Li* 
vres  die  Mark  fein  Silber,  verkauft  wurde;  und  einem  franzöfüchen  Soldaten 
werden  gegenwärtig  jähriiefa  a  Septiers,  oder  1 2  Winchefter  Bü(Ie(,  zuBrod 
gegeben.  Nun  nehme  man  an,  daß  die  yooooLivres  durch  die(e  Auflage  von 
3|  p.  C.^  oder  ^  des  ganzen  Werthes ,  von  dem  diizigen  Artikel  des  auf  dem 
Markte  verkauften  Getraides  gehoben  wären,  welches  doch  bey  weitem  der 
Fall  nicht. war}  und  <dann  ver^eiche  man  diefes  mit  der  Anzahl  der  Menlchen^ 
die  mit  allöm  zu  der  Zeit  in  Frankceich  verkauftem  Getraide  hätten  unterhalten 
werden  können. 

Wenn  die  Taxe  ^  des  PreÜes  war,  und  man  f  oöoo  Livres  mit  30  ver- 
mehret, üy  hat  man  den  W^rth  des  verkauften  Getraides^  nämlich  if 00000 
.  Liirres.  Dieie  Summe  theile  man  mit  den  Wenh  deffen ,  was  ein^  Mann  jähr« 
IkhgdMraucht,  n3mlich.i  Septiers,  zu  17  Sous  8  Deur,  oder  a  Liv.  13  Sous, 
ib  wird  der  Quotient  die  Zahl  der  Portionen  für  den  Mann  geben,  nämlich 
5^6037«  Es  war  demnach  die  ganze  Vetöuilerung  in  Frankreich  zu  der  Zeit 
weit  weniger;  als  d«  Werth  von  fovici  Weizen ,  davon  56^037  Mann  unter- 
haken werden  könnten;  "  ^ 

\    '  -Was  £br  einen  atmfblfgjrn  B^ff  giebt uns  diefes  von  dem  Zufiande  £u- 
ropens  vor  nur  400  Jahren?  * 

Es  wiGkrde. vergebens  ieyn ,  in  der  Gefirhi^e  diefer  Zeit  Beifpiele  aufzu- 
Ikäxtüf  um  if^gead^tinen  Gnmdiatz  unierer  verwickelten  neuem  Wirt^Uiafc 
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daraos  za  eriaatera  9  ihre  Aufla^ro,  iSbx  Oredit  imd  ihre^Scboldc^i  find  doii 
unlngen  nur  bloß  dem  Nahmen  nach  gleidi:  -  .     ; 

.  Ich  komme  nun  näher  za  Dn$,  nnd  will  von  d^.  Biegcifibi.des  öSkanSoA 
chen  Credits  einige  Nachricht  geben ,  die  uns  Davenant  ertheilet,  der  um  dio 
Zeit  der  Revolution  1688  berühnit  ^far/  welc^  Zeit  ich  ali  die  ]^k>Gfae  des 
Öffentlichen  Credits  in  England  annehmen  kann ^ 

Es  fcheint ,  daß  niemand  von  den  Schriftilellem  der  damaligen  Zeit,  d&- 
ren  Schriften  ich  gefehen ,  diefe  Materie. (b  von  Grund  aas  verbanden  habe» 
als  Davenant  Er  hatte  die  Theorie  fo  gut  inne,  als*  er  von  deo^  Begebenheiten 
(elbft  Känntniß  befaß:  er  hatte  eine  Gelegenheit,  die  Wenige  haben,  in  dem 
einem  und  dem  andern  wohl  unterrichtet  zu  werden;  und  er  machte  von  (einen 
Gaben  den  beßten  Gebrauch,  die  Vörtheile  (eines  Landes  zu  befördern.  JQp 
hat  verfchiedene  Schriften  von  politKchen  Gcgcn^Binden  gc(chrieben ;  wena 
man  folche  mit  Aufmerkßmkcit  liefet,  und  mit  dem  vergleichet,  was  uns  die 
Erfahrung  feit  der  Zeit  gelehret  hat,  fb  geben  fie  uns  bey  vielen  Fragen,  die 
mit  dem  Gegenfknde  diefer  Unterfuchung  in  Verfaähniß  flehen,  ein  großes 
Licht«  /  .       '. 

Davenant  war ,  wie  andere  große  Männer  (einer  Zeit ,  der  Meinung ,  daß 
die  Art,  auf  einen  fogedannten  kurzen  Fond  Geld  aufzunehmen,  dem  Bor- 
gen auf  immerwährende  Zinfen  (ehr  vorzuziehen  fey;  und  er  hielt  dafür,  es 
iey  der  rathßmße  Plan  unter  allen,  ivenn  er  nw  thunlich  wäre,  das  benötkigtö 
Geld  innerhalb  des  Jahrs  zu  heben.  ^   : 

Damals  zitterte  man«  für  das  Publicum  Schulden  zu  madien^  inan  be* 
erachtete  das  Volk  ^s  eine  Privatperfon,  die  ihr  Iniereffe  för  fich,  ohne  Veiw 
bindung  mit  andern,  hat,  das  fich  nur  auf  fie  felbfl^ allein  beriehet:  indfizw 
itm  Licht  (chienen  die  Gläubiger  fo  fürchterlich,  wie  die  Feinde }  die  MMK 
fter  ßhen  fie  alffblche  anj  und  es  ifl  kein  Zweifel,  daß  diefeaUgfemeineMef« 
nung  ander  einen  Seite  viel  dazu  beitrug,  daß  begüterte' Leute  weniger  Aü- 
theil  an  der  Noth  der  Regierung  nahmen,  und  lieber  Jede  Gelegenheit  ergrif» 
fen ,  fich  folcher  Noth  zu  ihrem  eignen  Vortheil  zu  bedienen.  *  ^  •  .  ' 

-  Die  Regierung  war  mit  den  Gläubiger«?  ra  befiändigem  Streit :  wenn  e$ 
in  England  an  baaremGeld  mangelte,  fb  konnte  es  mit  tift^hts,  als  den  Zeichen 
<Ker6hölzern)  der  Schatzkammer  auf  die  au%elegten  Taxen, .  bchu^ehi  diefe 
waren  weit  leichter  ausgegeben,  als  bmcfatiget."   cWenn  it^  Be2a«f  ein« 

Taxe 


/ 


^    m  Cäp. .  V^m  Borgen  ^egm  Anwtifimgen  auf  Taxen.    3^9 . 

Tafte  d^.erften  Jahps. verpfändet  war,  fo  iahen  die  Lerne  die  Sicherheit. dw 
lobenden  für  fchr  ungcwifs  an  y  folglich  venriinderte  fich  der  Werth  davoa  . 

.  Jedoch  glückte  diefe  Methode  ^eit  befler,  fchon  gemachte  SchtildeD 
it^uoragcn^  als  nene  zu  machen;  und  die  Cfrangßile,  die.man  denen  anthat, 
yrdche  der  Regierung  Geld  vorgefchoflen  hatten^  und  mit  AnweHuogen^  auf 
ichon  vorher  verfetzte  Taxen  bezahlet  wurden ,  coachten  die  Leute  ^hr  miß« 
traifÜch)  nachhero  anders ,  als  auf  ordentliche  Siche^eit^Geld  aqszHthum 
Die  eingefcbränkte  Regieningsfora)  in  England  beQg^e  dem  in  Frankreich  (b 
gewöhnlichen  gewaltf^men  Verfahren  zwifchen  den  Minißern  und  den  öffe^tt 
liehen  Gläubigem  vor;  und  diefer  Umiland  trug  fpader  Zweifel  eiQGrpi^ 
dazu  bey,  den  Credit  in  England  auf  einen  beflern  Fu(s  zu  errichten.  Jedoch 
niußrte  Da venont  bekennen ,  daß  man  mit  700000  Pfund  baar  Geld  allemal 
weiter  würde  kommen  können,  als  ^lit  einer  Million  in  Zeichen,  (Kerbhöl« 
zer)  weil  man  bey  einem  entfemteo  Fond  folange  auf  die  BezaiiJpng  des  C^i? 
tals  und  der  TAn&n  warten  müßte;  und  dem  ungeachtet  hielt  er  es  dem  S^m 
zuträglicher,  eine  Million  pach  einem  Plan  zu  borgen,,  da  die  Schuld  ifi  drey 
oder  vier  Jahren  abgetragen  würde,  als  700000  Pfund  gegen  eine  immerwäl^r 
FöideZinfö von  8 p.c. anzunehmen. 

Davenant  hatte  weit  mehrere  Gründe,  die  ihq  bewogen ,  die  von  ihm 
fi)  genannten  kurzen  Fonds  den^  immerwährenden  Zinfen  vorzuziehen. 
.'  .Es  war  die  allgemeine  Meinung  (einer  Zeit,  (freilich  nicht  die  feinigCi 
denn  er  bemühete  fich,  ihre  Unrichtigkeit-Anzeigen)^  daß  das  Geld,  das  auf 
den  Vorfchuß  eines  Fonds,  Jer  zum  Ahtrag  deffelhen,  gehoben  und  mgewkfen 
jr/ir«,  geborgt  worden ,  als  keine  Schuld  dps  Staats  anzufehenfcyj.  weil  es  die 
ehemaligen  Einkünfte  de0I?lben  nicht  verminderte. .  Wir  haben  ein  merkwür- 
diges Beifpiel,  wie  fehr.  diefe  Meinung  im  Schwange  gieng^  in.  dem  merkwür» 
digea  Memorial,  dasDesmaretz  dem  Herzog  von  Orleans,  Philip,  nach  d^m 
Tode  des  letztem  Königs  von  Frankreich  Juberg^,  worjp  er  anführet,  daß 
willhrend  der  fieben  Feldzäge  von  1708  an,  bis  an  den  Raftädter  Frieden,  in 
^Pidcher  Zeit «  der  Vornehmfle  bey  den  königlichen  Finanzen  gewefen ,  die 
öffentlichen  Schulden  nicht  mehr,  als  um  neun  Millionen  Livres  Capital,  an- 
geWqchfen  waren:  und  dennoch  waren  des  Königs  Schulden,  wie  er  1708  xur 
Verwaimngkam,  nicht  mehr  als 700 Millionen,  und  wir  haben gefehen,  daß 
fie  ficb  h^  feinem  Tode  über  aooo  Millionen  beliefern    Aber  Desmaretz 
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rechnete  den  Unterschied  von  i  joo  MilKonen  nicht,  Weä  er  fie  äaffelbßaiw 
dachte  Ponds  veiichricben  hatte.  Dieies  war  die  allgemeine  Sprache  daouüi-» 
ger  Zeiten,  der  man  (q  gewohnt  war,  daß  fie  keinem  Tadel  adsgeietzt  war. 

Es  ift  merinvürdig,  daß  Davenant  in  der  Nachricht,  die  er  von  dett 
Schulden  von  England  währends  des  Zeitraums,  den  er  beichreihöt,  das^ift^ 
von  derRevohuion  bis  ibdemRyMcber  Frieden,  enheil^t,  kaum  jemais der 
Summen  Erwähnung  thut,  die  für  dieZinfen  davon  bezahlet  worden.  Dio 
Vbrftellungen  d&  Leute  damaliger  Zeit  waren  gänzHch  niit  der  Bezahlung  der 
Gapitale  beichäffcigt}  und  wenn  üe  vorausgehen  konnten^  daß  diefö  in  weni-^ 
gen  Jahren  abgetragen  werden  könnten^  Co  dachten  fie,  es  wäre  einerley,  was 
ile  mittlerweile  kofteten.  , 

/  Solange  im  Kriege  begriffene  Nationen  einerley  Staatskonft  in  ihrca  Ar^ 
ten,  Geld  :ai  machen,  beobachten,  und  die  Wege,  die  fie  einfchlagen ,  voil 
weniger  Wichtigkeit}  aber  wenn  irgend  ein  Staat  eine  Veränderung  macht, 
dafddrcher  mehr  Geld  in  die  Hände  bekommt^  als  er  vorher  erhalten  konnte,  (o 
verbindet  diei^rUmftand  einen  jeden  andern  Staat,  die(elbige  Methode  anzu- 
nehmen. Solange  die  FOrAen  aus  dem  Behuf  ihrer  Schätze  und  jährlichen 
Einkünfte  Krieg  führten,^  hieng  folchergöftalt  das  Gleichgewicht  ihrer  Madit 
von  dem  Gleichgewicht  diefer  Quellen  ab:  wenn  fie  an  beiden  Theilen  ihre 
Einkünfte  einige  wemge  Jahre  lang  vorfchofTen,  (b  waren  fie  noch  nach  Maas« 
gäbe  defTen  im  Gleichgewicht :  wenn  fie  nachher  lange  Fonds  und  immerwäh- 
rende  Zinfen  annahmen,  G[>  vermehrte  fich  die  Beihülfe  }%berdasGleichgewicht 

ftundnoch,  wie^zuvor,  vefte.  ^ 

Die  Nutzbarkeit  einer  Unterfuchung  der  Grundfttze  des  öfi^enidichen 
Credfts  hat  dannenhero  nicht  fo  fehr  diefes  zum  Gegenftande,  dafSvfiö  dm 
Vortheil  entdecket,  den  ein  Staat  davon  hat,  wenn  er  eine  Art  des  CredifS 
dein  andern  vorzieht,  als  vielmehr^  daß  fie  die  Folgen  von  einer  jeden  Art 
eröffnet,  und  die  Methode  zu  erkennen  giebt,  nach  der  man  fie,  jedebelbn- 
ders,  zum  Nutzen  des  Staats,  als  ein  politifchen  Körper  an  ficbfelbft  be- 
trachtet, und  der  Pri vatperfonen ,  die  denlfelben  ausmachen,  am  bfeften  an>^ 
wenden  kann.  .  ^ 

Wenn  man  fo  manche  verichiedene  Verbindungen  gefafiet  hat ,  fi>  wird 
die  Sache  viel  weitläuftiger,  und  die  Folgen,  dieficff  hhs  errafben  faffen^.  unbe^ 
ftimmter }  Aber  an  der  andern  Seite  klären  fie  den  Verfland  ftuf ,  9äd  bringen 
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00$  aof Einfölle,  di6  mit  der  Zeit,  zum  Beßten  der  GefelUchaft,  aasgebeflert 
werden  können.    ' 

Leute,  die  politische  Begebenheiten  Ichkchtweg  anführen,  geben  ledig« 
lieh  dem  Gecfächtnifle  was  zu  (cfaafFen ;  diejenigen,  die  Orundl^tze  daraus  her- 
leite, u^d  aus  diefcn  eine  Kette  von  SchlüfTen  ziehen,  geben  dem  Verfiande 
fie(chäf{t^gung.  Und  wie  ein  kleiner  Funke  eine  ftarke  Flanmie  erregen  kann^ 
(b  kann  ein  Einfall  eines  fchwachen  Genies  alle  große  Männer  einer  Nation  auf 
den  Plan  einer  allgemeinen  Veränderung  und  Veri>e(rerung  bringen. 
\  Wir  wollen  nunmehr  einen  Blick  auf  den  Zuftand.des  Öffendichen  Cre*< 
dits  in  England  zu  der  Zeit  des  Ryswicker  Friedens  werfen,  um  zu  zeigenr 
woher  Davenant  ein  (b  großer  Fdnd  der  langen  Fonds,  und  befonders  der  iuK 
merwährenden  Zinien  war.^  Zugleich  woUeki  wir  darthun,  aus  was  Urfachen 
die  große  Veränderung  der  gegenwärtigen  Denkungsart  entfleiM^t. 

Beydem  Ryswicker  Frieden  Aonden  die  Schulden  von  England,  znfol^eDa* 
▼enants Bericht,  in  fein^  fünften  Abhandlung  von  den  ÖfifentlichenEinkünften 
und  dem  Handel  Englands,  auf  17^  ^  2f44PC  St}  da  es  unhöthig  ift,  ^e  ganz 
genaue  BerechnLung  zu  machen,  (b  mögen  wir  es  i7i  Mälion  nennen. 

Von  diefer  Schuld  war  ein  Capital  von  ^  MiUionen,  nach  feinem  Aus- 
druck, gefunken  ^  denn  1 300C00  Pfund  waren  auf  Leibrenten  zu  14  p.  C. ,  und 
«ras  auflerdem  an  den  34  Millionen  fehlte,  follte  der  Nation  zu  dner  inuner- 
nWttirenden  Lad  bleiben. 

Zu  Bezahlung  der  Zinfen  von  diefer  Summe»  waren  nicht  weniger,  als 
400000  Pfund  des  Jahlrs,  nöthig,  welches  über  11  pro  Cent  auf  das  Ganze 
beträgt. 

Man  müf^.aber  hiebey  anmerken,  ^ß  mehr  als  J^  dlefer  Leibrenten  ztt 
14  p.  C  var  j  die  Schuld  an  die  Bank,  TP»  der  wir  an  einem  anderp  Ort  gere- 
det haben,  war  1200000 Pfund ,  davon  jShrlichJoooooPfund  bezahlet  wurden, 
die  4000  Pfund  mit  inbegriffen^'  die  fbr  die  B^chwerde  der.Verwaltung  ihr  be> 
fdltigt  warj  die  übrige' Myiion. war  auf  Lojfteneyzettel^  9»it  ungefähr  9  PvC^ 
^ii^en,  ^s  dem  Preis,  dazu  die  Baqk  gelieh^' hatte.      ' 

X>cf  z^ite  Theilider  $chiildeit  war  beinfrft^  1 1  MiUionen ,  die  man ,  wie 
(BT  fagt,  zu  befahlen  begriffen  war^  indem  fieoufeh^enTheil  der  Einkünfte^ 
<der  7Q  ihrem  Ab«rag  ver^bhrieben, .  v^rfichert  worden.    Ein  Theä  von  dieler 

$cbttldeoclaffefolli«imJ«hri7oos^j^twci4MiiiOdw<^ 
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follte  cia  verhältnißmäffigcr  Theil  der  verfchricbnen  Taxen,  die  jährHch  Ühtt 
eine  Million  Sterling*  beliefen ,  alfbbald  aufgehoben  werden. 

Die  dritte  Claffe  der  Schulden  beÄund  in  fbtehen ,  denen. garoichts  an* 
gewiefen  war;  deren  Belauf  er  am  angezognen  Orte  nicht  mehr  als  3200000 
Pfund  angiebt;  nachher  aber  findet  er  fein  Veriehen ,  und  daß  fiewirfclicb 
über  f^  Millionen  anliefen,  daß  al(b  Englands  Schulden  bey  dem Ryswicker 
frieden  beynahe  20  Millionen  gew^fen. 

War  eS  denn  wohl  zu  bewundern ,  daß  ein  Mann ,  der  feines  Landes 
BSIstcs  if^ünfchte,  das  Borgen  auf  kurze  Fonds,  was  es  auch  immer  mittler- 
weile koften  möchte,  den  immerwährenden  Tiinfen  vorzog,  da  erfand,  da(& 
das  Parlament  nicht  zu  vermögen  war,  daß  es  irgend  eine  Taxe  einea  An* 
Entlieft  länger  fortzuwähren  verf^attet  hatte,  als  bis  die  Schulden,  zu  deren 
Bezahluhgfidverfchrtebbn  war,  abgetragen  waren.  •  .* 

ITeberciem  war  fehr  wenig  bey  dem  Borgen  auf  lange  Fonds  und  lÄimer- 
währ^nde  Zinffcn  zu  gcwinneri,  (blange  die  Leihenden  diefes  befbnders  als  ei-» 
Äen  Vörtheii  anßhen,  wenn  fie  ihre  Capitale  zurück  empfingea 

Das  wahre  Verhältniß  der  Sache  beflund  darin ,  daß  der  Handel  zu  der 
Zeit  erft  anfieng,  in* England  Wurzel  zu  fchfeigeö,  und  Vermögen  zu  feiner 
Fortfetzung  erforderte. 

Damals  hatte  man  den  Gebrauch  der  Banken  zur  Verwandlung  des  Ei- 
genthums  in  Geld  noch  nicht  erfunden.  Folglich  war  die  Circulation  auf  die 
Münze  eingefchränkt ;  und  die  Vonheile  bey  dem  Handel  waren  fehr  gros. 
Alle  ^icfe  ümftände*  machten  ein  Capital  höahft  nöthwendig,  und  daraus 
folgte,  daß  die  Zipfcn  zu  einer  auflerordentlichen  Höhe  fliegen. 

^-  Man  vergleiche^diefen'Zuftand  mit  dem  ge^cfbvärtigen.  Würde  von 
Grosbrittahnieh^^n  g^nwSf tigen -pläuljfgem  das  Capital  von  140  MilKonek 
Sterling  au^gekehret;'  würde  ftiiöltifeffch  SndOrn  Theils  eben  foviel  aüSkehrefie 
welcher  Handel  wüf  d5e  das  gebrauckfth  können?  Ein  Capital  ^hat  anitzo  mit 
feinen  Wcrth  naikt  MäaSgabö  der  Zinfetl,  cBe  es  abwirft j  uiid  fbla'nge  dÄ 
Zinfen,  die  von  denöfFcrftlkiköB'^ScJhuldeftböiahJl  werden,  hittreicKend  fwdi 
d'itf  arculÄtion  vöBÄ'rHalfth,  ünä  niöbtweitdr^eheii^fo  w^dcn  Si^^infen 
ileherf,  wiefterind.^'W«nhaertrfnfi<fh'^d?^^^  fotfehdft 

XviF,  daß  äie  Zinfeh  anfangen  4u  i^dge« ;  und  werthc ^ft  döP  andcrft  Seite  die 

>^''-^^  :      ,  r      find. 


MS^  ■  ^  Bor^eA  gfgen  ^vieifmgm  mf  Taxen,    373 

^d>  wie  bey  ^^.Wiederkunft  des  Friedeos ,  ü>  müflen  die  Ziiifen  aus  eben 
den  Gründen  niedriger  werden. 

r  Davenant  mtbfiilet  al^  «19  geichickter  Staatsmann  nach  wirklichen  Um- 
bänden»  d^^erdie  LagQ  der.Sacben  vor  {ich  hatie^  Alles,  was  auf  lange  Fonds 
g«&orgetwar,  war  denilehenden  Einkijinften  des  Staats  zu  LafTgcbracht^  die 
d<^ Parlament  fehr  ungern  n^chMaasgabe^er  daraufgelegten  Schulden  aowach« 
(en  \is&.  .  Dieies  ji^ar  ihtp  an  fich  felbft  ein  hinreichender  Beweggrund ,  fein 
AugojmerlR ,9pf  kurze- Vei^l^üreibiutgen»  oder  auf  (einen  Lieblingsplan,  zu 
richten ,  Geld  innerhalb  des  Jahrs  aufzunehmen ,  den  Bedürfniflen  ^es  Staats 
abzuhelfen.      . 

Aber  bey  diefbm  Oefchäilßte  fand  er  g^oße  Schwierigkeiten.  In  feinem 
Traifeit  von  den  Mitteln  und  Wegeü ,  unter  dem  Artikel  Accife^  wo  er  Mittel 
aufiuchet,  Geld  zum  Kriege  anznichßflen ,  zeigt  er  ganz  deutlich,  daß  er  ei- 
ne völlig  gründliche  Kenntnißdiefer  Aufläge  habe.  Dieie  war  inEngland  weit 
vor  dem  großen  bürgerlichen  Kriege  eingeführet,  und  machte  bey  der  Revor 
lution  etwa  -f  aller  Einkünfte  aus:  aber  es  ift  was  fehr  aufTerordcntliches,  und 
dem  man  jtzo  kaum  gruben  wird,  daß  die  Acdfö  damals  den  Preis  der  Sa- 
chen, darauf  fie  gelegt  war,  herabfetzte,  anAatt  daß  fie  den  Preis  deffen,  was 
davon  gemacht  ward,  eriiOhiete.  So  hatte  die  Accife  vom  Malz,  nach  der 
Revolution,  die  Wirkung,  daß  fie  den  Preis  des  Gerflen  herabfetzte ^  anilatt 
den  Prejs  des  Biers  zu  erhöhen. 

D{(v^Qt  jlübke  diefe  Wirkung  der  Acdien }  woraus  er,  und  (eitdem  viel 
andere,  fchloßen,  daß  alle  Accifen  zuletzt  auf  das  Land  fielen. 

Dre^r  ümftand,  nebft  einer  Empfindung  für  den  Nutzen  der  damali- 
jggAt^gro^iien  Anzahl  neiget  Armen,  die  heftändig  durch  die  Accife  leiden 
fuglkeß,  bir^ten  Daveaant  9uf  den  Vorichlag^  eine  Ländercyen-  und  Kopf- 
ileuer  aufzulegen j  um  daraus  iwerhalb  des  Jahrs  die  nöthigen Summen,  den 
'Krieg  zu  führen ,  zu  erheben* . 

Diefbm  Vor(chlag  zufolge  wurden  nicht  weniger,  als  3  Millionen,  durch 
^Q  L9ndiaxe  gehoben,  und  aufferdem  eine  halbe  Million  durch  eine  viertel- 
jähiigerKopffteuer,  welches  damals  looooo  Pfund  mehr  austrug,  als  alle  im- 
merwährende Taxen  in  England  mit  einander. 

Ein  Vorfchlag  diefer  Art.,  der  yon  Davenant  kommt,  zeiget  uns  denUrt* 
terfchied  des  Zuftandes  der  damaligen  und  gegenwärtigen  Zeiten«  Man  kann 
;  ^rmdf. der Sfaatsjp. U. Band^  Aaa   ^  weit 
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wdt  mehr  von  dte(er  Sache  lernen,  wenn  man  wiicklidie  Vor&Ue  ver^icfaet^ 
als  durch  alle  SchlüfTe. 

Wir  haben  gefehen,  wie  es  während  der  Repemi^  Withekn  IIL  um 
den  Credit  ikind.  Er  war  damals  in  (einer  Kindheit,  und  auf  Grundfitzen  ei« 
ner  freyen  unid  eingefchränktea  Autodtät  errichtet,  die  von  den  Staatsmiopr 
(lern  verwaltet  wurden,  welche  ^  bey  dem  Parlament  allemal  mit  Gefahr  ihres 
Lebcas  verantworten  mußten ,  im  Fall  fie  die  öffentUche  Treu  offenbar  vec^ 
letzten.  Diefes  ifl  die  beßte  Sieheihdt  von  allett ,  liegen  einen  (bhlechten 
Gebrauch  der  Gewalt 

Wer  die  vortrefHichen  Schriften  Davenants  liefet,  und  feine  Begriffe  mit 
dem  vergleicht,  was  uns  die  Er&hrung  feitdem  vbo  der  Natiir  der  Taxen  und 
des  Öffentlichen Credits  gelehret  hat,  wird  deutlich  entdecken,  daß  die  grofse 
Koth  in  England,  in  der  damaligen  Zeit,  aus  folgenden  Urfachen  entftand: 

Sie  waren  in  einer  Unternehmung  verwickelt,  die  außer  ihrer  Macht 
war,  auszuführen ,  ob  fie  gleich  den  größten  Theil  von  £uropa  zu  ihrem  Bei- 
Hände  hatten. 

Die  Tapferkdt  der  Brittifiiien  Nation  ward  von  dem  Geld,  den  Kefvea 
des  Krieges,  fchlecht  unterflützet 

Die  Münze  gerieth  bald  nach  der  Revolution  in  die  größte  Unordnung, 
und  ward  weggeßndt;  und  es  fand  fich  kein  Mittel,  die  Stelle  derfelben,  zum 
Gebrauch  der  einheimilchen  Circulation,  zu  erfetzen  T  und  fblglich  konnten 
die  veff flehenden  Einkünfte  nicht  Bezahlet, .  hoch  die  Indtkfhie  betrieben 
werden. 

Das  Volk  war  der  Taxen  nicht  gewohnt  Die  Auflage  von  Tonnen^ 
und  Pfundgclde,  (tunnage  &  poondage)  womit  fie  am  beffen  bekaom  war^ 
und  welche  fie  ohne  das  geringfte  Murren  trogen,  weil  Privatperfonen  weii^ 
davon  jpnapfanden,  nebff  der  Accife' auf  bitter  undfbffes  ffier^  demHeer^ 
gelde,  derPoff,  und  dem  Weinlicent,  waren  dasjbnige,  wasd^  Ganze  dar 
immerwährenden  Einkünfte  des  Staats  ausmachte,  und  fich  auf  1 4  Millionen  Ster« 
ling  belief:  aulfer  dem  hatte  das  ParliEunirat  neue  Rechte  (die  alte  vor  i5j>o 
auf  hören  (bllten, )  auf  Wein,  Toback,  Zucker  und  firanzöfißher  Leinwand 
gelcget,  die  ungefähr  noch  eine  halbe  Millionen  betr^ugen.  pas  war  der  Ztt<- 
Aand,  worin  fi^  die  Einnahme  bey  der  Revolution  befimd. 
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ri       Man  wfir^fich  dnbüdeii)  daß  England  bey  einer  (b  kleinen  B&rde  int 
Stande  gewefen  feyn  müßte,  die  größten  Sachen  zu  unternehmen. 

Wenn  vfit  itzt  unter  (c^hen  Umftanden  mit  Frankreich  kriegten ,  wpl- 
dieao^imeifendeHoffiuaigefl  eines  glttckfichenPortganges  würden  wir  nicht 
fyä&nl  Die  Sache  fiel  ganz  anders  aus:  Die  erfte  Wohltfaat,  die  das  Volk  von 
(einer  wiederhergefleHtea  Freiheit  erwartete,  war  eine  Aufhebung  des  Heerd- 
geldesj  etn&Taxe,  die  im  ganzen  Reiche ^fooo  P£  einbrachte,  und  als  eiste 
unerträgliche  Laß  angefehen  wurde. 

^  Sdche  Empfindungen  und  Gefinnungen  der  Engli&hen  Nation  konnten 
es  hinÜngUch  zu  Ti^e  legen,  was  von  dem  Kriege  zu  erwarten  wäre;  davon  die 
Folgenvor  169s  die  folgenden  Veränderungen  in  denEinfcflnßen  hervorbrachten. 

Das  Tonnen«  und  Pfundgeld ,  <]as  zu  der  Zeit  der  Revolution  600000 
Pfund  abgeworfen  hatte,  war  dadurch  auf  286687  Pf  herabgekommen. 

4Die  Acdfö  auf  das  bittere  und  iMe  Bier  kam  von  6663Si  Pf  auf  3^  1 27^ 
P£hecaB.    . 

Das  Heerdgeld  ward  aufgehoben«  • 

Das  Poftbaus  kam  von  6^000  P£  auf  63^17  Pf.  herab« 

Der  Weinlicfent  von  loooo  Pf  auf  5000  P£  ^ 

'  Die:  Rechte  auf  eine  Zeitlang ,  die  bey  der  Revolution  itoch  da  ¥raren, 
iraren  mm  zu  Ende  gegangen,  und  entweder  durch  neue  Bewilligungen  fort« 
ge&tzec,  oder  andere  von  gleicher  Art  an  ihrer  Stelle  eingefiihret. 

Die  vormaligen  hatten  41  ^47%  Pfausgetragen ,  die  neuen  brachten  373  839  - 
P£ein.         . 

Die  letzte  und  wichtigfte  Bewilligung  von  allen,  war  eine  hinzugekom- 
mene Acdfe  auf  bitter  und  fülTes  Bier,  das  4^0000  Pf  austrug« 
.   .      Die  Einkünfte  be/ der  Revolution,  brachten  frey  von  allen  Unkoften^ 
aooigf  f  Pfiiiod  Steriing  aus.        Einkünfte,  die  auf  ziemlich  gleichen  Fuß  er- 
liduet,  und  beinahe  von  gldchen  Sachen  gehoben  \rarden ,  dazu  noch  eif^e 
neoe  Aeci(b  kam ,  die  4^0000  P£  abwarf^  brachten  im  Jahr  1^94  nicht  mehr  ' 
als  1^70318  Pf.  netto,  Co  daß,  wenn  man  dieneoe  Accide  abzieht,  dieaken 
Einicünfie  ftch  in:  fbi^  Jahren  um  logif  17  Pfond,  aUb  über  die  H&lfte  verrin- 
gerthatteo.  •  . 

In  einem  Onde,  wie  England  zader  Zeit  war,  ichafüteh  die  Taxen  dem 
Staat  wenigen  Nutzen,  und  waren  dem  Volke  eine  unbefchreibUche  Laft. 

Aaa  a  Wovon 
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Wovon  konnten  fic  bezahlet  werden?  Nicht  von  dem  Wcttb,  der  in 
den  Händen  des  Volks  war,  denn  es  waren  keine  Anftaltcn  getroffen ,  die&ii 
Werth  in  Münze  zu  verwandeln*  Alles  Geld ,  wassvor  dem  Ende  des  Krieges 
1^97  gemünzet  war,  belief  fich  nicht  auf  8t  Millionen.  Es  war  nicht  zu  ver* 
muthen,  daß  während  des  Krieges  fremde  Münze  eingefttlupet  werden  wflitle, 
es  wäre  denn ,  da(s  man  fie  borgte  j  und  wir  können  mit  Gewißheit  behiupteo, 
daß  alles ,  was  geborget,  und  was  im  Lande  gemtlnzet  worden^  von  1^95  bi» 
1 697  ausgegangen  ift.         ^    , 

Unter  diefen  Umftänden  gab  die  Schatzkammer  Kerbhölzer  aus;  ein 
merkwürdiges  Mittel,  die  Circulation  zu  erleichtem!  Und  die  Bank  von  Eng« 
land  liehe  keinen  Heller  auf  Hypothek:  alles  Mögliche,  was  man  von  dem 
Lande  und  dem  Volke  durch  Land-  Vermögen-  undKopfileuer  :uehen  konnte 
ward  ihnen  aufgelegt 

Laßt  uns  nun  uns  an  unfere  Grundfttze  von  iter  Circulation ,  der  Ver- 
Suflcruog  und  den  Banken  auf  Hypothek  erinnern,  und  fblche  mit  dem  ver* 
binden,  was  wir  (b  oft  widerholet,  und,  meiner  Meinung  nach ,  erwieiea 
.  haben,  nämlich:  (^ß  nach  Maasgabe  des  Umfangesder  Veiäuflerang,  und 
des  Gefuchs  nach  Gelde,  ein  circulirender  gleicher  Werth  imgefchiiffet  wer* 
den  müßte,  der  bereit  ilönde,  jedem  übergeben  zu  werden ,  der  dagegen  ein 
Eigenthum  zu  verpfänden  hat ;  und  dann  Jaßt  uns  emlcbeideft ,  oh  es  zu  be« 
wundem,  daß  der  Credit  bey  dem  Rys  wicker  Frieden  in  Ei^iaiid  (br&hriHumch 
war;  daß  die  Auflagen  immer  weniger  ausbrachten^}  daßdje  Zinfen  auf  eine 
auf&rordentliche  Höhe  fliegen;  daß  das  Volk  unter  einer  Laß  übufzete,  da» 
von  es  fich  fclbft  nichtjbefreien  konnte. 

Unter  (blch^n  Umftänden  fcheinet  mir  Engla&d  einem  Stummen  gleich 
zufcyn,  den  man  aufdie  Folter  bringt,  ein  Bekenntn^  aus  ihm  zu  cfpretfen. 
Waren  g  oder  9  Millionen  Sterling  in  Münzen,  und  einige  hdlKemc 
Stöcke,  die  Kerbhölzer,  die  befländig  mit  großem  Disconto  verkauft  worden^ 
dn  circulirender  V7erth,  deriiinlänglich  war,  den  Bedürfnißbi  emes  Staats 
beyzuAehen,  der  jährlich  f  bis  ^  Millionen  ausgab?         ^ 

.  Aus  diefer  gänzlichen  Verfchwindung  des  Geldes  $>igte,  daß  das  Volk 
weder  accisbare  Waaren  verbrauchen,  noch  die  Taxen ,  die^auffeidePcriToo 
^  und  unbewegliche  Güter  gelegt  waren,  bezahlet! konnte. 
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in.  Cap,  Vom  Birgeh  ge^ett  'Anvoeifun^fn  mtf  Taxen.     377  . 

Die  AdcKeß  giengcn  ein,  weit  der  Theildes  Volks,  der  fie  bezahlte, 
in  feinem  FleiÜe  gehindert  wurde,  da  es  ihni  am  Gelde  fehlte,  die  Veräulfe; 
tnng  lu  betreiben*  ,  * 

^Diejenigen,  die  wiUkfihrlichen  Auflagen  unterworfen  waren,  me  ^e 
Eigner  von  Landgütern ,  konnten  nicht  bezahlen  $  weil  fie  das,  was  fie  hatten, 
ihr  Land ,  nkht  in  Bezahlung  geben  könnten. 

Aus  dem,  was  ich  hier  zußmmen  gefüget  habe,  könneb  wir  erwei(en, 
daß,  wie  die  Veräuflfeningen  unter Privätperfonen  das  Verhäkniß  des  circuli- 
renden  gleichen  Gehalts  eines  Landes  nicht  überfteigen  kann :  (b  muß  ein 
Staatsmann ,  wcHn  er  plätzlkb  die  Auflagen  des  Volks  zu  vermehren  gefinnet 
lA,  ohne  ihrem  Fleiffe,  der  (bdann  noch  nothwendiger,  als  jemals,  wird, 
Einhalt  zu  thun,  den  drculirenden  gleichen  Gehalt,  nach  Maasgabe  des  hin« 
zukommenden  Begehrs  i  darnach  vermehren. 

Diefes  kann ,  nach  meinen  Begriffen  ^  nicht  beffer  üusgefbhret  werden, 
iris  1)  durch  Errichtung  von  Circulationsblmken  auf  Hypothek}  2)  daß  diefe 
GeMfchaft  der  Laft  endedigt  werde,  fremde  Balanien  durch  Wechfclbriefe 
zum  pari^  oder  mit  einem  kleinen  Nutzen ^  zu  bezahlen;  und  3)  daß  man  zu, 
Bezahlung  dcrfeiben,  aufferhalb  des  Landes,  nach 'den  oben  angeführten 
Gnindifitzen,  Fonds  anfchaffe. 

Solche  Mittel  werden  bey  einer  Nation  ihre  Wirkungen  äuflerq,  wo 
das  d£fendiche  Vertrauen  auf  die  gründliche  Sicherheit  eines  fdlichen  Paria- 
ittcnts,  und  aufdieRechenfchaft  beruhet,  die  diejenigen  ^ebenmüflei},  de« 
nen  die  Ausübung  der  königlichen  Autorität  anvertrauet  iA. 

Ich  denke  die<e  Operatioa  durch  ein  Gleichnift  erl^tem  2U  können. 

Ein  Edehnann  will  aus  dem  WafiTcr ,  das  feine. Kommühle  treibt,  «sn«a 
Wafferfidl  matheo  j  folglfclktvird  die  Mühl^^heninaet  j  aber,  an  ihrer  ^tg^ 
bauet  er  unmittelbar  eine  andere,  die  vom  Winde  geht.     Die  Mön^  ill  das 
Wafler,  Bankpapier  iA  der  Wtnd,  beeide  Ichafieo^eicbeo  Nützen  ia demtje-c 
braueh,  dazu  fie  beAimmet  fmd. 
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IV.  Capitel 

Fon  dem  Zuflande  des  'öffentlichen  Credits  in  Frankreich'  vor  der  Kf^ 

"  gienm^' Ludwig  XIF;  und  d6r  Meimäig  des -grofseti  Riibeiieu 

von  dießr  Sache.  >    ■ 

* 

Da  ich  meineoLe&rn  die Oedanken  Dav^iants  von  dem öfFendichen  Cre« 
dir,  die  dem  damaligen  Zuftand  von  England  gemäß  waren,  vorgele* 
gethabe,  fo  wird  es  lehrreich  £byh,  (blche  mit  den.  Gedanken  eines  andern 
großen  Mannes  in  einer  Nation,  die  nnfer  Mitbuhler  ift,  ich  meine  d»  Gar« 
dinal  von  Ridielieu,  zu  verkochen. 

Die  g^enwänige  Stattsverfaifung  von  Grosb|itannien  ift  beinahe,  was 
'  fie  zu  Davenants  Zeit  war,  und  die  franzölUche  ift  nicht  iehr  von  der  unter- 
ichieden,  die  es  bey  dem  7|ode  Ludwig  XIII  war.  Britannien  und  Fraidrreich 
find  zwo  ViUkeifchaftcn,  die  in  jeder  des  Wetteifers  wüfdigen  Sache  Neben« 
bulüer,  und  einander  in  die(en  Trübßlen,  den  unzertrennlichen  Gefährten  des 
steuern  Ehrgeitzes,  in  den  .Sdiulden  und  Tax»  gleichen. 

Solange  die*  StaatsverfdTung  beider  Regierungen  fo,  wie  gegehwärtig^ 
ftehet,  wird  England  allemal  bey  dem  Borgen,  unj Frankreich  bey  dem  Ab»' 
trag  feiner  Schulden  Vortheil  haben.  Diefer  Coiitraft  giebt  mir  Anlaß ,  mich 
in  folgenden  umfltadiichen  Bericht  einzulaflem  Ich  bedachte  denfelben  oieht 
aliein  als  ein  Stfick  einer  hiftodfchen  Sekenheit,  fondera  als  ein  Sujet  ttefiia-^ 
niger  Betrachtungen,  aus  denen  man  (ehr  viel  Unterrieht  ziehen  kann. 

Das  SchicUai  der  königlichen  M^cht  ward  in  Britannien  und  Frankreich 
ftft  zu  Einer  Zdt  entfciueden.  In  Frankreich  ward'  fie  von  dem  Cacdinal  Ri« 
^heüeu  unterftOtzet ;  in  Britannien  ward  fie  unter  Carl  dem  I  zoBpden  getretol.' 

Vor  dieier  Zeit  war  in  keinem  von  beiden  Ländern  ein^  vefte  Rc^k^^ 
rungsart  errichtet  5  auch  kann  nieipals  irgendwo  eine  regclniäßige  Ver&ffimg 
Platz  haben,  bis  die  mechanifirhe  Bewegung  des  Staats  vervi^chet  wird^ 
daß  die  Veränderungen  auAerordentlich  fchwer  fallen«  Dlefes  Anfeheii  be» 
kommt  er  alle  Tage  mehr  und  mehr,  und  darauf,  und  auf  (önft  ni(^,  be» 
ruhet  die  Befländigkeit  unlerer  itzigen  Verfaflung. 

Laßt  uns  nun  eine  ^nterfijchung  der  QefinnungQEi  eines  groisen  Mini- 
ilers  «nftellen,  die  er  felbfl  in  feinem  politUchenTeilamettt  fehrifÜieh  himer^ 

-  ^  laffen. 
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iaflen'y  deflen  Anßheä  luemals  in  2wei£d  gezojgea  (e^  wOrde,.'wenn  man 
wA  die  Sache,  die  es  enthält  ^  gehörig  geachtet  und  fie  wohl  yecjBteuiden  hätte. 

hl  dem  yten  Fiu-agrif  h  ties  9teh  Qip.  des  Teflaments  zeiget  der  Car4t- 
nal  leifle  Gefhhicklichkeir,  die  Schulden  Frankreichs  abzuzahlen«  Indem  er 
äidtoCegenftandünrchgeher,  ftr^uec  er  ^legentltchverichiedene  Dinge  ein, 
die  uns  in  den  Stand  (etzen ,  ein  Urthcil  von  deäi  Zuftande  der  ^axen  und 
von  den  Wirkungen  xu  fällen ,  die  fie  zu  feiner 2eit  äuflerten. 

,,£s  ift  Pedanterey/^  iagt  er^  „wenn  man  behauptet ,  daß  ein  Fftril  kein 
,,Recht  habe,  von  feinen  Unterthanen  Geld  zu  heben,  und  daß  er  mit:dem 
,,Beföz  ihrer  Herzen  Zufrieden  feyn  muß.  Dem'  ungeachtet  kann  niemand, 
„als  die  Schmeichler^  die  Feft  der  Gefellichaft ,  behaupten,  daß  er  VOA  ihnen 
„rechtmäßig  alles,  wa;  er  jeput  findet, .  hfeben  mag ,  und  daß  fioh  in  didem  be- 
„fondern  UmÜande  fbine  Rechte  fb  Wc;it,  ab. fein  Wille,  erflreck^^  .: 

Die  Taxen  hatten  fich  damals  in  Frankreich  weit  über  ihr  richdges  Vcr- 
häitniß  vermehret}  und  diefes  hatte  vjele  feltene,  widerfmnige  Phänomenons 
hervorgebracht  j  welche  den  .Cardinal  in  mancher  Al^khtio  die  Itre  fbhrten, 
wie  wir  nun  fehen  werden}  denn  feine  Erfahrung  war  nicht  hinreichend y  die 
Uriachen^avo»  zu  entdecken^ 

-  i,Die  Vermehrung  der  Auflagen  des  Volte, ^  (pricht  e^,  „find  dem  Kö* 
y^mgc foßbr  nachtbeilig,  indem  fie  die  Preife  erhöhen,  daß  alleis,  was  er  ge? 
„winnen  kann ,  wiedeF^damit  au%dit.^^  Wenn  wir  annehmen ,  daß  der  Kö- 
vi^  durdi  die  Vtonehrung  gewann , .  ich  will  fagen ,  daß  die  Taxen ,  wenn  fie 
zunahmen,  wirklich  mehr,  als  vorher,  abwarfen,  nnd  nadi Maasgabe  deflen 
die  Preifen  erhöheien :  Co  konnte  der  König  blos  feinen  Th^il  nach  Prppor^ 
tion , '  niemals  aber  das  Ganze  verlieren» 

Wenn  die  vermehne  Taxen  weniger,  als  v(M-heir<»  abwarfim,  wddies 
fich  oft  zutrug,  dann  vcrlohr  er  durch  eine  Verminderung  feiner  finkOnfte, 
nicht  durch  den  Aufichlag  der  Piieife.  Aber  das  war  der  Fall  nicht;  weil  das^ 
wasaufdiefeAjrt&hlte,  nicht  auf  den  König,  fbndemäuffeine  Fachtet  fallen 
konnte;    -*  '  *...''-        /•'•"•  .:.  ■• 

Die  vnhäte  UfAche  ntt^-  daß  der  König  feine  mcifleiL  JUsgabün  diirth 
eine  Anweifung  auf  die  Taxen  bezahle,  imd  da  mußte  öluie  Zweifd  jede  I/o» 
ternehmong  dem  Könige  defto  theucer  zu  ftehen  kotsuneo»  jonebr  dieselben 
erhöhet,  dod je  ictiwiDrcr  fie  zoerietzeaivi^^        .     Je     .     : 
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Dicfe  Botrachtoi^  über  die  Wifkuiig  4er  AuflageA.lehi^^^dap^  füm 
die  Lehre  derfelben  der  Zeitnöcfai  nicht  verband  Kein  Wunder:  4(9 
-Theorie  ift  nicht  zureichend,  politifche  Folgemogen , .  (eiWl  demgtöfsteii 
Geaie,  deutlich  zu  machen  ;:Unreregarize  Etiiundigung  vfon  dleßr  Saeh^ 
ziehen  wir  aas  der  Erfahrung^  und  unferaganzea Unterrkht  voin  jon&rer  Au£» 
/nerkfamkeit  und  Nachdenken. 

Als  eineil  Beweis  davon  erwähnet  er,  beinahe  8n  derl^ben Stelle,  eifi«r 
Wärkuög  Ton  dem  Animchs  der  Taxen  ,^  die  der  vorherigen  ^rade  Entgegen 

Äeht.  :-^     '  ^  -  '^*  •-'  '  ^  "   *' 

„Die  Confiimtion,^  (pricht  er,  ,jvermindert  fich  fo,  wie  fidi  die  Tiucea 

„vermehren.^*  ^  ^ 

-jQ  i  i^Diefes  ift  eine  zofiJllige,  aber  keine  nothwendige Folge,  we  wirgefc- 
hcn  habtm, 'und  wirket  einen  Ab(chlag  derPreife. 

Ich  erwähne  diefer  bcrondemXTmßände  nur  deswe^n ,  um  zu  zeigen, 
Vfio  wenig  diefer  gnDise  Mann  die  Grundfätze  der  Auflagen  iludiree,  oder  die 
Urlachen  der  Erfcheinongen,  die  er  daraus  hervorfleigen  fahe,  mit  einander 
verband  -      -  '  ; 

Es  konnte  nicht  fehlen,  da(s  man  fblche  widrige  Wirkungen  empfindiea 
mußte,  wenn  die  Taxen,  auf  die  zu  der  Zeit  gew^hiiliche  Art  vermenget  wer- 
den, und  man  keine  Mittel  orfand,  das  Geld  zu  vermehren.  "^ 

In  Richetieus  Zeiten  hatte  man  die  Gewohnheit  f  mit  den  (ogenarntten 
Partifans^zxx  Handeln,  Lrate,  die  die  Pacht  der  Taxen  übernahmen  j  und  man 
gab  ihnen  fbr.eine  Summe  Geldes,  die  zu  einer  gewifien  InterefTe  g^diätzet 
wurde,  dn Recht,  gewi0e  Auflagen  von  dem  Volke  einzuheben,  die  man 
für  ein  Aequivalent  desPreifes  rechnete,  über  den  man  (ich  verglichen  hatte« 
ünddiefe  wurden  iheik  in  cfie(er,  theib  in  ^fener  Provinz  gehobeny  (b  wie 
man  (kh  darüber  yer^eicben  konnte*  ^  Alsdenn  griffen  die  Partifans  d^  Wert 
|»ey  dem  Volk  an,-  und  verübten  die  abfcheulichilen  Erpreifiingen. 

In  d9m^4ten  Paragraph  des  4ten  Cap.  (pricht  er :  ,,Der  Mißbrauch  iA  (b 
,,weit  getrieben,  da(s  es  ganz  unerträglich  i(),  und  mit  dem  Untogang  dea 
,3€aäts  fich  aidigen;ixiu(s$.  das  Volk  i(i geplündert,;  i^Ht  taxfrei ;r>iäan  hat 
f,durchilaub^  nicht ^rch  Fleiß,  (eiuGlüdtgraiacltr  es iilfehr  billig,. die 
^^Parti(ans  wie  Schwämme  zu  gebrauchen;  aber  es  ift  auch  an  derandera^t^ 
,,einem  grQ(sen  Mißbrauch  unterwarft,  wenn  es  oksht  mitZ^Ufläg^ng  imd 
-5  ^         '  Ce* 
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^Gerechtigkeit  getrieben  wird.*^  Dies  ifl  ein  ganz  anderes  Sydem  der  Taxp» 
TUng/als  zu  Davcnants  Zeiten  in  England  jm  'Gange  war,  und  die  Wirkan*- 
gen  von  beiden  niüflen  iehr  ungleich  gewefen  feyn.  * 

Aber  man  kann  fragen:  wenn  diefe  PartifanS  in  Frankreicli  Mittel  au&- 

Handig  gemacht  hatten,  weit  mehr' Geld  zu  heben,  als  des  Königs  Abßcht/ 

JN$ti  was  denn  den  Cardinal  gehindert,  diefe  Mittel  zu  unterfiichen ,  und  üsh ' 

derfeiUen  auf  eine  fimfte  und  billige  Art  nur  inibweit  zu  becHenen,  die  Gläu* 

biger  wegen  des  von  ihnen  aufgenommenen  Gcldfes  zu  befriedigen  ?  ~         . : 

1^  fanden  fich  zu  der  Zeit  viele  Schwierigkeiten  ^  die  diefes  Mittel  ua<» 
thünlich  machten. 

I .  Die  Partifans  wollten  aof  keinen  andern  Fufs  leiben  j  fie  wollten  mi^ . 
'^em  Könige,  als  Schuldner,  nichts  zu  thun  haben  j  (ein  Credit  war  nicht  wobi 
gegründet;  und  (ie  hielten  es  weit  ficherer,  wenn  (le^die  unmittelbare  Admi«^ 
niilration  einer  Taxe  hätten.  ^  ,  j  ^     ■    \ 

2'.  Wenn  dei^  König  das  Geld  von  dem  Volke  gehoben,  trad  fclbftZahl- 
meifter  der  Glaubiger  gewefen  wäre,  fo  hätten  die  Partifans  nichts  weiter  da- 
bey  gewonnen^  als  was  ihnen  ausgemacht  war;  hätten  fie  mehr  als  gefkzn]Lä6- 
ftge  In^erefTen  gefordert,  fo  liefen  fie  große  Gefahr  5  folglich  wollten  iie  nicht 
'leihen.  Der  .König  glaubte  dannenhero,  dafs  er  keinen  bef&ra  Handel  tre& 
fen  könnte,  als  wenn  ^fein  Volk  d^r  Plünderung  übergabj  und  wönn  die. 
Panifäns  das  Volk^lünderten ,  fo  wurden  fie  wiederum  von  dem  Gardinth 
geplündert  /  :  ' 

I«  Danaals  fanden  fleh  niclft  fo,  Wie  gegenwärtig,  redliche  Kauflente|^ 
die  eineir  unbefchranktea  Credit  haben^  und  als  Mittdsperfonen  bey  allen 
jGeldfachen  in  Europa  dienen,  und  eine  Unterzeichnung  von  Millionen  mit 
einem  einzigen  Namen  vollmachen  können. 

Selbfl  die  Partifans  hatten  oft  im  Anfang,  nach  der  Bemerkung  des  Cardi- 
-nals,  weder  Geld  noch  Credit,  fondern  fte  vcriheHten  ihre  Unternehmung 
in  Viele  HändCj  und  brachten  dadurch  das  Benöthigte  zb&mmen«  So  vef- 
theiltfen  fich  die  üntera  aus  der  Gefellfchaft,  wie  die  Heufchreckeö  ,*  durch 
das»  ganze  Land ,  und  die  Pfündcröng  gieng  an  jülen  Orten  von  flatten., 
•  '  Diefes  gid)t  eine  ganz  unterfchiedenfe  Vorftelteng,'  in  Anfehung  des" 
itiigen  Creditfyflems,  felbfl  deflfcn',  das  in  Frankreich  errichtet  ifl,  wo  man 
fich  noch  öffemlich  über  die  TaxesJ^innehmfer,  pbzwar  weit  mehr,  ^als  fie 
u.Gmn^.  der  Staats}»:  II  B<md.     "  Bbb  *         '    ver» 
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värdäeneb,  be(chwerct  Die  Art,  die  Taxen ^2u  heben,  Wird  ntin  von  dem 
Könige  auf  das  genauere  vorgefchrieben }  und  man  kann  nichts  mehr  fcHv 
dern,  als  was  dem  dargelegten  Plan  gemäß  iftj  aber  in  jedem  Falle  fmdfbhwe- 
teGeldArafenaufdieUnterfchleife  gelegt}  worüber  mit  den  Pächtern,  wenn 
iblche  eingenommen  werden,  Rechnung  gehalten  wird;  wenn  fie  aber  unter 
der  Hand  verglichen  werden ,  fo  fallen  fie  Privatperlboen  anheim. 

In  einem  Lande,  wo  die  Taxen  ordentlich  eingerichtet  fmd,  haben 
"^  KünÖler  und  Gewerice  nicht  nöthig,  fich  durch  Betrug,  wegen  der  Taxen, 
die  fie  bezahlen,  fchadlos  zu  halten}  fie  haben  eine  gewi0ere  Methode,  ibi«  _ 
fehe  erfttzt  zu  bekommen  j  welches  wir  an  gehörigem  Orte  erläutern  wollen. 

Durch  diefe  Art  der  Unterdrückung  tu  den  Zeiten  des  Cardinais  ward 
der  Hafs  des  Volks  grölstentheils  von  dem  Könige  ab,  und  aufdiePartÜäns 
geleitet  Das  Volk  gleichet  einem  Hunde,  der  den  Stock  beiflet,  womit  er 
gefchlagen  wird ,  anfiatt  den  zu  beifTen",  der  denfelbeh  führet**^  . 

Ich  habe  nun  zur  Erklärung  des  dainaligen  Geldborgens  in  Frankreich 
f;aiug  geiagt^  um  daraus  ohne  Mühe  die  6e(chafFenheit  der  Sicherheit  beur- 
teilen zu  können.  Der  Cardinal  läfst  fich  bey  der  Vermuthung  eines  heran* 
nahenden  Friedens  auf  einen  Plan  ein ,  die  gemachten  Schulden  abzutragen. 
Sein  Entichluß  gieng  dahin,  den  Credit  auf  alfe  Art  aufrcchtzu.  erhalten  j  denn 
feibft  damals  Iahe  diefer  große  Mann  die  Folgen  der  großen  Mafchinejldas 
\Volk  zu  erleichtern,  und  von  Schulden  los  zu  werden,  hinlänglich  eiiS. 

Nach  einer  langen  umltändlichen  Erzählung  alier  Theile  der  Einkünfte, 
und  nach  einer  Anzeige,   wie  folche  verbeiTert  werden  könnten,  macht  er 
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^)  So  wurden  in  Frankrelcb»  ungeachtet  des  grofsen  Abfcbenea  diefer  Nation  dagegen, 
die  Taxen  eingeffihret  Die  BedÜrfitiiffe  des  Staats  waren  offenW;  num  hielt  da* 
für^  dafs  die  FUrften  lieh  in  der  äniTerften  Noth  t^efänden»  da&  iie  auf  irgend  eine 
Art  Geld  haben  mufsten ;  fie  fchienen  unter  den  Händen  unbiegfamer  Wucherer  za 
feyn,  die  ein  Abfdieu  des  V<dfcs  wurden»  deren  Wuth  eö  oft  ausgefetzt  waf^ 
wenn  es  (eines  Vermögens  beraubet  wurde.  Dann  und  wann  wurde  das  Volk  von 
Einern  Theil  feiner  Bürde  entlediget;  die  Taxen  kamen  i^ntec  ^e  gelindere  Ad- 
miniilration;  wurden  zu  den  königlichen  Einkünfte^  hinzugethan,  .und  dienten  za 
einem  Capital  auf  künfdge  Beddrfeiffe.  '^  ^  ' 

Aber  fo  ift  die  menfchlicbe  Natur,  jemebr  fie  an  Rddithum  zunimmt,  jemelif 
nimmt  der  Trieb  zu>  diefen  Reicbthum  auszugeben«  Dergeftalt  wird  das  Vermö* 
gen,  das  zu  unerwarteten  Bedürfhiffen  beftimmet  war,  uavermerirt  mit  dem  ver- 
bunden, wus  ;su  den  tfigUcfaei^  Nothwcndi^ceitea  des  S&ats  beftimmet  Ü^«  ^ 
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eiüen  allgemeineQ  Auszugs  wie  de  liehen,  und  welche  Schalden  darauf  rnhefl^ 
uod  (etzet  hinzu :  ^Die  völligen  Einkttnfte  des  Reichs  betfagen  beinähe  ga 
^Millionen,  ^^  (das  Silber  war  damals  auf  27  Livres  10  Sous  die  Mark  feinj 
welche^y  ä  2  Pfund  4SchiiL  Sterl  ge(ch3tzet,  den  Werth  der  80  Million^  4raf 
etwas  über  6  Millionen  Steriing  bringet)  ^davon  über  4^  Millionen  für  Schul- 
^den  verpßndet  i(i  Ich  b^auptCi  daß  diefe  unermeßliche  Schuldenlafl^ 
j^die  den  König  zu  unterdrücken  icheinet,  durch  eine  gute  Behandlung  zu  (ei« 
^ner  Bequemlichkeit  und  Ueberfluß  ausichlagen  fblL  Einige  bilden  fich  ein, 
„es  würden  die  rechten  Maasregeln  feyn,  wenn  nian  den  Staat  gänzlich  von 
t^ieiner  Bürde  (einem  allgememen  Schwamm)  befireiete;  fb  wie  er  aber  gewiß 
5,die  ganze  Lail  nicht  trSget,  eben  fb  wehig  urtheilet  die  Vernunft,  daß  er 
„davon  vÖlUg  zu  befreien  &y^^  Kein  Staatsmann  neuerer  Zeiten  kann  eio 
beffer  Urtheil  von  Sachen  fallen.  Die  Begriffe  des  Cardinais  find  richtig  und 
gründlich;  und  es  ift  Qrflaunend,  wie  ein  Mann^  derdurch  un^re  Erfahruni^ 
nicht  unterrichtet  worden ,  (b  weit  entfernte  Folgen  eingefehen  habe. 

^Hiemächft  legt  er  verfchiedene  Entwürfe  vor,  bey  der  Zurückkui^  des 
Friedens  und  der  Ruhe^  die  S^ulden  zu  bezahlen.  Nach  dem  Grunde  der 
Englifchen  Begriffe  vom  Credit,  find  fie  allfe  mdir  oder  weniger  willkührlich  1 
aber  wenn  wir  ein  neulich  erfundenes  Mittel,  näoüich:  daß  di&Intereffen 
verringert  werden,  und  das  Capital  bleibet,  bey  Seite  (ctzen,  fb  zweifle  ich 
fehr ,  ob  irgend  ein  neuerer  Staatsmann  andere  Mittel  entdecken  könoe,  ab 
die  der  Cardin«!  vorgeichlagen  hat^ 
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Jedennodi  Ift  nichts  gewiffer »  als  ix&  in  Kriegszeiten  wdt  grS&ere  Summen 
erfördert  warden,  als  irgend  ein  Volk,  ohne  Schulden  zu  machen »  bezahlen  kann« 
Kl  es  denn  nicht  unumgänglich  nothwendig,  entweder  i)  eine  Summe  in  der 
Schatzkammer  ftehen  zu  haben »  oder  2)  einen  dazu  beiBmmten  Fond  9  auf  1^^ 
clien  man  in  Kriegszeiten  Geld  aufnehmen  kann ,  imd  der  in  Friedenszeiten  zu  Be« 
Zahlung  der  Schulden  dienet?  oder  3)  auf  eine  veftgefetzte  jährliche  Bezahlung 
zu  borgen,  dadurch  in  gewüTen  Jahren  beides,  Capital  und  Intereflen,  abgetragen 
würden? 

Das  erfte  ift  der  Plan  des  Königs  in  Preuileb.;  4^  zweite  der  Plan  von  Engji^nJi^ 
nnd  der  dritte  ift  gröfstentbeils  der  franzö^fcbe :  Holland  borget  nicht  mehr,  und 
'bezahlet,  was  es  fchuldig4ft,  fo  wie  es  kann;  Spanien  lebet  von  feinen  Ekikiin^ 
ten ;  und  Oefterreich  blieb  bis  in  dm  neulich|teH  Zeiten  bey  feiner  alten  Mode  obJie 
Credit,  und  folglich  ohne  viele  Schulden*  -        . 
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Eiti  voriätifi^cr  Sehritt  zu  aUen  diefen  Entwürfen  war,  durch  eine  Hani^ 
tiütg  der  Mach  die  Schulden,  die  höhere  Intereflen  trogen,  auf  den  fechs»ha«? 
tco  Pfenning,  das  ift  ewvas  mehr  als  6  p.  C  {6\  p.  C.)  herabzüfetzen*  Diefe 
Methode  der  Herabfibtzung  iß  beft^tadig,  und  wird  noch  in  Franlorelch  ausge^ 
fiihret  a 

Sodann  fehlägt-er  vor,  mit  den  Oläobigem  über  die  Summen i  die  <ie 
eingenommen  hatten,  Redmui^  zu  häten ;  und  allo,  was  iie  ]e  über  die  ge-^ 
(etzmtUTigen  Imerpffen  eo^ngen ,  als  eii^  Btzahlm^  ron  einem  Theilde& 
Capitals  anzufehen. 

Jedoch,  nach  gelchehenerUnterfuchung  verwirft  er  diefen  Vorfcliiag.: 
Er  (agt,  daß  er  der  Billigkeit  gemäß  (ey,  ab^  er' würde  die  Wirkung  äuffem^ 
^ß  füfs  Künftige  aller  Credh.  gändich  ztx^^vtt  werdeii  würde. 

Das  zweite  Mittel  war,  den  Gläubigern  die  Summe,zu  crftatten,  die  fic 
wirklich  ftir  die  ihnen  angewieienen  Annuitäten  bezahlten:  aber  er  fand  es  un- 
möglich ^  diefes  nach  der  Wahrheit  zu  beftimmen,  weil  fie  die  Lift  gebraucht 
^hatten,  in  ihren  Contraden  weit  größere  Summen  zu  fetzen,  als  fie  wifldich' 
tiezahlten«  Etaher  verwirft  er  auch  diefen  zweiten  Weg,  und  nimmt  einen  drit^ 
ten,  als  den  befscen  Entwurf  Von  allen,  an ,' die  Schulden  abzutragen:  diefet 
war,  die  Capitale  nach  dem  Preife  zu  würdigen,  dazu  fie^  ehe  d^  Friede  ge«. 
Ichloffen  ward ,  auf  dem  Markte  veitauft  wurden. 

Diefe  Methode  fehlen  dem  Cardinal  die  bilbgfte,  (wenigflehs  ßgt  er  ds,) 
und  die  einzige,  die  fich ausführen  liefTe:  abernach  meiner  Meinung  warüe  von 
allen  ^eien  die  unumfchräc&tefte,  und  am  meiden  defpotifch;  fie  war  dem 
Mißbrauch  ani  meiden  t^usge^et}  und  den  Grundfätzen  des  öffentlichen 
Credits^,  nach  feiner  jetzigen  Einrichtung,  am  meiflen  entg^en.  Und  doch 
Kl  es  ein  Gedanke,  der|  wran  er  der  Gerechtigkeit  gdnäß  aüsgeftkhret  wird, 
bey  einigen  Vorfällen  zu  Erreichung  vortrefflicher  Abfichten  dienen  kann, 
.  wie  ich  am  gehörigen  Orte  bemerken  werde» 

Hätte  er  das  erfle  Mittel  angenommen ,  den  Werth  des  wirklichen  Vor* 
fchufTes  mit  Gewißheit-zu  befttmmen,  fo  hatte  diefer  einen  Schein  der  Oe- 
rechtigkeit,  weil  die  Gläubiger  darin  als  Wucherer  vorgtflellet  wurden  i  und 
^  begegnete  ihnen  mit  mehrerer  Nachficht,  als  die  <}efetse  zwifchen  Privat- 
perfbnen  verflatten,,  indem  er  ihnen  dasjenige,  was  fie  über  die  gefctzmäfli- 
£ea  Zinfen  empfingen,  als  einen  Abtrag  ^es  VorfchufTes  bezahlte:  da  aber 
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das  Geld  inKri^szekeff  geborgt  war>  (b  hätte  man  ihnen  höhere  IntertfTen  da- 
für zufteh^  müHen,  als  iblche  bey  dem  Abtrag  ia  Friedenszeiten  waren.  £» 
war  demnach  eine  offenbare  Ungerechtigkeit,  daß  man  die  Intereflen  zurFrie* 
^eoszat,  bej  der  Äbrechnang  mit  GIäirf>igern,  die  iQlSjdegszeken  Gelder  ge«' 
Kel^  hatten,  zum  Gi^nde  legen  wollte. 

Hätte  er  nach  dem  zweiten  Entwurf  die  ^ummen,  die  fiir  die  gegebne^ 
Annuitäten  bezahlet  worden,  ganz  genau  entdecken,  und  ihnen  nach  dem 
Fuß  die  Wiederbezablni^^anbietf  nicönnen:  fb  würde  da^en  weniger  zu  &^ 
gen  ieyiS,  weil  es  ein  handgreiflicher  Betrug  gegen  den  König  war,  daß  fieia 
dem  Contraifl  mebr  benedn^en,  ^Is  fie  bezahlt  hatt^«    / 

In  der  dritten  Methode,  welcher  der  Cardinal  Beyfall  giebt,  zeigt  fich 
jÜe  grofse  Ungerechtigkeit,  daß  die  idteii  Gläubiger  des  Staats ,  die  förihre 
Contjtü^e  den  zwölften  Pfennings  bezahlt,  das  iß,  die  auf  8  p*  C  ungefähr  ge«* 
liehen  hatten,  durch  diefep  Entwurf  vielleicht  mit  der  Hälfte  deflen,  was  fie 
wirklich  ausgegeben  hatten,  bezahlet  worden  wären.  Will  man  antworten; 
Keine  Sache  (ey  mehr  werth,  als  wi^  fie  zu  einer  hßndem  Zeit  austragen  könne, 
ib  ift  (blcher  Emwurf  nicht  hinlänglich;  denn  während  des  Krieges  wird  eine 
Annuitä.t,  diein  Friedensieiten  zum  zwölften  Pfenning,  das  if{,  zu  Sip-C^ 
gekauft  ifl,  auf  fünf  £illen,  £dls  alsdann  Annuitäten  zu  dem  Preife  gekauft 
werden  können.  Nach  dem  neuen  Dariehn  richtet  Ach  beftändig  der  Werth 
der  akcn  Capi^tale:  aber  bey  der  i^curückkuaft  des  Friedens  werden  fie  auf  ih- 
ren urfprüi^lichen  Werth  fleigen^  \   \ 

Hiemit  war  eine  andere  Ungerechtigkeit  verbunden,  daß  ein  Mtnifter, 
wenn  er  zu  einer  Zeit,  da  er  för  gut  fand,  einen  Werth  auf  dieOipit^lien  zu- 
fetzen,  eine  Simmie^u  ^hr  hohen  InterefTen  borgte,  die&n  Werth  wieder 
herunterfetzen  konnte.  f 

Und  drittens,  war  unter  allen  diefes  diegr^^teUngerechtigkcat,  daß  der 
Gardina]  auf  die  WiedererAattung  gar  nicht  dachte,  wie  whr  aus  dem  Folgen^ 
den  fehen  werden. 

.  -  t  Es^  war  daroials  eine  Clafle  Annuitäten  zu  8  p.  C.  angeordnet.  Didie  fehlug 
«r  vor,-durcfa  feine  vorlaute  Operationen  wk  oben  atif  5«p.  C  herabzi^etzea 
Solche  Ama^äien  noirden  damals  auf  f  Jahre  V^kauft.  Diefe,  fpricht  ^t 
Cardinal,  i^en im mfden  Wertb  veßfetzen^  und  W£nn  man  den  lE^^n  ge* 
ilflttet; Tie  7i  Jäir  zu  iviczen,  fb  werden  Capital  und  latere0eaabbenihtetreyn« 
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^  ^dercAnnuitättn,  welche  auf  die /^///?ai)geordnet  waren,  Wittdentof 
iechs  Jahre  verkauft  ^^  diefe  waren  nach  derielben  Regel  in  8?  Jahren  i£be«/ 
zahlet 

Die  Annuitäten  und  andere  Schidden,  die  allein  aii^die  «^/firihinden^ 
beUefen  fich  auf  z^  Millionen  des  Jahrs ,  und  diefem  Entwurf  zufolge,  waitii 
iblche  in  S?  Jahren  völlig  abgetragen« 

AufTerdem  waren  einige  andere  Theile  derEnkflnfte  auf  andere  Art  vAw 
pfiuidet  j  die  ta  unterichiedHchen  PreÜen  verkauft  wurden :  Alles  follte  auf  ei« 
nen  verhäluiMsmafligen  Fuß  geletzet  werden«  Die  Annuitäten ,  die  am  theu« 
reften  verkauft  wurdeuj  waren  auf  7^ Jahre,  die  in  1 1^  Jahren  bezahlt  werdea 

SolchergeAalt  konnten  nachdem  Entwurf  des  Cardinais,  dieSchuldea 
Frankreichs,  die  damals  ungefähr  4^  Millionen  Internen  ausmachten,  in  un- 
geßlhr  la  Jahren,  ohne  einige  neue  Auflage,  abgetragen  werden;  und  wenn 
das  vollendet  wSre,  (b  konnte  das  Land  von  26  Millionen  )ährliche  fail/e  be- 
freiet werden,  welches  beinahe  2  Millionen  Sterling  find,  und  der  König  er- 
hielte f  3  Millionen,  oder  ungeMir  4  Millionen  nach  unfemiGelde,  freie  Eis- 
kOtnfre,  welche,  nebftdenl^  Millionen,  von  denen  die  taille  abgenommea 
war,  79  Millionen  betragen;  dieies  war  der  völUge Betrag  der  damaligen fran- 
2Öfi{chen  Einkbnfte. 

Nun  will  ich  ^  Kennzdchen  des  Unterfbhi^des  zwifidien  den  Grund- 
d^^,  auf  welchen  der  Credit  in  Frankreich  und  England,  in  dea  zwera  ob- 
gedacMten  Perioden  errichte  war,  bemerken. 

-  Hätten  zween  fdche  Schriftfteller,  als  Davenant  und  Richelieu,  ia^eh> 
oerley  Alter  und  zu  einer  Zeit  gelcbef ,  da  England  und  Frankreich  im  Vfetk 
ymeay  Schulden  zu  machen,  (0  würde  der  Contrall  Aärker  gcsfdka  Ctya^ 
aber  er  dienet  fchoii  fo,  wie  er  nun  ifr,  zu  unferm  Zwecke,  Die  Schuiden, 
die  Frankreich  von  1708,  da  der  Credit  fleh  bis  am  Ende  des  Kri^es  171*4 
machte,  waren  durch  Raub  und  Unterdmckung,  wie  in  Richelieus  Zeiten^ 
gemacht;  und  die  Behandlungen ^  di^  man  nach  dem -Utrechter  FHeden  da- 
mit vornahm,  fm^RkJielieusiHnenlntimgen  weC^iehenUmfländen^eMt^ 
in  (blchen  nämlich,  daß  i)ralie  Schuldet^  damals,  dürdt  doe  Handlung  der 
Macht,  auf  4  p.  C.  geletzt  worden ,  ohne  däfe  man  auf  die  ur(prOnglichcn  Ver* 
träge  achtete;  z)  dsi&  der  Regent  dasjenige,  ah  defiea  Ausrickttu^  der  Cardi- 
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intf  vcRweifelte,  unteriiahm,  und  mit  grofsea  KoRen  fiU*  den  König,  und 
großer  l/ngerechdgk^it  gegen  viele  Privatjpeiibnen,  aasfiihrte;  > 

£r  errichtete  eine  Commiffion,  die  Vifii  genannt,  um  die  Schulden,  de- 
nen kein  Food  aagewiefenvnar,  welche  fich  auf  600  Millionen  beliefen,  zu  unter- 
fiicbcn.  Seine  Ahfitht  gieng  dahin ;  die  wiridkhen  Summen  zu  entdecken, 
die  fbr  die(e  Schulden  bezahlt  waren.  Die  beßten  ClalTen  gedachter  Schulden 
beftunden  aus  Rückfländen  an  die  Armee,  Schadloshaltungep  für  Plünderung, 
und  dergleichen,  und  deren  Gläubiger  hatten  Noten ,  die  von  dem  Amte,  ex« 
traordinaire  des  guerres  genannt,  ausg^eben  waren ;  und  diefe  wurden  um  | 
vermindert  Die  zwote  Clafle  ward  um  f  vermindert;  die  dritte  ClafTe  um  -f 
und  die  lezte,  worin  fich  die  an  Mäkler,  Wucherer  u.  d  g.  (chuldige  Sum- 
men befanden ,  wurden  um  ^  Verringert 

Aber,  leider!  in  diefer  Behandlung  war  nicht  der  geringfte  Schatten  der 
Gerechtigkeit  j  weil  lange  vor  Errichtung  der  Fifa^  der  meifte  Fond  diefer 
Schulden,  mit  dem  größten  Mtscredit,  von  Hand  zu  Hand  gegangen  war: 
ib.  daß  di^enigen,  die  wirklich  dabey  gelitten,  die  angebome  Schadloshal- 
tung nicht  erhielten,  und  die  Mäkler  und  Wucherer,  die  fblche  au%ek^uft 
hatten ,  ein  Vermögen  dadurch  erwarben.  Des  Cardinais  Plan ,  üe  nach  den 
Prellen,  dazu  fie  verkauft  wurden ,  zu  bezahlen,  ynirt  in  die/m  teßndem Falk 
vernünftiger,  und  der  Billigkeit  gemäfler,  als  irgend  lein  anderer  gewefen. 
Solchen  großen  Einfluß  haben  die  Umilände  auf  unfere  £nt(cheidüngen  in  al- 
len Staatsangelegenheiten,  .    ^ 

Durch  die  Fifa  wurden  die  600  Millionen  auf  2^0  Millionen  herabge- 
fetzt,  und  wi^  alle  andere  Schulden  auf  4  p.  C.  gcftellet  Anfänglich  ward 
kein  Plan  zum  Abtrag  der  Capitale  vorgefchlagen,  (bndera  es  ward,  zur  Be- 
richtigung der  Intereflen,  eine,  obzwar  Ichlecht  bezahlte^  Summe  angewie- 
^n.  Wir  haben  die  berühmte  Miffifippligefchäfite,  dadurch  man  einen  Y»^ 
fuch  machte,  die  ganze  Nationalfchuld  auf.  die  Indifche  GcieUichaft  zu  wer- 
fen, hinlänglich  durchgegangen,  und  den  Erfolg  davon  gdehen* 

Es  verurfacht  demnach  der  Unterfchied  der  Zeiten  Richelieusund  Da«' 
venams  wenig  Irrthum,  wenn  man  die  Grundfätze  des  (ranzöfifchen  und  eng^ 
lifehen  Credits  vergleicht;  und  ich  befurchte  (ehr,  daß  wir  ,bey  der  Unterih- 
thung  des  gegenwärtigen  Tkiflaodes  diefer  Sache,  inFranfa-eich  noch  von  dem 
alten  Syfüi^  genug  ül^erblieben  finden  werd^^-um  meine  Beobachtung  wahr 
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lu  machen,  dafs  die  Franzofen ^ortheil  haben,  -wenn  fieihre  Schulden  he^ 
fehlen ,  und  A'e  Engländer,  wenn  fie  fblche  macfien.  Nach  welcher  Seite  dct 
Vortheil  einen  Ausfchlag  gicbt,  das  kann  ein^egenftand  einer  mehrem  ün^ 
tet^ßK^ung  werden.  . 

Der  erfte  wefentliche  Untedchied^  den  idi  unter  dem  Credit  in  Frank* 
reich  und  in  England,  in  den  bHdenPenoden,  die  wir  vor  uns  haben ,  finde, 
beziehet  fidi  auf  die  i^fTw^.  .  In  jenem  Lande  eriiielt  fich  der  Werth  derfil' 
^^»iehrgut;  es  wurde  keine  beträchtliche  Aenderong^jvon  1662  bis  16^6  darin 
g^nacht,  da  der  Cardinal  den  Werth  der  Marie  feinen  Silbers,  wie  gefagtj  - 
von  2a  Livrös  auf  27  Livres  loSous  erhöhete:  dahingegen  von  der  Revolu- 
tion an,  bis  zur  Errichtung  der  Bank  im  Jahr  169U  die  Münze  in  England 
durch  Kippen  auf  fo  p.  C.  gefallen  war.    Diefer  UmAand  hatte  mehr  EinEuß 
auf  den  Credit  von  England,  als  irgend  ein  anderer,  und  vergrößerte  die  Un- 
koften.bey  dem  Kriege  Wilhelms  ül.     Zu  den  Zeiten  Richelieus  hatte  die 
•Circulation  und  der  Handel  in  Frankreich-mehrcrn  Fortgang  gewonnen,  als^ 
in  fiigland  in  dem  Alter,  darin  Davenant  lebte.    Die  Einkünfte,  die  Heinrich 
IV  nachließ,  waren  doppelt  foviel,  als 'die  Einkünfte  Englands  tut  Zeit  tfer 
Revolution}  und  überhaupt  hatten  die  Einkünfte  der' Könige  in  Frankreich 
fchon  viele  Regierungen  vor  Heinrich  demtJroßen ,  diejenigen  weit  überftie^  - 
gen,  die  die  Könige  von  England  hatten.    Gleichfalls  JA  in  Frankreich  das 
Borgen  zu  Vcftgefetzten  und  immerwährenden  Zinfen  fb  frühe  fchon,  als  zu 
den  Zeiten  Franz  I ,  bekannt  gewefen. 

Ich  finde,  daß  diefer  Prinz  der  erfte  war,  der  aitfeine  ordentliche  Art 
auf  immerwährende  Zinfen  auf  das  Stadthaus  von  Paris,  zu  ungeMr  8  p.  C. 
'  Geld  aufnahm ,  da  die  gefetzmäffigen  Zinfen  in  England  unter  feinem 'Zeftge^ 
nofTen,  Heinrich  Vin,  lop.  C- waren. 

Der  Vorgänger  Franzi,  Ludwig  XH,  hatte  an  völligen  Einkünften,  fb, 

wie  fie  mit  Schulden  befchweret  Waren ,    die  beinahe  die  Hälfte  verzehrten, 

^  über  a^ooooo  Pfond  Sterl-    Dutot  Reflex,  pol.  j  Th.  Ä04  S.    Franz  I  lids  fei- 

-  nöm'Kachfolger  j^4«an  Hinkünften  in  allemitfSnH  Pf.  Sterl.,  und  an  reinem  ^ 

^inkomnien  22^799^  Pfund , ,  wie  Dutot  und  de  SulH  melden.  •  ' 

^      Unter  Heinrich  II  und  Franz  H  ftund  die  völlige  Einnahme  auf  ungefUiir 

2«  18000  Pfund  Sterling.    Ich  habe  nichts  mit  Zuverläffigkeit  entdecken  kön^ 

neh,  wie  es  unter  C^rl  IX  damit  gef^andenj  aber  fein  Nachfolger  Hinricfa  IH 

-  hatte. 


A 


'•  • '  m  Tr'änkrefA  tör  Ludwig  XIVl '  •  -  •     /iS9 

^iitc;  iwchäciÄ  Suffij'Tf^ftfirt  Eibkommen  vöin  32  yööoo  PESterh,.  u^ 
hinterließ  ungefähr  16  MiUionen  Livrcs  Sdiiilden,  welches  keint  große Sum*' , 
mewar.  •■■•'.■  ^ 

*  '  Häerauf  folgte  Heinrich  IV ;  and  durch  die  Gefchicklichkeit  und  den  un* 
irmüdetcn  FleiK  feines  gtößeii  Minifters,  de  Sully,  vermehrten  fich  die  Ein-' 
Kätifte  bey  dem  Anfang  der  Regierung  Ludwigs  XIII  bis  über  6  Millionen  SterL' 
Durch  defleh  Kriege  und  Ausgaben  wurden  diefe  Einkünfte  (ehr  mit  Schulden 
befehwerethinterlaffen;  aber  doch' waren  Taxen  angeordnet,  diefoviel  ein- 
brachten; und  bey  der  Regierung  feines  Nachfolgers,  LudwigsXiV,  erftreckten 
fich  fchon  r6S3  die  Einküiifte  auf  nicht  weniger  als  9182914  P£  Sterling,  wie 
Dutot,  Reflex,  pol.  aTh.  S.  ay«,  berichtet  *) 

Ein  jeder,  der  im  geringften  mit  der  Gefehichte  von  England  bekannt 
ift,  mag  die  veftgefetzten  Einkünfte  diefes  Landes  unter  Heinrich  VII  und  VIH, 
Eduai^d,  Maria,  ElÜabeth und  ihren  Nachfolgern  unterfuchen :*  fo  wird  er  au- 
genfeheinlich  die  große  Ungleichheit  des  aus  den  Taxen  entftehenden  Reich-^ 
thums  in  beiden  Reichen  einfehen. 

Aus  diefen  Umftänden  fchlüfle  ich,  ^a(s  Schulden  und  Taxen  in  Frank- 
reich  zu  Richelieüs  Zeit  ^ewöhnlicheir  waren,  als  fie  wahrfeheinlicherweife in 
England  damals  waren,  als  Davenant  fchrieb. 

In  jenem  Reiche  wuchs  der  Öffentliche  Credit  lange  ^nter  dem  Einfluß 
der  königlichen  Mächt  empor:  da  er  in  diefem  erfl  fhit  kurzen  unter  idem^ 
Schutze  der  Freiheit,  und  einer  fehr  feingefchräpkten Gewalt,  entfproflen  war. 

Diefer  Urfache  fdireifee  ich  d^fi  Unterfchied  zu :  den  wir  unter  den 
Grandf  ätzen  des  Englifehen  undFranzÖfifchenCredits  finden  j  und  denriefen- 
niäfsigen  Schritten ,  mit  welchen  Britannien  feinen  mächtigen  Nebenbuhler  in 
der  Einrichrang  des  Credits  feit  dem  Anftnge  diefes  Jahrhunderts  vorbeygeei- 
Ict,  lege  ich  einer  Wirkung  bey ,  die  jener  Urßche  gleich  ift. 

Ich  weiß  es,  prophezeien  ift  Thorheit :  aber  man  erlaube  mir,  zu  muth- 
maßen,  daß  diefelbigen  ürlachen,  die  den  Credit  diefer  Nation  zu  folch^r 
erftaunenden  Höhe  gebracht  haben, ,  entweder  die  Franzofen  zwingen  werden, 

*         ,      ihre 

•     *)  Die  Sammen  find  a^c  nach  dem  Werth  der  franzöfifdbcn  Livres  in  den  verfcbiede- 
nen  hier  bemeldeten  Perioden  zu  Pfunden  Steri.  berechnet 

Grmdf.der  Staats-».  U.Band,  '  .    Ccc 
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4  9Ö         I^'  Cf«^»  'ßußcm4  Tßes.  o^nlfJKbet^  Credit! 

jjut  alten  Gropdflltze  fahren  ^\x  loi&n, ;  9^^^  ^^^  werden  zu  euirO(^  .andsr^ 
^t  ihren  Credit  in  den  Staub  b^abeo.  ,      . 

Wären  die  Hälfte  (blcher  Handlangen  der  Macht  bey  uns  verfibet,  ^ 
in  Frankreich  fo  gewöhnlich  warenj  hätte  tpnxk  jB^ch  l^lb  fimel  Freiheiten 
bedienet,  mit  den  Forderungen  der  Gläubiger  zu  Q>ielen,  fo.  mi^rd^fj^ti 
längAens  ein  völliger  Banquerott  die  Folge  davon  geweCbn  feya:  aber  in  Bifitr^ 
t^nnienift  der  Credit  jung,  und  zärtlkh  auferzogen.  In  Frankreich  ift  er  allf  ^ 
und  lange  Jahre  einer  rauhen  Begegnung  gewohnt  Allein,  die  Wirknpgeft 
der  Beifpielc  find  wunderfam ,  befbnders  wenn  Nation^  in  dieftr  großen  eu* 
cop^ifchen  GefeÜfchaft  zufammen  leben ,  und  die  Vortheile  einer  Sichesheijt^ 
daraqf  man  fich  vorlaflenkann,  werden  dieBegüterten  alle  Tagemehr  und  mebi^ 
reizen,  (biche  allem  gewaltsamen  und  ungewiflen  Gewinn  vorzuziehen. 

Wie  fein  bedienet  fich  Davenant  der  politifchen  Hechenkunft ,  um  die 
iTaxen  richtig  zu  (chätz^n ,  die  zur  Tilgung  des  Capitals  und  der  Zinlen ,  auf 
gewilTe Jahre  aufzulegen  und  anzu weifen  find.  Wie  genau  ifl  nicht  dit  Rech« 
nung  zwifchen  dem  Staat  und  der  Bank  von  169s  bis  hieher  geführet?  wie  ge-» 
treu  hat  das  Parlament  nicht  a|le  feine.  Verpflichtungen  beobachtet?  Als  im 
Jähr  1749  die  natürlichfte  Operatipij  vorgenommen  wurde,  die  Intereffeader 
Grosbritannifchen  Schuld  ganz  gemächlich  von  .'4  auf  3  p.  C.  herabzufetzen, 
welchen  Lärm  erregte  es  nicht,  obgleich  den  Gläubigern  die  Wahl  gelaffen 
wurde,  entweder  wirkliche  Bezahlung  zu  erhalten ,  oder  die  neuen  Vorfchläge 
anzunehmen?  Der  Credit  von  Grosbritannien  muß  in  Frankreich  das  Anichen 
eines  eigenfmnigen  Kindes  gehabt  haben,  das  in- dem  Haufe  eines  zu  nachie* 
Kenden  Vaters  erzogen  worden  j  ihrem  eignen  Credit  begegnen  fic  £0  gelinde 
nicht  j  und  wenn  untere  A  Aienkrämer  in  Paris  die  Hand  im  Spiel  haben  wol- 
len, und  durchweine  unvermuthete  Verordnung  des  Raths  fich  betrogen  fin* 
den,  fo  machen  fie  einen  Spafs  daraus ,  und  geben  vor,  daß  fie  nur  dnmal 
fo ,  wie  bey  den  Groom-Porters,  oder  in  Change  Alley ,  ;nit  gelpielet  hätten, 
damit  fie  nur  nicht  ausgelacht  werden,  daß  fie  auf  den  fratlzöfifchen  Credit 
getrauet  haben.  •  , 

Mit  Einem  Wort :  das,  was  den  Credit  in  England  ganz  zu  Grunde  richten 
würde,  hat  keinen  gleichen  Einfluß  auf  den  Credit  in  Frankreich.  Dafelbft 
wird  er  freilich  durch  eine  Handlung  der  Macht  eine  Zeitlang'  verdunkelt,  und 
wenni  diefe  Handlung  der  Macht  eben  einen  critifchen  Zeitpun^l  trifft,  kann 
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di^  yor  exDe»ltDrzc*Z€it,  aüb»  Ebde-Öttt  «7^l>s(ftdfe  ijaürsy  de»  ümubigem  einbe-* 
Ivilce«  wuideii>t^Ail)iir^d^H««nua^  (eit  der 

lOeity  iuftyen.^ciiCn^i^yait^fn^ekikiläilil  «oörttB^d^M'kfatet }  viele:  trauea 
flun  noch}  mir  diqenigett,  die  aoitzo  fäiie  Pö&ds%aÄfefi',  nehmto  voaihrea 
lBtere0ea;a  p.  C.  als  «ioe  Afluranzptähito  ikies^i^iitcti  Veroradeos,  bis «r  ihr« 
iBQifiaäoaäfilhe  Achtfibg 'wkder  eilfili>X' (' • '  ^ - 
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.  .    Kon.ßm  gegenwürfigm  Zujhnd^des.  offeutlidim  Creidits  in  - 

Grosbritamien.         •"         >  ■"■' 

Wir  habeil  lA  elftem  äer  vorhergeh^deit  Cä^ftel  einen  allgenfeinön  Eiit« 
ivuif  von  xlem  Zuftande  des  öffentlichen  Credits  in  Eiigfand  gegen  das 
Ende  des  lettten  Jahrhtmäerts  gegeben.    Ii^^efi^  ^31  ich  dictiierKwürdf^ 
,ilcn  Veränderengen 5^ "die  feit  der  Zeit,  fbwol  in  denTMeinungäfi  ftls  Begeben- 
heiten, auf  einander  getblget  find,  kürzlich  durchlaufen« 

Bey  der  Resolution  waren  die  Hinkünfte  vqh  England  ungefähr  zwo  Mil- 
lionen, darauf  zwo  JSchuJden  hafteten.  Die  erfte  ward  die  Schuld  der  Ban« 
.^ieiaTgenenne«,  welche  Carl  II  gemäoht^  ütad.  durch  exoei^olffMafi -Brief  auf 
feine erblidie  Accife  angewiefen  hatte;  (biche  belief  fich  ungefähr  auf  1 300000 
P£  Piefe  SÖhtäd  4ävi'  m^^isa'  Ikäiea  ^  JalÄtft  des  -  Königs  -  Wilhelm  auf  die 
Hlßttfi'Äldcirt,  undaof  6 p.c.  immerwährender  Annuitäten'geftellt,  die' von 
^^0$  msfiengcfn^;  Pte^Aaderei  vcir,«ui&  Schuld  i^oa<oe>oöP£  die  di(^eä  Prinzen 
m  foi^tv  hiideen^  wielche  ikiB  <  Naclijfp^er:  au  bestahleft  verfäumCe^ 
<)die9a.oKderRevob}dOnstigc«rageawtirde.''     ./.../    "^ 

Bey  deqo,  Hysj^lcltesr JFried^.  beHefi  fich- die  NationaUchidd  Äufungefidir 
Millionen.  Pkjeoigea  Arten  «kr  .Tiixei^:die.hey  der  Revolution  im  Gai^ 
■  ■  .  -.  51.  .  .ih  i  '•;!/.■  :•  i/r  r,-.>...  C<;c4:.-)  v\  ■.•■./-.  ?t  uV.v:    •'  waren); 


-»-,    I 


*)  Da«  1^66  in  den  franzöfifchen  Fonds  angelegte  Geld,  wird  dem  Kfiufer  6  p.  C.  brin- 
•    gecu   -  iWofi  fehe  ich  4  p.  C  als  -die  Inteneffen ,  und  a  p.  €.;  ab  4ie  Afluranzprttoiie 
ßf^  li  WJ^.Wfete^B}^^  i<^ttfe*tUch^.Sammeft  boiigen,  fo  vennuthe 

ich ,  dafe  die  ^uranz  nach  Proportion  fteigen  werde. 
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^9«  .     r.  C(:$::.7m:im.s^gm0r^^(^(mdit 

aber  da  untet^cf  Rqgieniog  WiU»eIvi  1)1  eijil^  Taxen  Jhiodjgeiügt  und  dem 
yplk  ji»%9lie;gt  wprdeo,  (cf^rite^e«  fich.<JJiS;V$%enEittkiinftcjw£33ff4Äy 
P£,  davoa]Uber>itie]^^94;j/(Ti^S$j^l^t,  !V«ir,ii7<^  ap(b$i£n  Mtc&' .  Diäü^ 
f^dacim  die  Ciiiküi|&^{>ß}}jd$m4rf^£^ :|^«Stei»«ig^<^ 
|>eynahe  fovißl,  als  fie  bey  der  RevoltKiQn  gewfsfep  waren. .  .Wenn  wir  davoA 
die  Inteaieffi^nderdaniAls  Yorha^enefl.l^onairchvld.ujiid  die  Ai|»g^en  d«r 
Civillifte  abziehen,  Co  werden  wir  deji'Uin&oedes  Foi^..<;f)itd$(*Is(inik.jäsr.'tl^ 
der  Zurüftuog  zum  Kriege  mit  Frankreich  vorhanden  war  j  und  wenn  wir  denn 
den  ZuHand  der  Nation  y  da  fiefden  Thion  b^Klieg ,  mit  dem  vergleichen,  wie 
er  bey  ihrem  Tode  war,  Co  können~wir  uns  einen  allgemeinen  Begriff  von  dem. 
Fortgange  des  Cfedits,  der  Scholdea  uüd  der  T^^eti  in  Engl^pd,  w^^ 
(esZeidaufes,  machen.  .m 

Wie  die  Königra  Anna  zum  Throne  fciai ,  können  wir  die  Einkdnfie 
yon  England  auf  ungefähr  -  -  •        2^7:2000  P£ 

jrechnen«    Die  Schulden ,  #e  den  3 1  Dec.  1701  yorhandoo  waren 
beliefen  fich  auf  -  .  ..       67^%7%pVt 

•  r  •  ■  ■*— —  !■■  — ^— » ' 

•  ''•••■.,  ■.  ''• 

davon  waren  die  jährlichen  InterdTcn;  •  -  ^66^6^VL 

der  Königin  Anna  Civiliifte  f)    .  v*  -  600000  P£        \       , 

f 

^(e  beyden  Summen  belaufen  fkhauf      .;.'••.  ^^      »     .  tre^iS^  Pf, 

.Wenn  dMe  von  den  Enküofte^  iribgezogea  if erden  ^ ;  blei]bet  ^um 

Dienfle  des  Staats         -      ,.  -  -   '  iiof83fP£ 

i  Ich  kann  es  nicht  genau  beiUmmen,  iirie^hoch  fich  bey  detä  iTöde  der 
Königin  die  Einkf^e  von  Ba^ndbcüefen.  Da  man  fie  abör  unter  ^  drey 
allgemeinen  Zweige,  der  Zölle,  Aedfen  und ^ ändert  einländifchen  Rechte^ 
zöfinunea  fiiflealann)  (aköaoen  'wir  daraus- die  >Zah]  der-  Artikel,  obgleich 
naYoIlkommea^  wie  ich  gern  3ugd>e,  errathen^  '•  Da:fie  auf  den  Tiiron  kam; 
^ifiten  die  Zölle  1 5  Artikel  in  fichf  bey  ihrem  Tode  beliefea  fie  /ich  auf  37» 

Da 

•)  Die  Köo^  trfilelt  »öte  P«<tti»«lfe  '^66666  P(.  Ä^W'  dvlüiÄe;  fle-verotdnrt« 
sber/ogleM^,  ^Mß  iwm  xooootfPi  jKhiikb  i«  im  Kfklksi«(iäriyieä  b»«blet 
werdein  ibUcea.  . 


•     ^    *    1.        1  *     '  * 
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l)i)idSe"Mf<^Throiikam,  f^te  die  Accrfe  lo  Artikel  m  Ücbi'bey  ihrem 
«Tode  befiefen  üe  (ieh  auf  27.  Da  fic  auf  äen  Thron  kam ,  faßten  die  andern 
'diilfindi^än  Rechte  8  Artikel  in  fich;  bey  ihrem  Todebeliefeß  Üe  fich  auf 
■ii'i^,  di^Jbaodtax^pic  euigef^hlolfei^  ^ie  damals  einigermaßea  imimervtShTönd 
-wir,  dbifie^efllvoa  Jahr  ?ü  |ahr  bewill^t  wurder. 
■  .  1  Bep.der  Oelaogims  zum  Thron  beliefen  fich  die  öffentlichen  S<;hulden, 
viiß gelagt,  auf  beyiiahe  fieben  Millionen,  bey  ihrem  Tode  überAiegen  fie 
fonfic^Apionenl:      •     - 

In  vierzehn  Jahren,  von  der  Revolution  bis  zu  ihrer  Gelangung  zum 
Thron ^  beüeffich  das  Geld,  das  das  {Parlament  bewilligt  hatte,  und  welches 
^heils  von  den  Untenhanen  gehoben,  theils  nach  Gewohnheit  der  Zeiten *ge- 
borget,  oder  aof  Credit  genommen  war ,  über  %  f  Millionen.  Während  der 
13  Jahre  der  Königin  Anna  bewilligte  das  Parlament  in  die  go  Millionen,  wel- 
-die  von  den  ünterthanen  gehoben  oder  wie  oben  geborget  waren. 

Es  iß  meine  Ahficht  nicht,  mir  dnrch  diefen  allgemeinen  Abriß  den 
.Weg  zu  einer  genauen  urnftändUcben  Erzählung  zu  bahnen.  Begebenheiten 
xnüifen  in  Büchern  gefucht  wierdcn ,  die  von  Begebenheiten  handelh.  Un(er 
Hauptgi^enAand  ift  die  Unterfuchung  der  Grundnitzc! ,  worauf  der  öffentliche 
Credit  beruhete,  die  genaue  Summe  des  Geldes  mag  gehoben  worden  ieyn , 
«uf  welche  Art  fie  wollte*  ' 

Die  Koflen  des  franzöfifcheo  Krieges  nöthigten  die  Nation  zuörft ,  ditfö 
Tflxen^  welche  au%ehoben  waren,  wied^herzoßelklih,  und  eine  beträehtli« 
2^t  v:oa  Jahren  hindurch  vide  andere,  nach  Proportion  cies  daiäüf  nadi  'den 
Gnindfätzen  der  vorigen  Re^erang  geholfen  Geldes,  aufzulegen. 

Im  Jahr  170^  waren  die  Interefien  fo  niedrig,  daß  die  Regierung  zu  f 
p;C,  Geld  bekam.  Daä  währete  bis  1704,  da  einige  Anleihen  zu  6  p.  C  gelcha» 
hen ,  jind  auf  dieiem  Fuß  blieb  es.wäfarend  des  Krieges  ftehen« 

Aber  im  Jaltf  1706  waren  die  Bedärfnifle  der  Regierung  weit  größer,  als 
daß  alles  geborgte  odef  von  den  Ünterthanen  gehobene  Geld  dazu  hirirej« 
chend  war.  Diefes  eröffiiete  <fem  Misbrauch  die  Thür,  daß  man  dem,  was 
an^denTaxennacK  und  nach  fehlte,  durch  Scheine  der  Schatzkammer  be-^ 
uhlte,  die  auf  Boch  entfernte  Fonds:  angewiefen  waren.  Hier  füel  nun  beftän- 
dig  ein  großer  EHsconto  ab;  und  die  armen  Staatsbediemen  mußten  fie  an 
wiKherifche  Leute  abAehen,  welclie  äk  Einlöfiifig  des  Patlaments  abwarten 
kotfüteiL  Ccc  3   ^  Ab 
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•  394  V,Cap,  rw4em^^mwiirfigenZußmde 

Als  dide  Scjbafzkammcrfcfaeinc  eimn«!  in  die  Hände  der  Ik^gttocrtM^ 
fidlen  waren,  (bhattendieiebeydemParlanientA]^hen|;eoiigv.ti5  4alSo 
bringen,  daß  die  Bank  fie  zu  6p.C.  lattreSm  nehmen  mnßta  Alsi^füfa 
aber  traf,  da(s  die  Fonds ,  darauf  fie  verftchert  ftund«i^  mder ZdtiTb^  tft 
eher  gemachte  Schulden  verpfändet  waren^  fi>  konnte  die  flULor  MdE^  Zm- 
(chenzeit  von  dielen  Interefifea  zu  €  p.  C.  keine  ZMußg  edudten}  man  verfiel 
aUb  auf  das  Mittel,  der  Bank  die  völligen  Intere0en  fiir  alk  KeiUifibser  (taltfes) 
und  Scheine,  die  fie  discontirte,  zu  bezahlen,  bis  die  dxzmüB^iv^dku^ 
Fonds  be&eyet  wSf»).  .  . 

So  übel  diefes  Mittel,  und  fo  läftig  es  deni  Staate  im  höchften  Grade 
war,  (b  that^s  doch  ungemeine  Dienfte,  (bwol  ^arin ,  daß  es  den  Credit  der 
Schatzkaminericheiae  veft{et;zte,  als  auch,  da(s  es  dide  erleichterte,  ^e  dap- 
in  bezahlet  wvvden. 

Diele  Operation  war  dem  Verßihren  der  Circulaticmsbanken  auf  Hypo^ 
thek  jg;anz  gleich«  Man  bediente  fich  hier  der  Bank  von  England,  Schatzkam- 
mericheine, die  auf  den  guten  Glauben  der  Regierung  verlichert  waren,  ia 
Celd,zu  verwandekL  Die^^  Banken  auf  Hypothek  verwandefai  g^en  Piivatli^ 
«herheit  das  Eigenthum  der  Privatperfonen  in  Gdd.  Wenn  daher  %u  der 
Zeit  Banken  auf  Hypothek  in  England  errichtet  gewefen  wären,  {b  würden  alle 
diejenigen,  welche  ein  Eigenthum  belelTen  hätten.  Credit  bey, ihnen  genom« 
Aien  haben,  und  dadurch  in  Stand  geletzet  worden  leyn,  ihre  Taxen  zu  be- 
zahlen, und  die  Indüflne  fortzutreiben,  ohne  dieConflimtion  zu  vermind^ 
dann  würde  es  nicht  nöthig  gewefen  ^yn ,  da&  die  Schatikammer  Sdidoie^ 
die  in  Ichlechtem  Credit  ftanden ,  und  Kerbhölzer  ausgegeben  hätte,  das  Feh^ 
lendezu  erfetipen}  weil  Ibdann  die  Taxen  mehr  eingebracht  haben  würden, 
und  der  Staat  dieler  aulTerordentlichen  Laft  von  6  p.  C  Zinfen,  ^  die  fich  ätö 
Vierteljahr  zum.Beßten  der  Bank  anhäuften^,  endedigt  geworden  wate; 

Ein  jeder  muß  es  dnlehen,  welchen  auflerordentlichen  Vordidl  die 
Bank  von  diefem  Handel  zog)  fie  h^tte  hier  keine  Fonds  saun  Darlehn  nüt 
großen  Koften  anzplchaßen ;  fie  hatte  nichts  zu  thun^  als  ge|^  eine  Sicher«^ 
heit  der  ^^erung  die  Menge  ihres  Papi^  zu  va^dchen/  von  dem  fie  woU 
wußte,  daß  es  in  dem  allgemdnen  Cirkel  der  Bezahlungen  im  L^oide  bloibett 
würde  >  und  die  öffentlichen  aufgenommenen  Geld^  waren  zu  dem  Credit 
für  die  aus  dem  Laiide  g^ndte  Sucoiaen  ^d<^end%    Wir  könnbi  daraw 


^•phSielM  macheiii  ia&  fiift  «1|$  ai^ebSufie  ZieSätk  ^itf  ferner  Gewinn  der' 
Bank,  und ^eioeAarke  Vermehrong  der  Natk>nd(chidd  irnreii. 

Die^  Operation  der  Bank  im  Ji^  1706  konote-dem  naclifolgeodeft. 
Ilarige)  b^y-Bezahluog  der  Flotte,  der  Armee,  der  Ar(ilferi&,  und  vieler  m» 
deraArdkel  niipht  abhelfen.  Im Jdbr  1710  helie(e»fieficbäber}raftteoiiMffiio- 
sea  SterL  '-  Dide  Summe  war  za  grofs^  als  daß  ü^  p^horga  wierden  koiUtc, 
imddie  Bank  durfte  es  nidtt  wagen,  mehr  zu  discendt^,  als  was  fidi  indelr 
einheimifchen  Grculadon  erhalten  konnte:  daher  gefchah  es,  dafifär -diele 
l^oß^  Schuld  wiederum  Obligationen  aosge£telIet  iiHirden^  die  in  fchlechten 
Credit  ftunden ,  und  auf  die  Art  wiedejWD  zu  jo  bis  40  p,  C.  unter  pm  in  die 
Hände  der  Begüterten  geriethen;  diei^^uen  Einhaber  deHelben  wurden  alle 
'm  einci*  grofsen  GefellTchaft  miteinander  verbunden,  die  einen  VorAeher 
«jovernor)  und  Verwalter  (DiredVors)  hatte,  und  für  das  ^mze  Capital  6  p.  C 
erhick,  dabey  ihr  für  die  Koften  der  Verwaltung  jährlich  8000  Pfund  zuge* 
ftanden  wurden.  - 

Solchergeftalt  verlorwi  alle  wirklichen  Gläubiger  diefes  Fehlenden  den 
üiscoitto,  die  Bcgatenc»  verdienten  ihn ,  und  das  Publicum  zahlte  fiOr  alles. 

Wenn  fich  der  Credit  in  diefer  fdunachtenden  VorMung  befinder,  Cxy 
ilteiget  )ede  Ausgabe  derR^ierung  nach  Proportion  desMiscredits  desPapiers, 
womit  fie  bezahlen ,  bis  endMch  die  ganze  Schuld  mit  Intereflen ,  Aufichlag^ 
und  Kc^en,  dem  Staat  zu  Lad  konunt,  als  ob  jeder  Heiler  auf  das  (parfamfte 
in  bMrem  Gelde  ausgegeboa  wäre«  Dieies  ift  ein  allg^neiner  Abriß  von 
4em  Zuftande  des  Credits  unter  der  Regiei^udg  der  Ködigia  Anna.  * 

Die^Regierung  hatte  nicht  mit  dem  Ungemach^  das  aus  der  Unordiuing 
d^  Münze  entfWhet,  fo  wie  !n  dem  vorigen  Kriege,  zu  breiten.  Diefe  trug' 
mehr,  ab  irgend  ein  anderär  Umftand,,  zu  der  Erhöhung  des  Capitals'der 
Schulden  i>ey  dem  Ryswicker  Frieden  bey.  Zudem  war  die  Circnlation ,  ver- 
mittelft  des  Anwachfcsider  Taxen,  der  Öffentlichen  Schulden,  und  der  Ope» 
tation  der  Bank,  die  Sthatzkammerichdne  und  Zeichen  (tallies)  rouliren  zu 
Ufl^Q ,  anfehnlich  vermehret.  Dennoch  ivar  das  Geld  knapp,  in  Vergkichung 
delTen,  was  es  gewefen  feyn  möchte,  wenn  diet^me  Mittel  ergriffen  wären, 
es  in  einer  Gleichheit  mit  den  Bedttrfnifien  zu  erhalten.  J 

Diefe  Sacher,  da  neun  MiUionen  Capital  einer  GeielUchaft  einverleibet 
wurden,  die  SKichher  die Sfidfeegefell&hafi^enannt  w^rde,  war  dem  öffent- 
lichen 


^ 
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Heben  Credit  elne^^ofte  floffe ;  itKlem-M  eit^ Verme^eti  ariOelde  vetMirfev 
die  Hauptabficht  davon  waiP^  die  Anleihen  der  Regierang  zCi  den  dafür  ange-* 
'  botenen  vortheiUiaften  Bedingungen  voll  zu  machen;  Und  endlich  ward  da« 
daick  bin  fieberer  Grond  ta  dem-  Nidonalcredit  für  die  Zukanft  gelc^j'  da& 
die  Rbl^ierang  der  di^SentHchen  Treue  Ihrd*  Verpfiichiungeä  auiä  gttiäutttv 
nachlebete,'  ohne  daß  fie  diifch  Hundlungen  der  Gewalt  den  Staat  ftlr'den 
,  Veriufl  (chädloa  zu  halten  ibchte,  dehi  c£  fich  nach  den  Umftänden  der  Zeit 
unterwerfen  müflen*  »  -  / 

Ol^leicbdie  vielfilitigdn  hihzu^ekotnmenen  Auflagen,  Ate  den  vorigen. 
Bnkünften  beigefügt  waren,  in  keidln  VerhältnifiTe  mit  der  Lail,  die  dem 
tfnterthan  während  des  Krieges  aufSiegt  war,  zunahmen,  fo  dienten  fie 
dem  ungeachtet  als  ein  guter  Grund  zur  V^rbeflerung ,  (bbald  die  Wirkungen 
des  Friedens  den  völligen  Produd  derfelben  wieder  hetilelleten.  Da  aber  die- 
darauf  angewiesene  Ausgaben  mit  jedem  Jahr  (lärfcer  wurden,  fo  (ähe  fich  die 
Regierung  genöthigt,  gewiffe  Fonds  auf  32  folgende  Jahre,  und  bisweilen 
noch  länger,  zu  verfetten;  und  verfchiedene  Arten  von  Taxen,  die  fonft  nur 
aufkorzeZeit  zu  dem  Ende  bewilKgt  waten,  wurden  es  auf  Immerwährend. 
Nach*dem  ütrccHter  «Frieden  verminderten  fich  die  Unkoften  des  Staats  gar 
{^hr,  und  das  Geld  (chwoll  an:  Co  daß  im  Jahr  171 6  der  er/le  Grund  zu  dem 
fmkenden  Fond,  durch  die  Eröffnung  einer  ün^rzeichnung,  gelcgct  wurde, 
um  10  bis  II  Millionen  Sterling  abzuzahlen ,  die  der  Zeit  auf  verfchiedene  Ar* 
teil  von  Taxen,  die  jährlich  7a4g4p  P£  Sterl.  ausbrachten,  angewiefhi  Waren. 
Man  erlaubte  ^tenen,  die  dki^  ^cfiuld  zu  ibrdera  hatten ,  zu  drefem  neuen> 
Fond,  zu  f  p.  C  Imereifen,  die  das  Parlament  wieder  einlöfen  konnte,  zu 
unterzeichnen,  und  im  Fall  die  ganze  Unterzeichnung  zu  diefem  Prdfe  nicht 
voll  würde,  (b  warnte  Bank  und  SadCbegefeltfäiafi;  verbunden ,  <tos  Fehlende 
zirttberaehmen,  dafür  fie  gleichfalls  Annuitäten,  nach  Proportion  ihrer  Üth- 
terzeicl^nung  erhielten. 

Die  Schuld  an  die  Banquiers,  wovon  wir  geredet  haben,  die  einzige^ 
Ödbndiche  Schuld  bey  der  Revolution,  machte  einen  Theil  deflcn  aus,  za 
deflen  Berichtigung  unterzeichnet  wurde. 

Die  Taxen,  die  zum  Abtrag  dicfer  Capitde  auf  gewiffe  Zeit  verfchrie-' 
bcn  waren,  wurden  es  ndn  auf  immerwährend;  und  es  ward  eine  Bedingung 
htnzugefctzt,  daß^  weyn  dureh  den  Uebed^f^  des  Fondls  nmidt  Bezahlung' 

der 
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4c*  falterdpreo^  die  Capitale  alter  Nadötiälfehuldeti  bis  zom  a^  Dec.  dcflelben 
Jahrfö  hmcbtigt  wären, ^^.^  ^^  ganze  ProdaA  des  Foods  zur  Difpoüitoii 
des  Parlüments  bleibea 

Nach  diefer  erften  .Oj()eratk)o  der  HemUetzung  der  InterelTen,  war  die 
Bank  auch  mit  f  p.C  von  dem,  was  an  fie  zu  zahlen  war,  friedlich,  und  nahm 
die  Schatzkammerfcheine  zu  billigem  Zinfen,  wie  zuvor,  an. 

Nun  wurde  dfer  ÖfFendichc  Credit  von  Tag  zu  Tage  befler.  Im  Jahr 
j 71a  dehnte  die  Südftegefellfchaft  ihre  Abfichten  weiter  aus,  da  ihr  Capital 
auf  1 1  Millionen  zu  y  p.C.  nebft  einer  Summe  von  ^397 Bf.  SftSrl.  für  die  Un- 
Soften  der  Verwaltung,  angewachfcn  war.  .  Wie  lie  befimd ,  daß  große  Vor- 
theile  däbey  wären ,  wenn  ein  fblcher  Fond  unter  Einer  Adminiftratioli  (eyn 
könntä,,  fb  entwarf  fie  einen  Plan,  um  eine  anfehnliche  Summe  der  öffentli- 
(:|ieo.Sebnlc^n,  die  noch  auf  die  datzu  angewi^fese  Otiginalfonds  ausfteheä 
blieben ,  an  fich  zu  bringen. 

Zu  dem  Ende  fchlugiie  der  Regierung  vor:  i)  dasEigenthum  von  etwas 
über  16  Millionen  Schulden,  die  auf  4  und  ^  p.C.  Zinfen  l^unden^  und  einge- 
löfet  werden  konnten^  an  fich  zu  bringen,  und  folchc  auf  Johannis  1727 
fämmtlich  auf  4  p.  C  zu  fetzen^  2)  eine  Summe  von  794000  Pf.  Leibrenten 
auf  lang6Tfermine,fo,  wie  fie  mit  den  Eignern  fertig  werden  könnten,  zu  ?p.C 
von  der  Kauflumme  bis  1727,  und  nachher  zu  4  p.  C,  fich  zu  verfchafFen. 
Man  berechnete  damals  den  Werth  der  AnntiitäteQr  nahdeni  fie  auf  lange  oder 
kürzere  Zeit  ausgefiellt  waren ,  dergefiak,  daß  fie  in  14  bis  20  Jahren  ihren 
KaufTchilling  wieder  einbrachten )  aber  während  der  Operation  der  Südfeege- 
fellfchaft  fliegen  fie  auf  2^  und  30  Jahre.  3)  Sie  verlangte  nach  Proportion 
diefer  Vermehrung  ihres  Vermögens,  eine  Zulage  zu  dem,  was  ihr  für  die 
Koften  ihrer  Verwaltung  zugefbmden  war.  4)  Sie  wollte  von  dem  Vortheil, 
den  fie  aus  diefem  Vertrag  mit  der  Regierung  ziehen  konnte,  an  die^  Schatz- 
kammer über  fieben  Millionen  Pf  Sterling  zum  Abtrag  anderer  ausftehender 
KationaUbhulden  bezahlen.  Und  endlich  verpflichtete*  fie  fich ,  eine  anfehn- 
liche Summe  Schatzkammerfcheine  zu  difcontiren,  und  die  IntercfTcn,  die 
während  fieben  Jahren  darauflaufen  würden,  mit  ä  Pfennig  p.  C.  per  diem  zu 
bezahlen*)  Wir 

*)  Da  ich  einen  fo  langen  und  genauen  Bericht  von  dem  Miflifippihfmdel  gegeben  habe, 

will  ich  mich  Jieinesweges  inline  gleiche  umftändliche  Erzählung  eines  Phins  ein« 

Grmdf.derStaqtsw.  IhBand.  Ddd  ^    .  laffea. 
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398  V^Xkp.  VondmgegmvoärtigmZuftattde 

Wir  bemerken  aos  den  befchriebenen  Operationen,  daß  Englands  Aiip 
^merk,  feit  dem  Utrechter  Frieden,  allemal  dahin  gerichtet  gevrefen,  die 
i(en  derNätionaKchold  herunter  zu  bringen}  doch  aber  niemals  den  gering 
a  Theii  des  £r(panen,  zo  Verminderung  4^  Capitals ,  den  iGütabigerif  20  ' 

über* 


laflen,  der  nach  denfelblgen  (knndCitzen  angelegt  war ,  nemlich,  deii  Werih  eines 
Vermögens  auf  eine  liftige  Art  durch  die  Veriprechung  zu  vergröfsem,  dafe  fie 
von  einem  Fond  Dividenden,  die  mit  demfelben  auf  keine  Weife  in  Proportion  fta&- 
den,  ausbezahlen  wollten. 

Dabero  will  ich  nur  in  wenig  Worten  einige  von  d^  Opemtdonen  des  Sffidfee« . 
und  MÜfifippiplans  mit  einando:  vergleichen,  und  dadurdi  zugleich  den  hauptfäGh* 
Uchften  Unterfchied  bemericen. 

Die  grofsen  Vortheile  des  Miflifippihandels  wurden  aus  den  Interefien,  weU 
che  die  "Regierung  für  das  gro(se  Darlehn  bezahlte,  aus  der  Padit  der  EinkOUfte» 
und  aus  den  Vortbeilen  ihres  Handels  erwartet 

Die  Vortheile  der  Südfeegefetlfchkft  beftunden  bey  diefer  Einrichtung  x)  in  den^ 
Vortbeilen  ihres  Handels ;  2)  in  der  ihnen  zugeftandenen  Vergütung  für  die  Ver- 
waltung; 3)  in  dem  Unterfdiiede,  dafs  iie  5  p.  C.  für  das  Geld  empfiengen,  üe 
anlegten,  (iffentlidie  Schulden  an  fich  zu  kaufen,  da  fiezu  j.  p.  C.  Geld  haben  konn- 
ten ;  (denn  das  konnten  fie,  als  fie  den  Plan  entwarfen) ;  und  4)  in  dem  Ueber« 
fchufs  des  Geldes,  das  zu  ihrem  Fond  über  das  Pari,  vem^ittelft  der  Lift,  die  fie 
gebrauchten,  den  Wierth  deffelben  zu  erhöhen,  unterzeichnet  war. 

Die  fieben  Millionen,  die  fi^  dem  Staat,  dem  Anfchein  nach,  ohne  dafür  die 
Valuta  zu  erhalten,  bezahlten,  war  eine  Art  der  EntfchKdigung,  da(s  fie  7  Jahre 
durch  5  p*  C  empfiengen ,  da  das  Geld  nicht  mehr ,  als  4  p,  C. ,  werth  .war.  ^ 

Diefe  Vortheile  erhöheten  zuerft  den  Werth  des  Originalfbnds  von  eüf  Millio- 
nen. Darauis  folgte,  dafs  die  Eigner  der  16  Millionen  Schulden,  die  wieder  ein- 
gelöfet  werden  könnten,  und  welche  fie  bey  Unterzeichnung  eines  Capitals  in  dem 
neuen  Fond  in  Bezahlung  geben  könnten ,  folche  zu  einem  verhältnifsmXfiigen  Dis^ 
conto  angaben.  Diefer  Djsconto  war  ein  Vortheil  der  GefeUfcfaaft  gegen  die  Re- 
gierung, und  diente  zu  der  Bezahlung  der  7  Millionen,  welche  die  Gefellfcbafb ab- 
tragen mufste.  Dadurch  kam  zu  dem  Vermögen  ein  Werth  hinzu ;  und  fo  ftleg 
dafielbe  in  derThatfehr  über  die  Proportion.  Darauf  verfprach  die  Gefellfchaft  auf 
Jobännnis  lyao  eine  Aiistheilung  von  lo^p.  C  für  ein  halbes  Jahr  von  dem  CapitaL 
Diefe  Austh eilung  follte  in  Aftien  bezahlt  werden,  die  beftändig  im  Werthe  ftie. 
gen ;  niemals  aber  ward  deiÄ  Publico  einiger  Unterricht  gegAen ,  wie  es  mit  den 
Fonds  ftünde ,  welche  diefe  Austheilungen  abwerfen  follten.  Daher  fchlofs  ein  je- 
der, dafs  fie  heimliche  Schätze  hätten ,  dadurdi  fie  im  Stande  wären,  folche  groise 
Dividende  zu  \ierfprechen.  Folglich  fi:iegen  die  Aftien  von  300  p.  C  auf  375,  von 
da  auf  400,  und  endlich  auf  1000  p.  C  und  nach  Proportion,  wie  fie  ftiegen, 
nahm  der  Keichtbum  der  erftea  Suhfcribenten  aus  dem  Ueberfcbufie  über  das  Pari 
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iberiifiea.  bicfes  E^rte  iftbeffändig  2a  eh^m  finkeodett  Fond  hinxuge- 
kotnmeni  vm  Jem  man  varausfetzt^  daß. er  iur Tilgung  dfes  Capitals  beftim* 
met  ikfi  und  ich  bin  überzeugt,  wenn  er  auch  nur  einige  Jahre  zu  diefeili 
Zwecke  angewandt^  und  nichtxo.  andern  Be^ärfiiiflen  ausgegeben  würde,  dafi 

,  "  Ddd  2  dadurch 


sUf  welches  4ie  letztem  bezahlten;  und  dlefe^  welche  zuletzt  unterzeichneten^ 
hatten  den  ganzen  Verluft  zu  tragen ,  als  der  Plan  aufflog. 

Diefes  war^iiber  ein  gfofeer  Unterfcbied  2W^ifcben  dem  SüdCee-  undr  Miflifippi-» 
plan» '  daft  in ?rankreich  das  Publicum  liberflüflig  Gdd  befafs,  iim  die  Aftien  zu 
dam adfferordentUdi  hohen  PreUe 9  worauf  fie  fliegen,  einzukaufen;  aber  in  Eng- 
land hatte  es  folcbes  nicht:  folglich  fiel  in  Frankreich  der  Zinfenfuis  auf  a  p.  C^und 
in  England  ftieg  er  durch  die  grofse  Begierde  nach  Gelde  zum  Boi^;en ,  ohne  alle 
.  Sduanken« 

Diejenigen ,  welche  in  Geld  unterzeichneten ,  tchotkn  nicht  mehr  als  lo  p«  C. 
bey  der  Unterzeichnung  ein,  verfchtieben  iich  aber,  den  Reft  nac^zuzalilen.  Wie 
nun  die  A^en  aufflogen,  wollten  die  Leute  lieber  die  fchon  bezaliltcn  lo  p.  C 
verlieren ,  als  annoch  die  po  p.  C.  ,•  vermöge  der  Bedingungen  bey  der  Uhterzeiiih- 
nung,  nachbezahlen.  Freilich  hatten  diejenigen  das  Ungemach  des  Geldmangels 
.nicht  auszuftehen,  die  in  ihren  vorher  fchon  hergegebenen  Capitalien  mit  einem  ftar- 
,  ken  Disconto  unterzeichneten ;  aber  diefer  Disconto  war  doch  ein  eben  fo  reiner 
Verluft  füryi^,  als  das  eingefch offene  Geld  denen,  die  in  Geld  unterzeichnet  hat- 
ten., ein  Verluft  war,  fo  bald  die,  welche  das  Gebeinmifs  wufeten,  und  durch  die 
fchändlichfte  Kette  von  Bubenftücken,  den  Unfinn  des  Public!  angefeurct  hatten, 
ihre  Aftien  realifirten ,  und  ausverkauften,  und  es  fich  .entdeckte,  dafe  alles  Be- 
trugwar; fo,  däfs  im  Ganzen  der  Englifche  Plan  weit  weniger  Grund  hatte,  als 
als  der  Franzöfifdie.  Der  erfte  flog  aus  einer  unumgänglichen  Notbwendigkeit  auf, 
und  weil  er  ganz  und  gar  keine  Grundlage  hatte;  diefer  flog  auf,  weil  er  fchlecht 
getrieben  wurde ,  und  eher  aus  Einfalt,  als  Bosheit. 

Ich  konune  wieder  auf  die  Nachricht  von  diefem  Plan.  Das  Originalcapitalder 
Südfeegefellfcbkft  war  11750000  Pf.;  die  Schulden,  diefie  an  fich  kauften,  und 
die  wieder  elnamlöfen  waren,  beliefen  fich  auf  16750000  Pf. ;  und  der  Werth  de* 
rer,  die  nicht  eingelö&t  wurden ,  und  welche  man  Schulden  auf  unbedingte  Zeit 
nennete,  wurden  auf  15058000  Pf.  gerechnet;  (das  find  in  allem  31808000  PK 
Sterling.  . 

,,  <  Die  Eignem  des  Originalcapitals  von  11 750000  Pf.  zogen  nur  ihre  eigne  Vor- 
theilezurathe,  als  fie  diefe  grofse  Summe  von  Schulden ,  welche  zu  dem  Vermö- 
gen hit^sugethan  werden  Tollte,  an  fich  kauften.  Sie  ftrichen  daher  ^die.  grofsen 
VortbeUe  ungemein  heraus,  die  aus  eipei:  folchen  Verwandlung  diefer  Schulden 
entftehen  würden,  i)  Aus  dem  Gewizm  de^  Handels ,  den  fie  mit  Ausfchliefiung 
andwer  genieflen  würden;  und  2)  aus  der  grofcen  Vermehrung  ihres  Vermögens^ 
durch  den  beftändigen  Äuffchlag  i^^  Preifes  ihrer  Aftien.  Ilire  Abfichten  waren 
au/niqhts  geringierfs  g^ichtot,  als  durch  das  Gewicht  ihr<?s  Reichthums  in  demUn- 
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dadurdi  die  latorefleo  in^gland  weit  iii0<&$ger  gefaeofiRtllrden,'  tds  fl^^vtat^ 
leicht  jemals  bey  irgend  einer  Nation  erlebet  hat.  '  Ich  hake'es  fitr  etfimiia^i 
mnftößlichen  Grundßitz^  daß  nuan  dadurch  die  IntereiSen  heniiitertMiiigMi 
kann»  ¥mm  mm miwege  bringet,  daß  das  Geld  in  den  ipodea  4ßrLtä3ttih 

^  :  den 


terfaaafe  die  Oberhand  zu  erhalten ,  und  onumfduttnkte  RegenMit  der  Nation  za 
werden.  '  .  .  .- 

Da  das  Pablicum  vom  Anfang  an  von  diefen  Begriffen  ganz  benufchet  war, 
wurde  die  Unterzeichnung  der  Adien  zu  200  p.C  über  da&f^ari  erdffiiet;  nnd  ei- 
nige der  E^er  von  den  318O8000  Pf.  unterzeiehneten  zuerd  ihreCapittle  zu  ei* 
Hern  verhältnifimäffigen  Disconto,  das  ift,  fie  zeichneten  eine  Sdiuld  von  100  Pf. 
zu  337  iii  ^^"^  Südfeeaflien  ein ;  und  folglich  ^eg  die  Unterzeichnung  auf  1000  p. 
C.  Da  diefe  ungeheuren  Vortheile  dem  Gewinn  des  allgemeinen  Fonds  einverlei- 
bet wurden 9  fo  theUtenilcb  die  Unterzeichner,  die  dadurch  Eigeistdittmer  waren, 
sach  Proportion  darein ;  und  je  höher  die  Aäien  ffiegen  9  je  mehr  veiigröfserte  fich 
4er  Gewinn.  Diefes  hatte  einen  Einflufs  auf  die  Bethö'ruDg  des  Volks;  und  da 
fich  die  Austheilung  nach  Proportion  vermehrte;  als  der  Sabfcriptionsprds  anwuchs^ 
Ib  fehlen  es^  dafs  das  Steigen  der  A6tien  kein  Ende  haben  würde. 

Die  zuerft  angebotene  Austheilung  wftr,  wie  gefagt,  10  p.  C  das  halbe  Jahr 
In  Aftien,  Diefes  wurde  hernach  in  nicht  weniger  als  30  p,  C.  In  Gclde  für  das 
halbe  Jahr  verändert;  und  als  die  Aftien  auf  looo  (Hegen,  ward  auf  zwölf  nach 
einander  folgende  Jahre  nicht  weniger  als  50  p.  C.  jährliche  Austheilung  in'Gelde 
veriprochen. 

Wenn  die  Aftien  auf  aooo  gediegen  wären,  fo  hätte  die  Austheilung  eben 
fo  leicht  auf  100  p.  C  jährlich  kommen  können ,  als  fie  bey  loop  auf  50  p*  C  war» 

Aber  woher  follte  diefe  Austheilung  bezahlet  werden?  Die  Gefeilfchaft  und 
die  Auffeher  forgten  fehr  dafür,'  dem  Publico  von  diefem  Umftande  nicht  das  ge- 
ringfte  Licht  zu  geben* 

Das  Parlament  hätte  daher,  um  folc^em  Misbrauch  in  dem  Steigen  der  SQdlee- 
Aftien  vorzubeugen,  dahin  feben  müi&n^  dafs  die  Auffeher  bey  dem  "Emjfftmg  der 
Unterzeichnung  und  Anbietung  der  Anstheilungen ,  das  Publicifm  unterrichtet  hät- 
ten: i)  von  dem  Gelde,-  das  fie  von  der  Regierung  zu  fordern  hätten;  2)  von 
dem  durch  die  Unterzeichnung  über  Pari  gewonnenep  Gelde;  und  3)  von  dtn  Vor- 
theilen  ihres  Handels«  Und  an  der  andern  Seite  von  dem ,  was  fie  firholdig  Wä* 
ren,  und  von  dem  reinen  Ueberfchuis  auf  ihren^  Büchern« 

Das  wäre  redlich  gehandelt  gewefen.  Aber  dafs  man  behaupten  wollte,  die 
Verfchwiegenheitiey  bey  einer  Sache  nothwendig,  worin  die  Nation  intereflirt  ift,  das 
war  an  fich  felbft  ein  blofser  Vor^and^  Und  wenn  es  fich  and^ft  verhalten  hätte, 
fo  hätte  man  antworten  mögen ,  dafs  eine  Geieltfchaft,  die  ihre  Qefthiffte  fo  heim- 
lidi  zu  halten  genötbigt  ift,  verhindert  werden  mufs,  mit  folchen  zu  handeln,  die 
in  der  Unwiflenheit  deßitbm  hleiben  foUten,  nngeadttet  fie  fehr  darin  intcrefiint 
warenJ 
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detoffinSclifet;  uäd  es  ift  dneiioftceit^  Wahrhdt,  daß  iTio- dordi  dctf 
Anwachs  des  Geldes  in  Frankreich  die  Intereflen  auf  2  p.  C.  herunter  kamen« 
lGk.wiU  keiaeSMn^ges  idurchavs  behaupten^  .daf^  wenn  idan  in  Grosbiitannien 
den  finkenden  Food.gilntlichtdazu  anwett^ete^  und  die  Gelder,  die  ^tüdk 
bewüiigt  werden,  vermefaete^  d^ß  folches  in  weaigctf  Jahren  diefe  Wirkoog^ 
ioflera würde:  aber  ich  halte  es  fiir  fehr  wahi&heinlich,  daß  esgefchehen- 
wfirde:  und  &lls  dietinhetmüchen  Gläubiger, irgend  eines  Staats,  deflen  m 
Ausländer ^XMizaUfnbdMKk Schulden ib fthr  iuich  aogeMacbfen  find,  daft  fie> 
den  völligen  Gewinn  der  Handlung  überfteigen,  eintoi  Entwurf  die(er  Art, 
dtirch  ihren  Einfluß,  und  wegen  ihres  gegenwärtigen  Vortheils,  HinderaifTe 
kl  dea  Weg  legen :  .(b  wird  es  die  Folge  eRweifen,  daß  die  Handhing  zu- 
er&fchwach  werden,  und  ibdiMin  gänzUoh  aufhören  und  in  kurzer  Zeit  «in 
unvermeidlicher  Banquerott  entftehen  wird ;  wie.  wir  in  einem  der  folgenden 
Capitd  weitei:  erklarön  wcrAii.. ' 

Idi. komme  nun. wieder  zu  der  SQdleegefellfchafL  Der  oberwähnte 
Torichlag  der  SOd&egefellfbhaft  ward  durch  eine  Parlamemsaiite  (6  Georg  L 
Capi,4.)  iwgehpramen  und  tn&siiL'  .Aber  das  ungladdkhe  Schickfal,  das^ 
yennögc  der  ihi^eizigeä  AbfiChten  tlerer ,  welche  die  Verwaltung  dte(er  Ge^ 
felKchaft  hatten,  den  Credit  betraf,  verhinderte  es,  daß  das  Volk  nicht  alle 
Vortheile  darausziehen  konnte ^  die  daraus  hätten  entfkhen  können. 
^\  '  :  Obgleich  die  1t.egieaiiig  Oebrgs  I  duroh^iuswärtige  Kriege,  wc^ig,  beun-i 
ruhiget  wurde,  iairarddoch  das  Capital^iieif  öfflbndkhen  Schulden  nicht  im^ 
Gcringileh  vermioctertj  und  wie  (ierbey  dem  Utrechter  Frieden  wan^n^,  Aud« 
den  fie  beyi^em  Tode,  nämlich  auf  fojU^f  J  P^  StcrL  Es  Wicbfcn  diefcl- 
bigea  Taxen  ^  und  faß  eine  pde  ward  zu  diefbr  !^dt  auf  immorwährend  veft-r 
gefetzt;  die  &»ndtoxc!' wid  den  MaÜetoU  'ansgenpmmeif,  welelie  bis-^nitzo 
noch  jährlich  bewilligt  ivinrden.  :  •    .     f 

Aber  leider !  diefe  fchddbare'Einkünfte,  die  aus  einer  Menge  von  Ta* 
xen  entAand ,  waren  zu  BezaUung  der  kl^ilea  eufjtnrdentktku  Ausgaben  der 
Regierung  von  keinem  Nutzem  Jede  derfclben  war  fiirSchukleh  verfchrie^ 
ben;  unddfe  Operationen  zus  Herabfötzubg  der  Intereflen  ziehen  Mos  dahia 
ab,  einen  Fond  zum  Abtrag  des  Cä|ritals  iaiKuicbafFen.  Die  Civillifte,  dar- 
unter die  Ausgaben  der  bürgerlichen  Regierung,  mit  Adsichlieflung  der  Ar- 
mee, Flotte,  Artillerie  und  zuMiger  ^Artikel  zu  veftteheuT  wurde freilidi^us 
V  Ddd  2  den 
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den  imindrwSfareiiden  Taxen  i>ezäUet/  imd  ils  eintf  danof  haftende 
aagefehea 

Aber  waren  nicht  Armeen  nnd  Hotten  daniais  eben  fo  ordentliche  Ani^ 
gäben  eines  jeden  Staats  in  Enro^,  als  Richcer  nnä  Abgeßfidten^?  Dasr^Mrea 
iiezweifcflsohiie.  Doch  worden,  nach  dem  IJtcechterlUed^,  bey^^itwer-. 
fbng  des  (eitdem  beflSndig  befolgten  Plans  zoBexahiang  der  ordentHcfaen  Aii9* 
gaben  der  Brfttifchen  Regiereng,  diefe  beiden  großäi  novermeidlichen  Ans-i 
gaben  nar  ah  etwas  Za&ffigefi  angelehen,  und  dafür  durch  jahriiche  Bewifik 
gongen  geforget:  nnd  da  die  Armeen  in  Friedeoszeiten,  oseer  den  voägm 
Re^erongen,  d^  Freiheit  durch  den  Mißbrmch  der  Mache  ichädüch  gewen 
fen  waren,  fo  iahe  man  fie  noch  in  demfelbigen  Lichte  zq  der  Zeit  an,  da. 
Freiheit  imd  Handlung  beftändtg  i^n  auswärtigen  gewaffoeten^Feindeh  uind 
Mebenl^hlcm  bedrohet  worden.  \k  ;   .    ./^;     - 

Da  der  fortdaurende  Friede  unter  der  Regierang  Georgs  I  bey  mancher» 
Gekgeidieit  eine  RedudHon  der  Zihien  aoF^.p.  C  wirkte,  fo  erhielt  der ^fin- 
kende  Fond  Krä&e.  DieLandtaxe  war,  V4m  ivaa  an,  inicht  über  n  Schitt.  vom 
Pfunde  gewefen  i  nnd  die  at^erurdemBiben  Jficittn  dör Regienidg^bdiefen  fidv 
zufolge  der  jährlichen  ^wUligungen  ddr  17  Jalufe  feiner  Re^rung;  nidit 
Aber  34«oooob  Pfund,  oder  2^0000  Pfund  jährlich.  1 

Die  öffendiche  Ruhe  ward ,  während  der  Mrölf  erden  Jahre  der  folgen* 
Fegierung,  fehr  wenig  gehöret,  und  üilt  at^^J^dfn$£ii>e  Koften  beiie&n  fich 
nicht  viel  Ober  3  Millionen  des  JaHr^  So  klein  abei^diefe  Kofien  Waren,  wemr 
man  fie  mit  den  nachherigen  vergleicht,  fo  wurden,  fie  do^  £iA  jährlidi  Co 
abgemacht,  da&wenigftens  eine  MHlion  aus  dem  fmk^des^Fond  genommen 
wurde;'  und  in  den  Jalven,^  wo  die. Kofien  am.  geriogften  waren,  als  173 r> 
J732,  ward  ^  Landfii3»  auf  einen ^^äiilüng  vonii  F£«fideJbenmterge(eczt,  da* 

gegen  man  2^  Millionen  aus  jdem  finkenden  Fond 'wtfU«' , 

Ich  will  diefes  Verfahren  der  Admibiftration  weder  >tadeln  noch  loben  v 
idi  muß  vorausfetzen,  daß  em  jeder  Staiat^mann^gtite  Udache  habe,  fo  %\x 
handeln,  als  erhandelt,  falls  ich. keine  ;bö&  ;Bew0gungsgrü«de  entdied^en. 
kann.  Kann  es  nicht  ieyn,  daß  das  iiändereyenineerelTe,.  oder  diejenigen, 
die  Landgüter  beßdsen,  weiche  das  Parlament  ^siiaat^h^sn,  auf  eine  fol<ha 
Verringerung  ihrer  BOrde  beftanden  haben?  Können  nich(  die  Figtter  der 
a&ndicben  Sdiulden  an  ihrer  Seitedaraufbeftftod^arhvibqii,  i^&am  ihnen 
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kein  deld  inis  ^em  fmkendenFond  '^tragen  ;(bllee ,  indttn  die  Bank  auf  die 
Land*  und  Mahtaxen  zu  3  p.  C  liähe?  Kann  es  nicht  ieyn  y  daß  das  Volk 
einer  Veraidining  der  Taxen  zuwider  gewefen?  Wenn  ein  (b  beträchtliches 
drei&ches  Interelfe  bey  eihem  P^nizufimtpea  kommt ^  der  am  £nde,  ob^ 
'^äi  durch  verlchiedne  entfernte  Folgen,  auf  den  merklichen  Schaden  hin* 
auslauft,  daß'er  die  Schulden  verewigt,  Wenn  fich  gleich  Gelegenheit  anbeut, 
fie  zu  vermindern :  was  kaqn  die  Regierung  thun  ?  Sie  muß  nachgeben, 
lind  was  noch  ichlimmer  ift,  ße  kann  ihre^  (gründe  nicht  wohl  zu  eiisennen 
geben»  -  ^-  ■  -  ''- 

Dergl^chen  Combinationen  mü^n  ftch,  und  (bgar  iehr  oft  in  einem  ^ 
jeden  mit  Schulden  beladenen  Staate,  ereignen,  wo  das  Volk,  die  Eigner  da 
Landgüter  und  die  Gläubigei' ,  ihren  Nutzen  dabey  finden ,  wenn  die  National- 
icbuld'nicht  bezahlt  wird.  - 

:  .  Aus  dießm  Grunde  bin  idi  der  Meinung,  es  würde  der  beßte  Weg,  den 
Abeln  Fo^en  eines  (b  flarkcn  EinfiufTes  im  Parlament  ^u  begegnen,  dieför  ^ 
ieyn,  daß  man  den  Belauf  Von  allen  finkenden  Fonds  auf  fbkhe  Art  anwiefe^ 
daß  es  au(fer  der  Macht  der  Nation  wäre,  fie  übel  anzulegen;  und  fie  dadudi 
zu  zwingen,  entweder  ihre  auflerordeütiicfaen  Ausgaben  einzuichränken,  oder 
Taxen  zu  deren  Abtrag  anzulegen. 

r  Die  zwote  Periode  der  Kegierung  Georgs  II  war  atou  dem  Ausbruch  des 
fipanifehen  Kfieges  1739  bis  zu  dem  Aachner  Frieden  1748*  Während  diofö 
«ehn  Jahre,  das  i74Sfte  mit  ein^fchloffen,. beliefen  fich  die  aufTc^ordendiA 
chen  Unkofien  im  Durchfchnitt  auf  beinahe  7  Millionen,  und  am  Ende  des 
{73Sfien  Jahres  betrugen  die  Öffentlichen  Schulden  46661767  Ffimd ,  welche 
ir^^zon  Pfiind  Zinfen  trugen. 

Das  erfie  Mittel,  währenddes  Krieges  Geld  zu  borgen,  beflund  darin^ 
daß  die  Rechte  auf  das  Salz  ficben  Jahre  fortdaureh  Tollten,  und*ma&  (blche 
abf  einmalfbr  1200000 Pfund  nach  dem  ^ten  Fian  verhypothecirte.  Hiezu 
Jcamen  die  Lotterien,  und  Anleihen  auf  unheftimmte  Annuitäten,  nach  dem 
dem  ^fenden  Werth  des  Geldes.  ^  t 

line  vermehrte  Accife  auf  das  fiarke  Getränke  brachte  (bviel  ein,  daft 
man  dai^n  die  bnzugekommenen  intereflen  abtragen  konnte;  und  der  ÖTlin« 
dÜchtn  GefelUchaft  ward  bey  diefer  Gelegenheit,  da  fie  eine  Million  zu  3p-9* 
herliohe,  ihr  Freibrief  von  1766  bis  1780  verläo^ert*    Ick  fehe  diefe  Opera^ 
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tion  gleid^ls  als  daea  Vorichufi  tax ;  und  da  fie  in  der  Entfenimig  ^voni'2| 
Jahren,  von  der  Zeit  der  Bewilliguog  an  zu  redinen^  erft  ihren  An&ng  iKh^ 
jnen  (oUte,  (b  konnte  es  nicht  fehlen,  fie  jxiußce  dar  Nation  f^ pfiig  (ein, 
ob  fie  gleich  zu  die(er  Zeit  föhr  bec^^uem  (eyn  mochte. 

W6nn  gegenwärt^,  i7^tf,  die  Oitindifiiie  Gefellichaft  ihm  Irdbrief 
auf  14  Jahr  erneuern  wölke,  welche  Summe  würde  man  nicht  diSjü  erw»tai? 
Dennoch  war  der  Werth ,  den  fie  damals  für  die  ^dtene  Freiheit  gab,  nicht  : 
id>er  30000  Pfund ,  weil  die  andern  Annuitäten  von  3  p.  C^  der  Zeit  zu  $7  P£, 
oder,  nach  der  S[nrache  der  AAioniflen,  zu  9p.C.  Prämie  von  jeden  unför* 
zeichnei3eh  xoo  Pfiind,  verkauft  wurden.  Und  das  (b  frOhsdug}  im  Kriege, 
als  1743  war.  -  .-.;;.- 

Schon  unter  den  Regierung  der  Königin  AnnajnTar  es  emgerüTen,  auf 
Prämien  zu  borgen,  und  in  den  letzten  Jahren  war  es  (ehr  gew^äuilich  geWe&ä 

Der  GrosBritannifche  Credit  ßdk&t  auf  dnem  ib  veften  Fuße,  daß  die 
Begüterten  zum  Leihen^  bereit  find,  aufweiche  W^e  auch  immer  die  Regie- 
rung zu  borgen  Luft  hat,  zu  verliehen ,  daß  die  Gelder  nach  dem  dermaligcn 
Zif^nfußä ge&hen werden.    V,  -^     »  i 

Es  wird  dahero  der-  Handd^  gewiffen  feftgefetzten  Zinfen,.zum  Exem« 
pel  zu  3  p.  C,  gcfchloffen,  damit  die  Fonds  nidit  nach  Proportion  der  Verän- 
derungen des  Geldes,  auf  einem  unterfchiedenen  Fuße  ftehen.  So  wie  nun  . 
daa'<j6ld  am  Markte  über  diefen  Preis  fteiget,  fo  wird  eine  Prämie  vöti^ni 
unterzeichneten  Geide  ausbezahlet;  fo  wie  hier  von  jeden  100  P£ ,  .die  unter* 
acfiächhet  waren,  3  P£  ausbezahlet  wurden ;  das  will  fo  viel  figeni  der  Unter* 
Zeichner  behielt  es  ein,  und  erWelt  eine  3  p.  C.  Annuität  gegen  Bezahlung  von 
97  Pf. ,  fb  ward  es  ein  3  p.  C.  Lehn,  anftatt  daß  es  wirklich  j^V  P-  G/trag,  und 
ward^  ohne  daß  es  einige  Verwirrung  gegeben  hättte,  wie  jede>midcfc  3  p»  C 
Afltie,  tkbeftragcn,  ,  '     *  ' 

Als  der  Krieg  fortdaurete,  (Hegen  die  Intereflcn  wegen  dem  Begehren 
nach  Gelde,  wie  es  an  hinlänglicher  Unterftützuiig  fehlte.  ^ 

Diefes  entdeckte  fich  das  folgende  Jahr  1744  von  fclbß  dncih  dieBediA- 

gungen,  welche  die  Regierung  anbot,  daß  nämlich  von  2  Millionen,  die, 

wie  tuvor,  auf  die  ganze  Summe  zu  3pX.  geborget  würden,  «fodoooPf.  in  im* 

merwährende  Annuitäten,  und  die  übrigen  ^00000  P£  in  eine  ans  ^GoooLoofe% 

jedes  a  10  P£  beficbende  Lottene  verwandelt  werden  follten.   Pie  Original- 
-  unter- 


^ 
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zu  die(er  Anleihe  unterdluriebea  dahei^  10  Pf.  für  i  Lobs ,  otd 
gq  Pfund  für  die  Annuität ,  in  allem  40  Pf. ,  dafür  üe  3  p.  C  zu  empfangen  hat* 
tptu  Darin  aber  beftund  die  Prämie,  daß  jeder ,  der  für  10  LooTe,  das  ifl, 
400  P£  von  dem  ganzen  Fond,  unterfchrieb,  eine  Leibrente  von  4  P£  10 Sek 
crhieke*  . 

.Diefes; machten  ^000  Leibr^enten,  )ede  von  4  P£  10  Sek  oder  22500  P£ 
^  ^rlich,  welche^zu  den  Zinfen  von  3  p.  C!  auf  die  zwo  Millionen,  das  ifl,  zu 
600Q0  P£  immerwährender  Annuitäten,  hinzu  zu  rechnen  waren  i  fo  daß  di« 
ganze  Anleihe  der  zwo  Millionen  für  diefes  Jahr  der  Regierung  82^00  P£  an 
^in(en,  oder  4|  p.C  kofleten^  davon  225  00  F£  mit  dem  Leben  der  Unter« 
seichner  aufhöreten. 

Wenn  wir  nun  anilehmen,  da(s  die  Leibrenten  durch  einander  auf  2^ 
Jahre  währten  "*"),  fb  war  es  einerley ,  als  ob  die  Regierung  von  den  unterzeich- 
neten 400  P£  einen  Abzug  von  90  P£  zugeftanden  hätte ;  folglich  trugen  die 
<ibrigen  310  P£  i2P£  ein.  Diefes  macht  3, 87  p»C  Zinfen  auf  diefes  Darl^hn. 
Pa  es  nun  der  Regierun^gef^lig  war,  die  Anleihe  auf  diefen  Fufs  zumachen, 
(b  waren  auch  die  Leihenden  willig  dazu,  und  der  Unterfchied  zwifchen  3, 87 
p.  C  (dem damaligen  Geldfufs)  und  4I  p.  C  Zinfen,  welche  die  Regierung  be« 
vahlte,.  waren  gleichfam  ein  unkender  Fond  zur  ftuffenweifen  Tilgung  desCa^ 
pitals  der  Lotterie  von  500000  F£  während  des  Lebens  derer,  die  Annuitäten 
be&fsen. 

Im  Jahr  174^  wurden  inmierwährende  oder  feflgefetzte  Annuitäten  zu 
4  pX.  errichtet,  und  die  Prämie  für  10  Lotterieloofe  ftieg  auf  9  P£  Leibrenteii 

Es  würde  unnöthigfeyn,  die  verfchiedenen  Methoden  zu  Erfindungen 
von  Präniien  in  den  folgenden  Jahren'des  Krieges  anzugeben.  Sie  waren  ol^ 
lemal  liach  dem  Grundfatze  eingerichtet,  daßfie  in  einer  Proportion  mit  dem 
:       '  derma* 


^)  Man  mag  diefes  febr  hoch  angefchlagen  glauben^  und  doch  ift  es  weit  niedriger; 
als  einige  diefer  Annuitäten  verkauft  find.  Da  man  aber  die  Zinfen  mit  Beftand  nichl^ 
höher,  als  3  p.C,  rechnen  kann,  und  die  befte  Lebenszeit  vermuthlich  gewählet 
war:  fo  kann  man  wohl  rechnen,  dafs  die  Regierung  fie  20  Jahre  bezahlen  miilTen.  In 
De  Moivre  Tabellen  find  die  Annuitäten  auf  das  vortheilhaftefte  Alter,  da  die  Zin- 
fen auf  3  p.  C.  ftehen,  auf  19,  87  Jahre  gefchätzet;  und  überhaupt  hält  man  fein« 
Schätzungen  nicht  zu  hoch. 


Crun^f.  der  Staatsw,  U  ^and. 


Ee« 


'4^6   ^      V.Cap.  Fondem  gegenwHrtigm  ZuflcM 

dermaUgcn  Zinfenfuß  fianden^  und  ich  verm^he,  die  Urfache  davott  war^, 
dpß  wcnigftcns  durch  dicfc  Art  des  Boi^gens^  ein  Theil  der  Schuld  mit  dem 
Leben  der  Unterzeichner  getilget  wurde.  Vielleicht  war  noch  eine  andere  Ur- 
fache da ,  nämlich,  daß  es  den  Schein  hatte,  da  das  Capital  für  nicht  cmpfanr 
gencn  Werth  anwuchs ,  daß  man  zu  niedrigem  Iritereffen  borgete,  alswirk- 
Bch  andern  war.  So  wurden  im  Jahr  1747. 6300000  P£  geborget,  dafür  fie,  an- 
ftatt  nicht  völlig  44  p.C  vt)n  diefer  Summe  zu  geben,  4  p.  C.  von  693000b  P£  ^ 
gab,  welches  Capital  auf  feinem  vollen  Werth  flehen  bleiben  foUte,  wenn 
gleich  das  Geld  wieder  auf  3  p-  C  käme.  Wenn  alfb  die  6300000  P£  zu  44  p. 
C.  geborgt  wären^  £0  würde  man  auf  das  Ca^tal  600000  Pf.  erfparet  haben', 
und  bey  dem  Frieden  würden  die  InterefTen  von  47  p.C.  gleichMs  mit  dea  an- 
dern Fonds  auf  j  p.  C.  herabgefetzet  feyn. 

Während  diefes  erflen  Krieges  Georgs  II  war  die  Landtaxe  beftändig  auf 
4 ScK  vom  Pfunde,  und  die  neuen  Zölle,  Accifen,  und  ^andere  einländifi:he 
Rechte  wurden  nach  Proportion  des  Anwachfes  der  Nationalfchulden  an^^ieord- 
net,  welche  den  3 1  Dec.  1748  fich  auf  1 82933 1 3  Pf.  Sferl.  beliefen,  die  3005^32^ 
S^f.  Zinfen  trugen;  und  der  fmkende  Fond,  oder  der  Ueberfchuß  aller  d^unals 
angelegten  immerwährenden  Taxen,  belief  fich,  nach  Bezahlung  der  Civil«* 
üfle  und  der  Zinfen  des  Capitals,  auf  1060948  Ff  SterL  Während  des  KTie-^ 
ges  waren  die  Schulden  auf  3 163 1  f  46Pf  Sterl.  Capital,  und  104327a  P£  Zinfen 
von  Annuitäten  höher  angewachfen,  als  fie  am  Eftde  des  Jahres  1738  waren. 

Der  Krieg  war  nicht  fo  bald  vorbey  und  die  Nationalausgaben  verringert^ 
9>  fieng  das  Geld  wieder  an,  Ach  bey  den  Begüterten  zu  häufen.    Eine  unfehl- 
bare Folge  von  fblcher  gewaltfamen  Revolution ,  wenn  es  nfcht  SufTere  Um-  ' 
flände,  wie  fich  nach  dem  Frieden  1763  ereigneten,  verhindern. 

Damit  die  Regierung  von  diefer  Conjundur  Nutzäi  zieken  möchte,  fo 
that  fie  im  Anfang  des  i749ften  Jahrs  den  Vorfchlag,  daß  alje  Gläubiger  des 
Staats,  deren  Capitale  auf  4  p.  C.  fiunden,  welche  ihnen  von  dem  Parlament 
ausbezahlt  werden  konnten,  und  diefe  betrugen  f 7  Millionen,  es  erhalten 
könnten,  daß  man'ihnen  ihre  Gelder  vor  dem  December  175-7  nicht  aufkün- 
digen dürfte,  wenn  fie  alsdenn  3  p.  C.  nehmen  wollten.  In  ider  Zwifchenzeit 
Ibllten  fie  bis  zum  Decemb.  ^7^0. 4  p.  C,  und  von  da  an  si  P*  C.  bis  zu  der 
jBänzlichen  Reduktion,  zu  3  p*  Q  im  Dec.  17^7.  zu  genieflen  habcnu 

Diefes 
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des  öffentlichen  Credits  In  Grosbritamim. 

-         DieCeslühne  Unternehmen  that  erwünlchte  Wirkung.  -Es  wurden  ihm 
viele  Hindernifle  In  den  Weg  gewoifeii :  aber  die  anwachfenden  Gapitale  bey 
^elen  machten  jeden  beforgt,  daß  ftine  Förderung  abgetragen  werden  möchte}* 
und  d^  Credit  war  in  Frankreich  damals  fb  fchwath,  daß  Wenige  Luft  hatten, 
ihr  überfläffigcs  Geld  auszuthun. 

•     .    Aber  iupi  Unglück  fehlte  es  am  Ende  des^  letzten  Krieges  1753  an  kei- 
nem Auswege^  wie  wir  gehörigen  Ortes  zeigen  wollen.  ' 

Hier  zeiget  fich  al(a  ein  merkwürdiges  Beffi)ielTon  den  Wirkungen  deS 
(ich  anhäufenden  Geldes.  Eine  Summe,  die,  in  Vergleichung  mit  der  Na» 
tionaKchuld,  klein  ift,  wirket  auf  das  Capital,  (bwie  eine  kleine  Handlungs- 
balanz  auf  die  ganze  Mafle  derwech(el(eitigen  Bezahlungen  einen  Einfluß  hat.  - 

Das  Anerbieten  der  Regierung  im  Jahr  1749,  57  Millionen  einzulöfen, 
war,  mit  ücberzeugung  der  ganzen  Welt,  ein  unmögliches  Projeft.  Aber 
äa  diejenigen,  weifche  Aäien  hatten,  ßhen ,'  daß  eine  anfehnliche  Summe  zur 
Unterzeichnung  ZU  d^n  angebotenen  Interellen  bereit  ftand,  und  die  Wirkun- 
gen empfanden ,  welche  aus  diefem  anwachfenden  Gclde  bey  aller  Gelegenheit 
tmftehen  mußten :  (b  giengen  fie  das  Anerbieten  bereitwillig  ein,  und  vieP 
leicht  handelten  fic  klug  daran.  Wenn  fie  fich  deflen  gcwegert  hätten,  und 
der  Plan  dadurch  yerunglüpkt  wäre,  Co  würde  das  Volk  vielleicht  ib  fehr  ge- 
gen die  Ol&ubigcr  durch  diele  fehlgefchlagene  Erwartung  aufgebracht  worden 
ieyn,  daß  es  In  die  Uebemehmung  derKoftenzuim  Dienft  der  folgenden  Jahre 
gewillget  hätte ,  ohne  ^en  iinkenden  Fond  anzugreifen.  Es  kann  keiner  fagen*^ 
wäslblches,  bey  diefenUmftänden,  fiir  eine  Wirkung  auf  den  Zinfenfuß  ge- 
habt haben^ würde;  man  wird  auch  die  wirklichen  Folgen  fölcher  Maasregdn 
»ctoak  diftfeherij  bis  der  glückliche  Verfuch  gemacht  ift. 

fch  haätee»  für  ausgemacht,  djaß^ieZinfen  dadurch  im  Decemb.  175^7; 
«nter  3  p.C  gefallen  feyn  würden.  Denn  wenn  bey  Co  geftalten  Sachen  die 
Gläubiger  der  ^7  Millionen  im  Stande  geweien  wären,  es  auszuhalten:  fomuß 
kh  ütfien  die  Gerechtigkeit "wiederfiihren  lafTen,  ^^  glauben,  daß  fve^den  an- 
gebotenen Vörfchlag  nidit  angenommen  haben  würden  j  und  wcnA  der  fin- 
kende Fond  unter  fie  alle  Jahr  zu  einer  Zeit  ausgetheil^t  wäre,  da  fie  das  Geld, 
was  fiebeftßeo,  auf  keine  beifere  Weife  ^  ak  die  ihnen  vorgefthlagen  ward, 
anzubrihgen  wußten :  (o  würde  diefer  Zufluß  gewiß  allemal  der  Nation  zu  ei^ 
»er  lyiir  großen  .Hülfe  gerei^^     pnd  die  Intareffea  henioterbringein.:  >    ' 

Eee»  ...'-"         -     Während 
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40S        V'  Pap.  Fort  dem  '^enwUrtigen  Zuflandt, 

Während  der  Ruhe ,  die  vom  Aachner  Frieden  1748  an  bis  zü  dön  An- 
lange der  FeindfcHgkeiten  1758  fortdanrcte,  beh'ef  fich^s  zu  auflerordettäi* 
ch^  BedürfnifTen  verwandte  Geld  im  Durchfchnitt  jährUch  über  4.  Mijlioneiat 
Die  Ausgaben  der  Regierung  vermehrten  fich  durch  die  Unter/hltzuflg^der 
Colonien  ^  und  durch  verfchiedene  große  und  ungewöhnliche  'einheimifc^ 
Unkoften,  deren  Anwendung  unter  den  Ausgaben  diefer  Jahre  gemeldet  wird 

Kurz  vor  dem  Ausbruch  des  letzten  Krieges,  das  ifl^  den  5  Jan.- 17^^^ 
w^rddic  liquide  (funded)  NationaUchuld  auf  72285^^74  P£  herabgefetzty  davon 
eine  Annuität  von  2^?4yoo  Ff.  bezahlet  wurde,  und  der  fmkende  Fond  beüef 
fich  auf  1 3088 14  P£  *)•  Am  Ende  des  Jahrs  1763,  in  welchem  der  Friede  ge- 
fchloircn  wurde,  betrug  die  liquide  Schuld  13058^789  Pf  loSch.  auffer^Mil- 
lionen.und  drüber,  die  auf  keiner  Anweifung  fhinden^  (b  dals  dt«  K^ional* 
fchujdbcy  dem  Ende  des  letzten  Krieges  über  .140  Milb'onen  auffer  dem  Wertb 
der  Annuitäten  ausmachte,  die  17^7, 1761  und  17^2  bewilligt  waren.  Hier- 
auserhellet, daß  der  Krieg  die  liquide  N^tionalfchuld  ^uff  82971  r5P£  ver- 
mehrte, aufler  dem  Unterfchiede,  der  bex:dem  Anfange  upd  ,£nde  desKrie-t 
ges  fleh  zwifchen  den  illiquiden  Schulden  und  dem  Wertü  diefer  Annuitäteii 
6nd**). 

Ehe  ich  diefes  Capitel  (chliefTe)  (b  will  iöh  einen  kurzen  Abriß  von  det: 
damaligen  Verfaffung  der  Nation  geben«  Vorher  aber  mülTen  wir  einen  Blic^ 
auf  die  Art  und  Wei(e  werfen,  wie  fie  in  einem  (b  kurzen  Zeitlauf  von  8  Jah« 
ifen  eine  Co  grofse  Summe  zu  borgen  vernaocht. 

Bis  17^7  ward  das  Geld  von  der  Regierung  zu  etwas  mehr  ^s  3  p.  C.  ge- 
borget ^  wie  fie  aber  damals  ein  Darlehn  von  ^  Millionen  gebrauchte ;  fo  be- 
willigte fie,  Annuitäten  zu  47pX.  zu. errichten,  die  in  24  Jahren  nicht  ein-?  - 
zulöfen  waren.    Durch  diefes  Mittel  entgiengen  die  Begüterten  der  Redudion 

der 

*)  Zu  diefer  liquiden  Schuld  tppfs  die  illiquide  (unftmded),  die  tnir  nickt  genau  be« 
kannt  ift,  un4  der  Werth.der  im  Jahr  .1745  und  J746  bewaiigten  Annuitäten*^  _ 
liinzugethan  werden. 

♦♦)  Die  Annuitäten  von.  175 7  vefden  ypn.iemV^rüülSer  der  Betrachtungen  über  di« 
Handlung  und  Finanzen  auf  472500  Pf. ,  oder  auf  14  Jahre  (77  p,  C.)  gerechnet^ 
und  die  Annuitäten  von  1761  und  1762  auf  68^x6875  Pfi  oder  auf  a?^  Jahre 
(S-Zt  P>  C'-)^  Aberdieie  Schätznng  fcHeint  au  niedrig/  davon  wir  in  der  Note  pa^« 
^7-400  die  GrUnde  angegebfn^:  \    , 


*  / 


dis  bffeOtiicbeA  Credits  in  C?toshryanniml\      .40^' 

ist  IdterefTea'  dides  Fonds,  beider  Wiededauift  d^  I^edeM.    Ich  will  es  ' 

^  fliehe  zu  befHmmen  wagen ^  in  wieweit  diefo  Mittel  Aemvong/^  vorzusie^ 
fion  war 9  ida  man  d^s  Capital  überidas  bezahlte  Geld  anwach&aließ  j.  oder  ob 
es  nicht  befTer  gewe&a  i^re ,  Mtnti  man  nach  dem-  laufenden  Marktpre jfe  der 
der  intereiT^a  das  benöthigte  Geld  bezahlet,  und  gewartet  h^e,  bis  der  Friede 
eme  günilige  Gelegenheit  an  die  Hand  gegeben,  es  zu  reduciren. . 

1  Ich  habe  angenarerkt,  dafs  ein  jeder  föbri  ktiha  ver&hrt,  ider  die  Hand- 
lungen der  Adminiftration  tadelt,  wenn  die  Bewegudachen  des Betn^ens  ei- 
fies  Staatsmanhes'Qhbekannt  find.  Dem  ohngeachtet  habe  ich  es  bey  Sachen, 
äie  fich  vor  langen  Jahren  zugetragen ,  oft  gewaget }  aber  wir  muffen  yorfich- 
tiger  feyn,  wenn  wif  unfern  Zeiten  näher  kommen ,  weil  wir  uns  hier  ganz  und, 
gär  auf  unfere  eigne  Klugheit  verlaffcn,  und  nach'^CTl&Tekhföj'mig^eit  uithei- 
len  muffen,  da  es  uns  an  einer  Reihe  von  Erfahrungen  fehlt)  äi<^  wir  bey  den 
vorigen  Fällen  vor  uns  hatten,  darnach  wfr  dieirrthümer  auszeichnen  konnten« 
Während  des  letzten  Krieges  wurdeu,  wie  in  dem  vqrigenj  die  Taxen 
nach  Proponion  der  Intereffcri  von  dem  geborgten  Gefde ,  vermehret  j  und 
auf  die  Artikel  von  der  grpJSen  Cphlumptiön  wurden  neue  an^elegi^J  di?  reich- 
lich einbrachten-  Der  neue  Malzzoll  von  3  Deniers  vom  Büffel,  und  der  neue 
Bierzoll  von  3  Schill,  vom  Faß  bringen  der  Fihahzkammef  (Exchequer)  bei- 
nahe rein  820000  P£  jährlichen  ,•  und  tragen  die  Zinlen  von  27  Millionen  P£ 
Sterling  und  darüber  zu  3  p.  Cabw  :£me:(b]iche  b&y '  £ndi^uog  .Jtpes  fi)  fehr 
koflbarea  Krieges ,  und  zu  eben  der  Zek  ^hQbej[ie,Summe,j  ^a-d^  Credit  in 
R'ankreich  ganz  und  gar  gefallen  war^  müßte  die  ftärkften  Wirkungen  geäuP 
fert  liaben ,  und  wirkte  in  der  That  auch  vielleicht  mehr,  als  ipilft  irgehd  et- 
was, dem  Kriege  ein  Ende 

Topa  feit  dem  Anfange  diei 

Weltalter ,  gefehen.  Ein  Krieg ,  der  Gfbsbritannien ,  üngeaclitei  aller  Koften,, 
vortheilhaft  ift ,  voBausge%tzr ,  ^ß  die  I^olgep,  mit  .^em  tlbereii^prangwi,  was 
maa  vernünftiger  Weife  daraus  erwarten  mag, 

.Nunmehro  werde  ich  meine»  Leiern  einen  kurzen  Abriß  von  dem  Zt> 
ftandede^  "^Taxenv  5^^^  und  öffentlich[eh  l^önds  von  Grö^brftaiinieh*  in 

diefer  glän^ead^n  Periode  der  Gefchichte  vorlegen. 

>     ,    Aus  denbeftenNachric^^  ich  erhalten  können,  war  dieEinnah- 

fjM  de?  SMa^rfia^^      ^^y  f ^epie^^n  "pa^^j^^  Ät^ifeii,  und 

tec  3  ande- 
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410,         V..Ca^,  Vondehi  gegkwartigmZußanäe 

•adefier  einläödifchen  Rechte,  betiachtet,  als  welche  das  ganze  immemlh- 

Fcnende Einkommen  die(es  Reichs  ausmachen,  folgende:  .  ,/ 

Die  Zölle  lieferten  rein  an  den  E^^chequer             -  aoooooo.PE 
•-  Djie  Acci(e  nach  allen  ihren  umnerwähreirden  Thciteii 

ungefähr  fein        -  -                  -          •        .  4<fooooo .    . 

Andere  dnländKche  Rechte,  rein       -                   -  loooooo 

Landtaxe  zu  4  Seh.  vom.  Pfimde       -             :    -.    /  ooooooo 

Jährliche  Malztaxe           -                    .  -  «13000 ;.  • 


«t 


K  ^ — 

In  allem         -  -  - 

Nun  wollen  mx  die  jährlichen  Ausgaben  berechnen, 
und  was  auf  diefen  Fond  angewiefen  war,  da  be- 
trog denn 
1)  Die  Civillifte    -  - '     gooooo  P£ 

a)  Die  Zinfen  von  ungefähr  1 3 1  Millionen 
.     liquide  Schulden  zu  verfchiedener  In- 

tereflc,  ungefähr  -  -        /^^ooooo 

3)  die  Zinftn  von  ;?  Millionen,  dafür ! 
nichts  ausgemapht  war,  wnd  die  ich 
zu  4  p. C  rechne     •  -  3^0000 


loaijoooP^ 


■  I    M  n       II 


In  alläm  an  ordentlichen  und  immerwäh- 
renden jährlichen  Ausgaben        -  -* 

Bleiben  aUb  fcey  ungefähr  •  <- 

Wenn  wir  davon  die  jährlich  bewilli^ten'Land-  und 
Malztaxen  abziehen,  die/}ch,,wieobe;i,  beltfu* 
.  fen  auf       •  • 

-  ,      * 

So  bleibt  zum  Pmdo  A  des  finkenden  Fonds  "^ 


t- 


f^tfoooo 


4T53000 


2613000 


1^40000  Pf, 
Beinahei 


t  1  « 


/ 


r,;^)  Ich  fi^de,  d^&  der  oben  angeführte  Verfafler  der  Betrachtaogen über  die  H&n^ane 
ü.  {i£.  den  finkendenFond  auf  aioooooPf.  fchätzet  So  bin  ich  audi  benachrkk*- 
tigt  worden,  dais  die  Zöll^  weit  mehr,  als  200D000  Pf.,  austragen,  aber  460000«^ Pf» 
\  . .  iit:  oh^  das  Bretto-  als  das  )fettoprodja£t  der  ^nmerwährenden  AcdCerechte  ^  das  ittf 
¥pn  ^allen  Acciierecht^en  auJOTiär  4ein  jährlichen  MalzzoU.  Auch  ift  anzumerken,  däfs 
^Ic  Annui&ten/'die  (deif  Nattönalglttiblgöiril  «i  bezah&il  waren;  'üen  j'Jan.  17(54 

*    -     -  ^  nicht 


■ 


~^i^- .. 


^^ 


«  « 

des  öffentlichen  CredHs  in  Grosbritänrnen,  4.11 

Beinah^  in  dieA;^  Verfafliitig  ftondön  die  Sactieä  'v6a  örosbritannien  nach 
dem  Friedenafbhlufle  17Ö3.        '^  '■'   '- '"■ 

Nun  ift  nichts  naehr  übrige  als  einige  Muthmälsungen  [anzugeben,  wo- 
her es  kam  j  daß  das  Gdd  nach  dieicm/  Zeitlauf  nicht  fi>  anwuchs ,  als  nach 
dens  Aachner  Frieden ,  daß  es  eiae  ReduAion  der  Intereflcn  von  allen  Schul« 
den,  die  abgetragen  werden  konnten,  ubd  eine  Vermehrung  des'  Betrags  des 
fmkendcn  Fonds,  und  eine  dauerhaftere  Errichtung  des  Kationalcredits  veiw 

anlaflet  hätte« 

Nac^idem  der  FranzÖfifche  Creditgegen  das  Ende  des  i7f  9ftcn  Jahrs  gc^ 
fallen  war,  fo  konnte  Grosbritannien  übefaHesOeld,  was  in  Europa  Vieirkh- 
net  wurde,  daponirenj  foIgUch  wjjrden  1760, 17Ä1, 170a  erAaunende  Sura- 
men geborget.  Ohne'  Zweifel  war  ein  großer  Theil  diefer  geborgten  Summe 
ausriändiiches  Eigenthum;  da  diele  aber  mit  den  Gefchäfften  diefer  Natio^ 
nicht  Co  bekannt  waren,  als  die  Engländer  (elbft,  (b  liehen  fie,  anflattzu  deni 
Darlehn  zu  unterzeichnen,  das  Geld  unlern  Landesleuten,  die  mit  gd)org- 
tem  Gelde  die  Unterzeichnungen  voll  machten ,  weil  fie  bey  ^erZurückkunft 
des  Friedens  fich  einen  großen  Aufichlag  verfprachen. 

Hieraus  folgte,  daß  die  Fonds  nach  dem  Frieden  nicht  (b  bald  anfien* 
geh  in  die  Höhe  zu  gehen ,  als  jeder  Gläubiger  fein  Geld  Von  denen  wieder 
forderte, ^die  es  in  den  öffentlichen  Fonds  angelegt  hatten..  Dioies  zwang  die 
letztern ,  ihre  A^en  zu  Markte  bringen ,  und  daraus  fo^t^^  denn  wiederum 
ganz  natürlich,  daß  die  Fonds  fehr  niedrig  blieben.  Eipige,  die  gefcheuter, 
als  die  übrigen,  ^aren,  hatten  auf  eine  lange  Zeit  geborget;  dadurch  gefchah 
es,  daß  die  wirkUchen  Eigner  der  Fonds,  die  das  Geld  dazu  hergdiehen  hat« 
ten,  defto  länger  davon  zurück  gehaken  wurden,  und  diejenigen  nicht  fb 
bald  daraus  venreiben  konnten,  die  nur  deni  Namen  nach  Eigner  waren. 

\  Aufler  dicfer  zufälligen  Urfache  des  niedem  PreiTes  der  Fonds,  waren 
auch  andere  Uniftände,  die  ohne  Zweifel  ein  Großes  zu  eben  diefer  Wirkung 
beitrugen. 

So 


j 


y 


N 


»lAt  tttfelit  als  47^0006  Pf.  tetrtige«.  '  Alber  Äh  clw  imÄeiH  Seite  find  die  Zinfeii 
der  9  Millionen  >  die  211  keinem  Preife  feftgefetz^t,  zu  hoch  atigefchlagen  worden,  * 
wie  aus  dem  oben  angeführten  Vcrfaffer  erhellet     Ich  behaupte  nicht,  dafs  ich 
ganz  genaue  tMnftändiiche  Erzehlungen.  geben  Wolle  j  der  hier  cntworffene  allge* 
meine  4bHfi(  ift  zu  mtinem  Zwecke  blnläogUcfa« 


4-ia  V^'Cap.  Von  dm  gegenviiUrtigm  Zufla^e 

So  gro(s  aqch :  kpmer  die  Handdsbalanz ,  das  h^\(^t  ^  der.  Uelyorfchuis 
der  Ausfuhr  gegen  die. Einfuhr,  zum  Beftea  Englands  in  den  neuern  ^ite^ 
^ewefen  ieyn  mag,  G>  haben  doch  die  gewaltigen  Summen,  die  die  Fremden 
aus  dem  Lande  gezogen,  gewißlich  am  Ende  verhindert ^  daß  viel  Geld  auf 
jd|e  allgemeine  oder  große  Zahlungsbalanz  Jjieimgekpmmen  wäre. 
;;  So  lange  es  fblche  Bewandnis  hat,  iil^cjs  upmöglich,  daß  das  Geld  119 
Lande  in  den  Häqden  der  Eingebornen  ^nfchwellen  foUte ,  und  es  ift  keine 
Hoffnung,  die  3  p.C.  AAien  über  pari  zu  fehen,  fo  lange  fich  (diefes  nicht 
^^uträgt.  JDannaber](annäucl\.derAuflchlag  feit  dem  Frieden,  Co  gering  er 
ift^  in  uns  die  Hofihung  aufmun^rn ,  daß  dijsie  Zeit  nicht  weit  entferne^  i{\. 
Denn  wenn  die  Voi  theile  unfers  Handels  ganz  und  gar  unvermögend  gewefea 
wären ,  dem  Verluft  unfercr  ausländifchen  Schulden  das  Gldchgewicht  zu  hat 
tep:  Co  würde  ohne  Zweifel /1er  Fall  der  Fonds  noch  fi^rtwähren;  daß  c^  fich 
^ber  nicht  fo  verhält,  ift  9US  den  Umftänden  der,  Anleihe  im  Apr.  17^6  dar^Ur 
ihun^  welche  die  Regierung,  obgleich  freilich  durch  iiGaBeii^u:kd  einer  Lotf- 
terie,  ZU  3  p.  C.  erhielt  *)• 


♦)  pie  Anleihe  von  17^6  war.  1500000  Pf.  3  p,  C  Jeder,  der  loo  Pf.  unterzeich- 
;  '  nete,  erhielt  eine  Annuität  von  3  p.  C.  auf  60  Pfund  und  4  Lotterieloofe,  die  von 
derRegierung  auf  10  Pf.  das  Stück  gefchätzet  wurden,  das  waren  100  Pf.  in  al* 
lern*  Die  Gewinne  und  Nieten  in  der  Lotterie  belaüfca  fich  auf  600000  Pf.  und 
tragen  3  p,  G  ,  welcHe  die  Regierung  bezahlt.  Die  Annuitäten  belaufen  fiQh  auf 
pboöoo  Pf.  und^ragen  auch  3  p.  C.  Die  Zahl  der  Loofe  ift  60000,  folglich  be- 
tragen'Iie  ztt  10  Pf.  jedes  60Q000  Pf.  ^  • 

\'  J}er  Vbrtfaeii ,  den  die  Regierung  von  dtefer  Art  zu  borgen  hat,  befteht  dann^ 
da(s  die  Begierde  zu  gewinnen ,  4ie  Loofe  Über  ihren  Werth  in  die  Hohe  treibt^ 
wenn  fie  dasi  Publicum  in  die  Hände  bekommt ;  und  diefer  erHöhete  Werth  ift  eia 
Vortheil  für  diejenigen,  die  fie  als  i^inenTheU  ihrer  Unterzeichnung  empfangeh;- 
.  Diefen  Vortheil  theilen  Äe  mit  der  Regierung.     Z*  E.  Wie  die  Regierung  im  April 
:  1766.  1500000  Pf.  ZM  3 p.c.  borgte^  fo  ftunden  die  3  p.  C  Aftien  nur  auf  89 1 
man  mufste  folglich  annehmen,  dafs  derUnterfchied  zwifchen  gpund  100,  das  ift^ 
ji  Pf.,  die  Summe  gewefen,  welche  die  Unterzeichner;  wegen  dem  Hang  des  Volks 
zum  Spielen,  eine  billige ,  oder  vielmdir  gewiffe  Vermuthung  hatten,  bey  dem  Ver- 
kauf der  vier  Lotterieloofe  »u  gewinnen,  nämlich  a  Pf.  15  SchilL  auf  jedes  Loos. 

Will  man  ?lfo  das  wahre  Pari  eines  JLotterieloofes  wifleo,  fo  verfahre  man  der- 
geftalt:  Es  koftet  den  Unterzeichnern  10  Pf.,  dafür  empfangen  fie  3  p.  C' von  der 
Regierung.  Da  die  3  p.  C  Aftien  auf  89  ftunden,  wi^^n  diefe  nach  dem  Fufe  nur 
3  Pf.  Ig  Spb«  werth.     flun  rechne  man  hinzu >  was  das  Publicum  fUr  die  Freiheit 


V/ 


des  bffmiliihen  Creäth  in  Groshvhamkn'  4t  J 

'  W9r  aUb  eiii  Ausweg  fiir  Jtiehr  6atd,  als  alles,  was  im  Lande  an- 
ichwdlen  konnte,  nämUch  die  Bezahl^in|;  derer  aasländiichen  Gläubiger ,  de- 
nen die  Eigner  der  Aoien  fchuldig  waren.  Ueberdem  gab  der  Verkauf;  den 
die  Regimmg  von  den  Strichen  Landes  jn\den  tieiiertangten  Weftindifchen 
Infeln  anftellte,  gleichfalls  Gelegenheit,  G61d  antülegea  Auch  jfbgar-in  don 
franzöfifchen  Fonds  ward  bald  naifh  dem  Frieden  Geld  belegt,  bis  diejenigeii, 
die  es  wagten,  fich  an  den  Handlungen  d^s  königlichen  Rathes  fließen',  der, 
den  urfprünglichön  Venr3gen  mit  den  Gläubigem  ganz  zuwider ,  Capital  und 
IhterefTen  reducirte.  Ein  glücklicher  Umftand  fhr  Grosl>ritanhien,  indem  er  ^ 
^eichfam  das  ganlä  vefle  Land  zwang,  (ein  Geld  in  die  Englifchen  Fonds  zu 
belegen,  welches  allemal  eme  Schuld  der  Nation  bleibt,  es  mag  am  Markt  zu 
hohen  oder  niedera  Preifcn  flehen.  s  VI.  Cap* 

jjm  fpieleo  geben  inufste ,  welches  wir  oben  auf  %  Pf,  15  Seh.  geftellet  j   fo  habt 
ihr  den  genaaen  Werth  eines  Loofes  auf  11  Pf.  15  Scü. ; 

Was  fie  Über  1 1  Pf.  ^3  Scb.  veikauft  werden ,  ift  ein  Vortheif  für  die  Untcfw 
«eichner;  was  fie  imter  xi  Pf.  13 Soh.  verkauft  werden,  ift  Vprluft  f ör^fiiew 

So  klein  diefer  Vortheil  dem  Anfchein  nach  ift,  fo  vermehret  er  fich  dock 
durch  einen  andern  Umftand  gar  fehr,  nämlich: 

'  Dafs  die  Unterzeichner  ihre  Unterzeichnungen  «n  einer  25eit  verkaufen  kön-  ^ 
neuy  wenn  fie  wirklich  nur  ein  w^iges  darauf  vorgefchofTen  habend  Die  erfie  Be4 
Zahlung  ift  gemeiniglich  15  p.  C.  von  der  untei-zeichneten  Summe.  Bey  dem  Ver- 
kauf machen  fie  den  Vortheil  auf  das  ganze  Capital.  Gefetzt  nun  9  15  p.  C.  k^ 
bezahlt^  wenn  der  Vortheil  bey  dem  Verkauf  mir  i  p.  C.  vom  Capital  ift:  fo  ma^t 
/  diefes  nicht  weniger  als  67  p.  C.  von  dem  vorgefhho&nen  Gdde.  SoTmag  einer^ 
der  nur  1500  Pf.  ii^  Vermögen  hf±,  joooo  Pf.  zu  diefer  Anleihe  unterzeichnen^ 
er  bezahlt  1500  Pf.  und  empfängt  feine  Unterzeichnung;  beim  Verkauf  verkauft 
er  loooo  Pf.^  Unterzeichnung,  darauf  er  i  p.  C.  gewinnet;  ip.  C.  von  looooPfi 
ift  100  Pf.  9  fo  verdient  er  (ich  fetze  in  einem  Monat)  100  Pf.  mif  die  Art,  dazu  er 
1500  Pf.  gehraucht  ,  Was  aber  diefem  Vortheil  die  Stange  bSit,  ift  diefes,  dafii 
er  die  Gefahr  ISuft^  dafs  die  Unterzeichnung  fallen  kann,  da  er  nach  Proportion 
bey  tienr  Verkauf  vertieret ;  oder  er  hat  die  Befchwerlichkeit,  dafs  er  mehr  Geld 
dazu  herfchaSen  nmfii ,  als  er  entbehren  kann ,  wenn  er  lieb^  fein^  Unterzeich-^ 
liung  länger  an  fich  hält,  und  auf  einen  Anfchlag  der  öffentlichen  ^onds  hoffet.  Bey 
diefer  Art  des  Boi^ens  verdienet  die  Regierung  von  der  Neigung  des  Volks  zuöi 
^piel.  Doch  hat  dider  Hang  feine  Gränzen  ,*  und  die  Erfahrung  lehret ,  daß  fie 
keh»  60000  Loefe  oder  tf  ooooo  P£  tibwftetget,  Weiifi'  demnach  eine  Unterzieh« 
nung  von  3  Millionen  ^ach  demfelbigen  Plan,  wie  der  gegenwärtige  ^  von  1 500000 
Pf.  vorgeuommen  würde,  fo  würde  die  anfchwdiende  Zahl  der  Loofe  den  Markt 
'  fo  anfüllen,  dais  fie  im  Ganzen  unter  das  Pari  ihres  angenommeneu  Werthes  fal- 

len wftrdei).  -  .       .    \ 


N, 


"> 


Gnmif.der  Staat  m.  II,  Band. 
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yi..Ca|ütel.  <:  t 

Zußand  des  offenttichcn  Credits  m  Frmhekby  deffen  Schulden^  Fonds 

und  Anwendung  .derfilbfii  3  i^s  xj^Fti^m  i^tr^. 

W» '       > '  ,  1  • ,      .  • 

enn  es  eben  ib  leicht  yiÜKy  von  dem  politi£bhen  ZnÜand  Frankreichs, 
als  von  Britannien  Nachricht  2U.  erhören ,  (b  möchte  man  es  wagen^ 
von  ihren  Verfi3üB,\in|;en  einen  (olchen  Abriß  zu  geben,  als  yon  dielem  gefehe-. 
hen  ift.  Wenn  si^ür  aber  die  dendeo  N»:hrichcea  in  E^3gung<  tiehen,  wd«" 
che  uns  die  franzOfifthen  Schriftflelier,  die  dergleichen  Unterfochnngjni  zu 
ihrem  Hauptßudio  ^eoiacht,  ertheilen,  fo  ifür^  es  fehr  unüberlegt  ieyn« 
wenn  ^n  Fremder  je  eine  (b  fchwierige  Sache  optemehmen  woHte. 

Man  ßehet  in  Frankreich  ^e  Finanzen  als  ein  politifches  Arcannm  at^ 
welches  gemeinen  Aogen  zö  yertieelen  y  für  den  Staat  von  großer  Wfchtig- 
keit  fey« .  £s^  ift  noch  nicht  lange  her,  als  no<^h  ^  Pachter  des  größten  Theils 
der  EinkOnIte  die  Gewohnheit  hatten^  ordentlicherweife  am  Ende  des  Jahrs 
ihre  Bücher  zq  verbrennen^  damit  die  kOmgliche  Bediente  den  we(emlichftea 
2nftaad  der  Sachen  nichlt  crfahreo«  mCk:htea  Der  Cardoial  Flenri  fchaQte 
diefc  Geirohnheit  ab^  und  zwang  fie,  ihm  alles  vor  Augen  in  legen. 

Ich  werde  mich  beftreben^  in  mdglicbfler  Kürze  und  Deutlichkeit  ei« 
nen  Begriff  von  dem  gegenv^ärügen  Zuftande  der  franzößichen  Einkünfte^  von 
den  Taxen  ^^  daher  fblche  emftehen^  von  der  Art  ihrer  Verwahung^  von  den 
Zwecken,  dazu  fie  angewan?it  werden >  oderdenenfie  zugeeignef  find,  und 
von  dem  Zußand  der  königlichen  Schilden  bey  dem  Ende  des  letzten  Krieges 
mitzutheiten. 

'  Aus  diefcm  RHs  wollen  wir  eineBffgemeine  Kenntm'ß  ihrer  öfFentKchen 
Ausgaben,,  ihter  Öffentlichen  Schuklen,  und  was  das  WefeatlichAe  ift,  der 
Hülfsmittei  iKefes  Reichs  in  künft^en  Zeiten,  (ammeln« 

Ich  mW  deswegen  alle  franzöfiföhe  Bnkünfte,  das  ift,  altes,  was  von 
dem  Volk  gehoben  wird,  es  ;nag  nun  angewandt  werden^  woan  es  wotte,,  in 
.  fünf  CtäffQU  theiten;.  und  zoförd^rü  die  Be&ha£Eetiheit  einet  jeden  etläutern^ 
dann  aber  fi>lche  nach  der  Ordittmg  überhaupt  zer^Rediära 

Die  erfle  Ctafle  macht  daslciuge;  «us^ .  was  ijes  Kdtni^  gevöholiche  £ia- 
»ahoie  genaont  ivird.    JHtCe  hodebx  aus  awOlferley  immenrähreodte  Taxen» 


/ 


m^p\'  ^äfim^ii^fifiMhmQteäksf^  |ff 


wilclie  wir  al^  hinlänglich  anfehen,  alle  Civil-  und  Militakausgaben  der  Regie- 
rung in  J'riedfenszeiten  2u'beftreitftn.         "      ,      . "  ^ 

Die  andre  ClaiTe  befteht  aös  aHen  ininWordeni^cheii  Aufla^eo^  ytokut 
^s  Vdlk/  ^K^en'^däictfiMem^rhei^eheiid^  i^^^^gedhdigi^il  Kr^  ge- 
machten Schulden,  beleget  wordÖÄ;   '   -  •^''   •'  '■'  ^'    '^  '  '      '     "^  ^  •?    . 

Za  d^  (frittäfli  giehöf  et ,  w9s  während  des  letztenl^eges  zum  Üiehfl  des 


4  \    » 


Stitats  und  2Äth  AfeiMg  d%r  damals  gemachf&n  Schuldeü  dem  Volk  au!g)^egt 
worden.    Diejenigen  Schulden räe  'iä'^äiMa^^lMlitMM;'  ^r- Vor 
ik&isS  bi^e^Kri^ay^iü^iht,  gemacht  worden,  find  deh ^wöUnmlhi^n Ein* 
„      künftenzuLargebracht,  wiewiS^gI<i^ftlifen-Werdfe;''^"=^  '"•    '  ^^    - 
Die  vierte  Clafle  beftchet  öfte  iwey  Ai'filfcittr'der  CTftc'f^ 


Genuß  der  Pächter  j  oder  es  mfi  andcrftWö^Ösn  auszudrucken:  es  gchdrfet 


dahin  .dasjkftlge,  wäS'^däl  Volk  mehr  bezahlet^  als  die  öfFentiicite- taife  voa 

^den  Taxeinnehmem  empfänget.-;>fi^ ^^"i ' ''  '- -   •;»';.«*  fthrA>o  r-'-H-y-    «'  . 
"^     ' ■     DiVftafie  tfödtet^le  Claflb  faffct  die  Ta&en' lfr'fi!cK,'^frefciie  Hdlfi  Rö-. 

uiilcbcQ  Hof,  der  Geiftlichfceit  und  den  Armen  bezahlet  werden,' iiebft  andeAi 
•    Rey:hteht  welche  Privatpexib.nen  zußehen.    Al|e  Taxen,  wejc^e  dieJ&psjö- 

fitcheKatidri  bezabltj  können  gar  füglich  unter  die  eine  pd^iindere  von  /did^ 

fen  fünf  Cl^en  geftellet  werden.  . .  _  . 


.  i 


-      r  ,  *  -  .-'.-IT  '*• 


•  T  ' 


Erfte  alk^mcine  QafTe.      - 

Dts  Königs  ßevüÖbnüvbt^Einkiinfte y  mbft  dm  darauf  ha^ftendtn  AaS' 

.;.:.-•          :     "      -  *      Fran7,.Gcld.    Sterling.- 

Artikel  -der  Einkünfte:  Livres.           j^.       ß.  9^. 

..I,  Dq^^aine  (königliche  Landgüter)  •            ^oooooo,    z66666,\i,  ^ 

8.  Taille  (Landtax)          -         -  -            ^6600000,  ap^f^f,ii,  i^. 

3.  Double  capitatie^  (KopfflcuBr)  -  -•  •   :  -  tJft<56ööos  'ji^«4444,-'g,ib|. 


<    \  ,  » »  1^  ■■  ■         I      I  ^> 


Trage.  Ab»,  „„,>;i^,    .,,  ...       i.ifSooooo,  ?J4^^<J»J3j  3i 

Ff-fa      -' '*"••'  ■'-"'-■"•    Trage 


V 


.    .  r 


llf 800000,-  ^ti6666,lif  34» 

I 

.^700090,  8^7777,  if,  ^ 

^gooooc^  joaass,  4,  f^ 

»400000,  io6$f^i3,  4,  ^ 

.                 ■      .  «,                                    • 

12400000,  ^fMii,  a,  »f 


"  > 


« 

-  Livrcs. 

Trage  über  -  .  . 

4,  Dito  derer,  welche  hOigerlich^Bedienua- 

gen,  Jahg;elder  a  d«  g*  habea       -       • 

f.  aSdiilL  vom  Pfund  von  allen  bürgerli«- 

eben  Bedienonsen         -  - 

6,  Das  Münzwefen       -        - 
V  7.  Zehnden  uodrKQp^eoer  von  ^r  Geift- . 

%.  Freiwillig  Gefcbenk  von  dra  Staaten 

Burgundy  Pfovence,  Languedoc  und 

-Pretagnp       -  -  .  t       - 

^.  Faulettßj^  o^er J%lidie  Tn«  voq  ^rb- 

(chafts&cben        >      -       -    .         • 

10«  Taxe  von  derLutherifi^benOeiftlichkeit . 
imElftß  ... 

II.  Regale 9  oder  das  Recht  des  Monarchen 
von  geliehen  Pfründen  ;     «*       ^    r 

14.  Die  Generalpacht        -  - 

Summe  der  gewöhnlichen  Einkünfte  ^) 
Hievon  betriigt  die  Gcneral- 

pacht    Liv*  iiayooooo^Pf  5000000, — ^,— . 
Die  andern  Ar- 

tikel      Liv.  158300000,  P£703ffff,ii,i|. 
DiePachfi  ward  17(2  vern^ehret  mit    - 


10090000,    44*444i  «JW* 

atfOOOOO,      Ilffff,!!,   I^; 


aooooo,        8888,i7>  ^i- 


.  1  I 


i4oooo<^     tfaaas,  4,  ^\. 
112500000,  f 000000, — ^ — . 

270800000,120^5555,11,        li. 


11500000,    511111,,«,^. 


Summa  der  gewöhnlichen  Einkünfte  am  Ende 
des  Krieges  •  -       '      • 


• » 


.  ^ 


282300000,12546^^,1?,    4. 


'  '  Ausgahtni 

V  .  .  * 

^)  Da«  ftaniöfifche  Geld  ift  m  22^  Uvres  per  Pt  ta  Sterling  redodrt  Alfe  tragen 
270800000  Uvres  12035555  Pf.  IX  ScbilL  i-f  Pftnn.»  odj^  beinahe  i^  Pfenn. 
ans,  wie  wir  andi  geAellet,  obgleich  in  den  befondefn  Stimmen  der  Beiaaf  wohl 

.     X  Pfenn.  Unterfchied  macht.        . 


% 


*  « 


bts  Vmtrteden 

Haassreien  desKöAigs  uiid  der  K^nigL  Fsmilie 
pko  p?r(bn)iche  Unkoften        -         ,     -^ 
Königlicher  Maiilall  Bod  StDterey 
Jagd  -  .  -         ,      - 

Allmofeii  -  -  -  - 

Sold  der  Tbfifhüt^  (Gardes  de  la  poite) 
Königliche  Gebäude,      .  -  -- 

Samma  der  Ausgaben  des  Hofes      * 


Beibldung  aller  Maustrappen 

Beibldung^  all^r  andern  fi^zöfiicfaenTnippen 

Veftungswerkp 

Artillerie  zum  Landdienfte       •  - 

Belohnungen  an  die  Miliz,  aufler  dem  Solde 

Beibldung  der  Stabs<^idere  in  d^  l^ovinttn 

und  Veftungen  -  - 

Befoldung  u.  H  £  der  Gerichtsbbffieniefl  QAif 

rectuttifilte)  -  -         s      - 

Ausgaben  fiir  die  Staatsgefimgene   *• 
Ordendiche  Unkoften  der  Flotte       -  • 

Sqmma  der  ordentlichen  Kofteo  da  Truppen 
zu  Wafler  un4  zu  Lande 

Königliche  Fenfionen        -  •  • 

Glehak  der  KönigUchen  Minifter    -  - 

Dito  der  Oberprefidenten  aller  Parlamente  in 
Frankreich}  Koften  ftkr  gerichtliche  Verfol- 
gung, und  mehr  dahin  gehörige  Stöcke 
Gehalt  der  Bedienungen ,  *  die  verkauft  werden^ 
Genditsflellen^  SchatzmeiAer,  Eimiehmer, 
OberaufiTdbier  •  • 


Trage  über 


LiTres; 

94xx>ooo, 
4600000, 
;ii;ooooo, 
itfooooo, 
600000^ 
3300000, 

((SOJOOOÖ, 


417 

ab4444,  8,io|* 

Illllf,  A,  24^ 

■71111, 1,  «4, 


I  r 


•   /agtfooooo,  1271 III,  2,  2.  * 


•«MM*i 


.8000000,  3  f  TT  TT»"»  U« 

4800000Q,  ii^mZi  6f  8. 

6000QOO»  266S06fi3,  4. 

tf6ooooo,  »93333»  ^j  8. 

looooooo,  i|4i|i|44,  8)iof. 

5W>ooooo,  88888,17,  H' 


57777,1  T,  «f 
T3333»  9i  8. 
3T000000,  iiiiiii,  2,  24. 


2200000, 
1200000, 


(44444» 


soooooo,  400000, — j-^. 
'310000,   13777,1  T>  ^« 


.  * 


22000000,    577777,1  f,  ^h 


Fffj 


looooooo,    Ai^m^  8)io4. 
41310000,  i83TP55,i5»ii7' 

Trage 


4l8  -    VL  Cap,  Zuflaiid:ßes}ffetdlkhen  Chdits  m  Frankreich^ 

Livres. 

T«se  über    .     .     - 
BrüelKn,'lJradflraiUn,D3^me   -- 
die  JidQ^fchQ  hohe  Schule  -- 


^ 

'« 


N 


DieKöniglicbp  Bibliothek  und  die  fhrnzöfifche 
Archiven         ••  -         -     .      -     - 

Ai^erordeadiche  und  zoMige-  Unk6ftta  :auf 

dicbeiden  Ictztca  Stüeke 
nie  Stadt  Paris  des  Nachts  zii  orleuchteo  und 
'innezuhalten  -  -      * 

Gehalt  der  Secretarien  vom  Cabihet,  Couriere 
und  arfdere  Unkoften     •       -    V:  •      •»     . 
Dito  der  Minifter  an  fremden  Höfen    - 

Summa  dicfer  Clafle  -  *  - 

Zinfen  zu  2^  p.  C  von  99ooooo«öLiyi5eSy  od^  ,• 
•  44000000  Hund  Sterlings  Schulden  des  von- 
gen  Königs,  die  nach  dem  Bruch MT^^iConr' 
.ftituiFtfmd       ,   •  ...        ,. 
Zinfen  zu  2^  p.  C  von  ^4  Millionen ,   welche 
der  Indi^cb^  GeielUch^ft  >auf  ihre  alte  Rechr  - 
.  nungen  von  uroo  zukommen'         -  .        - 
Femer  der  Gefellfchaft  wegen  Btezahlung  ihrer 
Austheilungen  zugeftanden    "  -  '    - 

Leibrenten  ^  welche  während  dqß  letzten,  Krie* 
ges  errichtet  worden  .         .- 


41310000,  J83T9pi,i5,rifJ 
4000000,  »77777,1^,  6il 
1400000,     -eaizüi;  4,  f^.; 


rgooooo,-     Sooooj- 


•  * 


•  ■ » . 


-  400050)'      17777^1  i,  «^ 

840000,       37333,  6,  ». 

r      •  '1 

'l'40Q0bö,       ^22Ä2,  4,   tF»' 

1 80000Q,     ^  80000,—, — . 
y2:?fooco,  2^^5333,  6,  g.  ? 


»i. 


f 


247  f 0000,   II00000/--,-T. 


23^0000,     104444,  8,TC^. 


2400000,  •  l06666yli,  4^ 


il 


,    I 


<»        *♦ 


-    '  lÄQooooo,    7iiiiii;jt,  ai,> 

-     * 45:500000,   2022222,. 4,   f. 


Völlige  Zinfen  von  den  Schulden    .    - 

Diefer  Artikel  von  16  Millionen  Leibrenteil  ift  der  einzige,  der  den  ge- 
wöhnlichen Einkünften  des  Königs  als  eine  Folge  de^  letzten  Kriege^  zu^L^fti 

gebracht  worden*  .  , 

"''   /Wieder- 


-Mi' 


r  ~ 


*)  Die  Speciesr-Reidisthalcr,  -worin 'die  fn^zSUfchen  Livres  SilbermUnze  gfreduclr^t 
.wordeo , .  fiftd ,  die  Reich^Conftitationsmäffige  Sorten ,  wof  on  dfts  Sftlric*  a'  ioth 
Cöllnifch  fchwer,  und  das  Silber,  i^  Loth  4  Grän  fein  gehaltig  ,Ut  45500000 
Livres  und  aifo  782^000  Spe£e^Retchsthaler. 


•    V 


bis  xwn  Friedett  tf^. 


ff^eJaritb^  der  Amgaie»: 
Aos^ben  des  Hofes 

VcflgeietsBter.  AdiWand  für  dieTruppeäzinr  See 
uad'iiiL^de  ..  •  - ..         -    -      -         >■ 
jä^tZy  .BenfioneiLo.  d.  g.  -    ' 

Zki&Q  TOD  däi  SchuMeo  • 


FratUGtid.  SierUpg. 

Livres.        £.      ß.  s^ : 

986000OÖ,  ia7iiii,  a,  ai# 

IQ5000000,  4844444,   8,10^ 

5^550000,  03^3333,  6y  8.  ^ 
45^00000,  aoaaaaa,  4,  y. 


^ttmme  der  Ausgabe     ,      -  - 

Summe  der  gewÖluiliche|i  Eipköofte  am  Ende 
.   des  Krieges.  -  •  V 


-     23^0^0000^10491111,  0,2. 


bleibet  rein  übrige  wenn  man  jene  von  diefem 
abzidit  -  . 


282300000,1  af44$5^^,i3y  4. 

- —  I  \  ■  ■■ 


-    ♦4^2^0006,  aoff^ffjii,  3. 


\ 


1/ 


Aütttt  den  hier  gcnaniMen  Artikeln  der  Ausgabe,  pebt  es  noch  \tt^ 
icfaiedene  andere^  denenman  keine  Schranken  jfetzeo  bmn.    Le  ccmptantf ' 
oder  des  Königs  befondere  Befehle  zum  geheimen  Gebrauch »  und  viele  on??,   . 
^erfehtedhche  Ausgabä»^  machen  emen  gic^üen  Artikel  aus;  imgleichen  die 
$ubiidien  an  üremdeHöfe;  kurz,  es  wird,  menfchüchcr  Wahifcheinüchkeit 
nach,  weit  mehr  ausgegeben,  als  dasvÖlHgeProduiEl  der  iomier^  ehrenden  Ein- 
künfte befiriedigen'kamu    Man  kann  alib  von  dier  Seite  keinen  weiten  Beifland 
mm  Abtrag  der  Schulden  erwarten,  als  nur  in  fi>iera  die  EifduinfteHJurchdiec  ' 
Ycrfalleoden  Leä>i'enten  vermehret  werden}  dd  werden  nun  aber  die  öffentUr 
cheti  Schulden  allein  aus  den  dazu  angewiefenen  Fonds  beiahlet  >  und  ich.  ^ 
ipiöchte  fall  gbuben ,  daß,  wenn  ili^fe  Einkaufte  auch  von  allen  4^  MilHonen    * 
von  Zinfen  befreiet  würden ,  die  Ausgaben  des  Königs ,  nach  Maaisgabe  d^ 
fei,  (ich  vermehren  wurden. 

Ueber  die  Art  der  Auflagen ,  aus  welchen  dtefe  Einköi^te  todlehen,  wäl 
kh  meine  Anmerkungen  zurück  halten,  bis  wir  zu  der  Abhandlung  vcm  den 
Tasen  kommen,  wohin  fie  eigentlich  g0l)Oren.  ,  . 

Aioffer  detien^gewöhnlichen  Einkfinftcft  delKdnigs  von  Frankreich,  weV 
che  ah  deffeo  CivitÜAe  ansufthen,  (  falls  wkr  o^iSbooca  Livres  von  dem  Kop& 
gelde  abrechm»,  €as  nur  .auf  eine  Zeitlang,  des  Krieges  weg^,  hmzugekom*^ 

men. 


/ 


^tL 


N  ; 


420     VLCap,  Zupanädes'^emlicynCreäitsinFrankrelchy' 

men  tft,)  pebe  es  andere  Claflen  der  Einkünfte^  die  als  auflerordentlicha 
Htll&mictel  anzufehen  find,' indem  fie  zu  dem  Ende  dem  Volke  angelegt wpr« 
den,  um  zu  Kriegs'zeiten  Gelder  zu  haben,  und.bey  der  Wiederkmft  des  Frie- 
dens die  gemachten  Schulden  abzubezahlen«  Von  dieftr  Belchaffenheic  find 
der  zehnte  und  zwanzigfte  Pfenning  (dixiemes  und  vingtiemes  ) ,.  Taxi^,  wel- 
che der  I>enkungsart  des  Franzöfifchen  Volks  fehr  entgegen,  und  denen  fie 
fich  niemals  ohne  den  größten  Widerwillen  und  blos  bey  (ehr  dringenden  Vor« 
ÜUlen  unterworfen  haben. 

Der  Credit  von  Frankreich  kam  gegen  das  Ende  des  vorigen  Krieges,  der 
1740  anfieng,  und  1748  aufhörte,  &hr  herunter.  Das  Parlament  regiflrirte 
jedes  Edidl,  das  demVolk  eine  neue  Laft  auflegte,  mit  dem. gröfsten  Wider« 
willen.  Der  Zehnte  vermehrte,  ib  lange  er  währte,  die  Einkünfte  ungern^ i 
da  es  aber  eine  Auflage  war,  wdche  die  Könige  in  Frankreich  noch  nienuils 
auf  immer  haben  auflegen  können :  io  konnte  fie  auch  für  fb  große  Summen 
nicht  verpfändet  werden,  Ms  der  Krieg  erfordeite,^  und  welche  kein  Vblk,  fo 
reich  es  auch  immer  fqm  mag,  jährlich,  ß)  wie  fie  verlangt  werden,  lie« 
fem  kann.  ^  ,        ^  .        - 

Damit  nun  der  Mangel  eines  Fonds,  der  liypothedrt  werden  konnte, 
und  folglich  auch  der  Mangel  des  öffendichcn  Credits  erfetzet  werden  möchte^ 
ib  vereinigten  der  Herr  von  Monmartel,  königlicher  Banquier,  und  einige 
andere  Peribnen,  die  gleiche  Handlung  trieben,  ihren^Crodil,  um  zu  den 
auflerordentlichenBedarfniflen  des  Königs  die  Gelder  herzufchieffen.  Sie  er« 
öf&eten  174^  eine  Art  von  Bank,  wO  fie  zu  ip.C.  monatlich  Geld  annahmen, 
davon  das  Capital  auf  Verlangen  wieder  bezahlet  werden  foUte.  Dieler  Fond 
erhielt  Credit,  weil  jeden  Augenblick ,  wenn  man  es  verlangte,  die  Zahlung 
ordemlich  erfolgte. 

Als  nach  dem  Frieden  1748  die  Rechnungen  aufgemacht  wurden,  find 
es  fich,  daß  der  König  diefer  Bank  eine  ungemeine  Summe  Geldes  fchuidig 
war,  zu  deren  Bezahlung  eine  Lotterie  aufgerichtet  wurde.  Die  Loofe  wur- 
den den  Banquiers  gegeben,  wdche  bey  dem  Verkauf  derlelben  ihr  eignesPa* 
pier,  das  in  gmem  Credit  an  der  Börfö  zu  Paris  roulirte,  zorOeknahmen.  Zur 
Anfcha6Fung  eines  Fonds  zu  diefer  Lottferie,  wirkte  es  der  König  bey  demPar* 
lamente  aus,  did^^  ein  zwanzigfier  Pfenning  auf  alle  Einkünfte  der  Privatperfor 
nen  in  Frankreich,  die  GeiAlichkeit  und  einige  Hoipitäler  ausgenomipen,  ge« 


Bis  VM  Priedeh  /jrtfj. 
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legt  wurde.  Kne  gleiche  Auflage  ward  auf  die  Induftrie  aller  .Zürifte  dcrKauf-^ 
leute  und  GeweÄer ,  und  auf  die  Juden,  eine  Kopffteuer  gelegt* 

Dieies  Geld  katn  zufammen  in  eine  (b  genannte  CaiJ/e  d^ jimortijßment  ^ 
oder  finkenden  Fonds,  und  ward  zu  Bezahlung  der  Lotterie  und  einiger  alten 
Schulden,  die  zu  dem  Ende  durch  das  Loos  beftimmt  würden,  imgleichen 
der  auflerordentlichen  durch  den  Krieg  verurfachten  Unkofteii,  angewiefen» 
DiefeTaxefoUte,  ^o  ich  nicht  irre,  >is  i767daurenj  und  diefe  Caiffe  d^A^ 
mcftijfement i  welchp  1759  gefchlolfen  wurde,  gab  dem  Franzölifchen  Credit 
einen  tödriichen  Stoß.  , 

Aufler  dieiem  erften  zwanzigften  Pfenning  wurden  fünf  andere  Taxen 
aufgelegt,  und  auf  gewifle  Jahre,  die  bey  einigen  nicht  über  ly,  bey  andern 
nicht  über  la  Jahre  betrugen,  zum  Abtrag  der  Koften  des  1748  geewKgten 
Krieges ,  und  zu  einigen  andern  auflerordentlichen  Ausgaben  der  Regierung, 
angewiefen. 

Wir  wollen  diefelben  in  folgendem  allgemeinen  Abrifs  diefer  Clafle  der 
Franzöfifchen  Einkünfte  ipecificiren, 

Zwote  allgemeine  Claflc. 

Außerordentliche  Taxen  ^  nach  dem  Aachner  Frieden  aufgelegt  ^  nehß 

demy  wozu  ße  angewiefen  worden. 

Franz-Geld.        SterUng* 
Livres.^       £.       fi.  ^. 
Der  erfte  Äofte  Pfenning  von  allen  Einkünften      '  23800000^  io^7777»  i  Tt  ^i* 
pito  xon  zünftigen  Gewerkern  und  Kaufleuten 
Dito  von  den  Juden         -  ^ 


^^00000,  288888,17»  5^* 
1 400000,  .   62222,  '4,  S\^ 


Summe  des  2o(len  Pfennings,  der  einen  fmken- 
den  Fond  ausmachte,  welcher  17^9  ge- 


fchloflen  wurde 
Pacht  der  Poflen  und  relais'm  Frankreich 

V 

> 

Trage  über  -  •  - 


•  *)3i7Qoooo,  1408888,  i7>  9^ 
m       tf 000000,     2  66666^  1 3  r  4» 


•  -  37700000,,  1 67T TT f>"^  i- 

Trage 

*)  3i?opooo  Livres  find  5442400  Spec,  RthL 

Crundf.d^Sfaatsw.,II,Band.  Gg% 


4^9 


-    /37700000,  itfyyyffj'ii,  i. 


tf^"  ^*Ü;  p/an^«  "^^  ^^^  Kopfgelde,  das 
^^    5,^pclrechte  vom  Leder,  und  Zoll 


/■acht  der 


f^aoooo,     24f333,  ^,  8. 


.    vom  Loh         -  -  -  -  25Ö0000,  i3t^5^,ii,  i^. 

^^  ^er  Zölle  vom  Pulver  ond  Salpeter        -  ap88ooo,  132800, — ^  — 
5diill»ng  vom  Pfunde  von  dem  zwanzigften 

Pfenning,^  fi>  noch  hinzugekommen     -  3170000,  140888,17,  9^. 


Summa  diefer  zwoten  CMe  der  Franzöfilchen 


Taxen 


*)  52338000,  232Ö133,  <»,  8. 


Anmißmg  aufäiefin  Fond^  wie  folget: 

1.  Um  zehn  Jahre  hindurch  einen  Theil  von 
den  990  Millionen  Livres  alte  Annuitäten 
abzjatragen,  die  noch  auf  des  Königs  ^e- 
ivöhnlichen  Einkünften  beladet  flehen , 
und  24  P'  C.  Zinfen  tragen,  macht  jährlich 

2.  Der  Indifchen  Gefellfchaft  zum  Abtrag  ei- 
ner ihr  zukommenden  Schuld  auf  1 2  Jahre 

3.  Die  Gewinpe  in  der  Lotterie  der  Banquiers 
jedes  Jahr,  wie  de  gezogen  werden,  zu 
bezahlen,  auf  12  Jahrelang    - 

4.  Das  Fehlende  an  den  Fonds,  die  zum  Krie- 
ge angewicfen  find,  bis  zu  ihrer  Bezahlung 
zu  erfetzen,  jähriich    -  -  - 

f.  Dito  an  den  Fonds  zu  der  neuen  Kriegs- 
(chule,  icole  miUtaiu    - 


Trage  über 


fOOOOOO,      222222,    4,  f|. 

2000000,       88888,17,  9i* 


3800000,     1^8888, 17,  9z* 


18700000,       83IJII,    ^,   ÄT^ 


1200000,       f3333,  ^,  8* 


30700000,  j 364444,  8,10^. 

ücber- 


*y  5^338000  UntB  und;  pocii3$  Spec«  Kthi^ 


bis  Vm  Friedin  /^(Jj^ 


Uebertrag 


Livres.,       £.     ,ß.  9^ 
-    5070QOOO,  J3<?4444>  Sjioi- 


( 


6.  Zu  Bciahlung  immemähfe&der  Annoitä* 
ten,  die  während  des  letzten  Krieges  auf* 
gekommen  find ,  - 

7.  Zum  Erfatz  des  Fehlenden  bey  der  Artille* 
rie  und  den  Magazinen  wiüurepd  desKri^ 
ges  auf  12  Jahre,  jihrlich    «-        ^    •> 

%.  Dito  bey  dem  Artikel  der  answärt^en  An- 
gelegenheiten -  m.        '        m 


-    14^00000,    äh444t  8,ioi. 


1800000,      8öO&o,< 


86^0000,     3S6222y  4,  f4> 


Summa  des  Ange^iefenen         -  -    ♦)  f  5690000,  2475-111,  2,2 

Hieraus  erhellet,  daß  die  ClafTe  diefer  Einkünfte  völlig  zu  gewiflen Zwe- 
cken angewiefen  und  beflimmet  (ey. 

Wenn  fich  Frankreich  an  diefe  Anweifungen  bände,  und  man  gewiß 
verfichert  feyn  könnte,  daß  die  Schulden  auf  die  beltimmte  Zeit,  vermöge 
der  desfiills  gefchehenen  AnweiTung  wirklich  bezahlet  würden,  Co  könnten  wir 
cm  befler  Urthcjl  von  dem  anrklichen  Belaufe  der  Schulden  in  Frankreich  fäl- 
len, als  in  der  That  jemand  thun  kann,  der  nicht  felbA  mit  bey  der  Verwal- 
tung ift» 

Bey  diefer  zwoten  Claffe  der  Taxen  betrachte  ich  den  zwanzigften  Pfen- 
ning ,  die  Vermehrung  delTelben  mit  zwey  Schillinge. vom  Pfunde ,  und  eine 
gleiche  Vermehrung  des  doppelten  Kopfgeldes,  welches  in  allem  über  4pMilf' 
Honen  jährlich  beträgt,  als  ein  Hülßmittel,  welches  Frankreich  zu  alier  Zeit, 
>venn  es  delTen  bedarf,  haben  kann  j  ob  ich  gleich  nicht  vermuthe ,  daß  es 
möglich  (eyn  wird,  (blche  als  eine  veftgefetzte  Einnahme  einzurichten. .  £>em 
ohngeachtet  werden  fie,  (b  wie  die  Sachen  liehen,  wahrscheinlicher  Weife 
entweder  ganz^  oder  zum  Theil  fortwähren ,  bis  die  große  neuerlich  gemachte 
Schuldenlad  anfehnlich  vermindert  (eyn  wird. 

Die  übrige  Summe,  welche  von  den  Poften,  dem  Lcder  und  dem  Sal- 
peter entgehet,  fche  ich  als  immerwährend  an,  weil  fie,  ihrer  Itotur  nach,  dem 
Volke  aicht  laftig  faUen^ 

Ggg  %  Wir 

*)  5SÖ90000  livres  find  9578^80  Spcc  RthL 


-.1 


— A/  -  ._■ 
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A2.iL   VI'  ^^P*  Zujland  d€S  öffentlichen  Credits  in  Frankrtichy   '. 

Wir  muffen  nicht  gedenken,  als  ob  man  bey  der  jährlichen  Summc'von 
f  Millionen  Livres ,  die  zum  Abtrag  des.Capitals  von  990  Millionen  alter  An- 
nuitäten zu  zi  p.c.  Zinfen  angewiefen  worden,  und  unter  No.  r.  angefuhret 
find,  das  Abfehen  gehabt  habe,  fokhc  zu  dem  Pfeife ,  darauf  fie  flehen ,  zu 
den  Capitalien  anzuwenden.  Es  ifl  in  Frankreich  angenommen,  daß  derje« 
nige  allemal  redlich  abbezahlt  ^ird ,  der  von  feiner  Forderung  jährlich  f  p.  C. 
auf  20  Jahre  erhält ;  und  man  ift  allda  €0  fdir  für  die  Abtragung  der  Schulden, 
ibgar  wenn  fi^  auf  diefen  Fu(s  gefehieht,  eingenommen,  dafs,  wi^  etwa  um 
das  Jahr  17^  v  «sin  gleicher  Plan  zum.  Abtrag  diefer  alten  Annuitäten  eingege* 
ben  wurde,  es  unter  der  Bedingung  gefchah,  daß  z.  E.  derjenige,  der  eine 
Annuität  von  too  Livres  beßß,  dem  Könige,  um  ein  Recht  an  diefem  Ab- 
trag  zu  haben,  davon  .2000  Livres  baar'  Geld  bezahlen  follte^,  indem  obiges 
hievon  der  2ofte  Pfenning  war;  und  wenn  diefes  geichehen,  (b  fbllte  feinCon- 
tradl,  twt  allen  übrigen,  die  unterzeichnet  hatten,,  in  die  Lotteriemafchine 
kommen;  und  wenn  er  gezogen  würde,  fotitc  er  4000  Livres  empfangen, 
oämlich  die  2000,  die  er  bezahlt  hatte,  und  die  andern  2000  von  dem  Werthe- 
eines  Capitals  von  4000  Livrei  zu  24  p.  C. 

Ein  jeder  muß  geftehen,  daß  auf  diefe  Art  die  Schulden  auf  wunder« 
iam-bequeme  Art  abbezahlet  werden  können.  Könnten  die  Englifchen  Gläu- 
biger verleitet  werden,  folche  Gefuinungen,  im  Betracht  der  Bezahlungen , 
anzunehmen:  (b  bin  ich  überzeugt,  daß  die  Regierung  fich  nicht  (b  fchrdar-  ^ 
auf  legen  würde,  die  Intereffen  derfelben  zu  reduciren,  dadurch  fie  arme  Witr 
wen  und  Waifen,  die  alles  Ihrige  in  die  Fond?  yerfteckt  haben,  in  großen 
Schaden  fetzet.  Frankreich  vettneidet  diefes  Ungemach:  der  Arme  wird  durch 
die  hohen  Zinfen  angelocket ,  die  ihm  zum  Trofi  dienen  i  der  Staat  macht 
fich  von  Schulden  frey ;  und  die  Gläubiger  find  vergnügt,  daß  fie  auf  eine  oder 
andere  Art  ihr  Geld  wieder  bekommea 

Wie  im  Jahr  i7f  6  der  Krieg  ausbrach ,  fo  fih  fich  der  König  genöthigt, 
apf  alle  Mittel  zu  denken,  dadurch  er  feine  Einkünfte  vergrößern  könnte. 
Weön  er  damit  den  Anfang  gemacht  hätte,  Gelder  auf  Leibrenten  zu  10  p.C. 
aufzunehmen.,  und  feine  gewöhnlichen  Einkünfte  zur  Bezahlung  derfelben  zu 
hypotheciren,  fo  würde  fein  Credit  folider,  und  der  Plan,,  nach  welchem  er  S^ul- 
dtn  machte,  (yftematifeher  gewefen  feyn:  aber  am  Ende  wäre  er  dadurch  in4ie 
erfehreckliche  Schwierigkeit  verwickelt  worden,  entweder  Ba^qucrott  zu  oia« 
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then,  um  wiedei: zinb Befit^  feiner  gewöhnlichen E^künfire zu  gebogen,  oder 
auch  (einem  Parlamente  mehr,  als  er  Luft  hatte,  2U  folgen,  indem  das  An- 
(ehen  deJOfelben  zur  Anordnung  einer  ininrerwährenden  und  ordentlichen  Auf* 
läge,  wodurch  der  Nationalor^it  ganz  allein  eine  Iblide  Grundvefle  erhalten 
kann ,  durchaus  nothwendig  ifl. 

Dahö^  endichlofs  er  (ich,  auf  eine  oder  andere  Art  die  Auflagen  des 
V^s  in  .Kriegszeiten  zu  vermehren,  um  die  Folgen,  die  er  von  dem  Vcrluft 
feiner  veftgefetzten  Einkünfte  vorherföhe ,  zp  verhindern. 

Dip  Königlichen  Minifter  wallen  damals  nicht  im  Stande,  das  Parlatnent 
von  Paris  zu  tiberführen,  daß  es  nöthig  (ey,  tinen  fichern  Fonid  zur  Bezah« 
)ung  der  Zinfen  wszumachen,  wenaman  Gelder  auf  die  heften  Bedingungen 
borgen  wollte.  Map  hatte  die  CJewohnheit  gehabt,  bey  dringenden  Vorfäl-^ 
len,  von  den  Pächtern  ^er  Einkünfte,  von" den  Banquier^  und  fb  genannten 
Fingncie^  Gelder  zu  7  und  gar  zu  10  p.  C  aufzunehmen«  Diefe  vcrftunden 
den'ganzen  Zu(ammenhang  der  franzöfifchen  Angelegenheiten ,  undfiichten 
aüfferhalb  und  innerhalb  des  Landes  von  Leuten  Credit  zu  erhalten ,  die  dem 
Könige  unmittelbar  nichts  leihen  wollten,  ihnen  aber  Credit  gaben,  ob  fic 
gleich  bey  der  Anleihe  ^wüßten,  daß  es  zum  Pienft  des  Königs  gebraucht 
weä^de.  Diefes  gefchah  aus  der  ürfache,  weil  der  König  diefen  Gefellfchaftef-n, 
auf  welchÄ^dcr  franzöfifche  Credit  viele  Jahre  hindurch  beruhet  hatte,  unum-. 
gänglich  Wort  halten  mußte?  da  fie  nun  gewohnt  waren,  fehr  große  Vor- 
theile  zu  machen,  (b  wußten  die  Minifter  dqrch  einen  gcwilTenlnftiud,  wenn 
fie  genug  verdient  hatten,  ihnen  Einhalt  zu  thün;  und  wenn  mit  ihnen  die 
KecHnungen  auf  gewöhnliche  Art  abgethäh  wurden,  fo  ließ  man  ihnen  etwaf 
föviel  übrig,  als  zum  Abtrag  deffen,  was  fie  von  andern  geborget  hatten,  hin- 
länglich war. 

>E^ glaubte  etwan  das  Parlament,  und  vielleicht  hqtte  es  Recht,  daß  es 
überhaupt  wdlfeiler  fey ,  auf  diefen  Fuß  zu  lop.  C,  als  nach  der  Englifchen 
Wetfö  zCi  '3  p.  C.  Intereffen  zu  borgen,  weil  der  Abtrag  ungemein  bequem 
warj  doch  diefesift  nur  eine  Muthmaßung.  Aber  das  ift  unftreitig,  daß  die 
Gefiimubgen  des  Parlaments  und  der  damaligen  Finanzminifter,  welche  Eng- 
lifcheBtgriffe  von  dem  Credit  angenommen  hatten,  fehr  widereinander  wa- 
ren j  uiia  eben  dieier  Contraft  verurGichie  4en  Banquerott  1759 ,  da  der  fiÄ- 
kende  Fönd^en  GläoBgenKdurch  eine  Handlung  delr  Macht  veripörret  wurde. 

Ggg  3      /       '  WöUea 
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Woileflwir  die  Gefinnungeii  beider  Parteien  0ufiricbcfglieurthcUen>  fb  laß« 
uns  den  Plan  unterfiichenj^  dea  die  eine  und  die  ^dere  Paney  zum  Geldaof« 
nehme(i  vorichlug.  ^ 

DerMioü^r,  Mr.  de  Silhooette^  (chlag  den  König  als  einen  ficheni 
Fond  vor,  gegen  welchen  man  auf  Credit  Geld  aufnehmen  könnte ,  eine  aIl-> 
gemeine  Subvention  über  das  ganze  Land  anzulegen  i  das  heißt  mit  andern 
Worten,  eine  große  jährliche  Bezahlung  übfcr  alle  Städte,  Flecjcen,  Dörfer 
und  Vorftädte  in  Frankreich ,  zu  vertheileh. 

'Die  Eintheilung,follte  nach  dem  muthmaßüdien  Vermögen,  oder  nach 
der  Menge  der  Circulation  eines  jeden  Orts ,  gemacht  werden.  Jedem  Di- 
ftriäe  ward  aufgetragen,  dem  Königlichen  Rath  feine  Meinung  zu  übergeben, 
aufweiche  Art  und  Weife  der  Theil,  den  fie  davon  zu  tragen  hatten,  nach 
ihrer  Verfaffung  befbnders,  am  beßten  zu  heben  fey.  Diefer  Bericht  foHtc 
von  dem  Rathe  unterfucht,  und  fo,  wie  die  eingezogene  Erkundigung  aus- 
fiel, foUte  der  eingegebne  Vorfchlag  genehmigt  oder  verbeflert  werden. 

Diefes  war  vielleicht  der  beßte  je  erfonnene  Plan  einer  Schätzung  für 
eine  Nation,  welche  fchon  unter  einer  ordendichen  Verwaltung  der  Regie« 
-  '  rung  ftund,  und  gewohnt  war,  anfehnliche  Auftagen  zu  bezahlen?  nur  kam 
es  darauf  an ,  daß  er  fchicklich  aufgeführt  würde* 

Die  Unbequemlichkeit  aller  allgemeinen  Taxen,  die  allemal  auf  eine 
ungleiche  Art  über  ver&hiedene  Oerter  und  Diftri(fle  einen  Einfluß  haben, 
fällt  bey  diqfer  weg..  Hier  können  auf  eine  kluge  Art  Accifen  mit  Taxen  auf 
liegende  Gründe,  fo  wie  es  die  inaern  Umftände  eines  jeden  Ortes  mit  ficb 
bringen ,  vereinbaret  werden.  Diefe  Art  der  Schätzung  kann  die  Acpife  auf 
die  Städte  be(chränken ,  wo  nur  allein  alle  Accifen ,  wenigAens  im  eigi^tlich^ 
ften  Verftande,  gehoben  werdea  können.  ,  Sie  erleichtert  alle  Prcflungen  der 
Steuereinnehmer,  weil  jede  Zunft  zu  diefem  Zweck  jeden,  wen  fie  wüi,  ge*  ' 
^  brauchen  darf  Mit  Einem  Wort,  es  ifl  eine  Taxe >  die  mit  allen  Vordieilen 
einer  Pachtung  verwaltet  wird. 

Diefe  Taxe  der  allgemeinen  Subvention  ward  durch  ein  Edid»  da&  in 
einem  Lit  de  Juftice  vom  Sept.  17^9  regifirirt  wurde >  angelegt, ^zerfcheiierte 
aber  wegen  der  Natur  der  üranzöiUcben  Confiitution.  Dum  fie  könnte  nicht 
ohne  eine  fyüemadfchß  Verwaltung,  die  von  dem  Anfehen  d^  Gt^phtsb^ 

.  unter- 


] 


T       • 


bis  %am  Ftieden  ij^,  4.2 J7 

onterftüMt  werden  mu(stc,  gehoben  werden,  önd  dara  woDte  das  Parlament 
feine  Einwilligung^ nicht  geben,  davon  difcUrfiche  deutlich  genug  ift. 

Da  die  allgemeine  Subvention  fich  (ehr  weit  erf^eckte^  und  ein  Fond 
werden  follte, .  auf  deflen  Credit  man  borgen  wollte,  fo  konnte  fie,  ihrer 
Katur  nach ,  (ehr  bequem  zu  einer  immerwährenden  Taxe  werden ,  fo  Vf^t 
alle  Accifen  find.  Es  fchien  aber,  als  ob  das  Parlament  glaubte,  es  (ejLder 
Conftittttioü,  deren  Aufrechthaltung  es  befchworen  hatte,  gemäß, 'allemal 
eine  gewÜTe  Macht  über  den  Königlichen  Beutet  in  Händen  zu  behahen,  um 
es  einem  aus(chweifenden  Miniftcr  wehren  ^u  können ,  den  König  und  das 
Reich  auf  einmal  arm  zu  machen,  oder  in  die  unauflösliche  Verwirrang  eines 
unfehlbaren  Banquerotts  zu  verfetzen. ' 

Diefe  Vorficht  des  Parlamems  ward  bey  Hofe  in  einem  ganz  andern 
Lichte  vorgefiellet,  und  man  machte  verha(ste  Vergleichungen  zwi(chen  dem^ 
was  fich  in  England,  in  der  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts,  zugetragen  hatt^ 
und  was  man  bafd  in  Frankreich  erwarten  konnte. 

Von  (bichen  Sachen  urtheilet  ein  jeder,  wie  es  (ein  Interefle  mit  fich 
bringet  Der  Mini(tcr  ward  von  der  Paney  des  Parlaments  auf  das  beKTend- 
fie  durchgezogen.  Ich  will  es  hier  nicht  unterfuchen,  wer  in  der^auptfache 
Recht  oder  Unrecht  hatte,  und  ob  es  thunlich  (ey,  unter  einer  Regierung,  wie 
die  Franzöfifche,  eine  (b  (tarke  Auflage  zu  heben,  die  als  ein  Fond  eines Cr^ 
dits  dienen  könne.  Aber  das,  deucht  mir,  war  den  Grundfätzen  völlig  an- 
geme(fen ,  da(s  ein  (blider  Fond  auf  eine  oder  andere  Art  angefchafft  werden 
mu(ste,  der  mit  demjenigen  in  Verhältni(s  (Kinde ,  was  an  den  jährlichen  Sub- 
fidien  wirklich  fehlte,  und  zu  den  Bedürfniflen  des  Krieges,  innerhalb  des  Jahrs 
des  Gebrauchs ,  nicht  ange(chafFet  werden  konnte. 

Die(es  hattc^der  Miniftet  in  der  Subvention  vorge(chlagen,  obgleich  der 
Plan  vielleicht  von  zu  weitem  Umfang  war ;  und  im  Gegentheil  (chlug  das  Par- 
lament (einerseits,  wie  es  diefen  Vor(chlag  verwarf,  als  ein  Gleichgewicht 
der  allgemeinen  Subvention,  eine  Ausfertigung  von  600  Millionen  Noten  vor, 
fer  deren  Zahlung  das  Parlament  (kh  verbürgen  wollte ,  weil  es  ihm  empfind- 
lich war,  daß  die  Bedftifni(re  des  Staats  eme  Beihülfe  an  Geld  erforderten} 
iflzwifchen  aber  forgte  es  ftr  den  fchnellen  Umlauf  derfelben  nicht: 

Hier  haben  wir  demnach  ein  6ei(piel ,  daß  die  Gefinnungen  der  fi'anzö« 

fifeheo  Nation  in  den  Grundfätzen  des  öffendichen  Credits  zenheilet  waren. 
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Und  dieies  giebr  uns  ejm  gute  Gelegenheit  an  die  Hand,  ^b  zu  vereimgen,^ 
und  die  Lehre ,  die  wii:  vpflzufetzen  bemühet  wareu,  zu  betätigen. 

Der  Mini Aer  (ahe  den  Nachtheil  wohl  ein ,  den  es  dem  Könige  verarfa« 
chea  würde,  aof  fblche  elende  Sicherheit  Geld  aufzunehmen }  dannenhero 
(cjfilug  er  einen  (bilden  und  bleibenden  Creditsfond  vor,  um  die  mit  denGiäu* 
bigern  gefchloflene  Verbindungen  zu  erfüllen. 

Dahingegen  das  Parlament  an  der  andern  Seite  die  Verfaffung  des  Volks 
unterfuchte,  welches,  feinen  Gedanken  nach,  nicht  länger  im  Stande  war, 
die  fchon  aufgelegten  Taxen  zu  bezahlen ,  und  es  daher  für  unnöthig  anfah, 
einige  neue  anzulegen.  Aus  diefer  Urföche  fchlug  es  eine  Vermehrung  der 
Circulation  vor,  zu  welchem  Ende  man  ein  Mittel  ausfündig  macken  fbllte, 
dadurch  der  Handel  und  Wandel  betrieben  werden  könnte ;  und  hiedurch 
glaubte  es  die  (chon  aufgelegten  Taxen  fruchtbarer  zu  machen. 

Beide  Theile  hatten  Recht}  wie  es  gemeiniglich  bey  dergleichen  Strei- 
tigkeiten fo  geht:  aber  fie  fahen  nicht,  wie  ihre  Meinungen  vereinbaret  wer- 
den konnten. 

Wenn  die  Circulation  durch  eine  nach  richtigen  Grundfätzen  errichtet« 
Bajik  erleichtert  worden  wäre,  fo  könnten  vielleicht  die  bereits  angelegten 
Taxen,  ohne  das  Mittel  einer  allgetpeinen  Subvention,  einen  hinlänglichea 
Fond  zur  Führung  des  Krieges  herausgebracht  haben.  . 

Aber  die  Art,  welche  das  Parlament  zur  Vermehrung  der  Circulation 
vorfchlug,  unoi  mit  Papiergeld  tut  bezahlen^  und  keinen  Fond  auszumachen, 
um  folches,  wenn  es  in  Stocken  geriethe,  zu  realifiren,  war  ein  ganz  und 
gar  betriegliches  Mittel  Das  Papier  würde  bald  fo  fehr  gefallen  feyn,  daß 
4nan  es  mit  gro(sem  Disconto  hätte  ausgeben  muffen.  Vermuthlich  wäre  das 
Andenken  derMiflifippibank  wieder  lebendig  .geworden;  das  Geld  würde  fo/g- 
lich  eingcfchloÜen  feyn ,  und  das  Reich  hätte  in  das  größte  Ungemach  gera- 
then  und  banquerott  werden  können. 

Daher  hätten  die  Minifter  und  das  Pärlaoieiiii  gemeiüfchaftlich  dnen 
Plan  zu  Errichtung  einer  Bank  entwerfen  muffen :,  der  Königjiätte  die  Verwd- 
tung  derfelben  dem  Parlamente  ganz  ficher  tibergeben,  auch  aus  dem  König« 
liehen  Schatz,  um  das  Papier  in  Circulation  zu  bringen,  Gelder  herichieifen 
können»    Aber  ich  vermuthe,  der  Minifter  nahm  es  tis  zi^eftaaden  an,  .dsß 
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die  Taxen  beiahlt  werden  würäM^  falls  iie  nor  aufgelegt  wSren ,  und  das  Par-" 
lament,  da^  das  Papier  circuliren  würde ^  falls  es  nur  ausgefertigt  wäre. 

Die  Gedanken  undUrtheile^  die  ich  in  diefem  Streite  jeder  Fartheybei«  ^ 
gelegt  Kabe,  find  aufweinen  eingezogenen  Unterricht  gegründet  j  es, find  blos 
natürliche  Muthmaflungen,  welche  ich  aus  dem  Gegen^tz  der  pefuinungen 
bey  Männern  herleite,  welche  alle,  nach  meinem  Dünken,  mit  der  Fron- 
zöfifchen  Veri^ung  wohl  bekannt  waren ^  und' eine  Parthey  amiahmeut^ 
die  den  Verbindungen,   welche  ihnen  vorkamen ^  gemäß  war.     Die  Vor- 
ftellungen  des  Parlaments  waren  damals  voll  von  Berechnungen  derer  Unge- 
tnächlichkeiten,  welche  allemal  die  nothwendigen  Wirkungen  einer  gar  zu  ge<- 
ringen  Circulation  fmd.    In  dem  Edjdl  des  Königes  findet  fich  eine  ftrcnge  . 
Beurtheilung  der  Grundßtzc  des  öffentlichen  Credits,    Ich  hoffe,  es  werde 
n^ir  die  Unpartheilichkeit,  welche  bey  der  Unterfuchung  der  Hauptfache  die* 
(es  wichtigen  Streites  in  meinem  Bufen  wohnet,  %xxm  Schutz  gegen  alle  In^* 
thümer  dienen ,  die  fich  bey  einer  genauem  Erkundigung  äuffern  möobten. 
'    Am  Ende  H^l  der  Schlufs  fb  aus,  wie  man  leicht  vermuthen  konnte.  Die 
Subvention  ward  beifeitc  gefetzt,  und  der  Vorfchlag  mit  dem  Papier  von  dem    • 
Kömgc  verworfen.  *     ' 

Inzwifchen  ward  von  den  Partheien  ein  Mittelweg  angenommen,  und 
diefer  lehret,  nach  meiner  Meinung,  dafs  der  Miniflerin  der  Hauptfache  Recht 
gehabt  habe;  denn  es  wuiden  die  Taxen  vermehret  und  bezahlt.  Ich  bin  ge* 
wifs.  daß  es  nicht  fo  vortheilhaft  gewefen  feyn  würde,  wenn  man  Papier  aus« 
gegeben  hätte* 

Nun  verordnete  man,  anfliatt  einer  immerwährenden  Subvention,  eine, 
der  al}erv«rluißteften  Taxen,  bey  welcher  eben  diefes  Umflandes  wegen,  we- 
nig Gefahr  war,  daß  fle  lange  fortdanren  würde. 

Im  vorigen  Jahr  war  ein  zweiter  zwanTJgfter  Pfenning  anf  die  eigenthünn 
liehen  Güter  gelegt,  und  noch  waren  10  p.  C.  von  dem  Werth  der  Taxe,  eine 
neue  K<^ffteucr  auf  gewifle  Claflen  des  Volks,.  nach'Maasgabe  der  Anzahl  ih- 
rer Bedienten,  ein  vermehrtes  Stempelrecht,  und  eine  erhöhete  Abgabe  von^em 
Gold-  und  Sibergefchirr,  höhere  Zölle  auf  all?  eingeführte  fremde  Manufadu- 
ren,  and  20  p.  C.  auf  alle  vormalige  Confum^jonsaccifen  hinzugekommen. 
Der  zweite  'zwanzigfte  Pfenning  follte  zwey  Jahre  nach  dem  Frieden,  und  die 
andern  Rechte  acht  Jahre  Jönger.  fortwähren. 

Grmdf, der  Staatsw.  Ih  Band,  Hbh  Ünge- 


\ 


.  1 


4 


4,30    VI:Cap.  Zuflcmd  des  öffentlichen  Credit s  in  Frankreich^ 

Ungeachtet  nun  bereits  diefe  (bhwcYe  Laß  auf  alle  Eigemhumsgötef  ge- 
leget war,  Ib  gab  doch  das  Parlament  lieber  feine  Einwilligung  zum  drittem 
xwanzigften  Pfenning  auf  alle  Eigenthumsgüter,  als  da(s  es  die  Subvention  ge- 
nehmigt hätte;  Ja  man  legte  in  dem  Ediifl  auch  eine  größere  KopfAeuer  auf 
alle  die,  we]^e  Bedienungen  hatt€;n ,  damit  die  Taxe  cleflo  reichliefaer  ausfal- 
len möchte.  So  endigte  fich  der  Streit  Der  Minifter  bekam  feine  Eriaffung, 
und  das  Edicfl  einer  allgemeinen  Subvention  ward  beifeite  geleget. 

Die  Einkünfte  des  Königs  wurden  während  des  letzten  Krieges,  auffer  dem 
zweiten  und  dritten  zwanzigften  Pfenning,  auf  verfchicdene  Art  vermehrt  Ich 
will  davon  gleich  gedenken,  und  zwo  diefer  Auflagen,  wegen  des  Sonderbar 
ren,  kürilich  erläutern.     - 

DerGeiftlichkeit  in  Frankreich  ward  von  dem  Könige,  mit  UnterÄütznng- 
feiner  Parlamente,  heftig  zugefetzet,  eine  Erklärung  von  ihren  Einkünften  von 
fich  zu  ftellen ,  damit  fie,  gleich  andefn  Unterthanen,  Procentenweife,  oder 
auf  (b  und  £0  viel  Schillinge  vom  Pfund,  taodret  werden  könnte.  Endlich  g'e- 
lung  es  ihr  nach  manchen  Ausflüchten ,  den  Entwurf  umzuOoßen.  Sie  erbo- 
ten lieh  zu  einem  freiwilligen  Gefchcnk,  welches  mit  den  zween  zwanzigflea 
Pfenningen  von  Einem  Werth  feyn,  und  bis  176?  jährlich  bezahlt  wcrdeüfolltej 
bnd  diefes  wurde  angenommen. 

Das  ordentliche  freiwilUge  Gefchenk  der  Geiftlichkeit  wird  jährlich  auf 
anderthalb  Millionen  Livres  gefchätzet  Diefes  verdoppelten  fie,  und  zahl* 
ten  jähflich  drey  Millionen.  Wir  können  diefes  als  10  p.  C  von  dem  ganzen 
Eigenthum  der  Franzöfifchen  Geiftlichkeit  anfehen.  Dem  zufolge  betragen 
ihre  Einkünfte  soMillionen;  undich  glaube,  viel  mehr  fmd  ße  auch  nicht 

Das  andere  Stück  derEinkünftehatmit  einem Umftand in  derGelchichte 
-der  Englifchen  Taxen  etwas  ähnliches ;  man  nennete  es  ein  aufferordentliches 
freiwilliges  Gefchenk ,  das  jede  Zunft  in  Frankreich  zahlte.  Caii  I  hatte  ganz 
England  fehr  genau  taxirt,  als  er  ein  Schif%eld  vorfchlug.  Man  £ind  die 
Schätzung  fb  richtig,  dafs  fie  zu  einer  Grundlage  bey^  der  Eintheüung  der 
loooooPf  diente,  welche  an  Carl  II  jährlich  für  die  Gerichtshöfed^Kircbipiele 
und  Freiheiten  (courts  of  wards  and  liveries)  bezahlt  |nirden  '^). 

AuC 


^>  Siehe  Davetiant  In  feinen  Mitteln  ti^d  Wegen  ^  im  Artikd  von  moimäidben  Stenem^ 
(montfaly  aiTelsmend)* '      ^ 


bis  %um  Frieden  lyß^. 


431 


Auf  gleiche  Art  ward  ganz  Fraölcreich  auf  da^  genaufeße  gefchätiet,  als 
der  König  das  Edift  einer  allgemeinen  Subvention  entwarf,  welches  beinahe 
ein  gleiches  Schickfal  mit  dem  Schiffgelde  hatte.  Ob  nun  gleich  das  Paria- 
mwit  der  großen  Subvention  feine  EinwHUgung  verlagte,  fo  gab  es  doch  im 
Aug.  17^9  Iblche^zu  der  Einrichtung  eines  kurzen  Entwürfe  derfeiben  *) 

So  klein  diefeTaxe  ift,  (b  kann  fie  dennoch  in  den  künftigen  Zeiten  von 
unendlichen  Folgen  feyn.  Die  größte  Schwierigkeit  bey  dem  Einfordern  der 
Taxen,  findet  fich  im  Anfang,  und  im  Fall  dieCe  Kleinigkeit,  in  jeder  Stadt, 
Flecken,  Dorf  und  Vorftadt  in  Frankreich  mit  aller  Sorgfallt  gehoben  wird> 
iddem  man  dabcy  tuf  die  künftigen  Vergrößerungen  fein  Augenmerk  richtet, 
und  fie  ordentlich  über  jeden  Zweig  der  Confiimtion  und  Einnahme  verthei^ 
let,  fb  wird  dem  Könige  nichts  leichter  feyen,  als  durch  feine  eigne  Privatau- 
thorität,  eine  fiuffenweife  Vermehrung  derfelben  zu  erzwingen^  und  mit  der 

H  h  h  *  Zeit 


^  Mit  diefem  freiwilligen  Gefchenke  wurden  alle  grofse  und  kleine  StSdte,.  Flecken, 
Vorftädte  und  Dörfer  in  Frankreich  belegt.  Alle,  die  unter  Eine  Gerichtsbarkeit 
gehörten,  wurden  in  Einer  Summe  zufammengefafl'et,  und  man  üb^rUefi»  es,  der  Ge- 
wohnheit nach,  der  Obrigkeit,  die EHUtheibting  zumachen. 


Für  den  Kreis  von  Amiens 

« 

153300 

Fül  den  Kj;eis  von  Orleans     - 

- 

35Ö000 

Für  den  Kreis  von  Paris 

- 

157S000 

Für  den  Kreis  von  Chalons     - 

« 

200900 

Für  den  Kreis  von  Poitiers 

4 

265200 

Für  den  Krms  von  Soiffons     - 

60700 

für  den  Kr^Is  von  Tours 

- 

3443+ 

Für  den  Kreis  von  Rochelle 

- 

J31800 

Für  den  Kreis  von  Bourges 

- 

J05600 

Für  den  Kreis  von  Moulis               *- 

- 

91770 

Für  den  Kreis  von  Ronen 

- 

165628 

Für  den  Kreis  vojn  Lion 

-• 

39745* 

Für  den  Kreis  von  Artois 

« 

^           » 

15000Q 

Völlige  Soflitne 

•}•  livres 

36gori6  4». 

Sterling. 


We Rechte,  die  vermöge  diefes  Arrets  aufgeleget  find ,  follen  von  allen  Claffen  de« 
Volks,  dem  Adel,  den  Gemeinen,  der  Geiftlichkeit,  felbft  den  Nonnen  und  Mön-^ 
chen,  gehoben  werden;  blios  die  Hofpitäler,  und  zwar  nur  für  ihre  Confiuntion, 
find  ausgenommen. 

ir  3Ö90785  liVrres  find  634815  Spec*  RthL"  ^ 


*-   \ 


y 


*  * 


4-3^     r/.jCfl/>.  Zuftand des  öffentlichen  Credits  in  Frankreich, 
^  ,  •  _ 

Zdt  alle,  oder  wenigfteos  den  größten  Theil  der  Einkünfte  leii)es  Rächs  da»* 

nu!;  %u  ziehen. 

Aulfer  diefen  zween  zwan»gften  Pfenningen ,  und  dem  fremiHigen  Gc^ 
'  (chenke  der*  Städte ,  wurden  verichiedene  ander»  Taxen  von  geringerer  Be^  l 
vdeutüng,  entweder  angeleget,  vermehret  oder  verlängert,  und  (bdann  war« 
den  fie  verkauft,  um  dafür  das  in  <lem  Jahre  bcnCjj^gte  Geld  au&ubringen ; 
nämlich: 

I.  Fünf  Jahre  des  freiwiUigen  Ge(chenks  der  Geiftlichkeit  in  rrankreicfa, 
welches  fich  auf  i  f  Millionen  belief,  zahlte  dieielbe  auf  einmal 

2«  Das  freiwillige  Gefchenk  der  Gefellfchaft,  welche  fie  auf  eben  den 
Fuls^  fiir  eben  fb viele  Jahre  bezahlte,  betrug  3  Millionen.  ^ 

3.  Eine  Auflage  auf  Brennholz,  in  der  Stadt  Paris,  welche  jährlich  auf 
S400000  Liv.  gefchätzet  wurde,  ward  auf?  Jahre  lang,  um  10  Millionen  verkauft. 

4.  Eine  andere  Auflage,  auf  die  Confumtion  von  Eier^  Butter  u.  d.g^ 
welche  auf  2400000  gefchätzet  wurde,  ward  auf  1 5:  Jahre  um  etwas  über  30  Mil- 
lionen verkauft  ■ 

%.  Eine  gleiche  Summe  zahlten  die  Generalpächter  för  die  Erlaubniß^ 
den  Preis  des  Tabacks  10  Jahre  lang  10  p.  C.  zu  erhöhen,  davon  mir  der  jähr* 
liehe  Belauf  unbekannt  ifl. 

6.  Und  ebdlich  ward  der  dritte  zwanzigftc  Pfenning,  der  jährlich  3  ^270000 
Livrcs  brachte,  um  60 Millionen,  für  die  zwey  Jahre,  welche  er  bewilligt  war, 
verkauft. 

Es  blieben  aUbvon  den  während  des  Krieges  ^lufgelegten  Taxen  keine 
unveräuflert,  als  der  zweite  zwanzigfte  Pfenning ,  und  die  •SSk^^z/w  im  Klei- 
nen, welche  Ton  allen  Städten,  Flecken,  Dörfern  und  Vorflädten  in  Frank- 
reich gehoben  wm'de. 

^  Damit  ich  den  gegenwärtige  Zuftand  diefer  NadcMi,  (bviel  als  es  mög- 
lich ift,  ias  Licht  fttzen  möge,  (b  will  ich  nun  kürzlich  ein  Verzcichniß  voii 
dem  Umfang  der  jährlichen  Steuer  geben,  welche  zu  denBedürfhiflen  der  vcr- 
fchiedenen  Jahre  des  Krieges  von  1756  bis  zu  17^2  incl-  gehoben  worden  i  ich 
werde  es  dabey ,  ^o  gut  ich  kann,  anmerken ,'  wozu  diele  dritte  Gaffe  der  Ein- ' 
künfte  verlchtieben  und  angewiefcn  worden/ 

Auf  dicfe  Art -pur  kann  ich  dem  Leftr  dasjenige  bekannt  mathen,  wft 
ich  von  der  g%eow9rti^ea  VerfaiTung  der  Nation'  muthmaßen  kann.      Wenn 

.     .  wir. 


«' 


\ 


^  urk,  (b  wi^  )bey  uns»  den  Betrag  der  Auflagen  ufid  der  ausftehenden  Schulden 
emer}edgnPeriodewi(refibHinten,fb  würde  diefe  Zergliederung  unnötKig  feyn. 
biä  außerordentlichen  Bewilligungen  des  175^  Jahrs  bellefen  ß$h  auf 
lai  Millionen,  f  377777  Pf.  Sterling.  , 

.  Es  wurden  im  Oftober  17^5  diePacfa^ngen  faft  von  allen T«^ea  erneu* 
ret  Hey  fblcher  Gelegenheit  pflegen  die  P^ter  gewöhnlicherw^  einige 
Gelder^  nach  Maasgabe  des  Umfanges  ihrer  Pachtungen,  ziur  Sicherheit  der 
Pacht  vorzufchieflen  $  fi)r  den  damaligen  Voiicjiuß  vergütete  ibojen  der  König 
5  p.'C.  Ziagen  von  ihrem  jährlichen Pachtgelde,  und  wandte  idie  Summen  zumv 
Dienfle  des  i7f  öften  Jahres  an*  Die  airfden  verlehiedenen  Pachten  vorge- 
fchoflcne  Summe  ift  folgende: 


\ 


Franz-Geld 
Livces. 


i.  Auf  die  Generalpacht,  davon  nach  Ab- 
zug deflen,  was  auf  die  vorige  Pacht  vof- 
gefchoflen  war^  rein  in  den  königlichen 

,    Schatz  kam  -^  ^  - 

3«  Auf  die  Pacht  der  Poflen  in  Frankreich 

a.  Auf  die  Pacht  des  Stempels  vom  Leder 

4.  Auf  die  Pachttier  Paulette 

%.  Auf  die  Pacht  dei^  Rechte  vom  Pulver 
und  Salpeter  •  .  • 

«•  Die  Pacht  des  Markts  von  Poiffy  ward  auf 
7  Jahre  verkauft  um 

Diefe  Summe  faßt  die  Veräuflerüng  aller 
ZöHein  fich,  welche  diefe  ganac  Zeit  hin- 
durch von  diefem  Markt  gehoben  wur* 
den?  T^relcheZölleeinenTheil  der  könig- 
lichen Einkünfte  ausmachen  fbllten«  I^ 
aber  ihr  jährlicher  Betrag  mit  keiner  Qe- 
wü^ieit  mrbeflinunen,  fi)  ift  es  hier  als 
eine  au£Perordentliche  Beifteüer,  die  durch 


Sterling. 


4Ä0000Q0,  1777777,1  ff  «4^ 
loooooo,     133333»  ^  8. 
1 000000,      44444,  8^10^. 
1000000,.     44444>  8|ipi. 

1000000,      44444»  85I04. 


-    jyoooooo^    £66666yri^  4. 


mmmi^ 


^  Trage  über 
Hhh  I 


^lOOOQOO,  2711111,  2y  %. 

'  .  den 


#^ 


\  - 


/ 

y 


\ 


Y  - 


^  / 


"  6IQOOOOO,  271 1 1 1 1,  «,  8, 


434^    VLCap.  Zußandd^soffientUcbenCreditsinFrmkreicby 

Livrcs. 
Uebertrag 
den  Verkauf  einer  Taxe  ang^hafletwor* 
den,  mit  eingebracht. 

7.  Ai]^er  diefer  zufälligen  Hülfe,  durch  neue 
Verpachtungen,  ward  diefes  Jalsr  durch 
den  Verkauf  des  firdwilligeh  Ge&henks  der 
Franz6(i&hen  GeiftKchkeit  auf  f  Jahre  bis 
iy6i  excl.  gehoben        -•  - 

8.  Und  wegen  der  Eliaffifchen  GeiftlicMteit 

9*  Durch  eine  Lotterie  wurde  gehoben,  des- 
wegen 1 1  Jahre  lang  eine  jährliche  Sum- 
me von  3  SooooaLiv.  beifeit  gelegt  wurde    30000000,  i4aaaai,  4,  ^|. 

10,  Und  von  denji  Verkauf  der  Rechte  auf 

Brennholz  vl  d^.  auf  7  Jahre  kam  ein        70000000,     ^^^j^^j  S,io^. 


I  f 000000,     66€666y  1 3,  4. 
3000000,     133333»  6y  8. 


Ift  die  vöH^e  auiTerordentUche  Beyfteuer 


für  i7f^ 


*yiaioooooo,  f  377777^1^5  Si^ 


Die  Bcifteuer  för  das  Jahr  17^7  belief  fich  auf 
136  Millionen  £.  604444  SterL  als : 

.  1.  Zwo  Lotterien,  davon  wurden  der  erden 
auf  12  Jahre  3800000,  und  der  andern  auf 
1 1  Jahre  4000000  angewiefen.  Diefe  foll^ 
ten  alle  Jahre  gezogen  und  bezahlet  wer- 
'  den.  Dafür  wurden  dem  Kömge  für  die 
erde  3  6  Millionen ,  und  für  die  andere  40 
Millionen  bezahlt }  find  in  allem 
•  a.  Die  gewöhnlichen  Einküiafte  waren  mit - 
6  Millionen  Leibrenten  beladet  a  10  p.  C. 
verkauft  für         -  -     * 


j-»« 


«p 


7^000000,  3  377777,1  f,  6i. 


-     -60000000,  i€66666,^$y  4. . 


•  r* 


♦*)  136^000000,  6044444,  8,ic4. 
'  Die 


>. 


•)  laicoooooljv. fmdaogiaQco Sp. RthL  *^x^6oooöooLiv.fiiid asspaooo Sp,R^^ 


^' 


%um 


\ 


ie  Beülener  för  das  Jahr  175^8  be^ef  fich  auf 
ijf  Millionen,  £.6000000  Stetl. 
j.  Die  erfle  war  eine  Anleihe  von  4  Millio- 
nen auf  immerwährende  Annuitäten  zu 
f  p.c.,  welche,  dem  Vorfchlag  nach, 
durch  eine  Lotterie,  jährlich  mit  3  2000000 
abgetragen  werden  foUte 
dl  Der  König  forderte  von  denen,  welche 
erbliche    Bedienungen  belaisen,    nach 
Maasgabe  eine  VermsehriMig  ihrer  Befol* 
düngen,  bey  Verluft  derfelben,  auf  20 
Jahre  zu  erkaufen.     Diefes  bclief  fich 
)ähriich  auf  eine  Million  hinan^   - 

3.  J5erAuffchlag  von  10p.  C.  auf  den  Taback 
würde  diefes  Jahr  den  Pächtern  verkauft 
um  -  - 

4.  Die  gewöhnlichen  Einkünfte  waren  mit 
36000000  Li  vresLeibrenten  auf  zwey  Le- 
bensalter zu  8  p.  C  belaftcL  Diele  wur- 
den verkauft  um    - 


Livres. 


435. 


•     40000000,  i777777iiT,  6^. 


\ 


aooooooo,  888888,17»  H- 


30000000,  1333353»  €,  8. 


45'000000,  2000000,' 


*)i3TOOOOOO,  ^999999iJ9,iHi 


■.^ 


Beiflener  für  17^9  belief  fich  auf  154  Mil- 
lionen ungefähr  £>.  8^^2923  SterL 
X,  Die  erfte  Beifteuer  für  diefes  Jahr  war  die  : 

allgemeine  Subvention  im  Kleinen,  welche  " 
den  Namen  eines  auiferordentlichen  frei- 
willigen Gefchenks  von  allen  Städten,  Fle- 
cken,  Dörfern  und  Vorflädten  in  Frank- 
teich fohne         -  -    Trage  über     ^6$o7t6y    i€4034,i8,  8. 

Ucbtt« 


*)  135000000  Livres  find  2^22,0600  Spec  Rthl. 


^ 


■iffentlidbrn 


h 


.         \  Livres.         £.       /  ^.  . 

Vchenng      ^6907^6^    i64Q}4,ig,-8. 
a.  Auf  die  allgemeinen  Pachmngcn  wurdea 
3600000  Livres  imnjerwahrcnder  Annui- 
täten zu  5  p.  G.  bis  zur  Bezahlung  au%e-  . 
nommen }  wurden  verkauft  für  '-         -     7200<*5öo>  32ooooo,r^,— 

Man  nehnete  diefes  Pachtcontrade  j  ein 
jeder  beftand  aus  1000  Livres  Capital  . 

3.  Das  freiwillige  Gefchenk  der  Geiftlichkeit 

ward  auf  f  Jahre,  voft  17^1  incL  an,  auf 
-  einmal  verkauft  für        -  -         -     1Ä060000,    711111,2,»^. 

4.  Der  zweite  zwanzigfte  Pfenning  brachte 

in  diefem  Jahre       -  -  -      STOQöooo,  ly^TTTT»"»  «i« 

5.  Den  Obrigkeiten  und  Häuptern  der  CoIIe- 

gien  einiger  Städte  in  Flandern  wurden  ei- 
nige Stücke  ihrer  eigenen  Taxen  verkauft  • 
füf         .               -              -             -       8000000,    35T5Ti^»ii»  I*. 

6.  Die  gewöhnlichen  Einkünfte  waren  mit  3  ' 
Millionen  Annuitäten,  welche  Tontinen 
genannt  wurden,  belaftetj  diefe  wurden 

verkauft  für    -  -  •     60000000,2666666,13,4. 

— T- ' ■ 

*)  194690786,  86^29*3,1^»  f. 


,1,1        I  «11  ii  I        »■ 


Die  Beifteuer  für  1760  belief  ßch  über  afiMil-  > 

lionen,  i?.  II  18^430  Sterl. 
I .  Die  obgedachten  Parifer  Zölle  wurden  auf 

I  ^  Jahre  verkauft  für    -  -  -     30283900,  i34T9Ti,2»  «^• 

a.  Der  dritte  Schilling  vom  Pfunde  ward  auf 

a  Jahre  verkauft  für     -  -  -     72340000,  321?! n,  «>  H- 

3.  Der  zweite  Schilling  brachte  diefes  Jahr    ^5000000,  iff55SS>ii»  li« 


mm 


Trage  über    ij7^a3i>öo,i^ii66i7,if,  6^. 

'4.  Durch 


♦)  194Ö90786  Livres  find  3348681^  S^ec.  RtH. 


•\ 


—    t 


.'  .  ;!         .'.      bis"  xAu  Frieden  ^^*/  -  4.37 

c  Livrcs:         £.       ß.  9^. 

Uebcrtrag   137^23900,  tfi  16617,17,  6^. 

4.  Durch  immerwährende  Atiftoititen  zu  3  - 
p.  C. ,  die  auf  des  Königs  gewöhnliche 
Einkünfte  verfichert  waren ,  ward  geho- 
ben*) •  -  -      60000000,  2666666,13,  4. 

5.  Das  freiwillige  Gefchenk  der  S^dte  xuCi       3690787,    164034,19,  6^, 
6^  Durch  eine  Lotterie  zu  7  p.C^  in  welcher 

man  die  halbe  Bezahlung  in  dem  verrufe- 
nen Papier  (mit  deflen  Zahlung  man  bey 
der  Sperrung  des  finkenden  Fonds  17^9 

-  auf  hörete)  annahm ,  ward  gehoben       •     5:0000000,  2222222,  4,  ^^. 
y.  Von  dem  Rathhaufe  in  Pari^  wurden  zu  f      _ 
p.c.,  welche  auf  die  gewöhnlichen  Ein- 
künfte verfichert  wurden,  aufgenoiftmen         380000,      16888,17.  H- 

-  —  -—        ■■  I   -  -  - 1 1  -        .1 

♦*)2fi6p4687,"  186430,10,  7^. 

^  .  _■ '  _^ 

Die  Beifteuer  für  1761  betrug  mehr  als  120  Mil- 
lionen ^.  ^  3  64034  StcrL 
1.  Die  gewöhnlichen  Einkünfte  wurden  mit 
200000  Livres  jährlicher  Leibrenten  und 

ande- 

♦)  Als  man  4ie  ilbeln  Folgen  der  Sperrung  des  finkenden  Fonds  wahrnahm ,  eröffnete 
der  König  Unterzeichnungen ,  gleich  den  Tontinen  des  vorigen  Jahrs,  eine  auf  die- 
fes  Jahr  von  60  Millionen ,  und  eine  auf  das  folgende  Jahr  von  30  Millionen ;  für 
einen  Theil  der  onterzeicbneten  Summe  ward  das  in  Miscredit  gerathene  Papier  in 
Zahlung  angenommen.  Ich  vermuthe,  dafs  diefes  die  Urfache  fey»  woher  die 
Beifteuer  für  die  Jahre  1759  und  1760  fo  hoch  zu  feyn  fcheinet,  und  woher  das 
Geld  zu  einepi  fo  niedrigen  Preis^  als  5  p.  C  auf  Tontinen,  und  3  p.  C  auf  den  4teii 
Artikel  diefes  Jahrs  aufgenommen  zu  fe3rn  das  Aofeben  bat,  weil  nur  von  dem 
Theile  die  Zinfen  beftimmet  find ,  der  in  baarem  Gelde  bezahlt  worden.  Die  Zin- 
fen  von  dem  verrufnen  Papier,  womit  man  die  Unterzeichnung  abtrug,  und  wei- 
ches afus  dem  erften  zwanzigften  Pfennig  bezahlt  wurde ,  find  nicht  bemerkt 

'  •♦)  251694687  Livfes  find  43291486  Spec  Rthl. 

Grund^dtr  Stamm  JI,  Band.  I  i  i 


438     VlCap,  ZußtmddadffdnlkhmOi'msmFrankreich, 

anderer  Annnitäten  tn  lo  p.  C.  zumBeAen 
I  des  heiligen  Gei(l^Ordeosbdaftet$die(e 

uvurdea  verkauft  um    -  .         .  •      ^oooöoo,      88SS8,r7,  5^» 

«.  Auf  die  Zölle  vom  Leder  wurde  zu  a  p.  C. 

s  geborget    -  -  -  ,    -     30000000,  X3J33J3,  ^,  8. 

Diefes  waren  die  Annuitöten,  die  zu- 
folge der  Vcrordnuhg,  nach  dem  Frieden  ,. 
1763  zu  s  P-  C.  eingelöfet  wurden,  und 
darauf  man,  wo  mir  recht  ift,  zumtheil 
in  dem  verrufnen  Papier  unterzeichnet 
b«te- 

3.  Die  jährlichen  Einkünfte  wurden  mit  4 
Millionen  jährlich  gegen  Annuitäten  auf 
zwey  Leben  zu .  8  P-  C.  belftAet^  und  ver- 

•     kauft  für       -  -  •  .     f  0000000,  aaaaaaa,  4,  ^^. 



,  - 

iaoooooo,  3644H4>  8,104, 

4.  Aufler  dielen  Summen  war  noch  der  Be- 
'          trag  des  zweeten  zwanzigflen  Pfennings, 

und  die  kleine  Subvention,  oder  das  frei- 
willige Gefchenk ,  welches  noch  ferner 
zu  den  gewöhnlichen  Bedürfniflen  änge-  % 

wandt  wurde,  und  nicht  verkauft  war; 
daher  v  -  -    38690787/17^9^90^10,8. 


Summe  *)  120590787,  13^4034,^9,  H. 


Pf^^^^m^^mmmmmmmmmm^i^m^mm^mmmmmi 


Die  Beifteaer  für  17^2  Überftieg  if9  Millionen 

.  ig».  7<?7<?S»25  Sterl.  ./  .  . 

i;  Die  Verpachtungen  von  t^^%  wurden  in 
diefem  Jahr  erneuret  j  die  darauf  zur  Si-    ,      " 
cherheit  ausbezahlte  Summe  iA-  -    Tnüh.  83aooooo,  ?^57777,ir>  ^. 

a.We- 

*)  180690787  Llvres  fin4  a07S88iS  Spec.  Rüt 


I~^ 


.    / 


his  %m  Ftlidmjf^s: 


*  4     »  t     *    < 


üebertfag 
%.  Die(es  letzte  Jahr  des  Krieges  nahm  luan 
kein  Geld  au£  Der  zweete  zwänzigfte 
Pfenning >  der  nie  verkauft  worden  war; 
der  dritte  zwanzigfieTfenning,  der  dieics 
Jahr  frey  war ,  da  er  von  neuem  noch  auf 
a  Jahr  lang  auferlegt  worden }  das  kleine 
:  freiwillige  Geichenk  von  allen  Städkn  in 
Frankreich  helief  fich  zofammen  auf     «- 


439 

Liyws.         £.  .     ß.  ^: 
Sjaooooo,  36^7777,1  f,  «f.. 


7<fp30787,  3379*4^,  i,  9*. 


*)  1^9230787,  707^923,17,  4l- 


fc*^-"»-^^ 


jn^derholmg  der  Ausgahen  in  dm  y  Krieges- 

Im  Jahr  17^«  ^-  • 

I7T7        •  ^.  . 

I7f8  -  -     . 

. 17^0  .-         - 


Fran7..Gcld,    Sterling, 


Livres. 

121000000, 
13Ö000000, 
J3f 000000, 


f3777778* 
6044444. 

6000000. 

8625^24. 


2^16946875  1118^431. 

120690787,   5364034- 

7076924. 


1^9230787, 


■<i*»^i^*^ 


•*« 


In  allem  ***)  1 1 1 8 307047,    49702  f  3  T* 

'Da  ich  pun  den  Betrag  von  allen  auflerordentlichen  Bdfteuern  inFrank'*^ 
reich,  zum  Behuf  des  letzten  Krieges,  nach  den  heften  Berichten,  welche  iüh 
davon  erhalten  können ,  zi^mmen  gefucht  habe:  fb  wollen  wir  ahnehmeii, 
daß  von  den  erborgten  Capitaliea  bey  dem  Frieden,  vermöge  des  Plans,  der 

I  i  i  2  deshalb 


♦)  159230767  Livres  find  27^7695  §pec.  Rtht 

♦♦)  Bey  diefef  ^Wiederholung  habe  ich  bey  dem  Sterlinggelde  afle  Theile  und  Brüche 
der  Pfunde  W|TCekiIen ,  und/olche  auf  das  nächfte  Ganze  xß^xickt. 

•^)  1^18307047^^68  find  ;r9ia3488iaSpec.RtW,,.i  .  ....   / 


t      r 


'     440  Vh  Cap,  Zußcind  des  öffentlichen  Credit s  in  Frcmkreicb, 

deshalb  ZU  der  Zeit,  als  fie  aufgenommen  worden ,  entworfen  ward,  nichts 
abgetragen  fey.  Wir  wollen  annehmen ,  (age  ich,  daß  alle  LötteriefondSi 
und  Leibrenten  (bwol,  als  die(e  Annui^kUi  die,  der  Abficht  nach,  durchdie 
Lotterien  abgetragen  werden  follten,  bey  dem  Frieden,  noch  vor  ihrem  vol- 
len  Belauf  ohne  Verminderung  da  waren,  dann  können  wir  berechaen,  was 
in  Frankreich  für  Schulden  von  dem  Kriege  nachgeblieben  find 

Diejenigen  Sunimen ,  welche  entweder  von  den  erneuerten  Verpach- 
tungen der  Einkünfte,  dem  Belauf  der  neuaufgeleg^n  Taxen,  oder  folcher 
Auflagen  herrührten ,  welche  um  ein  gewifles  Geld  auf  einmal  verkauft  wur- 
den, bleiben  keine  Schulden  des  Königs,  und  können,  wie  fie  es  denn  wirk- 
lieh  find,  als  aufferordentliche  Hülfsmittel  angefehen  werden,  welche  man 
von  dem  Volk  ohne  einigen  Credit  oder  Borgen  erhielt 

V^enn  man  <iie  Sunimen  zuiammen  thut, 
die  aus  den  eben  gedachten  Hülfsmitteln  her-       Livres^         £.       /.  9y 
ausgekommen,  (b  belaufen  fie  fich  auf   -    -  *)  f  ^09^69\^^2  3 1 T  23 08,  i  ^, — 

Wenn  wir  den  völlige^  Belauf  der  Beifleuer 
wie  oben  hinfetzen  mit        -  -       •-  1118307047,49702^35,— ,— 

und  davon  die  aufferordentlichen  Hülfsmittel 
abrechnen,  welche,  wie  gedacht,  von  dem 
Volke  erhalten  worden j  nämlich    -    ,     •         52092^^47,23 1^2308,1^,— 


I*«. 


ib .bleibt  das  Capital  des  geborgten  Geldes  -  ♦*)  597380100,2^55022^,  4,— 


Hievon  machen  die  Leibrenten,. die  den 
gewöhnlichen  Einkünften  zur  Lafl  kommen,  eia 

Capital  aus  von           -        :       -                -  217000000,9^44444^8,101* 
pie  Lotterien  machen  ein  Capital  aus  von     -  108000000,  4800000,-^-, — 
und  die  immerwährenden  Annuitäten  ein  Capi- 
tal von.      .                -                 .            .  272380100,12105781,15,  6f 


^    ^ 


welches,  wie  oben,  in  allem  beträgt       .       -    597380100,265  5022«,  4,  5» 

Hier- 

•)  520926947  Llvres  find  89599435  Spec.  RdiL* 
-**)  5973801060  Livres  find  102749377  Spec*.ÄhL 


^   /'  -^ 


bis  vm  Frieden  t/(^.  44,1 


*- 


HiemSehß  wollen  wir  den  Belauf  desjenigen  bemerken,  was  jährlich  be*^ 
zahlt  wird,  um  entweder  das  Capital  oder  die  Ziden  abzutragen. 
I    Für  die  Leibrenten  wird  fo  lange,  bis  fie  gänz- 
lich ausgeftorben  find,  aus  den  gewöhnli-       Livres.     "    ß*       ß.  9^  ; 
chen  Einkünften  bezahlt    -         -        -    1^200000,      720000, — ^,~ 
Den  Fond  der  Lotterie  in  \%  Jahren  abzutra- 
gen, höchftcns        -  ,  .  .    ii^ooooo,    Ti?yTy,ii,  i^. 
Wenn  ich  die  immerwährenden  Annuitäten 

alleiiu  s  P- C.  rechne,  fo  kommen  daher    13Ä19000,    ^oy288|i7,  9k* 


Jährliche  Summe  der  Zinfen    -  -     *)4i4i9ooo,  1840844,  8,10^. 

N^n  will  ich  den  Status  der  Taxen  ausziehen,  welche  zur  Erfetzung  der 
Unkofiep  diefcs  Krieges  gehoben  find.  Ich  will  darin  nur  die  Artikel  zu(am- 
menfafTen,  die  bey  dem  Frieden  unverkauft  waren;  denn  die  andern  find  blos 
als  Mittel  anzufehen^zu  den  gewöhnlichen  Ausgaben  Gelder  anzufchaffen; 
doch  können  fic  in  künftige  Zeiten  zur  Vermehrung  der  Einkünfte  dienen. 


/ 


Dritte  allgemeine  Claflc. 

s 

Franz-Geld        Sterling. 
Livres.         £.       ß.  8^ 
j.  Der  zweite  zwanzigfte  Pfenning,  der  nie 

veräuffert  worden  -  •     ayöooooo,  iff5ff5,ii,  i^* 

7,.  Der  dritte  zwanzigfte  Pfenning  auf  das  Jahr  ' 

1762  und  1763,  der  nicht  veräuffert  wor- 
.     den  -  -  -        .30000000,  i333333>  ^5  8., 

Zr  Das  freiwilKge  Ge(bhenk  der  Städte  u.  f!  £ 

welches  4iie  veräuffert  worden    -  -       3 ^50787,    i  ^4034 1 8,  8. 


' '  jf 


'      "^  6Z6907i7y  30^2923,16,  5^. 

Ich  will  nun  zu  der  vierten  allgemeine  Claffe  der  Auflagen  fortgehen, 
oder  von  dem  Gelde  reden,  das  von  dem  Volke  in  Frankreich  gehoben  wor- 

lii  9^        "      ■  den: 

*)  4i^4^9eoo  Livres  fixid  7124068  Spec.  Rthl. 
„  ♦♦)  68690787  Livres  find  ix8i48i5^pec.Rtiar 


-  V 


*•  « 


r 


44Ä     V^'  Cap.  Zufland  desiSffeütUclm  CMits  in  Frankreich, 

deo:  z.  zoiü  Nanetr  der  Pacht»;  2.  zur  Bt&amg  der  UnkoAen,  wcM^e  zur 
Eintreibung  der  drey  vorhergehenden  und  ungefähr  403  Miüiooeii  becn^gen- 
denClafTen  der  Einkün&e  darauf  gdien;  und  3.  zur  Bezahlung  desjenigen^ 
vms  zu  gewiflen  Sachen  innerhalb  ^es  L^andes  beftimniet.  war,  und  ich  hier 
ipecificiren  werde. 


Vierte  allgemeine  Clafle. 

Franz-Geld 


I.  Zuerfl  wird  der  reine  Gewinn,  den  alle 
Pächter  der  Einkünfte  dabey  haben  ^  ge- 
rechnet auf  ungefähr 
Ä.  Die  Unkoften  bey  der  Einhebung  aller 
Einkünfte  werden  auf  10  p.  C.  vom  Gan- 
zen gerechnet  j  diefes  macht    - 

.  3*  Denenjenigen,  welche  die Waflerkünfte in 
allen  königlichen  Palläftcn  offen  halten, 
find  an  Einkünften  beigelegt    ^ 

Und  den  Invaliden,  St.  Cir,  und  dem  Hotel 
militaire  -  - 

Zu  der  Kleidung  der  Miliz  find  Taxen  aufge- 
legt, folche  belaufen 

Alle  Städte  in  Frankreich  haben  befbndere  Ta- 
xen, welche  fiefelbft  wieder  verwenden, 
z.  E.  zur  Bepflafterung  der  Gaflen,  zu  Ge- 
bäuden u.  d«  g.  und  ?ur  Unterhaltung  der 
Policey.    Diefe  betragen    -  - 

Die  Gelder,  die  in  den  Gerichtshöfen  für  die 
ürtheile.  Sportein  der  Richter  (epices) 
und  Regiftratqrkoften  eingenommen 
werden ,  belaufen  fich  auf  die  gewaltige 
Summe  von  «  .     •    « 


livres 


Sterling,^ 


17240000,  766Z22y   4,  ^i. 


40300000,  17^1111,  2,  ä|. 


1200000,      53333?  ^>  8. 


^4444: 


38ooooOj_  i6mS^i7y  H^ 


IfCiÖOOOO,    666666^1^,  4. 


Ä700000,  1200000,— ,-r-fv  « 

*)iii84QOOO>  4970666,13,  3f 

Allen 


*)  xiz840ooaLivre8  jßnd  19236480  Spec.  Rthlr« 


/ 


.'  bk %um  Frieden  r/d^»   .        .         ■■  \\^ 

^Ucü  Bedienten  der  Gerichtshöfe  wurden  ehemals  aus  den  köhiglichen 
Enfcünfterf  ihre  Befoldttngen  bezahlet.  Diefe  wurden  bey  jeder  Regierung 
unvermerkt  verringert,  und,  um  dasrFehlende  zu  erÜbtzen ,  würden  dieSpoiv 
tdo  "Vermehret    Es  folgte  aber  die  größte  Geld&hncidercy  daraus- 

Wenn  wir  zu  diefem  letzten  Artikel  die  22  Millionen  hinzufugen  ,>on  de* 
nen  wir  oben  gefaget  haben,  daß  fieden  gewöhnlichen  Einkünften  des  Königs 
für  Befbldungen  an  den  Oberprefidenten  u.  £  £  und  andern  Gerichtskoften  zu 
Laft  kamen,  fo  finden  wir,  daß  der  einige  Artikel  der  Gerechtigkeit  dem  Pu-» 
blico  jährlich  beinahe  f  o  Millionen  Livres  kpflet 

Der  größte  Theil  von  diefer  Summe  könnte  als  die  Zinfen  von  Geldern 
angefehen  werden ,  welche  die  Könige  von  Frankreich  aufgenommen ,  und 
davon  die  Capitale  noch  ausftehen ;  und  falls  die  Capitalclabgetragen  würden, 
(b  würde  fblches  die  Einkünfte  ungemein  vermehren^  Aber  felbft  diefe  Lafl 
wird  bey  dein  übqln  Zoftande  ihres  Credits  bey  manchen  Vorf^lcn  ein  Hülfs- 
mittel,  weil  der  König  alle  diejenigen,  die  folche  erbliche  Bedienungen  haben» 
zwingen  kann,  auf  eine  Zulage  zu  ihren  Befbldungea  Geld  herzufchieiTen. 

Zum  Befchluß  diefes  ungeheuren  Verzeichniffes  der  von  dem  franzöfi« 
fchep  Reiche  bezahlten  Taxen ,  müfTen  wir  die  letzte  Claflc  nicht  vergefTwi, 
welche  folgende  Stücke  in  fich  fififTeL 


Fünfte  allgemeine  ClafTe- 

Franz-GelA 


1.  WasfbrBullen,  Difpenfitionen,  Tauf- 
fep  und  BegräbnifTen,  an  den  Pabfl,  die 
Bifchöfe  und  die  niedere  GeiflGchkeit 
bezahlet  wird,  iA  beinahe 

A.  2um  Unterhalt  der  Hof^ltäler  eine  Art 
von  Armengelder    -         -     - 

3. . Verfchiedene  Arten  von  Auflagen ,  wel- 
chePrivatperfbnen,  Pairs  von  Frankreich,  - 
Stadthaltem  der  Provinzen  und  Medien- 


Sterling. 
£.      ß.  9,. 


loooooQQ,    444444)  S^io^« 


föoooo^ 


Trage  ober     aifooogo,    p5ffTf,ri,  i. 
'  ten 


t 


t 


yiCap'  Zuflasid  des 'öffentlichen  Oredits  in  FVanhreich 

1  TT' 


> 


-  Livres.         £.      ß- ^ 

Übertrag  aifooooo^jy  fff  ji:i,i. 

,  ten  aller  königlichcnGcrichtsbarkeitcti  im 

-i  Lande  zukomraea       >-  -        -  aooooooo,    888888,17  9i< 


-  *)  4ifooooo,  1844444,  8,roi, 


Eine  allgemeine  ff^ederbobmg  von  allen  in  Frankreid  durch  öffentliche  AuthoritSt 
.    gehobnen  Gefdem,  woxMfe  auch  ongeTpandt  fcyn  msgen. 

Franz-Geld.       Sterling. 
Livres.       £»       ß.  9^. 
I,  Die  gewöhnliche  Einkünfte  des  Königs, 

fo  wie  fie  bey  dem  Frieden  176a  ftunden      a8230oooo,i2f45ÄÄ<J,i 3,4. 
a.  Die  auflerordentliche  Einnahme,  bey  dem 

Frieden  1748  gehoben  -  -      f23380QO,  2320133,  tf,  g. 

3.  Die  auflerordemlicficn  Einkünfte,  weK* 
che  wegen  des  letzten  Krieges,  und  zum 
Abtrag  der  damals  gemachten  Schulden, 
gehoben-,   und  bey  dem  Frieden  nicHt 

verkauft  worden  -  -  -       ^8.65>0787,  30f  25>a3,i7,  4- 

4.  Die  Unkoften  bey  der  Einforderung  der 
Taxen,  und  Vordicile  der  Pächter,  nebft 

andcmArten,  welche  allemal  zur  Bcftrei-  ,  ,        ' 

tung^der  ordentlichenAusgaben  angewie- 

fen  worden  -  r  -    «"840000,  497o<J«tf,i3>  4- 

f.  Taken,  der  Kirche ,  den  Armen  und  Pri-  ' 

vadeuten  bezahlt  -  -      4U00000,  1844444.  8,10»' 


■«■ki^i«^ 


Völlige  Summe  deflen,  was  Jährlich  in  . 

Frankreich  gehoben  worden    -        -  *♦)  ff  <f 668787,24740834»  i»»  ^i- 


X,  Zu  - 


*)  41500000"  Livres  ßod  7138060  Spcc.  Rthlr.  ^ 
'*)  S5Ö6Ä8787  i-ivres  fi»d  95747 131  Spec  Rthlr. 


\ 


\ 


*x 


\ 


bis  zum  Friedeii  i^(%. 


Livres* 


I.  Zu  Lad  gebracht)  den  gewöhnlichen  Ein- 
künften, nach  obiger  Lifte        r- 
•».  Dito  der  zwoten  allgemeinen  Claffe ,  wie 

obea  "  .     • 

3«  Dito  der  dritten  allgemeinen  Chffo  fUr 

Lotterien  und  immerwährende  Annuitä- 

.     teü ,  die  während  ^  des  Krieges,  errichtet 

.  worden :  indem  die  Leibrenten  ichon  dem 

erften  Artikel  belaftet  find 

^r  4*  Dito  der  vierten  allgemeinen  Clafle,  die 
völlig  dadurch  erfchöpfet  worden  -  - 
^  Dito  der  filnfjten  allgemeinen  ClafTe 

Es  bleibt  demnach  unangewiefen  zu  alle»  auf- 
ferordentlichen  Ausgaben  des  Staats,  wo- 
durch die  völlige  Summe  von  allen  in 
Frankreich  gehobnen  Geldern  heraus- 
kommt  -  •  - 


m* 


-    2r3^yoooo,io49iiii,  a,  7.^. 


jy 690000,  a47frii,  h  af 


af 2 19000,  II 20844,  8,10^ 

IH840Ö00,  497o6tf«,i35  4- 
41^00000,  1844444,  S>io» 


8^369787,  3838«f7v4>— • 
*)T?ä5^8787j»474o814)^5»  ^^ 


.So  ficht  es  um  die  Verfaflung  des  fi-anzöfifchen  Staats  nach  dem  Abrüs 
AUS,  den  ich  davon,  fo  gut  als  möglich,  ertheilet  habe. 

Wenn  die  %6  Millionen,  die  bey  dem  Frieden  als  undi(ponirt  übrig  blie- 
1>en,  einigermaßen  zur  Bezahlung  der  Forderungen,  welche  wir  in  dem  mit- 
getheilten  Entwürfe  nicht  angeführet,  und  aller  Jiufferordentlicheh  Unkoften 
zureichend  gewefen  Wären ,  £0  würde  der  Credit  in  Frankreich'  damals  nicht 
£b  fchwach  gewefen  und  noch  feyn.        _  ^ 

Die  Ausgaben  eines  Reichs  mülTen  den  Betrag  aller  ordentliclien  und 
-veftfteheoden  Einnahmen  allemal  überfteigen.  Wic^vicle  und  grofse  Schul- 
üeii  finden  fich  nicht  allezeit  bey  dem  Ende  eines  Krieges,  für  welche  keine 
Anfd^fiuQg  vorhanden  ift.  Die  .Einnahme  der-  Taxen  muß  älTo  beHändig 
'       '      :      .  ■  .  weni- 

♦;>  S566^8787Xivres  find  95747131  Spec.  Rthlr.  .         . 

'J'Qrmdf.der  Staarsw.  Ü.Sand.  ^  K  |k k 


\ 


■V.  » 


■•• 
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weniger  bringen,  wenn  (ie  nicKt  weiter  aus^edehnet  werden,  als  es  angehea  - 
Kann^  und  wenn,  nach  Maasgabe  deflen,  was  von  der  Confhmtion  gehoboi 
wird,  eben  (bviel  den  Eigenthumsgütem  auferlegt  wird:  aber  von  denAusga« 
ben  und  Unkoften  fällt  niemals  etwas  weg.    So  verhält  es  fich  noch  nieitf  io^ 
einem  Lande,  wo  der  Papiercredit  nicht  eingeführet  ifi 

Hicvon  geben  die  beAändigen  Klagen  über  den  Geldmangel  zum  Behuf 
der  Circuladon  in  Kriegszeiteu  den  Beweis.     Wenn  es  wieder  Friede  wird, 
und  das  Geld  im  Lande  bleibt,  dann  werden  die  Taxen  in  Franloreich  richtig  ^ 
bezahlt,  und  man  empfindet  nicht  die  Hälfte  ihrer  Lad,  obgleich  die  Taxen 
alsdenn  mehr,  wie  zuvor,  einbriqgen. 

Ich  habe  bereits  im  Anfange  gefagt,  daß  ich  keineswegs  behaupte,  daß 
die  von  diefer  dunkeln  Sajche  gegebne  Nachricht  nur  einigermaßen  (b  richtig 
(ey ,  daß  fie  einem  franzöfifchen  MiniAer  Genüge  leiftete :  fondern  es  ift  ein 
roher  Entwurf,  der  überhaupt  die  Verfaflung  ihres  Staats  in  fich  ^ffet  j  und 
wenn  jemand ,  der  beffer .unterrichtet  ift ,  es  der  Mühe  werth  hält,  £0  mag  er 
ihn  verbeiTern ,  und  dadurch  eine  fernere  Unterfiichung  des  richtigen  Verhält- 
ififfes  diefer  Sache  veranlaffen. 

Ich  kann  es  nicht  ergründen ,  was  einer  Nation ,  die  fich  nicht  in  folchen 
UmAänden  befindet,  daß  lie  brechen  muß,  daran  gelegen  feynkann,  ihre 
Gefehäffte  zu  verheclen.  Wie  vielmehr  erfordert  es  denn  nicht  der  Nutzen 
eines  (0  mächtigen  Reichs,  welches  (b  erftaun&ide Hülfsmittel  befitzet,  feine 
Verfaflung  der  Welt  in  einem  wahren  Lichte  vorzuftellcn,  da  es  doch  bey 
derfelben  bey  jeder  öelegenheit,  des  Credits  wegen,  Beyftand  (uchen  muß  *). 

Es  giebt  verfchiedene  Artikel  unter  den  mannigfaltigen  Claflen  diefer 
p'oßen  Nationaleinkünfte  von  mehr  als  yfo  Millionen  ^.welche  nothweixdig, 

'    "  fobald 

* 

♦^  Man  findet  auch  genug  bey  kleineren  Staaten  dergleichen  Gehehnnifefencbe.     iiUe 
diejenigen 9    die  nur  einige  Einficht  in  die  Staatswirthfchaft  haben,  werden  zuge- 

,  ben,  dals  unendlich  böfere  Folgen  au8  der  Verheelnng,  als  aus  der  öffentlichen  Be- 
kanntmachung der  Cameralbalanz  in  jedem  Stfuite  erfolgen  k(>nnen*  tu  fr^en  Staa- 
ten find  die  Geheimni&krämer  nichts  anders ,  als  politifche  Qu^ckßklber»  dte.ihrejr 
•UnwLffenheit  und  Einfalt  dadurch  eine  Schehifarbe  zu  geben  glauben,  dafs  fie  Ge* 
h«immfle  macbeÄ ,  wo  keine  find,  oder,  der  innem  Befchaffenheit, und  Natur  dnek  ^ 
folchen  Staates  nach ,  keine  feyn  follten.     Je  fwyer  ein  jeder  Bürger  über  den  öf- 

,    f entliehen  Zuftand  feines  Staates  öffentlich- reden  und  fchreiben  kann,  um  defto  \^ah- 
»erer  und  gröfier  Patriotifinus  wird  in  felbigeih  entftehen,   je.  wtn^er  werdeA  dI4 
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Ibbald  die  Slcholdeir  in  eine  regeknäfsige  Ordoung  gebracht  (Uid ,  wegiällen 
muffen,  pb  doppelte  KopfHeuer  unterdrückt  die  Armen  am  meiftcn,  und 
mxdi  dannenhero  nur  auf  eine  Zeitlang  au^elegt ;  und  die  drey  zwanzigften 
Pfenninge  drücken,  wenn  fte  gdioben . worden,  die  hohem  (Üen  ebeaio 

kht.      '  "  ■     ■    '  •        -     -  -«■■'■■-    "^■'  ^"    • 

Und  dennoch  betragcib dicfe  vier  Artikel  auf  ii^  MiUionen.  Wena 
wir  diefes  von  den  Einkünften  abgehen ,'  Co  wie  wir  dre  Rechnung  derfelben 
gemacht  haben,  fo  geht  nicht  nur  der  Ueberlcbuß  von  85  Millionen  fort,  fbn« 
dern  es  fehlen  auf  das  Ganze  30  Millionen,  welcher  Mangeliiurdadurcherfetzee 
werden  kann,  daß,  infbfern  diefe  ClalTen in  ihriera  Wefen  bleiben,  eid  ahn« 
Mcher  Theil  der  Schuldenlafl  abgetragen  wird. 

Es  fkhen  (bdenn  bey  jeder  neuen  Bedürfiiiß  diefelbigen  Quellen  wieder 
offen,  undfo,  wie  fie  nun  zulammengefiicht  find,  werden  fie  auch  zur  an* 
dern  Zeit  weit  bequemer  bezahlet  werden*  -  ^ 

Was  werden  nicht  die  Einkünfte  überdem  gewinnen,  wenn  die  16  Mil- 
lionen Leibrenten  verfallen ,  und  €0  manchcF  auf  gewilTe  Jahre  gefchehener 
Vorfchufs  auf  Taxen  zu  Ende  ift? 

Ifl  es  nicht  an  der  andern  Seite  zu  vermuthen,  daß  der  König  alle  Jahr 
fortfahren  wird,  von  der  Geiftlichkeit  über  if 00000  Livres  jährlich,  odef 
3  p.  C.  von  ihren  Pfründen,  zu  fordern?  Diefer  Stand  geräth  täglich  mehr 
und  mehr  In  Schulden,  da  er  feit  kurzer  Zeit  die  Gewohnheit  ein^efbhret  hat^ 
die  Gelder  zu  den  freiwilligen  Gefchenken,  die  er  dem  Könige  gemacht,  auf-* 
lunehmen>  anflatt  daß  ein  jeder  (ein  Antheil  von  (einer  Pfründe  Sezahlea 
foUtc- 

Diefes  kann  die  Geifilichen  mit  der  Zeit  dahin  bringen,  daß  fie  fiür  ihre 
Pfründen  einen  Gehalt  nehmen,  und  ihre  Einkünfte  in  Zehenden  dem  Könige 

Kkk  iz  über*- 


-t 


patriotifch-fcheinenden  politifchen  QuackffJber  unwiffend  teyn  dürfen,  und  durch 
Dummheit  und  Pri  väthitereiTe  dem  Poblico  Schaden  zufügen,  oder  folches  gar  ruiniren 
können.  Wer  gerecht  handelt,  brauchet  nicht  geheim  zu  fejrn;  Uos  in  der  Ge«  . 
'  rechtigkeit  und- deren  genaueften  Beobachtung  beftehet  die  GlUckTeligkeit  eines  Staa-* 
tes.  Diefö^erfbrdert,  da(s  alle  Bürger  ihren  Staat  nach  allen  Theilen  aufs  allerge« 
naueft^  kennen  ntüflen:  fie  kann  fich  alfb  mit  keinen  fortdaurenden  GeheimnifTen 
vertragen«  Allein ,  um  erft  zur  Ausübung  einer  fo  heilfamen  Lehre  211  gelangen, 
mufs  man  erft  durch  Mangel  4er  Einficht,  oder  aus  Privatinterefle,  fich  in  dieNoth 
jen^s  bekannten  Reichs  verfetzt  fehen ,  welches  nunmehro  durch  genugfamen  Scha« 
den  die  WahAeit  aller^rft  eingefehen  bat. 
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fibertragen  j '  und  zuletzt  werden  fie  aaf  eine  oder  die  andere  Art  gatit  uit&  gA 
feiner^  und^hrer  eignen  Gläubiger  Xjnade,  leben  hiüffen. 

Ehe  ich  fchlicfle,  muf$  ich  noch  der  Art  und  Weife,  wie  die  Taxen  it 
Frankreich  gehoben  werden ,  mit  einem  Worte  gedenken.  •  -   .  ^{ 

Ich  kanh  fblche  nicht  befler  eintheilen,  als  daß  ich  fie  unter  vier  Hauptf» 
arten  bringe.  * 

Die  erfte  faffet  die  allgemeinen  recepter  in  (ich,  nämlich  die  taille  oder 
Landtaxe,  die  Capitation  pderKopffteuer^  und  alle  Zwan^igfte,  Diefc  ¥rer^ 
den  von  dem  Intendanten  der  PrZ)vinzen  verwaltet,  der  fie  fowol  unter  die 
Unterthanen  vertheilet,  als  auch  durch  Bädiente,  welche  unter  feiner  Auf- 
ficht ftehen ,  einfordert  5  und  wegen  der  Einforderungskoften  find  hpch  10 
p.  C  auf  die  Taxen  gelegt.  Wenn  fie  cingehoben  -find,'  £b  werden  fie  den 
Obereinnehmera  in  Paris  bezahlt,  welche  fie  der  Königlichen  Schatzkammer 
einliefern  und  dafür  einftehen.  . 

Die  zwote  faffet  alle  verpachtete  Taxen  in  fich.  Der  König  hat  den 
Pächtern  die  Macht  ertheilet,  die  ihnen  überlaffenen  Auflagen,  nach  gewjffen 
Vorfchriften'i  einzuheben;  da  fie  nun  davon  offene  Bücher  haken  muffen^  Co 
find  die  Unkoftcn  der  A^erwaltung  bekannt^,  und  bey  jeder  neuen  Vejrpachrang 
wird  ihhen  überdem  doch  ein  billiger  Vörtheil  zugeftahdpn. 

Die  dritte  Claffe  enthält  alle  freiwillige  Gefchenke  in  beftimmtcn  Geld-" 
(ummen,  die  nach  gewiffen  Einrichtungen  aufgelegt, werden,  welche  den- 
jenigen  Thdlen  des  Staatskörpei^ ,  die  fie  bezahlen,  vorgefchrieben  find? 
dahin  fidd  alle  Taxen  auf  die  Geifilichkeit  zu  rechnen,  weil  djefe  fie  (elbft 
^cinheben. 

Die  vierte  CbiOfe  enthält  dasjenige,  wasdef  König  von  den  Befoldungen, 
die  et  bezahlet,  zuräck  behält  welches  keiner  Erklärung  bedafE  , 

Was  hievon  ferner  nnzumerkra  wäre ,  wird  fich  finden ,  wenn  wir  von 
den  Taxen  handeln  werden. 
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V^gleichende  Betrachtung  der  Einkünfte  y  der  Schulden  und  des  Cre- 
c'^.■  '  ditiihn  Grosbritaftmeii  und  Frankreich. 

E<  ey  der  Vergleichung  des  Credits  beider  Nationen  muß  ich  zuerft  die  An- 
•■^  nn^erkong  machen ,  daß  es  nicht  fb  fehr  darauf  ankomnit,  den  Umfang 
der  Einkunft^  beider  Länder,  als  die  Quellen  zu  vergleichen^  aus  dencm  ile  im 
Nothfall  auflerordentliche  Hülfe  erhalten. 

\|Vie  groß  auch  immer  die  veftgefetzten  Einkünfte  eines  Staats  feyn  mö- 
gen, fo  können  wir  gewiß  glauben ,  daß  die  Bedürfniffe  deffelben  ein  Ver- 
hältniß  damit  haben}  und  (b  oft  aufTerordentKche  Ausgaben  vorfallen,  müP» 
fen  fie'durch  auflerordentliche  Mittel  angefchafft  werden. 

Bey  der  Unterfiichung  des  Zuft^ndes  von  Grosbritannien  und  Fndcreich 
haben  wir  diefe  Anmerkung  betätigt  gefunden.  Wenn  die  jährlichen  Ausga- 
ben nichts  weiter,  als  die  Einkünfte  des  Jahrs,  verzehren,  und  der  fmkende 
Fond,  weldher  zum  Abtrag  dringender  Schulden  angewiefen  ift,  ordentlich 
angewandt  wird,  alsdenn  hat  der  Staat  nicht  Urßchc,  fich  zu  beklagen. 

Diefe  Eintheilung  zeiget  ganz  deutlich,  wie  nothwendig  es  fey,  diefe 
ClafTen  der  Einkünfte  welche  zu  den  Ausgaben  des  Staats  ängewiefen  worden^ 
nicht  thit  denen  zu  vermengen,  die  zur  Bezahlung, von  Schulden  und  Zinfea 
beifeit  gelegt  werden  (bllten.  Ich  fürchte  aber,  daß  man  diefcszü  (ehr  in  bei- 
den Reichen^vernachläfligt. 

Wenn  man  die  ruhigen  Zeiten  nicht  benutzet,  um  die  Fonds,  welche 
die  .Noth  geöfnet,  zu  verftopfen,  fo  ift  es  nicht  zu  leugnen,  daß  man 
zukünftigen  BedürfhiiTen,  Hülfe  aus  noch  nicht  entdeckten  Quellen  fuchea 

muß. 

Es  hat  dannenhero  die  Nation^  welche  gewifle  Claflen  ihrer  Einkünfte 
inFrig^cnszeiten  ungebraudit  läßt,  den  Vortheil,  daß  es  ihr  nicht  an  Quellen 
fchk.  H 

la  diefem  Stücke  hat  Frankreich  bisher  den  VorthetI  gehabt.  Es  hlat  feine 
>äixiemes,  vingtiemes  und  doppelte  Kopf Aeu^^  welche  niemals,  als  im  Noth- 
fall, aufgelegt  find.     ,  . 

.' '  '»       '  i. 
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Aber  an  der  andern  Seite,  hat  Grosbritannien  ein  edles^ond  reiches  Aa- 
theil  veftgefetzter  T^xen^  die  (einen  fmkenden  Fond  ausmachen«  Wenn  die- 
Ter  inFriedenszeiten,  (b  wie  er  (bllte,  angewendet  würde,  (b  würde  er  im  Kriege 
ein  weit  gefchwind^er  Credit-Fonds ,  als  Frankreich  Ügend  einen  aufwei^ 
kann. 

Jene  außerordentlichen  Hülfsqnellen  Frankreichs  können  nicht  verpf^ 
det  werden.  Sie  dienen  zum  BeiAand  in  den  laufenden  Bedürfoiifen',  üe  (md 
aber  kein  Fond  eines  Credits*  Dahingegen  der  fmkende  Fond  in  Grosbritan- 
nien  allemd  mittlerweile  in  Bereit(chaft  ift ,  dringenden  Forderangen  abzuhel-^ 
fen.  So  lange  die(er  vorhanden  iA,  fb  ift  keine  Ge&hr,  dats  man  allen  Öffent« 
liehen  Gläubigem  nicht  Wort  halten  kann,  wenn  fie  i^  Millionen  Sterling 
verlangen,  als  es  der  Umfland  i'f^9  mit  Frankreich  war*  Der  eine  glei- 
chet dem  Credit  in  der  Bank;  der  andre  den  Renten  eines  großen  Landguts 
Der  fmkende  Fond  läßt  uns  Zeit,  nach  Maasgabe  der  gemachten  Schulden 
neue  Unterftützungen  zu  (uchen  i.  und  falls  diefe,  wenn  fie  neu,  und  ini 
Kriege  gehoben  werden,  zu  den  Zinfen  des  Darlehns  hinreichend  find ,  Co  wer- 
den fie,  allem  Anfehen  nach,  wenn  man  fiefortdaurenläfst,  und  wenn  der 
Friede  wiederkommt,  mehr  ausrichten. 

Ein  (ehr  merkwürdiger  Unterfchied  in  den  Creditsumftänden  beider  Na« 
tionen  bejflehet  darin ,  daß  man  in  England  den  Zinlenfuß ,  und  in  Frankreich 
die  gefchwinde  Wiederbezahlung  des  Capitals  zuni  Gegenftande  der  Aufmerk« 
iarakeit  macht.  Das  ift  die  große  Sorge  eines  Engli(cfaen  Mim'fters,  den  Preis 
der  Fonds  aufrecht  zu  erhalten:  und  die  Abficht  dabey  i(l,  daß  die  Geldzin- 
(en  auf  niedrigem  Fuße  bleiben.  Wenn  (ich  der  Preis  des  Geldes  nicht  nach 
demPreife  d^  Fonds  richtete,  (b  würde  der  Staat  fich  um  den  Preis  der&lben 
gar  nicht  *bekümmenu 

Nun  flehet  dpr  Credit  von  Grosbritannien  auf  einem  (b  veften  Fußä^daß 
es.zu  aHen  Zeiten  Geld  haben  kann ,  wenn  es  nur  die  verlangten  Zin/en  geben 
will  Ganz  anders  fieht  es  in  Frankreich  aus.  Der  Franzöfi(che  Credit  ii^icht 
gut  eingerichtet  Das  erfchreckliche  MiirifippÜche  Denkmal  von  ksiiiiahe 
1000  Millionen,  welches  bis  auf  den  heutigen  Tag  auf  die  gewöhnlichen  Ein- 
künfte zu  2i  p.c.  haftet,  davon  anfänglich  die  überaus  hohen  Zinfen  nach  und- 
nach  durch  Handlungen  der  Gewalt  nach  dem  Tode  des  letzten  Königs  redu-, 
cirt,  nachhero  aber,  von  einer  (ehr  billigea  InterefTe,  1720  auf  2i  p.  C  gefetzt 

wurden. 
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worden,  ift  ein  hinlänglicher  ötond ,  lleme,  die  Vermögen  hab^^    abzuhal- 
ten, an  FraiArcich  auf  imnaferwährende  Zinfen  zu  leihen.         . 

Frankreich  erhält  auf  gföße  Summen  Credit,  da  es  auf  Leibrenten  zu 
10  p.c.,  und  auf  Lotterien  für  w  oder  ii  Jafee^  i>feinahe  zu  gleichem  Preiie 
Geld  aufnimmt  Desgleichen  borget  es  mit  ziemlichenoi  Fortgange  zu  ^  p.  C,^ 
wenn  der  Lotterie  eine  Clauiulbeigefägt,  und  darin  eine  ftarke  Summe  reft-^ 
gefetzt  wird,  die  jährlich  zuf  Tilgung  des  'Capitals  abgetragen  werden  ibll 
Diefes  rühret  daher,  weil  es  laiche  Verpflichtungen  genauer  erfüllet:  fic  lie- 
gen dem  Publico  beftändig  vor  Augenj  diejenigen,  welche  die  Gelder  an- 
fchafFen,  rechnen  allemal  auf  den  Eingang  ihres  Geldes  5  und  die  geringfte' 
Unordnung  in  der  Bezahlung  macht  ein  allgemeines  Lärmen.  Wenn  aber  die 
Fonds  auf  immerwährenden  Zin(en  flehen,  (b  verlieret  man  das  Capital  gahz 
aus  den  Augen.  Die  Contradle,  diedMpber  gemeiniglich  aufgerichtet  fmd, 
laden  fich nicht  (bleicht,  als  andre  FoncB,  an  andre  übertragen.  Mit  einem 
Wort:  die  Franzöfiiche  Nation  findet  keinen  Geichmack  daran,  auf  dielen 
Fuß  Geld  auszuleihen,  und  die  Fremden  noch  weniger;  4ind  diefes  kommt 
daher,  weil  fle  däbey  noch  niemals,  nach  der  Art,  wie  die  Sachen  bisher  be-* 
trieben  worden ,  Rechnung  gefunden  haben.  , 

Ehe  der  letzte  Krieg  anfieng,  hielt  man  in  Frankreich  nichts  fiir  flehe« 
rer,  als  die  Aftien  der  Indifchen  Gefellfchaft.  Diefes  war^  ein  Fond  auf  im- 
merwährende  Zinf&n.  Sie  brachten  den  Eignem  wemg  über  4  p.  C.  ein,  und 
jeder  wünfchte  fle  zu  haben.  1  '  . 

Die  Jährliche  Austheilung  einer  jeden  Ailie  war  go  Livres,  und  um 
18  bis  190a  Livres  wurden  fie  verkauft  Der  Krieg  hatte  noch  nicht  4  Jahre 
gewähret,  fb  wurde  die  Austheilung  auf  die  Hälfte  herunter  gefetzt,  und  das 
Cäpha!  fiel  auf  ungefehr  700.  , 

Kurz,  alle  veftftehende  Fonds  in  Frankreich  find  fehr  unficher,  fle  mö- 
gen auf  die  Sicherheit  der  Regierung  oder  einer  Gefellfchaft  beruhen;  undfb 
lange  die  Umflände  fo  bleiben,  können  wir. behaupten,  dafs  der  Credit,  d^r* 
auf  fic  fich  gründen,  eben  fb  unficher  fey. 
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Zufällige  Folgen  der  Ausbreitung  des  Credits^.  und  des  Anwacbfei 

•     d^.  Schulden,    j.  , 

I  1  a  ich  die  Gmndf^tze  de&  öffentlichepCredits  auf  den  tvahren  Zuftaod  der 
^^  Sachen  in  Grosbritannien  und  Frankreidi,  fb  viel  ich  davon  erfahren 
^nnen,  angewandt  habe :  (b  muß  ich  die  Anm^hjng^machen,  daß  alle  kürze 
Entwürfe  diefer  Art  blps  ^ahja  abzielen ,  die  allgemeine  Neub^ierde^  die  ein  ' 
jeder  befitzet,  von  allem  ein  wenig  zu  wi0en,  zu  befriedigen.  Freilich  kön- 
nen fie  Perfonen,  die  von  diefer  Materie  völlig .iimetTichtet  find,  feicht  und 
unrichtig  vorkommen >  fie  dienen  aber  doch  zu  unferm  Zwecke,  der  nur  da- 
hin gehet,  fie  als  etwas  anzunehmen«  das  der  Wahrheit  näher  kommt,  als 
blofse  Muthmafsungen ;  und  zur  Emuterung  der  Materie  ^  von  der  wir  han- 
deln, geben  fie  uns  hinlänglich  Genüge. 

Ich  gehe  nun  weiter  zu  der  Unterfiichung  denFolgen  foft,  die  aus  die- 
ier  wichd^n  Veränderung  entfiehen  können ,  welche  die  Einrichtung  desCre- 
dits  der  Schulden  und  der  Taxen,  in  der  Staatskuftfi  derer  Länder,  weiche 
Künile,.  Manufa^ren  und  Handlung  haben,  hervorbringet. 

Ich  habe  von  dem  erfien  Anfange  die(er  Unterfuchung  an ,  gelegentlich 
den  Etnflufii  bemerkt ,  den  eine  (blche  Veränderung  auf  den  Sinn  und  die  Sit«^ 
ten  eines  Volkes  haben  muß.  Die  niedern  Claffen,  welche,  Schlüffe  zu  ma- 
chen ,  träge  fiod-,  begreifen  die  nothwendigen  Folgen  (blcher  Abwechfelun-, 
gen  nicht  fo  bald..  Selbft  Minifters  find  oft  verlegen  gewefen,  wenn  fie^d^e 
Folgen  beurtheilen  follen,  welche  aus  eimgen  Schritten,  die  fie  bey  ihrer 
Staatsverwaltung,  jedoch  nach  reifer  Ueberlegung,  in  diefer  Sache  gethan^ 
cntfteKen  können.  ^  / 

Wenn  der  öffentliche  Credit  dazu  angewandt  wird,  nach  einem  Plane 
Gelder  aufzunehmen ,  vermöge  deffen  das  Capital  entweder  durch. gleichför- 
mige jährliche,  die  Zinfen  (iberfteigende  Bezahlung,  oder  durch  einen  ange- 
ordneten finkeiiden  Fond,  abgetragen  wird:  (b  können,  falls  der  Plan  ausge- 
fiihretwird,  keine  zufällige  Folgen  entftehenj.  die  gemachten  Schulden  wer- 
den bezahlet  werden,  und  die  Sachen  wieder  auf  den  vorigen  Fuß  kommeUf 


Wenn 


.* 


'VlI£Cdp:i  ZttßBige  F^getiiM  idt^^mtritj^es  '^cl^  4$^ 

-  '•  Wen»  dtt  öfkmMit'Cf^i  6am  imgemm'ät  '9iif6y  Gelder  gegen  Be* 
Zahlung  hnmerwährender  ^nfen  aufzunehmen ;  oder  wenn  die  Capkalien  nicht 
abgetragen  werckn,  und  die  Schulden  befidndig  anlaufen,  der  Plan  mag  übri- 
gens eingerJchtet  feyn  wie  er  wolle  j  in  di^m  Rill  gieb«  es  ß>  viele  und  «fi«. 
terfchiedene  Folgen ,  daß  ts  aller  Menfbhen  Kloghdt  weif  QberAeiget ,  dlefel- 

ben  XU  erforfchen. 

■  * 

Nach  dem  zu  uröieilen ,  was  uns  die  Erfahrung  voriger  Zeiten  lehret, 
können  wir  den  Schluß  machen ,  d^ß  alle  gemacbte  Schulden  auf  eine  oder 
ändere  Art  mit  der  Zeit  fich  verlieren  j  es  fey,  dafs  fie  bezahlt  oder  ausgetilgt 
werden.  Denn  es  ift  nicht  zu  veniiiuthefi,  daß  die  Nachkommenfphaft  länger^ 
als  es  ihr  bequem  föllt,.unter  fölcher  Bürde  feufzert  wird;  und  in  der  That  fin- 
den  wif nicht,  da(s  noch  jetzo  recht  alte  Schuldell  offen  (lündeU)  von  wel* 

chen  die  Zinfen  ordentlich  bezahlet  wären.    ^ 

,     ' '     '      ,  •  ~ 
*     .^       .      '  -  •  ■       -       -  *f 

Diefer  Schluß  aus  der  Erfahrung  ift  (ehr  vernünftig,  aber  nur  in  Bezie? 
hung  auf  die  Umftände  der  vorigen  Zeiten.  So  lange  die  Schuldna  die  Ober- 
hand haben,  (b  fetzt,  es  keine  Schwierigkeit,  fich  von  Schulden  zu  befreien.  Aber 
ich  vermuthe^  es  würde  ganz  anders  ausfehen,  wenn  diefesneue  Syftem  die 
Folge  nach  fich  zöge  >  daß  die  Gläubiger  die  Oberhand  b^ekämen« 

Ferner  niachte  in  vorigen  Zeiten  der  Staat  die  Öffendichen  Schulden  bey 
feinen  eignen  Unterthanen :  aber  gegenwärtig  (eben  wir,  dafs  man  AudSnder, 
QBdfogar.die  Feifld^  einladet,'^  an  folc&en  Anleihen  Thett  zu  nehmen }  und 
damit  man  fie  dazu  defto  befler  locke,  fe  wifd  ihnen  verfprochen,  daß  die 
Zinfeh,  welche  von  dem  geborgten  Geldß  zu  bezaiüen  fmd,  von  allen  Auflap 
gen  vöUig  befreiet  feyn  follen. 

Diefer  Umftand  hat  bereits  die  Aufineiidämkeit  der  Fürften  bey  der  Ujd^ 
terfochung  ihrer  wechfelfeitigen  Ange^genbeiteo,  erreget  Wir  haben  ge(b>> 
hen,  daß  bey  dem  Dresdner  Friedeti,  der  nach  dem  "Einfalle  des  /|{^6ni^  von 
PreulTen  in  Sac^iien  174^  gefcbloflfen  wurde,  in  dem  fiten  Artikel  ausgemadü 
ward :  Daß  alles^  was  die  Steuercaffe  an  die  Unterthanen  dides  l^inzen  fchdl- 
4ig/Wäre,  bey  Vorzeigung  ihter  O^rnrnKHie  bezahlet  werden  ^Hte. 

Bisher-habeA  wir  freilich  riodi  kei^  Kriege  um  die  Bezahlung  der  Schul- 
den führen  fehen :  aber  der  Fall  kann  kommen  y  und  Königreiche  können  ibl- 
;  eher  Anfprüche  wegen  eben  (b  gut,  als  FriVatgüter,  in  Befitz  genommen  wer- 
-   Grmdf.dvrStaauw.n.B(md^  LH  den. 
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den.    Welch  eine  Kette  voasofälligea  Folgen  köQtiteniWir  am  4jieCbm  eüui- 
gen  Umflande  ziehen ,  wenn  es  hier  der  recht^e  Ort  dazu  ^|lre  ^  ;.  . 

Aber  ohne  uns  auf  dep  Satz  dnzula0en,  daß  die  Färfien,  oder  Nationei^^ 
Wiechfeifeidg  in  Schulden  gerathen,  und  dadurch  vid^  zur  Aufrechthaltung 
des  öffentlichen  gate^  Glaubens  in  ihr  Interefle  hineinziehen  müf&n :  fb  kön^ 
nen  wir  doch  leicht  erachten ,  daß  ein  viel}ähriges  Vermögen  am  Gelde  Ein« 
flüß  genug  auf  die  GemüthsbefbhafFenheit  und'^itten  eines  Volks  haben  könne^ 
darin  eine  Veränderung  zu  wirken. 

Ich  will  hier  das  Beispiel  von  Grosbritannien  nehmen.  Sehen  wir  es 
nicht,  daß  der  Qeifl  diefes  Volks  ganz, und  gar  für  die  Unterflützung  des  öf-- 
&ndichen  Credits  eingenonmien  ifl,  und  fehen  wir  es  nicht,  wie  darauf  ihr 
Handlungsintereffe  fchlechterdings  beruhet?  Ifl  es  zu  vermuthen,  daß  jed« 
weder  alle  Folgen,  die  ans  dem  beA^ndigen  Anwachs  ihrer  Schulden  entfleheui 
können,  mit  einander  verbunden  hat?  Oder  ifles  einmal  möglich,  die  Fol-* 
gen  davon  zu  befiimmen  ?  Wie  dem  aber  fey,  (b  können  wir  wenigflens  an- 
Dehmen,  daß  das  Interefle  der  Gläubiger,  fb wol  in  als  auffer  dem  Parlamente, 
täglich  an  Kräften  zunehmen  wird  y  denn  wir  fehen  bereits  den  Fortgang  da« 
von  i  und  da  es  von  einem  kleinen  Anfang  zu  der  Höhe ,  darauf  wir  es  nun  er« 
blicken,  geftiegen  ifl,  fb  können  wir  natürlicher  Weife' den  Schluß  machen, 
daß  es  mit  der  Zeit  flärker  werden  wird ,  und  dafi  am  Ende  die  Gläubiger  der 
Kation  ihre  Herren  werden  können. 

Wenn  irgend  ein  InterefTe  zu  fehr  die  Oberhand  erhält,  fb  flehet  ^e 
Glückfdigkeit  des  Staats  auf  fi:hwachen  Füßen«  Jedes  Interefle  fblke  aufge«» 
muntert,  befchützet  und  in  gehörigen  Schranken  gehalten  werden. 

Bey  den  folgenden  Betrachtungen  habe  ich  mein  Abfehen  auf  die  An« 
Wendung  der  Grundf^tze  auf  neue  und  unvei^chte  Verbindungen  gerichtet^ 
wo  natürliche  Urfacheü  unmittelbare  und  unverzügliche  Wirkungen  hervor^ 
bringen,  und  fich  dadurch  der  allgemeinen  Wohlfahrt  nachtheilig  erwcifcnidn- 
veftj  im  Fall ,  daß  man  fie  nicht  einigermafkn  vorausfiehet,  und  gehörige 
Mittel  dagegen  vorkehret  ^"      • 

Unfere  Vor&hren  befaf^  Suropa  ohne  Auflagen;  nnfere  Väter  fahen; 
daß  fie  angelegt  wurden >  tmd  wir  fohm  es,  wie  reft  fie  fiir  Ofiere  Schulden 
hypothecin  werden. 
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Wir  kSimeAfb  wenig  von: dem  UiafiMige  odersOredks  «irtheiieh/als 
lie  es  Ton  der  Möglickkeii:  thun  könnten)  einen  Co  greifen  Fond  zuriJnterfiü« 
ttong  de0elben  beizutragen. 

Da  der  Ulm  von  Auflejgnog  derT^xen  emreitere  worden^  fb  lehen  wir^ 
wie  die  öfFentlidien  Caflen  täglich  einen  ft^sken  2Aißu&  an  <j^QMe  empfimgen, 
und)  gleich  dem  Herzenin  dem  mraichHchenKörpei^,  ^  zum  Umlaof  wie^ 
der  von  fich  geben.  GlädÜicher  Staat,  ^ena  die&s  daoerhaft  feyn  könnte^ 
und  dieier  Ab-  und  ZolifUls  des  Geldes  iaidnem  geiiuöd^en  Veriiältniß  zu  aliea 
Bedärfbiffi^n, <» dazu e^heitimmet  worden,  unteriuikefi würde!  AberdfeStaa- 
ten  haben  ihre  Fehler  ib  gut,  als  Privaq>erß)nen.  .  Der  ö£fendiche  Ueberfluß 
ibllte  den  öffentlichen  Bedürfhiffeü  angemeflen  feyn;  aber  wie  oft  üehen  wir 
nicht,  da^der  Ehrgdz  die  Geftah  der  Sorge  für  das  gemeine  Befte  annimmt^ 
und  eine  Nation  zur  Rachbegierde  aufinuntert,  unter  dem  Vorwande^  fiir  ilire 
Sicherheit  zu  (brgen.  Daher  ehtAehen  Kriege}  Kriege  machen  Koftenj  minr 
fiicht  fich  durch  Credit  zu  helfen,  nimmt  Geld  auf,  macht  Schulden,  ver« 
mehret  die  Auflagen,  aUes  diefes  vergrößert  den  Umlauf,  qnd  der  verlanget 
eine  Unterftützung  an  gangbarem  Gelde.  Diefes  wird  durch  Eh^(cfamelzung 
unbeweglicher  Güter  beibrgt.  Sind  diefe  Gefohüfte  verrichtet,  Co  wird  das 
Geld  des  Staats  entweder  aus  dem  Lande  ge&ndt,  oder  es  bleibet  im  Lande^ 
Wird  es  verfandt,  €o  muffen  mehr  Güter  un^gefchmolzeiii  werden,  um  das 
Leere  auszufüllen.  Bleibt  es  im  Lande,  Co  wird  es  >ede  Gaffe  des  Umlauf 
*  in  Bewegung  fetzen.  Und  wena  die  Bedürfiiiile,  welche  eine  Co  viel  größere 
Menge  Geldes  erforderten,  vöihey  fnfd,  Co  wird  dasfemge,  was  im  Umlailf 
überflüflig  ifl,  in  den  Händen  des  geldiiabenden  Inter^ffe,  oder  derBemit- 
telten,  in  StilUland  geratben,  und  entweder  einen  neuen  Fond  abgeben  ^  meh- 
rere Schulden  zu  qp»chen,  oder  zum  Eink^^uf  der  vormaligen  eidg^hbelzten 
Güter ,^ worauf'  es  feinen  Ur^rung  nahnh,  angewandt,  und  aKb  von  neuem  in 
vorigen  Stand  gefetzt  werden.  ^  . 

'  Jedes  Interefle  muß  in  einem  Staat  auf  die  Regierung  deffdben,  nach 
Maasgabe  feiner  Wichtigkeit  und  feines  Anfehens,  und  jede  Regierung 
auf  ^  Gemüthsbefchaffenheit-des  unter  ihr  lebenden  Volks  einen  Einfluß 
tobcii.  ,  ■ 

Da  yrir  non  gefehen  haben,'  wie  .der  Fleiß  Rdchthtun  hervorlHrioget} 
wieder Rdchthum  ond  das Vortraaen  den  Credit  hervorbr^igen j  wie  der  Cr^ 
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dit  Schulden tind  Taxet^iiervofbräigct ;  wie  diefe  wicderameine  VermehruJDg 
des  Geldes  durch  Ein£btmielzungdgentbünüicher  Güter  verarlachenründm^^ 
diefe  eigenchümlichen  Güter  einer  neuen  Gefellfchaft  von  Leuten  übertragen 
werden  9  diefonfl  das  ^ddhabende  ItterelTe  Msmachten,  und  dit  nachher 
Ländereien  üBeikomaien ,  undtdas^zu  der  Circulation  hinzugekommene  Geld 
darein  verwanddn.  Stellef  idie&Kette  von  Folgen  nicht  einen  Ciricel  vor^  der  itx 
üch  (elbft  hindn^Ult  ?  Und  ift  es  nicht  augenfchein&ch ,  daß  ohne  die  Dazwi«» 
fehenkunft  dieier  Mafchine,  nämlich  des ; nach  Maasgabe  des  Begehrs  ange* 
ichaffcen  Geldes,  die  Kette  abgdnrochen  (eyn  würde,  ehe  fie  das  Glied  wie* 
der  erreicht  hätte ,  von  d«n  fic  anfieng?  Wird  nicht  die  Verwechfelung  ei- 
nes geldhabenden  InterefTe  in  ein  Ländereienhabendes  Interefle  der  Gefell« 
fchaft  der  Gutsbefitzer  unvermerkt  Germnongeneinflöfsen,  di&  einem  geld- 
habenden Interelfe  gleichförmig  find  ?  l&  es  nicht  augenicheinlich ,  daß  es 
von  Tage  zu  Tage  mehr  und  mehr  (b  in  England  zugeht?  Und  können  wir^ 
daraus  nicht  die  gründliche  Sicherheit  des  öffentlichen  Credits  dieier  Nation 
prophezeien? 

Wenn  wir  aber  an  der  andern  Seite,  £o  wie  in  Frankreich,  finden,  daß 
die  Indüftrie  ihren  Rdcbthumin  Friedenszeiten  von  andern  Völkern  ziehet} 
daß  die  Münze,  das  Einzige,  wodurch  der  Credit  in  dem  ganzen  Reithe  circu- 
tffet,  dadurch  (ich  vermehret,  und  auswärtige  Ausgaben  fie  in  Kriegszeiten 
aus  dem  Lande  fchafien :  muß  da  nicht  die  Circulation  mit  der  Münze  glei- 
chen Schritt  gehen?  Ich  will  iagen:  Muß  die  Circulation  fich  nicht  nach  dem 
Verhältniß  der  Münze  richten ,  und  fich  darauf  einfdiränken? 

Wenn  die  Sicherheit  und  der  Umfang  der  freien  Einkünfte  des  Königs 
von  Frankreich  ihm  Credit  verfchaffted ,  diefe  Münze  zu  borgen ,  und  wenn 
diefe  geborgte  Münze  aus  dem  Lande  geßndt  würde,  anflatt,  daß  man  tini 
proportionirliche  Beihüife  an  gahgbareth  Gelde  an(chafFen  fbllte,  dieie  neue 
Anleihe  voll  zu  machen:  wie  wird  der  gewöhnliche  Umlauf  betrieben  wetden? 

Hier  muffen  wir  uns  an  dasjenige  erinnern ,  was  wir  im  aaften  Cap.  von 
den  Banken  ßgten,  da  wir  Aießeiwäige  Circulation,  das  Kaufen,  von  der  ge- 
xwmgenen^  d^n  Bezahlen ,  unterfchieden.  Wir  bemerkten  dafelbft ,  daß  das 
'Bezahlen  allemal  in  die  Stelle  des  Haufens  treten  muffe  j  folglich  können  wir 
hier  behaupten,  daß  die  Taxen  bezahlet  werden  mfiflen,  ehe  das  Kaufen,  das 
10,  die  Confofption  gefchehen  kann«    Es  wird  daher  der  M^gel  der  Münze 
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EomJUaiHiufe  zaierft  einen  vecl^tnisaiäß^en  Einfluß  auf  den  Hanml,  dicMa* 
nufadfairen  und  die  Conforntion  von  Frankreich ,  und  nachher  auf  die  daraus 
emilehenden  Einkünfte  haben.  Ift  diefes  nicht  die  beftändige  Klage  in  Frank- 
reich, wenn  der  Krieg  ihre  MOnze  wegnimmt?  Die  Vorilellungen  aller  ihrer 
Earlamente  find  yoU  davon. 

In  Friedei^szeiten  iß  der  Belauf  deHen,  was  von  dem  Vdke  einkommt, 
^Ößer,  als  zur  Zeit  des  Krieges.  Dann  aber  i(l  zu  allen  Bezahlungen  Münze 
genug  vorhanden ;  und  wenn  die  königliche  Schatzkammer  (blche  empfangen 
hat,  (b  kommt  fie  (bgleich  wieder  in  Umlauf,  und  man  empfindet  davon  kei- 
nen NachtheiL 

Ich  beharre  um  Co  mehr  bey  diefem  Grundfatz,  und  ftelle  ihn  auf  Co 
naancherley  Art,  und  unter  fo  verfchiedenen  Gedalten  vor,  weil  ich  ihn  in  der 
Lehre  vom  Credit  für  eine  der  wichtigften  Beobachtungen  anlehe,  welche 
ich  noch  nie  von  keinem  Englischen  oder  Franzöfilchen  Schriftfteller  bey  die«» 
Ter  Materie  angeführt  gefunden  habe.  Die  Klagen  über  den  Geldmangel  fmd 
häufig}  aber  nie  habe  ich  gefunden,  daß  eine  Methode  vorgefchlagoi  wäre, 
aus  unbeweglichen  Gütern  Geld  zu  ziehen ;  da  es  doch  die  leichteße  und  fi« 
cherfte  Art  von  allen  ift,  wenn  fie  den  Grundf ätzen  gemäß  und  mit  Aufrich* 
tigkeit  betrieben  wird. 

Da  nun  das  Geld  das  Mittel  iA,  wodurch  die  fchon  gedachte  Kette  von 
Folgerungen  gefchloflen ,  und,  wie  gefagt,  zu  einem  Cirkel  wird,  fo  fehen 
wir  augenfcheinlich,  daß  die  Wirkungen  j  die  daraus  entftehefi,  fich,  wo 
dieies  fehlet,  nicht  äufTem  können;  und  es  wird  lange  währen,  bis  Frank« 
reich,  wo  das  Geld  auf  die  Münze  befchränket  ift,  die  Gefinnungcn  der  Bemit^ 
tdten  (des  geldhabenden  InterdOfe)  annehmen  wird ;  ob  es  am  Eiide  Vortheü 
oder  Schade  davon  haben  wird,  das  ift  hier  die  Frage  nicht 

Wir  haben  nun  ^e  zufälligen  Folgen  des  öffentlichen  Credits  fowdt 
entworfen,  daß  wir  gezeiget  haben,  wie  er  einen  Einfluß  auf  die  Gemüths- 
befchaffenheit  eines  Volks  haben,  und  fieJ)ewegen  könne ^  die  Gefmnungen 
des  geldhabenden  Interefle  anzunehmen. 

Der  Reiz,  fich  Landgüter  anzufchaffen,  ift  zweifelsohne,  befonders 
bey  bemittelten  Perfonen ,  fehr  groß.  Dahingegen  an  der  andern  Seite  die 
BequemliclAdt  und  der  Ueberfluß  derer,  die  ihre  Capitale  in  guten  Papieren 
befitzen  (in  ihren  Tafcheobüchera  bey  fich  führen),  in  den  Augen  vieler ,  die 
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LStrldereien  haben  9  etwas  (ehi^  Afizflgliches  hat,  befonders  wenn  fi&voAiii^ 
rem  Eigenthum  fchwere  Auflagen  bezahlen  muffen.  ' 

Die  gründliche  Einrichtung  des  Öffentlichen  Credits  zielet  (ehr  dahin  ab, 
die(e  wechielfeidge  ;6reundliche  Gefinnungea  zwifchea  den  beiden  aniehnli« 
c^enClaffen  eines  Volkes  einzuführen,  und  dadurch  erhält  er  das  Gleichge^ 
wkht  unter  ihnen.  Die  Bemittelten  wünichen  die  GlückfHi^eit  derer,  die 
Ländereien  haben ,  zu  befördern  >  unddieie,  die  Sicherheit  des  Cre^ts;  und 
auf  dem  glücklichen  Fortgang  der  Handlung  und  der  Indüffne  beruhet  beider 
Wohlftand. 

Wir  wollen  nun  die  Sache  (b  anfehen  i  als  (ie  wirklich  in  Grosbritanniea 
ift,  daß  nämlich  der  Anwadis  der  öffentlichen  Schulde  einen  erffaunendei\ 
Fond  von  Eigenthumsgtttem  hervorbringet.  Diefer  entftehet  aus  den  EinkOnf« 
ten  der  ganzen  Nation j  und  da  er  von  denen  angeschafft  worden,  welche 
dem  Staat(^'Geldgeliehen,  fb  ift  er  im  eigentlichen  Verftande  dahin  zu  rechnen,^ 
was  wir  die  Bemittelten,  oder  das  geldhabende  Intereffe,  nennen  i  dennoch  ift 
er  davon  fehr  unterfchiedeh ,  wie  wir  aus  dem  Folgenden  einfeheq  werden.    ' 

Das  Capital  der  öffentlichen  Schulden  ift  derjenige  Prds,  der  für  die 
den  Gläubigern  fchuldige  Annuitäten  bezahlet  wurden,  den  fie  nun  eben  fb 
wenig  al&  Gdd  anfehen  können,  wie  ein  Landgut  von  dem  Gutsherrn  als  Gdd 
gerechnet  werden  kann.  Daß  jener  Werth  in  Geld  verwandelt  werden  kamt, 
daran  zweifeln  wir  nicht,  aber  das  mag^mit  Ländereien  auch  gefcheh^L 

Eigentlich  follte  man  unter  dem  geldhabenden  IntereÜe  diejenigen  vec^ 
ftehen,  welche  Geld  haben,  das  in  keinem  Fond  realifu*et  worden,  und  di« 
esimFIandd,  in  der  Indüftrie,  im  Handel  mit  Ländereieq ,  inAdien,  oder 
quf  andere  ihnen  felbft  gefällige  Weife  dergefialt  anlegen,  daß  üe  fich  dadurch 
ein  jährlich  Einkommen  verfchaffen.  Infbfern  es  belegt,  das  ift,  für  einen 
bleibenden  Werth  hingegeben  wird,  fo  höret  es  auf,  Geld  zu  fbyn;  wenn 
es  eingezogen  wird,  fo  wird  es  wieder  zu  Gelde.  Es  mögen  demnach 
A^^ien  noch  fb  oft  verkauft  werden,  und  von  Hand  zu  Hand  gehen,  fte 
bleiben  doch  Aktien  j  ße  können  niemals  zu  Ländereien,  niemals  zu  Gelde 
werden,  bis  fie  ausbezahlet  werden.  Ich  hoffe,  dafs  dieler  Begriff  deut- 
lich und  verftändlich  ift.  Jch  fehe  demnach  die  Adien  hier  als  einen  großen 
Theil  der  unbeweglichen  Güter  an,  fofern  nämlich  die  Sicherheit  der  Regie- 
rung unbeweglich  und  gut  ift  j  und  als  ein  unbewegliches  Eigenthum  kann  es 
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eben  (bgut  als  alle  andere  Sachen  /  vermöge  der  Bank^  timgefi^olzea 
vrerden. 

Da  ich  nnn  getagt  habe^  daß  diefer  Fond  aus  den  Einkünften  der  gan-^ 
zen  Nation  hervorgebracht  i;drd,  (b  verfilelie  Ich  hier  folglich  durch  Fand 
nicht  das  Capital,  welches  nicht  mehr  vorhanden  ift,  fbndem  dieZinfen,  die^ 
^von  gemacht  werden.  Es  fmd^  die  Zinfen,  fage  ich,  die  die  Landgüter, 
das  Geld,  der  Handel,  die  Indüflde  u.  £  f.  hervorbringen.  Die  Landgüter, 
aus  dem  Betrag  der  darauf  liegenden  Taxen;  das  Geld,  der  Handel,  die  In«, 
düftrie  u.  (!  £  aus  dem  Belauf  der  proportioneilen  Taxen,  als:  Acciie,  Zölle; 
Salztaxe,  Stempelrechte  u.  d.  g. 

Jemehr  die  Schulden  dadurch  anwachfen,  wenn  das  geldhabende  In« 
terelTe  in  diefe  ClaiTe  des  unbeweglichen  Egenthums  realifiret  wird ,  jemehr 
^üflen  üch  die  Taxen  vermehren  ^  und  jemehr  Einfluß  wird  es  folglich  auC 
die  unbeweglichen  Güter,  des  Fonds  felbftfowol,  als  auf  das  Land,  haben. 

'  Aus  diefer  Vorftellung  der  Sache  erhellet,  nach  meiner  Meinung,  ziem« 
lieh  deutlich,  daß,  da  die  proportiönellen  Ta:^^  auf  die  Einkünfte  eines  je« 
den,  pach  Maasgabe  deffen ,  was  er  verbraucht^  einen  Einfluß  haben,  man 
jiüt  einem  Gutsherrn,  der  fowol  die  Landtaxe,  als  auch  naeh  Proportion 
von  feiner  Confumtion  bezahlen  muß,  härter  verfährt,  als  mit  dem,  der 
von  der  andern ClaiTe  unbewegliche  Güter,  nämlich  Fonds,  befitzet,  und  der 
nur  die  letzte  Taxe  bezahlet 

Aber  dieUmftände  eines  Mannes,  der  Acflien,  und  eines,  der  Land« 
guter  befitzt,  ßnd  aus  zween  deutlichen  Gründen  ungleich:  der  erfle:  die 
Einnahme  derA(fUen  kann  nicht  zunehmen,  aber  von  dem  Lande  geht  es  an. 
Der  andere:  wenn  das  Capital  der  Adtien  fo  fehr  anläuft,  fo  fallen  die  Zinfen 
davon  >  folglich  vermindern  fich  die  Einkünfte  deffen,  der  Aktien  befitzet, 
und  nach  Maasgabe  dieier  Verminderung  v^mehret  fich  der  Werth  der 
Ländereien. 

Nun  geftehe  ich  gern,  daß  die  Vermehrung  des  TFerthes  der  Landgüter 
)>ey  einem  Gutsherrn  kein  Beweggrund  ifl^  iic  zn  Gelde  zu  machen}  indem^ 
er  (bdann  bey  (einem  Gelcle  das  wieder  verlieren  würde,  was  erbey  demda- 
fbr  eriiältenen  hohem  Preis  gewinnet  Aber  in  diefer  Abficht  ift  es  ein  groA 
ier  Vortheil,  daß  er^  wenn  er  einige  Schulden  bat,  dieZinfen  davon  dadurch 
verringertr  und  wenn  erJkeine  hat,  fb  kann  er  künftig  zu  niedrigem  Preifen 

Geld 
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Geld  aufnehmen}  onn  wenn  er  ieine  Ländereien  dtrrch  das  geborgte  Geld *vei^^ 
beffert^  fo  vermehret  er  fein  Einkommen  weit  über  das  VerJhältriiß  der  bezahl« 
icn  Zinfen. 

.  ■  -  Es  ift  dannenhero  nothwendig,  daß  be3r  Anlegung  der  Landtaxen  fäi 
jißdtr  ümftand  genau  verbunden  wird }  daß  die  Laft  aller  Auflagen  über  eine 
jede  Claffe  des  Volks,  die  im  üeberfluffe  lebet,  gleich  vertheilet  werde,  aber 
keine  andere  befchwere.  Wenn  man  die  GrundTätzc  ordendich  ausdnandct 
(etzet,  und  ibdann  die  Sache  möglich  findet,  €o  haben  wir  Hoffnung,  dds 
die  Staatsleute  von  ihrer  alten  Maxime  werden  abgehen  muffen,  da  fie  nur 
nach  dem  greifen,  was  ihnen  am  bequemflen  und  nächflen  ifl,  nämlich  das 
i^ändereieneigenthum^  und  daß  fie  darauf  ihr  Augenmerk  rfchten,^  dneClafTe 
des  Volks  zu  fchonen,  die  in  einem  wohleingerichteten  Staate  niemals  die  Lafl 
der  geringften  propörtionellett  Taxe  empfinden  folke:  ich  meine  die  fleiffi* 
gen  Armen*  -        . 

Ich  komme  nun  bcy  meiner  ünterfuchung  zu  der  Natqr-und  der  Folge 
des  An  Wachfes  diefer  großen^Claflc  des  Elgeiithumß  der  öffentlichen  Tonds, 

Was  die  Natur  derfelben  anlänget,  Co  haben  wir  bereits  gefagt^  daß  fie 
durch  die  VerwanÄung  des  Geldes  in  Afticn,  hervorgebracht  wird.  Wenn 
die  Regierung  borget,  fb  leihen  Leute,  die^Geld  haben.  Werden  die  öelder 
im  Lande  aufgenommen,  fb  find  fie  nicht  fobald  eingenommen,  als  fie  fchon 
wieder  ausgegeben  werden.  Und  wir  können  vorausfetzen,  daß  diefes  Geld 
nicht  geliehen  feyn  würde,  wenn  die  Leihende  es  zu  ihren  täglichen  Ausga« 
ben  Aöthig  gehabt ,  oder  einen  vortheilhaftern  Weg  ausgefunden  hätten ,  es 
zu  tealifiren ,  auffer  dem  Darlehn  an  die  Regierung  j  es  war  alfb  anzufehen, 
als  ob  es  fich  in  dem  Stand  der  Stockung  befände  j  da  es  aber  der  Regiemog 
geliehen  wurde,  gerieth  es  in  einen  neuen  Canal  des  Umlauß. 

Ferner  fb  kam  diefes  Geld ,  das  bey  deni  Leihenden  in  Stiilfland  geri- 
then  war,  entweder  von  feiner  Einnahme  her,  welche  die  Ausgabe  überträfe 
oder  von  den  Vortheilen  feiner  Indüflrie.  In  beiden  Fällen  ifl  dnslJitdy  wenn 
man  alles  zulätnmen  nimmt,  weder  reicher  noch  ärmer,  als  wenn  es  an  ein- 
heimiiche  Privatperfonen  geliehen  wäre.  i 

Hierhächfl  wollen  wir  annehmeii,  als  ob  das  Geld  zu  den  Erfordmiifito 
eines  auswärtigen  Krieges  geborget  wäre.  In  diciem  Falle  muß  es  erft,  wenn 
es  im  Lande  gebprget  und  auswärts  veriandt  wird,  in  Oold  und  Silbw /  tls  das 
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GeHder  Wtit,  verwaoiielt,  naivem  varfifaidt  wcvdeo,  wenn  es  diefe  Art 
desEigsntlMinisvqiiiiadenid&Il^  <ödftr  es  gditin  demGdde  des  Landes,  dem 
Credk ,  .niwaits;  ^  nod  vermiddeü  d^  4^1iche.  BnlHNnmeB ,  darauf  diefee. 
Credit  berohete.    ba  diefe  letzte  Operation  wol  nicht  deudkb  geoDgül,  fi>^ 
wäl  kh  fiöidorch.  da  ExeiBpci^epBliiteriL    ; 

Die  R^ertnig  borget  nne  Million;  fie  wird  u  P^^ier  bezahlt»  und 
muß  nach  Holland  ^(andc  werden.  Wenn  Holland  m  der  Zeit  eine  Balanc 
von  einer  Million  (chnldig  ifti»  fo  werden  ftch  ihald  WechföEbriele  iuiden.  bi' 
ÜöC&ä  Falle  boi^t  ^  Regiemiijg;^  die  HantiUsbalanz^  ond  verwandelt  fie  in 
eine  Million  der  öffentKcjben  Foi^s,  davon  dieXioftn  im  Lande  and  femer' 
das  Eigenthom  der  Nation  bldben.  Da  abei^  der  Werdi  diefer  Balanz  nMh 
HöSand  veriandt,  und  aufibrbalb  Mndes  ausgegeben  wird^  (b  ift  es  am  Ende^ 
ak  hätte  die  Nation  keine  Balapz  zu  fiardefn  gehabt    Diefts  nenne  ich  ein  kt^ 

Aber  gefetzt 9  man  hätte  zu,  der  Zeit,  da  die  Million  ver&ndt  werden 
ffiufke,  kdne  Balanz  zu  fordern^  fo  wird  daraus  folgen,  daß  ein  Theil  der 
glichen;  Einkünfte  v  die  jmit  dfcn  för  das  Darlehn  zu  Bezahlenden  Ziofen  ifi 
Verhakmß  flehen ,  zui;n  Beuten. der  Ausländer  veräuflert  werden  mttffen,  e» 
mögen  Ausländer  oder  EinheimÜche  zu  diefer  Anleihe  unterzeichnet  haben* 
Wenn  Fremde  unterzeichnet  haben,  ib  iind  die  Folgen  ai^enlcheinlich;  in 
dem  andern  Falle  ift  es  eben  fcx  man  darf  nur  ein  wenig  nachdenken^ 

Gefetzt  demnach,  es  würde  die  Million  in  London  unterzeichnet  mifl 
bezahlt}  es  iiFerden  Wechielbriefc  dafiir  gefiichi,  es  find  kenie  zu  finden j  ick 
verftehe  auf  die  Art,  dais  di^iurch  eine  wech(el(Htige  Ausgleichung,  der  Schal« 
4(n  bewerkftelligfbt  würde:  wird  diefe  Summe  nicht  fogleich  eine  Balanr  ge* 
gen  London  ?  Da  nun  ein  Land  alle  folche  Balanzen  yerliert ,  und  das  Land, 
dysmesibkheif^ldiglfl^fiegewittnet:  (b  verliert  England  diefe  Million ;  und 
dieles  nenne  ich  dämmm  emergens^  das  he^t  (b  viel:  Sein  vormaliges  Ei* 
genthqm,  oder  Einkommen,  ^  um  Ib  viel  verringert,  oder  wird  an  Fremde 
tkbertrageou 

-  Wir  können  hsarans  den  ScUi£  machen^  dafi  bef  aUem  Mentfichen 
Gddbofgen  es  dnerley  (ey,  ob  die  Unterzeichnung  durch  Fremde  oder  Ein^^ 
heimifche  voll  genuicht  wode,  wäan  der  Werth  aus  dem  Lande  geftndi 
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Hq^rQichft  wollen  wir  den  Umftaiid  b^^t  Feige  rater fiicUtö  ^  .inb^cs 
flfi^e  y  wenn  ein  Därlebi  geflieht  ^d  ^  das  im  Lande  ausgegeben  wen^ioii^ 
flkwennetwa  nach  dem  Kriege  Scholdön,  dieUm£ikeineraifondAefaflD^.abge»' 
tragen  werden?  .  ^     "   •,     -^  •.  .      ,:      -,   .^^"ii.:,   . 

Wir  haben  ge{agt,  daß  ein  Daiiofan  jdurdK^&icfaes  Geld  voll  getaa^v 
werde^  welches  b^  dem  Eigehthümer  flilie  Hegt;  ipd  wriches  or  geiti  reali- 
firen  will  WeSs  er  es  nicht  bdTer  anzubEmgen^^  ikk  leihet  i»  es  der  Hegie^ 
mng;  weiß  er  be^e  Auswege,  -ib  wird  eres  ihc!  nicht  kiheuw  i  *  '  */ 

So  bnge  die  Bedürfhüle  der  einländifchen  jpttcsb  afles  Geld  im^ 
Lande  an  fioh  ziehen;  idi  will  iagen,  wenn  es  Fim^»fi)neiB  giebt,  die  alles 
Geld  borgen,  das  fich  zürn  Verleiben  findet:  (b  bmn  die  Regierung  nichts 
im  Lande  aufiiehmen.  Wollte  üe  es  thnuy  und  des&lb  hohe  1Aa£m  anbie^' 
ten,  fo  würde  fie  der  Circulation  Schaden  dMin;:  denn  die  Zilien  würden  im 
Lande  fteigen,  und  diejemgen,  die  gerne  etwas  mehr  Zii^  geben  würdtn, 
als  die  Regierung  geboten ,  würden  in  ihrem  Geibch  nkht  glücUich  %n. 

Nun  wollen  wir  den  Fall  (etzen,  daß  die  Regierung  nach  einem  Krie^^ey 
wenn  fbr  die  Scluilden,  die  auf  kdaem  Fondilehen^  entweder  hohe  7Aii&a 
g^ben,  oder  folche  mit  Disconto  verkabft  werden,  Rechnung  dabey^  ßn» 
det,  eine  .Unterzeichnung  zu  eröffiien,  die^ron  mdera  Orten  her  zt)  niedri« 
gom  Zinfen,  als  zu  der  Zeit  der  wahre  Werth  dcS  Geldes  ift,  voll  gemachf  wer- 
den kann.  Gefetzt,  Holland  wäre  bereit,  wi  3  P^  C.  Gdder  zu  leihen,  da  fi« 
in  Bngiand  auf  4  p.  C  flehen :  fo  frage  ich,  ob  die  Regieiuog  lieber  von  Hol- 
land Geld  aufnehme ,  und  Ach  di^  Koden  machen  ibll , ,  die  Zinfen  acß  den» 
Lande  zu  fendeU)  als  daßiie  zugebe,  daß  fbkhe  Schulden  mi^ Disconto  ver* 
kMft  werden?  öder  ob  fie  fortfahren  ioH,  im  Lande  :fi)r  das^nige,  was  &e 
fcholdigift,  höhereZinfcn  zu  bezahlen?  j  ^:i: 

br .  Nach  meiner  Meinung  muß  fie  immer  borgen.  Dies  find  mcSneGrOMf» 
Kommen  die  hohen  Zinfen  im  Lande  von  dem  Mangel  des  ^Ides,  das  Ü^^ 
6zß  die  Circulation  nicht  vollAändig  genug  iil:-  (o  erfordert  es  äir  lotM^e,  zd 
borgen,  fbllte  es  auch  nur  gefchehen,  um  die  Circulation  zu  erg^oMfl}  denn 
fi>Jabge  dieie  nicht  voMäodig^ifl^  fo  muß  alleinckkfhte  fthmachten.  Aber 
gefetzt,  man  ßgte :  Die  Circulation  fey  voll  genug,  die  Indüfhie  würde  vofl 
#er  Seite  nicht  gehindot,  fbndem  die  Zinfen  wSren  deswegen  i  pX.höher^ 
als  üe  fcyn  würden,  wenn  anfehnlichere  Geldpoilen  fUll  lägen ,  weil  kein  Ue^ 
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%erflti6*:amGeIde  da  £egr?  ^Aüdk:in!diefoirEili  halteich  dafbr^  M  es  ihr  In- 
terefie  erfordere,  m  hotgka^  wäre  es  auch  nur  dtewegen,  um  es  zu  beWitken, 
daß  iblcfae  Stockungen  m  dem  Gelde  kämen. 

.Es  iftrdoe  durchgeheads  angenooifaiene  aUgemdne  Regel,  d&(s  man 
nicht  genug  habe,  wenn  man  keinen  Ueberflufi  hft^  wtoigltens  ift  es  nicke 
mt  Gevißheit  zu  behaupten ,  daß  einer  genug  lube,  wenn  nun  keinen  Ueber- 
Ba&  bey  ihm  findet  .  Wenn  daher  zu  folcher  Zeit  kleine- Summen  geboi^ 
werdend,  fo  wird  dieies im  Lande  Stockungen ^enuiaGheni  welche,  nachdem 
der  Umlauf  hinifingüch  veriorget  ift,  dazu  dienen  können,  dte  nach  cimtidet 
folgenden  Anleihen  voDAtadig  zu  machen  $  und  wenn  man  ibgair  von  Frem» 
den  mehr  botgte,  ak  n(^g  wäre,  und  dadurch,  wenn  der  fiegehr  ab&iteft 

.  der  Regienmg  anfgehöret  hätte,  im  Lande  zu  vieles  Geld  in  SiiUftand  geriethe, 
fo  würden  die. Bemitteken hinwiedersm  an  andreStaaten  leihen,  vio  die Ziit- 

^  (on  höher  wSceft  j  und  was  daher  jährlich  einkäme,  wttrde  mehr  als  hinläng^ 
lieh  dasjenige  erletzen,  was  wegen  des  ehemaligen  Borgens  aus  dem  Lande 
gefiindt  werden  mt^en. 

Aus  die&n  Vcrbindut^n  wollen  wir  folgende  SchlOfle  ^hen. 
-,         t.  £s  ift  öne  WiAung  des  MentUehen  Borgens,  oder  der  National- 
fchuld,  daß  die  vefUlehenden  Ehikfinfte  des  Laades  aiis  dem  ftillftehendeti 
Gelde  und  den  Handelsbalanzen  vermehret  werden.  . 
'  :      %.  Dafi  d£e  auf  den  Fu(s  gefetzten  Einkünfte  ibw<^  den  fiidländem  als 
*deii  Fremden  eigenthümlich  zugefaören  können. 

3.  Daß,  wenn  in  einem  Lande  das  Qeld  in  StillOandgeräeh,  ohne  daß 
die  Chrculation  venmndert  wird,  man  vermuthen  könne,  daß  K>lches  von  ei* 
ner  eingegangenen  richtigen  Handelsbalanz  herrühre« 

4.  WenoE  man  findet,  daß  der  StiHfiand  oder  die  ^todiung  im  Gelde 
.  einestheils,  den  Umlauf  andemtheils  unterbricht,  fo  hat  das  Öffentliche  Geld* 

aufiiehthea  JneinheimÜchenJ^ngelegenheiten  die  gute  Wirkung,  daß  es  der 
Stockung  Luft  macht,  und  dem  Gelde  einen  neuen  Weg  zum  Umlauf  ver«» 

f.  DtXk  die  Summe  der  Zinfen,  die  von  irgend  einer  Nation  an  AuslStw. 
der  bezahlt  werden,  die  allgemeine  Balanz,  welche  die  Nation  fphuldig  ift, 
darlege,  wenp  noan  alle  Vor theile  ihrer  vorigen  Handlung  von  allen  Unkoflen 
ihrer  auswärtigen  Kriege  abg^^en  hat. 
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Wieh^  ttOtßea  ym  ihet  ^  Aom^  daß  ib  iric  vir  an  t»> 

Her  Seite  alles,  was  aodäadiicl^  Qaid>^em,  auch  z.  E-  w^eti  ilntr  jnBig^ 
land  habenden  Fonds,  bezahlet  wird,  zc^unmea  nehmen:  fo  aij]iIim.aQch  aa 
.^  andern  Seite.alle  dcam  ähnliche  Berahlnngen^  die  an  England  yon  apdera 
^Völkern  geschehen,  davon  abgezogen  worden. 

6.  Wir  erkennen  aus  dfeiem  letzten  Umflande,  daß  ein  Darlehn  70a 
Priv^tperfonen  an  Fremde  dideibige  Wirkung  bey  der  Nation  habe ,  als  ob  der 
jStaat  wirklich  feine  Scholden  an  Fremde  abtri^  Wenn  alib  Mofes  den  J117 
4en  erlaubte,  an  Fremde  auf  Zinfen  zu  leilien,  aber  unter  ihneDfeibft  es  ver^ 
bot:  fb  fuchte  ergleichfam  dadurch  von  den  Fremden,  zum  Betten  feines 
Volks,  einieia  Tribut  zu  ziehen,  anftattimLande  den  Aufwand  dnzuführenu 

7.  Da  der  Ueberfehc^,  den  ein  Volk  (einer  Handlung  wegen  zu  fordern 
bat,  pro  umt0  den  Belauf  des  Geldes  aasgleichet,  das  es  anfferhalb  des  Lan« 
des  ausgiebt:,  fO' können  wir  aus  ebto  diefem  Grunde  ,den* Schluß. machen, 
daß  fb  bald  es  ai^höret,  auflferhalb  des  Landes  Geld  au£nj wenden,  und  die 
Handelsbalanz,  die  es  zu  gut  hat^  nicht  im  Lande  durch  ein^  neue  Vo'beA 
ierungen  realifiret,  (blche  pro  tantü  die  Zinfen  und  das  Capital,  das  es  Aus* 
landera  fcbuldig  iil,  verringern  .wird.  Die(es  ift  am  der  N^ur  dot'Bahnzeo^ 
;^0D  wir  bereits  gebändelt  haben ,  offenbar.  ^ 

8.  Es  werden,  zum  Exempel,  aus  eben  diefeäi  Grunde  die  Folgen  #Ofl 
den  großen  Sununen,  welche  England  an  Fremde  (chuldig^ifl^  es  allemal  vei^ 
hindern,  daß  der  Wechfel  nidit  zu  feinem  Vortheil  fehr  hoch  fkigeniKasn^ 
wenn  an  ihn  eine  HandeUbalanz  bezahlet  wird^  denn  ihre  auswärtigen  Gläubi- 
ger  wtfden  fich  ein  Vergnügen  daraus  machen,  die  Wechsler  zu  hintergehen, 
und  denen,  welche  die  BaJanz ichuldig  find,  für  die  Zinfen  oder  das  O^Mal 
Wechfel  liefern.  Es  ifl  offenbar,  daß  dadurch  die  auswärtigen  Schulden  ver« 
ringert  werden  *).  r      . . 

Bey  diefenÄ  UfflOande  vertieret  die  Nation  nichts «  welche  in  der  Han*» 
dblsbalanz  Gläubiger,  und  von  dem  Capital  Schuldner  ift  Dennifir  haben 
es  erwiefen,  daß  der  Wechfelpreis  niemals  auf  eine  Nation,  fondera  nur  auf 
gewüTe  Privatperfonen  einen  HnHuß  hab^  die  ihn  an  andere Jb^sahläo. 

kh 


*>  Wir  mtlJSen  ims  allemal  fq^gfidtig  hfiten»  Akts  wir  die  gro{se  Baknz  der'Bezah^ 
langen  mit  der  Balanz  der  Ein-  und  Ausfbhri  welc&e  ich  als  dieHandelabaian^  an« 
i^bey  mcht  vertaufchen« 


\     . 
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¥  ^  ; .  kü^halte  dides  filr  hinläoglidi  ^  äe  Natur  einer  NadooaUchuld  eloigap- 
laSi&m  lu  ise(chreiben«  Ich  werde  nun  die  Fol^n  davoa  imtei&cbefi,  wem 
fie  beftäodig  anwäcyet,  ohne  dafs  dienliche  Maasregehi  ergriffen  werden,  e&t« 
«weder  fie  abzutragen ,  oder  in  gewiffen  Schranken  za  erhalten. 

kh  werde  in  der  Folge  bey  der  Frage  das  Capital  ganz  beÜeite  fetzen^ 
und  was  den  Belauf  der  Taxen  anlanget,  fo  ift  es  eine  völlig  gleichgüldge  Sa? 
che^  ob  das  davon  eingehende  Geld  aus  einer  Vermehrung  fthon  ai^eordne» 
tety  Qda  aus  neuen  Auflagen  gehoben  fey.  Von  diefen  Verwickelungen  we^* 
idea  wir  nachher  be0er  r«Ien  könnea 

Wenn  die  Zinfen^  welche  von  der  Nationalfchuld  in  England  bezahlt 
werden,  befiändig  bey  jedem  neuen  Kriege  zunehmen :  (b  folgt  daraus,  dafi 
au  ihrer  Bezahlung  mdir  Geld  gehoben  werden,  müfle.  Sodann  ^itfteht  die 
frage:  i.  Wie  weit  man  die  Schulden  ausdehne  inöge?  2.  Wie  weit  mao 
mit  den  Taxen  gehen  könne?  3«  Und  was  die  Folgen feyn  werden,  wenn  jene 
oder  diefe  aufs  höchfle  getrieben  werden? 

Auf  die  erfle  Frage  antworte  ich,  daß,  wenn  wir  die  Umftinde  beUHt 
fetzen ,  die  den  (bffenweifen  Fortgang  diefes  Geichä&es  unterbrechen  können, 
^e  es  zu  feinem  ne  pJus  uhra  gelangen  kann :  £0  kann  man  die  Schulden,  bis 
zu  dem  völligen  Verhältnifle,  mit  alle  demanwachfen  lafTen,  waszurBezah« 
King  der  Zinfea,  angebracht  werden  kann.  Die  zwote  Frage  betreffend ,  wie 
imt  maamit  den  Talen  gehen  könne :  fo  will  ich  mich  hier  nicht  weitet,  zum 
voraus  über  die  Materie,  wdche  ich  im  folgenden  Buche  abhandeln  werde, 
einlaflen ,  als  es  zur  Auflöfung  diefer  Frage  nöttug  ift*  1 

Wir  haben  gefagt,  dafs  diaTaxen  entweder  die  JEnnahme  oder  dieCon^* 
femtion  betreten.  Die  Landtaxe  beträgt  nun  in  England  4  Seh.  vomPfond^^ 
niK:h  dem  vefmuthlidben  Wenhe  des  Figenthum^,  auf  wdches  üe  einen  Ein«; 
fluß  hat;  und  dahin  gehören  die  bewegliche  und  unbewegliche  Güter,  ausr 
genommen  die  in  Ländereien  belegte  Gelder  und  cani^e  wenige  andere  be* 
fondere  Stücke« 

Diefe  Taxe  kann  bis  auf  den  vdlen  Werth  aller  unbeweglichen  Güter 
tirhöhet  werden }  die  beweglichen  Güter  kann  fie  nicht  in  dem  Verhältnifie  be*« 
treffen  j  und  derjenige  Theil  von  dem  Statut  der  Landtaxe,  die  jedes  Jahr  bemi-> 
ligt  wird,  nach  wekhem  auf  bewegliche  Güter  4  Schilling  vom  Pfunde  auf» 
carlegt  werden,. ift  ein  Beweis  unferer  ehemaligen  Uhwiflenheit  in  dar  Materie 
von  Anlegung  der  Taxen.  Mmmj       ^  Der 
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Disr  EinfiiU ,  auf  den  wahre»  Wecth .  al|cx  PacbtgeUter  voü  Uofleneky» 
•o  Seh.  vdm  jBfoiuie  aii£eoI^ea ,  iche|m  uns  völlig  lächerlich.  Ich  gebt  die» 
fea  gern  ^o}  «und  tötte  ich  6hcüifde  oitdeckM  fcöonen,  dem  Auffielen  der 
Landtaxe,  auf  ^e  genaue  Zahl  unter  ao  Schillingen,  Grikizcn.zo  fetzen;  je 
wärdeich  fblehe  Zahl  Ikber,  ah  die  andere,  ,als  den  äufferftea  Piauä  beftim» 
met  haben.  /  ^;  ; 

DerüQdere  Zweig  der  Taxen  Met  t^Coofuintidtisaiiflageii,  Accifia 
ood  dergleicheft  in  TicIl  Den  äuiTerften  und  hÖchftenPuacä  <He&r CtaffDimA 
die  aosläadifche  Handlung  beftimmen,  weil  Uäi  der  Preis  der  dnlandifehea 
Indüftde  gewüTermaßen  darnach  richtet  Andere  Taxen  bdbca  didfe  Wir- 
kung nicht,  wie  wir  gehörigen  Ortes  2eigen  werden.  ^ 

Da  aber  der  ausländifcfae  Handel  zur  einländi(chen  Jndöftrie  y  Cotdam^ 
don,  Circnlation  u.  £  £  h^  keiner  Nation  etwas  Nothwendiges  lA,  wie  wit 
im  andern  Buche  bewiefön  haben ;  (ondern  nur  zu  der  verhältnifimäffigea  Vcr- 
mehrung  ihres  Reichthums  mit  andern, Nationen  dienet:  (b wcifslch^ero  Un> 
fiinge  der  Proportionaltaxen  keine  Grenzen  zu  (etzen ,  wenn  die  Cemdnfchaft 
mit  den  Ausländem  abgeichnitten  werden  fbüte. 

Ich  nehme  a^  einen  Pundl  an ,  bey  deflen  Erreichung  alle  Taxen  ein^ 
halten  müflen,  und  frage  denn  drittens,  was  daraus  erfolgen  wird ?  Ichant» 
wörte:  Der  Staat  wird  alsdenn  alles  befitzen,  was  von  den  Ländereien,  von 
der  Confiimtion,  den  Künfien,  Handwerkern  und  der  Handlung  des  Land^ 
gehoben  werden  kann;  kurz,  alles,  was  man  Einnahme  nennen  kann,  wird 
er  befitzen,  und  (üt  die  Gläubiger  verwalten.  ^ 

Wenn  fich  dieier  Fall  ereignet,  (b  werden  die  Schulden  gewöhnlich  getik 
get }  denn  fie  werden  dem  Eigenthum  einverleibet.  Ein  Fäll ,  der  fich  gemein 
niglich  zuträgt,  wenn  ein  Gläubiger  ein  Gut  für  die  Bezahloi^  einer  dem 
Werth  deilelben  gleichen  Schuld  in  Befitz  nimmt 

Dann  mag  die  Regierung  fortfahren ,  es  fi)r  die  Gläubiger  zu  verwalten^ 
und  entweder  dasjenige ,  was  zu  den  ÖfFentlichen  Ausgaben  deflelben  Jahrs  er4 
fordert  wird,  einbehalten:  oder,  wenn  es  ilu*  geMig,  dieier  neuen Clafle  der 
Eigenthümer  eben  die  Huld,  wie  den  vorigen,  graieffen  zu  laflen,  '(bmag 
fie  dasjenige,  was  de  einbehalten  will  i  auf  eine  Summe  einlchränkea,  die  den 
Zinfen  von  dem  Gdde,  das  fie  bedarf,  gleich  kommt,  und  an&ngen,  nach 
einem  neuen  Syftem  Geld  aufzunehmen,  bis  der  Belauf  der  Taxen  dner  neuen 
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Q^&Oftfiift:  YCto  ^laaMgern  fiberträgen  worden.  Dk^  ift  der  eadlole  Weg, 
deSeiD trir  hn ^tes Ca|).  des  aten Buchen. gedache habeü ,  dermteh ib  häofigat; 

.;id^fantdfer  JMIeiiuibg;  daßein  StMt,  der  den  öfßendiohen  guten  OIob« 
ImI  oiiverletttt  biä'zu  dar  Periode  bewahret,  dieaeh  voraosgefetzt  habe,  .we- 
ju^Gefalslavrfen.Kird,  Credit  zu  finden,  um  von  neuem  zu  borgen.-  Dkr 
Ausficht  einer  zwoten  Uhillichen  Revoludon  icheint  weit  entfernt,  und  in  Cre^ 
dkfldarif(,.:dabqf  imnkr^^alnrift,  «id.woiblcfae  Vkyt&M  nicbr  berechnet 
vadto liönncäi^  kcfnlmenüebeyeinenr Mannender; Geld  verleihet,  nieia 
Aiifi:iilig.i  i' 

Ich  geflehe  ganz  gern ,  ddis  diefe  Hj^thefe  im  Ganzen  von  aUer  Wahr^ 
fehftinb'chkdt  entblöftct  ift,  w^il  unendliche  Veränderungen  vbn  UrnftändStw 
ficftidreignep,  die  folchen  Entwarf  verekeln. r  Ich  habe  fie  nur  aogefciln^etir 
um  zu  zeigen,  worauf  das  befiändige  Verpfänden  der  öfFendicheh  finkOnfte 
hinauslaufen  kÖiine,/und  die  allgemeine^ Meinung  zu  widerlegen,  d^  eini 
ffandhmgtrtibhiJe  Nation^  die  eine gr^se  Balanz^  tu ^giäe  bät^. ganz  unvemieid^ 
liefa  banquerott  werden  muß^  wenn' die  gemachten  Schulden,  dne  gewiffe 
Smnme  tkberfteigeti.  ^  Ich  hal^  es  für  einen  Satz,  der  ftch  wideripricht^  wenn 
man  (agt,  dafi^  dne  Namn  in  fich  föbfl  banquerott  werden  mttiTe. 

.   .  IX.  CapiteL  : 

"  •  <  s  Von  Banquerotten.  ;    , 

V|^if  giengen  in  dem  vorigen  Capitcl  eine  Kette  von  FoIgerehgettMäüreh, 
.  y*  welche  fich  auf  den  Anwach«  der  öffefttlichcn  Schuldeft>bwltehto,  die 
ms  gegenwärtig  Co  tübertrieben  fi:heinen,  als  fes  dem  Davenant  wtrde  gefchie-«^ 
nen  haben,  wenn  ei*  hätte  vonrausietzen  fölkth,  daß  die  SchuM  diefer  I^stioo  zw 
ihrer  jetzigen  Größe  anwach(en  würde,  ohne  die  Nation  in  einen  allgemeineop 

-.  Banquerott  zu  vcfwickeln.    Doch  dies  find  hur  zufallige  Folgen.    Die  gegctti 
i^ftrtigeil  Sthuldeii  können  entweder  abgetragen  werditn,  oder  die  Katicm  kann  ' 
citien  «llgemeinep  Banquerott  machea    In  beiden  Fällen  muß  dis  große  B» 

I  genthum  der  Fonds,,  dieier  wichtige  Artikel  der  vefifiehAdea  Einkünfte,  die 
Eiblandem  und  Fremden  gehören,  fich  mindern,  abnehmen,  «&d  todlkb 

'  Wir 
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Wir  kSfUten deainach  behaupten,  daß  von  fylgpaäcti4nf  VbrfifiMr 
ikheiaer^reigoen  müfle,  nämlich:  Entweder  i,  die  Schuldes wecdes^ib:(eiir 
anwachfen,  daß  ße  ßch  am  &ide  (elbft  bezahlen)  oder  a.  cüe^Nadon  mA 
bnqoerott  werden }  oder  3.  die  &halden  werden  redüch^  bezahlrwerded« 

Den  erften  Satz  habeü  wir  unterfiicht; '  den  andera  wdleh  wir  ooa  in  Ec^^ 
wegnng  zieheb}  und  der  letzte  fi>ll  den  hihalt  des  folgenden  Qq^iteb  «iisnuH  ^ 
chen,  mit  welchem  ich  die(es  Bneh  befiMeflien  Will 

Ich  werde  keine  Gründe  a^eben,  nmzoenreüen^  daß dw. Plan  vooi 
ein^n.  allgemeinea  Banquero^  rechtmäßig^  rühmlich  oder  nützhcb  %^,  wen» 
ein  Staat  freiwillig  demlelben  nachgdiet }  denn,  meiner  Meinung^nacfa,  Ae^ 
het  er  allen  GmndfWen  einer  guten  Regierung  gerade  entgegen^  Es  iß  eine 
nabeftrittene  Maxime,  daß  ein  Venxag  die  Parteyen  bindet,  die  ihn  ercicfe- 
tfithaben,  und  daß  fie  jedes  Stück  de(£dhen  anfblloiimüffea.  .  Ich  will  dkf 
Ausnahme  (ehr  gerne  annehmen,  wenn  nian  da&  alJgenxine  Beßte  als  dea^ 
herrichenden  Grondiatz  angeben  lumn,  dem  alle  andere  jiachgebep  müfienr 
Es  giebt  noch  eine.gleich  wichtige  Ausnahme^  nämlich  die  Unmöglichkdt, 
die  Verbtadtti^en  zu  erföUen«  Bedient  man  fich  diefer  Gründe, :  eine  Na« 
tion  zu  bcw^en^  einen  überlegten  Banquerott  zu  machen,  Co  und  zwey  Stücke 
2tt  unteifuchen :  erftüch:  der  Nutzen,  doi  das  Publicum  davon  hat,  wenn 
es  diefen  Plan  annimmt}  zweitens:  die  Folgen  davon.  Was  ein  Staat  fiirUr- 
ßchen  dazu  haben  kann,  will  ich  nachher  betrachten;  füritzt  will  ich  die  Fol- 
gen unterfuchen ,  die  ein  allgemeiner  und  gänzlicher  Banquerott  in  England 
nach  fich  ziehen  könnte ,  woraus  wir  denn  auch  auf  den  UnteHchied  der  F0I7 
gen  wi^rdeQrichlieffen  können ,  wenn  er  nur  einen  Theil  beträfe}  und  ^efe 
UnterfuK^MU^fWird  uns  dazu  dienen  können,  die  eigentliche  Art  ^emde6ken, 
wie  eine  Nation,  wenn  es  nicht  mehr  zu  vermeiden  ßefat,  ihce  Verbindung 
gen  brechen  müde.  Ich  habe  diefes  an  einem  andern  Orte  ü>  luisgedrociEt: 
den  Credit  auf  eine  anftändige  Art  zu  Grabe  begleiten,  wenn  er  fb  iehr  ü|^- 
trieben  iß,  daß  er  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann. 

Ein  Banquerott  kann  auf  eine  zwie&che  Art  vor&llen :  er  kan?  eine  Fol- 
ge vo«  Um(fönden  feyn,  die  ftch  nicht  verhinderii  laflfcn:  oder,  durch  doe 
überlegjte  Handlung  der  Regiening  gelchehen. 

Wenn  Handlung,  Gewerke  und  Künfte  in  England  fii  Ver&U  gerietheti^ 
(b  könnte  fich  der  Belauf  der  Taxen  fo  fehr  vermindern,  daß  de  uit^ßßd^ 
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rareichend  wären ,  die  Zitiftü  der  NddOdaKchuld  abzutragen,  und  dieUnk<> 
ften  der  Regierung  zu  bezahlen.  Vermuthlich  würde  fich  eben  der  Vorfall 
ereignen,  wenn  ein  Geift  der  Empörung  gegen  die  Taxen  das  Volk  einnähme. 
In  beiden  Fällen  würden  vermuthlich  die  natürlichen  und  unmittelbaren  Wir- 
kungen des  Banquerotts  dergeflalt  auf  einander  folgen : 

1.  Jeder  Gläubiger  des  Staats  würde,  nach  Pifoportion  der  Verminde- 
rung feines  Einkommens,  ärmer  werden. 

2.  DieCönflimtion,  und  die  Frage  nach  den  Arbeiten  des  Handwerkern 
und  Künftlers,  würde  fich  in  der  Maäßc  der  den  Gläubigern  vorenthaltnen 
Einnahme,  welche  fie  jährlich  dazu  anlegen ,  vermindern. 

3.  Die  Handlung  würde  unmittelbar^  nach  Maasgabe  desjenigen  Thcils 
der  Einnahme  verlieren  y  welche  die  öffentlichen  Gläubiger  gegenwärtig  jähr- 
lich dazu  gebrauchen  j  und  mittelbar  würde  fie  nach  Maasgabe  des  Schadens 
verlieren,  den  der  Privatcredit  von  den  Folgen  des  Banquerotts  leiden  würde. 

Die  Gläubiger  würden  alsdenn  alles  verlieren,  die  Handlung  von  Eng- 
,  land  würde  gänzlich  zu  Grunde  gehen,  und  die  Menge  derer,  welche  von 
ihrer  Indüftrie ,  die  von  einem  oder  dem  andern  gefucht  wird ,  fich  unterhal- 
ten müden,  würden  in  Noth  gerathen.  Diefe  unmittelbare  Wirkungen  wür- 
den fich  zuerft  in  ^er  Hauptftadt  zeigen ,  und  bald  würde  ganz  England  die 
Folgen  davon  empfinden:  eine  Verminderung  der  Confumtion  der  Früchte 
des  Landes  j  eine  Stockung  der  Handlung  zwi(chen  London  und  dem  Lande 
(welche,  wie  wir  bemerket  haben ,  dem  Belauf  aller  Taxen-  und  Landpacht, 
der  in  London  eingenommen  wird,  gleich  kommt,)  würden  bald  alles  in  Ver- 
wirrung ftürzen.  Aber  man  würde  die  Taxen  aufheben?  Daran  iß  kein  Zwei- 
fel. Man  mache  einen  vorbedachten  Banquerott,  ohne  die^Taxen  durch  ein 
Gefetz  aufzuheben,  fie  werden  bald  auf  nichts  hinauslaufen,  denn  es  wird  ganz 
und  gar  unmöglich  feyn ,  fie  zi;  bezahlen. 

Wenn  demnach  England  gänzlich  banquerott  machen  müßte,  weil  ent- 
weder ihr  Handel  in  Verfall ,  oder  die  Einhebung  der  Öffentlichen  Einkünfte 
m  Unordnung  gerathen  wäre,  fp  würde  daraus  im  Lande  der  gänzliche  Un- 
tergang  der  Nation  erfolgen :  was  es  aber  auswärts  für  Folgen  haben  würde, 
'^das  will  ich  der  Einficht  des  Lefers  zu  beflimmen  überlafTen. 

Nun  will  ich  den  Fall  fetzen,  dafs  eine  Nation,  vermöge  einer  wohl  über- 
legten Handlung  der  Gewalt,  banquerott  macht,  und  dabey  auf  den  Netzen 
^  Grmiißda Staatsm.  U^Bandl  Nun  1    ^  fiehet* 
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fiehet:  iDer  Unterfchied  ^fchen  beid^  Fällen  be0eb6t  nnräarifl,'  daß.  in 
dem  erfteti  Falle  alle  erwähnte  Folgen  nack  einander  eintreffen  werden,  ohn6 
daß  es  möglich  wäre,  ihnen  zuvonukönmien :  in  dem  andern  FäUeaber  könnte 
mail  yrohl  einen  Plan  ausfiindig  zu  machen ,  fie  zu  vethindern. 

Ich  will  demnach  annehmen,  ^lals  ^  die  Regierung  irgend  einmal  dieo^- 
]ich  findet,  die  öffentlichen  Schulden  auf  einmal  beifeit  zu  räum^,  daß  fi^ 
von  auswärts  keine  üble  Folgen,  weder  von  ^er  Rache  der  Stöaten ,  ^eda^ 
durch  Schaden  leiden  kömien,  noch  von  dem  Ehrgeiz  anderer,  die  daraus 
ihren  Vortheil  ziehen,  befiirchtet;  daß  fie  mit  kaltem  Blute  fich  entfchKefll^ 
den  Nutzen  aller  Gläubiger  dem  Wohl  des  ganzen^Staätskörpers  aufzuopfern; 
und  daß  fie  fich  über  einen  Plan  berathfchlaget,  nach  welchem  (ie  eine  fo 
grofse  Veränderung  zuwege  bringen  könne,  ohne  jemandem  Intereffe  im  Staate^ 
«ufler  der  Qläubiger  ihres,  auf  eine  wefendiche  Art  Schaden  zuzufügen. 

Itfdiefem  Falle  würde  fie,  nach  meiner  Meinung,  damit  den  Anfang 
machen,  daß  finden  Belauf  alles  deffen,  was  den  Gläubigem  zu  bezahlen 
wäre,  ^Is  einen  Fond  zur  Ausführung  diefes  Plans  beifeit  fetzte. 

Sie  würde  in  ganz  England  alle  Prt>dude  und  Manu&öuren,  die  (bnft 
den  Eignern,  ausMangel  eines  Verkaufs,  auf  demHalfe  bleiben  könnten,  aa 
fich  kaufen:  fie  würde  denen  Unterhalt  geben,  die  aus  Mangel  der  Befchäfpi^ 
tigung  gezwungen  feyn  würden ,  muffig  zu  gehen:  fie  würde  ihnen  dienliche  Be-^. 
ichMtigungcn  anweifen  j  denn  würde  fie  die  Ausführung  diefes  Pundes  in  ihrem 
Plane  nur  eine  Woche  auffehieben ,  (b  würden  die  Fabricanten  in  folche  Ver- 
wirrung gerathen ,  daß  keine  Hülfe  mehr  feyn  würde :  fie  würde  den  Kaufleu- 
ten, die  fleh  gehalten ,  nach  Maasgabe  des  Verluftes,  den  fie  durch  die  Auf- 
hebung der  Fonds  erlitten ,  Credit  geben :  fie  würde  an  allen  Orten  Comtoirs 
-  errichten ,  um  den  völlig  zu  Grunde  gerichteten  in  ihren  Bedürfniffen  beizu- 
flehen,  bis  fie  fluffep  weife  das  Vertrauen,  denVäter  der  Handlung,  dieMot^/ 
ter  der  Indüflrie,  wieder  herftellen  könnte.  Durch  folche  klüglich  gewählte, 
und  klüglich  gebrauchte  Vorficht,  würde  niemand,  als  die  uuglöcklichett 
Oläubiger  und  ihre  Familien,  leiden,  welche  aus  einem  großen  Üeberflufe. 
in  Arniuth  verfetzet  werden  würden.  ,  .  . 

Infoweit  die  menfchliche  Klugheit  nicht  hinreichet,  fbviele  eiüzeleüm-^ 
^iadc  mit  einmal  in  Ordnung  zu  bringen,  infbweit  werden  zu  denen  Was 
iungen,  welche  bey  einem  allgemeinen  Bailquerott  unvermeidlict  find,  mdw 
f ere  ichädlicheJoJgeu  hiaiukpnynen.  ;  Wenn 
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Wenti  ein  Staattmahn  die  flbernatürliche  Gabe  beAlße,  daß  er  die  Gc-" 
«üther  eines  Volks  nach  feinem  WiHen  lenken,  und  jede  Folge,  ehe  fie  ent- 
llünde,  vorangehen  könnte,  (b  möchte  ein  (blcHer  Plan  ansgeführet  werden 
können.  Aber  ich  w(^e  einen  feden  als  einen  Wahnfinnigen  atiiehen,  wenn 
CET  ancl^  die  größte  Gefehicklidikeitbeütfse,  die  jemals  einen  Menfehen  veir- 
liehen  worden,  der  mit  Vorbedacht,  um  des  Nutzens  wiUeta,  und  4iicht  aas 
{{oth,  banquerott  machen  würdjB. 

'  Mein  Rath  wäre,  daß  man  fich^ lieber  den  natürlichen  Folgen  ^nes  zu^ 
billigen  Banquerotts  unterwürfe,  als  daß  man  lieh  Mohe  gäbe,  ibiche  durch 
einen  Flan^  zu  yercneiden ,  delTen  Ausfbhrui^  für  all?  menfchliche  Weisiieit 
gar  zu  verworrenift.  v 

Nun  wollen  wir .  es  annehmen ,  der  Plan ,  der  des  Nunens  wegen  ent« 
werfen  war ,  würde  ganz  ordentlidi  ausgeführet,  —  aqf^ welche  Art?  das  ift 
einerley  —  und  allen  Hinderniffen  bey  der  Ausiführung' würde  vorgebeuget: 
was  würde  dadurch  gewonnen  werden  ? 

Wollen  wir  annehmen,  daß  alle  Taxen ^  wenigfiens  aufweine  gewUTö 
Zeit,  um  eine  gänzliche  Unordnung  zu  verhindern,  beibehalten  würden,  fb 
würde  gewiß  niemand,  wäirend  diefer  Periode,  dabey  gewinnen  können) 
ielbft  der  Staat  würde  verlieren,  denn  ein  jeder  Artikel  der  Confbfntibn  würde 
fich  ganz  unfehlbar  verringern.  Wenn  aber  nun  diefe  Zeit  verflofTeUi  und 
die  Taxen  auf  das  niedrigfte  herabgefetzt  wären,  wer  würde  denn  gewinnen? 
Wenn  wir  zu  der  Abhandlung  der  Lehre  von  deu Taxen  kommen ,  (b  werden 
wir  zeigen,  daß  niemand  von  einer  plötzlichen  Aufhebuhg  der  Taxep,  wel*  . 
che  aus  einem  Banquerott  erfolget,  Vortheil  habe,  als  die  Gläubiger  auf  Hy? 
pothekeh  und  die  Muffigen:  die  Eigenthümer  der  Landgüter  gewönnen  nicht 
dabey,  denn  ihre  Einnahme  würde  fich  weit  mehr,  als  nach  Maas^abe  der  * 
itzigen  Landtaxe,  vermindern,  wenigflens  würden  die Verbeflerungen  ihrer 
Güter  unterbrochen  und  die  Pacht  fchlecht  bezahlt  werden.  Auch  würden 
vdie  Fabricanten  nicht  dabey  gewinnen,  weil  fie  gegenwärdg  nur  i^ch>dem 
VerhältmfTe  ihrer  Trägheit  oder  ihrer  Ausfchweifung  Taxen  bezahlen,  wie 
ym  beweifen  wenden.  S!olche,  weldie  baar^  Mittel  beräßen,die  niiiht  in  Länder 
reien  belegt  find,  würden  nicht  mehrfeyn }  Handel  und  Credit  würde  aufhören. 
Alfi)  würden  nqr  die  gewinnen'»  die  ihre  Gelder  in  Ländereien  belegt  haben; 
1)1^  das  Capitai  nach  QeloUc^  Unter  diefen  Umiländen 
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würden  die^iofen  Über  alle  Schranken  fteigenj  und  eine  Schuld,  dfe  man 
vorher  etwa  als  eine  Kleinigkeit  anfahe,  würde  ein  ganz  Läqdgut;wegndbmeti 
können.  Der  MüfTiggänger,  der  von  einem  fehr  maf&gen  Einkommen  ruhig 
lebet  y  würde  fich  demnach  bey  dem  Fall  der  Preife  durch  den  Mangel  det 
Confumtion ,  und  bey  dem  Eende  der  Ai*men  fdar  gut  flehen;  aber  die  noth-» 
dürftigen  Armen,  welche  die  Liebe  uqterhält,  würden  leiden;  alle  große 
Anordnungen  zum  Befsten  der  Arbeit  und  des  FieifTes  würden  eingehen;  die 
Anzahl  der  Afmen,  die  daraus  ihren  Unterhalt  zogen,  würden, bey  einer  Ge- 
felifchaft  Hülfe  Tuchen,  die  fo,  wie  ihnen  da*  Anblick  des  Elendes  bekannter 
würde,  alles  zärtliche  Gefühl  des  Mitleidens,  welches  in  den  Ländern,  wo 
der  Müßiggang  herrfchet,  gemeiner  ifl,  verloren  hätten. 

Mit  eineni  Worte:  ein  gänzlicher  Banquerott,  und  die  Aufhing  der 
Taxen ,  würde  diefes  Volk  wiederum  in  die  VerfafTung  verietzen,  worin  es 
fich  befand,  ehe  Tax^  und  Schulden  bekannt  waren.      *  . 

Glaubet  jemand,  dafs  unfere  gegenwärtige  VerfefTung  mit  unfcrer  gegen- 
wärtigen Policey  kdne  Gleichförmigkeit  h^e,  und  dafs  es  möghch  fey,  dafs 
wir  lange  derVortheile,  die  wir  befitzeo ,  genieffen  würden,  wenn  wir  uns  un* 
ter  gleichen  Un^änden  befänden?  Kein;  wären  wir  in  eben  derVerfaffung, 
als  vor  diefem,  £o  würden  wir  das  empfinden,  was  unfere  Väter  empfanden^ 
fie  hatten  fo  gute  Einfichten,  ihre  Umflände  zu  verbeffem,  als  wir;  aber  fie 
hatten  es  nut  einem  muffigen  Pöbel,  und  wir  mit  einem  arbeitfamen  zu  thun. 
Handlung  und  Credit  haben  lange  daran  gearbeitet,  diefe  grofse  Veränderung 
zu  bewerkflelligen;  noch  ifl  die  Sache  nicht  zu  Stande,  und  ein  a^gemeiner 
Banqnerott  würde  nun  eine  jede  gute  Wirkung  auf  eine  lange  Zeit  zernichten. 

Wenn  man  die  Taxen  aufhören  liefTe,  fo  würden  die  grofsenSunamco,^ 
welche  fie  zuwege  bringen ,  gänzlich^auf hören.  Das  Geld  würde  nicht  fb, 
wie  es  fich  einige  einbilden,  auf  eine  gleiche  Art  unter  diejenigen  verthciiet 
werden ,  die  nun  die  Taxen  bezahlen ,  und  fb  verhältnißmäfTig  eines  jeden 
Einkünfte  vermehren.  Die  ürfache  ift  ganz  deutlich;  das  Geld,  welches  für 
die  Taxen  bezahlet  wird,  circuliret,  weil  es  ge&che  wird*  Würden  die  Ta- 
xen  aufgehoben  werden,  fo  würde,  nach  Maasgabe,  als  man  weniger  G61d,' 
wie  vormals,  nöthig  hätte,  weniger  circuliren.  Die  Nöthwendigkeit,  T%xtn 
z»  bezahlen,  bringet  diefds  Geld  zu  Bezahlung  derfelben  hervor ^  und  die  Ta* 
}cen  können ,  wie  wir  oft  gefagt  haben,  nicht  betaiüet  werden,  wenn  man  di^ 
Methode  nicht  wählet,  Geld  amußb^tu  Da 
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1 '  Dil  es  nah  det.gro&e  Zd&mnteDflisis  des  Gsddes^  ans  den  Taxen  ift ,  der 
.dieEngliftbeHandluDg  belebet,  fo  nehme  man  di^e  einmal  aus  dem  Cirkei 
.herausT,  was  wird  aus  d«i^  Ganzen  werden  ? 

:  .  Will  ma9  eine  fo.große  Veränderung  in  der  Circuladon ,  als  die  Aufhe^ 
^tMing  derTax«! zuwegebringet ,  annehmeo,.  and dabey  behaupten,  daß  Ibl» 
«he  die  Indüfirie  und  die  BeicfaäfiEugungen  des  Volkes  dieier  Nation  nicht-un- 
terbreche:  £o  verwerfe  kh  diefes  als  einen  Satz,  der  allra  Grundfätzen,  und 
jDater  ander»  dem  zuwi^Qf  iA^  ^s  es  die  ptötzlichfle  imß  gewaltfamfteVerän« 
derung  ley,  welche,  wie  wir  iu  dem^  ganzen  Verfolg  diefer  Unterfuchung  be* 
Sondfiiy  Schwierigkeiten  mit  fich  führet,  die  J^eine  Theorie  aufzulöfen  im 
Stande  ift.  ^         , 

Im  Ganzen  genommea, .  können  ,^ir  es  behaupten ,  daß  ein  Banquerott 
viele  üble  Folgen  haben  werde ^  und  daß  das  Güte,  da$  aus  einer  gänzlichen 
Aufhebung  der  Taxen  cntftehen  könnte,  fich  auf  zween  Gegenftände  ein- 
ichränken  lalTe.  i)  Eine  Erleichterung  derer,  die  von  ihren  Eigenthumsgü^ 
tern  oder  Perfbnen  Taxen  bezahlen }  2)  eine  Verminderung  der  Preife ,  zum 
Beßten  der  Muffigen  im  Lande  und  des  auswärtigen  Handels. 

Freilich  große"*  Gegenftände ,  wenn  fie  nur  mit  wenigem  ^^often ,  als 
durch  die. Folgen  eines  gänzlichen  Bruchs  des  öffentlichen  Credits  und  der 
cinheimifchen  Indüftrie ,  erhalten  werden  könnten.  Wenn  wir  zu  der  Unter- 
fuchung  der  Grundfdtze  d^r  Schätzisngen  kommen ,  fb  werden  wir  vermuth* 
'  lieh  befinden,  daß  die  Auflagen  die  Preife  nicht  €0  fehr  erhöhen,  als  man 
insgemein  glaubet,  und  daß  diejenigen,  die  die  Anwendung  dör  öffentlichen 
Gelder  zu  befbrgen  haben,  beffere  Wege,  als  einen  Banquerott,  zu  Erhaltung 
diefer  großen  Nationakbfichten  ausfinden  werden. 

Aber  wir  wollen  einen  Fan  annehmen ,  derfb,  wie  die  Sachen  itzn  fte^ 
hen*,  fich  ereignen  kann^  Gefetzt,  ßge  ich^  daß  durch  die  Fortdauer  eines 
langen  und  koftbaren  Krieges  die  an  Fremde  zu  zahldnde  Zinfen  alles  das  über« 
trafen ,  was  die  Nation  durch  die  Handlung  gewinnen  könnte.  Sie  würde  fb* 
dann  jährlich  eine  allgemeine  Balanz  der  Bezahlungen  gegen  fidi  haben,  wel- 
che fich  gar  4Miid  dagitdie  flhlimmfteh  Folgen  ehtdeckerwibrde. 

Die  Bank  von  England  würde  fie  zuerft  empfinden,  indem  alle  MOnz^ 
und  koftbttren. Metalle  Wegg^en  würden.      Hiemächft  würden  fie  von  der 
Handlung  empfonden  f  -  und  dann  freilich  allgemein  werden.. 
•     -  Nnn  3  Ich 
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, .  Ich  fflod .  firey  geftehen ,  daß  ich  in  fbkher  \^E!r6#i&g  keope  'Mittd  m 
eatdecken  weifs,  eifle;n  Banqoerott  zu  vermeiden.  Es  find  ucmützcSpecuIatiäiT 
nen^  wenn  man  die  ausländÜchen  Gläubiger^  durch  die  größten  Freiheiten^ 
«md  durch  die  Naturalifirung,  anzulocken  gedächte,  Bürger  des  ^Landes  zu 
Werden;  Wenn  man  nicht  bey  der  Gelegenheit  ein  od^Underes  Hal&mittd 
^en^deckte ,  das  oiir  verborgeti  ift ,  (b  glaube  ich ,  würde  jdie  Nation  gar  batld 
auf  die  unglüddiche  Klippe  des  Banquerotts  gerathen^ 

Ich  habe  den  Begriff  allemal  als  einen  Wideripruch  angefelfen ,  daf§  tin6 
Nation  gegen  fich  felbfl  banquerott  wird,  aber  das'kann  mit  der  Vernunft  und 
dem  gefiinden  Verftande  gar  wohl  befbhen,  daß"  fie  gegen  4em  übfigeaWck«* 
theil  banquerott  Werden  kann. 

Ich  wiU  es  nicht  wagen ,  anzugeben,  welche  ^rt  des  Banquerotts  inlbl- 
chem  Falle  die  b?flefeyn  würde,  ein  gänzlicher,  oder  ein  Banquerott,  der 
lieh  nur  auf  einen  Theil  erftreckt  kh  befürchte ,  daß  der  letztere'  in  England, 
beinähe  eben  fb  fchädliche  Wirkungen ,  als  der  crftere,  haben  würde.  Wenn 
fich  aber  die(er  Fall' je  ereignen,  fbllte,  fo  wird  es  der  einzige  Weg  f&yn,  daß 
man  anfalle  Zufälle  der  herankommenden  traurigen  Veränderung  genau  Acht 
giebt,  und  dielJmftände  auf  die  vortheilhaftefte  Art  zu  verbeflfern  fucht. 

.  Von  wie  unendlicher  Wichtigkeit  ift  es  demnach  für  einen  Brittifchen 
Staatsmann,  den  Belauf  der  an  Fremde  zu  zahlenden  Schulden,  und  den  Zi^ 
Hand  dar  F^delsbalanz  zu  unt^fuchen  ? 

Wie  ich  von  dem  Wechfel  redete,  flihrte  ich  verfchiedenes  vQßder 
Idee  ao,  die(bn  Zweig  der  GeichäfFte,  der.  Bank,  in  Gemeinicbaft  mit  den 
Wechslern,  zu  übetgeben.  Befände  ßch  der  Staat  in  der  Schwierigkeit,  daß 
er  fich  entweder  der  almähligen  Abnahme  des  Handels  unterwerfeo  müßte, 
oder  genöthigt  w5re,  fich  iade^  (chreckUchen  Schlund  öines  überl^tenBan- 
querott  zu  Atirzen;  welche  unermeßliche  Vörtheile,  fagc  ich,  könnte  er  ioT 
diefer  Schwierigkeit  nicht  aus  der  ordentlichen  Verwaltung  d^  Wechsels  ziehen  l 
.  Ich  b4be  fagentidren,  daß  die  Schulden,  die  England  #ff  Fremde  fchuk 
dig  ift ,  ihm  zu  großen  Vortheil  gereichten ,  wdl^e  li^»  tOKh  deitt  Madto 
hingezogen  würdeh,  wo  äife  Gelder  belegt  waren.  .  '    U  .! 

Ich  will  die  ganze  Kraft  diefes  Satzes  zugeben;,  itber  ach^.  was  «ward  es 
helfen,  wenn,  England  ni<^t  im  Stapde  ii^,  fyvi/^l  Oüttf.m  liefeaiy  .als  zum 
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Eichgewicht  för  aHtt  dasjenige ;  was  €s  voo  ausw9rts'dnbfing«t ,  und  für a^ 
lesdas,  w«  es  rdnenaiföwärdgefl  Gläubigem  &huldsgift,  erfordert  wird? 

Ich  bin  weit  davoii  entfernet , ,  daß  icfai  die  gegenwärtige  Ver£i(iung  von 
England  als  einen  Vbrböten  der  Ankunft  eines  folchen  Unglücks  dnfehenfollte; 
doch  ifV es  gut,  daßmanfich  einen  gew^bi .  Gegen Aand  vorfteUec,  damacb; 
wir  unfern  Zuftand  in  den  künftigen  Zeiten  beurtheilen  können,  • 

ÜJie  Schulden  ftnd  weit  höher  gelegen ,  als  {ich  irgend  ein  Sterblicher 
je  gedenken  können.  Die  Fröt>he2eyungäi  großer  Leute  vcMCden  Folgen  lei- 
ser Schuld  von  Einhundert  Millioneh  find  falfch  banden)  daraus  fchlieffen. 
die  meiflen,  daß  die  Schulden  ihren  Weg  gehen  werdeu,  bis  ein  nicht  vor- 
tiiszufehender  Zufall  das  Gebäude  über  einen  Haufen  wirft  Ich  habe  es  zu  zei« 
gen  untemonunen ,  wie  fie  in  einer  befkndigen  Kette  fortgehen  können.  Da* 
bey  habe  ich  aber  leider!  ^e  unglückliche  Vei^bindung  ausgelafTeu}  und  da^ 
ich*fblche  nun  anführe y  fb  dienet  fie,  nach- meiner  MeiQuAg,  als  ein  Datum, 
die  wichtigfte  Aufgabe  diefer  Wiflenfchaft  aufzulöfen,  nämlich:  wi6  der  ge-^ 
](iaue  Umfang  des  öffentlichen  Credits  zu  befUmmen  ifl  Die  Auflöfung  der- 
j^lben  ifl  die:  Es  iü  nicht  nöthwendig,  daß  der  öffentliche  QMit  durch  eji- 
mige  Vergrößerung  der  Schulden ,  die  Einheimifche  zu  fordern  haben  ^  jemals 
aufhöre:  aber  er  muß  aufhören,  fbbald  die  Nation  ganz  und  gar  unvermö- 
gend wird ,  entweder  eben  fbviel  Waaren  auszuführen,  als  fie  im  Lande  ein- 
bringen, und  als  ihre  Schulden  betragen,  oder  auch  einen  proportionirlichen 
Theil  des  Capitals  abzufloffen,  der  hinlänglich  ifl,  die  Balanz  wieder  zurecht 
zubringen. 

Aus  diefem  Satze  können  wir  zween  Schlufsfätze  ziehen : 

1.  Der  wichtigfle  Gegenfiand  bey  der  Bezahlung  der  Schulden  ifl  der, 
daß  man  fich'zuerfl  von  denen*  losmacht,  wekhe  Ausländer  zu  focdera 
haben«  - 

2,  fin  jeder  Vorfall,  der  auf  die  Verminderung  der  auswärtigen  Schul-« 
denkfl  abzielet,  muß  befördert  werden.  ^  , 

Wollte  man  fagen,  wenn  unfere  auswärtige  Schulden  unf^re  Handelsba- 
lanz  Überfliegen,  fb  wäre  der  befle  Weg,  daß  man  den  Fremden  nicht,  fon- 
dera  nur  den  Upterthanen  des  Staats ,  Glauben  hielte :  fo  antworte  ich :  Falls 
diefes  auch  angienge,  welches  ich  doch  nicht  glaube,  [fb  würde  es  eben  fo* 
wol  fchädliche  Folgen  haben.  ' 

••' '     -  ■  \  '  "      '  \      ''  'Der 


"  s. 


\ 


x"^ 


Der  ÜAtergadg  {der  Indüftrie,  und  de?  j^tillftand  der  O^culafiön  >•  rukä- 
die  größten  KachtheUe,  welche  aus  dnem  Banqiüerott  entftehen.  Iiäßtesfi^h 
dcnh  Vefmmheh ,  daß  ein  Land  ein  Profeft  dner  €o  ficb^baresn  Betrügerey  al- 
ler fdii«-  Nachbarn  iös  Werk  richten ,  und  dabejr  fdnc  Correipondenz  mftih- 
nen  dörch reine  ordentliche  Handhing  fortfetten  könnte?  Gewiß  nicht.  Was. 
wür^  es  f ür  eine  Veränderiing  vemrßohen,  wenn.aIler(Hisländi&her  Handel 
ihit  einmal  aufhörte?  Die  CirculatitÄi  des  ausländischen  Handels,  aJlcinia- 
Löadon,  überftdgt  vielleicht  den  Behuf  aHerT»*en:  DerStÜlftand  deffelbca 
würde  eine  folche  Stockung  verarfichen,  die. die  Nation  ebenib  fehr,  «Is  eia 
allgemeiner  Banqüerott,  zu  Gründe  richten  würde.  Ich  bin.  kcinesweges  ge* 
Tonnen,  aÖe  Folgerungen,  die  uniählbar  find,  aufs  genauefte  anzuführen ; 
alles,  was  fich  hier  thun  läßt,  iftj  daß  ich  einige  Anleitungen  gebe,  welchen 
dn  jeder  hach  dem  ümfiing  fdner  Verbinduhgen  weiter  nachgehen  mag. 

Ich  würde  von  diefer  Sadre  gar  nicht  geredet  haben,  wenfl  ich  nicht 
zdgen  wollen,  daß  der  Weg,  die  Schulden  gleichfam  ^uszöwifchen ,.  voij 
dem  man  fo  oft,  als  von  einem Mittd  wider  die  fchädlichen Folgen  derfdben, 
redet,  vermutlich  wdt  gefährlicher  fey,  als. alles,  was  man  von  ihnen  zu 
bdbrgen  hat  Die  Urfache  ift,  weil  diefes  Auswifchen  dnen  weit  plötzUchera 
Banqüerott  verurOicht,  als  irgend  eine  andere  Aft,  da  er  durch  natürüche  Ur- 
fachen  ftuffenweife  lieh  äuffert. 

Wenn  natürliche  und  unwiderftehliche  Zufälle  verurfachten,  daß  alle 
Vorthdle  des  Grosbritannifchcn  Handels  ganz  und  gar  aufhörten',  fo  läßt  fich 
nicht  beftimmen,  inwieweit  es  das  Interefle  der  andern  Eüropäifchen  Natio- 
•nen  erfordern  könnte,  ms  beizuftehen,  wol  zu  verliehen,  daß  wir  unfer 
Möglichftes  thäten,  ihnen  Glauben  zu  halten.  Und  da  ich  es,  mdnerMdnung 
nach,  hinlänglich  deudich  gemacht  habe,  daß  durch  dne  offenbare  Verle- 
tzung folcher  Verbindungen  nichts  gewonnen  wird:  fo  kann  dne  Narioo  kei- 
nen beffem  Schluß  faflen,  als  denfelben  bis  aufelufferfte  getreu  4u  Weiben, 
und  jede  VorfteUung,  die  dem  entgegen  flehet,  aus  ihfcn  GedÄken  zu  ver- 
bannen. -  "*" 


X»  Cap. 


/ 


w^ 


X.  Cap. 


■  « 


hf^  ^--  :: 


4vTl' 


,  ]\j[ethqden ,  Öffen$Ufbe  Schulden  %^  machen  und  ahmtra^en, 

Vy  ir  wollen  nun  die  verfchie^ene  Me^pden,  Schulden  txl  machen  und 
.  *  *  abzutragen,  xulamoienziehen ,  um  iie  mit  Einem  Blick  überfehen 
zu  können.  Dieie  Methoden  lafTen  fich  entweder  aus  Grundfätzen,  oder  aus 
dem  hef leiten  V  was  der  Gebrauch  darin  veflgefetzt  hat 

Der  Grund  des  öffentlichen  Credits  ift  dasDafeyn  einer  fichem  und  hin- 
länglichen Quelle  zur  Erfüllung  der  getroffenen  Verpflichtungen. 

In  den  erflen  leiten  des  Öffentlichen  Credits,  da  der  Leihende  haupt- 
reichlich  auf  die  Wiederbezahlung  feines  Caphals  fahe,  ward  ein  weit  größerer 
Fond  erfordert,  als  gegenwärtig,  da  man  nur  für  die  Bezahlung  der  Zin&n  z^^ 
(brgen  hat*  Da  d^  Fonds  bloß  aus  den  Taxen  und  allgemeinen  Auflagen 
auf  das  Volk,  errichtet  werden  können,  fo  möffei)  die  Auflagen  defto  ftärker. 
feyn ,  je  größere  Fonds  nöthig  find.  Wenn  demnach  ein  Staat  Schulden  zu, 
machen  genöthigt  ifl,  (b  muß  der  Staatsmann  diefes  hauptfächlich  feine 
Sorge  feyn  laffen ,  daß  er  die  Gefinnungen  feines  Volkes  dahin  lenke  j  daß: 
fie  den  Entfcfaließungen  beyflimnien,  die  gefchickt  find,  den  vorgel^ten 
Plan,  fo  bequem  als  möglich  zur  Ausführung  zu  bringen. 

Zuförderfl  muß  dem  Haufen  des  Volks  eine  gewiffe  Empfindung  davon 
eingeflößet  werden ,  daß  das  Schuldenmachen  eine  Verminderung  des  Ein« 
kpmmens  einiger  Privatperfonen  zur  Folge  i^ben  muffe,  daß  aber  diele  Ver-, 
minderung  um  defto  weniger  feyn  werde,  je  geringer  dieHindemiffe  feyn,  dia 
der  Anleihe  im  Wege  gelegt  werden. 

Zweitens  muf^  er. das  Vertrauen  feines  Volks  (b  fehr  gewinnen,  daß  er 
ihnen  die  vefte  Ueberzeugqng' einpräge,  er  werde  in  allen  feinen  JLTnteraeh*^ 
mungen /Ar  Befstes,  und  nichts  anders,  zu  Rathe  ziehen.  - 

Und  endlich  muß  er  das  Vertrauen  derer  erlangen,  von  denen  er  bor-, 
gen  will,  und  fie  überführen,  daß  alle  Verträge  zwifehen  deni  Publico  upd 
ihnen  heilig  gehalten  werden  würden.    . 

Unter  einer  eingefchränkten.und  freien  Regierung  werden  diefe  drey 
Stücke  zur  dauerhaften  Einrichtung  des  öffentlichen  Credits  nothwendig  er^ 
fprdert.  ^  : 

..Qnmdf.  der  Stmm.n.  Bona,  Ooo  Wo 
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Wo  die  Macht  eines  Staatsmanns  unbegränzt  ift,  kann  erTeine  Autori- 
t&t ,  anftatt  des  Vertrauens ,  bey  dem  Volke  gebrauchen  j  aber  in  Betracht 
derer,  von  denen  er  borgen  will,  kann  er  folche  Vei4nderuiig  nidit  inachea. 
Hier  ift  das  Vertrauen  das  einzige  Mittel  '  .  >.  . 

Es  wird  daher  in  Anfehung  des  Volks  nichts  weiter  erfordert,  älis^aß  er 
iiQ  in  den  Stand  fetzet  ^  daszuthun,  was  er  von  ihnen  begehret. 

Er  muß  deswegen  den  Credit  bey  ihnen  einrichten ,  um  die  Auflagen; 

die  er  von  ihnen  verlanjget,  zu  erhalten} ' denn  fie  werden  deflelben  bey  der 

^  Bezahlung  deffen,  was  er  ihnen  vermöge  feiner  Autorität  aufgelegt  hat,  eben 

(biehr  nöthig  haben,  als  er  felbft  ihn  zu  Bezahlung  deflen  gebraucht,  was  tr, 

kraft  feiner  getroffenen  Verbindung,  (chuldigift- 

Wenn  man  diefem  allgemeinen  Plan  nicht  folget,  £o  Werden  an  der  ei- 
lten Seite  die  Taxen,  und  an  der  andern  der  Öffentliche  Credit,  fehlen. 

WernidiefesGefchäffte  nicht  vorgangig  völlig  eingerichtet  werden  kann, 
€o  muß  der  Plan  des  Borgens  auf  die  Fonds  eingefchränket  werden ,  welche 
man  vorgängig  anfchaffen  kann. 

Borget  man  Öeld,  die'  der  Fond  in  Ordnung  gebracht  ift,  fo  ifl  em 
jedes  Hinderniß,  das  fi<!hbey  der  Einrichtung  defTelben  ereignet,  gleichläm 
ein  Abzug  an  dem  Vertrauen  der  Leihenden,  dadurch  dem  Staat,  der  borgen 
will,  die  Bedifigungen  weniger  vortheilhaft  werden. 

Wenn  man  einen  Leihcontrad  macht ,  fo  mufe  man  zucrfl  über  die 
Zinfcn  fich  zu  vergleichen  fiichen.  Wir  haben  im  Anfange^diefes  Buchs  die 
Urfächen  des  Steigens  undFallens  derfclbeh  unterfuchet,  und  überhaupt  vefl- 
gefetzet,  daß  die  Zinfeii  fteigen,  wenn  Geld  zum  Borgen  geflieht  wird,  und 
fallen,  wenn  Geld  zuin  Leihen  ausgeboten  wird. 

^      *  Da'  der  Borgende  diatrauf  zu  Ichen  hat ,  niedrige  Zinfen  w  erhalten ,  fo    - 
itiußr  der  Staatsmann,  der  borgfen  will,  alle  möpche  Mittel  anwendcfn,  "äc' 
Quaijtität  des  Geldes  im  Umlauf  zu  vermehren. 

Doch  läßt  fich  diefer  Plan  der  Vermehrang  des  Geldes  nidit  ausfüh- 
reh,  falls  Münze' äMein  als' Geld  gebraucht  wird;,  und  diefe  Münze,  wenn  fie 
aufgenommen  ift,  aus  dem  Lande  geßtodt  witrd^  auch  dasVerfandte  na^^ 
Willen  nicht  wieder  erfem  vrerden  kannj  denri  die  Münze  wird  täglfch  vreni- 
ger  und  fchwerer  unzufchafTen  werden ,  und  die  Zinfen  fnüffeh  jeden  Tag' 
fteigen.      Sodann  muß  fymiwlifches  oder  Papiergeld ,   das  ift ,  Cre&t'itti 
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i,  auf  dem  vefteften  Gfrundefeingefbhret  we^deß ;  dadatch  wird  ein  jeder 
M^  werden,  zu  bezahlen  was  er  ichuldig  ift;  folglich  werden  die  Auflageft 
beiahlc  werden^  die  Gläubiger  werden  dasjenige  richtig  empfangen ,  was 
ihnen  zakommt,  und  nach  Maasgabe  der  gemachten  Schulden ,  ward  fich  alle 
Jahr  das  Geld  vermehren  j  die  Zinfen  weiden  nicht  Aeigen ,  ftlls  dasBoiv 
gen  diefes  Verhältnifi  nicht  OberAeiget,  und  fie  werden  Unken;  wenn  das 
Borgen  fich  unter  diefem  VerhältnüTe  vermindert.  Finden  wir  nicht  dieib 
ganze  Lehre  auf  das  aUergenauefte  bey  dem  Mifliiippi  -  Geschaffte  betätigt? 
£ey  dem  Tode  des^letzten  Königs  von  Frankreich,  war  das  Geld  verfchwuÄh 
den.  %  Einige  Jahre  vorher  hatte  er  gegen  fieben  Millionen  Mübze  (ein  Land 
um  32  Millionen  verfetzet  j  freilich  zwar  auf  einen  entfernten  Fond,  aber 
doch  w^  es  eine  Schuld ,  die  bezahlt  werden  mpfle.  Papiergeld  war  noch 
i^cht  drey  Jahrjm  Gange  gewefen,  als  die  Zinfen  auf  2  p.  C.  fielen.  F^eili^H 
war  das  Papier  iw  Grunde  ein  Blöndwerk,  doch  haben  wir  gezeiget/  dafs  blos , 
die  üble  Verwaltung  es  dazu  machte. 

Wenn  fich  das  Geld  vermehret ,  verlieren  die  Capitalien  von  ihrem 
Werth.  Durch  die  Umfchmelzung  des  Eigerithums  kann  daffelbige  Capital 
von  dem  Glaubiger,  wenn  er  es  gebrauchet^'  in  Geld  verwandelt  werden ,  ob 
es  fich  gleich  in  den  Händen  des  Staats  befindet  i  auf  eben  die  Art ,  als  die 
Münze',  die  in  den  Gewölbern  des  Rathhaufes  zu  Amfldrdam  eing^erret  ifV, 
befländig  alle  DienAe  des  Umlaufs  thut 

Die  vortheilhaftefle  Art,  Geld  zu  borgen,  ift  daher,  daf&  nuan  zwrörderfl 
einen  Fond  des  Credits  errichtet,  der  adsden  jährlichen  Abgaben  enffkhet  j 
um  4amit  das  Volk,  das  diefe  Abgaben  zahlen  fbll^  nach  Maasgabe  feines  6e« 
iitzes  oder  Fleifses  zu  verfehen  i  und  vorzubeugen ,  dafs  diejenigen ,  die  von 
ifanemFleifs^ leben,  nie  aus  Mangel  des  dazu  erfoderlicfac^ Gelder ^  vond^r 
Fonfetzudg  deflelben  abflehen  muffen. 

So  lange  die  Zinfen,  in  Rückficht  auf  andere  Staaten,  mit  denen  ihr 
Krieg  führet,  hoch  Oehen,  gebt  euren  Glaubigem  auf  Abfchlag^  der  be« 
fdts  gemacbtea  Schulden  ibviel  Geld,  als  möglich,  in  die  Hände  j  denn 
jemehr  ihr  ihnen  gebet,  jemehr  werdet  ihr  von  ihneii  ziehen  können^  wennt 
ihr  mehr. au^uio^men  gebrauchet}  und  wenn  ihr  nicht  nidir  zu  i)öFgen 
brauchet,  fb  werdet  ihr  die  Zinfen  defto  weiter  herunterbringen,,  dia  ihr  den 
Fond  des  zu  voieihendcn  Geldes  vermehret. 

'  Ooaa.  Ich 


* 
* 


N 


48Q         ^-  C«a/>.  Metboden ,  offenäicbe  Schulden 

Ich  zkhe  fids^  diefeo  Gmadrätzen  den  Schluß ,  ddß  t^e  )ede  Nadodi, 
^e  bey  ihren  eignen  Bürgern  Schulden  za  machen  im  B^rifF  ift,  den  Anßng 
damit  macbep  muß ,  auf  die  Bedingung  zu  borgen  y  daß  das  Capital  in  ^em 
:kurzen  Zeidauf  von  Jahren  wieder  bezahlt  werden  fbil.  Di^s  ift  eben£üls 
*die  befte  Methode,  das  Volk  zum  reichlichen  Beytreg  ohnp  Murinen  zu  ver- 
binden. Die  Uriache  davon  ift,  daß  die  Mafia  des  Umlaufe  verhSltnißmäßig 
vermehrt  wird ,  wenn  die  Taxen  zuerft  aufgelj^t  werden  $  und  wenn  den  Glatip 
bigern  beträchtliche  Summen  wieder,  ausbezahlet  werden ,  fb  verhinden  man 
djidurch  eincstheils,  daß  die  Schulden  nicht  (b  ilark  anwadbfbn,  und  andertt 
theils  unterhält  man  den  Umlauf  und  erleichtert  das  neue  Borgen.  Infofem 
man  diefem  Plan  der  Vermehrung  des  Umlaufs  nachgehet,  muß  der  StaatSr 
mann  au(!h  dem  vorbeugen,  daß  folcher,  nach  Maasgabe  feiner  Ausgaben 
jiulTerhaib Landes,  nicht  im  Lande  vermindert  werde.  Hiemit  gelangt  er  zutn 
Zweck ,  wenn  er  zu  den  auswärtigen  Ausgaben  Anleihen^  in  fremden  Ländern 
eröffnet ,  und  bhfs  die  Zinfen  diefer.  Anleihen  mit  der  größten  Genauigkeit 
bezahlet. 

Die  Schwierigkeit,  (blches  zu  bcwerkftelligen ,  macht  htebey  kjdnett 
Gegengrund  aus.  JEs  muß  gefchi^hen ,  oder  der  Cre^dit  wird  Schaden  leiden  s 
denn  wenn  man  auswärts  keinen  Credit  erhalten  kann ,  fo  ift:es  unmöglich, 
^  geringften  Ausgaben,  die  auswärtig  vorfallen,  zu  berichtigen,  (pbald  fie 
mehr  find,  ah  die  Metalle  und  die  Ausfuhr  eures  Landes  bezahlen  kann>  das 
heißt  mit  andern  Worten  (bviel:  fobald  fie  mehr,  ^s  den  Betrag  der  ausge* 
ftthtten  MetaHe  und  den  Ueberfiihuß  ausmachen ,  der  euch  bey  den  wechfel« 
fdtigen  Bezahlungen  mit  dem  übrigen  Theil  der  Welt  in  der  allgemeinen  Ba^ 
lan?:  zukoinmt 

Will  man  Tagen ^  daßinie'ein  Volk  die  Zinfen  feiner  Schulden  irgendwo, 
als  im  Lande,  bezahlet,  fb  antworte  ich,  daß  fblches  def)ö  fdilimmerib^ 
daifelbeiA,  denn  an  welchem  Orte  auch  immer  die  Schulden  oderZinfen  zu  be- 
zahlen  find,r  fo  macht  der  Leihende  allemal  Rechnimg,  als  ob  erndie  Zahlung 
in  feinem  Haufe  empfienge.    Alle  ünkoftcn ,  die  er  auf  die  Veriendöng  feines 
Geldes  nach  dem  Ort  der  Unterzekhnimg,   und  auf  die  Widereinziehong 
(4e%Iben,  hat,  werdtn  mit  den  von  dem  Borgenden  angebotenen  Zinfen  ver^ 
glichen;  und  falls  der  Leihende  im  Ganzen  bej^  diefem  Handel  Rechnung  fui-^ 
det,  unterzeichneter,  fonil  aber  nicht.    Da  ^o  in  diefen^Talle  ^s  gei>orgto^ 
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^dd  aüswlrts  veHandt  werden  muß,  fi>  verbindet ^en  Borgenden  fein  Vor^ 
tltei(,  daß  er  ein  Mittel  9  esza  verfenden;  erfmnej  denn  auf  den  Fuß  wird 
er  zu  einem  niedrigem^ Freile  borgen,  wenn  er  jedem  Leihenden  alle  Unko^ 
fien  und  Bemöhungen  vergütet,  die  er  von  dem  Enziehen  feiner  Zinfen  hat 

Da  ich  Grundnetze  veftftellen  will ,  fb  werde  ich  mich  in  keinen  Aus» 
ilhweiiung  über  die  vielen  Einwürfe  einladen,  die  fich  gegen  diefenPlan ,  aus 
nicht  hiehergehörigen  Betrachtungen ,  beybringen  laflen  i  als  nämlich,  daß 
diefes  einem  Staatsmann  bequeme  Gelegenheit^geben  könne,  die  auswärtigen 
Gläubiger  KU  hintergehen ;  und  verfchiedne  andere,  die  man  vorbringen  kann : 
alles,  was  ich  (age,  geht  dahin,  daß  die(es  ein  wolfeileres  und  weit  (yflenia^ 
tÜcheres  Mittel  iA,  Gelder  aufzunehmen,  und  diefe  gute  Wirkung  hat,  daß 
es  allemal  den  Zuftand  der  äulTern  Schulden  bezeichnet ,  daraus  allein  ein 
JBanquerott  zu  befurchten  ift. 

Wenn  eine  vonheilhafte  Balanz  nach  einem  koftbaren  Krieg  wieder 
käme,  fb  würde  fbdann  die  Bezahlung  diefer  auswärtigen  Schuld  eben  fo  rkh^ 
tig  erfolgen,  als  itzo  die  Zahlung  im  Lande,  ja  noch  eher:  denn  ein  jeder, 
der  alsdenn  irgend  einen  Saldo  (gefetzt  an  England)  zu  bezahlen  liätte,  würde 
feine  Schulden  in  London  mit  dem  Gelde  abtragen,  das  England  z.  E.  in  Ant- 
werpen zahlbar,  fchuldig  wäre}  er  wurde  diefes  folglich  mit  Abzug  einem  an« 
dern  übertragen,  ^  und  falls  er  es  einem  Engländer  übenrfige,  fb  könnte  diefes 
«Is  ein  Alkrag  auf  die  ausländifche  Schuld  angefehen,  und  von  neuen  auf  die 
in  London  zahlbaren  Fonds  geflellet  werden. 

Wär^  es  möglich,  daß  die  Beiahlung  der  Zinfen  von  den  Öffentlichen 
Schulden  bey  aller  Gelegenheit  durch  folchen  Uebenrag^  gefchehen  könnte, 
ib  würden  dijs  Folgen  zum  Beßten  des  öffentlichen  Credits,  meiner  Meinung 
nach^  merkwürdig  feyn. 

Diefer  Gedanke  fiel  mir  von  Mh^  ein ,  indem  ich  die  Verfalfüng  d« 
nes  Landes  beherzigte,  wo  das  Borgeo  noch  in  der  Kindheit  ifVy  und  es  kam 
mir  als  ein  Mittel  vor,  es  zu  verhindern^  dafs  die  auswärtigen  Ausgaben  das  Land 
tikht  vM  dem  Gelde  enthUffen  ^  das  tmt  einbeimifcben  QrcuJarian  ndtbig  iß.  Dießi 
]fl  in  einer  jeden  Verbindung  derUmfiände  der  wichtigfleGegenftand  der  Sor-^ 
gen  eines  Staatsmannes,  folangeer  in  einen  ausländifbhen  Krieg  verwickelt  iii 

Das  Geld  eines  Landes  mag  nun  in  Münze  oder  Papier  beflehen,fb  wird 

bieides  auf  gleiche  Art  durch  jede  auswärtige  Bezahlung  aus  derCirculationge- 
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20g6n;  Ift  6s  Maoz^  9  &  gellt  fie  fo  |;ut  aus  dem  Laü(fe  ^  als  ans  der  Cifcnbh 
tioQ  i  il)  e$  Papier,  fb  geht  es  freilich  nicht  aus  dem  Lande ,  allein ,  da  nsln 
fich  daäiit  an  den  wendet,  "^der  Schuldner  dafür  ift,  ib  geht  es  eben&üs  aus 
der  Circulation  5  und  das,  was  der  Schuldner  dafiir  biwahlet,  z.  E  eiofeti  Weo^ 
ielbrief  aof  bin  anderesLand ,  geht  aus  deniLande*  Und  falls  der  Wecfa(elbrief 
mit  keinem  Werthe  bezahlt  werden  kann,  d^  in  Waaren  ausgefiikrt  wird,  ib 
haftet  er  auf  das  Land,  als  eine  zum  Beßten  irgend  eines  andern  Volks  go» 
machte  Schuld. . 

Ich  hoffe ,  daß  diefes  hhirpchend  (eyn  wird ,  meine  Leier  an  dasieoige,' 

was  ich  im  13  Cap;  von  den  Banken  ib  voUiländig  erkläret  habe,  zuerinnera; 

wo  dieielbige  Frage  in  Betracht  der  Zahlungen  vorkam,  welche  Schottland  ge- 

^en  das  Ende  des  letzten  Krieges  an  England  zu  thun  hatte.  i 

Diefelbigen  Grundfätze  haben  auf  den  vor^eyendea  FaU  einen.  Einfluß, 
und  können  auf  jeden  Umfland  deflfelben  angewandt  werden;  nur  ift  d6r  Un- 
terfchied  dabey^  daß  hier  das  InterefTe  des  Staatsn^nns  und  feiner  Banken 
weit  genauer  verknüpft  ift,  als  bey  dem  Unglück  in  Schottland }  -denn  im  Fall 
er  fie^urch  keine  iyflematiiche  Kette  feiner  Aufführung  unterfli^et,  wird  er- 
durch  feine  RimefTen  den  Fond -der  Circulatioö  vef2;ehren,  fein  Credit  wird 
aufhören,  die  Auflagen  werden  nicht  bezahlt,  und  das  Volk  unterdrücket 
werden. 

Aber  wenn  er  feinem  Plan  fyflematiich  nachfolget,  fb  wird  die  Circäa* 
t]on  voUiländig  erhalten,  fein  Credit  unterflützet ,  die  Auflagen  bezahlt  wer^ 
den,  und  fein  Volk  bequem  leben  j  weil  weder  der  Fleifs  noch  die  Confbmtion 
aus  Geldmangel  mit  einigem  Zwange  belegt  werden  wird?  ein  grofser  TheÜ 
der  ehmaligen  unbeweglichen  Güter  wird  in  Gelclwngefchmolzen  werden }  dn 
jeder  Theit  von  dem  Gelde,  der  dem  Staate  geliehen  ifl,  wird  ^rch  diefes 
Geichäffte  einer  neuen  Art  liegender  Gründe  d^  öflfefltKchpn  Fonds  ^verlei- 
bet werden >  und  falls,  wmn  das  Borgen  zum  Ende,  das  ift,  wenn  der Ff/ed!^ 
wieder  hergeftellet  ifl,  der  Umlauf  fich  zufammen  ziehen  oder,  verringern 
möchte,  fo  wird  ein  Theil  des  Geldes  in  den  Händen  der  Pi^jvaiperfbnee  f^iU^ 
liegen,  und  zu  ihrem  Beßten  in  dem  Theil  der  unbewegÜ^enGätec  rcalifirQt 
werden,  welches,  um  Geld  zu  machen,  umgefchmolzen  war.  Ich  will  6gen, 
die  Ländereien  werden  von  ihren  vorigen  Eignern  verkauft,  und  von  diefen 
erflanden  werden,  die  Geld  haben»  das  nicht  in  Adien  reaÜfict  ifl^  undiodet 

.  '  Cir^ 


>'  ^'  tumch^  und  abzutragen.  ..       \      a^^ 

ÖrCDlatiofi  nidit  weiter  begehrt  ^rd.  Äusdiefef  Upßiche  find  die  Ländereien 
am  Ende  eines  jeden  Krieges,  durch  welcbeif  die  Nation  in  Schulden  gera- 
then,  allemal  in  ihrem  Werdiegeffegen,  <bgar,  wenn  eine  anfehnlichc  An- 
zahl derfelben  2um' Verkauf  geftellct  worden, 

.  tWB  mm&gcn;  daß  wir  gemeihiglidi  fehen/dafildie AiSioniften  Läü- 
'  dreien  kaufen ,  und  nfcht  diejenige,  die  nicht  realifirte  Gelder  befuzen : 

'  So  mufs  ichy  inBeimtwortungdiaflren,  anmerken,  daß  die  Adioniften 

fcdae  Ländereien  kaufen  können  v  als  wrenn  fieihr^  AÄien  an  diejenigen  ver- 
kaufen, die:  Geld  ^aben,  das  nicht  realifirt  lAj  'Und  dennoch  bÜeibt  allemal 
das  nicht  riealifute  Geld  dasjenige,  das  zum  Ankauf  eines  jeden  Artikels  unbe- 

-  wegUchur  Güter  gebraucht  wird :  und  feibft  nach  diefem  Handel  bleibet  das 
Geld  noch  in  Circulation;  weil  es  ibgat  unmöglich  lA,  das  Papiergeld  zu  rea- 
Ufren^'es&y:  demv,  daß  der  Gläubiger  deffelben  der  Eigner  des  Eigendiums 
wird ,  darauf  es  verfichert  flehet ;  und  befleht  das  Geldin  Mitaze ,  (b  liegt  es 
zu  Tage,  daß  fölche  nicht  weiter,  alsfie  ihrer  Natur  nach  ift,  realifirt  werden 
kann.  Wenn  wir  daher iagen,  daß  ein  Mann  (ein  Geld  realifirt,  (bverflehen 
wir  dadurch  nichts  anders  f  als  daß  er  (ein  Geld  gegen  die  unbeweglichen  Gü- 
ter ein^  andern  veünulchet  Wenn  folchergeflalt  ein  Gut  in  einem  Landö 
gekauft  wird,  wo  Banken  :auf  Hypothek  errichtet  find,  fo  wird  ein  Theil  des 
Prei(es  gemeiniglich  aus  der  Circulation  überhaupt  genommen;  denn  von  dem 
bezahken  Preife-wärd  der  Bank  dasjenige  wieder  erftattet,  wasfie  auf  das  ver- 
kaufte Land  ihei^gefishoffen  hatte;  folglich  wird  die(6sPäpidrgleich(atiivon  neu- 
em den  Läiideireiien  tinveridbet ,  die  der  Hypothek  entledigt  find 

Wena  aber. in  einem  Lande,  wo  htm  Papier  ifl.  Ländereien  verkauft 
werden^,(b  bleibt  der  Werth,  wibzuvcM",  in  der  Qrculation ;  und  wenn  die' 
Quantkät  der  ciräilirenäen  Münze  größer  ifl,  als  zum  Gebrauch  erfördert' 
'«Hrd^'  önJall^  ^er  in  unfern  Tagen  fich  feiten  erei^cft,  fo  wird  fleau^e^ 
fitltfet ,  und  auswärts  realifirt  werden. 

0  !  .Wenn  diefer  verwickelte  und  (yfteniatilcheCreditspIan  nicht  ordentlich 
eingerichtet  ifl,  (befolgt  gahauiifehlbar  daraös-,  daß  das öeld  fidi  verlie- 
röt, 'fö^lch  fleigendle  Zin(en.  '  Öie  vormals  auferiegten  Taxen  können 
flicht  bezahlt  werden,  folglich  ifl  es  vergebens,  daß  man  fie  zu  vergröl^ 
firfn  focht 5  denn  fie  werden ,  nach  Mäasgabc  der  Vergrößerung,  weniger  aus- 
bringen. '      PaU&  üüweit «ntfernte^  für^odefe  cV^rgängig  gemachte  Schul- 
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4.8^         X.Cap..  Methoden,  offentH^' Schulden 

den  ivcrp&ndete  Fonds  Geld  geborgt  wird,  'und  felis  das  Öffentliche  Vertrtoeil^ 
erhalten  werden  muß,  es  gehe  wie  es  wolle,  fb  muß  daraus  folgen,  daß  das. 
PubUcum  von  den  Wueh^ern  au^efreffcn  werden  wird 

So  gieng  es  in  England  während  den  Kriegen  der  Königin. 

Schon  1706  fieng  die  Regierung  (wiegcßigt)  an,  zu  6  p.  C,  aufichon 
verpfändete  Fonds,  211  borgen. ;  Was  folgte  daraus?  Da  die  Schatzkammer.^ 
kein  Geld  hatte,  die  Zinien  fo,  wie  fie  zahlbar  winrden^  abzutragen,  fo  be- 
zahlte (lä  mit  Zeichen  (tailles)^  diefe  fielen  zu  einem  großen  DiseonfD,  undwefm: 
fie  lange  in  dief?m  Miscredit  göblieben  wären,-  fb  würde  fich  weiter  kein  Leii 
hender  gefunden  haben,  oder  die  Zinfen  würden  gleidi  ak  in  Frankreich,  (b 
hoch  geftiegen  Icyn ,  daß  fie  4en  Namen  der  Zinfen  ganz  verloren  hätten..  So 
war  der  Fall  in  dem  oben  angezogenen  Fxempel ,  da  der  fi-tozöfifche  Staat  ftr: 
fiebeftMHlionen  baarGpId,  die  der  vorige  König  von  Fran^rdchgcborgthatte,. ' 
3«  Millionen  fchuWig  ward. 

Bey,  dem  oben  gedachten  Vorfall  bediente  fich  die  Regierung  der  Bank, 
als  ein  jeder  P,rivatbürger l>ey  aller  Gelegenheit  mußte  thun  können,  wenn  er- 
in  gutem  Credit  flehet,  und  es  ihm  an  Geldc  fehle^. 
*     ^  Sie  nöthigte  die  Bank;  alle  Zeichen ,  die  fie  filr  die  Zinfen  der  Schulden: 
ausgegeben  hatte,  zu  difeontir.en ;  oder»  mit  andern  Worten  zu  reden ,  diefe 
Kerbhölzer  in  Geld  zu  verwandeln. 

Da  aber  der  Öffentliche  Credit  (p  fchwach  war,  daß  man  (bgar  zurBe- 
Zahlung  der  Zinfen  des  Vorfchufses,  den  die  Bank  gethan  hatte,  kein  Geldt 
finden  konnte,  (o  bewilligte  die  Regierung,  daß  auf. allem  Vorfchuß  düsfec; 
Art,  alle  Vierteljahr  die  Zinfen  zu  6  p.  C  Tollten  aufgefchlagen  werden.  Welch 
erflaunender  Vordieil  für  die  B^nk!  welche  Lafi  für  den  Staat!  Wären  dadials* 
Circttlationsbanken aufHypothek  errichtet gewefen i ,  To  würdenPrivatpafon^ 
zu  einer  mäßigen  einfachen  Zinfe  Geld  bpkonmien  haben,  dcflen  fie  fich  zuf/ 
Bezahlung  aller  Öffentlichen  Auflagen  hätten  bedüenen  können.  Start  de^n^ 
mußte  die  Induflrie  leiden,  die  Ausgaben  giengen  fort,  und  das  Matfgelnde 
wurde  von  dem  Publico  mit  (b  effiaunendentKoften  bezahlt  :  • ! 

Wenn  andern  Theils  die  Bank  damals  iiißht  auf  die  Art  zit  Hülfe  ge* 
kommen  wäre,  daß  fie  der  Schatzkammer  Kafbhölzer,  Papier  u.  d.  g.  hätte 
circuüren  lalTen,  fb  ifl  esganz  ficher,  der, Credit  würde  in  England  gänzlich, 
eben  wie  in  Frankreich  1708,  au%i^Ö^t  hal^n,  da  DesmaKts  die  Finanzen 
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Dk&r'MiiiSft6r:ii3tte<keiaeßaoI^  tlcr  er  i^b^^önen  hemati  väd  folg* 
lieh  fttsnfe:  erf Afifarei^  in  fi)efcseiiFddzC^  ^4oo  MilUonfihJährlicliiiiSchylr- 
den;  davon  er^'  wie  ick  gewiß  iäbenetigt  bjfiv  nichtldte  Hälfic^  odernuiL  bei» 
Mte fijyid^  an wiriÜkSh^  •    Imj    ;  : .: .    /ii    . 

' ..  ^  I(^hoficv<kßdäsimiigei.wlr& 

zneffitfeifen,  daß  der  einzige  Weg^  denein  Staat  eiozdcfalag^  hat,  wraner  bor« 
gdnwill^^ieieriey,  daß  ervorgängigein^  Quelle  ansQiache,  daraus  erdas|enigev 
was  er  mit  denLeihenden  verabrediirhat,  benditigen  körnte ;;  unddaß  aUeMitui^ 
derener  fich  bedienet^  debM^o^d  deichen  zuerietzen^  am  Ende  ädf  große  Ko- 
flen  >{iär  d^  Volk  hittau^ofen;  entweder^  .daß  es  in  eine  aüüeror^otlißht 
Schuldenlafl  verwickelt  wird/alls  die  öffentlichen  Verträge  föi^  wie  allemal  inCroft» 
britaimiän  gefirheb^iß,  lidlig  gehalten  werden  (btten :  oder^da^  der  Staat  genö- 
thigtwird,  baQi!}Ucro(tiia  machen,^wie  laFrankrdchnachdeta  Ableben  desleti^ 
ten Königs  gefchoh.  Ich  nenne  es  einen  Banqiferott^  weil  manntet  17//^ bet^ 
tc,  was  man  fchuldig  war.  Einer,  der  nur  15  Schill;  ii^Pfenn.  für  1  Pfund  zahlt, 
iltd>en  fowöl  banqoerQtt,  als  der,  welcher  keinen  Dreier  bezahlen  kan&  '  -^i 
Ich  komme  nun  auf  die  Arten,  (chonigamachte  JSohiilden  abzutrageo.  > 
: :  ;.  Die  öffebdieJ^en  Schulden  iaffenfich  in  twö'Ciai^^ 
die  eidgel^t  werden,  üiid  in  (blche,  die  nichreingdöftt  wecdrakönn&d.  Dlft 
eanlösbaren  Schulden  können  auf  verfc^iiedeneWeÜe  abgetragite  werdeii^i^eldie 
Aorten  wnrköirzlichianzeigen  wollen 9  ehewitüirenverlchieddnen.Niitzeavef^ 
j^leidnen*^    *.*,.:!.-•.■..';/;/-..:..     '.   ...    -  -i  ;•■  , -:.  .      '^    ■;      «m   . 

Zuerft  können  fölche  Schulden  auf  einmal  abgetragen  werden,  indetti  de* 

Gläubigern  da$  ganze  Capitd  rtiit  allen  j^ückAStodigenZinrenerietzetwird 

•       Zweitens  können  j&  jährlich  abgetragen  werden,  dabey  eine  gewüTe  Regel 

wq^dtis  VtHtzugs  und  der  Ordnung  da*  Bezahlung  vefizufetzen  i& :  zu  deärJE» 

demußeinebeAimmteSamme,'abemflakenderförid,  beif^  gefetzt  werden. . 

Drittens  können  fie  niit  }ähriiche^  Vergrößerung,  änd  veriiältnißmäßi^ 
abgetragen  werden^  ind^n  man  den  fmkenden  Fond  deniGeide  ein  verleibet,  das 
zurBeikhtigtfngder  Zinfbibeffiuiixietifl^  und  alles,  was  mehr  als  die  Zinfen  be^ 
Kahlt  wird,  lals  die  Bezahlung  eines  ThdkdesCapicals  berate  ' 

Viertens  können  fie  auf  eine  Art,  wie  wir  weiter  erklären  worden,  bezahlt 
werden,  wenn  man  dfer^inf^n  des  Gapttdsreducirt,  ohnefblcheszutvermindern. 

Füöftefts^fii^^^ip^liljJt  w«^ 
^{Grmdf.derStäatsw.^IlBand.  ,  PPP  Sechs* 
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Stdkosf  und  icfafi^ 
durch  Lottei :  '^n,  bezahlt  werden  v  dabey  der  Staat  dasjenige  gewimiie»isEU%  was 
dieGläobdger,  ausBegieitteziiun^Qewinii,  zave^  .  :    w.i; 

Auf  eine  oder  andefe  diefer  Aiten^ffeiifiiiiälleredlicheniid  erlabbte^Mit« 
telreduclreiv  die'ein^taÄt^ebraochendaif^^'&inerSchdden^  ohne 

irgenddas  ÖfFoithche^ticrauäh^ubrechen,  bder  (Us  Aeufferflezpxmtemehmei^ 
den  Gläubigem  Bedingungen  bey  der  Bezahlung  vonufchreiben^  die  fie  wider 
ihren  Willen  anzunehmen  gezwungen  w;erden.  ../'.•     •  ^       .  • 

*'  '     WasdieuBeinldsbarenSchuldenbetritft,ib^aubei(;h,da(sm^ 
itimnumg  der  Gläidrfger  ^  in  den  Bedingungen  des  Darlehhs  ^  mit  Recht  keine 
Aenderung  machen  dar£ 

Hiernächfl  wiE  ich  nun  die  Vortheile  und  Schäden  der  veribhiedraien 
Art6n,' Schulden  abzutragen^  anzeigen,  fo  wief  fie  auf  das  befondef e  oderallge« 
iheineIntereffiB  eines  Staats  Einfluß  haben  l^^men.  :    * 

Würden  grofse  Schulden,  die  eine  lange  Zeit  im  Gange  gewe(en,  auf  ein« 
mal  abbezahlet,  fo  wttrde  es  eine  plötzliche  und  heftige  Veränderung  verurio* 
cheo,  die  allemal  SchWienj^eiten  hat.  i 

''  Wenn  es,  zum  Exeni^,  die  Bigner  vcm  Ländereien  |;enehmigten,  einen 
Theil  ihrer  Güterzur  Bezahlungder  öffentlich(in  Schulden  zu  verkauEsn,  fo  wür- 
de dieMrage  der  Lähdereien,  die  zum  Verkauf  geftellet  werden  würden,  den  Preis 
davon  iehr^  aniefairiich  herabfetzen  ^  wdcaqs  den  Gutsh^ren  großer  NachtheH 
zufliefien  würde.  Ich  will  hier  nicht  einmal  unter(uchen,  woher  iblohe  Somme 
Ckldes'kommbn  könnte;    • 

Geletzt,  es  könnte  einSchatz  ^us  Indien  gebradit  werden,  der  hinreichend 
wl^re,  auf  einmal  die  Schulden  von  Grosbdtannien  abzutragen^  (bwürdedieCir- 
culadonib  (ehr  mit  Gelde  überhädfet  wexden,  daß  die  Zinfen  auf  hichtsh^nnt^f^ 
iallen  würden.  Diefes  würde  (bdann  ein  Verlud  für  die  vor^;en  Gläubiger  (eyn,  bis 
fie  andern  Europäiichen  Staaten  zu  leihen  Gelegenheit  hätten,  die  wegen  dieför, 
Veränderung  den  Preis  derZinfen  ihrer  eigenen  Schulden  herabietzen  wÜrdea^So 
etwas  Aehnüches  entftund  aus  der  Bezahlung  äfler.  Schulden  in  Phinkrdch  mit 
Banknoten  im  Jahr  1720^  wodurch  <Me  Zinfen,  wie  wir  bbdi  bemerket  hat>en| 
Äufap.C.  fideir.  ' 

Wenn  an  der  andern  Seite  alle  Jahr  ein  Theil  dfcf  Schulden  nach  einerge- 

wiiTen  Regul  a^etragen  wird,  (b.iA^dsr  bequemiftc  Weg,  daß  mendie  Capitale 
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laTheile  voa^nem  1»fHimiifcivWefthft>redac!iity'ibwfe  esfnFraiikrtich  ge-, 
iM^achfich  ift,  da&  üe  in  einer  Lacteri«^  du^eeogen  werden  können.  Die  heraus^ 
gezoghen  LooCe  können  dann  beaahltwtfdeiiyuad  keioCnaubiger  wird  dabey  vor' 
idcoi  andern  einigen  Sohadenlia  to$  denn  esnu^  nan  ein.Vortheii  oder  eifi  Scha* 
den  fihr  den  Gfäubiger  feyn,  wenn  er  hiedurch  bezahlt  wird,  fi>  hat  es  oadvPrc^r» 
,  ttoatuf  den  Werth  des  ganzen  Capitals  einen  Einfloß.  Wenn  es  ftdtieTget,  daß, 
tisch  der  Anpr^nongeinesrfc^chen  Plans,  die  Adien  der  Schoid  fteigen,  (q  ift  CoU 
ches  einBewe»!  daß  entweder  die  vorher  bezahlte  Zinfen  unter  dem  gewÖhiUir 
IkhenPreife  gewdcn,  oder  daß  man  den  Credit  des  Staats,  für  onfidber  liält}  da 
man  liingegen  ganz  ficher  auf  das  Gegentiieil  (cldieir«!  kann,  faUs  fie  finken. 

DiefesiftdiegewÖhnIiduiMethodeinFrankreidi,Sduild«i  abzutragen,  wo   . 
«sgebiritochUcherift,  di&SdnildeniitgewifleTheilezaveftheiten,  alsinCrosbri> 
tannien.         •  "  ■• 

Im  Jahr  1*7^9  eröffinete  der  König  eineOnterzdchnnng  von  72  Millionön 
Livrcs  auf  die  Ceneralpachtungen :  Diefe  Samme  ward  in  72000  A(ftien  zu  ^  p.  C. 
venheilet)  ond  es  ward  veflge Aellet,  daß  bey  Erneurung  der  Pachtongen  im  Jahr 
t762^  12060  A<itien  IoosWd(b  aasgezogen,  uüd  mon^icb  abgecragco  werden 
follten,  fb  daß  in  ^Monathen  die  ganze  Schuld  abgethan  (eyn  (oHte. 

Die  dritte  Art,  da  man  dasjenige,  i!ras  Jülich  triehr,  als  die  Zini^  bezahlt 
wird,  ztiF  Tilgung  des  Capitals  anwendet;  lA  derMaasfbb,  dender  Cardinal  Ri* 
chelieu 20m  Abtrag  derifän'^fifQhen  Schulden  vorfchlog $  nur  daß  der Cardind 
aufeineii&f wilMhrUche Ai^fttwolfnBeAimmongdiirZin^  als^arin  verfiihi^, 
daß  er  das  Capital  auf  einen  gewiflen  Werth  vefUlellete,  weichet  bcidesden  Gläu« 
bigem  gleich  nachtheilig  ^ar*  Wir  wollen  diefes  durch  ein  Bei^iel  erläutern.  - 
Wenn  England^u  derZeic,  als  die  Regierungroerft  einea^kenden  Fond  errich« 
lete, deransdemieine&Ur(pningnahm,was^duichdieRedii£^  desZinfenprei« 
(bs  v6iL  ZeitiuZdteriparet  wurden  fortgefafar^i  hätte,  den  GiSbibigera  diege«* 
w($hntichenSoihmen,wievorher,tubiszahlen,ünddtomachdas)en}  ' 

*  alsdie  Zin{en,'eingie^;,  zur  Beriditigäng  d^  Capitaß  an|;ewandt  hätte,  (b  könnte 
bey  dem  fmkeadenBcmdDieeinigeir  ^iärauch  pafiuet  feyo,  und  dieSchuldeii 
"vHlrden  fich  gegrä  wärd^  iefar  veixmgm 

Fond  zirdep  jäfarlichenBedärfiuffoi,  mt  Erleichterung  desVolks,  i^d  aürdea  Vor- 
Iheil  der  GUUibiger  angewendet  wird,  fb  kam  iblcbes  überaus  nachtfaeilige  Wir« .  r 
kongenhäbeö.  -    '       .  .    /  : 
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/   DichwiteArt,  dicSchvddeQ%iiredi]dt«!iviA4i^^ 
angenommen  iRj  nJUnlich :  daß  maa^  Zinieo,  die  davofi  bezahlt  werden,  redii^ 
cirt.  Diefes  entdecket  uns  die  Uifachen,  warum  die  Tax^n,  fogar  in  Krjegszeitea 
mdiefemReichey  fetten  weitill)|^das;Verl^^  ^WlideoigebQigttli 

Gelde  Ver^dßert  werden*     :      "  Iv,  ,..   y!  ..    .^ 

>        Wir  haben  in  dem  zweiten  Capitd  des  erften  Buchs  ganzdreift  eridSce^  daß 
diefös.wider  alle  Grtindi^tze  (ey^  tind  wir  haben  dieUrheber  eines  folcheif  laus  alf 
I^ute  au$geIchEten^  die  mcht  im  Stande  wlbren,  etwife  voraus  zii  ß^^ 
Wir,  wie  leidht  man  Tui^in  feinen  Schlttllen  in  Staatsikhenirrenk^^  weniuaiail 
iblcheaufgariu  enge  Verbindungen  gründet  ,  .;:».; 

Hätfö  man^^^»a/rdie  Abficht,  das  Capital  zu  bezahlen,*  (bwCbrde  zweifels- 
ohne der  Schluß  richtig  (eyn^  iftaberderEnrichlttßgefafTet,  daß tnanniedieCa* 
pitale  zum  GegenAande  feiner  Aufmerkfanikeit  machen  wHI,  unddaßdieZsn&o 
alldn  als  diewirkliche  Sdiuldenlaft  angefehen  wef den  (bUen,  dannifleine  jede  Be- 
zahlnngyom  Capital  unnöthig,  aufler,  inibfbrnder  Abtrag  von  einem  Theildelr 
föben  dazu  di^en  könnte,  die  ZipfiBn  auf  das  1>brige  herunter  zu  (etzen,  indem 
man  dadurch  veranlaßte,  daß  dasrGeld  am  Markte  mehrzunähine,  alsoianesz« 
gebrauchen  wußte;      ;  -     ^  ♦ 

Die(erPlan  kaim  nidit  ins  Werkgerichtet  werden,  folange  tineNation  in 
eineh  koftbaren  Krieg  verwickelt  ift,  der  aHesGdd,  das  zumVerieiben  vorkommt^ 
Verzehret}  aberwennderFriedehergeftelletift,  uoddff  Handel wiederii^ 
Ueberfchuß  adf  die  Auäfofar  bringet,  dannwird^einGegeafiadd  der  BantihuQg 
des  Staatsmannes.  ' 

Wirhaben  geiehen,*  wie  dieser  Ueber(chuß  auf  die  Ausfuhr  jahrKchetwas 
beytr9gt,die  anAusländerfchuldigenCapitalezu  vernundern,  unddasGeldiml^ 
dezuhalten.  DanniilesZeit,  die Aufiagen  weiter ausiudehntrn,  alswe^endeszur 
Zahlung  der  Zinlen  ^forderüchtn  Geldes  iiöthig  wäre.  Zwey  odcf  dr^  MilüOt 
neu  auflerordentlich  am  EndöeinesKriqges  .gehoben,  und  diefe  den  Grosbriiaii!^ 
nifbhenGlJhjbigern  zuTilgung  ihrer  Capitaie  ausbezahlt,  wOrde  fie  baldn&htgen^ 
um  Gnaifezu  bitten.  Sie  würden  keine  Gelegenheit  finden^  diefeSoifimenzüverr 
leihen,  mifTei  an6raokreich  >  und  eb^.bach;  dem  Kri^e  jft  Frankreichbefchäffi>» 
tigt,  die  wiHkfihrliGhen  Operation^  die  esmitlaitenScfaukten  vor^o<Mnme% 
ins  Reine  zubriagetty  dadurch  aber  derCredit  (b  febr BUIt^  daßüimniemand  Geld 
anvertrauen  wird*  Hat  der  Friede  einige  Jahre  gedauret,  (b  wird  da(  Yertniuea 
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IcD,  es  iMüki  soibEfdgen,  daß  dis  Geld  in  England  äbeifliUfig  «ud 

Witt  maa  ßgeo,  daß  die  Taxen  ichon  i^  SohrankeDöberfiibigei},  €q  ftgt 
moM  n^äfideni  Worten,  daß  dieKadon  inkeioemV^cdieldlgui^gsAandeitLehf 
iJRf  'd&an'it&äh  Britannien  wieder  in  eineiijOnvdipaBidUoh«!  Kci^g  ^pirwickelt  ver* 
d^follte)  ib  wird  diuraos  folgen,  daß  onuni^togKch  mehr  Taxen  gehoben  weN 
den  müflen,  oder  die  Nation  wird  gezwungen,  fich  alleo  Bedingungen^  welchi^ 
ttir  &yei  Feinde  vorfthreiben,  zi^  oacecwerfen.  . 

i  W^n  es  dannenhoro  wahr  iA.  daß  die  Taxennoch vermehret wordenköo» 
neo^fo  ift^>en  am  EndeeinesKrieges  die  gefchicklefte  Zeit  dtep,  w^alsdanneio 
Jeder  Umftand  den  Plan  begOnftigt,  wie  wur  non  erklären  woUen. 

Wir  habraobengeC<(gt,  nnddieEr&hnioglehretunsdie  Wahrheit  davon, 
ifeß  am-Ende  eines  Krieges  die  Circul^on  zu  voll  vom  Gelde  zu  den  einheimi« 
fthen  BedürfBifTen  (ey,  und  der  Ueberfluß  deifelben  inliegende  Gründerealifiit 
werde.  DiefesiftdieFolge,  wenn  die  Nadonalau^ab^n  plötzlich  einhalten.  Wepa 
die  Taxen  zu  der  Zeit  vermehret  würden,  (b.  würde  ein  Theil  des  überflüiBgen 
Geldes  durch  die  Vertnehrung  der  einheimiichen,  durch  die  Auflagen  verur(ach- 
fen,  Circulation,  feinen  Abfluß  finden}  diefe  Vermehrung  würde  in  dieSchatz-» 
kathmer  ciräuliren,  anflatt,  wie  oben  gefagt,  den  liegenden  Gründen  einverleibet 
in  werden;  und  wenn  fie  in  dieHände  der  Regierung  gekommen,  fb  würde  dieie 
fie  denOläubigem  zur  Bezahlung  eines  Theils  ihres  Capitals  überliefernd  Da  wird 
c!svöhnetiemüberflüirigwtrden,weil^\df  überhaupt  bemerket  haben,  daß  die|e<* 
fiigen,  die  ein  Egenthum  in  den  Fonds  haben,  nicht  im  Stande  find,  unvemiu* 
thet  erhaltene  Gelder  ^u  verzehren,  man  ühdet  viermehr,  daß  fie  weit  weniger, 
als  ihre  Enkünfte,  verbrauchen.  "*") 

Ppp  3  Abeif 

^)  Die  Erfahrung  lehre  t,  wenn  die  Schulden  einer  Nation  zu  einer  Höhe  geftifgen,  fo  weN 
den  die  öffentUchentjläuhiger,  wegen  derBequemlichkeit  und  des  UeberflulTes  ihreiT 
Um(BUide»  Leute yon  grofsem  Anfehen.  Sie  haben  die  vielen  heimlichenAusgiiben  nichts 
die  die  Eigner  vot|  iJüidereien  haben.  Sie  machen  eine  GaiTe  im  Staat  aus»  die  erft  kürz« 
UxM  bekannt  worden ;  das  Capital  ihres  Vermögens  ift  verbo]^[en ;  und  die  Meinungen 
iKOiUiliremAnfebenimdRangefind'noch  unentwickelt  Dahingegenift  die  Familie  eines 
I^dfjgeintbamers  bdiapo^  ^  ibim  «»^r  Ausgaben  iffodlif«^^^ 

^   4^,Bianrehrdaraufacbt3et:aberfifarA^erfrM^^>  fofäUtergemeinigUchinderHoc^ 

•cbtung  feiner  Ifachbam,  welche  feiten  Urnfttode,  die  fich  nur  vermuthen  laflen»  mit 
ittnanderverbiadw.  Ein  Erbe  eiscaLandfitsesJftvoa  Jugend  aofio  den  Begriffen  erzo* 
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4.9<>  y,Cap>M0thöäetty'U^tifMfe  Schulden 

gaben  und  Confiimtioa  vennehren ;  folglich  würde  es  deiindttflrie  vdbäSeo^  iiä4 
fodeiiTheil d^ Acciie ^trSglicher machen.  In  eioer  jeden  VeirSindittg/diefidi 
g;edtfnken  läßt,  wieder  öffentliche  WohlAand  fich  vergrößern :  .endl^  wüc^ 
dedasOtldfiotehäufen,  lind  damiivflrden'd  GDob^er  bejr  derRegjqru<^iQit 
ihrer  Kite  einleamaien  r  ^niit  Abtrag  ihrer  C^italö^eitizuhalten^  wd  ßch  i)4ge- 
%<cxi  eine  Verrii^erung  der  Zinfon  gefallen  zu  laiTen. 

Pie(es  ift  die  goldene  Gelegenheit,  die  öflentlidbe  Schuldmlaft  zn-'v^riil« 
gern;  und  didfe  Art,:  zndnemio  er  wünichten  Zwecke  zngelangen,  ülder/enigea 
weit  vorzuzieheh,  da  man  dtc  Glätibiger,  durch  das  Anerbieten  einer junvermü- 
theten  Abbezahlung,  ^zwinget,  fich  einer  Veiringerungzu  unterwerfen  ^  wie  man 
es  1749  in  Britannien  machte,  wie  wir  angemerket  haben.  Wenn  dasFablieum  mit 
Geduld  ein  Jalir  längergewartet,  und  dönn  den  Gläubigern  einige  wenige  Millio- 
nen mehr  bezahlt  hätte,  als  es  wirklich  that,  fo  würde  der  Vorfchlag,^  die  Zin(en  zo 
verringern,  von  der  andern  Seite  gefchehen  ieyn;  welches  bey  allen  Handlun« 
gen  mit  Gläubigerö  für  dem  Schuldner  von  der  größten  Folge  ift 

Wenn  nun  die  Summe  der  Zinfen  g^en  eine  Verbindlichkeit,  die  Capitale 

in  einer  beftimmten  Zeit  nicht  auszuzahlen,  vermindert  ift,  fpkommennatürli- 
cherweife  drey  Fragen  vor:  i)Ob  die  Taxen  nach.Maasgabe  deflen  vermindert 
werden  Tollen?  oder  2)  ob  man  zugeben  kann,  daß  üe  bleiben,  in  der  Abücht,  den 
Üeberfchuß  davoft  zumDienft  der  Nation  anzuwenden?  oder  3)  ob  es  picht  am 
ratWamften  fey,  einen  folphen  Theil  der  Schuld  in  Leibrenten  zu  vq^^nddo^ 
daß  der  Ueberichuß  von  den  vormaligen  bezahlten  Zinien  dadurch  auf^t?  Diq 
beiden  crften  Fragen  will  ichbisinsfolgendeBuchverfparen,  woüevölligxmter- 
fucht  werden  follcn ;  die  dritte  ift  das  fünfte  Mittel,  das  zur  Bezahlung  öffentlicher 
Schulden  voi^efchlagen  worden.  Da  die  Natur  deffelben  überflüflig  deutlich  ift, 
fo  will  ich  nur  das  wiederholen,  Was  ich  vorher  angemerket  habe,  daß  diefc  Me- 
thode, einen  fmkendcn  Fond  zu  errichten,  den  Vortheil  hat,  daß  er  wenigerem 
Mißbrauch,  als  irgend  ein  anderer,  unterworfen  ift.  Das 

geo,  wie  fein  Vater  zu  leben :  der  Sohn  eines  Mannes,  der  basure  Mittel  befitzet,  hat  ge- 
meiniglich fehrverfchiedeneGefinnungen;  und  wenn  auch  ekier  von  dieferCiaffe  auf 
/  *  den  Einfall geräth,  Aufwand  zu  machen,  Xo  wird  die  Pracht  deffelbennm ihrw eigneti 
Körper  vettreitet,  nämlich :  in  ihrem  HifUfe  und  in flirettFamiüen:  köine  Landütze» 
Hunde,  Pfferde,  Bediente  in  jfcder  Exäte,  kein  FamilienShtefcffe  zu  unterhalten,  keine 
geringe  Wirthfchaft  in  den  Ausgaben.  Mit  einem  Wort,  ein  jeder  wird  es  befifer  empfin- 
"  den,  als  ich  es  befchreibebltann,  dafs  Leute,  dieLandgüter  bditzen,  gemeinigfioh  mehr, 
und  Leute,  die  baare  Mittel  haben,  gemeiniglich  wen^r,  alsihreEinkUnfte,  verzehren. 
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v^  nkcben  und  )id?X3itragen.        ^  4S^ 

,       ÖaslmicMittd,^^kaleunterpiremwi^^^ 

terien,  ibi(|eräg^>  iolite  när  dann  ergriffen  werden,  wenn  die  Zinfen  (chon  Co 
iehr  heronter gefetzt  fi nd,  dq&ODiaii  keine  nahe  AnsQckt  weita:'haty  fie  ä^chmehr 
.j^nterio foü. *:  =  m:j;":'.j  ^  ?:  ■  .:,  .-  ,  :■?':•  -^  \  -..;-.; 
;  Ich  witi  keine  Vennüihun|enwiigeQ,  welches  der  nkdiigftePun^fey^  auf 
^n  (idKÜeZinfen  dadui'ch  her aMetzealaffen^dais  man^vermitteHl  derBanken  adf 
Hypothek,  dasGeldnachWifleii  vermehret.  Jchhabeih%m.7Cäp.de$  iTheilS 
idi^fes^Btichs  einen  Winkton  einer  Landbankgegeben,  die  da^hr  weites  Feld  zp 
Uateribthufigeneröffoet}  hier  abwwüri^esmiiiöfhJgftyn/.iins'datäBer  weiiüet 
ausznlaffen. 

Geletzt,  die  Ziiiien  kSlmen  in  Britannien  Weiter  heruhtor^^lslbafl  ii^nd wo, 
&  werden  fieddchbey  vielenGd^ehhdtenperJodifchenStjeigert^ 
fenfeyn.^     •  .:  .      ,:'-...'.>:'..'.;-     ■  .    :    .  ^ 
:^  ^    Hey  jedem  ibIchenVotfalle  Werden  dkCapkaleaniMarkteumerl^ 

Nur  alsdann  kann  ein  Staat  zn  diefem  letzten  Mittel  (bine  Zuflucht  nehmen/ 
Lotterien  zu  erdfirien^  und  Unterzeichnungen  zu  demMarktpreife^er  Fonds^mit 
^eiien man  fakhebezahlen  kann,  anzunehmen«  Und  ob^ich  die  jÄimuitäteil, 
die  aus^dem  Lotteriefond  bezahlet  werden,  nach  dem  dermaligen  Zinienpreife 
ei^ngerichtet  werden,  und  folglich  diefe  Zipfen  ein  anfehnliches  höher,  als  die  voü 
den  andern  Schulden,  find,  Co  wm:den  doch  diefelben  Methoden,  dafiemfchher 

reducirtwerden,beftändig  gleiche  Wirkungen  äuffem,  und  das  Capitalnachund 

,  ■   '     -  1/ 

nach  vermindern.  ^  x 

Auf  eben  die  Art  kann  die  Regierung  in  Kriegszeiten,  wenn  die  Öffentlichen 
Fonds  (ehr  im  Preife  fallen,  neue  Unterzeichnungen  eröffnen,  und  die  Bezahlung 
derfelbcriinihrenl  eignen  Papier  zam  marktgängigen  Preife,  mit  Vergütung  eines 
jkleinen  V Qjrtheils.in  den  Zinfen,  annehmen.  Sind  die  Gläubiger  bereilt,  auf  cUefe 
Bedingungen  zü'unterzeichnen^  (b  kann  man  keine  Verletzung  der  öffentlichen 
•lYeue  angeben.'  Durch  diefe  Einrichtung  werden  dieCapitale  verringere,  und  die 
Hfährend^des  kriege  bezabke  hiphereZinfe  nach  demFricden  auf vorigenFußge- 
iMraclttwerden:  daimkännniandre  neoetl  Unterzeichnungen  entweder  abtragen^ 
oder  eine  äberipalige  Unterzeichnung  pi  einem  niedrig|ern  Preife  annehineq* 

Gefetzt  nun,esfey  befchloflren,dhß  es  denöläubigerh  einerNatioii  inKric^ 
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4AÄ     X.  Cap.  Methoden,  offaitUcbe  Schulden  tun  mächen  ^c, 

tendchnefi^  würde  diöfes  nicht  die  gute  Wirkung  hqben^  ikß  Auf eitferS^te  der 
freisder  AiHdeninder  Höhegehalten,  bnd  an  der  ändere  Seite  ^Cäpißilder  Nt-. 
ttonallchaldmredudrtwetdaa.würde?^  i^  ;  :  ,  u 

'  Ich  nehme  an,  daß  inKriegszeiten  die  3  p.C.  Adien  2U  74^¥eritai]feMf  ecdeili 
Itönat^fiedijs  Regierung  i&iGfatiii  7^  nehmen,  und  die  nette  Unteitedcfanung  zu 
4 p.  C  anfetzen  ?  Was  könnteirgend  jemand  &r  Nutzen  haben^  wenn  er nichtoor^ 
terzeichnete^fiill^ergefinnetift,  zu  der  ZeitieineA<lHj^n  zu  verkauten?;  Wennar 
^ne  jp.C  an  diislUgierut^  zti  7f  va^kauft,  und  daför  4  p-Cethält,  (b  bringen  ihfli 
iblche  nachher  am  Markt?^p.C  mehr,  als  wenn  er  zttdem  neuen  Food  nicht  usb» 
terzeichnet  hätte.  x  -  '  "  '< 

Vielleicht  kann  in  Change  Alle^,  wo  äe  Berechnungen  mit  der  alleräufler« 
•itenund  genaueilen  Feinegemaeht  werden,  &lbft^&r  zuiUIige  Vortheil  der  Ren« 
gierung  den  Werth  der  neuen  4  p  C  herabfetzen.  Ich  gebe  es  zu,  undimtworte 
darauf:  Wenn  Lebte  Init  fdicher  Genauigkeit  rechnen,  und  jeden,  auch  den 
jflllerkleinften  Umftand,  in  ihre  Berechnungen  einbringen,  fo  bin  ich  derMeinung, 
daßesdas  InterefTe  eines  Staats  (deÜea  Augenmerk  fich  viel  weiter, "als  auf  ein 
JMenfchenälter,  erfkecket^)  erfordere,  bejrfolcheaUnterzeichnungenieincPrih 
miezubewilligen,die  mehr  als  hinreichend  iß,^eUnterzeichner  beydengenaue« 
ften  Berechnungen  ihres  gegenwärtigen  Vörtheils  (chadlos  zu  halten. 

Derkleinfte  Vortheil,  den  die  feinfte  Feder  entdecken  kann,  wird  den,  der  Imares  Geld 
befitzet,  zum  Unterzeichnen  bewegen ;  folgUdi  kö/inen  die  Capttale  der  Schulden  verringert 
werden,  da&  der  Verluft  dem  Pnblico  fdl  unmerkbar  wird.  Und  für  diefen  unmerkbaren 
Verluft  kann  zugleich  der  gröfete  N^tioftalvortheii  auf  die  entfemtfteZeit  erhalten  werden. 

Nun  ift  es  hohe  Zeit,  diefesBuch  zu  fchlieiTen,  welches  weit  über  das  gehöHge  Eben« 
maas  angewachfen  ift.  Die  Abhandlung  vom  Credit  und  Schulden  tft  mit  vielen  Fragen,  di^ 
zu  den  Taxen  und  zu  der  Anwendung  des  Beiaufs  derfelben  ge^iören;,  fo  fehr  verbundea, 
dafs  die  Verbindung  der  Gegenftände  wenig  dabey  gelitten  haben  würde,  wenn  wir  fie  zu^ 
Ikmmengeworfen  hätten.  Weil  ich  aber  finde,  däis  man  dem  Gedäehtntfl^  fehr  ^  Hülfi» 
kommt,  wenn  man  dann  und  wann  einePiuife  macht,,  und  du.  ich  di^  Abficb^geba^,  votf 
den  Taxen,  den  im  Anfang  vorgelegten  Plan  zufo]ge,  befonderszuhandelni  fo  will  ich  au^ 
'darin  keine  Aenderung  machen. 

Am  Ende  des  erften  und  andern  Buchs  gab  ich  ein  Wiederholangs<»pltclj  bey  de& 
fritteu:  Biich  tvard  diefes  4urch  ein  i^hr  vollft&ndiges  Veraricbnifs  des  löbalts  erfbtzel^  hs^ 
will  ich,  wegen  der^  genauen  Verbindung  der<^g^n{UQde.diefes  vq4 jig^.fpl$^<|^ci^  6^^^ 
den  L^fer^auf  das  Ende  diefesB^des  verweii'en,  wo  er  ei^e  volUliiüiaige  Wieder&olmig  von 

\%^XAtkifk  (^Ati^  xij\r^^  ' '  '.'.;.•     w  «^- 
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FÜI^FTES  BUCH, 

Von  den  Taxen  iftid  der  gehörigen  An- 
wendung ihres  Belaüß. 
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Einleitung. 


Die  Materie  von  den  Taxen  ifl  mit  jedem  Zweige  der  Staatswirtfaichaft  fi> 
^aü  verbundeiU^  daß  ich  es  unmö^cfa  habe  vermeiden  können ,  'Ichoa 
.    2um  voraus!  Vcxi  einer  Sntht  zvt  reden  i  die  nach  nieinem  ?hki  wtn  Befchln& 
diefes  Werks  bertirpmet  ift. 

Was  wir  \>ishQr  vom  Taxiren  haben  dnfliefTen  lafTen .  da  wir  von  der  In* 
düftne/ vom  Handel^  vomKiekle,  vom  Credit  qndSchuklenhanddten,  bef. 
zi^t  ffich  hauptfächlich  auf  die  Wirkungen^  welche  die  Taxen  abf  die  Cir^ 
culation^  auf  .die  Preife  und  auf  ver&hiedene  andere  zu  didem  Sujet  gehö-  ^ 
rige  Gegenfi9nde  äulTera. 

.  Was  demnach  noch  unberühret  überbldbt,  betrifft  hauptfächlich  die 
Qvabdf&fBß^  ;welchQ  die  Natur  jedorTäxe^  Jn  Beziehung  auf  dasrlnterefie,  be* 
fiioinQitfDyjdaraufftfi^tder  Abfitht  nach,  einen  Einfluß  haben  foll* 

Den  ydrichiedenen  F6^en  der  Taxei^  nachxufpüren,  wenn  fie  auf  den 
BeTitz,  pnd^wenn  fte  auf  die  Confiimtion  gelegt  werden,  das  find  Fragen,  die 
ttnmitte&ar  m  deaOottidnitzeti  idev  ßcbltiung  gehören.    .  Allein ,  ich  werdd 
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8odi  in  uicicst  Bndte  'Qctegcpncitiiciiiiicfl^*'^gcinftL  Vobiflgoiiggif*;ranph*fiif 
die  Wirkungen  betreffen ,  die  die  Taxen  auf  die  Vermehrung  ides  Fonds  der 
Girculation  äufTern,  weitläufdger  als  bisher  gefchehen,  auszuzeichnen^  und 
da  die  Vermehrung  der  Ta»cn  eta  Gro(sf$  zur  Vcrm^rvq^des  Geldes  beiträgt, 
(b  hat  mich  diefes  dahin  geleitet,  eine  Ünterfuchung  anzuftellen,  inwieweit 
der  Vortheil  aus  der  Unterdrückung  der  Taxen ,  den  Befchwerden,  welche 
durch  eine  fb  große  Verminderung  dir  Ch*cul«tion  einer  Nation  zu  wach£ii| 
das  Gleichgewicht  hält  ^  und  ob.dieTe  nicht; ieoe  ttberf^igem    J  ^^    ^  .        r 

Man  hat  immerfort  dafür  gehalten ,  daß  die  Taxen  den  Preis  der  Lebens^ 
mittel  erhöhen ;  wir  werden  daher  Gelegenheit  nehmen  ^  zu  onterfuchen,  in- 
wieweit man  eigentlich  diel^  allgemeinen  Satz  zugeben  kann. 

Von  den  verfcbiedenen  Arten  der  Tüxetk 

Y\  s  ßnd  in  allen  Weltaltera  Taxen  angeordnet  gewelen,  fie  haben  verfehle* 
^^  dene  Namen,  als:  Tribut,  Zehenden,  TaiÜen,  Auflagen,  Rechte^ 
Gabelle,  Zölle,  Subfidien,  Accifen,  und  äel  andere  Namen  mehr  gefühfet, 
deren  Wiederholung  unnöthigift,  und  deren  Ünterfuchung  zu  meinem  Zwecke 
nicht  gehöret 

.  Obgleich  eine  jede  Gatrang  iffiefer.  wehiabftigai  Reihe,  gewiflü^Verihhie- 
denbeiten  des  Charaeflers  haben  ^  £o  hat  doch  isin  GrandfiKx  bqr  aUen  das  Ue» 
bergewicht,  worauf  wir  die  Erklärung  gründen  können.  * 

Ich  verftehe  demnach  unter  einer  Taxe^  nach  dem  allgemeinften  Ge- 
brauch  <fie&s  Worts,  eim  gewiffe  ^temn av  Frkxhun ^  Dienfikitmg  oder^GiU^ 
welche  den  Privaiperfamn  eines  Staats^  dmth  Brfebl^  tniet  Bemlügmg  der  g^fetig/h 
henden  M0cfy  stfer kgt.  morden  ^  iimdie.Jiusgaben  der  !Regiertmg  zu  bezahlen*    * 

Meiner  Meinung  nach,  kann  diefe  Erklärung  insgemein  alle  Arteö  raü 
Taxen  in  iich  (cliefTen ,  die  mögficherweile  aufgelegt  werden  können*  Unter 
Früchte,  verftehe  ich  entweder  d^e  Früchte  der  Erden,  oder  des  Viehes,^ 
oder  des  Met^hen  &lbÜ  UnterDienHleifkingen  dasjeoi^ y  was'ein Meafiih 
entweder  durch  Arbeits  oderdurcbrGefchicklfclikeitzQ  Wege  bringen  kann, 
infofern  er  (elbft  frey  bleibt.  Und  unter  GeM  begreife  ich  ein  iEequi^lent 
das  für  das,  wasi^bdde modere i^enge£Drdortwer4en  kann 

{  Ich 
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'       fohhabe nicht  nöthig, michaof ^Natm* folcbor Taxen  eiauilaffeti,  die 
io  uofern  Tagen  nicht  in  Gebrmich  find.     Tribote  vünSclaven,  von  bezwun* 
gene(^  Völkerichaften ,  find  in  unfern  Tag^  fo  wenig  bekanoi, :  l|6  Abgaben, 
an  Lebensmitteln  von  den  Unterthapea  eines  Staats.  ■■  '  ■  A   .  ■  .■: 
.  t     Ich  thcile^aher  die  gegenwärtigen  Taxen  in  drey  Clä0en :  i)  die  Taxen 
9fif  die  Veräoflerungv  welche  ich  proportional  nenne,  a)die  Taxen  auf  die: 
^fiti^enden  Gütqr^  welche  ich  comulative  oder  wiUfcöhrliche  nenne^  und  3> 
die ,  welche  als<  ein  Di^i^  gefordert  wenden  y  welche  ich  perfOnUche  nenne.^ 
Pleie  Ausrücke  müflen  nun  völlig  erkläret  werden,  damit  ich; fie  nachher ^ 
d»e  Mifsverftändniß  gebrauchen  kann.  , ' 

Eine  Proportionaltaxe,  faiTet  einen  einfachen  Begriff  in  fich.  Sie  wird 
voo  dem  Käufer,  der  etwas,  in  Abficht  es  2U  gebrauchen,  kauft,  zu  der  Zeit  de9t 
Gebraudbts  bezahlt,  infofero  die  Balanz  des  Vermögens  gegen  ihn  flehet }  mid^ 
fie  Ül  in  dem  Preife  der  Waare  begriffen.  Beifpiele  von  diefer  Taxe,  find  all^ 
Acci£bn,  Zölle,  Stempelrechte,  Poft^eld,.  Münzkoflen  und  dergleichen. 

Nach  diefer  Erklärung  werden  nothwenAgzwey  Stücke  erfordert,  jeman- 
den dideTaxe  aufeulegen.  Zuerfl:  Er  mvfs  etwas  kaufen*  Zweitens:  Er  mufs 
daffelbe  gebrauchen.    Diefes  mufs  man  wohl  behalten. 

Eine  cumulative ,  oder  willktthrliche  Taxe,  Aellet  unsbey  demerflen: 
Anblick  verfchiedene  Begriffe  vor,  und  kann  nicht  eher  recht  befh'mmetoder 
erkläret  werden,  als  bis  ihre l^auir  durch  Exen[lpel  erläutert  worden. 

Sie  ifl  zu  erkennen :  i )  An  ihrer  Abficht  $  da  fie  auf  den  Befiner  eines/ 
Guts  dergeflalt  wirket,  daß  es  ihm  fehwer  wird,  fein  Einkonunen  nach  Maas« 
gäbe  der  Taxe,  welche  er  bezahlt,  zu  vermehren. 

a)  An  dem  Gegen(land ;  da  fie,  anflatt  auf  irgend  ein  yeftgefetztes  Theil 
der  Arbeit  oder  der  Confumtion  gelegt  zu  werden,  liul die  vorherigen,  und 
nicht  auf  die  itzigen  Gewinnfle ,  fich  beziehet 

3)  An  den  ümfländen,  unter  denen  fie  aufgeleget  wird ^  welche  keinen 
Uebertrag  des  Eigenthums,  von  Hand  zu  Hand ,  noph  irgend  einen  Wechfel 
in  der  Balanz  des  Vermögens  zwifchen  Privatperfbnen  in  fich  begreifen.   -    . 

Beifpide  ypii  Cumulativtaxen ,  fmd  Land- Kopf-  Ffenflerfleuern,  Aufla- 
gen auf  Kutfchen  und  Gefmde^  die  Auflage  auf  die  Indüftrie  in  Frankreich 
und  viel  andere. 
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'  ^  Eine  perfönliche  Taxe  beziehet  lieh  bekanütermaflbh  auf  di^  PeHbn  ondf 
iiitht  auf  den  Beutel  ddlen  der  fie  zu  tragen  hat:  Beif|>iele  davon  geben  die 
f?orvi€  in'FMtokreichf'  die  (echstägige  Arbeit  an  den  Landftraflfen,  iind  te 
Kriegsdienft,  ehe  der  Sdd  ekigeführet  würde  in  England  ♦). 
-  t>a  ich  fblchergcftalt  erkläret  habe,  was  ich  unter  proportional-  tumu« 
Iptiv-  Und  perfönlicben  Taxen  verdehe,  (b  iftes  dienlich  anzumeri[en ,  dä& 
£<^  verfchieden  (ie  fich  au^h  in  ihren  Wirkungen  und  Folgen  beweUen  mOgen^ 
fie  doch  alle  darin  übereiri  konuiien  >  daß  fie  nicht  den  Grand  und  Böden^ 
(bndera  die  Früchte?  nicht  das  Er(parte ,  (bndern  die  Ausgaben  d^  gefchätztea 
Perlbnen;  nicht  die  Perfonen,  die  Dienftethun,  fondern  dieDienftevermindertL 
Diefes  ftehet  bey  jeder  Benennung  der  Taxen  veft:  In  alten  Zeiten,  di 
man  einen  jährlichen  Tribut  von  Sciaxren  bezahlte,  und  noch  itzt  bey  deff 
Tüllen,  wo  es  gd>räuchlich  ift,  die  Serails  der  Großen  durch  folche  Ab- 
gaben zu  ergänzen^  (ehe  ich  die  jungen  Frauenzimmer,  A\t  ihnen  ge(andt  wer- 
den ,  als  einen  Theil  der  Früchte  des  Volks  an ,  welches  fie  (endet.  Die(es 
ift  ein  Hauptgrundfatz  bey  der  Schätzung,  und  daher  können  öffentliche  Auf- 
lagen, die  einenothwendige  Verminderung  eines  Capitals  in  (ichfafleh,  eigent^ 
lieh  nicht  unter  die  Taxen  gerechnet  werden.  Folglich  da  die  Holländer,  vot 
flicht  langer  Zeit,  den  hundertften  Theil  ihres  Eigenthums  zum  Dienft  des 
Staats  hergaben,  fokafin  ich  die(es  nicht  als  eine  Taxe  anfehen:  ob  esgleichfirei- 
lieh  eine  Auflage  war,  die  von  deSr  größten  Liebe  fiör  das  allgemeine  Beßte  zeugte, 
Und  dem  Volke  wegen  der  Treue  und  Redlichkeit,  mit  der  fie  bezahlet  ward, 
mehr  Ehre  machte,  als  irgend  eine  Sache  diefer  Art,,  worauf  jemals  eineGe- 
ielUchaft  un(erer  Tage  groß  gethan. 

\  II.  CapiteL 

Von  dm  Proportionaltaxen  y    und  ihrem  eigentlichen 

m 

.  -i  Geßenflande. 

A  lies  was  zum  Gebrauch  des  Menfchen  vorhanden  ift,  kann,  in  fo  fern  es 
•^"*'  als  eine  Sache,  die  ^fchätzt  werden  mag,  anzufehen  ifl,  unter  fol- 
gende. 


*)  JJie  corvie  in  Frtnkreich ,   ift  der  perfönliche  Dienft  aller  arbeitenden  Qafföi  bey 
den  öffentlichen  Arbeit.      Mii&ten  fie  Geld  dafür  geben,  fo  rechnet  man ,  es  wUrde 
jährlich  nicht  über  1200000  Livres  bringen,       Diefe  Taxe  ift  bey  Berechnung  der 
'  franzüfifchen  Einkünfte  7erg^dli. 


-V^    .  ,-  .  •  "* 


I  - 


ll.Cap,  V<m  den  Pfoportionaltaxen^  und  ihrem  ^c,     4.99 

l^de-CI^n  gebracht  werden.  1)  Die  Producte  der  Früchte  der  Erde. 
2)  Die  Frödufle  der  meofchlichen  ladOArie,  oder .  3)  fein  perfi)oiieh^  Dienß. 
Ferner: 

-,  pie  ürachte  köoned  nicht  ohn«^  die  nöthige  Arbeit  der  Menftben  iia4' 
des  Viebss.  erhaken  wer deil  Da  dieie  Arbeit  aUe  nodrwendige  CQi^mti<M| 
,2001  Unterhalt  u.  C  w.  voraosfttzet ,  (b  müflcn  unter  den  Product^n  des  Lan- 
des,, in.  Abficht  anf  die  Taxen,  nur  derjenige  Theil  der  Früchte  verbanden 
verdep^,  der  nach  Abzog  eines  Univalents  für  alle  Unkoften  überbleibt,  di^ 
lodert  iverden,  die  Erde  zu  (blcher  Hervorbringung  zu  bereiten. 

Nur  das  reine  Produ<flder  Erde,  ift  als  ein  Fond  anzu(^hen,  der  einer 
Schätzung  unterworfen  tft,  und  jede  Auflage,  die  mit  der  Qpantität  dciTelbeii 
nicht  im  genauen  VerhältnifTe  fleht,  wird  auf  eine  unrechte  Art  aufge)c^ 
als  wir  im  der  Folge  zeigen  werden.  /     •     / 

Weiter,  das  Produdl  der  Händearbeit  betreffend ,  fo  kann  iblfrhes  ntcht 
ohn  einige  Unkoften  hervorgebracht  werden,'  z.  £.  die  Unterhaltung  des  Ar- 
beiters; dazugehöret,  feine  Nahrung,  Kleidung,  Feurung,  Wohii^g,  un4 
die  Ausgaben  für  Geräthe,  und  alle  andere  Npthwendigkeiten. ,  Diefes  wollen 
wir  künüdg  feine  phyficalifchen  Bedt^rfniffe  nennen.  Der  Werth  des  Werkes^ 
über  das  ^quivalem  für  diefe  Stllcke,  ift  es  jiu^,  der  in  Abficht  des  Arbei^ 
ters  gefchätzt  werden  kann* 

Was  das  Werk  felbft  betrilt,  Ib  haben  wir  oben  im  %  Bud)  z6  pap.  htyi 
der  allj^meineik  Vertheihing  der  Sachen ,  die  um  Geld  gdkauft  wc^^den  könoeoj 
gefehen,  daß  e^*  unter  die  ClafTe  der  unkörperlichen  Dinge  zulflellen  f^y. 
Aus  diefem  Grunde  kann  das  verfertigte  Werk  mit  keiner  Schätzung  .belegt 
werden,  deswegen  muß  die  arbeitende  Peribn,  die  durch.das  Werk  eine  vor-^ 
Iheilhafte  Balanz  erwirbt,  mk  Pröportionsiltaxen  auf  die  Artikel  di^r  Confmn- 
tion  belegt  werden;  und  falls  es  fich  findet,  dafs  diei^  Ardkf;!  l^iner  V€Tau(re^ 
rung,  ehe  fte  von  ihm  condmiirt  werden i,  unterworfen  find,  fo^iich  der 
Schätzung  entgehen,  fb  mag  er  entweder  mit  Cumulativtaxen,  £e  üilf  fein 
Vermögen  Einflufs haben,  oder  mit  perfbnUeheo  TayepbeJft^  w$rdei>rj  di^ 
a  idurQb.feintitvH3ade  Wcirk^  a^btragt^^  un4  d»  d^swpgeo.  9i$  die  Fachte  des 
Mannte  as^efbhen  werdea  . 

Nichts  würde  fo  leicht  feya,  als  bey  Auflegung  der  PrOfwrtioniiltaxeo, 
«ine  aügemeine  Aegd.zo^ilinuiKO)  wenn. die  Ackctsleutfi;wficUich  «incti 
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Theil  der  Früdite  der  Erde^  und  die  andern  arbeitradeü  Claffefi  ^eh  Tbefl 
ihrer  eignen  Ariden  y  anftatt  der  pbyficalUchen  Be^rfniila  gtbraiicEtea 
In  diefem  Fall  würde  nichts,  jus  nur  das,  was  von  den  Früchten  und  Arbeitta 
nSeb  dir  Cohftvmtitm  der  unmittdbartn  Hervorbringt  ol>rig^geMieben, 
tmii  Dienft  derer  zu  M^irkt  kommen,  die  nicht  arbeiten,  abör  aus^ilem''lYö^ 
doA  eines  vorherigen  Fleißes  ein  äquivalent  dafiür  geben  können«  WeuB 
^eies  der  Fall  w9re,  iage  ich,  dann  würde  zur  Zeit  der  yer9u£feruiig  (oder,  wfe 
Wir  fis  ftb  C66  Cap:  des  a  Buchs  ausgedräcfcet  haben :  zu  der  Zfei«^  da  die  h^mt 
des  Vermögens  fich  tumVortheil  derEmfigeh  gegen  die  mttfligeiitjebrauther 
*u  wenden  im  Begriff  ift)  eineTax6,  die  dem  Werth  der  VerBüflerung  ange- 
meffen  ifl,  mit  der  größten  Anfiändigkeit  aufgelegt  wadea  könnra,  wie  wir 
w  fögteich  anzöTgbn  wollen. 

Ich  hofFe ,  daß  uns  dieles  an  die  Grundfätze  erinnern. wird ,  ^  w}r  in 
ö(>aiigeftlhrtei8i  Capitel  auseinander  gefetzet  haben,  worin  wir  es  deudicher 
2U  nsactien  (uchten,  wie  die  arbeitfamm  CtefTen,  die  flir  den  Preis  ihres  üe* 
berflufses  brauchbare  Waaren  liefern,  alleünal  eine  Balanz  zii  üirem  VortheÜ 
haben  muffen.  Und  wenn^fte  eilamal  auf  einen  gewififen  Grad  det^  Bequem« 
üchkeit  der  mit  ihrem  Ehrgeiz  ki  Gleichheit  flehet ,  gekommen  And,  dana 
geben  fic  die  Arbeit  über,  und  w*erdeadcr  Claffe  derer  etaverleibet,  von  dei- 
nen fie  bereichert  worden.  Auf  diefe  Art  gehen  die  Sachen  in  beftändjgeftt 
Kreißliauf«  Die  Emfigen  gelangen  zur  Bequemlichkeit ,  und  das:  Publicum  he* 
Itgt  die  Cottfumirenden  mit  einer  beftandigen  Abgabe  nacfaf  Maasgab^  &axjt 
Ausgäben  -  r  ^  : 

Die  von  uns  gemachte  Hypothefe  kommt  mit  dem.  wü#klichen  Ver- 
hähniß^der  Sache  nicht  ganz  und  gar  überein ;  weil  das  Gefchäftc  der  Taxea 
Oh  weit  vbrwic^ter  ifi,  als  Wir  es  befbhrieben  haben:  <abef  wenn  man  es  €o^ 
^it  ich  gethan  habe,  einfather  zu  niachen  fucht,.  fb  hilft  xlidfes  dazu^'  dUS 
es  einen  BegrMF rändern  Atifefchlage  oder  der  allgemeinen  Folgender  Proporz 
tipnaltaxeiigiebt,  die,  falls  fie  ordendich  aufgelegt: werden,  nur  dJeMöfBgen, 
fiieabfeFdie£niflg6n'berchweren.  '  *     '  nü;  i         ;   :,V^ 

:  ^i  Wenh<}a6  0ef)äayrtö^erTaxeu,  iligeiidi,>:fb  elofipchiribrev  :d^  et 
vorgeilcllet  haben,  fo  würde  nichts  leichter  feyn,  alsidieGmo^tiifdefiidbeft 
sMSeidftider  zujfeiiteA^  -  V&chd  würde  dehi  Ackersmann  oder  dem  Hand^wker, 
bey  ideib^^ßertauf  ieine$Ud>Dgfaabe^      ocftczct  J^en.^  .Dief€ic\ic^eiirchii& 


•• 


irffrde  dem  völligen  Producf  der  trdcaöd  dw  völligen  IndOftrie  des  Landes 
wdti  Abzt:^  der  phyfiCiili&hen  BedfirfiiUTe  aller  Emfigen  gleich  feyn  j  und  diefö 
pHyficalidfae  fiadürfhifle  dCbrften  denn^  nicht  abgezogen  werden ;  weil  wir  an* 
ttohnäen ,  daß  ibiche  durch  die  Hervorbringung  des  Ueberfchußes  ifelbft  con* 
(bmirt  werden ,  ib  Wie  der<  wäflerichte  Theil  des  SeewalTcrs  confiiniirt  wird, 
ehe  man  das  Saln  erlangen  kann.  / 

Dieies  erläutert  dasjenige ^  was  wir  gefiigt  haben,  nemlich,  da(s  die 
Früchte  der  Erde,  erft  nach  Abzug  der  nOthigen  Unkoften,  die,  fie  zu  erhalten, 
aufgewandt  werden,  als  dal^nde  zu  rechnen  find.  Denn  obgleich  ein  Päch- 
ter feinen  ganzen  Vorrath  von  Getraide  nach  der  Ertidte  bcfitzet ,  (b  ift  doch 
föribn  ein  Theil  deficlben  entweder  von  (einem  eignen  VorratKe  oder  vofi 
anderer  ihrem  verzehret,  die  ihm  Lebensmittel  und  Benöthigtes,  zu  der  Zeir, 
als  es  noch  heranwuchs,  vorftrecktenj  folglich  gehört  diefer  Theil  weder  dem 
Grund  und  Boden ,  noch  dem  {^achter. 

Will  man  dennoch  fagen,  daß  mikn  annehmen  mOfTe,  daß  das  Ganze 
in  Abfkht  des  Staats  exiftiren  müSty  (b  gebe  ich  dicfem  Satze  Beyfall:  aber 
onftrra  Grande  zufolge ,  muß  man  nicht  annehmen ,  daß  es  zum  beAen  des 
Staats  zum  Nachtheil  des  Pächters  e»ßire  j  aus  der  Urfache,  weil  manfuppa* 
liiren  mufs,  daß  die  völlige  Ausgabe  des  Pachters  von  dem  Ucberfchufi 
der  Indüfirie  anderer  Leute  genommen  fey ;  und  wenn  man  alfo  anoimt,  daß 
^r  Vorrath  des  Getraides  in  Abficht  d«  Staats  exiflire,  weit  es  in  des  Pädi« 
ters  Scheune  fich  befindet ,  (b  muß  man  zu  gleicher  Zeit  nicht  ahnehihen^, 
da&  der  Ueberdhufs  der  Indüftrie ,  den  er  verzehret  hat ,  zum  Beßten  des 
Staats  exiAire.  Da  man  aber  (upponirt,  daß  der  Pächter  die  Taxe  von  dem 
was  er  geborget  und  verbraucht  hat,  bezahlt  habe,  fo  muß  er  dkfif  denen 
meder^Axiebenj  die  ihfer  Seks  feto  Getraide  Vefbräuchenj  Und  Wenn  ers  ab« 
ziehet,  fo  kann  man  nicht  ßgen,  daß  er  es  bezahlt,  ob  der  Staat  gleich  fovid 
dabey  gewinnet,  als  wenn  ers  thäte« 

Erflehet  matr nicht  aus  diefer  Zergliederung,  daß  ein  Staat  nur 
freiwillig  und  verhältnismäßig,  aus  dem  Ueberfchuß  der  Früchte  und  Indü- 
ftrie  die  Taxen  heben  könne?  Nun  ift  aber  dasjenige,  was  wir  in  Beziehung 
auf  den  Emßgen  hier  den  Ueberlchuß  genannt  haben,  der  nothwendigeFond 
der  Con&mtion  für  alle  Reichen  und  Muffigen  j  wenn  folglich  der  Staat  ir- 
gend eineän  Theil  der  Quantität  verminderte,  fo  würden  die  Reichen  und  Müffi« 
Gtundf.der  StaatSTP.  ILSand.  Rrr  gen 
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5[02     //.  Cap.  Von  den  Proportiomltaxen^  ta^dibrem  ö^c. 

gen  defleo  beraubt  werden ,  daraus  fie  üittiamen  Unterhalt  haben :  ral^  ihBor 
tracht  deflen ,  daß  diejenigen,  welche  nicht  arbeiten,  öddüls  den  Preis  ^Uet 
Dinge,  zum  Gegeniatz  defTen,'  was  fie  gebrauchen ,  hingeben,  tiitt.der  Scaac 

zu,  und(j[)ricfat:  wir  fodern  nichts  von  denen,  cÜetiichts  als  ihrephyikyyiijG^ 
Bedür&ifle  ha|>en ,  'dieie  fuid  ihnen  zu  nehmen  erlaubt}  wir  nehmen  nichts 
von  ihrem  LTeberlchufs  von  ihnen,  dielen  erlauben  wir  ihnen^  an  euch  zu  vec* 
kaufen:  aber  ihr,  die  ihr  nicht  arbeitet^  und  in  euren  Käften  alles  habt,  wo- 
mit ihr  die  Arbeiten  eitter  fleüBgen  Brüder  kac^  könnet ,  fidk  von  diefet 
Arbeit  keinen  Vortheil  ziehen ,  oder  ihr  mü0et  dem  Staate  einengewülen  Werth 
von  eurem  Vermögen ,  nach  Maasgabe  der  Arbeit  und  der  Frucht,  dieiht 
zu  verbrauchen  im  Be^ff  (eid,  entrichten,  wenn  ihr  gleich  nichts  zur  Her^^ 
yorbringung  derfelben  ausgegeben  habt. 

Hieraus  erhellet  unwiderfprechlich,  daß  keine  Taxe  dine  OeJd  au%o» 
legt  werden  kann :  denn  wenn  der  Staat  (einen  Theil  von  dem  wirklichen  Ue- 
berfchuß  nehmen,  und  aus  dem  Lande  fchaffen  laffen  wollte,  (b  würde  ein  Theil 
der  Einwohnpr  verhungern.  Da  aber  da  gleicher  Gehalt  gefunden,  der  von 
i3em  Ueberfchuß  (elbft,  völlig  unterichieden ,  und  &r  den  Unterhalt  ohne 
Nutzen  ifl,  Cd  wird  das  Produd  der  IndüArie  dem  Gebrauch  derer  überlaflen, 
die  es  nöthig  haben  ^  der  Statt  nimmt  den  Theil  des  gleicheii  Gehalts,  der  ihm 
ge&Uigift,  von  den  Müüjgen,  und  niemand  kommt  um,  als  der  kein  Geld 
hat,  der  ohne  IndüArie  ift,  und  dem  die  Gabe,  das  Mideiden  der  GutthSti** 
gen  zu  erwecken ,  fehlet 

Diefe  einfache  Vorftdlung  einer  der  verwickeltften  Gefeilte  hat  micb 
in  den  Stand  gefetzt,  den  Hauptgrundfatz  der  ProportionaHchStzung  zu  erwet- 
len.  Findet  man  meine  Schlüife  gegründet,  fb  behake  man  iie  im  GedSchc- 
niß,  denn  bey  faft  jeder  ncuoi  Verbindung  werden  wir  Gelegenheit  habe% 
uns  daran  zu  geziehen« 
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^'  IH.  C^pitöl.  : 

Wie  fleißige  Leute  die  prbportionelleti  Taxen  wieder  an  fich  zurück- 
lüeben;  und  wie  diefes  die  einzige  Urfacbe  ifty  warum  die  Twcen 

den  Preis  der  Waaren  erhöhen. 

•*       '        ■ '  '         •  ■ 

i  I  nfere  Begriffe  werden  in  der  "^eorie  der^ProportionaUchäming  dadurdi 
^^  verwirret  9  daß  der  Fleiflige  genöthigt  i%  anftatt  des  UeberüchuiTes,  fei« 
neganze  Arbeit  zu^Markt  za  bringen. 

Ich  will  daher  annehmen,  daß  er  Von  c^m  Theil  iHneir  Arbeit  Glän« 
biger ,  ond  von  dem  andern  Eigener  iü  I>as  ^irird  die&lbe  ^dchfim  in  zwey 
Thdle  theilen ,  welche  ich  A  und  B  nennen  wilL 

A  ftellet  devTheii  vor,  von  dem  erGIäubiger  ijl,  tmd  erfeteet  ^  Un« 

# 

koAen,  die  er  bereits  gehabt  hat^  oder  wie  wir  es  genannt  haben,  ieliie  phy- 
ficalifchen  Bedürfhifie.  Wir  haben  geiagt,  daß  diefbr  Theil  arizbfehen'jnrär^ 
als  ob  er  von  dem  Arbeiter  gteichßm  verbrauchet  worden ,  und  wenn  (blcher 
mit  einer  Taxe  belegt  wird ,  (b  muß  fie  ihn  nkht  betre£Een ,  ich  will  iägcn^ 
er  ftiuß  (blche  völKg  von  der  Perfbn  wieder  an  fich  ziehen,  an  die  er  dic^ 
Theil  überläßt  An  der  andern  Seite  ftellet  B  den  Theil  vor,  davon  er  Eigner 
ift,  nämlich  feinen  Gewinn;  und  diefer  mag  nach  Gutfinden  der  Regierung 
bxyrt  werden  oder  nieht.  * 

Wird  er  in  den  HInden  der  fleiffigen  Leute,  ohne  daß  er  veräufTefr 
wird,  taxirt,  fo  wird  die(eTaxe  von  einer  willkührlichen  oder  cumulativen 
Natur  und  Befchaf&nheit  feyn.  Bleibt  er  beyihm  frey,  und  wird  bey  ^em 
Käufer  deffelberi  taxiet ,  (b  wird  fie  zu  der  proportionellen  Gattung  gehören, 
wie  wir  nachher^fehen  werden.  ^ 

WeiterTin  dem  erfien  Fall  wird  «  deiä  anwachfenden  Reichdiumd^r 
^ifiigen  Leute  Einhalt  tfaon :  in  dem  andern  wird  es  die  Verichwendüng  des 
Rufers  befchleunigen. 

Es  wären  demnach,  die  Taxen  von  der  ecften  Art  eigentlich  in  den  Län« 
4era  lAifiEulegen  ^  wo  ^der  Staat  über  den  zunehhi«deii  Reichilram  tsfek^rtkob- 
tig  ißy  wie  wir  im  a^ftm  Capitel  des  aten  Buchs  angemciri^et  habe»;  Wenn 
dagegen  der  Käufer  tx&t  einer  Taxe  belegt  wird,  dann  weqdetTich  die  Bal^oi 
zum  Vortheil  der  Fleiffigen  nach  Maasgabe  des  vöUigen  Betrags  von  B ,  und 
^      '  _  Rrr  %  bringt 
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bringt  keine  andere  Wirkung  hirvor,  «Is  daft  fie  die  Verfchwendur^  des  K3tf- 
fers  befchleuniget.  .       .., 

Kun  wollen  wir  eine  neue  Verbindung  vornehmen.  •  ^' 

Wenö  das  Werk,  oder  die  Atbdt,  zuMarkttgehnditund  inerfaiufc 
wird ,  und  der  Preis  den  Werth  von  des  FleiiBgen  A  ^das  ift,  feine  gehabte  Ausga- 
ben, nicht  übcrfteigt,  fo  gehört  er  zu  der  Claflc  derer,  die  wir  Zew^^  nennen,  zwf 
^^fkäUfikeB^iwfni^  haben  i  diekeineVonheikauflegen.  Ift  derPfeisw^ 
Agenda  A,  (b  wird  er  eine  JLaft  des  Staates,  uoA  kann  die  glicht  bexahlea, 
die  ihn  auf  Credit  unterhalten  haben,  und  wird  aus  Mangel  fterbra,  wenn  ec 
nicht  durth  die.  Mildthätigkeit  (wterftützet  wird. 

Bis  hteher  vonidenx  Verkäufer  \  nua  wollen  wir  von  dem  Käufer  redetu 
Der  Käufer  erfcheint  mit  ieiaem  Gekle  auf  dem  Markte.    Wenn  &e 
kommt,  £>  mirfs  er  zueifft  einen  gleichen  Oehaltfür  die  erftenKoden  dtf  Waa* 
regebeos  das  tft,'  er  mufs  eine  jede  Ausgabe^  die  bey  der  HervarbringMng 
.  derfdben  höthig  wir,  erfetzen^  oder  den  Werth  von  A  vergüten.     NächfV* 
.  demhat  der  FicÜfige  eine  Forderang  an  ihn  für  feine  Vortheile,  nämjich*  für 
B.    Dann  kommt  der  Stratund  fordert  einen  Theil  (eines  Vermögens,  weil 
er  etwas  kaufen  wiU ,  was  ieäi  eigner  Fleiß  nicht  hervorgebracht  hat    Das  i(V 
dieTaxej  ich  will  fie  C  nennen.    DiefeTäxe  ift  von  der  proportiondien  Art 
Sie  wird  das  zunehmende  Vermögen  des  Verkäufers  nicht  berühren,  aber  die 
Verfehwendung  des  Käufe/s  befehleunigen ;  und  zum  Beßten  des  Fleiffigm 
^e  Waage  wider  jenen  niederdrucken.  Diefes  ift  eine  jdienliche  Taxe  iii  Län- 
dern, w»  der  Staat  den  Grundfkz  beobachtet,  an  dem  Reichthum  der  Vwr 
(chwender  Antheil  zu  nehmen. 

. .  Nun  wblleo  wir  eine  andere  Verbindung  vornehmen.  Wir  wollen  atw 
nehmen,  diefer  Käufer  fey  eine  fleiflige  Peribn,  und  die  Sache,  die  er  kaufte 
£by  ihm  ztf  der  Manufsfdur ,  die  ici  veifertigt ,  nodiwendig.  Ift  es  nicht  leicbr 
etttzufehen,  dais>  wenn  diefer  zweite  FleÜTige,  zu  Mad^t  kommt,  feine  Arbck 
zu  verkaufen ,  die  ebenfalls  aus  A  und  B  beftehet,  daß  fein  A  dd  zsfimno^w 
gefetzner  Körper  fey?  *  Denn  i)fchlieflfet  derfelbe,  wie  oben,  icinc phyüca- 
lifehe BtidürfhUTe  in  fkh«  a)  Den  A  und  B  desMannei,  von  dem  er  ^e  Mi^ 
terialkn  kaufte;  und  3)  da^nige,  (Q  was  er  d^n  So^  ftr  die  Freiheit  zahl» 
te>  das  zu^erhakea,  was  er  nicht  felbft  hervorgebracht  hatte; 


\f 


~  i.^i         ^  Wer 


M 


^axm  yt}kder  m ßchpirüchkhm. .  505 


•    ^ 


p.\:  :^'Wer4emnaidi YOto^dein  tw'^ken  Fleiffigen  etwas  kadfet,  muß  ebenfalls 
-demfelbeo  (ein.  g^2es:  A  erfetzen ,  desgleichen  muß  er  ihm B  zahlen,  und 
/bdann  mrderfinden,  daß  der  Staat,  wiefbey  dem  vorigen  Oefchäflte,  Cfordert 
,  .  Nachdem  wir  diq^  gezeiget  y  fi>  woUen  wie  das  Jnterefie  aller  Paneyen 
iOftterfiicheD;  Der  er£bdFlci£ge  bat  keine;  UT&che^.Xtch  über  die  Tajc^  20 
1>eklagea;  wteilman  ihca  feine  liothwendigea  Ausgäbet!  A  und  auch  B  fiär  iei^ 
nen  Gewinn  bezahlte;  und  der  Staat  <lie  Taxe  auf  Koften  des  zweiten  Fleifit^ 
•gen reaHfirte,  vcm  dem  :fte  entiricbtet  ward. :  Nun  haben  wir  gejagt,  daß  die 
ytrichwendtti\g  feihesiVennögens,  ynadi  Maasgabe  des  Werthsdeflen,  was 
jef  fbr'C  bezahlte,  .bafehleumgt  worden  >  da  er  aber  keiner  von  den  Müf&gen 
ift,  und  die  gekaufte  Sache  zu  feiner  Manufadlurnothwendig  erfordert  wurde, 
£>  iü  der  zweite  Käufer  genöthigt,  den  ganzen  Belauf  des  erften  A^  B  imd  C 
zu  erfetzen ;  weil  dfe  Summe  davon  einen  Theil  von  des  zweiten  A  ausma* 
chet :  Nun  ift  ^ie  Erfetzuf^  von  diefem  C  an  den  Fleiüigen  der  einzige  Um- 
ftand,  daiiaijs  die  Steigerung  xles  Preiles  der  Waaren ,  als  eine  Folge  der  pro«* 
portionellen  Taxen  entftehet«  Ueberdem  muß  der  zweite  Käufer  des  zwei* 
ten  Fleißigäb  Bjzum  heften  der  Bahinz,  die  (ich  gegen  ihn  kehrer,  bezahlen^ 
tind  eodKch  muß  er  das  zweite  C  entrichten,  welches  der  Theil  ifty  den  der 
Staat  von  ihm  fordert,  um  (eine  Ver(chwendung  zu  befchleumgen. 

Nun  bemerke  man,  daß,  wenn  die  Waare,  die  der  zweite  FlcKTige 
kaufet,  zu  dem  Wefciü  (einer  Mani^dbir  nicht  nothwendtg  ift,  (b  kann 
fi)lc&eia(ein  A  nickt  eingebracht  werden,  und  muß  dannenhero  (ein  B  ver-^ 
mindern;  und  wetin:B:es  nicht  bezahlen  kfann,  ib  wird  ere&  femandea (chul^ 
dig  bleiben ,.  und  muß  entweder  künftig  (ich  (blcher  Ausgaben  enthalten, 
oder  aufhören  zum  Beften  derer  zu  arbeiten,  die  ohnedem  leben  kOnnen. 

Jf^  mll  didea  aUes/iiiit'einena*JBei^id^tf^ 
,        Eki  Gerber  veikadfit'feifi  Leder  a&  einen  Schnftdr.      Der  Schiifter  be^ 
n^etdem  Gerber  Jfiirdis  Leder )  (eine  Ausgaboi,  und  Verdienft,  und  die 
Taxe  jiuf  das  Ledbn 

*  '  /  DerMaon,  ddr^t  iefaiem  Gebrauche  Schuhe  kauft,  erietzet  alles  d]e(&s 
dem 'Schufter,  nebft  (cänen  Koften ,  Verdienft  und  der  Taxe  auf  die  Schuhe; 
fo^licbfteigt  der  Preis  der  Schuhe i>los^ürch.Erietzuog  der  Taxen,  welche 
Reiißgen  bezahlen. 
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Wenn  es  fich  aber  triffir,  daß  in  des  Schuft»:s  Ansgkben^mich  üdkoiten 
in  der  SchenM&,  oder  Confumtion  an  Tagen,  da  er  muffig ^egai^n,)  vot* 
kcHXimen,  jR>  wird  er  (blchetiicht  an  (ich  zoröckziehens  wälihdeireScbuftors^ 
ir^che  die  Schenke  nicht  befbchen ,  und.  nicht  muffig  find,  wolftiler^  als  er^ 
Terkan&n  werden  i  dannenhero  muß  er  didib  aüfferdrd^mlicfaäi  Aos^^ben  voii 
(einem  Verdienft {abziehen,  und  wenn  folchcr  mcht^zurdchead  ifi^  (b  muß  et 
bey  dem  Schenkwirdii  in-  Schulden  geräthen«  ,     *     ^ 

Die  Ausfchweifiihg  und  der  Jdöfliggang  einzelec  ^ii>eiter,  legt  dem* 
nach  der  Indüfirie  keine  HindemUTe  im  Wege,  und  erhöhet  dieiPrei&  olcbt, 
denn  diefe  werden  frch  allemal  nach  <feni  Begehr  ricHtefi^  und  «es  iSfstüch 
keine  Urfiche  angeben,  warum  der  Begehr  Aeigen  oder  Men  fbllfe,  weil  du 
einder  Arbeiter  ausichweifend  ift,  oder  eine  Waare  gebraucht,  die  weder  zv^ 
feiner  Manu£a<^r,  noch^su  feinem  Unterhalte, .  pöthig  üt  ;.    ;' 

AjB  diefem  Exempel  entftehet  eine  neue  Verbindung.  In  dem  VerhSt«^ 
nifle,  da  die  Fle^igen  von  dem  Produ^l  ihres  eignen  Pkifses  nicht  gebrau« 
chen,  ibhdem  mit  dem  Ganzen  zu  Markte  kbmmen,  und^dann  die  Arbeit  an« 
derer  kaufen,  und  fie,  in  AbÜcht  der  Taxen,  als  mtiflige  Verztedver  anzi^ 
hen,  die  Glicht  arbeiten ,  fondern  die  Früchte  des  Fleißes  ändorer  mk  Geld 
erkaufen.  Durch  diefe  Handlung,  wird  der  zu  fehätzende  Fond  ttber^tt 
Umfang  des  allgemeinen  Ueberfehüßes  B  vermehret  XHe  Ufifaöie  ifl  deut- 
lich. Allein,  was  zu  Markte  gebracht,  ift  als  der  Ueberfehuß  anzufehoiy 
fmtemal  es  aUdh  von  dem  Mölfigen  (b  gut,^^  als:von  demfleiffigeäv  gekatdl 
werden  kMn.  /  Bn  einzige  Uhtedchied  ift,  dh&  die  erfttm  die  Taxe  oicbt  tti 
fich  zurückziehen,  und  daß iblches  die  andern thun,  wie  wir  fehon igeztiget 
haben.  '       .       '  -  .    * 

Wir  können  aus  die^  Betrachningen  deufi^oß  machen,  dt(s  ^e  Pro« 
poMonaltaxtsn  dadurch  zii  der  höchften  Gii^  gebrächt  wcMeb .  können^ 
daß  alle  Waaren  zu  Ma|^te  gd>racbt  werdeu,  daß  jeder  ^ndfhiget  wird^  dn 
ganze  ProduA  feines  Fleißes  dahin  zu  bringen,  und  pfBS  er  bedarf  -üb  kaufen. 

Aber  auf  welche  Art  woUet  ihr  einen  Päthter  dahin  btingeav^'letnanVor« 
ratfa  von  Oetraide  zu  vcckäufen;  titid  feine  Lebensmittel  von  einem  andern 
za  kaufen?  o^r.«inenScInifier,vfeiaeSUuihezo;Yaka(ifeDj  ood  vön-Cemeiii 
Nachbarn  welche  zu  ^jfeinem  Gebrauch  zu  kaufen  ?  Das  Ding  fößt  fich  ofcbt 
ia  die  Wege  richten  $  and  wollte  man  es  verfiichen,  ib)  würde  es  ein  wiükQhr- 

•     ;  liches 
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Jidie$:Verfiihit»^  tmd  doe  auf ihrcii Fkißgelcgte  Ceniuhttvcaxe  Cejn:  eiü6. 
Taxe,  ivekhe  voo  dw  Art  ifl,  daß  fie  folche  nicht  wieder  aa'  ilch  zurück«^ 
2iehfiai^6iuiea,  ine  m gleich  (ehen werden;  ood  vo» diefon  UmftaQd  alleia. 
rühretdie^ganzeUoterdrückmigderfelben.  ^  i\ 

IchwiU  faiemachfl  den  Preis  erörtern,  der  von  dem  letzten  Känfipr be* 
xahlt  wird,  den  wir  dpn  müfligen  und  reichen  Verbraucher  der  Mamrfactur 
^eaannt  haben,  der  von  niemand  nichts  an  (ich  zurttckziebeQ  kann. 

Ift  nicht  dar  ^e^  aus  dem  ganzen  Wenhe  der  Lebensmittel  zur  Unter- 
britung^  ddr  Arbeit,  des  Gewinnes^  der  Taxen,  zhianm^g^fetzt?  Dievöl^ 
lige  Erietzung  aller  vorhergehenden  Bezahlungen  und  Wiederbezahlungepi . 
kommen  hier  zufammen.  Diejenigen ,  die  alle  Unkodeti  gehab[t  haben ,  imd 
ds  (eine  Bedienten  und  Agenten  anzulehen,  die  bloß  für  (eine  Rechnung  das 
Geld  ausgeibhofTen  haben. 

Wie  ungereimt  iA  es  dannenhero,  wenn  man  entweder  figt,  daß  alle 
Taxen  am  Ende  den  Ländereien  zu  Lafl  fallen  i  oder  mit  andern  aus  eben  (b 
fchlechtenOrOndep behauptet,  d^(s  ße  auf  denHandel  £iUen.  Ich  fige,  daft 
^^ Reibe  von Tas^c^n,  welche  ich  eben  befehrieben  habe,  und  in  einem  fol- 
genden Capitel  noch  weitQ*.  erklären  will,  niemals  jemanden  zu  Lafl  ^t,. 
cder  auf  ihn  Einfluß  haben  kann,  als  nur  auf  den  Muffigen,  das  heißt,  den 
imfleiffigen  Confumirenden.  Findet  fich  eine  Mögh'chkeit,  daß  irgend  einer, 
der  etwasigebrauchet,  die  bezahlte  T^^ce  an  iich  zurückziehen  kann,  Yo  ge- 
hört er  .auf  eine  pder^aQdere  Art  zu  der  Chfk  der  Fleißigen;  und  ich  Tage  fer- 
nSr^  daß  folche  Taxe  den  Preis  der  Waare  erhöhet  Durch  das  an  fich  zu- 
rückziehen ,  verflehe  ich  aber ,  daß  die  Wiederbezahlung  eine  untrennbare 
Folge  davon  ifl,  daß  er  die  Taxe  bezahlt  hat.  Ich  ßge,  z.  £.  nicht,  da^ 
einer,  der  ei^  Bedienung  hat,  feine  Taxen  durch  den  Nutzen  feiner  Bedie- 
nung an  fich  zurückziehet :  aber  das  ßge  ich,  daß  ein  Brauer  die  Acci|c  bey 
dem  Verkauf  feines  Biers  wieder  an  fich  ziehet. 

Man  behalte  alfb  diefen  Grundßtz : .  daß  die  Claflen  der  Handarbeiter 
undFabricanten^  in  Betracht  der  Confumtion  des  UeberfchuiTes,  eben  fbwol, 
ds  SU  der  Ctafle  der  Reichen  und  Möffigen  gehörig,  angefehen  werdoi  müf^ 
fkn ,  als  der  vomehmfte  Herzog  in  England.  Wenn  demnach  die  Ausfchwei- 
Cungder  Handarbeiter  und  die  zu  dieferClafle  gehören,  altgeinein  wird,  und 
wenn  der  Marktpreis  ihnen),  in  Beziehung  auf  denPreis  derBedürfnUTe,  grof^ 
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fbg     ///.  Cap. '  Wie  fleißige  Leute  die  proporfhnelleul^c, 

i^nLoha  zuftehet,  (b  wird  dte&r  Vorthdl,  ddi  GrundCfttzen  ginfo&e,  4itf 
wki  im  loten  €ap.  des  acen Buchs  gezeiget  haben,  dem ih^  der  Arbeiter 
diaverleibet.  Sodann  Drall  der  Staatsmann  fich  bemlfeen^  eineii  tWetteiftc 
zu  erwecken,  indem  er  bey  dielemZweige  des' Gewerbes  ßi/cfaetradinvif^ 
deirbte  Arbeiter  MntiazofahMn  fucht  Die(es  wird  die  FleUE^  ficiierh'ch 
fm  Zäum  halten,  und,  bey  einer  rechten  Anwendung,  allrai Betrüge,  aliem 
Vorgeben  dös  Zeigenden  Arbeitslohns  wegen  der  Tajgen^  vorbeugen  ^nn^ 
wenn  es  (bweit,  als  möglich,  getrieben  wird,  wird  es.  verfoütei^,  daß  kein 
FleUTiger  einen  Tag  mfiffiggehen,  oder  den  geringen  Uebcffloßlubc^  fcari^ 
es  müßte  denn  eine  Folge  feiner  beibndem  Geichickiichkeit  oder  äufierec 
Vortheile  feyn.  .    . 

IV.  CapitcL  .    ',/ ,■  ._,„,  .  ,» 

Von  den  Cumulativtaxen.  .  .  -  . 

I  ch  will  hier  dasjenige  nicht  wiederholen,  was  ich  fchön  yjon  d^n  KeniKei^ 
-*•  chen  diefer  Art  der  Auflage  gefagt  habe?  ich  will  lie  abfer,  nadiAnifOhning^ 
einiger  Beifpiele,  genauer  nach  ihrer  Natur  und  nadi  ihren  Folgen  unterfiiehen« 

Die  Beifpiele,  welche  einem  Engländer  die  geläufigften ,  find  dieZehen-^ 
den,  Landtaxe,  Fenftertaxe  und  Armenfteuer.  '    -• 

Die  Beifpiele ,  welche  der  Franto(e:am  beßten  kenntet,  findt^ttfc,  foa- 
rage  und  UftencH  (die  gemeiniglich  zußmmengenonlmeQ  werdto)^  &mi^:  'C4m 
pitation,  dixieme,  vingtidne  und  Indüftrie,  *)  *  ' 

ES 
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.  ♦)  Taille  ift  elgeutKch  eine  Landtaxe,  der  der  Adel  nicht  uiiterworfen  iftj  well  folche 
urfpriinglich  anftatt  folcher  perfünlicher  Kriegsdienfte  eingef  ühret  wurde ,  die  nur 
den  niedern  Claflen  oblagen.     ♦- 

Fonrage  nnd  Uftencjl  haben  alle  diejenige  zu  tragen»   welche  die  ^dlfc  betai/cfft, 
nnd  ftehen  mit  deirfelben  im  Verhältnifle.  Die  erftere  dienet  zum  Unterhalt  der  Ca- 
vallerie,  wenn  fie  in  Quartieren  liegt.    Die  andere  zu  KelTeJn  und  kleinein  Haüsge« 
'      rüth  f ür  die  Fufsvölker.  '  '      '* 

Capitation  ift  die  Kopffteuer.       Dixiemeund  vingtiemey-  d.  i. ,   der  zehnte  tm* 
.  zwai\tzigfte  »Pfenning,   ift  bereite  erklüretj   und  die  Zehenden  find  einem  jedea 
bekannt.  -.  .      -     _ 

ludUftrie  ift  die  Auflage,  welche  die  Auffeher  der  Provinzen  auf  alle  Claflen  der 
Arbeidameti;  nach  Maasgabe  des  vermathÜcben  Gewinns ,  bey  jedem' Zweige  4ef 
GefchäfFte  auflegen.  '  " 
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^. ,),.  Es  iftidie  Natur  aller  tiefer  Taxen,  daß  fie  auf  die  Befitzongeti ,  die 
künfte  und  den  Gewinn  einer  jeden  Privatperfbn  einen  Einfluß  haben;  ohne 
daß  diefelbe  die  Macht  hat^  diefe  Taxen  auf  irgend  eine  Art  wieder  an  ftch  zu 
ziehen;  folglich,  tragen  fi>lche  Taxen  wenig  zu  der  Steigerung  der  Waaren* 
greife  bey. 

Diejenigen  9  wdcbe  dielen  Taxe&uttterworfenfin^  9  erwägen  nicht  alle* 
sial,  daß  die  Abficht  derfelben  dahin  gehe,  daß  ihr  vorheriger  Fleiß,  Ver« 
dienft  o4er  Glttcksvortheile,  zum.Beßten  des  Staats  eine  Veraimderui^  leiden 
jfoUen ,  fiir  welchen  Abgang  fie^  vielleicht  nicht  geforget  haben. 

£$  entftchet  eine  große  Be(chwerlichkeit  daraus,  wenn  Leute  aus  den 
niedrigen  Claflen  mit  (blchen  Auflagen  belegt  werden,  anflattdaß  fie  diepro- 
portionellen  Auflagen  tragen  (bllten.  Jhnen  wird  erlaubt,  den  ganzen  Gewinii 
von  ihrem  Fleifle  einzunehmen ,  welches  wir  in  dem  vorigen  Capitef  ihr  B  ge4 
nannt  haben;  jedoch  behäk  fich  der  Staat  einen  An(pruch  an  einen  Theildef^ 
ielben  vor;  anftatt  daß  diefes,  wie  bey  einer  Proportionaltaxe,  nach  und  nach- 
bezahlt werden  fbllte,  wird  es  am  Ende  des  Jahis,  wenn  fie  nicht  dafür  go 
fi)rget  haben,  eingeßmmelt,  und  folglich  werden  fie  dadurch  in  Noth  gefetzt 

Wie  hart  ifl  es  überdem ,  ihnen  die  Macht  zu  rauben ,  das ,  was  Ae  be- 
fahlen, an  fich  zurückzuziehen ?  Und  wie  unüberlegt  lA  es,  denen  Geld  zu 
vertrauen,  von  denen  man  vermuthet,>  daß  fie  blosihre  phyficalifchen  Be- 
dürfnifle  bequem  verdienen  ?  Ein  Aequivalent  für  die  Anfchafliing  der  Artif 
kel  der  Gemächlichkeit  und  des  Aufwands  (bllte  äontn  nicht  in  den  Händenge« 
laflen  werden,  denen  man  nicht  erlaubt,  derielben  zu  genieflen. 

Wir  können  daraus  ^en  Schluß  machen :  i)daß,  jemehr  diefe  Taxen 
mit  dei^  taxirten  Gegenfiande  in^  Verhältnifle  flehen ,  2)  je  deutlicher  diefes 
Verhältniß  fich  zu  Tage  legt,  und  a)  je  öfterer^ und  regdmäfliger  fie  geho« 
beo  werden ,  deflo  mehr  werden  fie  den  proporttonellen  Taxen  ähnlich  feyn, 
onddefto  weniger  wird  die  Bezahlung  derfelben  läflig  fidlen.  Ich  will  dieies 
mit  einigen  Beifpielen  erläutern.  , 

Per  Abzug. an  dem  Solde  eines  Soldaten,  entweder  fbr  die  Invaliden, 
oder  for  CheUea,  ifl  eine  cumulative  Taxe:  aber  die  Art  der  Hebung  bringt 
ihr  alle  Vor^heile  einer  proportionellen  zuwege:  i)hat  fie  ein  genaues  und  veft- 
gefetztes  Vcrhältnifs  mit  dem  Werthefeines  Soldes,  2)  ift  ihm  die(es  Verhält- 
f^  vpllj^ommen  bekannt  9  ubd  })  wird  fie  bey  jeder  Bezahlung  ordentlich  nach 
Cfrunä/.der  Sfaafim.  U^JSßnd^K  ,     .  .        S ss  -    und 
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und  ntch  einbehakea^  anihttt  man,  ihm.fbnR  das  Ganze: in H3ad«i^>S^  oad 
er  dem  Hoipital  am  Ende  des  Jahrs  bezahlte.  .^  1 

Die  Zehenden  find  eine  Cumulati  vtaxe ;  iie  haben  alle  die  drey  Stücke  an 
fich,  die  erfordert  werden,  um  fie  leicht  zo  machen i  ob  fie^ich,  von  einet 
andern  Seite  betrachtet  >  ungemein  läAig  find:  i)rte  haben  eingenaue^  Veiiiäit« 
siß  mit  dem  Getraide,  2)  diefes  Verhältiriß  ifl  vollkommen  bekannt,  3)  die 
Natur,  und  nicht  der  Ackersmann,  ibrgetdafhr«  Abor  iie  kommen  einem  n» 
eigentlichen  Gegen/lande  zur  Lad;  fie  berühren  das  ganze  Produdl  des  Litades^ 
und  nicht  den  Ueberichuß  >  welcher  letztere  nur  der  Fond  ift,  der  ge(chät2et 
werden  follte. 

Die  Landtaxe  in  Schotdand  hat  i )  ein  fehr  beilimmtes  Verhälmifi  zu  dmn 
Werthe  des  Landes,  und  hat  2)  den  Vortheil,  daß  ein  jeder,  der^e  Taxe 
bezahlen  muß,  (blches  völUg  weiß,  Co  daß  er  ganz  bequem dafuHbrgenkann^ 
Aber  das  dritte  Stück  fehlet :  da  der  Eigenthümer  das  öffentliche  Geld  in  Hän- 
den hat^  Co  verwendet  er  es  oft  zu  befbndera  Bedürfiiiifen ;  und  wenn  es  denn 
gdfordert  wird ,  geräth  er  ins  Elend. 

Die  taille  in  vielen  franzöfifchen  Provinzen  hat  zuerfi  ein  (ehr  gäiaimi 
Verhälmiß  zu  dem  Werthe  des  Landes.  *)  ^  '    . 

Aber  zweitens  ift  diefes  Verhältniß  dem,  der  fie  bezahlt,  völlig  unbe* 
kannt  j  weil  es  nirgends,  als  in  den  Conuoiren  des  Aufiebers  und  (einer  D^tH 
idrten  zu  fehen  ifl 

Und  endlich  (b  kommt  die  ganze  Bezahlung  auf  einnud. 
,  Diefes  Verhäkniß  wird  dadurch  verdecket,  und  folglich  zerflöret,  dajfe 
da  dieVertheilung,  wie  in  Schotdand,  von  fbviel  Schillingen  auf  das  Pfund  des 
Wenhes  geleget  wird,  die  volle  Sunune  nicht  einkommt,  darauf  man  gerecht 
net  hat;  entweder  weü  der  Auffeher  gewifle  Kirchfpiele,  wegen  gehabter  Zu« 
lalle  von  Unfruchtbarkeit,  Hagel,  Viehflerben  und  dergleichen,  befreiet  har^ 
oder  weil  ein  Theil  des  Kirchfpiels  etwa  in  Hände  Iblcher  Perfönen  verfaUea 
ift,  die  von  der  taille  ausgenommen  fmd,  oder  andere,  die  wirklich  einen 
TheH  davon  bezahlen  ibllten,  aulfer  Stande  find     £s  muß  alsdeon  der  Ao£- 

fefrer 


^>  Dl^e  Axt  iet  taille  wird  Uitiffit  genemiet,  weü  fie^  der  Sckttsmig  ie6  Landes  m^. 
folge ,  aufgelegt  wird.  Eis  ift  eim  neuere  Verbtfierung  •  aber  no^  itfuädü^em 
Schwierigkeiten  ausg©fet*t>  die  im  Text  angeführt  find;  - 


-  *  ' 

IF,Caf.  Vwäen  Cumälativtäxw,  5  t  t. 

iäier  dne  zwote  bßd  wohl  gar  eine  dritte  V^theMoii]^  des  Fehlenden  Aber  alle 
BeffteurendemacheD,  die  mit  der  erAen  in  dem  genaueren  Verhältnifle  Aehet^ 
«iber  ihrer  Natur  nach  unmöglich  voraqszufehen  i&.  Aas  die&r  Urfitohe  i^ 
die  tinfle  hauptfächlich  in  diefem  Reiche  fo  unerträglich.       ^      '        • 

DiefezwaVertfacdlungen  der  Taxen,  i)zcritören  das  Verl^tntßzwifi^^ 
der  Taxe  und  der  taxjrten  Einnahme;  2)  fie  machen  es  immöglich,  über  den 
folaof  derfelben  zu  urtheilen,  und  endlich  3)  kommt  die  Forderung  auf  ein» 
mal,  wenn  vidleicht  das  Geld  auf  andere  Art  angewendet  worden« 

.  .  Die  finantöfifche  Taxe  auf  die  Indüilrie  ift  mch  unerträglicher,  weil  djh 
l>ey  keines  von  den  oben^ehnten  drey  Stücken  (eine  Wirkung  äufTera  kann« 

Mau  nimmt  an,  daß  diefe  Taxe  den  Vortheilen  angdkieiren.%/  die 
l»ey  dem  Handd^  und  andern  Zweigeti  der  Indüflrie  gemacht  werden ,  indem 
fte  das  Land  nicht  zum  G^endande  hat.  Alle  Kauflerite  und  Gew<erker  in 
Sfödten  und  auf  dem  Lande  zahlendie  Taxe,  iWii^>  genannt;  un^  diefeift 
aus  der  Urfache,  wie  ich  anderswo  gemeldet  habe,  angeordnet  worden,  da« 
mit  dne  jede  Privatperfon ,  zu  den  Ausgabe  des  Staats,  nach  Maasgabe  der 
yordieiie,die  tf  von  demielben  ziehet,  etwas  beitrage.  Nichts  wäre  gerech- 
ter, wmm  es  nur  zur  Uebung  gebracht  werden  könnte,  ohne  dem  Staat  mehr 
Schäden  zu  thun,  als  die  dadui^h  erhaltene  Einkünfte  ihm  Vortheil  fthaffea 
liönhen;    /  - 

« 

Ich.will  nun  zeigen,  wie  an  diefer  Taxe  alle  drey  erforderliche  Stücke^ 
deren  wir  erwehnet  haben ,  fehlen. 

I«  Ihrer  Natur  nadi  kann  fie  kein  genaues  VerhSdtniß  mit  den  Vorthti- 
ten  des  Fleißigen  haben;  indem  niemand,  als  die  gefi^ätzte  P^rfon ,  nw 
wahrfcheinlidh  ihren  Umfang  errathen  kann, 

2.  Es  kann  vermuthlich  für  ihre  An(chaf!ußg  nidit  geibrgt  werden,  in» 
dem  man  den,  der  fie  anlegt,  nicht  im  Zaum  halten  kann ,  äul&r,  infbweit 
fbr  jede  ClaiTe  der  FleilTigen  allgemeine  Regeln  veftgefetzet  find}  und  daraus 
^otfiehen  wiederum  andere  Schwierigkeiten,  wie  wir  bemerken  w^den. 

;.  Sie  überfS(lk  auf  einmal  £e  Armen,  die  oft  gezwungen  fmd,'aus 
Mangel  der  Arbeit  zu  betteln  i  ehe  der  Taxeneinfammler  fivne  Forderungen 
aäi  fie  machen  kann}  und  die  überbleiben ,  werden  oft  Betder,  eheüeföl« 
che  bezahten^  können.  -  ^ 
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-  ^ 

Idi  (age^  daß  nach  den  allgemeinen  Regeln  ^  die  bey  Einrichttmg^di^ 
Taxe  für  jede  Clade  veftgefetzet  worden/  ein  Arbeiter,  der  einegroße  Familie 
2U  nnterhalten  hat,  nicht  niedriger  taxirt  wird,  als  einer,  der  niemand,  ds 
(ich  felbft,  zu  verfbrgen  hat;  und  ich  glaube,  man  wird  zügeben,  daß  dm 
Vortheile  einer  arbeitlamen  Per(bn  der  niedem  Gaflen  in  keinem  Lande  hiq« 
reichend  find,  irgend  eine  andbhnlicfae  Taxe  zu  bezahlen ^  und  eine  groß^ 
noch  vielweniger  eine  kränkliche  Familie  zu  unterhalten.  Ich  Un  dannenhfeio 
der  Meinung,  daß  man  niemals  cumulative  Taxen  von  icdchdt»  Claflen  der 
Einwohner  heben  ibllte,  die  kein  ander  Einkommen,  als  ihren  periäfilichea 
ileiß,  haben,  der  oft  (b  unficher  ift. 

Desgldclfen  ibUken-sodi  die  Kaufleute  keiner  Taxe  anfithren  FIdß  un- 
iSerworfen  feyn.  Man  ibllte  ihaen  verftatten,  ihre  RetchtkOmer,  (b  fehr  fie 
können,  zu  vermehren ,  weil  (le  (blche  2ur  Beförderung  der  Indfiftrie  anwen« 
den;  und  jeder  Abiug  von  ihrem  Verdieoft  ift  eine  Verringerung  die&s  fb 
nützlichen  Fonds. 

Wenn  irgend  einige  der  fletüigen  Claflen  mit  Cumubidvtaxen  belegt 
werden,  (b  zielen  diefe  darauf  ab,  den  zunehmenden  Reichthum  im  Zaum 
zu  halten ;  und  find  in  monardüichen  Staaten  am  gewöhnlichfien^  wo  Reich* 
thttmer  leicht  Eferfiicht  erwecken ,  wie  wir  angemeilct  haben.  ' 

Bey  der  ClafTe  der  Landeigenthümer  aber^  ich  will  fagen ,  der  reichem 
Einwohner,  die  von  einem'  fchon  habenden  Einkommen  leben,  ift  die  Un* 
fi^hicklichkeit  der  Cumulativtaxen  weit  geringer.  Dem  ungeachtet  find  fie  ia 
«Hen  Fällen  läflig  und  üäangenchm ,  und  man  (bllte  fie  davon  entfchlagen, " 
wenn  die  nothwendigen  Unterfiützungcn  durch  proportionelle  Taxen  ausge- 
inacht  werden  können  ^  ohne  die  Preife  der  Arbeit,  die  fita*  die  Adhahme  des 
auswärtigen  Handels  zu  hoch  find,  zu  fieigern. 

'  Aus  den  Beifpielen,  die  ich  von  die(em  Zweige  der  Schätzung  gegeben 
habe,  hoffeich,  daß  man  die ^atur  derfelben  vollkommen  verfiehen,  und 
künftig  keine  Schwierigkeit  bey  dem  Gebrauch  des  Worts  QomUrivMn  vot^ 
koihmen  wird.    Ich  will  nun  die  Erklärung  derfelben  hinzufetzen. 

Bue  CunnJativtaxe  ift  die  Anhäufung  der  BfatzeSy  den  jede  Privatperp^^ 

He  einiges  Ueherftufis  geniefset ,  taglieh  dem  Staau/är  die  Fürtbeik  fcbulSg  mrd^ 

dieße  davon  hat^  dafs  ße  in  der  Geßüßhaft  Übet.      Da  man  diefe  Erklärung  i« 

Anfangt  nicht  vcrftanden  haben  würde,  hielt  ich  es  dienlich  zuerft  die  Natur 

rfer  zu  crJWärendcn  Dinge  zu  eriäutem.    '    .         ~"    .  V.  Cap, 


• 
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Toh.den  Unbequemlichkeiten y  welche  iaus  den  Proportionattaxen  ent-i» 
^  ßebm^  mdvmäenMittelfly  felbigeZM  heben. 

Eine  Proportionaltaxe  ift/'wie  gtfagt^  dlejebige^  die  von  demmMTigen 
Oebräucber  zu  der  Zeit,  wenn  er  die  Waäre  kauft , '  gehoben  ^irmdi  in« 
ibferü  durch  den  (^brauch  dieferWaaredieBalanz  desReichthumsfickzum 
Beften  des  Verkäufers  gegeti  ihn  kehi^t  Dieie  Taxe  wird  gleichfäm  dem 
freue  der  Waare  einverleibet,  und  muß  ihnnöthwendig  fleigern; 

kh  (age,  fie  wird  zu  der  2eit  des  Kaufs  gehoben ,  und  erilreckt  (ich  auf 
^n  Käufer  als  eine  Folge  ieiner  Copfiuntion:  denn  wir  haben  geiehen^  daß, 
Wenadie  Waare  nicht  von  dem  Käufer  conlumirt  wird,  daß  ihm  alsdenn  bey 
einer  nadifolgenden  VerilüfTertang  all«,  was  er  bezahlte,  wieder  erletzerwird. 
Ich  (ehe  ihn  dannenhero  in  die(em  FaUe  nicht  an,  als  chet  iezabJa^  (bndena 
als  ob  er  für  einen  andern  vwfcbiejßt\  und  (blange  einiger  Theil  der  Waare 
unverbraucht  bleibt,  bleibt  das  Aequivalent  eines  prpportioniriichen  Theüi 
der  Taxe  annoch  in  den  Händen  defTen ,  der  es  vor(choß. 

Ich  will  nun.  Wie  in  dem  vorigen  Capitel,  einige  Exempe}  (bkher  Auf« 
lagen  angeben}  und  bey  Unterfuchung der(clben mich  beniilhen,  ihre  l^atur 
tod  Folgen  zu  zeigen*  ^ 

Dem  Engländer  find  Accifeo,  Zölle,  Malztaxe,  Stempelrechte  und  der* 
l^leichen,  dlebekanhteften. 

Und  dem  Franzofen,  gat>elle,  traittes,  aides,  tabac  &a  ^) 

S  s  s  3  Bey 

^  .Gabelle  ift  ein  Zweig  der  allgemeinen  Pacht ,  nnd  beftebt  atia  der  iSal^acdfe«  Die 
Manufafhir  der  Waare  ift  in  derPSchter  Htfnden;  und  fie  hez^len  dem  Könige  eine 
)ährliebe  Einnahme  von  ag  Millionen  Livres  für  die  Freiheit,  &ds,  um  einen  g&- 
WÜTen  Preis,  weit  über  die  Unkoften  der  Mannfieiftur ,  zu  yeikaufen. 

Diefes  nenne  ich  eine  Proportionaltaxe;,    in  Beziehung üUf  die  Gebraucherj  ob- 
l^eich  wirklich  keine  ^Taxeinnehmer  zur  Einfammlung  gebrandit  werden ,    wie 
doch  fonft  bey  alieti  Acctfen  gefchiebt,  die  von  der  Re^erung  ide  «i  die  Verferti« 
fem  der  taxlrten  W^ire  yerpachtet  werdeü. 
^  Die  tndttea,  oder  wie  fie  fonft  genannt  werden,  die  fSnf  0t)]r8en  Pachtungeiv 

^rarden  von  Colbert  angeordi^et ,  üs  er  eine  Menge  ZXUlt  aufhob ,  die  auf  den  Tränst 
|K)rt  der  Güter  ^on  einem  Ort  zum  andern  bezahlet  wurden«  Sie  kommen  xvahm 
Zöllen^  oder  dem  Tonnen-  und  Pfundgeldei  Ibhr  gleid^»  «sd  find  deft  Gmefpiß^ 
ySchtem  um  xa  Millionen  veijmcbtet 


^ 
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Bey  allen  Arten  diefer  Auflagen  fiodep'^inr^  daß  die  Taxe  ganz  rege^ 
mäfsig  vQoHaad  zu  Hand  erfetzet  wird;  (ie  \i\  £o  genau  mit  der  rWaace  vei- 
bundea ,  daß  fie  einen  fo  weientlichen  Theil  des  Wcrtfas  ausmacnet,  als  das 
Fuhrlohn  9  Pdckeii  und  dergleichen  zufällige  Unk<i(bsn  auf  die  IVeife  gefchla- 
een^lttrdeo/5ie Jcaoa  iHHOftls  aoCden  Beiflig^nPqflaß  haben,  der  ni^cp4*  ' 
fuinirtai  .und  Ciie^ von  dena,  d^  es  thut^  vermieden  werdeo,    Soldie  Aufii^di 
müfl!^  domnach  nothwendig  den  Wer(ii  der  ge(chätzten  Waare  fteigem.} 
' ;     .  Kachdem  ifir  bereits  die  vomehmfie&i  ■.  Vorteile  der  Propordonaltficoi 
angezeiget  haben ,  nitailich  die  ganze  Lad  ^en  Reichen  auJEttibürdeii^  den«« 
%ir  deii  Namen  iler  mtUfigeoYerbrauch^  gegpb^  haben /um  fie  deAo  beffer 
von  der -begüterten.  Clalle  der  FleiiTigen  zu  unterftheiden :  fi)  muß  ich  nun  die 
vomeltthften  fiefchwerden  anzeigen^  darüber  man  fich  bey  dieier  Art  der^ 
Scl^ti^ung^ beklaget, , und  die  GrunäCätze  bemerken,  aus  dcaieii  fteb^^ist* 
olrid  gebobeu  werdepr  können.  i 

Die  voraehmften  Befchw^erden,  welciie  gegen  die  Proportionaltaxen  m^ 
geführet  wtrden,  laflenfich  auf  diefedreyeinichränken.  . 

1.  Daß  fie  die  Wirkung  habcip,  deniPreisder  Arbeit  und  das  Prodp^ 
des  Flet(reisizti.öeigem,  und  dadurch  der  At^oaboie^es  ausltedifchen  Handels 
fthädltch  werden«' 

2.  Daß  fie  die Confumdon  verhindern,  indem  fie.diePrei(e  vieler Dhis^- 

für  Leute  vom  Mi^lftandc  zd  hoch  treibeiv  . 

3.  Daß  fie  (bwol  in  der  Einhebung  koftbar,  als  wc^gen  der  vielen  Be(chr3n* 
kungen,  womit  dit  Freiheit  zur  VerhütungdesB^trugsbeIegtif|,&hr4^jkendiil 

Es 

* 

Der  Tabac  ift  mifc  der  Salzta^e  von  gleicher  BefchafTenb^t  Die  (jefieralpSditer 
haben  die  ausfchlieflbnde  Freiheit  >  ihn  zu  einem  vom,  Könige  veil^^efetzten  PreUe 
zu  verkaufibi.  .        * 

Für  die  Tabackspacht  wird.r5  MUIiooen  bezahlt 

Die  aidesünd  unfern  Accifen  ähnlicher ,  als  die  obgedachten«  Sie  befteben  aus 
.  den  Zivilen  auf  flUfsige  Sachen,  die  entweder  zur  Stadt  gebracht,  oder  eipzeln  in 
liffentlichen  Häufem  verkauft  werden,  und  anfalle  Artikel  vonNabrungsputteln^ 
die  nun  im  Ganzen  verimuft,  aulTer  aUe  Arteavom  Getraide,  we^:he  f];;ey  find« 
Sie  Men  gleichfalls  eine  Menge  anderer  ZdUe  in  fich,  welche  zu  erzählen  Ul^er- 
flUiBg  ift.  Sie  werden  von  den  Taxeinnebmem  an  den  Thoren  jeder  Stadt  ein- 
gehoben^  die  ebenfiedis  alle  öffentliche  iHäufer,  wo  der  Verkauf  im  Kleinen  mit  ge« 
:;  wiflen Taxen  bdegt  ift,  befiifhen.  Die  aides  find  um  38600000  I^ivres  vetpachtet. 
Diefes  waren  die  Preife  der  if^achtung  1755*  Seitdem  habeu^fie  fijdi  jjj^a.  ver- 
mebrety  als  wir  ang^merket  haben« 


icnaoitcn  weraea" 


-:  z  E&^miä  £fioltob.&ym  htf  derZergUederüdg^diefer  Bc&hwerden  zu  im. 
terfudien ,  inwieweif  «iM^^egeb  diefeTaxen  gemacht^Soblüfle,  aus  wiridichen 
VoifäUeo ,  und  ipwie^eit  fie  aus  einer  icheinbaren  Wahifi^cinlichlteit  gezo- 
gen findj  uad  info&oi  fie  wiridich,  und  nicht  eiägebüdetiiad,  .d»^  Mittel  zo 
cntdockcfi,  äiefelbeziihehen. 

Da  die  erftb  B&lchwerde  in  der  Erhöhtmg  des  Preifes  aller  Arten  der  Aiv 
bck,  und  folgKch  der  Manirfafturen  lieget,  fo  moß  ich  zwifchen  der  Wii^ 
Kbng  der  Erhöhufig  der  Preife  im  Lmlde,  udd  der  Erhöhung  imfWaaren,  die 
wsgeführet  werden 9  einen  Unterichied  machen;  und  die  eine  und  andere  in 
Beriehiing  auf  den  ganzen  Staatskörper,  und  nicht  auf  einigt  Privatperfbnen^ 
in  Erwägung  ziehen.  *- 

Höhe  Prei(e  im  Lande  (chrecken  den  Fleiffigen  gewiß  nicht  ab,  Co  un- 
angenehm fie  auch  denen  feyn  mögen,  die  die  Waaren  gebrauchen.  Und  fb« 
lange  (ie  hoch  flehen,  iß  es  ein  Bewds,  daß  fich  der  Begehr. der Confumicpo-; 
'  den  nicht  vermindert. 

,Von  den  hohen  PreUen  det  Güter,  4ie  ausgeföhret  wi^rden,  tnuß  maa 
nach  dem  VerhältnÜTe  urtheilen.  In  welchem  fie  mit  den  PreÜen  in  andern 
Libidem  flehen. 

Nun  wird  der  Preis  des  Lohns  eines  Handarbeiters  nicht  nach  dem  Preifb 
(eines  Unterhalts  9  f<>ndern  dach  dem  Preife,  zu  dem  feine  Waare  am  Marlie 
vei^uft  wird,  eingerichtet.  Wenn  zX  ein  Weber  von  der  Luft  leben  könn^ 
iß>  würde  er  doch  fein  Tagewerk  nach  dem  Werthe ,  den  die  dadurch  hervof^ 
gebrachte  Manu&dbir  am  Markte  hat,  verkaufen.  Solange  er  die  Wirkungen 
der  Mitbewerbung  feiner  I^achbam  verhindern  kann,  wird  er  den  Pr^is  feiges 
Werks  fb  hoch  treiben,  als  es  mit  dem  Verdienfl  des  Kaufmanns  beftehep 
kann,  der  es  von  ihm  kauft,  um  es  zu  Markt  zu  bringen,  pnd  er  wird  damit 
Ibrt&hren,  bis  der  Marktpreis  herunter  gefetzt  ifl.     - 

Es  ifl  dannenhero  der  Marktpreis  für  Arbeit  und  ManufacRur,  und  nicht 
^br  Preis  des  Unterhalts,  der  die  Grundlage  d^  Lohns  ansaucht  Wenn 
Proportionaltaxen  den  Preis  des  UnteAalts  erhöbeten  y  und  durch  diefenUm« 
Ifamd  den  Manufa Auren  HindernifTe  im  Weg  legten ,  fb  wllrden  wir  &hen, 
daß  der  größte  der  Handwerker  mäffig  leben^  fiCh  alles  Ud^ärflufTes  berao» 

hw^  ficbanf  dieftUecfatto,  doch ht&iaqgUcheopbjrficaUiUicn Bedürfi^ 
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^16       F.  Cap. ,  Mittel  wider  die  IMequemlicü^eüm, 

sciarchi^üikea,'  tmc  aHein  möglichen  Etier  «rbdtear,  . und  doch  nicht  «^nnd- 
gend  feyn  würde,  den  Markt  zu  den  gewöhnlichen  PwiTen  zn  veiibigea. 

Wenn  in  irgead«inem  Lande  das  Werk  folcher  JFabn'kanten ,  'die  Auf- 
^AttA  machen,  qnd  einige  Tage  in  der  Woch&mfiifig  ge^n,  ond  docbmt 
ihrem  Lohn  leben  können,  einen  guten  Malrkt  trifft,  4b  (^wei&t  diefir  ein» 
zigeUmftandauffer allem  Streit,  daß  die LebensmittdiBjdicfeip Lande,  we- 
nigftens  im  VcrkUtnifre  init  den  einiändifchcn  Marktprcifen,  nicht  lu  theoer' 
fmdj.ündwaui  Confumtionstaxe»  in  der  That  dcrt  Preis , der  nöthigen  Be* 
dürfhiffe,  über  d?n  vorigen  Faß,  erhöhet  haben,  fo  .kann  diefer  Aoflchlag 
eigendich  die  ladüflrie  nicht  hindern  $  er  kann  von  Müfliggange  a|>haiten$ 
ond  der  Müfliggang.wird  nie  ganz  und  gar  ausgerottet  werden,  bis  die  Leu^ 
auf  eine  oder  andere  Art  werden  gezwungen  w^den,  (bwol  von  dem  Ueber* 
floß  abzuAehen ,  als  fich  keine  Feyertage  mehr  zu  machen. 

Die  Leute  find  fehr  gefchickt ,  aus  dem,  was,  nach  ihrer  Mefinung^ 
nach  den,  befondern  Verbindungen,  die  fiefichfelbft  entwerfen,  wohl  feyn 
(bllte,  Schlüflc  zu  machen;  und  deswegen  denkt  man  insgemein J  weil  die 
Taxen  in  Engtand  hÖherTmd,  als  in  einigen  andern  Ländern,  daß  der  aus- 
Viivtigc  Handel  dadurch  Schaden  leiden  follte.  Allein ,  ich  ftelle  mit  vor,  daß 
die  Trägheit  und  Faulheit  der  Leute ,  und  der  Mangel  des  Ehrgeizes  bey  dea 
geringern  ClalTen,  ihre  UmAände  zu  verbefTern,  mehr  zu  der  Eidchrankung 
der  Produdlen  ihres  Fleißes  und  daraus  emAehender  Erhöhung  der  Preife  bey- 
tfägt,  als  irgend  eine  Taxe  auf  dieLd)ensn(utteI,  die  bisher  in  diefem  Reiche 
aufgelegt  worden  ift. 

Das  Wefendiche  diefer  Lehre  ift  durch  die  Erfiüirung  bewiefen,  und 
durch  un(er  natürliches  Geföhl  beftätigtv  Viele  find  edlaunt,  wenn  fie  ge« 
leben,  wie  gut  diejenigen,  die  Handarbeit  treiben,  in  theuren  Jahren  kbf^Oj, 
da  iblche  oft  den  ft^h  der  nöthigften  Lebensayttel  verdoppeln*  Findet  msa 
nicht,  daß  fie  in  (chlechten  Jahren  weit  fleiiBger  bey  ihrer.  Arbeit  find  ?  Be« 
fiichen  fte  dann  die  Schenken,  wie  in  den  Jahren  des  Ueberflufles?  Hndet 
aiatrfie  die  halbe  Woche  muffig  ?  Wie  (bUte  eine  (biche  von  der  Hand  dev 
Natur  aufgelegte  Taxe  einen  (blchen  Sporn  des  FleifTes  abgeben,  und  eiae 
andere,  die  jener  in  ihren  Wirkungen  ähnlich,  -aber  von  Menlchen  angelet 
ift,  iblche  fUiMiche  Folgen  hervorbringen  ?  Wenn  eine  Reihe  fchlechtef 
Jahre,  ich  darf  niete.  Gigen,  eiiiß  Vermehrung  der  Taxen ,.  lange  genujgjoif 
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hielte,  am^e  Handarbeiter  zujeinerFehigkek  in  der  Mäßigkeit  und  imFIeifle 
zu  bHngen,  £0  würden  fie  bey  der  Zurückkunft  des  Ueberfluffcs  und  der  nie* 
drigen  Preife  dasjenige  in  ihreKaften  fkmmeln,  was  Viele  von  ihnen  mitUep- 
pigkeit  und  Schwdgerey  verfchwenden« 

Sclbft  dicfer  Schluß  wird  zu  allgemein  feyn ,  wenn  wir  jede  Verbindung 
annehmen.  Es  giebt  Handarbeiter,  die  fechs  Tage  in  der  Woche  (charf  ar- 
leiten,  und  mäffig  leben,  und  am  Ende,  unerachtet  des  hohen  Preifes  der 
Arbeit,  wenig  übrig  haben.  Leider!  fie  haben  (bviele  Mäuler  zufütteml, 
und  nur  zwo  Hände  ^  das  Nothwendige  herbeizufchaffen.  Diefes  ift  die  un« 
glückliche  Mitbewerbung ,  davon  wir  ibviel  im  erden  Buche  gefagt  haben^ 
Und  dadurch  großem  Elende  eine  Thür  geöffoet  wird*  Entweder  |die  ünver« 
heiratheten  gewinnen,  was  die  Verheiratheten  gewinnen  follten,  und  werden 
aus(chweifend^  oder  die  Verheiratheten  gewinnen  nicht  mehr,  alsdieUnver« 
heiratheten  gewinnen  können ,  und  werden  elend.  ' 

Die  Vergleichung  zwifchen  beiden  mußte  den  Preis  des  Lohns  in  jeder 
gegenwärtigen  GefclKbhaft  beßimmen.        ^ 

Die  Mittel  gegen  diefe  ungleiche  Mitbewerbung,  die  von  der  glückfeli« 
gen  Freiheit,  die  wir  genieiTen,  herflieffen,  und  an  einem  andern  Orte  in 
Betracht  gezogen* 

Die  Inconvenienz,  die  wir  hier  unterfiichen,  wird  durch  eine  Ab« 
fchaffong  der  Taxen  nicht  gehoben  werden  j  fie  wird  auch  durch  Vergröße- 
tuBg  derfelben  nicht  zunehmen ,  iblange  die  Handarbeiter ,  überhaupt  ge- 
rechnet ,  üeberfluß  und  müflige  Tage  haben. 

Ich  mache  aus  diefeh  Umftänden  den  Schluß^  daß,  wenn  der  auswar« 
tige  Handel  durch  die  hohen  Waarenpreife  auf  unfern  Mäii^ten  leidet,  daß 
Lafter  nicht  aus  unfern  Taxen,  fbndera  aus  unferer  einheimifchen  Verfchwen« 
düng  entftehet ,  dadurch  der  Begehr  im  Lande  anwächfet.  Wenn  wir  weni** 
ger  Aufwand  machten ,  und  überhaupt  in  unfern  Einrichtungen  (^arßmer  wä- 
ren, fo  würden  fich  alle  ClafTen  der  Fleißigen ,  von  dem  Verkäufer  im  kleinen 
an,  bis  zu  dem  geHngften  Haadarbeiter,  mit  mäßigem  Vortheilen  begnügen 
laflen.  paß  d^nn  ^Qch  der  Staatsmann  fein  Beuragen  nicht  nach  Muthmaßun* 
geti  einrichte,  noch  irgend  etwas  aus  der  Theorie  oder  aus  Gründen  a  priori, 
die  von  den  vermuthlichen  Wirkungen  der  Taxen  hergenommen  find, 
-r^Qrmdf.dcrStaatm.UBand.  Tft     -  fchlieffe-j 
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eig      V.Cäp,  Mittel voider  die  Unbequemlicbkeiten,  - 

(chliede}  ibndern  über  den  wahren  Zuftand  der  Sache  Unterriciit~iind,Ef&hr 
rong  ZU  Rath  2iehe.  ^  ^l  • 

Er  ünterftiche,  was  auswärts  die  Preife  find ;  wie  die  leben ,  die  in  Waa- 
ren  für  die  Ausfuhr  arbeiten;  was  für  dinen  Ueberfluß  fiegenieflen/  undwie^ 
.  viel  muffige  Tage  fie  (ich  erlauben.      * 

Findet ^er^  daß  wegen  des  hohen  Preifes  keine  Waarcn  ausgeführet  wer- 
den, da  doch  die  Handarbeiter  im  Ueberfluß  leben,  und  fich  felbi^  dem 
Müffiggang  ergeben,  fb  vermehre  er  die  Hände,  dadurch  wird  er  fie  alle  auf 
ihre  phyficaKfchc  Bedürfhiffe  herabfetzen;  und  indem  er  auf  die  Art  den  Zu- 
fchuß  vermehret,  (b  wird  er  ebenfalls  die  Preife  auf  den  einheimifchen  Mark- 
ten  herunterbringen. 

Wenn  er' die  Preife,  zum  Beßten  der  Ausfuhr,  gern  noch  weiter  her- 
unterbringen möchte,  aber  den  Belauf  gewifler  Taxen  nöthig  hat,  welche  den 
Wenh  der  phyficalifchen  Bedürfhiffe  ^  aufweiche  er  die  fleiffigen  Claffen  ein- 
ichränket,  erhöhen,  ^Isdann  bewillige  er  eine  (blche  Vergütung  auf  die  aus- 
geführte Anzahl  von  Waaren,  die  allen  Taxen,  welche  von  denen,  die  Sol- 
che bcfbrgen,  bezahlt  werden,  überflüffig  das  Gleichgewicht  hält;  die  Leute 
im  Lande  aber  mögen  ferner,  zum  Beßten  des  Staats,  die  Waare  theurer,  als 
die  Ausländer,  bezahlen.  Suchet  er  nur  durch  Erniedrigung  der  Preife  die  Aus- 
fuhr zu  befördern,  (b  wird  es  (b  unnöthig  feyn ,  fie  durchgehends  zu  erniedri- 
den,  als  es  unnöthig  ift,  Jiber  den  ganzen  Cörper  ein  Pflafter  zu  legen,  um 
eine  kleine  Blatter  an  einem  einzeln  Theil  deffelben  zu  heilen. 

Ich  habe  geßgt,  daß,  (blänge  der  Marktpreis  einerley  bleibt,  werden 
auch  die  Preife  eines  jeden  Theils  der  Arbeit  und  des  Fieiffes,  die  in  dem 
Werth  der  zu  Markt  gebrachten  Sachen  mit  eingerechnet  werdfen,  einerley 
bleiben.  Diefcs  ftimmet  mit  der  Vernunft  überein,  und  die  Erfahrung  be-* 
weifet  die  Wahrheit  davon,  indem  wir  nicht  finden,  daß  der  Arbdts/ohn 
mit  den  Pfeifen  der  Lebensmittel  fich  verändert.  Wenn  fie  in  diefem  Vcr- 
hältniffe  fich  nicht  verändern ,  wie  können  wir  fchlieffen ,  daß  ein  Aufschlag 
in  dem  Preife  der  Lebensmittel,  der  durch  Taxen  verurßcht  wird,  den  Lohn 
eher  fteigern  fbllte,  als  wenn  der  Preis  durch  natürlicheTheurung  in  die  Höhe 
geht?  Man  kann  hierauf  antworten ,  daß  die  Auflage  einer  Taxe  eine  allge- 
meine Unruhe  vcrurßcht;  man  empfindet  unmittelbar  die  Wirkung,  welche 
fie  auf  die  Preife  haben  muß;  und  die  Handarbeiter  beharren  alsdann  aof  eme 
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,  weltbe  ttus  den  Troportmf^tttxeu  entftfbm,  \        ^<^-^ 

>V€f  rachruag :  da  hingegen  ^  wenn  die  Natur  eben  diefellxC)  und  fbgar  größere 
Wirkung  hervorbringt,  fich  die  Leute  dem  unterwerfen,  was,  ihren.  Gedan- 
Iten  nach,  von  der  Hand.  Gottes  koilimt,  und  fich  mit  der  HofFmmg  beflerer 
Z^t^n  tröften.  Ich  will  diefem  Grunde  aUe  (eine  Kra£t  zugeßchen.  AUeifi 
ich  miiß  dahey  anmerken,  dds,  wenn  die  Handwerker,  (blchergeflalt  nii( 
denen,  die  fich  ihrer  bedienen,  handeln, ^  und  auf  eine  Vermehrung  ihres 
Lohns  begehen  können,  die  Frage  am  Markte  größer  feyn  muß,  als  das,  was 
«0  Arbeit  geliefert  wird^  Diefes  ift  der  Umftand,  der  den  Preis  der  Arbeit  er- 
höhet. Fällt  der  Begehr  am  Markte,  (b  werden  die  Prei(e  der  Arbeit,  unge- 
achtet aller  Urßchen,  weswegen  fie  (lägen  (bllten,  fallen.  Alsdenn  wird,  wie 
wir  öfters  angemerket  haben ,  eine  (chädljche  Mitbewerbung  unter  den  Ar- 
beitern eqtftehen,  und  fie  wo'den  einander  aufreibep«  St^gt  der  B^ehr  am^ 
Markte^  (b  mö^en  die  Handarbeiter ,  nach  Maasgabe  des  (Zeigenden  Markte^ 
ihren  Lohn  erhöhen;  fic  mögen  in  den  wolfeilfien  Jahren  den  hÖchfienLohn 
ziehen}  die  halbe  Woche  triQken ,  und  den,  für  den  fie  arbeiten ,  verlachen, 
wenn  er  denkt,  fie  fbllen  um  weniger  Lohn  arbeiten ^  um  (eine  Vortheile  auf 
d^pi  ftoigenden  Markt  z\i  vermehren. 

Ich  kabe  mich  ben^ühet,  *die(e  Frage  auf  ver(chiedene  Seiten  vorzuftet- 
]isn>  um  veHchiedene  GruadPätze  defio  be(fer  darauf  anzuwenden ,  und  am 
Ende  muß  ich  veftfetzen,  daß  Proportionältaxcn  i)  ohne  Zweifel  den  Preis 
jeder  Waare>  w^auf  fie  eigentKch  und  unmittelbar  gejegt  find,  erhöhen 
.werden}  und  wenn  (le  auf  Brodund  andere  Nahrungsmittel  gelegt  werden,  (b 
wird  der  Preis  diefer  Dinge  (bgleich  verhältnißmäiTig  (kigen ;  aber  der  Preis 
der  Arbeit  wird  nur  nach  Beieh^enheit  .der  Umfiätide  als  eine  Folge  von  je- 
nem Aeigen. 

Wenn  Taxen  auf  die  Arbeit  eines  Tages  gel^  würden,  io  würden  fie 
.deü:Preis  der  Arbeit  dje(es  Tages  erhöhen.  Ich  verftehe  darunter,  daß,  falls  jed:- 
^eder,  der  einen  Mann  auf  einen  Tag  gebraucht,  dem  Staat  einen  Pfenning 
für  die^  Erlaubnifs ^  ihn  zu  gebrauchen ,  zahlen  müßte^  (b  würde  diefer,  der. 
^  Arbeiter  gebraucht,  zum  weoig(tens  einen  Pfenning  duf  das  Tagewerk 
Ablagen,:  das  der  Arbeiter  verfertigt  hat.  ,  Wenn  dem  Arbeiter  jährlich  eine 
Taxe  von  gleichem  Gehalt  au%elegt  würde,  (b  würde  (blches  eine  cumulative 
oder  willkührKche  feyn ,  und  den  Preis  des  Lohn$  keineswegs  nach  Maasgabe 
derfelben  erhöhen}  würde  aber  dem  Arbeiter  ein  Pfenning  des  Tages  aufer- 

Ttt*  legt, 
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legt,  üod  täglich  eingenommen,  ib könnte  cfiefe  Auflage  den  Preis  (bitttSLohtt 
yerhäitoiismäflig  fteigern.    Doch  dieä  ift  nirgends  gebrluchlich* 

a)  Der  Preis  des  Unterhalts  beftimmet  den  Preis  der  Arbeit  nicht,  dte 
Auflage  der  Taxen  mag  darauf  einen  Einfluß  haben  oder  nicht.  Es  vUrd  det^ 
(elbenach  dem  Begehr  der  Arbeit  und  der  Mitbewerbung  der  Arbeiter^  ^e 
zurVerfenigungderfeibengebraucht'werden,  eingerichtet. 

3)  Wenn  der  Lohn  höher  fleigt,  als  die  phyßcali(chen  Bedürfnifle  des 
Arbeiters  erfordern,  fo  kann  man  (blchen  dadurch  verringern,  d^  manm^ 
Leute  annimmt,  aber  nie  dadurch ,  dafs  man  den  Preis  der  BbdürfniiTe  her* 
unter  bringt,  denn  jeder  wird  von  dem  niedrigen*  Preife  Nutzen  ziehen,  aber 
leinen  Gewinn  nach  dem  Begehr  feiner  Arbeit  reguliren. 

4)  Wenn  daher  der  Preis  feiner  phy  ficalifdien  Bedörfnifle  durch  dieTa^ 
xen  fleiget,  (b  muß  er  deflo  (chäifer  arbeiten,  um  (bviel  zu  verdienen. 

5)  Vermehren  fich  die  Arbeiter,  nachdem  der  Verdienft  auf  die  phyfir 
caliichen  Bedürfnifle  eingefchi^nket  worden,  fo  wird  die  ganze  Cla/Te  der  Ar- 
beiter umko^mmen  müflen». 

6)  Durch  die  Vermehrung  der  Arfjeiter  verftehe  ich  nichts  Ireiter,  als  dfe 
Vermehrung  der  Menge  der  dadurch  verfertigen  Arbeit.  Wenn  alfo  diefelbigen 
Arbeiter  mehr,  als  (bnft,  verfertigen,  Co  ift  es  eben  foviel,  als  ob  ihre  Zahl 
vergröfsert  wäre. 

B  icheint,  daß  aus  diefen  S9tzen  der  Schluß  zu  machen  fey,  daß,  wenn 
es  iich  findet,  ^daß  die  Handwecker  mehrem  Lohn  bekommen  ^  als  iie  dai 
Jahr  hindurch  zu  ihren  phy ficalÜchen  Bedttrfnilfen  gebrauchen ,  wenn  maft 
nämlich  Verheirathete  und  Unverheirathete  überhaupt  im  Durch(chnitt  rech» 
net,  fo  fey  das  Mittel,  folchen  auf  den  gehörigen  Fuß  zu  bringen,  daß  maA 
die  Zahl  der  Arbeiter  vermehre,  wenn  man  aiif  fbiuen  eignen  Märkten  die 
greife  heraUetzen  will,  oder  daß  man  den  Preis  ihrer  phyficaltfehen  Bedffl^ 
xiHTe  erhöhe^  wenn  man  will,  daß  die  Arbeiter  fb  bleiben  foUen«  Wem  dit 
Hände,  die  zur  Arbeit  gebraucht  werden,  wirklich  fteiffig,  und  die  Preilb 
noch  tu  hoch  find,  denn  kann  die  Vermehrung  ihrer  Anzahl  diänfara  fty^ 
falls  fie  nämlich  anfehnlichen  Vöitheil  bey  ihrer  Arbeit  haben.  Dadurch  w«r*> 
^en  ihnen  ^e  Vörtheile  befchnitten ,  und  die  PrcÜe  der  WiMxa  h6nd>gefttzt| 
inreil  üch  der  Voiisth  derfelbea  vermehret 
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*:>.  Wenn  die  Häod65  dii^  ^b«  Arbfciir  giebnodtt  wdK^  udit  fldflig^  fin^ 
jR>  ift  das  erAe  Mittel^  den  Preis  ihre&Unterhalts  durch  eine  Taxe  2U  er^heo; 
l>adorcti  wird  ihr  Lohn  nie  erhöhet^'  bis  der  Markt  fitoihre  Axh&t  einen. be^ 
iern  Prds  zuftehen  la^na.  Wena  fie  alle  vollkommen  :zn  thoiLhabra,  oncl 
man  wünfcht,  den  Preis  dtt  Arbeit  dcOfchgebends  helUnterzufetzen^  ib  moft 
inan  einige  von  den  Auflagen,  die  auf  die  Ld>a»mittel  Einfluß  haben,  auf* 
heben,  und  zu  gleicher  Zeit  nach  und  nach  neuen  Arbeitern  etwas  zu  thua 
geben,  um  die  Mitbewerbung  zu  be£tedem,  dadurch  de  allein  werden  ge^ 
Twungen  werden,  nach  Maa^be  ihre  Pnrife  zu  erniedrigen.  Die  ganzeFcinr 
heit  bey  diefem  Cefchäffte  beruhet  darauf,  dais  man  die  Mitbewerbung  ver«^ 
hindert,  nachdem  die  Fleifligen  auf  mäßige  Vorthdle  herabgefetzt  find  j  und 
die  Mitbewerbüog  zu  befördern,  oder  den  Preis  des  Unterhalts  ^m  erhöhen^ 
bis  die  Vortheile  auf  gehörigen  Fuß  gebracht  find.  Oa  wir  yoo  dielen  Grund* 
f  ätzen  im  iSten  Cap.  des  2ten  Buchs  ib  volliUbidig  gehandek  haben,  £6  be* 
ziehe  ich  mich  hier  darauf. 

Ich  habe  gefigt,  daß  der  Preis  der  Arbeiter  nicht  durch  den  Preis  des 
Unterhalts^  fondern  durch  den  Preis,  den  die  Arbeit  auf  dem  Markt  ^t^  ge^ 
(etzt  wird  'Nun  ßge  ich ,  daß  der  Preis  des  Unterhalt^  gewiflermaßea  einen 
großen  Einfluß  auf  den  Marktpreis  haben  kann.  Dieles  ift  eine  neue  Vev^ 
bindung.  .       , 

D^r  erfte  Satz  ift  unleugbar.  Der  Marktpreise^  allemal  den  Preis  de;; 
Arbeit,  weil  or  ihn  ordentlich,  nach  Maasgabe  feina  eignen  Veränderungen, 
verfindert :  hing^en  der  Preis  des  Unterhalts  hat  nur  men  J^nfuß  darauf,  weü 
zween  Ümflände  diefen  Einfluß  zeiftören  können.  Ein  ftaikei*  B^ehr  nach 
der  Arbeit  yfird  den  Pr^  des  Lohns  in  wolfeilen.  Jahren  erhöhen.:  ein  gerin?» 
ger  Begehr  wird  den  Preis  des  Lohns  in  theuren  Jahren,  ermedrigen.  Weim 
^  dandenhero  ßgen^  daß  der  Preis  desUnttJäiklts  auf  den  JMarkq)rel^  einen 
Einfluß  hat,  fb  verftehen  wir,  nur  darunter,  daß  der  Preis  des  Unterhalts^ 
wenn  man  gute  und  böfe  Jahre  im  Durchfchnitt  ninmit ,  einen  gewiffen  Ein^ 
flnß  auf  die  Einrichtung  des  Preifes  habe  .  Aber  die(er  im  Ducehichnitt  geN^ 
Qommene  Preis  des  Uiiterhaks ,  K^n  nicht  allenthalben  den  Preis  der  Arbeit 
ß/zenj  £b  wie  der  Preis  der  Ladung  eines  Schiffs  im^Dutehfchnitt  den  Preis 
eines  jeden  Theils  ^eflllben  nicht ietzen  kann  9  weil  «die  vorBdlende  Verende* 
rupgen  in  einer  zo  groß^  Eqtfetnnngder  Zeit  fickettigoeo^  tkö^fmMsi^ 

Ttt  3  andcr^ 
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inderyln  Riidkficht  ^uf  idlelClafleu  der  Handarbeiter  in  einem  VoU(^  über« 
tragen  könntet  •  .        i       -"  -     . 

-  .  Könnte  Juan  einen  Pfattieatw^n«:  entweder  da»  Preis  des  Getrai^ 
anf  einen 'glekfafiörmigen  Preikzufeaholteii,^  od«r  Huxhata  allen  2i^tm  ii^nS^ 
benabf ']tf  oder2o  p«  C  etwan  ethfcäränk^jviiind  fcönnee.  dieies  zu  ein^r  Zetc 
durcb  Hftlfe  einer  Taxe 9  und  zur  andern,  ^eidiiaifr 'durch  eine  Vergütung 
ausgeriditet  werden,  Ib  würde  es  gewiß  ekieiyortriefHiciie  Wirlaing  habe0. 
£$  würden  gewiifermaßen  den  Untericfakdj^wi(e^n;tien  jj^ufen  und  ichlecbteijL 
Jahren^  auElieben.  Da  dios  £leifiigen'  finden ,  d^ß  fie  za  alier  Zeit  ück  beinah^^ 
zu  gleichen  Koften  unceriialten  können ,  fo  werden  üe  keine  Empfindung  von 
den  abwechfelnden  Beweggründen  l\aben,  zu  einer  Zeit  müilig  und  ausfciiwel* 
fbnd,  und  zu  einer  andern  fieüTig  und  mäßig  zu  feyn» 

Ich  bin  btf  der>  Befchaficoheit  dief^r  ;erfien  Befchwecde,  die  i^s  de« 
Pröportiookkaxbn  etiälehi^tv  €6  weitläuftig.gewefen,  daß  ich  bey  der  zwocen 
wenig  zu  fagen  habe,     Diefe  befteht  darin, 

2)  daß  fie  die  Conibmtion  verhindere,  indem  fie  die  Prc^Üb  für  Leute 
vom.  MitteUlailde  ztt  iioßh  treibet 

Ich  fnüß  bef  der  Beantwortung  diefer  Befchwetde  anmerken ,  daß.  det 
ganze  Beiauf  der  Propdrtionaltaxen  dem  fleiffigen  Confumtfedden  info^reif 
wieder  erfetzt  wird,  als  fie  von  Dingen,  die  zu  feinem  Unterhalte  nöfbig  fiöd^ 
gehoben  werden :  wenn  er  ai>er  muffig  ill,  oder^überfiüfiig  confi]mii:t,  fi>  ge- 
hört' er  mit  den  Müßigen  und  Reichen  in  einer  ClaiTe.  Werin  nundie.Mark^ 
{»rdie,.  in  Beziehung,  auf  das  Einkommen  gewifler  Piivaip^rfonen^  hoch  finc^ 
ib  kann  diefi^snur  daher  kommen,  weil  der  Vorrath  von  den  Sachen  >  die  fie 
mr  Confumtion  nöthig  iiaben^  das  Verhältniß  des  Begehrs ideroiiv  cBe^^eichtfr  I 
)Gad>/ nicht  übertritt.  '    i       .  -  .;:-*      ^^-^      v 

4         Wenn  demnach  der  Marktpreis  den  Handarbeitenr  ^Iche  Vtirtheife  g»        ! 
währet,  dadurch  fie  müfiig  und  yerfchwenderifch  werden,  wie  kann  desn  dit 
Vermehrung  diefer  Vortheile,  durch  diö  Aufiiebung  der  Taxen,  unrfdarawC 
fbjgende  Verminderung  desPreifes  derNalarung^hiittel,  jcmiltdioMitbewetl» 
bpng  der  Reichen  vermihdim  ,>  wciio  nicht  der  Yorrath  vermehret  wird?     ^ ,  i 
/     I  Wenn  aber  ilievhohen  Prelfe  uhferer  eigenen  Märkte^  die  Nachfrage 
der  Fremden  abichneiden,  dann  muß  jeder  im  laimd  igten  Capitel  des  2ten  . 
Buöhs  aägdführter  Q^mdiatz  angewandt  werdol^  fieiiecunter  zttbringOBrwd 

.    .  l  '      ^         infofera 
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j;l(welche,  i  entifieder .  den-BeiiÜffnHSni  de«;  ^ts  «tTzohd* 
&n,  oder  auch  deswegen  aogelegt*find,  mn  c£(e  in  die  Pfeife  mit  eiogerech^ 
üeten  Vonlieile,  derentlie  Handarbeiter  dorch  uniere  eigne  Auslchweifuog  ge^ 
iiiefi&i^.  jbfiendtt  befchneideO))  iafofisra  diefe  Taxen ,  Tage  i^,  .etwai;  dazti 
'  beigetragen  haben  9  entweder  die  Preife  zu  erhöhenf,  öder  wenp  fie  iibyer  deQ 
'«iiswSrtigea  Pre&  gefti^en,  (b  zu.  erhalten:,  Co  mu($  man  ein  yöUig^s  Uni- 
valent dafür,  nach  Art  einer  Vergütung ,  geben,  um  den  Preis  d^r  auszufUht 
renden  Güter  unter  die  Ebenmaße  der  auswärtigen  Mitbewerbung  zu  bringen* 
Ich  komme  nun  zu  der  letzten  Befchwerde,  welche  ich  gegen  die  Pro 
portionattaxen  angefiährethabe,  nämlich:  die  Unkofteo  der  Elohebung,  und 
die  Härte,  welche  eine  Folge  der  vielen  Einfchränkungen  jA,  womit  man  zur 
Verhütung  des  Betrugs  die  Freiheit  belegt  hat 

Was  die  Unkoft^en  der  Einhebung  betrifft,  (b  flehen  fblche  ganz  und 
:gar  mit  der  Gennnun^de&  Volks;,  das  Pablicun^  zu  betrügen«  in  Ver|iältQi(i,; 

In  Frankreich  koftet  die  Einhebung  der  Theile  der  Cumulativtaxen,  als  wie 
z. B.  die  allgemeine  Einnahme,  welche  die  taille,  Kopffleuer  u.  f!  w.  begreift, 
dem  Staate  nicht  weniger  als  lo  p.  C. ,  oder  a  Sous  vom  Li  vre,  welche  auf 
die  Auflagen,  zu  Entfchädigung  diefer  Ünkoflen,  angerechnet  werde».  Da 
hingegen  in  England  die  Unkoflen  für  die  Einhebung  der  Accife,  welche  von 
CommifTarien  gefchieht,  die  es  für  das  Publicum  thun,  und  nicht  von  Päch- 
tern, die  es  für  fich  felbft  thun,  nicht  über  f  Pfund  la  Seh.  6  Pfcnn.  auf  loo 
Pfimd  ausmachen.  .    , 

Diefes  wirkliche  Verhältnifs  der  Sache  bewdfet  hinlänglich ,  dafs  die  Ac- 
dfcn ,  wenn  fie  ordentlich  verwaltet  werden ,  tnicht  fbviel  ünkoften ,  fie  zu 
](ieben,  erfordern,  alß  man  fich  überhaupt  einbildet:  und  wenn  man  nur  io 
der  gegenwärtigen  Ar4  fie  aufzulegen,  einige  gefcfaickte  Veränderungen  machte, 
fo  würden  fie  noch  weniger  Koflen  vernrfachen;  Dies  wird  fich  zeigen,  wenn 
wir  weiter  kommen.  ... 

Die  Härte  bey  Hebung  der  Accifcn  betrifft  diejenige,,  die  fie  wirklich 
hezabien^  \fty  weitem  nicht  in  der  Proportion,  als  diefemgen,  welche  fie  nur 
fiir  die  Confiimirendep  herfchieflcn.  ^     ^  . 

Diefer  fchon  gemachte  Uriterfchied  wird  uns  gegründet  fcjicinen ,  wenn 
wir  die  Klagen  unterfuchen,  die  gemeiniglich  jgegen  die  Einfammler  diefer 
Taxe  angebracht  werden. 
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' '  l^ir  h^n  gefbhen ^  daß  bey  den  Salzr*  und  Täba^kstaxen  in  firanKirddi 
nichts  von  dem  Volk  eingefordert  wird^  d^  Sahpftchtem-find  alle  Salzmoii^ 
Ae  und  Sat7gruben  von  dem  Könige  übergeben }  niemand^  der  nicfat  djel^eo- 

hdthat,  darfSalzzUm  Gebrauch  der  Provinzen  iiedenV  welchejdefSalzfiäoff 
(Tabelle)  unterworfen  find*  .  ^ 

Auf  gleiche  -^rt  ift  die  Vertfaeilnng- und  der  Verkauf  desTafaadK.aD&- 

(chlieflungsweile  in  den  Händen  der  Pächter :   fie  kaufen  ihn'  entweder  von 

^  Grosbritannien,  oder  von  Holland  aus  der  andern  Hand;  fie  verarbeiten  ihn 

felbfl,  und  verkaufen  ihn  durch  ganz  Frankreich  zu  dem  von  dem  Könige  ge» 

ietzten  Preifö;  und  wir  haben  gefehen^  daß  fie  während  des  letzten  Krieges 

30  Millionen  &r  die  Erlaubniß  bezahlten,  den  Preis  10  Jahre  lang  10  p.  C.  zu 

erhöhen.    Dieier  veAgeietzte  Preis  bey  dem  Veri^auf  des  Tabacks  kommt^anz 

genau  mit  dem  überein,  was  wir  aflize,  d.  i.,  den  ta;artai  Preis  nennen, 

welcM  nüt  alten  Accifen  bi%  verbunden  feyn  IbHte 

.  Aus 

•)  Wenn  irgend  eine  Waare  mit  Accife  belegt  wir4 »  fo  ift  es  allen  Grandfiteren  ent- 
gegen»  wenn  man  bey  Veftfetzung  -des.Preifes  (aflize)  zu  dem  vorigen  Verl^aüf- 
preife  nicht  diö  ganze  Auflage  hinzurechnet.  Jedoch  wird  diefes  bisweilen  aus  der 
Abficht  unterlaflen,  dafs  ein  Theil  der  Auflage  zur  Erleichterqng  des  Untertbanen 
dem  Handarbeiter  zu  Laft  kommen  foU.      Daraus  folget 

i)  Die  Handiurbeiter  erregen  die  Gemüther  des  Volks  gegen  die  Taxe,  da  fie 
niefich  würden  einfallen  lafl!en,  dagegen  zu  fchreyen,  wenn  fie  nicht  dazu  aus 
eigennützigen  Urfachen  von  den  Handarbeitern  angereizet  wären.  Die  Elandarbei^ 
ter  wtWen  ruhig  feyn,  faUaibhen  bey  Auflegung  der  Taxe  gro&e  Vortheile  zuge>« 
ftanden  wiiren:  und  wenn  nachher  die  Vortheile  zugrqfs  gefunden  würden  9^  (b  . 
würde  es  ein  dem  Volk  angenehmer  Maasftab  feyn,  wenn  man  den  Verkaufpreis 
herunterfetzte,  und  ein  Mittel,  das  Volk  auf  die  Seite  der  Regierung  gegen  die 
*    Handarbeiter  zu  bringen,^  welche  ihre  wixUiche  Taxeneinnehn^er  £nd. 

a)  Es  ift  ipim|>gUcb;,  den  vorgefetzten  Endzweck  zu  erreichen«  Ein  recht 
angeordnete  Proportionaltaxe  mufs  wieder  an  fich  zurückgezogen  werden;  und  a\le 
Verfuche,  diefes  zu  verhindern,  verurfachenblofs  eine  Vervielfältigung  der ühtor- 
fchleife,   und  fchlechte  Arbeit. 

Wenn  man  die  Verfertigung  der  Waaren,  die  in  verfchied^en  Jahren  fidi  im 
Preife  verändern;  zu  gewifferi  beftimmten  Preifen  (aflizes)  verletzet,  fomufs  man 
auf  folche  Veränderungen  Acht  geben ;  fonft  ftürzt  man  ^en  Arbeiter  ms  Elend,  und 
<  '  dient  deni  Publicum  fchlecht;  und  wenn  fich  das  eine  oder  andere  zuträgt^  (b  wird 
d^s  Volk  gegen  folche  Anordnungen  aufgebracht.  D^  einzige  Mittel ,  von  den 
Vortheilen  der  Verfertiger  accisbarer  Waaren  einen  Theil  zu  ziehen,  befteht  darin, 
dafs  man  fie  mit  einer  Cumulativtaxe  belegt,  diefic  nicht  wieder" an  fich  ztdien 
können,  wenn  man  fie  z,  £.  fUif  die  Freiheit  2u  arbeiten  etwas  bezahlen  Ulst. 
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All*  einer  nicht  genauen  Beobachtung  aiefo  Einrichtung  rühitc/es  her, 
Aiß die  Schenke  und  Spei(ewirthe  'i7^i,vbey  i^er  neaen-Aufiage  Ton  dr^ 
Schilling  iu£  das  Ta(s  flark  Bier,  den  Preis  des  ihrigen  xinen  halben  Pfenning 
das! Qnartkr  höher  fetzten ^  anftatr es: nur  einenViertelpfenning  ausmachte« ^3 
"  :  .Wenn  eine  Oeßllfehafe,  die  eine»  accisbare  Waare  verfertigt^  die  aus- 
ßMeflbide  Freiheit  des  Verkaufs  derselben  Iiat,  fa  wird  alle  Härte  bey;der 
Bnnahme  der  AccKe  vermieden;  weil  die  GefeUichafi folche (bdann  felbft bc*» 
xidilet^  uiid  dnrch  Yerhältnißmäisige  Vorthe9e  bey  dem  Yerkaof  det^  Waare 
di^Accife wieder  an  fich ziehet.  \i         .  1,  .      - 

<  j  *Die(es  iftd^  größte  Vortheil,  den  die  Verpachtung  vor  der  Öffendichen 
Verwaltung  einer  Taxe  voraus  hat.    ,  ; 

i,^  Wenn  die  Acci&n  von  denibn  gehoben,  w^den ,  welche  die*  mit  Accife 
beleihe  Waaren  verfertigen,  lo  !&llt  die  Härte  der  GcKetze:  aufdie  Vbr&rt^er 
derleiben,  ob  iie  gleich  nnr!  die' Taxe  vorfchiefienV  und  fi)lche  bey  dem  Ver* 
kftiifd^rWaare  von  denen ^  die  iie  gebrauchen,  wieder  an  (ich  zidien. 

Esiftein  grofser  Vbrthgil  für  einen  jeden  Cönfumirendeo  im  ReichCi 
dafsb^rder  Einhebung  kein  Untei^fehleif  «tnbeiliarkt  vorgeht's  denn  alle  aus 
dem.Ünterfchleifentffehende  VprthcilefcOlo&raen  dem  Verferöger  der  Waarö 
zu  gut,  der  eigendich  der  Taxeinnehmer  ift,  (o  wie  die  Pächter  iti  Frankrdci^ 
wenn  de  ifaf  Salz  und  Taback  verkaufen«  Weil  aber  die  Pächter  als  königli*» 
^e  Bedeute  angefefaen  werden,  und  die  Tdxeinnehmer  denefi  fthr  hart  ttf, 
fyUßn  icheinenv  innter  weldien  lieifich  auf baltcn ,' « fa  bikieä  (ich  die  Leute 
diöricbförweife  dny  daß,*  ^enn  2.  E.  die: Brauör. geünd^< begegnet  wOrdeq, 
*fi>  würde  das  Bier  vorf  fich  felbft  wdfeüer  werden.  Diefes  ift  eiii  bloßes  Hira^ 
ge^nile.  Denn  jtein  Brauer  wirdieinBier  wolfeiler  verkaufen,  i  als  .er  entwcr 
der  nach  dem  verordneten  oder  gangbaren  PreUe  tfauh  mniig }  ieine:yi)r$heil^ 
JBiÖgentdiifich  de»  UmeifcMbifftoch  ib^groswidrded,  tmad  feine  LiB,. Unter- 
fithieif  %t  machen  ^  mag  noch  fö  glücklk^h  gerathen.  Je  wejtiiger  die  Taxe 
e&dbcinget^  deßomehr  mu&  das  Volk  faä^attdenr  Auflagen  belegt  werden^  um 
das,  ms  an  jener  mangelt,  2u  erfetzen.  *     .    ,:  j1      1  /      -  /     -;? 

'v\  UrSiZK"  ^^;:';.ii!..ifr  '>^:.)   J'^'^-    M^'^-i  .-'-^U  -  ''-^v  ^'    >  :-'!^    ^  :^'Wenn 


♦)  Mi^  merke  jedoch,  dafs  bey  der  veretölserten  Malztaxe.  xröo^  der  Prei3  des  Bier* 
w^er  von  d/iai  iBirauem  noch  Wirfchen  vergröisert  * 
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Wenn  wir  alfb  die  Härte  der  Accifögeietze,  welche  von  denefl  emplfbiK 
den  wird,  die  blos  die  Auflagen  vmfcbiejfen^  mit  der  Beqoeniitchkeit  verg^el» 
chen,  welche  die  Cot^Rimirenden,  die  fie  wirldich  bezahlen y  dabey  haben^  fi> 
können  wir  die  Vortheile  der  Proportional-  vor  den  Comulativtaxen  bemth^ilok 

So  wie  der  Braner  die  Accife  bezahlet,  gehöret  (\e  Wiridich  zo  den  Cu« 
mulativtaxea  Der  Actifeeinnehmer  fordert  das  Geld  zn  einer  Zeit  von  ihm; 
da  er  nichts  verSnllert,  ond  vielleicht  nicht  darauf  eingerichtet  ift^^fü^  feine 
Knndlente  Vorfirfaufs  zu  thun,  die  es  ihm  mit  Vortheil  wieder  erfetzen  nittffciQr 
überdem  (chlägt  ihm  die  Hoflhung  fehl,  Unterfchleif  machen^  zu  könoeo,  imd 
es  ift  allemal  unangenehm^  fich  in  dem^  ^as  man  wünfiüet  unEd  hoffet,  be- 
trogen zu  (eben.  ,  c  i  ; 

Wenn  alle  Leute  redlich  wären,  (b  würde  die  Einhebung  (olchprTaxea 
weniger  B6(chwerde  haben ;  da  defti  aber  nicht  (b  if^^  fo  mu(s  man  auf  Mutet 
denken,  dteAbfichten,  Unterfidüeif  zu  mächen,  m  hintertreiben*  Darein^ 
zige  W^,  darin  fortzukoaunen,  ift,  daß  man  es  befbhwerlich  nüdgefJihrr 
Hchmache.      -        ,  '      ^ 

Infpfern  jede  Privatperfini  eine  Freiheit  hat,  eine  accisbare  Waare«i 
irgend  einem  Ort,  wo  iie  gut  iindet,  fich  niederzulafien,  zu  verfertigen | 
wenn  ein  jeder  Freiheit  hat,  ftarke  Getränke  zu  veiltaufen,  welche  blos  beymklei-^ 
neu  Verkauf  (fo  wie  in  Frankreich),  Accife  bezahlen:  mülTen  da  nkht  die  Ein« 
oehmer  nach  Maasgabe  der  Befchäfftigung,  die  eine  (bldie  Policey  eifordeiCj 
yermehtet  werded'?  I7nd  wei'deu  dieie  Bnnehmer  nicht  Betrug  gegoiBetrog 
gebrauchen,  unt^ufKöftendesKaufinanns  oder  Handarbeiters  daraus  Nufneii 
zu  ziehen?  Das  wird  Uneinigkeit  und  Hc^zwifchen  zwo  ClaiTen  Einer  G^- 
"ielUchaft  erfegen,  und  der  Staat  leidet  darunter«  Alle  Zwietracht  ichadet  dem 
l^taat, 'eben  als  einer  Priv^amilie.  ! 

..  Es  ift  von  meinem  Zweck  entfernt,  Entwürfe za  machen,  :#odurchAi^ 
chenBeichwofden  vorzubeugoi  wäi*e.  Dieft^  würde  eine  befiinder^KeiÄfni& 
eines  jeden  Umftandes  in  Betracfaftdes  Landes  effordern^  for  den  das  Htil&» 
mittel  eingerichtet  feynibllte.  r  -/  ,:!  ,i   u.    .    »(f/i-:      ,i    . 

v:  '/X)annenhero  will  ich  mich  nur  bemühen,  einige  nützliche  AnZi^tgen  zn 
thun,  indem  ich  die  Auflagen,  1)ey  deren  Einhebung  ficI^die.weni^aJBe- 
fchwerdeh  finden;  änfbhreh,  und  diefe  mit  andern  Auflagen  vei^leiclieh  W«r^ 
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Ittode  .wird!  bns  dir  Gnmdfäte^  aä  die  lland  geben ,  nac 
erachtet  w^fdeo  IcanfL 

£s  giebt  bey  der  Eiimahme  der  Acciie  auf  dem  Lande  weit  tpeiir  Unter« 
lelileif  und  Be&liwerde^  als  in  den  Städten^  weä  allda  eine: /bkhe  Anzahl  voa 
ü^rbeitera  gebrancht  werden.  Es  gelit  in  Frankreich  wegen  der  Menge  der 
Verkäofer  im  Kleinen  mit  den  Aides  eben  (b.  Bey  der  Einnahme  der  Maizjtaxe 
giebt  es  wenig  Beichwerden  und  Unterlchleif  >  weil  die  Sache  mehr  ins  Groß^ 
gebc^  uml das M^zan  wenigem  Orten  bereitet mrd        .  .  z 

Den  Unterfiiiteif  bey  dem  Salz  und  Taback  iof  raüikceiclt  begehen  nicht 
die,  welche  es  verfertigen,  ibndera  die,  welche  fremde  Güter  einb^ringen, 
tun  foiche  in  die  Stelle  der  von  der  Gefellichaft  verfertigten  zu  gebrauchen. 
JQjlefes  lehret,  daß  man  die  Accife  ia  allgemein,  als  möglich,  über  das  gfU»o 
Land  einrichten  mufsj  .d^nn  macht  man  bey  tänem  Orte  eine  Ausnahme^.  Jfo 
Tecfeczt  man  gleichfiun  eii;  fremdes  Land  in  den  Mittelpunkt  des  Staats. 

Bey  den  Stempeirechten  geht  feiten  einBetrug  durch  Nachmachung  des 
Stempels  vor:  aber  in  Frankreich,  wo  man  den  Stempel  faft  bis  auf  eine  jede 
HaaäluQg  derVeräulIerung  ausgedehnet  hat,  wird  das  Publicum  durch  gehd^^ 
men  Handel  hintergangen. 

.  •  Die  Zölle  werden  durch  die  gegebne  Freiheit,  in  jedem  Haven  ZD  han- 
ddn,  und  durch  den  Mangel  an  tauglichen  Öffendichen  Lagerhäuiern  betro« 
gen,  die  ein  dienliches  Beliähniß  alier  zur  See  eingebrachten  Waaren  wären. 

Ueberiiaupi  Jcahnmim  fagi^,  daß  b^y  der  neuen  Anotdnung  der  Taxe^ 
die  haufigften  Betrögereien  vorgehen^  daß  diejenigen,  die  am  meiflen übet 
die  Härte  derfelben  klagen,  eben  am  wenigAenUrfache  dazu  haben,  undda& 
ihre  Klagen  mehr  aus  Ast  Be(chwerde,  zu  zahlen,  wenn  fteftch  nicht  dazu 
angefchickt  haben,  und  ausi  der  fehlgefchlagHen  T^ihdog,  Umetfbbleif  zu 
mabhenV  eotfleheo,  als  aas  irgend  einer  jvickiichen  Härterer  Accifegefetze: 
die  Härtigkeit^diefec  Cefetze  ifl  der  Nothwendigkpit  allgef|ieiner:Regeln  za 
Verhütung  des  Betrugs  beizumeffen;  und  fblche  Regeln  würden  unnöthig  feyn, 
wenaiban  die  Freiheit,  Betrügereien  zu  begehen ,  einfchränken  könnte.« 

^  Es  ift  eine  (ehr  gute  Art,  Proportionakaxen  ohne  große  Koften  und 
HSrta  au&üiegen ,  £dls  die  Verfa0ung  eines  Landes  es  erlaubt,  wenn  man 
foiche  Auflagen  nicht  anders,  als  an  den  Thoren  der  Städte  und  Flecken, xin- 
ii^bt ,  welche xon  diderSeite  das  Anfehen  politifcher  Zäune  haben.    In  die^ 
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fiin  THoMb  könnte  jedes  Lan^rodafl  utkd  /jede  Bandarbeit^  weieke  nieiift S& 
der  Stadt  verfertigt  worden,  bey  der  Einbringung  eine  Taxe  beziihieQ$i|bde 
Manu&dluF,  die  in^  der  Stadt  verfertigt  worden,  könnte  bey  der  Ausfuhr  eine 
Taxe  entrichten:  alle  .auf  dem  Lande  verbrauchte  Früchte  köm^i&i&tfjCBiffyi 
de^leichcn  alle  in  den  Städten  verfertigte  und;  vevbraudfte  Manciiadlurira«i 
Wenn  wir  ^e  Menge  deffen  betrachten,  was  zwifchen  den  Einwohnerti  ddT 
Städte  und  des  Land^,  und  zwifchen  Städten  und  Städten  vertauicht  wird,  ^ 
glaube  ich ,  es  würde  dielh*  Fond  hinlänglich  gefunden  werden ,  daran  dmcb 
Fropordoaakaxen  mehr  za  heben,  als  in  irg^  änemLande  inEurc^^  geho« 
benwird. 

Eine  andere  Art,  die  Koften,  ^nd  folglicH  audi  die  Laft  der  Fropoiti? 
cm&ltaxen  zu  vermindern  9  ift,  daß  man  nichts  von  den  Handarbeitern  fq^dein^ 
fönderii  die  Ablieferung  der  Manofacikir  an  eicten  fedweden  verbeut,  der  nicht 
einen  Eriaobntelchein  vom  Acdföamt  hat,  des  Inhalts,  daß  die  Taxe  be^ial^ 
let  Vorden  (ey.  Diefer  Gebrauch  wird  in  den  öfterrcichifchen  l^derlanden 
beobachtet,  wo  die  AccUen  zu  einer  (ehr großen  Höhe  gediegen  find.  Dafelbft' 
machen  diejenigen,  welche  accisbare  <3tlter  von  einem  Ort  zum  andern  bna^ 
gen ,  ^ne  Zunft  aus.,  und  niemand  darf  es  fonft  thun. 

Ein  jeder,  der  die  Ausführung  diefer  Einrichtungen  gefthen  lutf,  wird 
nicht  fehr  dafür  eingenommen  feyiy  allem  die  dabey  vorfallende  fie&hwem 
den  kommen  von  derStaatsverfaflung'aller  die&r Städte  her,  der^  Öffent^cfae 
Schulden  (b  ungeheuef  groß  find,  daß  man  zur  Bezahlung  der  Zin&n  die 
Accif^n  G>  Cehx  erhöhet  hat^  daß  man  alte  Fabricanten  auf  das  Land  hinaus,  wo 
wenig  Acciien  gehoben  werden,  vertrieben  hat.  Die  Manußiduren  diefes 
Landes,  werden  auf  demX.ande,  und  in  einigen  anfehnlichen  EM^rfem  getri»* 
ben^  welche  die  Freiheit  nicht  haben ,  fich  in  Schulden  zu  Aecken. 

Keiner  kann  itt  den  Oeflerceichifchen  Niederlanden  ieiiien  Unterhalt 
durch  die  Indüfhie  finden,  es  fey  denn,  daß  er  ÜQr  ihre  Confiumion  arbeicet^ 
Tind  ich  weiß  kein^^n  Ort,  wo  die  Arbeit  fb  üieuer  ift.  ,  - 

Wenn  diejenigen ,  welche  die  Waaren  liefern,  mit^großen  Accifbo^ 
gleichwie  in  Grosbritannien,  belegt,  und  ihre  Betrügereien  ü)  wenijg  einge« 
ilhränkt  wären  ^  fo  würden  diefe  Ausflagen  das  nicht  austrageo,  was  fie  wjifc- 
iicb  thun ,  und  die  Härte  würde  unerträglich  (eyn ,  dahingegen  man  bey  diefer 
Einrichtung  derPolicey  überjuchts,  al^den  hohea  Pr<^  der  Waaren »  kla» 
•  ;^  .    ^     -  -  V      ;  -.      -  ge«. 


•k  die  Hiyne  in  venncyeii',.  würii6  dkCeyn ,  4aß.  man  ;di«[  Vcrfertigiiog  attet 
damit  belegten  Waaren  auf  gewiffe  Oerter  einfchtäidite,  die  ordentlich  ein* 
geftlA>i(eik<««f!cai.::Um  d^nÜiU^riUikifz»  WoDoirflPlse  und 
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öffentliche  Koften  in  allen  SeeAädten  errichtet,  und.nuc)Väi}en  umgibenYHW 
een^  fit  ktOnme  umhi  innerhalb  diefer  EinfehUeflbfig  eine  vcBjlige  Iteiheit  ver> 
iktten,  Qod  dtti^  n)»:Jbey:d$m.Ein^iiQdAusbnngeoymerfiichiingßn  anftell«» 
,;•  :  ^Von  <föl|dben;EindchtUQ^n  iivüfde  ein  St«at  pf^«'  VorrfieUciiaben:} 
i)  ec  vi^de:bei^j^r  EinJtetwTng  einiAnfehnliches  erTpi^en}  a)  e$  niörd^i^nch 
sieht,  foyiel  Leute  zu  .den. Aübeiten  gebraucht  werden  dürfen.;  Vierzig  >lanQ 
können  in  einem  großen  Brauhäufe  mehr  Bier  machen,  als  hundert,  die  in 
den  Dörfern  auf  dem  Lande,  wj^Qranietzo,'  v^rthcilet  And.  Deifes  hat  wie 
Aehnliches  mit  der  Einffihmng  der  Mafchinen  bey  den  ManufaAuren. 

Der  Einwurf,  dafs  man  der  Freiheit  Abbruch  thue ,  Ml:  tüehr  du  Voiu 
wand  zur  Eileichterung  des  Unterfchleifs^  als  (bnft  ;etwas.  ^ind  nicht  diejeni« 
gea,  welche  accisbare  Waaren  verfertigen^  Bediente  des  Staats?  Sindfie  nicht 
fo  ^ar  Eiipchper  4^r  öffentlichen  Eiiikünfte?  Unter  welchearßchjei^;  i<ViUi9i 
fiedeon  verlangen  v  daß  man  ihnen  in  den  Mitteln  nachfehf ,  die  Oe  anweo» 
^n,  äirp  Kundleute  um  die  Auflagen  zu  (chnellen^  die  fie  dem  Pu1>lico :» 
entziehen,  uqd  in  ihre  dgpe  X^iEche  zu  Aecken/fiichen?    ..       ;.':'; 

Hat  die  Freiheit  irgend  eine  andere  Al^ficht,  ^s  eine  g^a^iche  Erlaube 
jDiß,  alles  zQ'thun^  was  durch  allgemeine  und  hej)fiin>e  Gefetze,  die  zum 
gemeinen  Beßten  der  Gefellichaft  eingerichtet  find,  nicht  verboten  worden! 
und  kann  man  diefe  Gattung  von  Leuten,  die  fich  eben  fo  iehr  durch  ^ 
Vot«beiIe  voa  ^em.yoffchoß  der  Taxen^  a)s  cjupch  ihren  plciß >ereichern> 
jn  eben  der  yof theilhaft^R  Oc^lt  betra^cbten^  als:  eiqen  andern^  ^  derraps  feir 
-aeiti  Einkomfmen  eine  Cumulativtaxe  b^ahk,  davon  er  nie  einen  Heller  wie^ 
4e»^an  fich  ztehen  kann? 

"Falls  jemand  den  Vorlag  in  dieiem  Capitel  mUsdeufen  (qllte,  (b  mti^ 
jch^ihoir  an  meinen  Qrij^nalplaa  erinn^,  da  ich  allemsl  mein.AiigenmöA 
«uf  tngendhi^  Styttsleme  gen^tet:habe ,  die  nur  auflas  Beßi^JhrerXJtattfl^ 
thanen  iehen.  Taxen  und  Auflagen  i]bcid  in  jhren  HSnden  das  Vermögen  eitoof 
Hausvaters  >  der  mit  dem(elben  jeden ,  der  in  feinem  Haufe  lA^  ernähret, 
-    '/■  Uuu  3  Wei- 
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Vermehrnng  der  Taxen  die  Nadonalwinttfthtfty  wie  wir  tiachlieil  ze%e» 
n^indeo^-  •  *'.«■-••         '  '  '  '        ': .  ...:•''      . .', 

Ln  <  ;  U^erfeideffe  ridd'£)k^erei«&  de^-Bedietit^ay  ditf  dn  atfgcmeniJeßt^ 
'    ifM^lMfbaders  die^Mlttel  der  S^bfit^erd^ 

-:  ' 'Daestdie  Fflidit  eivesjedeiiStaatsmaimesift,  föinVolk'gHlcldidiTO 
lüaidhen,  >and  in'  einen* blähenden  Zoflaiid  zu  teii^neo, ' fi>  kdai^  die.Bei 
tnehoiJbgüa  eine^Mamies,  deffenii^z^e  AbrKbi,''dä  er  fi^»!  Sanier  briogee» 
dahlb'g^et>  (eine  tisüffige  Z^t  angenehitf ^zaztAdi^en, '  viel}<d^''xa<  einet 
oder  anderer  2eit  dazu  dienen,  einen  fo  ratimwürdigen  findzweck  zu 
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JD^/  cufmdathim  und  proportlomllen  Taxe»  werden  mit  eimnder  ver" 
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glichen  und  weiter  unter fuchet.- 
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aidi  die  Natur  und  Wiifcin^en  dercamuliiti^^en  ündpröportiofiellen  Ta- 
xen; jede  beronders,-  rineeirfiicht,'  (b  ift  zu  einer  defto  vofikohwaeneii 
Erkeflintniß  diefer  Materie  nichts  übrig',  afe  da$  man  (Ib  zufommen  hSh,  ond 
(b  überfiehet,  um  defto  beffer  ausfündig  zu  machen  i  worin  fife  wirklich  voft 
^nander  ünterfchieden  find,  «nd  inwiefern  der  Unteiifdited  ddr^lldiidnbar  ift. 
i'  '  Wir  haben  angemerket,  ^äß  die  Beljahlang  ^er  TSbämi -keinen  Tßdl" 
der  Prodü<fte  des  Landbs  oder  des  Fleiffes  vermindert  >  ^e  Unterdianen  des  ^ 
Sniats  behalten  den  volien  Belauf  derfdben  ganz  und  gar.  Die  Taxen  wenten 
tön  dem  öelde  bezahlt,  das^  durch  die Vei^uiTerUng^eTerfrodlfiäe  dvcnfir»* 
iArzxsi  haben  Wii*  den  Schloß  gezög&n ,  daß  fie  üllemalin  eineoi  gewtffeirVefiF  \ 
Bltniß  nlit  dei*  Yeräüflernng  eingefchrifdcet  (^  taüia&sk,  Wirhabco  gßdd» 
£ills  angemerket,  daß  die  Auflage  der  Taxen  die  Mafle  der  Circolati^m  ver- 
mehret, nnd  es  nothwendfg  madit,  ^äß  ein  iStatfismann  gewiss' Mittd-veran« 
Itfllten  möfie,  da6  Oeldj  nach  Maasgabe  ihrer  Vergrdflfe^ning:^  ni  veimehitB. 
IdiKöife,  daß  (Beft  Satze  dureh-das,  was  ich  (thonin  deorvorigentCa^teli 
geßgr habe,  mehrere  Beftätigang  erhalten  werde.  > 
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tT :,  \  ^Wir  haben ^ie«chftlte g^en^  wi^ der  Belauf ider^ ptoportfo^Ikb  Ta* 
xea  am  Ende  von  demU^r£kifi  der  Rdchea  ge;hoben  werden  irckhe  wir 
die  niüf&gooConi&mirenden  genannt  haben}  und  wie  TteyoQeinfflrQeieHichaft 
tkr  ArbettfimieQ  hergofcfaoflenv  Qod  3K>tf  der  jiatdera  wieder  erifito  w«rden^ 
Usfie  endlich  dänea  m  LaiiiaUai,  ffekhefieiYOP  niemand: wMsraQiic^^ 
ziehen  kOnnen.  Wir  hifibefl  gejßigt^^daß  diefe letztem  die  Taxen  iaMm^  ufid 
die  andern  iie  nur  wr^i&/{^.       ^  . 

W^m  wir  dannenhero,  die  Ne^og  ism  Unterichteif  gjBit  bei&iiie^i^ 
tzen  9  ib'  werdeUf  wir  finden  y  daß  die  gaove  LaO  der  prp|y)rtioo«|k^  T^iyeD 
•anf  die  Ungemächlichkeit  einge(chr3nkdt  föy^  daß  die  ArbeitfiuiKn  den  Belauf 
vorßhieflen^  ond  die  Reichen  ihn  bezahlen  muffen,  dadurch  ihr  Einkommea 
verhältnißmäflig  verfingen;  wird.  Wo  denmach  der  Credir  aut  einen  gutei^ 
Fuß  ßehet,  wo  die  Käufer  den  VerJ^Su^ern  richtii^^ahl^,  und  wo  die  Leute 
ihre  Auspben  nach:  ihr^  freien  Einnahme  einrichten ,  da  wird  die  Lad  der 
proport^ellen  Taxen  fehr  gering  (eyn.  Ich  berufe  mich  wegen  der ^  Wahrst 
Jheit  die(er  Sache  auf  die  Erfahrung. . 

V       Wir  wollen  hterfiSchft  die  N?tur  der  cumulativen  Taxen  (wie  wir  fic^ 
som  Unterfchied  von  den  andern,  genannt  haben)  unterTuchen. 

Bey  diefen  ift  die  Veräuflerung  zu  der  Zeit^  wenn  fie  bezahlt  werdeti| 
sieht  vonnöthen;  daraus  folget,  daß  man  fie  in  vielen  Fällen  nicht  wieder  an 
fich  ziehen  könne.  WenQ  ein  Maijn  die.  Landfaxe  von  feinem  Pacht  bezahki 
ib  wird  er  mit  dein  >  was  er  nachbehält,  von  keiner  Sache  ^etwaä  mehr  kaufen 
Ii^^nnen^  als  wenn  tf  oiichts  b€?;ahlet  hatte.  Ja  wenn  der  Staat  ihm  qacfafähe, 
imd  die  Taxe  in  feinem  Getraide  von  ihm  annähme,  (b  wtb*de  das  Ueberblei» 
^nde  daram  keinen  böhern  Prds  gelten,  es  wäre  denn,  da^  der  Staai  dcp  vo^ 
ibm: gelkfenen TM«H$fiih«ej  ^bd«^wlHön^t? frfiliffr  wol ^^p&ii^ pf^j 
traides  überhaupt  in  ^  Höhe  gchep,;;|adfi!ip  d^jy^rrath-ygri^^lifli^rtnii^^ 
fiodiwttrd^ieini jeder,  der<jet|F/i|4e  ,79  vorkaofen  hätte,  vpj^^e^^ppchlag 
^  Preiilbs  ieben  fow.ol^inen, Nutzen  ziehen,  als, der  Outsherr^  ^^ei^  Af^^M} 
gemeiniglich  nicht  anfein  Drittel  des  ganzen  Vorraths  von  Getraide  gijfipfiail^ 
•i.:  f  /We^dibörwap  TJJllfc  ai^8(l^gtyJy8r^■i^ iicilcbe  ini^'dea  )^^  eines  je» 
genSi^^iKHmQS  in  fo  ii^;^gein  Vehiytnißitondc,-  da($  fied^nd^^ner  aUiielt^ 
von, dem^Thdl,. den'4a& PnUiciua vpP'jhoiz^ zii^tltpn gedenkt,  Gd>raoch s^ 

«lniiircbgar  fehr  «deichten  werto  .    -  kh 


'  t 

tch-habegeOit^  daß,  Wepn'dfl  Braäer düe Acctfitibezahit^  9«ß'diefe 


.Taxe^  IQ  Anfehung 


ieioe willkührUcbe,  oder Cumulativtas^iby«    OIh 


üezweifel  ift  de  es  gewiflermaiscä  ^  wie  maa  es  ohne  weitere  Erki^rao'g  leidü 
eitii^lifeüIßMiit  dodt  infoweit  betiäk  fie  ihre  eigne  ttatoTy -daß  erfie  vbndeiiii 
Corifdlu^tfeddeftii  [dcht  wieder  an  ficb  ziehtnliätihj    Mef  wid  kann  eio  Söldai 
di*  Taxe'  wiecter  an  fich  ziehen  ^  ^  die  er  an  Cli?lfeä  Hof^^ai  bezahlet?  \    ^    > 
Aus  dicfem  wefemlichen  Unterfchied  zwiichen  den  beiden  Auflagen  tna^ 
chfe  Seh  d#n  9itiluß^  daß  di^k^Ae  tinwehdütig  gc^eo  die  proportiönellea 
Taxen\  ififef^eit  (ie  die  Atb^itfimen  ^etreffeib,  machen  lahn^  indem  dieic^fiö 
Völüg  wieder  ailficli  ziehen;  unddäfs  iich  gegen  die  Öiimulätiytaared,  into^ 
ferne  fie  die  Arböitfamen  betreflen ,  lelur  viel  einwenden  läßt^  weildiefeite 
nicht  wieder  an  üch  ziehen  können)  und  folglich  können  fie  auf  die  phyiica^  . 
Rföhen  Bedörfniffö  de!s  Contribiiirendeh  einen  Einfluß  laben,  im  f idl  er  auf 
ieihe  Ai^eit  nichts  verdienet/  Auf  der  andern  Seite  bin  ich  der  Meinung,  daß 
man  gegen  diecumulativenTaxen  wenig  einwenden  kario^  Wenn  liegeodeGründe; 
oder  eine  Haabe,  damit  belegt  werden,  welche  dem  Eigner  ganz  rein  eine  au* 
genftheiiiliche  jahrliche  Einnahme  liefern.      Di^fes  ift  die  Natur  des  «hnten 
und  zwanzigften  Pfennings  in  Fratlkreich,  wo  man  den  ganzen  Belauf  des  Ein^ 
kbmmehs  einer  Perfon  nach  tücbtigett  Beweifeh  zofti  tSrunde  legt,  und  fie  niKii 
Maasgabe  deflen  fchärzet,  ohne  daß  man,  um  eine  beftimmte  Summe  voll  ZQ 
mächen,  einen  Zufchuß  oder  dne zwote  Abgabe  forderte. 

Cumulativtaxen  wördeii  gleichfalls  deti  niedrigem  Claflen  lange  nidit  fi> 
läfli*g  (allen,  wenn  ile  auf  dje  Art  gehbbeft  Werden  könm^eüi,  daß  h^ian  "ixvttk^ 
derfl  das  Verhältniß  zwiichen  ihnen  und  den  wirklichen  Vortheilen  des  Fleifles 
beibehielte;  daß  man  zweitens  dem  Volke  diefesVerhöltniß  begreiflich  machte, 
ttäd  daß  man  etidlich  ^ieTaxli^idebi0kCy  iinftatt;  daß -mää  erfi  dieEiMihme 
flerfölbeA^dtAct,  ülMiÄenaÄefzurErfet2ungflöA%er.   y^'  W;  .       Vr 

NacH-de*  Maaffe,  als  diefö  iJfey  erforderliche  Stütk'e  ßieht  Äatt  finden; 
werdent  fölche  Auflägen  äUen  denen,  die  kein  veftesfinkomDäen  haben,  h(^ 

*^t  ^  Falls  tnäh  däs'WdhnJiaüs'ekVgi  Mfentietf,  nach  Maa^gfil^^'dsr^fenfter 
oder  iler  Feuöifö'ttenfi*  mit  eiher  Thute  bfeygrt;%eftÄer  votf  dCöi 'Öaufe  felfllb 
Vefle  Eihkhiifte  ziehet,  oder  keine  d^on^mat^ngUcfa^Eiid^  Ib 

jka^  iblehte^  eineh  arHelEir«iaepp%fi(äd^Hea  B^ 


y 


vi3€rtm'nHf'^timtJdervetg!klM  uftd^  W€ft'&  'utkerjmhetr^  ^ J  f  _ 

Alt  Öinetf  a3te  befegcai'weil  ci<  feintfn  Köpf  hätY  ift  wek  uneftrSglicWr,  als 
tftönn  man  Tdhe  Hände  nach  Mähsgabe  des  täglichea  Vdrdknftes  mit  «inei 
Taxebdfegot.         '  '      '  '  i 

i  ''■  • '  Wetinifie  wifficührlichen  odertumukltiven  mit  den  proportionellenTaxen? 
iti  Rückficht  atof  Äe  verfchiedenenWiitÄn^en,  wil<?he  die  Tj>*cn  'überhaupf 
tiaeh  urifärn  Gedanken  haben,;  verglichen  werden,  Ib  findet  fidh,  diiTs  fiS 
beide  die  Contribuircnde  nur  auf  verlchiedene  Art  irre  machen.  ' 

Bey  den  cumuladven  Taxen  flehet  die  bezahlende  Peribn  nicht  allcmrf 
die^Uffacbe  ihrer  Bezahlung  ein.  Sie  bfldefficlreln,  dafs  fie  deshalb  mit  öincf 
Abgabe  beleget  werde,  weil  es' bekannt  iß,«  daß  0e  eine  gewifie  Sumiii^  iü  b&i 
zahlen  vermögend  fey.  ;  ,    .  .  .  '  '      .  •   ,..: 

Bey  den  Proponiohaltaxen  ift  der  Irrthum  von  anderer  Art;  •  Werfh  jö» 
liiand  eine  Waare  2!äm  Gebrauch  kaufet,  ^c  eine  Acciie  bezahlt  hat  j  Tb  ma^ 
er  nicht,  'daß  der  Preis,  den  er  däfiir-bezählt,  eine  Abgabe  von  feiriem  vor«» 
herigen  Verdienft,  aim  Beßten  des  Pabficums,  ijt  fich  fafft;  aber  er  madhi 
-  den  Schluß,  daß  dieles  alles  nothwendig  (ey,  um  ihm  das  zu  verföhafien,  wa^ 
er  gern  gebrauchen  will.    Ein  Exempel  wird  es  deutlich  machen.  * 

?  -  •  Gefetzt,  es  würäe'auf  alles  Führwerk  mir  Rädern  eine  Taxe  gelegt,  und 
jeder  müßte,  nach  Maasgabe  der  Anzahl  der  Fuhrwerke*,  die  er  zu  (einem 
Gebrauch  hielte,  dem  ^taat  eine  gewifle  Summe  bezahlen.  Der  Taxeiiein^ 
nebme^kommt  am  Ende  des  Jahrs  un^  fodert  die  Summe.  Der  Mann  beklagt 
fich,  daß  erdie  Freiheit  nicht  iiabe,  eine  Rutlche  oder  Calefthc  zu  halten^ 
Olaie  eine  Abgabe  davon  ra  bezahlen,  untf'daß  er.^chi  er  nur  fein  Ftihfweilf 
und  ein  Paar  Pferde  gebraucht ,  für  verfchiedene  Räder  befahlen  muß. 

*  « 

Gefetzt  nun  5  daß  diefe  Cümulativtaxe'^  in  eme  proportiondle  ver- 
wandelt wurde,  und  man  von  den  Rädern  ein  Stempelrecht,  oder  dergleichen/ 
äh  den  Radeipächer  bezahlen  müßte:  fb  würde  derPrcisf  fogIcSch  tn  die  Höhe 
gehen;  aber^diefes  Auflchlags* würde dcrjemge,  der  e^'Fohfwe^S  hält,  bald 
gewohnt  werden  j  und  dieft  hinzukommende  Koften ,  würden  ihm  wicht  lä« 
ftiger  feyn,  als  wenn  er  für^ine  koftbarere  und  neue  Art  von  Rädern  foviel 
mehrgäbß:  kurz,  die  Räder  würden  durchgehends  theurer  werden,  und  in 
hurzör  Zeit  würde  niemand  mehr  fragen,  woher  es  kämd,  oder  ficb  einmal 
über  die  Auflagen  befchwercn. 

C     '     -  .  ... 

:.(frwdjl der StmtsiP.  ILBani.  Xxx         -  Um 


Um  dicies  von  einer  afi^eriiSeke  vorzofte^n»  (b  sleichet  dv^nteiW«!^ 
Kwiichen  beyden  Auflagen ,  dem  Unierfehied  zwÜbhen  hngen  und  korzea 
Rechnongen ,  der  bey  armen  Leuten  fehr  viel  macht    Wenn  fich  die  Kofteii 

,  des  Unterhalts  durch  die  proponionellen  Taxen  unvermerfe  unddurd^ängig 
Vermehren  9  fo  kann  und  m9g  der  Flciflige,  der  weder  Uebierfluß  hat^  nc^iir 
inOffiggehet,  den  Pj^eis  feiner  Arbeit  nach  Maasgabe  derfetben  fteigern.  f^0^ 
Steigerung  macht  alsdenn  einen  Theil  defTen  aus,  was  wir  fein  A  genannt  ha», 
ben  9  welches  er  völlig  wieder  an  fich  zieltet  ^  wenn  er  mit  feiner  Arbeit  zo 
Marktp  kommt.  Wenn  aber  eben  dieffe,  oder  fbgar  eine  gerioigere  Summen 
durch  eine<^unniladvtaxe  von  ihm  gehoben  wird,  fy  kommt  ihm  folche  am 
Ende  des  Jahrs  odei^des  Vierteljahrs  zu  Lafl,  und  er  kann  fie,  er  mag  auch: 
noch  fb  vorfichtig  feyn,  nicht  an  fich  zurückziehen,  oder  den  Preis  feiner 
^ejit  erhöhen,  denn  die  Mitbewerbung  andrer  Leute  von  feiner  Gattung  ift 
ungldch,  un(|  diefe  können,  manni^^tiger  Umflände  wegen »  mit  den  Cu- 
nralativtaxea  nicht  in  der  Gleichheit,  als  bqr  den  propordoneiien  gefchehen 
Innn,  belegt  werden.  Ueberdem  find  fie  etwa  m*cht  fb  vorfichtig,  -als  er 
ßlbfl,  und  arbeiten  fbr  ihren  Unterhalt,  ohne  dafs  fie  etwas  daraitf rechnen^ 
was  fie  dem  Staat  am  Ende  des  Jahres  zu  bezahlen  haben.  Daraus  entflehet 
denn  ein  gedoppeltes  Ungemach.  Der  arbeitfame  Arme  ifird  von  den  Tax« 
cinnehmem  gedrücket,  und  die  Taxe  wird  fchlecht  eingdioben. 

In  jenem  Fall  aber  fehen  die  Erflern  niemals  einen  Einnehmer,  und  das 

*  Geld  wird  bezahlt  AufTer  diefenVortheilen  der  proportjonellep  Taxen  giebt 
cs{i,oc;i^}einen,  der  darin  beflehet^  daß,  wenn  diefe  Taxe  nicht  auf  gehörige 
Art  aufgelegt  wird,  der  Fehler  fich  nur  durch  die  Verhinderung  der  Confum-. 
don  entdecket,  dahingegen  er  fich  bey  den  Cumulativtaxen  durch  das  Elend 
der  Privatperfbnen  zu  erkenn^  giebt^ 

Wen^  ^an,  wie  bey  der  Gabelle  in  einigen  Provinzen  Frankreichs^  die 
Freiheit  deS;  Nichtgebrauchs  aufbebet,  fb  verändert  die  Auflage  ihre  Natur, 
und  wird  eine  Comulatiytaxe,  wie  fich  leicht  einfehen  iSßt  '*') 

•  Ich 

^DieGubeUm^  oder  Salztaxc  In  Ffinkreich ,  wird  nlAt  in  allen  Provinzen  gehoben, 
wcU. einige ,  gewiffe  Vorrechte  haben ,  kraft  deren  fie  davon  befireiet  find ,  dem 
fie  zum  Theil  fchon  lange  genoffen  haben. 

Diefe«  öffnet  dem  gröfsten  Mißbrauch  Thür  und  Thore,  indem  da3  Sak  von  den 
Oertenii  wo  es  frey  ift,   iu  die  Oerter,  die  mit  der  Taxe  belegt  find,  zu  vidi  loo 


\ 


'  *a)eräm  tmt  ehkmäer  wr^^hfh  tmä  witttet^^anterfucliet,   ^^^ 

Ich  habe  gd&gtf  daß  die  Cumniad vtaxen  ^  Coktn  man  ihre  drey  Be- 
Ichwerlichkeiten  verhindern  kann,  nicht  weiter  läftig  fallen.  Daraus  wir  ab- 
nehmen können,  ans  welcher Urfache  die  ^cdfen  (b  bequemlich  bezahlt  wer- 
den, wenn  diejenigen,  welche  die  damit  belegte  Waaren  verfertigen,  fieleichi: 
mit  in  Anfi^ag  bringen  können«  Dieles  verändert  die  Taxe  in  eine  cumu- 
lative;  welche  aber  ein  jedes  notfawendiges. Stück  an  fich  hat,  fie  bequem  zo 
machen«    Ich  will  ein  £xempel  angeben. 

HnBrauer ,  der  für  a|Ies,  was  er  brauet,  Accife  bezahlt,  muß  fich  den 
täglichen  Befiich  des  Acdfebedienten,  dem  er  die  Abgabe  bezahlet,  gefalte« 
läiren.  Hier  hat  die  Abgabe  des  Brauers  verfchiedene  von  den  BefiJiwerdeQ 
an  fich ,  welcl^e  fich  bey  den  Cuoinlativtaxen  finden. 

Aber  gefetzt  nun,  daß  .er  nach  einer  gewülen  Zeit  hemttktt^  daß  der 
jährliche  Belauf  (einer  Accüe  loo  P£  ausmacht  Wenn  er  auf  die(en  Fuß  emp 
Tergleichung  macht,  (b  macht  er  eine  ordentliche  cumulative  Vergleichung , 
mit  allen  Vordheilen  derfelben.  Er  denkt  nicht  weiter  auf  Unterfchjeif,  er 
murret  nicht  mehr  über  das,  was  er  bezahlet,  und  wird  auf  gewifTe  Art'Binp 
nehmer  cier  unmeridich^n  Abgaben ,  welche  ihm  alle  (eine  Kundleute  be- 
zahlen. 

Die  leichte  Art,  eine  die(er  Auflagen  in  die  andere  zu  verwandeln ,  lehr 
ret  uns  ihre  Aehnlichkeit  zur  Gnüge ,  und  der  bezeichnete  Unterfchied  zeiget 
die/Grund(^Uze,  nach  welchen  die  dienliche  Art  der  Auflage  einzurichten  (ey* 

yn,  Capitel 

Folgen  der  Taxen  y  wenn  ihr  Belauf  gehörig  cmgewcmdt  wird. 

YJy  ir  haben  nun  die  Gegenftände  erwogen,  die  mit  Taxen  beleget  werden, 
^^     und  dieBefchwerlichkeiten  bemerket,  welche  diejenigen,  die  fie  be- 
zahlen mOffen,  davon  haben. 

Xxx  a  Hier- 

p.  C.  Ober  den  Werth  eingefdilkhen  wird ;  und  dadurch  wird  der  Kteig  ge^swmir 
geh,  groG>e  Strenge  gegen  diejenigen  zu  gebrauche^,  die  diefe  Abgaben  zu  tr^ 
gen  haben. 

Der  Gd»raudi  für  eine  jede  Familie  ift  auf  ein  gewlffea  Maafi  gefetzt ;  und  findet 
^  iich ,  dafs  fie  den  ganzen  Belauf  deflen »  waä  auf  ihfe  Bedilrfniffe  gerechnet  wor* 
den ,  nicht  von  den  königlichen  Speichern  gekauft  haben,  fo  urtheilet  man,  dals  das 
Fehlende  durch  contrabandes  Salz  erfetzet  worden  ^  und  man  fordert  die  Al^abe  da^ 
fUr  ein« 


f  * 


/ 


M 


Hiernächft  kommt  nun  zu  untcriuchen  .vor,  oJxSöTaxfeoallci? Arten 
eine  große  Laft  des  Volks,  enFeneitraglicherEiiigritFin  ihre  Freihat,  e^n Mit- 
tel viele  ehrliche  und  arbeitfame  Leute  ins  Elend  zu  Aür^en ,  uad  eine  große 
Abhaltung  vomEheftande  feynoder  nicht?  Ich  antworte  ohne  ßedeafcen,  daß 
^e  Taxen  alle  diefe  und  weit  mehrere  Befchwerden  mit  fich  üihren  Ji§oneo, 
iind  gemeiniglich  mit  fich  führra ;  allein  ich  muß  auch  hinz^ufetzen ,  daß  diö» 
ies  aus  dem  Mißbrauche,  und  nicht  aus  der  Natur  der  Taxen,  entftehet. 

n-  Mein  Augenmerk  gehet  bey  meinen  Unterfuchungen  öUemal  dahin, 
'wie  detMenfch  regieret  werden  könne  ^  und  niemals,  wie  er  rtgicr ttjperde;  wife. 
^in  rechtfchafiener  und  verAändiger  Staatsmann  die  Freiheit  der  Privater- 
(bnen  zur  Beförderung  des  gemeinen  Beßtens  einfchränken  könne,  niemals, 
'mc  ein* unwiffender  und  ungerechter  Staatsmann  die  öffentliche  Freiheit,  um 
einiger  Privatperfonen  willen ,  zerftören  könne. 

^  Durch  Auflagen  Geld  anzufchafFen  ^  muß  denen ,  welche  lie  bezahlen, 
allemal  mehr  öder  weniger  läftig  fallen,  und  die  aus  den  Auflagen  ent/lehende 
"Vortheile  können  lediglich  aus  einer  richtigen  Anwendung  des  gehobnen  Gel- 
des ihren  ürfprung  nehmen. 

Wenn  die  Privatperfonen  blos  aus  der  Befchwerlichkeit  der  Taxen  einen 
Vortheil  ziehen^  fo  verlieret  das  Publicum  ohne  Zweifel  j  weil  die  Taxen  zuna 
Nutzen  des  Publicums,  und  nicht  der  Privatperfonen,  bezahlt  werden.  Wenn 
das  gehobene  Geld  von  dem  Staate  nutzbarer  angewandt  wird,  als  diejenigen, 
die  dazu  das  ihre  beigetragen,,  gethan  haben  würden,  fo  hat  das  Publicum, 
figeich,  wegen  der  auf  Privatperfonen  gelegten  Bürde  gewonnen,  und  der 
Staatsmann  hat  fawol  bey  Auflegung  als  richtiger  Anwendung  der  Taxen,  feine 
Schuldigkeit  gethan.  .' 

In  diefer  letzten  Betrachtung  können  die  Taxoi  als  eine  EHparungans 
eines  jeden  befondern  Vermögen  zur  AnfchafFung  eines  Öffentlichen  F<mdt 
angefehen  werden,  welcher  zum  allgemeinen  Nutzen  angelegt  werden  kann. 

Ich  habe  mich  oft  auf  bekannte  Exempel  aus  derPriyatpeconomfe  beru- 
fen ,  um  folche  auf  die  Staatswirthichaft  anzuwenden  ;   welche ,  ungeachtet 
rshres  (chdnbaren  Unterfi;hiedes,  gar  leicht  aus^ioedey  Gruüdritien  herge- 
leitet werden  können« 


Ich 
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•^rteyRao^  vmd  Vbrcoögen  i  gemein  eines  ^ßenUel^rflufles,  geben  a^r 
t^hdkii  ibctgip^es  Eijotoninieai  a)}f  \«riclu^en&  Art  ai^ 

Man  fet2e:  ihrer  b9i^:Qiakonimen  fey2ipo  P&n^St^J^^.pQdJhreAo^- 

agabcti: luflfen  ßtjb  jtaife^te  Qlfi^ep bringe?.^  ;^i  fettg  niap,  ^ge)b^  fqr 4ie  erflc 

,  Ci&fle  loo  Pfand  aj^y  f^r^di^  apdcxe.  200  Pfund  >  für  die  drit^  300  PfuQdi  für 

die  vierte  400  Pf^nd^  f(^r  die/ünfte  ^90  Pf^nd,  f0r;die  fechste  ^00  Pfund;  in 

.fiHenÄiOQPjfiind. ,    .  ,         .  ,  ^i  .     ^ 

^     ..  Man  nehme  aa^j^sß-Aifürj^d^Cl^eii^icU^ 

-andern  Seite  gebe: fürt  die  exfte  Claffe  i6co  Pfund  aus,  und  für  jede  der  5  übri- 

-^gfin  nifijit  niehr  als  jop  Pfund,    Hier  ift  der  erfte  Artikel  vopi  B  feinen  Ausga- 

ben,  (echszehnnaal  größer,  als  einer  von  den  übrij^n,  und  nach  unferm  Sa- 

itZe^iß  aocunehmen,  dfl^.i<?p£fund  für^nen  jf  den  Artikel  reichlich  genug  (ey. 

,  ^  -j-  tdi.kiimBS^  zti  A)  und  fage  ihm:   Ihr  tadelt  die  Ausichweifung  eurc^s 

Nachbars  B  idtdem  erilen  Artikel  feiner  Ausgaben,  wo  er  16  Theile  feines  . 

i Einkommens  verthut,  und  ihr  nur  einen  Theil  deflelben  ausgebet}  und  doch 

muffet  ihr  mir  zugeflehen,  daß  er  in  allen  andern  Artikeln  fein^^  AuSigpb^^ 

-jcin  be&rer  Wlrth  ifl,  als  ihr.     Würde  nicht  euer  Vörtheil  darunter  beruhen, 

.W6nn  ihr  die  andern  Artikel  eurer  Ausgaben  foweit,  als  er,  herunterfetzäf^ 

ohne  auf  den  erflen  mehr  zu  verwenden,  wofür  ihr  fchon  fbviel  ausgebet,  alß 

4nan  hinlänglich  nonneakanä? 

-•  5  .  Aus  welcher  Abficht,  fpricht  A^  ,fiyolj0t  ihpiiiir  ^iap  fo  genaue  Wirth- 
(cboft  anrathen?  und  \yas  fbll  ich  mit  dem  anfebnlichen Erwarten'  meines  jähr- 
lichen Einkommens  anfangen?  Seid  desfalls  unbefbrgt,  jch  will  es  für  euch 
^anlegen,  eure  Schulden  damit  abzutragen,  ^ure  Kinder  zu  verfbrgen,  und 
ihnen  eine  gute  Erziehung  zii{;eben }  euer  Lsindgut^u  verbefTern^ieQer:  Haus 
auszubeflem,  eure  Hecken  und  Zäuneau  ergänzeoi  allQS  foll  nutzbar  angelegt 
»werden,  und  ihr .600  P^lnd  jährlich',  werdet  ihr  alles  haben,  was^  ihr  |ilr  eune 
Familie  gebraucht. 

-  ^'    Dicfes.]ft  die  Vorßeilung  eines  Plans  zwifchen  einem  guten  JStaatsmenn 
4HidacmVolke,dcffeaVortfieifcr,ziiRathc  ziehet-  ,     u  : 

Die  PiivatpeiiÖnen  'eines  Staate,  'deren  Eiidiötal^e' ichoB  •.eingerichtet 
find ,  fangen  nach  Auflegung  der  Taxea  an ,  ^I  meHr ,  als  ile  GSmR  gewohnt 
froren  >  för  eine  iede^adie,  die  £e  gehrfucheo»  zo  bezi^en.  .DasFtihli- 
'  "  Xxx  3  ,    cum 
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^m  bekommt  einen  großeh  Tkeit^^ ''erhöhet^  l^dlfei,  fuitemal  ^eHäM 
zu  den  BedOrfbiflen'  der  Nation  angewandt  wird  Der  völlige  Belauf  dieto 
Aufgaben  roülirt  eben  (b  gut,  als  ob  ifan^ie  reicMn  Eigner  in  Dingeni,  die 
^Ufg  nach  ihrem  befciimack  find,  dngdegtHäiM^  •'  ' 

mesttk^au^en(cheinUi^,  daßdieföArt^  di^^ttiftbdnesLandflt 
anzuwenden,  ^ne  weit  größere  AufmuntetmUg  des  Fleiffes  aller  Arten  wirket^ 
als.  wenn  dt^  Eigenthümer  allein  diefö  Einköäft^ ' aufgewandt  h3itten>  Sie 
würden  nie  darauf  gedacht  haben,  Kaufleute  zu  werden ,  oder  Afanu&do^ 
renanzttleg;en,  nni  auswärtige  Markte'  datftit  zu  VtrÜbh^}-^  alle  ihre  Ausga- 
ben würden  die  Erletziing  ihrer  eignen  Bediif&ifle  zum  Gegenftande  gehabt 
haben  >  und  es  würde  ihnen  gleichgültig  gewefen  ieyn ,  obiblche  vonEinhd- 
mifchen  oder  Fremden  edetzet  würdten. 

Wir  wollen  dtefeLehreaufdie  allgemeine  Erfiihrung  anwende.  Lalfet 
uns  die  BeichaÜenheijt  der  Circnlation  einer  Har^elsftadt  und  «ines  Ortes  im 
Lande,  wo  viel  Leute  vom  Stande  und  großem  Vermögen  ihr^  Wohnfitz 
haben ,  miteinander  vergleichen.  Wie  weitläuftig  fmd  die  Gegenffönde  in 
^jenem  y  wie  eingeschränkt  in  diefem  Platze. 

Laflet  uns  wiederum  die  BedürfnüTe  der  Regierung  i  und  einer  Handels« 
Aädt  vergleichen.  Welche  Mannigfaltigkeit  neuer  Bedürfiiifle  zeigen  fich 
hier,  die  erietzt  werden  muffen,  und  deren  die  Stadt  nie  nöthig  haben  kann. 

Ich  habe  gezeiget,  daß  der  große  Belauf  der  Taxen  von  dem  Einkorn« 
men  (blcheir  Privatperforftö  gehoben  wird,  die  (chon  ihr  Glück  gemächt  ha- 
ben, oder  deren  tägfidhe  Vortheile  anlehhlich  fmd.  Ich  habe  angdöhret,  wie 
eingelchränkt  die  Ausgaben  diefer  Clafle  feyn  muffen ,  wenn  ü^  in  Rückficht 
auf  die  Befchäf^ung  angefehen  werden,  welche  fie  dem  Haufen  des.  Volkes 
verfUiafFinir  Zeiget  nicht  die  Erfahrung  voriger  leiten,  wie  leicht  aus  dem 
Reichüium  der  Privatperfbnen  Schätze  angehäufet  werden,  wenn  nicht  ^ 
niedrigem  Claffen  durch  einen  Gefchmack  an  ^er  Indüftrie  ai^gemuntere  wer- 
den, neue  Gegenflände  dg*  Begierden  in  den  Reichen  zu  erregen.  Was  hat 
^der  Staat  aus  den  verfchwenderi&hen  Ausfchweifimgen  der  Ratchen  för  Ka- 
tzen, als  nur  dadurch,  daß  (ie  demm^Bcfch&fftigung  gebi^n,  wekhedUäQe- 
gehflSnde  der  Üppigkeit  aniehaffen?  Eben  diele  Aesichweifungen  find  in  ge- 
wifTem  VcHrAandfe  Abgaben  des  Reichen  zumBefsteh  der  Arbeitßmen:  üe  vet- 
mehren  die  Ausgidien,  und  bringen  Geld  zur  Circulation;  In  Spanien  und 
'.    •  ^  ^  •.  ;  .  Per- 
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wem  tbr^B^fgelik'i^imgewant^-wirä,  559; 

fotaffü  i  wo  der  Fleiß  bey  den  ni^^clfigfni  Wjca  noch  nicht  eingefohr^  ift» 
find  es  die  Fremden,  die  im  GroiDde'fdlche  l'axen  von  ihnen  heben.  Wenn 
dife  Taxen,  welche  fie  beuddeny  $chiSti$  tm  Beftfdcffong  der  Küoßt  ange- 
wendet  worden,  anftattdaßfte  z^  befondem  Angelegenheiten ,  und  zorBe-, 
ilSith6ruAg  Von  PHVft)pcfffco^  gebMOCht  i^eTden,  deren  Ge(clnnKk  ai^dci^ 
'  AasffibeA  allemal' nadf  den  Gtgenfiin'den  ihrer,  eignen  Bedürfnilie  nmfchriüi- 
ket  ifij  wie  bald  würden  wir  fehen,  daß  fie  mit  uns  auf  iallen  Europäifchea 
Märkten  Wettern,  ttid  ficÜielbft  ibweit,  als  ihr  Land  dazu  eingerichtet  iÜ, 
imGxgtn  yt^tdUOL-    ■  ■■'-    -        -  ^  '' 

(>'.  '!l3iewechielieitigehBedttrfiuff6  arbeiffimer  Völkerfchaften  gleichen  den 
vedifeUeiagen  BedürfbüTen  der  Handeldeote:  Alle  können  befchäftaget  wer-: 
ikn«  einander  fowol  als  (ich  felbft  t\x  hdfen.  ^ 

-'  ■>■  ^enn-  der  Bislauf  der  Taxen  gehörig  zu  Premioi,  zur  Aufmunterung! 
iia  Fleifti^äi ,  angewendet  wird ,  ß>  können  die  Preife  der  Arbeit  auf  die  Ar- : 
tftel  der  Ausfuhr  Ibweit  heruntergebracht  werden ,  daß  alle  Nationen ,  die 
dieiem  Beyipiel  nicht  f^gen ,  kraftlos  werden  und  untergehen.    Sodann  wird . 
der  einheimifche  Aufwand  dem  Handel  der  Nation  nicht  weiter  fchadcn.  .  la: 
ihren  Hatidelstradbten  kanii  ße  ihre  Häven  vielen  Artikeln  dpr  ausländifchea 
Coniumtion  eröißnen ; '  ohne '  bey  dief^n  VergadHgnngen  <  ekrige  Gefiihr  ztl  - 
laufen  V  uod  aa  "der  andtfm  Seite  wird  fie  von  einer  wechfelfeiti^en  ErlaubnÜ; 
die  größten  Vortheile  ebemdt^ 

Man  mufi  nicht  wälttep,'  daß' das  gegd)ne  Ei^empel»  dadurch  ich  die 
Bdchbflfenheit  der  Öffendichen  Abgaben  erläutert  habe,  damit,  in  Rückficht 
auf  die  Proportion ,  gleichfiunig  iey}  denn  es  würde  fowol  lächerlidi ,  als 
immöglich  feyn ,  aUe  Ausgaben  der  Reichen  auf  das  blos  Hinlängliche  ein- 
zufbhränken*  Ich  wollte  nichts  weiter,  als  zeigen,  wie  gehörig  angewandte  i 
Taxea^  %als  ekie  öffehtüdiö  Wirthichaft  ^ngefehen  werden  können,  und  wie 
die  Einnahme  derfelben  keines weges  die  unmittelbare  Abficht  hat  ^  der  Be»' . 
qiiemlichkeit  and  GlückfeUgikeit  eifier  Nation  Abbruch  zu  thua  - 
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'• .  .  ■  Vottdtr- /tusdehnm^  ^^' Tax<am, '.  -;  : ., 

l  -i— ^    '    "        .'  '■  -•      -  •'  ;.■■■■'  -.i'.'.'r/'-Jc.  ■  .  'jt.  ';.';  ^j.'„if,.     fi  ■.■.'.;;■/ jtif 'SV 

W&iftdft  gutes  Mittel^  d^eBefchafftnbeit4e?Ti^W:;J^^ 
■  ^^  maaunterfucbe*,  wie  vcit  es  «aö^ieh.fey:,  fijB.ai  treibe. !    b.^bift  ÄCk 

meine  Abficht  in  dieiemCapicelgericbtec,.      .  ..    . 

,       Ich  habe  gefigt,  daß  die  Taxea  4ie  Emoatone ,  wi^  niöb^  das  VjirniO^ 
gen,  zum  Gegenfland  haben.        Ich  habe  gezeiget,  wie  di^.pEOfK>ra*c»cttv» 
Taxen  iich  nach  der  Einnahnie'  eiois  fche))  ^ßnenden'  V^rin^^gfifisjtathtea, 
uad  auf  Per(bnen! einen  Einfluß  haben,  die  von  ihreffi.  tägliche  Fleüle  gr^lftor 
Von;heite  ziehen.  Ich  habe  die  Unschicklichkeit  der  Cun^Ql^ivcaxen  bezeich« 
net ,  wenn  (blche  Leute  danodt  belegri«ritf(4en>  die  VQnJbfelu.FMeifiich^  wei- 
ter,, als  einen  bccjuciben  Unterhalt^  hibenj^  uud  den  pro|>«rtiQaelI*i  übec^ 
haupt  einen  Vorzug  gegebea,  weil  fie  allemal  (owaJ  aufdi^i  Veräu/Tening,'^! 
,  auf  die  Confumtion  gehen  j  auf  die  Veräufleruiigbey  denett,  welche  die:  T«t* 
xen  vmfcbiejfen ;  auf  die  Confiimtioa  bey  deueii ,  •  w  jlfihe  fte  ketäbkn.  r     .  / 

Wenn  dannenherb»  die  Taxe»  auf  eintt^edö  Yei3tuöipr«Hg;g«fegt*  werdca 
könnten ,  die  eine  Conitmitiön  in  fith' begreift, ;  ufi<j  zwa?  nach  Maai^be  des; 
ganzCT  Ueberflufles  derer ,  welche  confumiiren  ,*  (b  ,wäf  dea  die  proportioneüea 
auf  das  äuflerfte  ausgedehnet  werden.  ; 

Ich  will  nun  drefe  Materie  auseinander  (etzeäf  uv;  7:1,1  entdeqkeiK,  wie 
vtdt  diefe  Ausdehnung  gehen  könne;  und  vermitttiß  ^Cff  l^Bteribdraif 
wird  man  die  Grundfätze  der  Taxation  defto  befllfcr  yerßehea  le^n^ 

Die  Gegenftände  der  Veräufferung  find  alle  bewegliche  ^qnd' unbewegli- 
che Güter  in  der  Handhing  unter  den  beuten.    *       ,      ..  rA     .r:    I 

Das  BewegUche  kann  gemeiniglich  confiunioHSfi^rdefiv  4as  U id>^wqglir  * 
che  gemeiniglich  nicht. :  r  /:.'•.> 

Da  die  Confumtioft^  Zugleich  rtd)ft  der  Verlöfferung  erfordert  wfrdy  um 
eine  richtige  Grundlage  der  Proportionaltaxen  zu  entwerfen,  Co  fehcn  wir 
leicht  ein,  wie  fehr  es  wieder  alle  Grundfätze  feyn  würde,  wenn  man  die  Ver- 
äuflcrung  der  Lähdereien ,  Häufer  u.  d.  gL  nach  einerlöy  Verhälmiß  mit  Waar 
ren,  die  verbrauchet  werden,  taxiren  wollte.  Diefes  find  liegend  Gründe^ 
keine  Einnabm}  und  das  Geld,  wofür  lie  gekauft  werden,  muß,  fblange  es 
.      »     '  /'i.'V  in 
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il»9&»i^f£Kldeii  des  Kauföfö  {ieK>beibi^f;'Hs1s  eitt  fiej;ender'  Oränd  ang6(ehen 
werden.  Wenn  es  einmal  der  Verkäufer  der  unbewegliehen  Güter  empfingi^, 
fi>dininic6s^freÜich'ofb[iris  von  der'Natür.'dteKfnMiiuiie  etwas  an  fiteh,  das 
^.;  es:  wird  zam  Oebranch  für  Peldfirfiehte  uifd' veraibeitete  Waaren  aa^^ 
geben  j' und  födano  wird  CS  löit  Taxen  belegfc'  ' 

■'Dies  mag  genug feyn,  uns  an  die  Grundfätze  zu  erinnern,  welche  wir 
im  Äfften  Cap.  des  2ten  Buchs  angefOhret  haben,  und  welch?  die  Wirkungen  der 
Bewegung  der  Bafanz  des  Reichdfiüms  junt^r  den  Gliedern  eines,  itzigen  S^aä^ 
•  beträfen.  '     "  '    ■  . 

'  .  Hieraächft  haben  wir  den  Zuftatid  der  Circulation  zu  cnvägen*  In  Be- 
tracht  derfelbert. haben  wif  oft  angemerket,  wie  fie  mit  der  Veräu^rerung  im 
Vethtlinifs- flehen  raürie- ;  '  .    * '  /      "     '        '    '       ' 

j^r;  .jpkfcßVfrhStftmß^^rd  nicht  den  Werth,  oder  die Beoennungen 

4c?  rottlif enden  Geldes,  fofidern  durch  dit^fen  Werth  in  Verbindung  mit  dem 
oftmjd]^^cn,ücbergang.vo|i  Hand  zu  Hand,  beßimmet}  fo  wie  die  Kraft  eincy 
Kanonenkugel  nach  dem  Gewicht  der  Kugel  und  der  Schnelligkeit  >ier  Bewe^ 
^ung*  yi,cm  fip  abgefchpffen  ift^-gefchätzet  wird^  ^,;     .^ 

-    Nun  weiten  wir  dieBeherzigüngder unbewisgUdien GQterbeSfeite fetzbi; 
|md  dk  Be(chdFenheit  der  Confbmtion^  derVerauflerungxmd  des»  Veikauß,  in 
.  Beti^t  aoij^rer  Dioge,  unteriuchea  :?  ,  :   i     . 

c ' .  ,  DüsCjOjdßwtion  faiTet  eine 'jede  von  der  JErd^^  oder  von  Menfcben,'  hei^ 
W>rgM)rachte  Sadbe  infkh  i  die  VeräuEcrung  beschränket  fich  auf  den  TheS^ 
4er  zwjichen  Menichenumge&tzt  wird,  und  «der  Verkauf  auf  den  Theil  ikr 
Veräu0eraBg ,  def  um  einen  gleichen  Werth  am  Gelde  umgefetzet  wird. 

I-  Elfe  feder  Thcil  ^  der  ohne  Veräuflerting  confomift  Wird ,  müßte ,  me5- 
fier  Meiniiii^  flach  V  von  d^h  prbportionellen  Taxen  nicht  beröhret  werdeft 
können  ,^  es  wäre  denn ,  daß  er  durch  eiü^n  oder  andern  Umftand  dem  Publi- 
CO  auf  eine  Art  in  die  Augen  fiele,  die  ^as  ^ebtilkbei  u)it  dem  Zumarktbrin« 

S«libä<t^    ,:.;.  :J    .     ;  :._■:  ...  r     ■    :  .  .    ,- '        ...-•  .;  '-' 

•iS<>lcherg^«k  wiJnd  in  deroMälzhauie  eineTaxö  v6n  dem  Maiziehoben, 

äls'öb  ey  Kn  den  MalzMndler  verkauft  Wäire,  d*  eddoch  *tlm  Öebrauch  des 

-Btauersgfeöft^t  wird..,  Auf  gleiche  Art  kann  eine^  Taxe'auf  das  Bro^korn, 

.  biü -*<*-'■•'- i"»--  •-*-''^^- •'•''■."..';•..■' ■'       "•■■   i».'T'!i"    '•  •    M-    •      emwe- 
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tatyfeder  in  der  MOhle,  wo  es  geqoahlgii,. öderem  Ofen,  vo'e»^eba<4[«a 
irird,  gehobra  werden.  *)  .,.,,, 

Die  (chlimmfte  Art;  der  propcMtionellen  Taxen  find  diejenigen,  web^ 
auf  f  rivatarbciten  ün(^  auf  unverarbeitere  Confiimtion  gelegt  vt^erden»  yro 
keine  VeräuiTerang  ftatt  bat.  Ein  Bei^Hel  der  erften  haben  wir  an  der  ^e«^ 
aofMalZf  Cyder,  Lichter  a.d.g.,  die  jemand  in  feinem  eignenHaufe  zu  dg- 
nem  Gebrauch  macht:  die  letzte  Art  ift  in  Holland  bekannt,  wo  keiner  (em 
eigen  Schwein  oder  Kalb  (chlachten  kanp,9hne  eine  Taxe  zd  bezahlen.  Wenn 
'  dergleichen  Auflagen  bis  aufs  Brodbacken ,  Lebensmittelkochen  u.  (!  £  aosge« 
dehnet  wären,  (b  halte  ich  dafür,  .daß üe  weit  läftiger,  als  alle  bisher  erfun- 
dene, werden  würden,  man  mülste  denn  Öffentliche  Köche  anordnen^  fq 
wie  in  vielen  Orten  in  Frankreich  öffentliche  Oefen  fi^id :  auf  diefe  Art  kömw 
ten  von  jedem  Theile  der  Con&mtion  Taxeo  gehoben  werden. 

Unterfuchungen  diefer  Art  find  fb  iinangenehiii ,  daß  ich  ihrer  mit  Wi« 
derwillen  erwähne }  wenn  aber  wirklich  dergleichen  Taxen  in  verifchiedenea 
Ländern  angeordnet  find,  fb  iit  es  ungemein  dienUch,  ihre  Natur  zu  unter« 
luchcn.  ''---.-  '  -    ■'  ^  V  ■  -  '  ■  •'  ■  ■; 

In  Holland  fmd  dib  Taxen  fb  vervielfiOtigt,  daß  fie  an  manchen  Orten 
fich  fbweit  herunterlaffen,  als  wir  in  dem  eben  angezognen  Bel^iet  wiihrge- 
iibmmen  haben,  und  dennoch  find  felbfl  diefe  Taxen,  fb  hart  fie  auch  den^^ 
die  ihror  nicht  gewohnt  find,  vorkommen  mögen,  lange  nicht  Ib  hart,  aK 
stiele  cuinulative  Taxen;  deren  wir  Erwähnung  gethan  haben,  b^n^ffs  als 
j&t Taxe  auf  dielndüfirie  und  die Kopfileuer in  Fnmkreidi«  Sie  kommen 
den  pu^ordonellcn  Taxen  näher,  und  aus  diefeta  Umfhinde  läfst  fich.jede 
Erleichtenuig  ihrer  Lafl  herleiten.  Derjenige,  der  diefb  Taxen  bezahlt,  fie- 
^t;  daß  erfie  vermeiden  könne^  wenn  er  feine Confumtiop  ein^Jiränkei ;  und 
wenn  dieLdbesnothdurft  damit  bdegt  ifl,  fi>Innn  er  fie  wieder  ao  fiofa  SLUrQci«- 

♦)  Exemjel  dlefer  Alt  der  Taxen  war^n  in  den  vorigen  Zeiten  fehr  gemHa    Die  Un- 
terthanen  waren  verbunden,  in  ihres  Herrn  Mühle  zu  mahlen.  In  feinem  Öfen  zu 
^    badieü»  in  d^  ^tffBtM^ti  KAterdes  GM0tM  ihre»  Wein  zu  pfi^Bea,  Ui.d^'g. 

In  ^n  Tagen  I  da  m^.noch  weiiig  von  der  VerKUüRMimg  ^ond  ^lem  Verl(jaif 
wufste,  fand  man  diefes  fehc  ntltslich :  nun  a]^  w^en  folqhe  Afiflfg^  aU.unjtef- 
drüc*end  awgefeheti ;  Üe  iSud  es  auch ,  wenn  fle  mit  proportiorftlten  Taxen  vergO« 
dben  werden,  die  nur  bey  dem  Verkauf  der  Waare  fiatt  ^finden:  und  denn^  find 

fir  vielen  cumuliitivea^^inw«itvociDzkIufi»'  -  \  "     t:   ;    nO 
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tieliM,  iraverßeiieii,  daß  er  eid  arbeh^er  Maim  (ey ^  und  daß  ein  jeder, 
der  fich  i^en  ihm  um  Befehäffögung  bewirbet,  derfelbigen  Laft  unterworfeo 
fey.  jeioch  find  fic  weit  befchwferlichar,  als  folche,  wo  äef  Verkauf  ftatt 
imdet;  denjl  weaa  ein  armer  Mann,  der  gern  etwas  gebrauchte,  kein  Geld 
liat,  ib  lieh^  er  es  in  Abficht  feiner  an ,  als  wenn  die  Sache  nichtTzo  verkau- 
fen wäre}  befitzet  er  aber  dasjenige,  was  er  durch  feine  Arbeit  erworben  haf^ 
und  kann  es  nicht  gebrauchen,  weil  es  ihm  an  Geld  felilet,  um  gleichlaqi 
ifieEriaubniß  dazu  zubezaUein,  £o  muß  er  entweder  für  Hunger  mitten  im 
Ueberfluß  umkommen,  oder  er  wird  vielleicht  an  den  Bettelftab  gebracht^' 
weil  er  zur  Erhaltung  feines  Lebens  die  Taxe  betrogen» 

Idi  halte  dafttr,  daß  dasjemge,  was  ich  bereits  geßget  habe,  hinläng« 
lieh  iey,  die  Veränderungen  zu  zeigen,  die  fich  hervorthun^  wenn  die  Taxen 
auf  die  blofse  Confumtion,  wo  fich  keine  Veräufleruiig  findet,  gelegt  wer«» 
den:  -fie  mü0en  in  jeder  Betrachtung  unter  die proportiondlen  gerechnet  wer- 
den, wenn  gleich  einige  hauptf^chlich  erforderliche  Stücke  daran  fehlen,  uqi 
einen  jeden  zu  öberreden,  ihre  Einrichtung  zu  billigen« 

Die  Anlegung  dner  proportiondien  Taxe  auf  einen  Baratt  oder  Taufch 
von  Waaren  gegeneinander,  fcheint  noch  melur  Schwierigkeiten  zu  haben, 
{aus  man  nicht  einen  Verisauf  darunter  verflehet  Diefes  würde  der  Fall  feyn^ 
w^on  dne  Privaq>eHbn,  die  der  Acdfe  auf  in  feinem  eignen  Haufe  gemad^^ 
tes  Malz  nicht  unterworfen  wäre,  in  diefer  Waare  bezahlte.  Ein  fblcher  wür^ 
de  der  Befbhuldigung.des  Betrugs  nicht  entgehet},  und  kam  in  dgentfichem 
Verflande  ak  dn^r,.  der  in  Kldnigkeiten  verkauft,  angefehen  werdea  Je« 
dennoch  zwdfle  ich  kdnesweges  daran ,  daß  man  nicht  Exempel  vomTaufch 
finden  foUte,  mir  fidlen  felbft  wdche  bey :  aber  fie  fmd  größtentheüs  der  £i^* 
w9hnung  nicht  werth.  *)  *  ^         • 

Das  letzte  und  hanptf ächKchfte  nothwendige  Stück,  dadurch  die  pro^ 
pörtiohdleitTaicen  gemächlich  und  leicht  werden^  iß  der  Verkauf  Da  muß 
äiaLaß  des  Käufers  Beutel  angemeffen  feynt  nnd  wenn  fie  den  Gebrauch  der 
laxirtea  Sache  verhindert,  fo  wird  fich  der  Fehler  von  felbft  entdecken* 

V  \jy%  Wir 

/     "•)  Zweefr  GdeQeute  m  Frankracli  vertanfchen  einige  Ffffer  von  IHrem  Wefc ,  betde 
&ti  Züf  Bezabhinfr  einer  Tnxe  veri>utiden.  weil  fie  den  Wein  mu3  ihrem  Kdkr  g^ 
\^-'     hnct^thsh^.    Diefe  Abgabe  wicA  remui^  gen^mt» 


./ 


/ 
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Wir^nnea  von  dieA^ii Taxen  ug€n^  daß  fie  milder Q^¥^i|9t^^ 
Verhakuifle  ftehcni  und  folglich  fehenVir,  welche  Schwierigfceitea  e;^  fetz/te» 
fte^ü  erhöhen,  folange  dicCirculation  auf  ^cn  kleinen  Vorradi  vgn  Münzö 
im  Lande  eingefchränket  Wieb.  Wie  0ch  das  Geld  iowol.  durcJb  d^n  Anwachft  • ' 
der  Handlung- als. dpf  Ver5ufferang  vermehrte,  brachte^  fie  ipehr  ein^  und 
yenn  man  ihre Befcbaffenheit  recht  kennete,  und  fie  göhOrig  anlegte,  (b  würr  ' 
den  üe  bald  allgemeiner  angenommen  werden. 

Ich  habe,  bey  der  Abhandlung  von  dem  Öffentlichen  ^redit,  gefag^ 
'dafs  es  die  Pflicht  des  Staatsmannes  fey,  den  Vorrath  des  Geldes,  nach  Maas-: 
gäbe  der  im  Sinne  habenden  Vervielfältigung  der  Taxen,  bey  feinem  Volk  %\x 
vermehren.  Nun  will  ich,  ehe  ich  diefes  Capitel  fchliefe,  die  Meinung 
deflen,  was  ich  allda ,  in  Beziehung  auf  eine  andere  Sache^  angefbhret  habe, 
erklären. 

Wit  haben  gefagt,  daß  das  Geld  einesLandes  in  keinem  beAimmtfpVer- 
hältniffe  mit  der  Circulation  A^he.  Es  ifl  ein  circulirendes  Geld,  das  durch 
die  Menge  des  Üeberganges  von  Hand  %u  Hand  vermehret  ift.  Wir  haben 
wiederum  gefigt,  daß  die  FreÜe  aller  Dinge  durch  den  Begehr,  uad  die  Mit« 
bewerbung  bcfliipmet  ^werde.  Der  Verßand,  hievon,  infofern  er  die  gegen- 
wärtige Frage  betrifft,  if^diefer,  dais,  nach  Maßgabe  der  Mitbewabuqg  de* 
rer«  die  fich  mit  Gelde  einffdlen,  um  das,  was  zu  Nfirrktkommt>  zu  erhal« 
ten,  eine  größere  oder  kleinere  Sumn^  in.die  Qrcul^on  kommt. 

Nach  den  im  erften  Capitel  angegebnen  Grundsätzen  iahen  wir  ein^  wie 
der  völlige  Werth  der  Koft^n  und  jdes  Gewinnes  des.  fleißigq;i  Verkäufers,  ihm 
bey  dem  Verkauf  feiner  Arbeit  erfetzet  würden  ^  und  daß,  Ms  er  auch  irgend 
eine  Taxe. auf  einen  andira  Thdl  feiner  Arbeit  oder  Confiimtion.  vcTrichöfTe^ 
ibin  (blche  von  dem  Käufer  wieder  vergütet  würde,  als  wekher  ^eff  hwAir 
let,  infbfem  er  als  my  mOiTiger  Mann  confuimret 

Ferner  ßgten  wir,  wenn  eine  proportionelk  Taxe  aufgelegt  Werde,  i^ 
CS  gleichem,  als  wenn  der  Staat  bey  der  Veräuflerung  Einfpruch  thäte,  und 
von  dem  Kaufer  einen  gewiffen  Werth  an  Geld^,  nach  Maasgabc  der ,Wi(inci 
•Is  einen  Preis  für  die  Erlaubniß  fordere,  dasjenige  an  (ich  zubringen,  was 
fein  Fleiß  nicht  hervorgebracht  hätte.  Hieraus  ziehe  ich  diefe  Folge ,  dais 
nach  N^aasgabe  der  Taxe  eine  Sunune  Geld  zu  der  Circulation  hinzukommi^ 
i^elc^he  fonA  in  der  Tafche  des  Käufers  geblieben  feyn  würde,  /biglich  könnetf 

.     ;     bey 
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^:  ApIfgWg.  d^  pFäpoftjoQelI^AX^en,r<die(dlbeii  färs  erfte  des  IVerfaältnift 
^  Geldes;  was  fich  in  den  Tischen  der  ConCuiiiireDdeii  aiehr  befindet;  t& 
i|e  fonfi  ior  das,  was  fie  coaruamtea ,  auszugeben  pflegten ,  nicht  Über- 
'Oeigen.  ■  ■  •-  ■,■,-'.  ' : '.   •   ...;.  .-  '  ■  . 

Dil?  WArbeitdiefes  Spn^^i^det  fwii  aqf  viele  Voifälku  Euunahli 
io  4ea. Ländern,  wo- die  Leute  irac  Qeld  bey  fich  niederfetzeh,  werden  die 
proportionelleti  Taxed  fehr  gut  bezahlet  /  daher  ^er  gro^e  Betrag  der  alcnvah 
und  cimas  m  Spanien ,  die  zuiamtnen  auT  14  p.  C.  belaufen,  und  auf  .eine  )ede 
nach  üinaQ4^r  folgeade  VeräuKS^tiDg  der  Waaren  ireilkh  hauptOlchlich  zuir 
Confumtion  der  Reichen  gelegt  \^rdcfn«  Zweitens :  Davenant  berichtet 
uns  ^  daß  der  Pt^is  der  accisbaren  Güter  in.  England  fiel ,  als  die  Aecifen  bef 
der  Regierung  des  Königs  Wilhelm  vernoehret  wurden.  Drittens:  Wenn 
Frankreich  einige  Zeit  Krieg  geführt  bat, .  (b  brin^^eo  die  Ta^en  nicht  fbr 
viel  ein.  ^    '  ,  , 

Können  micht  alte  diefe  und  viel'  andere  Erfclieinqngen  durch  einen  und 
eben  denfelben  Grundfatz  aufgelöst  werden,  nämlich,  daß  die  iTaxen  von 
dem  Qdde  geubrnmen  werden  ranflen,  wa$  mehr  d&  ift,  als  zur  Betreibung 
der  Vöräufferung  vor  ihter  Anlage  erfordert  wprde  ?    :  ^ 

In  Spanien  ziehen  ße  dafr  Geld  aus  den  Kaßen  derer,  die  es  zufammeo 
(anuneln,  und  vermehren  die  Circulation  auf  eine  Zeitlang» 

Da  in  Jj^ngland  bey  den  Kriegen  des  Königs  Wilhelm  der  Vorrath  am 
Gelde  fehr  gei^,  un^  die  Handlung  (ehr  jchletht  war,  fo  kortnte  die  Alalkt 
taxe^aus  keinem  andern  Foud^  9X9  ävs  dem^  gewölmüch  für  GerQe  "bezahlten 
Preife,  genommen  werden. 

InFi'atikeich  find  die  Taxen  dem  Volke  gewöhnlicher,  und  diegewaltige 
^lenge  V0n  Acciieo.  wird  von  PäcHtera  verwaltet,  die  dei)  Prtüsiiien)^  heran-'. 
terietieni,  fi>  daß  die  Verriogernng  des  Vorraths  der  Münze,,  dieConfumtiott 
yermindciK.    ." ::      -■>:.>    1.  ..  •    -j.- ii.  !ii  ,'    .    ■  .■^ 

Wenn  rnaii  aber  auf  Mittel  verfällt,  das  Geld  nach  den  BedOrfnifien  zu  - 
-•vennehrjoD»  fo  weid/eh  die  Taxen  wiotter  f<ras- :auäbri&g6o-,  idie  Cpniumtibn 
^ird  ftcfai  fikhf  vsrlnindem,   ond . die  Circuktite  ;vird  mit  ihtfen  gleschen 
Ganj^geheoi  .      .. .;.  •  r.     .  ••;  . .--.  •  :  ,,    ,.-      -  .'x* :•'•   '■. 

Wenn  nute  annehiden  köni^,  daß  ein  jedweder  In  einetm  Staate  fich 
vöt  laa&cgfut^  der  .Taxen  zum  Odhx  geoutebtJtätte».  6m  ganzes  Einkoia^ 

Yyy  3  mcn. 
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meo,  (doch  ab^  nH^hts  von  (einetn-  SdMtze,)  zor  Coofifimioa  itSük^  was  '7m 
lA&ikt  gebracht  wird,  za  verwendea:  Ib  ift  es  ganz  deutlich,  dafi  die  Taxe« 
bey  einer  verfchwenderi(chen  Nation  Ib  hoch  getrieben  werden  i^tooten,  daß 
lic den  letzten  Heller  aus  dem  Schatze  in  die  Circulation  brächten,  wenn  maa 
{Idch  annehmen  wollte,  daß  fi«  den  Werth  ttberflic^^,  den  der  Bekehr 
auf  alle  zu  Markt  kommende  Sachen  gdTetzt  hätte.  Aber  ohne  dne  Neigoo  j; 
zur  Verfchwendung  wCbrde  dides  nicht  angehen.  Es  giebt  Länder ,  wo  MOn^ 
in-Ueberflnfs  ift,  der  man  mit  den  propcmiondleB  Taxen  unmöglich  be^ 
kommen  kann.  Die  Urfiche  ift  leicht  einzoßhen:  Der 'Werth,  den  dieNacb- 
frage  auf  allQ  Stücke  der-  Confiimtion  fetzet,  die  in  dem  Laude  zum  Verkauf 
ausgeboten  werdoi,  fieht  nur  in  einem  (ehr  geringen  VerhältnilTe  mit  der 
Mfinze,  die  eingefirhloffen  bleibet.  So  ftand  es  in  dem  alten  Griechenlande. 
In  diefem  Fall  können  proportioneHe  Taxen  den  Schatz  oiemak  erlchöpfen, 
denn  wenn  man  die  vorzüglich  nöthigen  Dinge  mit  zu  hohen  Abgaben  be- 
legte, (b  wikden  alle  Arme  umkommen,  ubd  eine  zu  liohe  Auflage  auf  Dbge 
die  zum  Ueberfluß  gehören,  würde  den  Begehr  hemmen. 

Es  können  dannenhero  die  proportional^  Taxen ,  nach  Maasgabe  der 
Neigung,  Geld  zu  verthun ,  «höhet  werden v  und  (b  wie  diefeNdgung  fub 
nach  der  Geniüthsart  des  Volks  richtet,  fo  muß  ikh  auch  die  Ausdehnung 
der  Taxen  darnach  richten. 

Ich  will  nun  mit  wenigem  denForigaog  des  bey  einer  verCchwenderächea 
Kation,  durch  propordonelle  Taxen ,  zur  Circulation  gekommenen  Geldes 
entwerfen.  Den  durch  die  Nachfrage  veflge(etzt^a  Werth  aller  zu  Markt  kom* 
mendenDinge,  will  ich  Y  nennen.  Die  zufolge  der  Veräufferung  gehobene  Som* 
me,  oder  mit  andern  Worten,  die  Summe  der  proportioneilen  Taxen,  mag 
X  heifTen,  und  das  völüge  Geld  im  Land  Z.  Wenn  ith  dtefes.  vonmsfetx^ 
fb  wird  aus  dem  bereits  gdagten  folgen v^aß  Z,  eitle  gm  genaue  GleidiCieJt 
mit  der  Sunmie  von  Y  und  X  haben  wird ,  fobald  alles  Geld  im  Lande  zur  Cit^ 
oulation  gekommen  iil. 

Hien^chft  wollen  wir  annefamea,  da0  die  gafvte  Vierteümyigaüf  tXB». 
mal  geücblebt.  Wird  es  nicht  den  Angenltöck  das  AnftJMi  halben,  als  ob  2 
in  Y  und  X  getheilet  (ey;  Was  wird  dorn  aus  di^n  beiden  Summen  wcrdesl^ 
von  denen  wir  anndlim^,  daß  fie  zu  gleidier  Zeit  zur  jCiict^ation  kommen  > 
Ich  antworte :  X.  ward  4er  arbdtfiuoe  Verkäufer  gaiaz  £rey  emp^i^ea :  DidGes 

i        =  iß 


m  Vta|)^4idn^'«farigeniWenb^ei^dilS^  cs^  feyn/as  vor 

Anfl^ttsg  dei<  Ta3i^  ^a  Marine  gekMMneBiirad:  X  ift  dnrfaiiizugekoninieno 
8okiaine»'4i«vpn  datntttil^g^h  Confluiiii!eiideii>..%äclie  voh  eioem  ichon  h«!> 
beadeo  Elolfoinilim Ie1>ea'^  gc?spgeiL^i^u..Al>ergdem,Xiia^de'Witiidii«(^ 
bis  es  dea  VcmratHdes  Geldes.«  dsryormiSS^  Betreibong  der  Veräiiflenttg 
i^erflüffigwar;  Oberfteiget:  abdano,  iageicfa;^  werden. die  Taxen en^eder 
oachXsasgabcjdefll^,  wenigcctiustrageo,  oder  dieCohiunbarendta  möfllcnlb-l 
1^1,  al8.«i  K.£c&it,  vonrdem  Capi^  ihrer  Hegoiden  Orand& in  Papiergeld 
umfehmelzen,  otid:düe  Unzi^lK>mmefifi'8ciaune,'wdcfae  w^enAufi^ongi 
der  Tmcen  erfordert  wird) /wirdtdieCircoIaciim  efCetzoi. 

'  Nun  /ehe  ith  es  ak-  einen  glücklieben  UmAaod  an ,  daß^'die  binzukom«^ 
n]ieQd&lSiiifiune.der  Taxen  vob  eben  den  Lernen  bezabb  werden  müfle,  'die 
am  beßten  ai^ihre  Hegende  Gründe  Geld  borgen  können. . 

'  Wiie  wöUen  weiter  g^en ,  tind  deli  Fortgang  von  T  :und  X ,  &  aft  fie  in 
der  Cirii^uladon  bleiben ,  unterüicben.  Der  arbatfimeVer^ufer  hat  ^  nicht:' 
ibbald  in  Händen,  Co  findet  eti  vor  nöthig,  zn  Markte  zn  geh«):  in  die&m 
AugenUtcki  ü^  ich  ihn  als  oinen  Reichen  an;  und  dasG^,  daszndcC' 
Zeit  d65  Verkaofe  die  Bmenoong  Y  erfa&eljte,  nimmt  ntm  den  Namen  Z  wiedöf> 
an.  Wenta  er  &r  das,  was  (bnft (ein Ywar,  dne Waare  kaufet,  lowird  eittTbeU< 
davon  fogldch  in  ein  neues  X  verwandelt»  uod  das  übrige  behält  die  Beaen- 
IKingYindeii.H^nd^n  deflep,  von  dem  ^  kaufet. .  . ;  Aus  diefeo  For^aog  crr 
hdlet.ganz drat^cb,  ^ ^er g^nte Vorrathyon  Y ,  nachteißtc  gtvtil&n An-^ 
zahl  von  Vei^ufleningen,  oder  Ueb^rgang  vonüand  zuHand,  in  X  verv^ui^ 
delt  werden  wird. .         ...  ,     .. 

f: . .  Die  £rfiduru9g  Jehrer  uns ,  daß.es  fich  fb  vtf hake  ^  weH  der  Bdauf d^ 
IVd^^  in  kurt/er  Zeil  den.Wdith  ^Qe$  Geldesidnes  Lindes  weit  tlfeertrü&    .' 

Hierauf  woD^iivyr  den  Ratgang  von  X  vexfelgen.      • 

Bey  der  erflen  Veräuflerun^  irgend  eines  Theils  deflen ,  ims  zur  Coinfum- 
tion  der  Eigner  von  Z  zu  Markt  kommt,  ydrä  ein  verhältnißmäßiger  Theil 
yon  Z  in  X  verwandelt  j  und^jn  die^ncUcheCafTen.  WcnüesaOdi. 
«ngeCbhioflen ,  und  nicht  wieder  zur  Qretilstioii  gel^racht  würde,  Ibift  es  of< 
fenbar,  ds£  das  v$:l|ige  Z  in  korz^  Zeit  in  X  vcntaodelt.  o&d  io  der  Schatz« 
ap%ehDbeQ  wtird^ft  würde. 
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..  Weim  älO»  d«r  Bebffl£idei^!aic^iitJiHIriegszdliii«Bi^lm  L^ 
,  miüren  darac«' -nicht : j^tdch«»WMiiiii|geu' eotflehca?'  Habea  iri^M^. 
Vcsfeadiiiig  upd  die  EiiiiBitie0nng:eincde:f()Bb%ß^^  fmtcfiial'm 
^^;Gdd  jRifgleiclie  ^  :dcT  Cir^uIaäoI^eBo;ogeo  wird^  'fb^  nfdit  daiptDS, 
üaSk,  wettiLinaalweder  dtncKi  Wieidtrborgeri'vonflremdeti,  noeh  darch  Um* 
fthmehungjnehrerer  uobewegUcher  Güter  ^  mehr  Oeld  erhalten  kann ,  daß 
fedaed  der  V^kaof  gehömmet  wirdv  und  Y;lbwol  als  X  verich«rmden>  £s 
mufe  der  Rdc&e  das  Kaufen 'au%et)ieii,  phA  die  Eigner  aller  zti  Markt  hfkDp 
meaden  WaäieamftiOren'durdi'Tabfcfaeninif «inafi^r -batidehic f  ' 

Wie  natürlich  folgen^tte  dictei Folgen  aufeinander,  and  wie  genftu  ftuh* 
inea  fie  mit  d6n  Crundf^tzenDberein,  die  ich  hin  und  wieder  in  dem  Theil 
des  letztemBaches ,  da  ich  von  deä  Bankeo  und  ÖfEendidhen  Cre^  gehuidelt, 
angegtbea habe*  ;-  "    »'      ^      -^^  -      *«      *   /      .  n. 

1  TaiiÄn  wcfden  gcgenwJWg  tiicht  desfells  gehoben,  om  in  der  iSchatz- 
kahimer  zn  bleiben,  fondem  zo  den  Bedärfiiiflen  des  Staats  zu  dienen:  *    In 
d^m  Augenblick  aUb,  da(s  das  dadurch  gehobene  Geld  aus  den  Ö/Fentlichen 
.(MeftkomniM!^  terheiwesdönCharir^rvoti^X,  und  vonZ  auf 

Äefelbigc  Art  aii ,  als  Y  in  -Z  verwandelt  würde ,  als  Iman  es  itmi  Blnlmuf 
einer  Waare  zu  Markt?  brachte.  '  Diefes  neue  ^  C^lS  wir  es  Aennen  kön- 
nen)  kömmt  nicht  (bbald  wieder  zur  Circutatioh  ,  (b  wird  es  auch  wieder 
nnn  in  ¥  und  X  verwandelt^  jedoch  mit  dem  ünterichiede  ,  daß  dasjienigei 
was  ansi  der  5chatzkartiftior 'gekommen,  geradeswcgcs'waedeitrm  dahin  cio- 
flleßtV  fc&rh  es  in  X  vcrWÄndclt  wofd^^^        .     »  .     *  uv. 

Hieraus  folget,  daß  die  Staaten  ihren  Bedienten  gemeinigfich  den''voII<8 
Gehalt  beialiteny  aber  es  fo' einrichten,  'daß  {lödöric^  CUmulbtivtaxen  einen 
TheiVdefielberi  wieder  herausgeben  mMeri;  allÄati'dasjeöi^ ,  wafe  fie'zu^  iSfr 
len  haben,  nach  und  nach  «o  veivittgern.   :  Un'ä  'Wenh'niari'dtti  (Mali  felbß 
mit  einer  Abgabe  vom  WerÄi- beJegen  wäi,  -weliriies  eigentlidfe  eöie'  wirk- 
licheiVernähderung'ddrelb^  ift«  (b  wähl^il  Tief  die  Art,:^aß  die  Taxe  das 
At^thea  ifcaty  -  als  ob  i(\e  «in'  AÜ»a§  von  dem>angeblichll:fidldir*^äi  l^y  j  ^'^ettif 
es  jäfst  nicht  ib<'willfcüht:]tt;^|-  -wentt  matt'erne  iTaite  idüfTe^ ,  aV^^w^'tin  fmto 
räieiivOähalii-reiitarzbt,  ohü««itiigeUrIfiöhe  dii^v^rnantugebäiff  äbör  fteilith 
findet  es  fich  gemeiniglich,  dafs,  aulTer  diefep'Ur^cfae,  .d^>4(d(biid«lrft  ^ 
eignungen  und  dleVetwahung  der  Einkünfte,  diefe  Methode  leichter  machen. 
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(  lo  Rftckficht  auf  diei  pioponionelleQ  Taxett  hsbea  fie  auf  die  Ausgaben 
4cs  Staats  auf  gleiche  Art,  wie  auf  die  Ausgäben  der  Privatperfoncn ,  eiueo 
Einfluß,}  nur,  wiegefiigt,  mitdiefemUmerichiede,  daß  der Theil X  wieder 
ia  die  Schatzkamm^  föUt,  derTheil  Y  aber  von  dem  Staat  ordentlich,  als  voo 
4eiiL  muffigen  Confumirenden ,  aufgewandt  wird.  / 

Ans  dem,  wa$  wir  bisher  geiagt  haben^  laflen  fich  die  Orandnicze  her? 
Ausziehen ,  welche[7U  der  ausgedehnteAeo  Einrichtung  der  proportioaelieQ 
Taxen  Anleitung  geben}  nämlich,  daß  nian  durch  unliebe  Einrichtungen 
veranftalte,  daß  das  v^ige  wirkliche  uaveiitflrzte  ftoduA  des  Fddes  und  der 
Arbeit  2u  Markt  komme}  öder  wenigftet»,  daß  der  Staat  durch  gewifle  Vety 
«nftaltungen  oder  Arbeiten  dafTelbe  im  Ganzen  überfehen  könn^,  wie  es,  un« 
iferer  Anmerkung  zufolge,  durch  Malzhäuier,  Mühlen  und  öffisntüche  Oefen^ 
^gdGbhehen  kann.  Wenn  durch  fblche  Einrichtungen  das  völlige  unverkürzte 
^Prodw^,  der  Taxation  unterworfen  .wird,(b  muffen  die  proportionellen  Ta- 
xen gelinde  angelegt ,  und  fkffenweile  erhöhet  werden ,  bis  fie  anfangen ,  die 
Confiimtion  zu  unterbrechen,  dann  muffen  fie  auf  eine  Zeitlang  vermindo'C 
igerden,.bis  die  Verfchwendung  zunimmt;  ein  Fall,  derfich  vermuthHch  er- 
\  :eignen  wird,  dS  er-geroeiniglich  der  Indüfhic  zur  Seite  jgehet 

-Wenn  wir  annehmen ,  daß  die  Reichen  einen  Entwurf  machen,  von  ib- 
rem  Capital  1  anflatt  von  ihrem  Einkommen,  zu  leben,  welches  letztere  wir 
.bisher  angtnommc^n  haben,  dann  können  freilich  die  Taxen  zu  einer  nicht  zu 
ichätzcoden  Höhe  Ach  vermehren«  Wir  haben  von  diefer  Verbindung  fchon 
im  :26fleh  Cap«  des  2ten  Buchs  geredet,  da  wir  fblche  in  Betracht  de&  Fortgwt- 
ges  der  hidüflrie  unterfuchtcn.  Wir  ßgtcn  in  der  Stelle,  daß  es  nach  Maas- 
gabe desCredits  und  der  Indüfbie,in  der  Zeit  eines  Jahrs  möglich  feyn  könnte^ 
.fiif  den  Werth  aller  unbeweglichen  Güter  des  allergröfsefien  Reichs  Waaren 
anzufchaffen^  Zu  weichet  Höhe  könnten  nicht  die^  Taxen  in  diefem  FaHe  ge- 
ihradit  werden? 

Y  fl0Hete  alsdann  den  ganzen  Werth  des  Landes  vor ,  imd  4||(Uch  würde 
X  veöiältQißmSmtg,  nach  der  Mitbewerbung  der  Einwohner,  jeden  befbnderti 
Artikel  zu  kauJ((^,:anwAfibfen.  Die^Siaehen,  dte.^w  CXmerhakung. und Nodi- 
't^rit:gehören ,  könnten,  nach  Maasgabe  des  Vermögens  der  Leute  von  den 
niedera  ClafTcn,  niedrig,  und  die  Sachen ,  die  zur  Verfchwendung  gehören, 
höher  taxirt  werden ,  um  deAomehr  in  die  Schatzkammer  zu  fammeln. 
/Grundf. der  Staauw.  U.  JSand^  Zzz  iWentt 
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Wenn  die  Taxen  fbichergeflalt  auf  das  höcfcfie'  aosgedehnet'i^hien ,  fo 
müßte  doch  noch  jedermann  im  Staate  die  Freiheit  Üaben ,  fem  völliges  V«f  ^ 
mögen  oderEinnahme,  odereinenTheil  davon,  zuerfliaren  oderza  verzehroi^ 
ivvelches  bey  Cumulativtaxen  nicht  angeht.  l3ie  propörtioneilen  Taxen  werden 
einen  arbeitfamen  Mann  weder  &i;ier  phyficaliföhen  BedttTfiiilTe^  noch  der Be» 
lohnung  feiner  Scharffinnigkeit,  noch  des  Ranges  nach  (einem  Reichthutn,  da* 
nxk  ihn  Geburt  oder  Ausgaben  berechtigen^  berauben,  wenn  fieaoch  (»iß 
iiöchfte  ausgeddmet  find.  '^) 

Wenn  es  Wirlningen  der  Tfflt«i  ffiod ,  daß  fie  diefe  Uebereinftinimaag 
der  Ausgaben  unterbrechen;  die^Freiheit^  zu  (paren  oder  zu  verfchwenden, 
cinichränken ;  oder  eine  GefelUchaft  der  Menichen  mehr,  als  die  andere,  un^ 
terdrücken,  ß>  fiQd  fie  in  allen  diefen  Rdlen  unfchickHch  angelegt,  und  ich 
bin  der  Meinung,  daß  dfefes  ein  Beweis  (ey ,  daß  fie  wirklich  niedriger  fui^ 
als  nöthig  wäre,  anfiattdaßfie,  wie  man  gemfetmglich  aipnimmt,  zu  hoch 
ieyn  (bliten.  Die  CMen  der  Men(chen  in  einem  S^ate  unferer  Zeit  gleichem 
den  Pferden,  die  voriein  Fuhrwerk  geQ)annt  find.  Wenn  jedes  Pferd  ordent- 
lich und  gleich  ziehet,  ^o  wird  die  ganze  Kraft  angewandt;  wennab^eloes 
eine  gar  zu  große  Laft  zu  ziehen  hat ,  und  dadurch  abgemattet  wird,  (b  wirdl 
rdle  Kraft  des^anzen  Geipanns  um  ein  Großes  vermindert 

Ich  unheile,  daß,  wenn  die  proportioneÜen  Taxen  zu  ihrer  vÖUigen 
Größe  gelanget  find,  alsdann  ein  jeder  foviel,  als  möglich,  wird  bezahlet! 
-rnttflen;  ich  meyde  nicht,  daß  jeder  gezwungen  (eyn  wird ,  nach  dem  Um- 
4Ki%  {eines  Vermögens  zu  bezahlen,  ibndera  daß  der  größte  Haufe  es  fiqnl 
wird;  und  wenn  demnach  diejenigen ,  die  (chon  alles  bezahlen,  was^  fie  köo- 
rOen, .  annoch  auflerdem  mit  Cumulativ-  oder  perfönlichen  Taxen  belegt  wer- 
den würden,  fi>  wttrden  Xie  durch  ihren  ungleichen  Einfluß  viele,  ihrer  phjH 
-ficaUfchen  BedürfniiTe,  oder  kleinen  Voitheile,  berauben,  und  fblglicb  ifie 
eigentliche  Balanz  ihrer  Mitbewerbung  zerftören.  Will  nlan  die  niedi^gem 
iQaflen  vo^llbn  Cumulativtaxen  fi^ey  (prechen,  1b  wird  dides  tmr  die  WirJamg 
haben,  daß  die  Taxation  den  anwachlenden  R^ichthum  des  kai^c^und  (pas« 
fimen  Theils  der  orbeitiknea  (jimohiier  m 


0 


0  Es  fcheint»  da(s  der  Satig  eine«  Manneg  j  in  ^nef  GefelUchtft  unferer  Zeiten  mehr 
nach  feiner  Geburt,  oder  hach^einen  Ausgaben^  ik  nach  feinm  Vermögen  o4jer 
Einkommen  beftimmet  werden  .. 
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DkCei  r0tCy  wie  wir  an  einem  andern  Ote  gezeiget  haben,  in  einer 
gocen  Pplicejr  gefchehen.  Wii;  haben  aber  auch  ferner  angemerket,  daisdie 
Taxen  blos  nach  Maasgabe  des  Oeiftes  der  Veiichwendung  bey  dem  Volke  et* 
höbet' werden-köhnen.  Denen,  die  nicht  Loft  haben  etwas  zn  verüiun,  Geld 
abzwingen  wollen,  heißt  demnach  die  Genaütksart  des  Volks  zu  zwingen i 
l|pnd  wenn  diefes  kdne  Tyranney  ift,  fb  ift  es  wenigdens  große  Strenge.  Zu», 
dem  werden  wir.  gleich  ze^en,-  wiedieCes  er^rte  Geld  der  Taxation  nicht 
entgehen  kann,  ß>baldjes  ein  Einkommen  bringet;  and -wenn  wir  aach  zi^e^' 
ben,  daß  es  fich  gar  fehr  aiüiaiifen,  und  in  dief^udlung  g^ben  wenknkanö^ 
ib  mtiß  es  doch  auf  eine  oder  andere  Art  bey  derVeriuflerung  xom  Vor(cheia 
kommen ,  und  den  proportionellen  Taxen  unterworfen  werden.  Es  tft  d&a^ 
saieh  der  einzige  Tfaetl  des'^^t^hiten  Geldes,  anf  den  dfeTaaenketdeniEiiir 
üuß  haben  können,  auf  das  dnzafchiäa&en,-  waa  eingeß^oiflEenift.  '  Diefts 
fi^te  bey  einer  verfi^wenderüchen  Natibn  nie  «q;ariAi-et  werden.  Die  Un- 
beqnraalichkeiten,  die  ein  Staat  von  einer  fi>  kleinen  Ungleichheit  in  der  Ta^~ 
«kion  hat,  find  zn  gendge,^  daß  man  diaranf  zu  achten hätiSe,  und  zu&hwer, 
lis  daß  li^tt  fiemhindem  könnte; 

Ich  komme  nun  zu  der  Ünterfbchnog  der  Ausdehnung  der  Dunulativv 
Itaxen. 

Wenn  wir  voraus'fetzen ,  daß  die  proporticMiellen  Taxen  auf  ihren  volr 
lenUmfiibg getri^en  werden,  fi>  werden,  wiegeßgt,  die cumul«ivai wenig 
ittom  linden.  Die  einzigen  Gegedilfind^,  die  daför  übrigbleiben,  find  die 
trQiarten  einge(chlo0cnen  Gelder,   und  die  remen  Vortheile  der  Handhio^ 

^Qn  wolleii  wir  aber  die  proporticMiellen  Taxen  ganz'bei(eit  ietzen,  wie 
eis-gei^iehen  mi^V  ^^i^  ^^^  ^^  Gefirniungcn -einer  befbndcam  l^uion  zuwi» 
diffind;  uQfi  alsdcnn  die  OrundDtae  aBtedfncIieD,  nach  wdchea  die  AuflcK 
gotq^  der  Cumulativtaxen  anzuordneh  ift ,  um  es  -zu  entdecken,  wie  weit  • 
fie  ausgedehnt  werdea können,  und  was  fiOr  Folgen  daraus  entftchent  wetm 
fie  va  eintr  gew^e  Höhe  gduunmen  find.    * 

D&fe  Gattui^  der.  Taxeh  hat  zween  Gegenfifinde }  zuerfi  das  Eiidcon^ 
men,  wddies  veOge&lzt  iß}  zweitens,  die  V(»rthale  des  FldfleSy  wekfab 
'fthr  ungewiß  find,  und  fe^m  muffen. 

Das  Eiidiommen  theUe  ich  in  zwo  Artien.    Dasjenige,  wdchcs  aus  einem 
jeden  Zweige  unbew^cber  Güter  entfiehet,  das  cinFinkopimen  betyontk^ 
■     •      .      '  Zzz  z 
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bringen  im  Stande  ift :  Ländereien ,  Hänfer ,  (bgar  Schlachtvieh,  Hnisgeräthe 
o.  d.  g.  alles  kann  in  gcwÜTem  Vorftande  ein  £inlK)mnieo  hervorbrittgen,  das 
nach  Beichaffenheit  der  Umftände  mehr  oder  weniger  daoerhafi:  iü  Diele 
Art  des  Einkommens  wird  darch  die  Methode  beAimmet.  I^  <zwote  Art  dci 
Einkoiimiens  find  die^)ddzin(en  y  die  duixii  den  Leihevergleicb  ^^geletzet 

werden.  •      ^IP 

Bey  der  Aoflegung  der  cumulativen  Taxen  auf  das  Einfommen,  ift  ^ 
fehr  dienlich,  die  Natur  einer  jeden  Gatmng  derfiäben  ^  in  Betracht  der  Dau€^ 
haftigkefC,  za  erwSgen.  basEigentfaum  der  Landereien  ift  beftimmt,  ond 
kann  der  Taxation  nicht  entgehen,  wenadie  Tase  auf  das  völlige  Bnkonl- 
men,  wie  wir  angemerkt  haben,  ansgedehnet  wäre^.  Würden  die  Häufer 
mchiieboi'  deia VeiläÜtnüs  mit  eininr  Taxe  beiogt^  Co  würden  fie  bald  J)b^ 
^en  Haufenf^&lieh,^iweil  da  jiÜbrtickcEigenthCknier  derfelben  fie^BichtdotO^ 
haken  würde.  Auf  eben  dk(e  Umffihide  muß  man  bef  der  Taxirung  eio^s 
jeden  Stfkcks  der  Einkünfte  Acht  geben.  .  ,.      .^ 

Das  Mittel,  den  Wertfa  dfiS&r  Art  de^  Eigenthums  2u :beft9^i|gfcA,.^ 
daß  man  das  Volk  verpflichte,  aüeMiethvetträge^bey.hinUin^chei.Geldbiific^ 
i^ndich  rerzeichneii  zu  laffen:  ^^ ' 

Diefes  ift  in  Frankreich  derControIe  wegen,  die  bey  der  Verzeichnung 
i;efordert  wird,  gebräuchHch,  und  erleichtert  zweifelsohne  die  Eiiihebni^ 
4e5  zwanz^ften  Pfennings ,  der  ficfa  «if  alle  (blche  Einkünfte  eti^eckt 

Wenn  der  Werth  einmal  beftädgt  ift,  fb  ift  das  ganze  EidkQmmei»  der 
.^ilftflhr  des  Staats  ausgefetzt,  da  es  unmöglich  ift,  durch  irgend  eioe  Vev^ 
Änderung  in  der  Natur  des  f  onds  fblches  zu  vermeiden.  ^  Diefes  Umjbndes 
-iregen  nemie  ich  aUeder^chen Taxen willkührlicheAbflagen;  und  ich  vj^mfi 
,  fie  auch  Comutativtaxeii ,  wdl^er  Scaatstoanp  bey  der  ÄuAsgtuig  die  IMkb» 
angiebt,  daß  es  billig  fey,  daß  ein  jeder  eine  altgenmue  Taaee  zum  Vma^ 
taut  des  Staats ,  nach  Maasgabe  feines  Vermögens,  zahle. 

Da  diefe  Taxen  nicht  über  den  Werth  des  Einkommens  gebucht  wer? 
*denkönnen,  welchesder  Eigeiithfimer  dis&r Laft  nicht entzieite& kann,  fi> 
fehen  wir  daraus,  daß  es  unmöglich  fey,  das  Einkommen,  das  man  fus  dem 
GeJde  ziehet,  damit  zu  belegen.  Wenn.eine  Taxe, .  von  fövid  pro  Cemeisf 
^egen  Zinfen  aüsgethanes  Geld  gplegt  würde,  fb  kann  d^  Leihende  fein  Capi* 
talfogkichvaafeinem  Schuldner  einziehen,  undes  weg&ndea,  ^dieT^ 

nicht 


^An^btßing'äerTivcia^ott.      ij^ 


t&iStjSirmlKtam^i»ni^  Wird €)ivert>p|^,da& Geld ciii7.«z«ehea,  Cah^ 
ret  aller  Credit  fbrs  Künitiige  juC,  und  QUip.^Hrd.kei^  Oeld,we^är  verleihoD. 
Hat  def  $l99tsfnaAii  LuA,  fvck  deo  Vprtfoe^f  GO^  dfif  Uf^gf^  G^dc  zu 
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irifGühmi,  m  "Hut^  zu  machen.^  iH»d  kapa ^r  4«r„£Iei$iipg  |>einM;^ter^etttp^ 
ihre  Ge^deyidf  die  An  zo  bel^ep ,  traue»y  £q  biQii  or  i  osler  mehr  p.  C  i^ 
Ib  belegten  Geldern  ziehen}  doch  w-d  4)6^  dem  Credit  derer,  d|e  Läpi^ 
feien  haben,.  Schaden  thuo,  dau^t^M  ^t  keine  anl^er^.gute  Si<^ierbeit.  ;«b 
ilirJLand^  geben ki^nnen.  *-  '  i.  " 

£s.war  ehemals  gelir2ucbli<^,  <toßiimQ  dep  Qottherra  yeiAat^t^,  &om 
Theil  der  ZioTen  in  Betracht  da  Taxe»  eiazobehalten/  welche  fie  vqp  dem 
Theil  ihres  Land^ts»  der  zur  Sicherheit  des  geborgten  Gddes  ve^pf^dec 
imr,  bezahlten},  wenn  aber  drc  CrecUt^fnal  dngericbt^  ift,  (bhatdie^ 
Anordnung  keind  andere  Wirkung^  üs  da&mpn  jTie^idthigf^  (oviel  thenr^i; 
lüsändtft;  zu  borgen y  welche  keinen  Anipruch  darauf  nuichen  können,  et« 
nas  zurück  zu  behalten.  Freilich »  wo^er  Credit  uaficherjili  würde  (blch« 
ümachnin^eip  Lo{m:filr  die  ignte  Sicherheit  (eya» 

lUeberfaaupt  glaube  ich,  wir  können  ganz  ikher  behimptcn,  ^sfiU^ 
yerfeche,  eine  Taxe*  auf  die  Einnahme  von  eipeoi  üx  verft[|4^icl^^n  Eigen« 
thum,  ab  das  Geldift,  zu  legen»  wo  das  Capital  «ingefordert  werden  l^po» 
lUglückUchausfchlagen  werde.  *       i    . 

<  Der  FaU  ift  guz^ndefs»  wenn  ^  Capififtl  oidiit  wicdcrgßfbrd^  wc|w 
im  kann,  als  ^ir  am  Ende  des  tten  Capkels  vom  öfFendichep  Credit  ange* 
imerket  haben ,  wo  wir  eioe  Urfache  an^en ,  warum  <fie  Zinfen  der  Natio- 
nalibhuldrä  zutaxiren  w3b^n»  wenn  fie  zu. dem  völligen  Belauf  iilkr  Einkün^e 
tipe$IJuides,  angewachfen&id.  :.Wk  machten  aber  dafelbft  einen  Kf^i^dir 
eben  Unterftyedswifthcni  den  Schfilden^jwelche  W9rids(bl«he  anfeilen,,  dif 
ön^n  däaeftitften Eigentiium  einverleibet  wären,  ond deniifiuen  Venragen, 
Welchewkids Scfadden auf dieiesEigauhum  betrachteten.  -:..': 

Wir  haben  alfo  die  Ausdehnung  decCuniulativtaxen  aufhefitzi^ild^iSft? 
ttt,  wekbr  ein  JBhikotnmen  bringen,  betrachtet. :  Um  srodtefi  iriT'UntcffiUt 
cten, %i^es! einzwichten ift,  daß fife aufandK'Artilnleineo £ijlflti& habtept 

Wir  haben  beme^et,  me  onfefajlcli|ich  ond. wider. alle  Grund(^tz0es 
ftf,  pra^onUMicIfo  Taxen  auf  diereArt^ri<d^yerlao&;z|{k^    «re)du$zwh 
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dö^h  kdhi^C^nniktfvtmti'fbdalm  Sßttt  haben,  weil  es  kdlie  UriKlie 
gieibt)  fte  aHgetoefn  oder  propondoneH  za  mtföhea. 
-  '  Wenn  Laflfidgäe6r ,  '^link  Eareitipel ,  wie  in  vieled  Lfiiiderd ,  ität  gewiflei 
Titäd  'vörMbide&  find ; '  and  wenn  <le ,  Wie'  btfjr  dns  in  Schottland ,  dta  Recht 
halfen,  hey  det>W«hl  eines  ParlameätigtiedäfcjhreStuiliiiezagebqi,  io&öontt 
adTdieVeräiilTehing^derielbenj  eine  fthr  hohe  Taxe  gelegt  werden.  Eben 
^  fauin  man  von  jedem-  andern  Oote-ßgen ,-  in  .d^en  völligen  recfamäffigei 
Befuz  man  durch  eine  förmliche  Belehnnng  eingeführt  wenden  moik  Solt- 
chisrgeftalt  (ihd  die  Z^  tt  vüue  in  Frankreich,  welche  ein  Theil  de&PreÜes 
(bicher  Lflndereieh  find,  den  fie  den  obei^ften  oder  höchübn  Lehnherra 
des  Outs,  2tt  zahlen  h^n^  und  der  in  manchen  FSUen,  auf  den  (echsten 
Theo'  des  PreHes  beträgt ; '  eine  Art  einer  ciimolativen  Taxe ,  w^che  von  ^ 
Veraulferahg  dieler  Gattung  des  MigienAums,  gehoben  wird.         -   ' 

Wenn  pörfönliche  Dienfte  auf  eine  ordentliche  Art  ndt  dimulativen  Ti*» 
Jten  beleget  würden,  io  würde  eine  r^Imäffige  JEinhebong  derfiilben  in  einer 
kürzen  Zwifclienzeit,  und  nach  einem  -veAgeiefEten  Verfaftiait&,  iefar  vieldazi 
beitragen/  ihiienal^  Voitfaefle  der  proportionellen  Taxen  mitxcliheilea 

Solchergeftalt  ka6n  dne'Taxe  auf  di^emgen,  welche  tagwdfe  aibdteii, 
auf  dne  ziemlich  bequeme  An  g^oten  werden.  Wenn  ein  jöder  arbeitfimer 
Mann  von  einem  jeden  Tage  einen  Pfenning ,  oder  auch,  wetur  es  nöthig^mehr 
ifbgeben,  udd  IbIcheS  einmal  die  Woche  ordentHcb  bezahlen  müßte,  €0 
würde  er  bald  (eine  Einrichtong  machen ,  (einen .  Preis  nach  'Nfdasgabe«defifeii 
2u  erhöhen.  Dann  mülTen  ihm  aber  für  jdle  zu^ltge  Verhinderungen,  Ab^ 
Züge  zttgeflanden  werden;  wollte  man  einen  Plan  entwerfen,  (b  läUnen  iio<A 
wdt  mehrere  Sachen  in  Betrachtung,  wdche  Uer  aniofohren  überflüffig  fijgk 
WürdAi ,  und  violeicht  an  einem  andern  Ort  vorkoniniett  wcfdeU.  .> ■. 

Bey  der  Zergl^erangder  Ausdehnung  der  propontoadlen .  Tax»  b^ 
merkten  wir  zw^  Stücke ,  welche  die(&  Auflage  entgiengen,  nlb^ich:  dm 
dmgeiUdc^ene  Öeld,  und  die  reinaa  Vonheile  aus  der  Hmäh«^die*lleaial 
gnim  Capital  ge(chlagea  Werden,  und  die(e  beiden  Stücke  find  doer.  cunw4ati^ 
Veif  Taife  eben  (b  wenig  angemeflen.  Ich^iehe  kein  Mittel ,  «tugefitUoCfencs 
Qdd  nidir,  als  gdidiraes  Geld,  zu  ttidtfea,  ohiie  zu  der  g,rö&t^ Umer- 
drOckung  Anlaß  zu  giümu  Und  obgkich  die  veiaen  Vorthietbd«;  H9il^hicif 
JBJft  ttiflwauiiett  m^jfm&kanm,'  £ö'  feh#id> At»  dCKsh  ifeebat j|liicift!r<itttil 
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che»  wanMi  ich  de  als  k^Eintoininett  aofidie,  ift  diefe,  weil  ich.  angefiopH 
men  hübe,  daß  depKadfoiann  fön  Handlungsvennögai,  dadurch  vergrößert 
-  Sie  gleichen  dem  jahriichen  $chi^  eiacs  Qaums,  der  die  .Mafie'def&lbeqL^  ver- 
größert, aber  von  dem  Samen  oder  der  Frucht,  die  er  jährlichhervorbringei^ 
unddieihm  jährlich  abgenommen  wird,  fehr  usterfiüiieden  iA.  :  Falls  die 
KauBeute  diefe  Vonheile  verwenden,  (b  find  fie  zweifdsohne  em Einkommen, 
und  die  prc^rtionellen  Taxen  haben  darauf  einen  Einfluß^  da  fie.aber  auch 
nicht  verwendet  worden  mögen ,  und  eia  Cap^  wctden,  iö  fiodüc  ia JMflD 
Fällen  den  OuDulaavtaxen  unterlroi&iL  «.. :    .  >c.  : 

IX.  CapitcL 

Folgen  einer  Abfchaffurig  der.Taxenl 


^  iidr  uns-  bemfihet  Haben ,  die  Qrundntee  der  Taandon ,  .^irch  dieUo^ 

teriudnuig  der  Verbindungen  auseinander  zu  fttzen,  .welche  d«bc^voi&> 
kommen,wentt  die  TasKn  bis  zu  derhöchAenStufib  vermehret  rittd,iamiiß.ich 
nun  neue  Verbindungen  auffiicheaf  die  fich  bey-Unterfuchui^  ^ner  gänz- 
lichen Abfchnffang  der  Taxen ,  ö4er.einc$.Tli^  dcifettNaa  vodGiAhf\4»* 
Aellenwoden.    1  ..  ; 

Ich  'Vermnthe ,  -daß-  niemand  eine  AbfiJiafiung^  der  Taxen  wfln&hea 
ilonn,  infofem/i/e  ^wn  Unterhalt  der  R^nng  durchad«]  nc^wMdigitnii. 
•I>ie<e  voU'Ui»  unterfucbte  Omnjdfkee  mA0en  deifmach  der  Qeg)eo<Kind  der 
^Aofinerkfimkeit  eines  Staatsnmuis  %n,  wenn  erxu  unumgSo^chen  i^tioh 
nalbedürfiiiflen,  Taxen  anlegt. 

Das  nun  Eöigeide  Jtedehct. &h.^die  Fo^en.deriAhlchi^&g  «mn^ 
angeordneter  Taxen ,  inibfem  dießs  eine  Veränderung  in  derStaatSffdjdhithi^ 
ifluicht  Biefes  wird  ans  äüfidfe-Uaterlubfaui^  der  Folgen  der  Taiten  führen, 
infofem  folcfae  ds  frehnl^ge  öfifentliche  Beitrage. angefehen  werden,  d^hey 
iMineannoigBa^icbeNothweQdii^t  Halt  fitodetyitt  znjNwn^gider.Bedüil* 
pfiffe  des  Staats  anzol^<n>  Wir  hatai  dUMr.ilie  FoJ!gea^«in^lfo(gr^ta>Ve^ 
aqdemtq;  tat  den  guaepKi^örperderHaeftfiUchafit  zo  antfi3nBKh(^  wraa  fi^cbcr 
als  eineNaticm  aogefefaen  wird,  die.  ehi  öfientlichecCqtitel  gelffaBiehet,  zp 

4cta  maa  bey  allea  aofieroidentfichco  FäUeo  föoc  Jjoüwbt  ochmo)  Itanii. 

'  '  Wenn 
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Wenn  wir  ^as.lotereflkdnäigai^td'yDHB  iQ  llttcUkAt.^of  dieTazta 
•untcrfuchea V  fo  kann  es  gaF  Ißl^ch  in  ücAgicaAü  Cliflen  yecüi^let  «Ferren : 

1.  Diejenigen,  wckhe  den  Betrag  der  Taxen  cinFlaogen,.ii3ailich:  die 
-Ohiubiger  und  Bäli^ite  des  Staats,  und  diejeAigeo,  iirelcfae  Gfi  Ba&hSfiiguoy; 
.^g^en. .       •-.';■  *•  ■    ■  ■■■' 

t.  Diejenigen ,  weiche  die  Taxta  votGMtßsa ,  näoilich: ,  aUe  veiiciüe- 
,dene  ClaiTen  .'der  Arbeitfilmen. 

i.  '  9.  Diejenigen^  wdche.die Taxen  bäzahten,  nämlich:  alleReichemmi 
^ftlttffi^ea,  oder:  imt  andern  Worten,  aHedie,  weicbedfl8>..ivasiiebezahk 
haben,  nicht  wieder  an  Ach  zurüqkzidKb'kdnnen.  .  •«  -.  ..    . 

In  diefen  Claffen  find  diejenigen  begriffen ,  welche  die  Taxen  bezahlen, 
und  Mffilche  den  Belauf  der(elben  emp&ngen':  folglich  muß  das  allgemeine 
InterelTe  des  Ganzen  zu^mraengenommen ,  in  allen  depi».  was  die  Taxen  be- 
trifft, das  Betragen  eines  Staatsmanns  ordnen.  ^ 
' ;  i " '  (Asn^  ■  erftv  isid  al^emeine  Frage,  nämlich :  die  Fo^  von  der  Äl>- 
•&hB0img  der  Taxen  in 'Beziehung  aiif  das  zufammengenoramene  Interdb 
meines 'gaozeia  Staats  zu  beantworte,  ift  es;  dienlich  zu  unt^uehsn. 
>      .  I,  -  Was'die  Folge  vbq  der  A^fchaSiiog  der  Taxen  infietiiacln  derer  (eyii 
•lfivdv^'tnm'deh'jteliti&deifelben>erapfiangettj  jßlmHcbdie'QKtiiiMger.tind 
Bediente  des  Publici ,  und  diejenigen ,  denen  fie  Beschäftigung  geben; 

'  2.  Was  die  Föi^voa.der  AbfthafIiiiigderiTiü^4n,^etrachtdef  Hand- 
•kmg,.  der>>IndttfMe,'  und  ider  Falmfcen  (eyar.wird:  daaifVv  ob  diefe  großeft 
-de^nlflbnkrio6-das  vortheiUtfftifiegetriibon  ty^dcDy'^  wenn  jode.  Thdvatpet' 
4i>h,  2ur  Aiifbha0ong  eines  dordi/eitten.'^SiaatsaMmn  zu^  vfirwültindeii Capüals 
reichlich  beiträgt;  oder  wenn  niemand  etwas  bextcägt,  ibndem  tin  jeder fim 
!g8Dz«  $infcomlneh  j  und  die  Vortheil&ictases:FletfResl«fa[l^,:  und  damit  nach 
^tdüidte» -mfähret?  ..■■.■:,,■.  -^^.-Au  ,r---.'",  m,-     ■.•-•; 

('  '  i'  $.  Wiä>  die  Folge  voadfrAt&hafllitai^^tlKaxen  inBetmciarder|eiDgea 
'^«rfbneo  im  Volke  ieyn  wird,  dkfidiaunbekla^co,-  daf&^iezdjedeeTaxe 
-beizutragen  getewüngea  ieyn  V  ob  fteglddi.vön  dca  Voctfa^ieo  gewianbrloh 
-geifdcr  BdfthiftlgQtiglB  ausgefiMoiftiB  w9reii,!u6d  daher  etoft  gcöfiereLaft^iilß 
uidki  ioamigeft'hitkeit,cv)ie  kdnbdffer  Recht  hSttdor^daron  beficeiet  2»  ftioi, 
•und  dadBVCh  auf  lfirelä)fl[en  profütiRea. 
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Zur  AofiQlung  einer  fb  verwickelten  Frage,  mfl^n  hier  verfchiedene 
Combinationen  der  Unif^de  uotei^cht  werden,  da  wir  ons  denn  befiitthea 
werden, \  am  Ende  dt^ies  Cepkels,  aus  dem  befondern  Refultat  eines  jeden 
FaUes,  einen  allgemeinen  Schluß  zu  ziehen.  Ich  mache  den  An&ng  mit  Un^ 
terfuchung.  der  Folgen,  die  fiir  die  G19ubigtr  und  Diener  des  Staats  aus  der 
Aufhebung  derjenigen  Aufgaben  endlehen ,  welche  aus  dem  Produfte  der 
Taxen  flieffen,  es  %  nun ,  daß  fie  zur  Bezahlung  der  Zinfen  von  den  Schul« 
den,  oder  zur Berichdgüng  aller  mrklicbm  Koften  der  Regierung^  angewandt  ^ 
werden.  ,   » 

In^Anfehung  der  Gläubiger  haben  wir  dieie  Frage  (chonunterfbcht 

Wir  haben  gefehen,  daß  aus  der  ZuFückhälrang  der  ihnen  (bhuldigea 
IntereiTen  eine  (bldhie  Ecfi^iOtcerung  in  den^  Staate  dorch  den  Bruch  der  Tfeue^ 
tmd  UmftOrz  des  öfiendichen  Credits  entftehen,  ^  alles  in  Unordnung  briih* 
^en  würde.  ^ 

Aber  in  AnCehung  der  Bedienten  des  Staats  müflen  wir  unteHuchen,  ob 
die  Auflagen  der  Taxen  zur  Berichtigung  diefes  Theils  der  Ausgaben ,  dem 
VoHce  überiiadpt  (chädlichcr  fey,  als  die  Folgen  einer  ibichen  Verwinrung  ia 
derGrckilation  und  in  denBefirhäfitigungeh,  die  aus  der  Aufhebung  der  Taxen 
und  ErläfTung  der  von  dem  Staat  gebrauchten  Bedienten  erfolgen  würde« 

3  Wbnnwir  die  Nothwendigkeit,  Taxen  zu  heben ,  beifeitefetzen,  (b  ift 
dieföS  der  Schade,  den  fie  überhaupt  einem  Lande  thun,  daß  durch  die  Auf- 
lage das  Geld  denen  aus  den  Händen  genommen  wird,  die  es  zur  Beförde^^ 
ifung  des  Staats  angewandt  haben  würden,  um  es  denen  zu  geben,  die  tö  an*  " 
ders  anlegen  werden.     Hieraus  wollen  wir  einige  Schlüfle  ziehen.  ' 

r.  Wenn  das  Geld  denen  genommen  wird ,  die  es  zu  üu'em  eignen  Uiop 
terhalt  und  Fortfetzung  ihres  Fleiffes.  gebraucht  haben  würden ,  (b  wird  durch 
die  Aufhd>ung  folcher  Taxen,  denen  gleichßm  Brod  gegeben,  die  Hunger 
leiden. .       -^  k 

?:  \  o.  Wehn  man  dehen  ihr  Geld  nähme,  die  mehr  haben,  als  ihre  bloße 
3iedürfnürecrfbrderD;^  und  daffelbe  dazu  gebrauchen,  den  Begehr  nach  der  ein« 
^ndlfehenlndttflrie  zu  veraiehreu).  und  diefes  Geld  fbichen  Leuten  gäbe,  die 
ie$  zumSinkauf  fremdet .Waaren anlegen,  ib  würde  in  diefem  Fall  die  Aufhe- 
bung der  Taxen  infbweit  den  Fremden  das  Brod  aus  dem  Mund^  nehmen, 
und  es  den  Einheimifchcn  geben. 
•  fhmdßdcr  Staatsw.  U.Band.  A  a  a  a  Die 
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Die  Abfchaffung  der  erften  Art  der  Taxen  ift  einem  Staate  nach  jeder 
Combina^on  vonheilhaft,  wenn  das  daraus  kommende Oeld  auch  noch  fogöt 
angelegt  wird.  Die  Abfcbs^ng  der  xwoten  Art  iß  nicltt  nothwendig,  indon 
der  Fehler  nur  in  der  unrechten  Anwendung  des  Beiaufs  lieget    *     , 

Wir  wollen  demnach  annehmen,  daß  die  Taji^n  unnöthig  find^  und 
alle  diejeüigen  atgefchaflfet  werden ,  die  fchädlidi  find ,  den  f  leifligen  -das 
ßrod  ndimen ,  und  Ausländer  auf  KÖfkn  der  Bärgen  bereichern. 

Geletzt y  daß  nach  üHem  dem  bochmefaf  Taxen  bleiben,  als  mm 
Dienft  aller  nöthigen  Ausgaben  der  Regierung,  wenn  (blche  klug  und  wirth- 
fchafdfch verwaltet  wird,  erfordert  werden ^  und 'da(s  mah  diefen Ueberfchuß 
Eur  Belohnung  einiger  Privatperfbnen  fiberden  Wierth  der  dem  Staat  geleifte- 
tea  Däenfle  verwendet: :^fö  frage  ich,  ob  man-dide  übsrflüifi^  Ausgaben  de* 
Augenbüd^  einziehen,  und  die  Taxe  nacbPropordon  vermindern  möfleV'ddflf 
ob  es  nicht  dienlicher  (ey,  daß  man  die  Taxen  fortwähren  lafTe,  und  auf  eine 
beffere  Art  der  Anwendung  ihres  Belaufe  bedacht  fey  ? 

.  Ich  antworte:  daß,  nach  d^  Lage  des  Sache ,  worauf  es, bey  die&r 
Frage  ankommt,  ^u  urtheilen,  der  Haufe  des  Volks; ,  der  durchgehend^.zqi 
der  Bereicherung  einiger  Weniger  aus  ieiner  Anzahl  beitragen  muß,  fich  mit  - 
Recht  über  die  Ungleichheit  (einer  UmAände  beklagen ,  und  auf  die  AbiS:haf^ 
fong  der  Taxen  mit  Grunde  Anfpruch  machen  könne,  falls  es  nichtaugen- 
feheinlicb  ift,  daß  die  Gewährung  feines  Verlangens  dem  Staat  einen  Nlcb» 
Aeil  zuwege  bringen  würde,  de#  auf  üir  eigen  Interefle,  als  Privätperfonen; 
£mfliiß  hätte.  .. 

Wollen  wir  wiffen,  wiefera  da  Fall  ftatt  habe,  fo  muffen  wir  (ovielCom* 
bih&tionen,  als  wir  können,  in  Betracht  der  Wirkungen  der  Verminderung 
der  Taxen,  machen,  und  die  natflrtichftenFolgen  einer  jeden,  aufiriditig^nn* 
terfuchen.  Finden  wir,  daß  der  Haufe  des  Volks  Überhaupt  bey  der  Bezalhp 
lung  der  mäflig  und  gehörig  aufgelegten  Taxen  mehr  gewinne  als  veiü^^ 
oind  noch  mehr,  ileiget  es  fich,  daß  ihre  Bequemlichkeit  und  &&tk&ligk^t 
•auf  die  Auflegui^g  Und  Erweiterung  fbkher  Taxen  beruhe':* ibmdgön'h^ 
meiner  Meinung  nach,  den  Schluß  miachen^^dißidle  Verringerung der(äbe&^ 
die  dem  Intereffe  des  großem  Haulensicladen^dte  Gefeuk^u^  überhaupt 
^nachtheilig  find  .  ;  .     /.     '- 
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Idi  wiH  zaVöFäerft  annehmen,  daß^eine  allgemeine  Verb^erqng  aller 
tinhöäiigen  Aü^ben  aof  einmal  emgeftlhret  v  und  von  einer  verhäknißmäfE^ 
i;en  AbfchafiEong  der  Taxen  begleitet  wird:  würden  nicht  alle  diejenigen, 
welche  ahjetzo  vcm  den  (iberflüf&gen  Ausgaben  der  Regierung  ihren  Unt^* 
hak  haben)  ins  Elisnd  gerathen^  Worden  nicht  alle  diejenigen,  weldie  den 
uonöthigen  Aufwand,  der  <iem  gav^en  belauf  der  unterdruckten  Taxen  gleich 
ift^  heiigeben^  na(;h:Maä^abe  deifen^  in  Müßiggang  verfallen?  Auf  die  Mil- 
fiönenivon  Menichen^  welche  zu  "Bezahlung  dieier  Summen  etwas  beitragen^ 
wtirdö  es  auf  vferfi:^edene.  Art  E^nfluis  haben«  Diejenigen ,  welche  aus  einem 
veften  und  gewÜTen  Einkommen  bezahlen ,  würden  unmittelbaren  Nutzen  da^ 
von  (pulsen:  die/wdchedarch  proportioneile  Taxen  dazu  beitragen,  würden 
auch  dabey  gewinnen ,  wenn  fie  nämlich  zu  den  Muffigen  gehören :  aber  alle 
iPleÜfigen  würden  nach  Proportion  verlieren*  fiills  die  Preife  der  Lebensmittel 
nicht  mit  der  Verminderungder  Taxen  fiden,  AHe,  welche  accistMre  Güter 
verfertigen^  und  wie  wir  angemerket  haben;  gewohnt  waren,  Jie  Taxmvar* 
%ufebie]fen^  würden  anlehtdich  gewinnen.  Demi  in  Ansehung  ihrer  würden  die 
Taxen  ganz  und  gar  verringert  feyn^  ob^eich  nicht  in  Anfefaung  ihrer  Kund«» 
Ibute;  denn  den  Kaufleuten  und  I:^dweij(eirn:«^ür4e  es  niemals  an  Vorwand 
fdil^^  den  Preis  ihrer  Waaren  höhär  zu  haken^^  als  dr  nach  Proportion  ddr 
aufgehobnen  Taxen  feyn  follte.  i      > 

Ich  eritfcheid^s  die(en  befbndem  PuiiA  mit  defto  größerer  Gewilsheit  aus 
feiner  Gtesckfif^mmigkett  mit  derToIge  der  Veränderung  der  Münzbenenimn^ 
gen  in  Frankreich,  von  deneb  uns  eine  lange Erfahcnitg  belehret,  daß  (tenie»^ 
m^  die  unmittelbarb  Wirkung  haben,  den  Preis  verlititnißmäiligzu  regulirek 
.  Da  wir  aber  hier  die  Folgen  einer  plötzlichen  Abfchafiung  {1er  Taxen 
erwägen,  foi wollen  wir  einen  Augenblick  mit  einem  lemfeligen  Auge,  die 
Auftritte  betrabhteii ,  die.  iiäh  UQ&rm  Blick  (öwol  in  den  ehmaligen  prächtig 
gen'H^cfn  dorer,  die  tichiiiöffetiiLlichemGelde  zu  wälzen  gewohnt  war^ 
als  in  den  ruhigen  Wohnungen  vieler  anderer  von  allen  Ständen,unvermeidlich 
eröffnen  würden,  die  entweder  als  eine  Belohnung  ihrer  Verdienfle  oder  als 
ejine  Vergeltung  eines  mübfailira  Fleiffes  unnützen  Armeen,  Flotten,  Zeug«- 
bäp^A»  Scfaüswerftöi  tu  d;  g.  <das  N&faige  geliefert  hatten^  welches  ihnen 
iboft  ans  den  nun  sfbgefehaiften  Taxen  bezahk;  worden ,  und  die  fich  davon 
umerhalt^i  »iidihre^Faffiilieefnährethati^ 
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Sind  flicht  diefe  alle  Kinder  des  Staats?  Haben  fie  nicht  Viter  ood  Mfit- 
ter  gehabt ,  welche  durch  diefe  ihneo  v^hafite  Liderung  &hr  atifgcfholfeft 
worden?  Haben  fie^ nicht  Kinder,  die  von  dem  Betrag  ihrer  Bdbidungen  imd 
von  den  Vortheilen  ihres  Dienfies  erxogen  und.ati%ebracht  find?  Haben  fie 
nicht  Leute  vop  jeder  Gattung  des  Fldi&s  gehabt^  dkrifar^firod  damft  Ver^ 
dienet,  dafs  fie  für  ihreBedOs^iifre^fcHiger,  derweil  fie  den  BedürfaifTea des 
Staats,  die  nun  überflüffig  geworden,  be^eflandenf  Mit  eine;m  Wort ^  ^\x^ 
cuiirt  nicht  das  Geld ,  d^  fie  empfangen,:  luid  flieflet  es  mehr,  wenn  icb^nnch 
fo  ausdrücken  darf,  ftuf  eben  die  A|t  in^den  gToßenHufsluheiOy  als  das  Geld 
der  andern  Glieder  des  Staats? 

Aus  diefeh  Gründe,  fäge  ich,  dafs  die  Taxen,  welche  einmal  auf  eitie 
gehörige  Art  angeleget,  und  durch  einen  gewiffen  Canal  auf  eine  lange  Zeit 
in  Circulation  gebracht  find,  mchtplöniicb  unterdrückt  werden  können,  ohne 
ein  weit  gröfseres  Ungemach  und  Elend  zu  verurfachen,  als  daraus.ratAehM 
kann,  wenn  fie  mit  einigem  Gradiroh  Einficht  angelegt  werden.  • 

Diefes  ifl  kein  Umftand ,  der  der  Unterdrückung  der  Taxen  befbnders 
eigen  ifl}  eine  )ede  plötzliche  Veränderung  des  Eigemhunis  hat  gleiche  Fol« 
gen.  Werlann  zweifeln,  dafs  bey  der  dlgemeinen  Ausrottung  der.Tempcl- 
herren  in  der  Chriftenhett,  Kunamer^  Ungemadi  und  Elend  einer  iedenClalTe 
der  EinysTohner,  in  je^em  Europäifchen  Reiche,  denen  fie  Befchäfitigung  gs* 
ben,  fölgteii?  Konnte  eine  fb  große  Confumtion  eines  fi>  weitläuftigen  Or- 
dens mit  einmal  aufhören,  ohiie  unzählige  Befchwerlichketteninach^flch  zd 
liehen  ?  Machte  nicht  felbfl  die  Reformation  ^  die  ibnfl  ein  fb  grofser  Seegeo 
ifl,  eine  Menge  Arme  ^end,  die  von  denKlöflem  unteilialten  wurden?  War 
nicht  die  Secularifirungfo  vieler  geifUichen  Stifte  manchen  Familien  fehr  nacln 
theilig,  da  fie  ihnen  unzählige  Wege,  ihren  Kinder  ein  bequemes  Aoskom* 
men  zu  verfchafien,  abfchnitt?  Diejenigen,  welche  die  Wahiiidt  diefer  Aii* 
merkung  nicht  einfehen ,  mögen  den  Zufland  des  prbteflandfi:heci  Adels  in 
Deutfchland  unterfuchen,  wo  fich  noch  dcifelbige  Ung6mach,^  obgleich  frei* 
lieh  in  eine^n  weit  geringern  Grade,  findet,  als  es  zu  der  Zeit  dießr  plötz«» 
liehen  Revolution  gewefen  feyn  muß,  die  taufend  jungem  Söhnen  adelicher 
Familien  ihr  Brod  nahm*  Es  haben  fich  idergleichen  Revolutionen  ere^et, 
und  man  hat  dergleichen  Inconvenien^^n  erfundene  aber  fie  waren  keine  über- 
legte Handlung  irgend  einei(i>dbadem  Staatsmannes.   Sie  waren  dieWirkung 

jener 


* 


JX.  Cap:  Folgen maiAl^'Mfftmg  detTäx^.      5gi 


Hkfaiind  tomnf»iB>ifJiecktitefKirirhi^^  äfttnRefoniulrion  in  dtf 

lleligk>n.iiifehen..  .Abe£.vefibdieiesgqsefmarti^  mit 

kaltotn  Blate  die  unaötfaige'Lafljd^^edieDUogsDittdetlüFche,!^^  h^ 

der  Armee,  bey  der  Seemacht,  beydenFioanzeo  und  imrGoicfat  m  überiepnf 
imi iias  .eioem  Grandfm  äef  tn^duttemleD)  Qtt^d^^^t  .(^ißtümmt  ijiJHce) 
mfeinmdy  alles  Ud>erflttffigQ  jisdiügleidUlie  Taxen  abrnfthiitfeer^  im  dieneil 
äieVonhcüeemflehed:  er  wird  gewiß  den  Augen  firioe$Vötks1iald  eine  iblcbe 
SceQ&de9.Mttleids  «ififtclten,  ^i^t<y»£rinoenngtler;ih!^er^^ 
wogenheit  bald  auslöfchen  wird.  .::        - '  '  ';        t  ^^   ^ ..       i    ^     .. 

Wir  wftitfen  ;iläd&imiiiicht  tiinigr  Privst^erihne«  denitlMMigeliilsgeretzt 
ßihen^  (bndein  jeablreicbe  Familien ;  -  nicht  ^en  Haufen  )te«der  vor  Hunger 
ügfbeaiHxfki^  (andern  fleiü^  Halidasbeit^}  nicht  cioej:d«j(eiUchaft  von 
OetAUcheo,  dir  ihres  ebeloien  nndiibsefondertenl^b^n^weg^.fthoo  gleich« 
(am  von  denr  gionielncn  Wefbn: abgeändert  zn  föya  (chienen^  fondera  eine 
Menge  Volks,  die  durch  die  Hein A,  dorch  die  GefeUfchaft  und  durch  alle 
zärtliche  Bande,  welche  die  MenfbhenviDfeinigen,  mit  tinander  verbunden 
Und;  £s  kOmrite  xucKt  fehlen^  läge  ich ,  eine  (blohe  Scesie  würde  6t&  Mitleid 
in  dem  HerzeiLebeiidie&rMenIcfaen  erviecken,  zu  deren  Beßten  die  Verwfi* 
fiung  vorgenommen  wäre  $  und  der  Staatsmann  würde  dadurch  das  ganze  Ver« 
äienft  (eines  unüberlegten  Ei^rs  &r  die  abstheilende  Gerechtigkeit  verlieren^ 
und  in  dem  nachtheiligfieä  Lich&,  ^arift  ihn  Leidenfehaft  oder.  Vorurtheil 
^ftellen  können,  betrachtet  iirerden. 

Diefes  Ift  eine  Aus(chweifung,  welche  ich  nicht  in  der  Abficht  beige« 
4>racht  habe,  um  der  unrechten  Anwendung  des  Öffentlichen  Geldes  das  Wort 
m  reden,  (bndern um  za,zeig»i,  inwiefern  eine  Verbefferung,  ^nach  diefeoi 
bdbndem  Umfland.  betnchtet,  ^  eine  kmliche  Sa^e  fey« 

Ein  ge(chickter  Arzt  greift  eine  Krankheiii  niemals  mit  befugen  Mitteln 
an,  wenn  gdinde  mit  der  Zeit  die  nemliche  Wirkung  thun  können.  Nichts 
kann  einer  eingewurzehen  Krankheit  in  dem  menfchlichen  Körper  ähnUcher 
(eyn,  ds  eine  eingewurzelte  böfe  Gewohnheit  in  eihem  Staate«  Die  Verwal* 
tung  der  R^erung  hat^  wie  wir  (chon  gefigt  haben,  auf  den  Geift  einer  Na* 
tio9  Einfluß«  Bhe  fi>  große  Summe  onrechr  ^mgewandten  Geldes  verurfacht 
TO»  Staatskrimkfaeit,  die  (hiffenweKb  absefijihret  werden  muß,  und  dene» 
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%&eg  ab^ofehneidär  tgedeiAe^  aiüf jdfarfaialtoige '  Ati  ikdt^AJaAoamidi  auiiaben; 
r  /.  Nonmehro  will ictMÜeFo%eetner  ftuffeaweiiea a^  iinveraherkteii  Her- 
iMbming  detfXaxeo^  m^ecnohrdecHaadliiiigi^  d^  derMt^ 

1^^      B^ttrdeveioe'hogveiHj^ 

feden  Sclmtt,  weldien  m«i  bey  didbr  thuoJafiifs^  voiuichiiea 

wöIItL  Die  Henb&t»ibg  der  TMea:biaa  g^ox  volUl3dd%v  ^^  inois  üt 
id^ii^&ix^lmglD^  d«ft>rie  aUes  Anddikbii;  aa  ^dteiZemlter  der 

Taxen  und  d^^en  Wirkungen  vertitget         -ir'  ^  f i   *:>'    ^    }!'::!    \  j   . 

Wir  hateM  den  gnoenf ^sTtgsittg  ilfrGiitstilttion^inläogH^ 
wir  haben  gezdget,  wie  ße  altemai'  der  Vetaofienin^angctneflfeB  reyh  m(^ 
und  wie  der  tfidOftr^  B^alt  j^cKhcin  wird;  'j«ceah"daria''et#as'fiDldet .  Wir 
haben  ^neiget»  -wie  (bgar',  wietm  der  feiode  oach«ineiii'koi3baron;Kdq(k 
wieder  hergöftefiet  wird,  die Circo]aikm4ich:*düreK dKeiVaripj;en^*der ä£^ 
fendichen  Ausgaben  vermiodert,  wie  das  Oddün  SdHiland  kommt ^  'und  wie 
CS  einem  dauerhaften  Eigenthum  einverleibet  wird        *  .    . 

Nun  woMen  wir  dieföChindTitze  auf  die  ^üns  habtudr Fragö  anwoi» 
den.  Dit  Taxen  m^^en  ttoohifä  ftu£GenwtÜe  abgefchaffet .  werden  ^ :  (b  muß 
doch  die  Ciräilation  der  Schatzkanuner  nach  Proportion  aufhören;  folglich 
mufs  die  ganze  Veräuflerung,.  und  die  ganze  Indüfhi^,  als  derGegenfland 
die&r  Vei^ufTerung  ^  gleieUBfdls  aufhören.  Das  Geld ,  das  gegenwärtig  da  her- 
ausgenonmien  wird,  geht  von  Hand  zu  Handfort^  usd'  in  dittfettZet^erderTt» 
xation  (wie  wir  es  genännthaben)fiudea  wir,  dafs  die  Circ^ladoualles  nöthig  hat 

Welch  einen  Thdl  der  IndttArie  fchlidTet  die  Circulation  eines  Sum- 
me in  lieh,  die  allen  Taxen  gleich  jft?  Diejenigen ^  wdcheLuftxu  rech- 
nen haben,  mögen  das^  folgende  Veiliälanß.annfefamed,.  tismxith  wiB biet 
meine  Materie  nicht'miterbBechto;  /  ^    v  ?  >:«  r  '. ->^>'>i     ^\  :; 

So  wie  fich  alles  Geld  des  Landes  zu  allen  dadurch  beWichf^  Veraa/Te- 
rangen  verhält ,  fo  verhält  fich  die  Summe  der  Taxen  zu  demXheil  iler  V«r<- 
äufferung,  der  mit  denielbea fdlen  Wii d/     .  '^  \ ,  .        :ai 

Wenn  dne  f];uffenveife  Vp^riiDMeftflgi  der  Taxen  die  W 
mufs ,  daß  foviele  Indüftrie.dadutch  votiigeü^^irdv  iß  wird  fie  audi  ^ /Wir- 
kung haben,  dafe  die  Flciffiscn^ *ttterd<vion lebten,  verhungem.    Doch^ebe 
'     *  (    • :'.    A  fie 
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fi'e  verhbog^nr,  mbß  der  P#^  der!  Arbdr  niedriger  ^en ,  als  der  Preis  der 
Ld>eosirateelv  weia  fieücli  aufs  genauere  bdlielfiaDf  -deiiii  dei^nieinahifdi- 
lebde  ai»wtHtig;e  Be^far  äkäUoeerhiric.wiidfidiiarastf  fablkerv^ds^debWetAf 
äißs.geslogeo  iVennö^nis-^^^eh,.  iblofi^  ikoch  e3n^>H8iidIiitig}>leibctt  .<! 

Es  ift  aHeii  Craiidßltzen  ieatgegeär,  ^iromitinaü  daraaf  detdced  wofltey^  msß 
vribts  in  wodfinlen  MitaofoäarenlGeld  anmfegen,  fiilaqge  die  Unterhidtnoi^ 
der  Arbeitec-nicht JiB^hry'  äi8.bejFiin^n  N8t%>neiB, .  ko(btt$(ib  wie «ftdcriEi)4 
üdirong  entgegoi iA}  daß.dn: LaQd$»{iQfoie^fcün&e .oödiobiieLTiinn^; 'iidt 
^ein  f  ortgaog  die  GefobäSte  dcü  JiMb^tneiUiid^s  lausJ^ndÜbhän^ Handeb 
ffeiben  Küke. '     •  •.•■•.       .-t  ."•  ••  . .  ^  •  ■? 

Man  vergleiche  daimenhera  ddn  -2äi(hmd  ibk^  iü^ 
len,:  dtt  in :deiD;Zeiialter  der  To^v ikh1>efUideiL  JÜaa  vergIeiche*Aejeni-> 
gen,  difi;den  ^ohn^^ekilk^jS^^  mhiiUM^ 

die  (chWere  Taxen  zählto^  und  fie  ganz  regelmäßig,  entweder  bey  deolVer« 
kauf  ihrer  verfertigten  Arbeit)  oder  in  Gefolg  des  Lohäs,  ^eder  an  fich^zie^ 
faeo^  von  weicbemf  fie  zwe^odertbrcyT^geinder  Wdcbe^inäflig 

:  1  Wie^ biöaAig  wüiden  bej»  did^j&I^Eiiftpndeft idicS  eri^ra zu fehenwäti^ 
fchen,  daß  die  lOtfffigen  Confumireadender  Regiermg  wiederum  etifcn  ne^ 
c&rarVorrath  von  Geld  brächten  ^  am  diefeh  Bdchwerlichfreken  abzuhelfen. 
Sie  wttrden^^denn  gar  bald. einleben,  .d^ß  Ae  n^dit  z«  der  Clafle^^höNt 
faätteib^  welche  die  IM  der  Taxen  jeüipfun^  fle  wikrdeto  fi(&  dfiT  fi^ikhcb 
Stunden  erinnem ,  die  fie  in  den  >^nuri^hlliirern  ^gAbracitt  hStten  ji  fife  yiOii 
den  die  Glücksgüter  bedenken,  die  ein  jeder  flei0iger  Mann  ^u  yermehrea 
hoflkn  darf,  fblange  jeder  Zweig  der  lodüfirie,  mittdft  ein6r,feichi|cfacn  CiN 
€!iäation«'aufrechcerh2^eawird.^>:v'  .  .  /  ,'A  J  •  :.  i."  »^Z;  :jS;;n:? 
r  '\  Weän  demnadi; die  ^vbeüfameo  Qaflen  eines  Volksf YOfll  def^i^blchaf^ 
fbii^  der  Taxen  kernen  Nutzen  haben  kOntien,  £q  wollen!wir  nun  unteriudien^ 
!vrem  denn  ein  Vortheü  daimis^iuwächfet 

-<■^.■  H  .Wir  haben  ge&gt,  d(&^iiittffigbaiiCoiifiunirend^alle.propordoneI- 
tei:"Saniä^b^Bahlen>  ^e£igptti/i6h'LMdeseiea^piafemu/d^g.  Habea  al- 
löiRlu^ickineir  fihi^^ßeä  Dbdi  y  ^^sfoi  vbn  dekpropottioneSen ,  als  cd* 
fliolativen.Taxefl,  zq  «I9gai.  Dit&Clafle  ift  e^iXCoi  die  am  oäcbften  dabey 
iRi,  Toa^äei  ÄbfiAaiftng^e2!:l\ixeii.Nb&enii!a.zieheii.  Es  findaberdie  Ei* 
:gttiibAm9'V&a^lAä^xxfka^kB^^  üikäBierlcj^BetracbtuDg,  zadea 
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mQffigen  Confimurenden  zu  rechnen,  ob  fie  gleich  als  folche,  in  Betracht 
der  Taxen,«  anzufefaän  fmd^  welche  fie  ^on  ihr^Coni^imdon  zu  tn^en  ha^ 
libA^iDdön^^ikc^MidacäoTch ihren  eigentl jchen^ Fhrifs  iik||t  ian ikh  zdrttckzie^ 
hen^dda;  fie; keine  Handarbett  maebea, :  wdche^'&C'  mit  tsineni  Vortheil  der 
fldt^er.'bezaMben  Taxe  in  Verhaltniß  fteht,  wieder  verkairfcn  könnten.  Sic 
find  Hfirren  dnes  Eigendbinais ,  delfen  Werth  fich  in  eitiem  Ladde  der  Inda« 
firie  täglich  yermehret  ihr^^mögen  vergrößert  fich  oft  gefchwinder^ 
als  bey  irgend  csnarClafle^derArbeitfkitiQA'^^er  es-vei^rößevtiich  duith  da 
jttiriinhes  Eihkömätott;  'das^V4rm(^etti^eiP  ttbrigen  Vb^röfsert  fkh  tfcirch 
dn  CapitaL  Jeder  Pfenning,  den  der  Gutsherr  an  Pacht  einnimmt,  ift  €H 
nerhalbea  Krone  gfoidt,  die  dw  Kaufinann  gewinnet^  t) :  . 
:m.  nWennes  wahr^ifi,  dais  befaönend  angeTegte  Taken  keiner 'Gaffe  der 
HsKiweiker,  oder  ibhft  drbeilftnserteute)  Nachdieibv^rurftchenj  tindwemi 
es  vÄhrift ,  daß  eine  Abfchaffurig  diefer  Taxen ,  durch  die  finfchränkung  der 
Giixidation,  vom  FleifTeabiialten  würde:  fi>  können  wir  behaupten  ^  daß  die 
Gbtsfae^en  wdt  mehr  diidorck  veriimA  wdr^^  w^nn.cfa'e  VerbelTeruiig  ihrer 
Landereien  unterbrochen  wfrd,^iay  tdle^,  was  fie  dabejr  gewiimen  können^ 
wttiff  dfe  Tuen  tu  ihrem  gegenwärtigen  Vermögen  hhismkommven:  .  j  - 

Combinationen  diefer  Art  find  fo  verworren,  daß  ich  es  nicht  unteraeii> 
men  kimn,  4ie  Schritt  vor  Schritt  zu  verfolgen,  um üe  au&alöfen,  wie  bey 
ciiäachen  fiUldn  |^e(chehen  könnte»  Daher  köntien  adch  die  Scfiiftffe,  die  aus 
Unterfuchtmgendiiefiir  Art ge$»3gen  werden,  unföra  BeiM  nicht  erzwingen, 
der  uns  bey  andern  Gdegenheiten  gleichßm  abgeprel&t  wird.  Ich  habe  mir 
nicht  VGO'gefettf,  in  diefem  Capicelzu  erweifen,  daß  eine  vernünftige  Aafle- 
gung  der  Taxen  einem  Lande  in  jeder  Abficht  vortl^ilhaft  fey.  Meiorfind* 
zttreci  liehet dahhiy' die  Voitheifö'zu  bezeichnen,  welche  fie  wirldichliaben. 
Bs  ift  eine  gemeine  Meinüi^ ,  daß  fie*  fehädUch:  find« '  Dennoch  haben  Dnßre 
Empfindungen,  und  vide  große  Leute,  äberrdie  .Wahrfadt  die^  Saiu& 
Zweifel  erregtet. '  ^  Wenn  meoK^  öbg^efcii  rnnrMlfioniijn^e  find  EsttwOf&n  aus- 
gefetzte Uq^udiun^',  andern  dict;Aufktomc^:diefb  PmuBfiStf/deäBstf^Elttf* 
Wickelung  meine  Fähigbeitcbi.iid>erfid^y  eriaiditemiköndt^>  fo/^i&r^ 
diele  Betrachtung  eine  bin!BtnglicheAüfinui!iterung^^ 

Ich  wiU  dbhdr  di&  Gedanken  fiihren:  la(&nv  die  W^ikun^n^  des  Taxfift 
fo  genau  zuzergUedem,  4afiich  daiBe|ioisjd(lGiwJk^^  da&Ae 


^drarb^tfimenllätioti  mehr^  voitheilhaft  als  iehsdlich  wären,  und  daß  es 
mehr  Gutes  itftet^  da  fie  wiedet  »fr  Circalation  get>rachc  werden  ^  als  ihr^ 
Bnttahme  Schaden  chue^  ieh  Will  aber  t^i«»haupt  zeigen ,  daß  der  Vörtheit 
derer,  die  Landei^ettiD  befiMcn,  keineswegs  eine  Abfchaffiiog  derfelben  erfor^ 
derr,  und  ich  hübe  doch/nieiaer  Mdnung  n^h ,  es  aofler  all^  ^wteifel  ge^ 
ibttt,  d^  diele  es  find,  die  vorzC^ich  einen  anfehiäfchen  Theil  der  propor^ 
tidnellen  Taxen  btoahlen. 

DieEigenthttmer  der  Läpdereiefl,  wdchrwir  bistiw  als  möffige  Con^ 
föfflirende  beobachtet  habed^  fefaiefibn  ihre  Renten  dem  großen  Begehr  nacK 
Lebensmitteln  vor,  der  eine  Folge  dCT.lndüArie  ift«  Wenn  dadgrch  der  Preis 
der  Lebensmittel  nicht  eiiiöhet  wird,  (bwird  et  wenigftens  aof  einen  glei^ 
tihen  Faß  erhaltoi,  ond  diefer  muß,  (btenge«och  Handlung  ift,  im  Verhält- 
ikiß  mit  dem  Werth  ftehen,  den  fie  bey  andern  Nationen  haben.  Abi^  Wenn 
der  Handel  verflült,  und  der  anl9ndiß:he  Fleiß  iabbricht^  fb  wird  alsdenn  der 
auswärtige  iPreis  den  Preis  nnferer  Märkte  nicht  aufrecht  erhalten.  Welch 
eine  Menge  von  UmftBnden  tragen  zur  Aus&hr  unfers  UeberfluiTes  etwas  bey  t 
tch  kani^  einen  jeden  Packen  auf  funfi^ig  Meilen  weit  voh  (Üharing^Croß  wol«- 
feiler  verfenden,  als  von  meinem  Lahdhaufe ,  wo  ich  einen  Kerl  niit  einenf 
Wagen  für  zwey  Schilling  des  Tages  haben  kann.  Von  Charing-Croß  kann  ich, 
wenn  ich  es  eine  Stünde  vorher  mel^e,  viel  taufend  Tonnen  (chwer,  obTenden: 
hier  könnte  ich  diefes  nicht  in  einigen  Wochen  ausrichten.  Nahe  bey  London 
kann  eine  weitläuftige  gemeine  Trifft  in  einer  Jahrszeit  um^unet  und  YerbeA 
fcrt  werden :  hier  bringt  ein  Mann  mit  der  VerbefTerang  #ies  kleinen  Feldes 
feine  ganze  Lebenszeit  zu.  Man  erwäge  (elbft  nur,  wie  fich  in  diefen  funfiug 
Jahren  die  Sach&n.  geändert  haben.  Unternehmuog^fl^  die  nun  mit  geringer 
Schwierigkeit  ausgefisfaret^wet^  ^  waren  der  Zeit  durchaus  unmöglich  auszcK 
richten.  Vor  <)reiilig  Jahren  ward  eine  Armee  cifoidert,  emeLatidftraße  von 
100  Meilen  zu  machen,  und  die  Einwohner  erftaunten  über  die  Ausführung.'*') 

Wäreesg^enwtoigftöthig,  allcjafar  ibviel  zathun,es  würde  anHänden 

zar  Anordnung  und  Ai^Ohm^g  ^  PtouTnicfarmangeln,  wena  nur  für  das 

OcHgcforgt'ware. 
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Die  Anzahl  »ohH^häßigfer  Leotc ,  -  micht  4ie  QIMc^eJSgMteis« 
Staats  aus,  und  die  Vortheile  der  Begttterten  •osderVo'mehraQg^dwIqdN^^ 
halten  fie&r  diegapzeLaftderTa«^  nushr  al$icha41os*.§if  fH^eQ  (uiRd<^ 
thum.zu,  qod  dasjenige,  was  ile  erwerben,  iiVgejta«i$iigti«h,«oQ  d«)  Cpmo-; 
lativtaxen  befreiet, .  die  von,ihr(en  Befttzungeo  jgehobeli  «eFd^;  Ihr  VermÖ-> 
gen  verni/^et  üch  nach  Maasgabe  ihres  Fl^es  in  ^er  Verbe^erang  ihnsrLSn^ 
dereien,  das  gegenw&tige  SyAem  der  Taxen  anterbricht  ihreCefch&ffiteni^r 
Wenn  in  diefeiAr  bfefoiidemStadN  ifgend  dvfi&Kiüpße'VfrSod^iifig  vofgienge, 
wodurch  die  MarktpreiTe  der  H«ih^iiR^oi<t^  fiele»  y  ib  bip  iqh  yfsrfich^ny  daß 
fiedie  Be&hwerden  am  erften  empfinden  worden,  wenn  wir  auch  zu^beo, 
daß  es  &r  die  aosländÜebe  Handlung  vortbeüharc  wäre. 

Man  wundert  ftch  vieÜeleht , ;  W2)ram  i^  den  Au^ehlag  des  Pfeifts  4^ 
Fddlrüchte ,  als  eine  Folge  der  Taxen»  nicht  apgefüliret  babis,  da  ßiMififT 
eine  unmittelbare  Schedlosbaltuog  aller  derer  ift,  weldi^Ländereien  b^fttzen^ 
ond  den  von  ihnen  bezahlten  Taxen  überflüflig  das  Gieichgewicbt  hält  AUeiq 
es  erhöhen  diei  Landtqxen  den  Preis  de$  Getraides  nicht,  .wie.  fie  denPrei^. 
accisbarer  Waareff  erfaöheai.  DjeUHacheißdeudicih.  ,  Dit^X^andcaxe  b<Mn^ 
anr den Antheil des  Eigentfaümers an  den Prodndenfeinje^. Ladest  wollten, 
esveriuchen,  den  Preis  feines  G&traides,  nach  Maasgabe ^er  Taxe,  die  er 
büBZühlt,  höhtf  zu  ietzen,  ib  .würde  fein  Pächter,  der  von  fdpem.  Antheil- 
fceine  Landtaxe  be»^,  auf  den»  {Markt  wolfeiler  värknufen.  .  EineTaxekwur 
tiiem^  einen  Preis  ^öhen,  auiferwenn  fie  auf  eine  ib  allgemeine  Art  aage* 
U^i^y  daE  es  i^pemM^n,  der  in  Mitbewerbung  nut  einem  andern ,  der 
die  Abgabe^  bezaMt,  verkQufet,  unmöglich  fällt;  fie  zu  vermeiden.  Ausdte- 
fem  Grunde  verdirbt  decGchleichhandel  oft  .gliche  Kaufleutet  änge(bhUchoe' 
Waaren  wo^n  weJ&üer  verkauft,.  ^  ^,  .w^kih«  Ailpgäbpn befahlen,  und 
der  ehrliche  KauikmMin  wird  dadurch  gezwungen,  «nter  deoKoften  zp  i«r- 
kan&n. 

Ich  .^aube  überhaupt,  wenn  man  diele  Frage  von  Grund  ans  verfleher, 
daß  manfind«!  wird,  daß  die  Taxen  |vcn(/WCiugc)E.ßsfluls  auf  die:  Preife  hftr' 
ben ,  als  man  gedenken  ibllte,  aufler  bey  den  ordentlich  angelegten ,  änd  dbilo 
Umerfchleif  gehobnen  Accifen,  Da  äuflern  fie  freilich  ihre  Wirkung ,  aber 
bey  einer  jeden  andern  Art  der  Auflage  glaube  ich,  daß  ße  die  Folgen  nicht 
hervorbringen,  die  man  ihnen  gemefaiiilfch' 2iißliifibtv '  kJl  habe  (bhol> ia 
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iänem  der  voriwii^ehendetf  C^pll^  übef  <dte(b'M)Riirie  j  -  dk  fS^fÜft  d«ron  an- 
gezdget,  wo  ich  dargethan  habe,  da^'di^l^flCfflfe  der  Coneohietiz  auf  den 
Ivfärktea,  wo  die  Waareo  verkauft  werden,'  mdir  ttnwiderAehliche  Wirinin- 
^fen  aof  die  Einrich«Mig  der  Preifö  d«r  Arbeit^berbaüpt  äafifemy  alslrgen^  et- 
was, d«  ans  den  Taxen  cntftehei^lcaftn,  vmitk  (blct^  nidit  nnttrittelbar  attf 
dta^trfgen  Artäcet  der  Confiikition  gelegt-  titiftl.    Aber  wenn  man  urigieaehtec 
alles  defien,  was  wir  gefigt  haben,  einwenden  Woljt«,  daß  die  Prei(e  der  Ai^ 
bdt  und  Mano&öuren  nach  Proportion  der  Taxen  fteigcai:  fi>  antworte  ich,' 
daß  Wtiiehr  Sdiwierijgkeiten>a(ftdidferH^p(>fhtie^B!eftelien  werden,  als 
■man  g^ett  die  »ndd'e  Tb«oi#^  emwendbn^  könnte;    Könntet  E  femätid  eiäb 
Ußßithe  angeben,  warum  «in  Pibttd  de&  bdkn  Söhnu[»ftaA>acks  in  England  theo- 
;0cr,'«ls  in  Fkiankreich,  verinoft  ^erdei  w6e8.^fite>Abgäb&Vön  mehr  alszwejr 
iSd^flling  St«r^g  zahlete]  w«fHilii'im«k:h6  Fabtiftwaffirkh  in 'Engjmd  wohlfiHlilr 
als  in  (Ichottbnd  gegebeiif  werdläoköairen ,  Wö>  doch  die  Ttfiftü^  wirklichg«- 
iringer  ftttd)  und^in'Tagtöhner  nicht  viel  über  «Chi  Pfenning' bekoi/hnit,  dd 
■man  ihm  in  Enland  einä|iSchilling^1>etahlet$  warum  der  Unterhak  in  Scho^ 
land,  im  purchfchitt  genommen^  durch»i8thedrer,  als  in> England  i#3  wÄf* 
um  e»  dieallgkiKleffl<iEcf)%ruDg  beweifö,  doß^  wenn  dd:  tireis  der  liebens- 
«littel  durch  den  wftrigen  Vofrath  geftiegin  Ift,  die  Veff«ctigtft  'ArbeÄ!,  td- 
Aatt  in  hÖh«'m  Preife  zu  (eyn,  allemal  iBiedrrger,  sis  zii  andern  Zeiten  i^. 
■  ^     Wenn  ^r  alle  diefe  Vorfälle  zu  dien  Gründen  hiozuthun,  aus  den^n  ich 
bewiefen  >  daß  die  Taxen  der  IhdäAiie  «icht  hacfatheilig  find ,  fy  ziehe  fck 
daraus  den  Schluß ,  daß  äe  Theorie,  ^dle-ieh^^zagdben^v^^chtkilte,  In 
derHAiptfiiCheridirig  (cy ;  onddaßdie  Taxen  eine  Nation  bereichttn,  wenn  de 
vernünftig  angelegt,  und  auch  wirklich  ohneUntcrdrückung  eingehoben  werden. 
I«  Denn  fie  geb'eii  einem 'gocoi  StuatsmannMktd'an  die  Hand  j  jeden 
l^brsBcliabzufchaffenfdan  Scauirbey  den  Feinden  gefürchtet  xu  machefi; 
)ede  Clafle  «tekftii)er  Eiawölüior  20  omedlützetii^  wenn  ihr  l>e(bnderes  Hand:^ 
werk  in  Verfall  geräth ;  viele  junge  Leute ,  die  mit  der  Zeit  Zierden  ihres  Lan^ 
do^  wld  WerKieugc  (eines  Venhddigung  werden ,  zom  Ah^ng  mit  Geld  za 
verforgen}  den  auswärtigen  Hondd^urch  Prämicn^aof  die  Aus&ibr  zu  antet^ 
iial^a  >  .die  Vd^beflcmagrddr  Läod^^     die  :Aufrichra]0g  derColonien ,  die 
Absbreitwgon  der  Fifcheieicn:,  und  ^Akix  andern'  Plan  zu  Vermehrung  der 
fierwrlapiigpogfd^'NBfaniiigsmiirel  j^ 
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ft.  Die:  YtmieMtigang  4^  Tß^ett  v<nrmebnet  von  ficb.  CeM»  C5<f«;tm  ifir 
die  ebea  gedachte  Aufmuoterongoi,  die  freiM^Ulig  auf  den  Handd  uad  die  jMaoiir 
^ifhireo  ge(etzc  find,  ausfiidieflen)  ohne  von  der  richdgen  Anwendung  ihren  Bc* 
Jao^abzohfingcfi)  dieMaflji  def  CircuMoo,  derVerSnifenuig  nad  der  fodofliie 
uowiderfprechlich ,  und  kann  ijt  diefer  Abficht , ,  .venigjikns  zuvörder/l,  «|s 
:eiiie  ^wi%e  Abgabe  der  Reichen«  ivelche  fte  beJäihlert,  an  die  Fieifl%eil> 
.welche  fie  unmittelbar  an  ßch  zurückziehen ,  angej&hen  werden. 

3.  Was  diejenigen  in  Volke  betHi&v  *e  »bre  Taxen  bexablen«  ohne 
an  den  VoEthoilen  4erer  Theü  au  ociimea,  die  in  dem  ^^aat  in  etntf%ficltea 
.Bedienungen  ftefaen,  fo  (äge  ich,  ckißdie  Fleiffigea  wter ihnen  nichts  bezah- 
Jkn;  und  der  Begehr  n«ch  dem,  was  fie  eintragen,  wird  dürdh. die.  Ausgaben 
«ben  diefer  Leute,  die  der  Geg^ftand  des  Neides  iind ,  gar  ^ebr  vermehret: 
ieraer,  wenn  durch;  iigoid  eint^bfeh^og  der  Taxen,  iadeo^EiokOnfteB 
.^eVerftndermggejigtacht  würde,  ^^ möchten  vielleicht  di^enigen,  die'fich 
«inbilden,  daß  fie  itzo  Schadet}  leiden,  durch  eine  traurige  Erfiihrung  einen 
:weit  größern  und  wefentUchera  Sc^iaden  aus  dem  empfinden ,  was  die  Uebor- 
jetnftinunnng  des.  itzigen  Sydems  j(l(0ren  würde. 

Schließlich  haben  wir  einen  mSc^lmiffigen  Begriff  von  dem  Zuftand  dfer 
JodüArie  in  vorigen  Zeiten,;  da. maii. wenig  von  Taxen  wußte:  wir  können 
.ihren  Fortgang  in  den  Ländern  b^oerken ,  wo  gegenwärtig  die  Auflagen  nie- 
driger find,  als  (bn^  irgendwo':  und  den  Zuftand  diefer  Länder  in  Afliehons 
der  Genaächlichkeit  und  der.  GlOckftligteit  mit  unl^rm  eignen  vergleichen. 
Ich  glaube;  daß  man  bey  fischen  Unter&chongen,  aus  der  Abfchafiung  der 
Taxen  nicht  den  geringften  Schluß  zum  Vorthetl  des  Fortganges  dier  IndOftrie 

# 

ziehect  kann« 

Ich  verlange  es  kdnesweges  zu  l^igncn  ^  daß  fische  Abichaffung  einige 
gute  Wirkung^  die  mao. int  noch  nicht  kennet,  horvorbriogen  könne}  wit 
haben mcht*]ange  genug  gelebet ^  um^e Ausftähiudg  irgendeines  Yerfucbs 
:irOn4ie(er  Art  zu  (ehen« 

Aus  der  Erklärung,  die  ich  von  dieih*  Sache  gegeben,  etuAefaet  dne 
^ofse  Schwierigkeit 9  die  gehoben  werdenmoß.  ;      ' 

Die  Taxen  werden  ohneZwdfel  bezahlt^ntad  nach  dieferTheqfie  (cheiot 
es^  daß  niemand  fie  bezahle.  DieArb^itlamen  ziehen  fie  an  fleh  zurück^  die 
Ijgenthäma  ^tshäad^Kim  und  Hegenden  GnOode  werden^  wie  jsefigt^  icbtttf- 
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itosgdifllteai  die  Preäb  feheineo  durch  eM^e  VemnideniDg  der  Taxen  auch 
nicht  eiomal  zum  Beßten  der  mOüigüeo  Confujoirenden ,  mfaWcßi  fie  ftei- 
gen  auch  durch  eine  Vermehrung  derfelbeo  nicht.  Woher  «itftehen  denn 
die  Taxen?  Aus  welchem  Food  iwrdeo  iie  genommen^  Auf  i^as  för  ein  In- 
tereiofe  haben  fie  Eioflaß?  Ich  kann  alle  düeie  Schwierigkeiten  durch  eine  Ai4» 
wort  auf  eine  andere  Frage  auflöfen.  Woher  entfteht  der  Werth  eines  kleinen 
Fackel  Flachles,  wenn  feine  Spitzen  daraus  verferdgt  find  ?  Brentftelttaiis 
.demPreife,*'  der  fi)r  die  wohl  angewandte  Zeit  bez]^  wird,  die  nichts  ein- 
trügt, wenn  man  fie  mit  MiUBggehen  zubringet. 

Diefcs  lA  der  Fond,  woraus  der  größte  Theä  der  Taxen  bezahlt  wird ; 
T»'if{  ein  Fond,  den  der  aibeitfame  Britte  herfehafiet,  der,  wie  ich  hofür, 
Me\t  Jahvhtinderte  durch  zunehmen  wird,  wenagldch  die  Taxen  nach  Pro- 
portion zunehmen.  Es  ift  zehnmal  mehr  werth,  als  alle  Taxen,  die  gehoben 
'Werden  können,  und- als  alles. Eigenthum  der  Lähdereien,  ohne  üt.  ;  Man 
(ringe  die  Zeit  mtiffig  hin,  fo  wiid  alles,  wa$  dide  InTul  hervorbringt,  die 
Koften  der  Regierung  nicht  auf  ^inen  Monath  beflreit^ 


)  *, 


X.    Capitel 

*  ^ 

Sind  die  Taxen  ein  Sporn  des  Fleijfesy  wie  einige  vorgeben  ? 

l|  sift,  a  priori,  nicht  leicht  auszubilden,  wie  die  Taxen  einen  Sporn  des 
•■^  FleüTes  abgeben  können.  Dafs  verfchiedene  Leute  diefe  Meinung  an- 
nehmen, führet  mehr  aus  ihren  Empfindungen,  in  gefolg  mancher  Umftände 
jber,  die  aus  der  Erfahrung  entftehen,  als  aus  dem,  was  die  Vernunft,  oder 
^e  Natur  der  Sache  zu  erkennen  giebt.  Da  aber  nichts  ohne  eine  gleich- 
mäffige  und  natürliche Uriache  entftehen  kann,  fo  ift  esdie^iHch,  diefes Staats-f 
jäthfel  durch  eine  Anwendung  dat  Grundfätze,  die  wir  in  den  vorigen  Capi- 
teln  angegeben  haben  ^  zu  unterfuchea  Sind  diefe  nchtig,  fb  werden  fie  uns 
tfklären,  wie  es  zugehe,  daß  in  den  Ländern,  wo  die  Taxen  hoch,,  die  Le- 
)bensmitt^theuer  find,  und  ein  jeder.Umftajnd  die  Mittel  zumUnterhalt  Schwer 
SU  machen ^heint,  dieJUeute  im  größten  Ueberi^ufs  leben,  am  beAen  und 
bequemfte9  ihtr  Brod  haben,  und  4ie  Indüftrj«  dafelbA  den  größeren  Fort«- 
xßog  hat* 
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Um  diefe  Frage  aufztildfen ,  muffen  war  uns  ^  «e  GruddHuze^eifoneril« 

«die  auf  die  Veraiekning  der  Menichen ,  .und  den  Wachsthum  der  Arbeit  und 

des  Fleiffes ,  einra  Einfluß  haben,  und  im  erften Buche  aagegd>en  find.  Wir 

-^erklärten  darin  ^  d^  die  Bed0r6ä&  dw  Men&liea  ihfe  V&-mehcong  h^ 

-fördern.   -  ''-•"•  *  '  '  -'  *    "  '.*':  .  ..,.\' 

Wir  fteüeten  das  Geld,  das  Werkzeug  der  Veräußming,  als  das  primun 
fflöHIe  diefes^Gcfch^es  vor;  wir  zeigten,  daß  ein  Verlangen  des Reidük^ 
ein  jedeS'CSflg  4dordi Geld  lEu  erlangen,  das  i{\i  ^er  Begehr^  ^er  Sporn  des 
Fleifles  bey  dem  Armen  (eyn  wiegten,  daß  die  Reichthümer  nicht  cfr^ult- 
ren  vniirden,*  wenh  fie  nicht  einen  Ge(chmacfc an  der  Pradit»  *  das  ift,.  an  der 
^Confumtion  der JnenfcfalichenArbeiten,  doHößteni  und  da(§üe  fbdannteh^r 
tils  ein  Gott  wATdcai  angebetet  werden,  als  daß  inaa üeczamGehKaiichifoc 
.Mtnfcheadieneft'iiefle.  ^'i.       \       ; .  i;  :•  < ..  -v .;   -     ..,  ,  ..r.v-^^'   -  ;>•  ;  :- 
'  ^      Nfan  veiisinde  fakmit , '  daß  ^  Auflage  der  Ta^en  ein:  Mittel  ift , .  das 
;CeId  wrC3rcubtiba  vx  bringen ;  daßdie  propöitionellen  Taxen  die WirkucijS 
haben,  von  den  Reichen  ^nen  höhern  Preis  för  alles  was  fie  kaufen,  zu  neh« 
men;  welche  Erhöhung  zum  beßten  des  Staats  gereichet,  und  fonfl  zu  des 
^eit  nicht  zur  Circulation  gekoftifl^eiv  Wäre.  ^ 

Ich  fchliefle  ans  diefen  Grundf ätzen ,  daß  die  Taxen  den  Fleiß  beför* 
dern,  nicht  weil  fie  Privaiperfonen  angelegt  w^en,  fondern  weil  Ae  von 
dem  Staate  verwandt  werben ,  das  heißt;  weil  fie  den  Begehr  und  die  Circ^ 
lärion  vermehren.  *   -  \ 

Ich  kann  aus  den  oben  dargelegten  Gruridfätzen  keinen  Schatten  einer 
Urfache  entdecken,  daraus  icti  den  Schluß  machen  könnte,  Saß  die  Coniu- 
n^irendcn  auf  einige  Art  und  Weife  angetrieben  würden,  mehr  zu  begehre!^ 
weilman  einige Privatperfonen einenThfeii  ihres  (jewinries wilikührfidi durcft 
Cuniülativtaven,  oder  anc^ern  durch  proportioneHeh  Taken  abnimmt,  Indem 
man  d^n  Preis  deflen,  was  fie  kaufen  und  verbrauthea,^  erfiföihet;  üAdohnc 
dem  rann  der  Fleißige  nie  gereitzet  werden, '  den  Vötrath  zu  vei^ßem. 

^ch'gebe  ^em  zu ,  daß  jeiler,.  der  ei^ö  Ta5r6  zu  bfezähfefl  vöAuhdeti  \SL 
ein  Verlangen  haben  n»ag,  fich  fiir  dieK'ofteh  fchadlös  zu'haftai,''die  ibqii  dil4 
Vermehrufag  (eines  FleifleS  Wurfachfhat/^enü  abör  airfd'felr  aÖÄÄdttSdte  &Sh 
Taxen  eiöfim  jeden  anfehnllche  grölßere  Koflfen V  nach  MaasjgäÜ6  ftiJier  Öttter^ 
verurfkht  haben,  fo  würde  es  ungereimt  feyn,  wenn  man  dieTeVätinüde^ 


t 

wie  einige  vorgeben  P  571 

tsmg  fkiifflA  Verm^ens  xor  Urfiiclie  dqes  Verlangens  machen  wollte ,  feine 
Confumtion  zu  vermehren. 

.]  Uoterfiicbet  ao  der  andern  Seite  d^n  Gebrauch,  den  der  Staat  von  dem 
gehobnen  Qcläc  macht,  Co  werdet  ihr,  nach  meiner  Meinung,  die  Richtig- 
keit  der  oberwähntea  Grondfätze  leicht  eiofeheo.^  Diefes  Geld  gehöret  dem 
Publico,  und  wird  von  Privatperfonen  verwaltet  Oeflentfiche  Ausgaben  wer-' 
den  mit  voller  Hand  erfetzt;  diejenigen ,  welche  das  Geld  ausgeben ,  geben 
es  für  das  Publicum ,  nicht  für  fich  felbft,  aus;  und  die,  welche  für  das  Pu- 
blicum arbeiten,  finden,  oder  foUten  die gröfste Aufmunterung  finden,  fleif^' 
iigzufeyur  ^ 

Jeder  Gebrauch,  des*  Öffentlichen  Geldes  Ifalfet  einen  Mangel  im  Staat  in 
Ach,  und  jeder  er(<btzte  Maögel  faffet  eine  Aufmunterung  zum  Fleiffe  in  fich« 
Folglich  ermuntern  die  Taxen  zum  Fleifs,  nach  Maasgabe,  als  fie  das  Geld, 
was  fohft  zu  der  Zeit  nicht  zur  Circulation  gekommen  wäre,  dazu  bringen j 
nicht  indem  Tie  das  Geld  von  Privatperfonen  ziehen,  fondern  indem  fie  es 
dem  Staat  verfchaffen^  der  es  wieder  ausgiebt,  und  es  dadurch  unmittelbar 
den  Flpiffigen,  öder  auch  den  Verflhwendera,  die  es  wieder  aufwenden, 
überliefert. 

Es  mag  gegen  diefö  Vorflellung  der  &iche  nicht  eingesendet  werden, 
daß  diePerfonen,  von  denen  das  Geld  eingehoben  wird,  es  eben  (b  gut,  als 
der  Staat,  verw^det  habed  würden^  -  Ich  antworte:  vielleicht  wäre  es  gefche- 
hen,  vielleicht  auch  hiebt,  aber  wenn  der  Staat  es  bekommt,  fb  wird  es  ganz, 
unflreitig  verwendet  Ueberdem  würde,  es  von  den  Privatperfonen  nur  zu, 
Erfetzung  befonderer  Bedürfhifle  angelegt  feyn,  die  lange  nicht  von  dem  Um- 
fing,* als  des  Publicums  (eine*,  find}  ferner,  wenn  das  Geld  dergeftalt  von 
rdchen  Privatperfonen  gfezogea  wird ,  fb  fmd  diefe  gez^ogen,  Mittel  zu  er-. 
Baden,  aus  ihren  liegenden  Gründen  m^r  anzufchaffen,  und  wenn  ihnen  der. 
Staatsmann  diefb  Bequemlichkeit  nicht  verfchaffet,  fo  finden  wir,  dafs  die 
Taxen  hart  &llen  und  fchlecht  bezahlt  werden.  Wenn  es  ihnen  hingegen^ 
eotweder  durch  die  Hetooren  der  aosländiichen  Handlung ,  welche  die  Münze 
dne&Iittides  fehr  vermebroi,  oder' durch  Banken  verfchaffet  wird,  welche 
die  liegendttGrüpde  inf apier  umfchmelseo ,  fo  feheo  wir,  dafs  fich  die  T^r 
xen  befländig  vermehren,  ohne  die  Copfumtion  zu  verhindern,  oder  den 
floß  abEuichreckeiL    Alle  diefe  Folgen  hangen  wie  eine  Kette  zufammen, 
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uiiddtraos  läßt  fich  die  UnumflößUchkeit  aar (^nmdfätze,  dkaiat  &i%tttif^ 
heo,  erweifcn. 

Da  wir  nun  die  vorgelegte  Frage  aufgelöfet  haben,  fo  mögtn  diejenigen, 
welche  in  der  Gefchichte  bewandert  find,  dieUmftände  verbihden,  tmd  eine- 
ünterfuchung  anftellen,  obMie  Wahrheit  deffen,  was  ichgcförgt  habe,  nicht 
^orch  wirkliche  Vorfälle  erhärtet  wird. 

-  Wir  erkennen  ans  manchen  ümßänden,  tu  welcher  Höhe  die  Confum« 
tiofi  der  überflüffigen  Dinge  zu  der  Zeit  des  rdmifchen  Kaiferthums  Üieg,  als 
die  Reichthümer  Afiens  in  die  Käften  der  Römer,  kanien ,  und  durch  die  Ver- 
.  fchwendung  der  Kai(er  allemal  wieder  herausgezogen  wurden.  Der  Preis  ge- 
wiffer  Waaren  flieg  zu  einer  unermeßlichen  Höhe.  Man  fahe  täglich  arbeit* 
(amc  Leute  von  der  niedrigilen  Heiiunft^  erßaunendes  Vermögen  erwerben: 
ein  Beweis  der  Circulatioa!  V^enn  wir  aber  den  Aufwand  eines  LucuUus. 
oder  eines  Craflus 9  erwägen,  von  denen  gemeldet  wird,  daß  fie  die  Arbeit 
von  zehntaniend  ^claven  verbrauchten,  und  dann  die  Folge .die(erCon(um«' 
tion  mit  der  Ausgabe  eines  Mannes  unfrer  Zeiten  vergleichen,  der  den  FIeii$ 
von  loooo  Freiieuten  verbrauchte,  fo  werden  wir  einen  wunderfamca Untcr- 
fchied  in  den  V^irkungen  beider  5  in  Betracht  der  Circulation  und  der  Auf- 
munterung des  FieifTes,  finden. 

ZwHchen  CrafTus  und  feinen  lOooo  Sclaven  beßind  fich  kehie  V^räudSe«- 
rang,  ungeachtet  aller  verbrauchten  Arbeit:  esfaffete  folglich  di«(e'Cpnfum* 
tion  keine  weitere  Circulation  in  fich,  als  nach  Maasgabe  der  BedürfiMey 
welche  der  Herr  für  eine  Co  große  Menge  anfchaffen  mußte.  Und  wenn  wir 
noch  annehmen,  daßfie  alle  diefe  EfedürfnifTe durdi  ihre  eigne  Arbeit  inge- 
fchaffet  haben,  fo  konnte  fodenn  der  römifche  Staat  keinen  einzigen  Pfenning 
von  LucuUus  oder  CrafTus  ziehen,  ei" müßte  fie  denn  miteiher  willkfthrtic&ea 
Auflage  belegen;  folglich  konnte  def  Ifleifs,  nach  M^asgabe  derMofigea 
Reichthümer,  welche  diefe  Generäle  aus  Afien  gebracht  hatten,  nkr^zoneh« 
then.  Hingegen  wenn  Lucullus  itzo  in  London  oder  Paris  w9re>  fi>  würde  er 
Keinen  Schilling  aufwenden  körinen ,  ohne  einen  Pfenm^ng^^  ond  vieUdcfac 
mehr,  von  feinem  Schatze  dem  Staate  zu  geben,  def.esibgleiehwiedNrziir 
Circulatioa  bringen  würde. 
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:.  Da  Wir  ebk  ^A  dOpaCiräilMionubejrdeü  Alcm  retinivibiril  ich  kürz- 
fich  den  Fortgang  d^rßlbftb^ia  Eiiropa^bismif  onfere  Zeiten,  durdtverichieb 
deae Veränderungen  9  edtwerftn^  und  damit  die(es  Capttd-beicfalieflen. 

Als  der  Si«  des  KtUerthmns  iiadi  Conflantioopd  veilegt  wavdc^^  un^ 
aUcf  Afiatifche  9rof lazen  den'  morgenländücfaeil  Kaifem  ufaterwcvfen  wirenj 
{b  ward  die  Vermehrung  der  Mttnze  und  des  Goldes  fmd  Silbers  in  deni  abend« 
ttttdifehen  Kaifenhum  gehemmet '  • 

Ein  beträchtlicher Theil  defien,  was  dieomls  da  geweftn  war,  kam^vH^t 
der  nach  Conftäntinopel ,  und  das  Uebrige  ward  ein  Raub  der  barbanichen 
Völker,  die  das  Reich  verwüAeten.  Die(es  können  wir  die  erfte  Pöriodö 
nennen. 

Da  diefe  Barbaren  alle  alten  Einwohner  m  Sdaven  machten,  undfie 
zwungen,  ihnen  alle  Arten  der  Dienile  zu  leiden,  fofnülTen  fie  wenig  GA^ 
fiöthig  gehabt  haben«  Es  fcheint ,  daß  ihre  MQnze  breit  und  dünne  ge^ 
wefen  iby. 

Nüi  Überli^e  jemand  die  unmeiidiche  Abnützung  des  $ilberge(chirres, 
und  den  noch  großem  Verluft  an  der  circuUrenden  Münze  j  die  großen  Sunn 
men,  die  zur  Zeit  der  Kreu^züge  at^geführet  wordt^n;  die  Menge  deiTen,  was 
bey  Verheerung  der  Länder  vergraben  oder  ins  Vl^afTer  geworfen  wurde}  und 
fetze  zu  diefen  Umftänden  hinzu,  daß  vlan  dem  fünften  Jahrhundert  nach 
Chrifti  Gabun  an ,  bis  zur  Entdeckung  von  Indien,  vermuthlich  wenig  GoM 
öder  Silber  nach  Europa  gebracht  worden ,  (b  wird  er  natürlicherwei(e  urthei« 
kn,  daß  damafs  weit  weniger  Münze,  als  zuvor  gewe(en  fe^n  müfTe. 

Wieeingeichränkt  die  Circulation  im  1 3tenund  i4ten  Jahrshundert  gewe« 
fen  (ey ,  können  wir  aus  der  Anecdote  von  der  Veräußerung  in  Frankreich 
wahrnehmen,  die  wir  im  dritten  Capitel  des  vierten Theils  vom  öfTentlichea 
Credit  angdbhret  habeni  Weiter,  die  große  Subordination,  die  durch  die 
JLehensform  der  Regierung  eingefiihret  wurde ,  und  diö  Kriegsdienße,  dazu 
fovkle  verpflichtet  wsren,  machten,  daß  die  Einfalt  der  Sitten ,  die  dem 
FleifTe  (b  nachtheilig  iil,  beibehalten  wurde.  Daraus  folgte,  daß  die  Fürften 
keine  Taxen  auflegen  konnten,  und  die  Leute  alles  Geld  in  ihren  Kaflen  ver- 
fchloflen.  Es  ifl  uns  bekannt,  daß  es  derzeit  (ehr  viele  reiche  Leute  gab: 
aber  ihr  Reichthum  flößte  ihnen  keinen  Trie^  ein,  baar  Geld  zu  ihrer  Con« 
fimoition  auszugeben. 
Orunäf. der  Sfaa$s».  u. Ba»d^  Cccc   . 
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.\  r  Die  XntdicM^voBrllidiea  erdfiiitte  die:dritt6  PoioiiPi  Yttd^brachte 
tba ^anißm groibRcichtbömer auwög». .  Ciis JHmi Oefteijrcich -wand inerff 
reich  ,.Tidd  eifcbi^&canige  Zeit  in.  großem  Gliaze«  C^H  4er  fihifi»  faank.  wfr 
heu  Cbüier  trci^i^gefDi^lisder  QekgeaheiD^zidieicft  n««e|worbeBeii 'Schatz 
miterfenie  Uaterthom»  i&Fbndem,  ftioemVatciflaiide,  20/«;rtfa«ltea:i  ^Die:«, 
febikchte  in  dtefeni  Gegend^  den  Fleiß  in  Be^g»^.  Die  Fonugidbir  enc^ 
deckten  Oftindien :  ein  neuer  Reiz  zur  Verfchwenditog  ji  eto  neuerGrond  iwa 
Aüfmmde..  Di»  HMHkiider  1raid<an  eio^  l^andelbdes  VidOn;  md  fchöitcJttn  nut 
dem  Oelde,  dat  iUrFkiß  von  demfrlchtigen^Spani^r  gesogen,  &iü  Joch  ab. 
Das  Geld  b^ann  unvermerkt  z«  circuliren.  .  Sogleich  ifendön  dieFütften,  yiüi 
■vir  im  andern  Buche  gelagt  haben,  daß  es  nothwendig  fey,  ihre  Einkünfte 
m  vermehren,  um  in  Anfehnngder  Reichthümer eine  gehörige  Obermacht 
fiber  ihre  Untertbanen  zu  behalten.  Die  Zunahme  der  Circolation  bey  Prk 
vatperfonen  ma^te  es  leichter,  Taxen  aufzulegend  und  da  der  Belauf  derfcl-i 
ben  zu  Belohnungen  an  die  Vornehmftea  im  Staat  wieder  ausgegeben  ward, 
ß)  wurden  diejenigen,  die  gleichfiim  umfonft^su  GcWe  kameän,  dadurch  be- 
wogen ,  es  Co  freigebig  wieder  aus  wgebcn  j  ab  fiei  es  erhalten  hatten.  Jf^eia 
Wupder alfi>^  wenn  es  denFiirften  eine  leichteSacfa«  t»ard,  ihreUnterthanes 
in  beläßigen.  Sie  wurden  in  diefem  Entwurf  durch  die  Großen  des  Staats  im- 
terftOtzet ,  die  dabey  ihren  Nutzen  fanden.  Diefe  Verändming  hat  die  Geftak 
der  Sachen  in  der  gegenwärtigen  Periode  derCirculation  ganz  verwandelt.  Die 
Höfe  find  glänzend}  die  Almeen^zah^reicbj  die  Gebäude  in  den  Stiften  und 
auf  dem  Lande  prächtig?  eino  alte  Stadt  fchdnet  in  V«rgleichung  mit  einer 
neuen  häßlich  j  alle  öffentliche  Werke  werden  mit  der  Daucrhafiigkat  errich- 
tet, die  wir  an  den  Werken  aller  Prinzen  und  Staaten  bewundem,  da  gefiin- 
gene  Völker  zur  Etricht»ng,derfelben  gebraucht  wurden.  In  Riefen  Tageft 
richtete  üch  die  Pracht  der  Ffirften  nach  dem  Settfzen:«farerUnterthanen,  non 
nach  ihrem  Reichthum  und  Bequemlichkeiten.  Woh^  entfteht  da;  Untet' 
fchied,  da  die  Wirkungen  diefelbigen  find?  Aus  einer  guten  RegiouPi:,  nnd 
aus  einer  wohleingerichtetea  Staaeirinhichafc.       ,    .      . .  '<:^ 


,» ' 


•  1  * 


.  ■! 


.•f 


XLCap^ 


Betracbf(ing^erIjptdtaxmymi^ehtt^J1mnei^kmgM  UberditLamdii 

.  faxen  in  England  und  fVc^füicb:  . ' '     !.,:!...* 

Von  allea  Arten  <lör  CamolBtivfliJttlB  föbeui«*  diejenige  die  beflie  eo  (eyq, 
die  eigendichaof  Ländereien  g^get  ilfSl^^das  ift:  es  finden  fich  dab^ 
die  wenigften  Beschwerlichkeiten  for  die  ^M^cnde  Perfonenf  oädfbr  den 
Sbat  bey  der  Einhebung' d^t^en,:Es>ift4dartttid  gewiß  ^  diiis  dieies  iäneun<^ 
gleiche  Auflage  iAj  denn  okit  einer  jeden  deMnuIatiVtaxeiAdicferChara^Vnr 
auf  eine  oder  andere  Art  unvermeidlich  vsevbunden.  Sie  belegt  gleichfalls  den 
Bnkauf  und  dieVerbefferung  der  Länd^reienmit  einem  allgemdnenMiscredi^ 
weil  dieEigentfattmer  natüi£ch^weife  deaErhOfanngen  dei&lben  dnierwor|iBii 
find,  die  eben  fi>  leicht  auf  den  vollen  Betrag  des  Einkommens^,  als  auf  einen 
^opörtionirlichen  Theil  defTelben ,  getrieben  werden  können. 

Wir  haben  davon  in  einem  der  vorigen  Capitel  Erwähnung  gethän,  wo  wir 
üMiahmen,  daß  dieZinfi»  derNatioriaUchuldaLfi)  hoch  hinauslaufen  könnten,^ 
daß  fie  dem  Werth  aller  Landrenten  und  dem'  völligen  Eihkom^eU  der  Fri^ 
vatperfbnen  gleich  kämen.  .         : 

Die  Land  taxen  werden  in  verfihiedenen  Ländern  auf  veränderliche  Ar 
angelegt }  uod  follten  in  einem  belHmniten  Verbähn^  mit  der  Facbt  Adien, 
n^dcfie  cBeUlndeMien tragen. ^  '^AKein/  das  geiclnehtniämalsy  und  kann  in 
äef  Tfaat  aoeh  nleigcifthehöto.  Der^Wettlv  der  Ländereien  verändert  lichi)eik- 
Itändig  durch  den  Fl^ß  der  ikfmeti  aufler  diefer  Ungleichkeit  giebt  es  an- 
dere Schwierigkeiten,  die  aus  der  ungleichen  Austheilung  der  liegenden  Gründe 
efltftehea;  'In  äeboiäahdiz«B;yW]rd  dasLand  infcltf  veiiheilet^ 

tmdes  fiQdeti4cK^föhr  wenige kkSne;  die PäcHteri bearbeiten  mthrentheikdab 
ImiA  anderer^' >dte  große  GOti^  b^ßtlen.  Ich  glaube,'  in  England  iü  es  nicht 
fo  b^ftelk,  tmd  nödi  weniger  in  FraAkreidi  «fid  I>5Ütfi^^  .   ) 

*^^>  Wenn  demnach  eine  allgemeine  Landtaxe  aufgelegt  würde,  fb  würde 
fie  Schottland  wenig  Schaden  zufügen:  in  England  wird  fte  denen  (chon  läfH- 
^, '  dte%erig  befttzM ;  w^l  äfe^  geforderte  ^ntnme  in  gi^Afserin  Verhältnifle 
mit  dem  vermuthliche^  Ueberfluß  Aehet      In  Frankreich  ift  es  noch  ärger, 

4eaafai<CiU(/9g9l^4^JSGllfitteoein^  ganz  und  gar  vertilget,  da 
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der  zaÜAphe  Adel  davon  auspepoiQfiiiEip  ift^nd  fich  viele  andere  IfmftSnde 
finden  ^  deren  ich  oben  gedacht  habe.  Es  gehöret  nidir  zn  meinen)  Zwed^ 
]iuch.ln  athfilndliche  Abhandlungen  von  dkier  Sache«  h  Betnc\^t  der  vec- 
fchiedenen  Länder,  «inznlaffen.     .    •      •     ■  ^  .  ..^  .. 

Ich  will  aUb  nur  einige  wenige  Anmerkungen  über  die  Art^  js^diefc 
Taxe  in  Engend  angelögt  wird»  Kil4  0ber  einen  Entwurf  maohen  ^der  in  Frank- 
reich lange  in  Bewegung  gewe^,  ihre  Landtaxe  j  -vermitttlft  der  iZehendea 
.•von  den  Früchten,  zu  yeimefar^A.     >     ... 

Der:^laricilal}  V^o  Vaubm  I^t^dem  veribrbenen  König  von  Fnn&reidi 
j(^9  diefen  Plan  zuerft  vor,  uad  vor  einigen  Jahren  ward  cBeier  VorfcUagin 
einer  Schrift  :leReformatenr  genannt,  wiederholet.  Da  üchabereiaUmftand 
'iindet,  auf  den  man  nicht  achtgegeben  hat,  weshalb  dieferPlanFrankreich  fehr 
Mig  und  beichwerlich  fallen  würde,  ib  wird  eineUnteifuchung  diefe^SyAems 
•4er  Taxation,  diefen  TheU  unferer  Abhandlung  ungemein  erläutern. 

Nach  meiner  geringen  Einficht  hat  dieLandtaxe  in  England  zweoi  haiqH' 
Schliche  Fehler.  Die  Summen,  wdche  einem  jeden  Bezirk  des  Reichs,  es 
feyh  große  oder  Ideine  Städte,  Univerfiäten  oder  of&nesLand,  Cbgardea 
königlichen  Schlöflem,  Jurift(»coUegiis  vuC.i  von fo und fö viel  SchilUitg« 
vom  Pfund ''^  aufgeleget  worden.,  fmd  nicht  im  geringften  nach  den  Regela 
des  Verhälmifles,  atifdas  Eigentum  der  Privatperfbnen  vertheilet,  fondera 
diefes  Gefchäfite  ift  den  Richter»  (aflefibrs)  überlaflen.  < 

Zwdtens:  alle  bewegliche  Qüter  aoOfer  dem  Eigenthutn  in  den  öflentlt» 
ehen  Fonds,  und  dem  auf  L^dereien  verwandten  Vermögen,  6>zom  Acker- 
bau nöthig  gehalten  wird,  find  in  ebeü  dem  Verhldtnifle,  ak  Laodremeo,  mit 
^r  Taxe  bel^t.  ., 

Ich  will  nun  die  Befcbwerden  und  fchümmen  Folgen^efer  zween  Mia|M^ 
fehler  anzeigen.    Wenn  eine  Taxe,  von  £o  und  Co  viel  Schilling  vomPfiBid^ 
auf  das  Einkomihen  eines  ganzen  Bezirks  angelegt  wird,  fb  ibllte  ein  jeder  Ap- 
tikel  der  Güter ,  daraus  das  Einkommen  herrühret,  fpecificürt  werdea    Wird 

'•.,•.','.'  die- 
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^  Es  ift  wabr » ^«&  die  Stene^p^Cifleftmeots)!!!  ^^  jXbi)i«4i|0}  Afte  derLaBdtiabt4iu^ 

gebends  zu  i»  2,  3  oder  4  Schill.  Vom  Pfiind  angefetzet  werden;  es  ift  id>er  za  be» 

jnerken,  dafs  in  den  Gejetzen  von  folclier  ^Aufiage»  in  Betracht  der  nnbewef^dien 

Guter  oder  l^ndereiea  9  nichü^  gedadit  ift#    D«r  ^at«  von  gewUfiui  ScbiüitigpBk  V<nk 

>^  PAuide  kommt  nur  von  be^greigllp^o .  Gütern  vor« 


i^efefi  xiltterlafleni^  fQwirddepeO)  diedjeVenheiluiigaAor^afi^y  dae|;eretzr 
gebende  Macht  verliehen..  .-  ,     i 

AYenn^e Sticke I  woraos  das  ganze  £ij;enthpni  befl|$h^,  ^nds^s  Ein- 
Jlfoaimep  eines  jedea  Stacks  einmal  veftgefem  ift,  (b  hat  da  Staat  die  Machte 
4^,T>^^  ^^^  ^^^^  Verhäirnifle,  als  er  es  gut  findet,  von  ein>  zwey  oder 
jnehr  Schillingen  vom  Pfund,  aufzplegen.  Dann  müßten  ^ber,  zum  Befsten 
der  Cöntribuirenden ,  die  verfchiedenen  Theile  des  angenommenen  Ganzen^ 
^«ntweder  in  dem  Geietze^  oder  der  Verordnung,,  i^ificirt  werden,,  oder  man 
inüßte  fich  auf  ein  Schatzungsbuch  beziehen,  worin  fie  verzeichnet  wären« 

Es  ift  keine  leichte  Sache,  die  Schätzung  aller  eigenthümlichen  Gttter 
ieines  Landes  einzurichten ;  und  es  iA, ein  Plan,  de^  ich  gewiß  nicht  volrfchla- 
gen  würde,  wenn  nicht  der  Sinn  der  Nation  ihn  felbft  yerlanjte.  Wo  es 
aber  gebräuchlich  gewefen,  in  einent  gewifjGra  Bezirk  eine  yeftgefetzte  Sum- 
me zu  heben  >  da  (cheint  es  nicht  (b  (chwer  zu  feyn^^  eine  verhältnißmäßigt 
Eintheilung  derfelben  nach  der  Billigkeit  zu  machen ,  und  kQnftig  bey  dkkt 
Einthejlung  zu  bleiben,  die  als  eint  propartionelk  Schätzung  anzufeben,  wen^ 
fit  auch  loine  reelle  wäre.  Die(es  geichieht  alle  Jahr,  und  ohne  (le  kann  kcit 
ne  (blche  Taxe  gehoben  werden.  Aber  wenn  man  jährlich  die  Eintheilung 
macht,  (b  (ctzt  es  beftändiges  Mißvergnügen :  und  die  dadurch  beobachtet^ 
angebliche  Gleichheit  bringt  (chlinunere  Folgen  hervor,  als  die  aus  dem  an^ 
dem  Plan  entftehende  Ungleichheit:  weil  die  Veränderung  in  dem  bellimmr 
ten  Werthe  der  beützenden  Güter,  ^Isdenn  hauptfächlicb  auf  den  Fleiß  eines 
jeden  Eigenthümers,  (ein  TheÜ  zu  verbelTern ,  s  ankommen  würde. 

Ich  kann  nicht  ßgen,  wie  man  in  England  uriprünglich  die  Schätzungeq 
angerichtet  hat  *j:  aber  das  ift  ganz  gewiß,  daß  man  in  Schottland  die  Län- 
dereien alle  ii^  ein  Schätzungsbuch,  nach  ihren  vennuthlichep  derzeitigen  Zip« 
Ica,  einträgt    Die  Summe  mag  denibach  (b  hoch  ftei'gen  als  (ie  will,  Co  weiß 

•         C  c  c  c  3  ein 


y 


j .  * 


^)  Wir  finden  keine  Spnr  in  der  Englifchen  Gefcblchte ,  feit  dem  großen  L^nbnc^^ 
weldtes  m  den  Zeiten  Wilbelaft  des  Eroberers  vecfertigt  worden ,  dalk  von  allen 
UfmUreiin  des  Reichs  einige  regeknäflige  Scbltsnng  gemacht » .  oder  i»(k  eit»eh  auf 
Aefen  Theil  des  Eigendmlnf  irgend  eine  Taxe  angelegt  fey*      . 

Die  Snbfidien ,  monatlichen  Steuern  und. Pfimdgeld«.. find  in  den  verfdbtedenen 
Zeitpunkten  der  Monarchie  allemal  venaifchte  Abgaben  ^fwe£en ;  w^he  aus  einef 
Taxe  auf  LiMertka,  GfUnnibew^licfaenGiUwderUittafdbtf^ 


r    \ 


*v 


^7$       ^  Klöap.  Bkfachtun^  und  j1nmer%u  ^ 

ein  jeder  WenigCWnSy  dlß  der  TheU,  den  er  aüszu^cibeti  hat,  def  SehSnn^l  . 
in  dem  allgemeinen  Rcgifter  angemefTen  {eyn  mufs. ' 

In  Englahd  ift  es  ganz  anders.  Der  "tlieil,  den  ein  jtd^Beütk  bezah- 
let  haCfift  freilich  nach  einer' urfprönglichen  Vertlmlung,  die  irorvkiiü§älh 
ren  zu  König  Wilhelms  Zeiten  gemacht  würde,  aufgezeichn^  •  Daraus^ 
hellet,  was  jede  S^adt,  Land,  UniverTität  u^  f!  £  zu  bezahlen  hat ,  fe  nach- 
dem I,  2, 3  oder  4  Schillinge  vom  Pfunde  aufgelegt  werden.  Di^fes  ift  dlo 
eigentliche  Einridubng  iii-Frankreich,  wie  wir  weidäufriger  zeigen  werdet^, 
doch  hindern  diefö  Eimrkhtungen  Ae  lä'Aigften  BefchWerlichkeiten  ktines- 
wegs ,  welche  nnt  diefer  Taxe  verbunden  find  >  we^l  ihreLafl  nicht  fo  fehr  in 
den  vöHigen  Beiauf,  ^ab  in  der  einzeln  Vertheilung  unter  die  Umwohner  einiss 
jeden  bezidts ,  beflehet« 

^  Gdßzt^  von  einer  Auflage  von  vier  Schilling  vöbi  Pllinde  werdftn  einem 
be(bndem  Beznrke  filr  fönen  Thdl  von  der  Haüptfumme  zehntaufend  Pfund 
zugetheilt  Wiö  werden  diefe  nach  der  Binrichrung  des  Gefetzes  gehoben? 
Anlhtt  der  Schatzungsbüeher,  welche  wenigdens  das  Verhäimifs  von  eines 
jeden  Eigenthum  anzeigen,  falls  üe  den  wirklichen  Werth  deflelben  nicht 
angeben,  werden  allemal  Richter  ernannt,  die  die  Renten  aller  Länderdte 
nach  den  letzten  Pachtgeldern  unterfuchen.  Sind  fie  verbefTert,  und  höher, 
als  vorher,  verpachtet,  fo  wird  der  Theil,  den  fie  fbnflzu  der  Taxe  zahlten, 
erhöhet  Sind  fie  nicht  verpachtet,  fbndem  noch  in  dem  Befitz  deffen,  der 
fie  verbeflerte,  geblieben,  ü>  wird  die  Taxe  nicht  erhöhet.  Findet  man,  daß 
die  Taxe  auf  Ländereien  und  Häufer  zu  fchwer  fällt,  fo  muffen,  "wie  es  in  Loo«* 
don  gefchieht,  die  beweglidien  Güter  contribuiren.  Alle  Streitigkeiten  über 
die  Hntheilung  der  Taxe,  werden  von  den  zur  Auflegung  der  Taxe  emann* 
ten  CommifTärien  eotfchieden,  ohne  an  die  Gei^tshöfe  m  appellirea;  B 

2a  noch  oftmals  eine  Kopffteuer  kam,  die  nach  dem  Range  verfehiedeotlicb  einge« 
richtet  wan^  ?  •     .  .        .        i  r- •?  r*v,  *v 

Dag  ganze  Gefcbttffte  der  Veräieiluiig  nnd  Eltdiebung  diefer  Ahgfbirynrd  von 
'  Gmdmiflarien ,  dl^  ^^  K<5nig  toNUtuftet  oder  vom  Pariament  verricbtit^  Ute  nadi 
dem  Umfang  des  Vermögens  ein^  jedetf>Prmtperfon  zuweilen  eid^idiV'fcweilen 
ohne' Eid  fiob  ^kündigten  9  und  darnach  die  Steuern  auflegten»  Wer  von  diefer 
verehrten  Ati^  Landtaxen  in  England  zu  heben,  vollftändigern  Beridit'T&liuig^ 
kna  fi^h  m  J>xie6iiants  Iws^^siand  ^mef^^  unter  demi  Ar^el  V4M^ JolMtttliiben  Steu- 
ern und  Zulagen  vom  Piimde,  Ratfas  erholen« 


über  die.  iM^dxeH  in  Englattd  md  Frithkfeicb.     570: 


Hk  es  jki(¥t»|]ykreicb.durch  den  lotend^iifien  g^ftbkitt.  .  Ohne  jdiefe  Hodch« 
tung  wvta(4.e  alles  in  Venn^ming  genitbeff,  davoa  ich  nun  die  Uriache  anfbhren 
ViU>  welche  dcsn  zweiten  Fehler  diefer. Taxe  betri£&.  . 

1^0  )«der  E^cdthümer  von  Läadereien  hat  sach  deo  Woneo  des  Gefe« 
tX^^s  Recht,  fxx  verlangen,  daß  alle  bewegliche  Güter  der  Einwohner  des 
Bezirks  bey  dem  vöUigen  Werth,  woron  die  aufgelegte  Summe  gehoben  wer« 
d^  foU,  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden.  Wenn  folche  Streitfragen  vor 
.^oeo  Gerichtshof  gebracht  würden  >  wo  die  Richter  gemeiniglich  nach  dem. 
Bocdbftabt»!  d^  Unheil  (prechen  muffen,  fo  glaube  ich,  daß  in  diefemHei- 
cbe k^ine  Landtaxe  gehoben  werden  konnte,  Allein,  dieMenichen  werden 
durch  Gewohnheiten ,  nicht  durch  Gefetze,  regieret  So  ift  die  Gefinnung 
der  £ogKß:hen  Nation ,  fie  Mnn  nichts  leiden,  was  eine  Unterdrückung  be- 
günfligt«  .  Daher  die  wenigen KJagen  g^n  die  Richter,  oder  diejenigen,  di« 
zwischen  zwey  Partheyen  das  Urtheil  (prechen.  Und  da  die  Landtaxe  ohne 
die  geringflen  Klagen,  aufler,  was  den  völligen  Belauf  betrifft ,  gehoben  wird,. 
ü  muß  man,  (blange  es  (b  bleibt,  (agen:  je  weniger  Neuerungen  darin  ge- 
rn Aht  werden,  je  beffer  ift  es. 

Jn  Frankreich  wird  die  Synmie  der  Taille,  die  von  dem  ganzen  Lande; 
gehoben  werden  (bU,  alle  Jahr  in  dem  königlichen  Rath  veffgefetzt;  und  der. 
i^ntheil  eines  jeden  Bezirks  Cder  eine  Elcdtion  genannt  wird)  wird  darin  be- 
fpnders  (pecÜiciret  Der  Bezirk  «Ines  Intendanten  wird  eine  GeneraUtät  ge« 
nannt ,  und  fallet . verichiedene  lEIediona  in  fich.  Der  Intendant  machet  al(b 
die  Vertheüung  der  Hauptfumm^,  die  jeder  Eledlion  angelegt  ift,  auf  jede 
Stadt,  Flecken  und  Kirchipie}  derfelben,  nach  einem  gewiffen  Verhälmiffe; 
und  (chreibt  den  Einnehmern  eines  jeden  Kirchipiels  Regeln  vor,  wie  fie  jede 
Art  des  Einl^mmens,  jeden  Gewinn  des  Fleiffes,  ja  ein  jedes  Stück  Viehes, 
das  derjenige  befitzet,  der  die  Taxe  mit  a*ägt,  taxiren  foUen.  Hiebey  fbllen 
fie  auf  das  genauefte  den  Verdienfl  eines  jeden,  alle  ^ine  ihm  gehörigen  Sa- 
chen, ja  eine  jede  Mö^chkeit,  ans  dem  Fleiß  Nutzen  zu  ziehra,  in  Obacht 
nehmen ,  und  darnach  ^%  Verl^tniß  berechnen.  ^ :  AUcs  diefes  wird  mit  der 
größten  (cheinbajrQn  jGleif^hh^it  in  kleinen  SubdiyiTion^n  ausgefä^iret« 

r.Wenn  aber  die  erfte  Auflage  der  Taxe  dem  wirklichen  Werth  des  Ein- . 
Itommens,  y(^  4em  lle  gehoben  werden  £)11 ,  ang^ meffen  ifl ,  ufid  der  Inten- 
dant nicht  mit  einer  befojid^CQ  Sci;AmiAg  de$.  Belizes  eioes  jedien  den  Anfimg 

I  macht. 
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macht,  ehe  er  die  Taxd*ill>er  di«  vnrfiAüedenen  Kkchi^eleveitbdle^/ifoinflft 
das  Mangelnde  darch  die'izweite  und  dritte  Vertheilung  erfetzet  werdelL 

Obgleicii  diefe  Taille  fowol  aof  eine  jede  Art  ^t%  EigentHaffls^  das  ein' 
Eiokömmen  hervorbringt,  als  der  Indüdrie  und  Befchäflftigiij^  einen  Bnflofi 
hat,  ^  betriiFi  fie  doch  jeden Gutsih^rn  £ür  die  Pacht  nidit  (b  iehr>  als  jedM 
Ackersmann y  der  Land  in  Pacht  hat,  fOr  die  vermuthlichenVörtheüe. 

*     Die  Landrenten  in  Frankreich  gehören  meiftentheils  den  höhom  GlaA 
ien,  und  diefe  find  von  dieferTaxe  befreiet,  fie  mögeaächt  feyn  oder  nicht} 
Ms  fie  nur  vm  Adel  (mdj  ein  Wort,  welches  fich  nicht  auf  die  Gebärt,  foni^ 
4em  auf  gewifle  Vorrechte  bezi^et,  die  fich  jeder,  der  Geld  hat,  verfdiaf«' 
fen  kann. 

Zu  Vermddung  diefer  Ausnahme  fiichte  der  Marfchall  von  Vaubsn,  ioh 
fiatt  der  itzigen  Taille,  einen  Zehenten  einiuführen ,  davon  wir  die  Urfliche 
gleich  angeben  werden. 

Alle  Ländrenten  des  Adels  find  von  der  Taille  befreiet^  und  nur  denoi 
zehnten  und  zwanzigfien  Pfenning  unterworfen  $  wenn  fie  aber  ihre  eigne  Län- 
der bebauen,  fo  ifi  ihre  Ausnahme  von  der  Taille  tiuf  fbviel,  als  vier  Pflöge 
bearbeiten  können ,  eingefchränket ,  uiid  dieib  Land  muß  von  nnverheira- 
thetem  Hausgefmde  bebauet  werden,  damit  man  verhüte,  dafidie  Eigenth^ 
mer  in  der  Taxe  Seine  Betrügerey  machen,  und  ihr  Land  unter  dem  Vorwand, 
daß  fie  es  felbft  in  der  Pacht  hätten,  vermielhen.  » 

Diefe  Ausnahme^  in  Anfehung  der  Landrenten  ift  jedoch  mehr  fdieinb» 
als  wefentlich.    Nicht  die  Zändereien  des  Adels ,  fondern  die  Henunda^oa^  find 
von  der  Taille  befreiet;  folglich  bleibt  durch  die  Auflage  einer  au(^erorden^ 
liehen  Taille  auf  den  Pächter  fehr  wenig  für  die  Landrente  übrig;  und  da  eine 
Anzahl  Menlchen  mit  diefer  Taxe  belegt  werden ,  die  mit  vielen  tmdo'^  belS- 
ftigt  find ,  (b  wird  fie  dem  Efgner  am  Ende  weit  beföhweriicher «  als  veaa  er 
fie  felbft  bexahltö.    Aber  es  ift  unmöglich,  in  diefer  Policey  eine  Aenäeraoft 
zu  treffen.    Die  franzöfifched  Edelleute  werden  fich  vermuthlicb  der  Taille 
nie  unterwerfen,  und  ob  fie  gleich,  falls  fie  in  diefe  kitzliche  Sache  wiUigten, 
am  Ende  die  Pachteinnahme  erhöhen  könnteä,  ib  wiflW' 'fie  doch,  da&lie, 
nach  ddn  gegenwärtigen  ümftändien ,  'ihrö  J-andrenten  fi-cy  von  Taxen  ge- 
niefienj  -fie  wifien  aber  nicht,  wie  weit  es  mit  den  Ausgabeo|g^eil möchte, 
wenn  fie  einmal  einen  Th^  deiielboa  bezahlt  hSttea 
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!  Über  die  Ijanäiaxm  in  England  und  Frankreich. '   ^gi 

'*Da  ans  dem  fraiKÖfichcn  Grundiätz,  daß.  die  Regierung  ihrT heil  davoa 
haben  tnüife ,  fobald  jemand  «inen  Voitheil  gemacht  hat ,  nnzähliche  Unter- 
drückungen  erfolgen,  Co  fchlvig  der  MarfchaU  von  Vaüban.zu  Abthuung  der* 

'  felben  vor,  -die  Taille,  forwie  fie  itzo  bezahlt  wird,  imgleichen,  die  Capitation, 
Indüftric  und  den  ganzen  Schwärm  der  Cumulativtaxen ,  die  der  Verwaltung 
der  Intendanten  übergeben  find ,  abzufehaffen ,  und  an  ihrer  Statt  einen  l(ö« 
piglichenZehenden  (wie  ers  fteonete)  einzuföhren ;  er  verftund  darunter :  einen 
Theil  von  allen  Feldfrüchten,  der  dem  gleich  (ey,  der  zum  Befstpn  der  GeiA* 

.  .lichkeit  verordnet  worden.  Et  fchlug  vor^  denlelben  öach  Erfordcrung  der 
BedÜrfoifTe  des  Staats ,  von  dem  zwanzigfien  bis  zu  dem  zehnten  Theil  von  je- 
•der  Art  der  ProduAedes  Landes  durch  ganz  Frankreich  anzulegen.  Er  war  der 
Meinung  >  daß  dieCbs  dem  zehnten  Theil  der  Landrenten  gleich  fey.^Undder 
VerfalTer  eines  unter  dem  Namem  le  Reformateur  heratisgekomm^nen  Buches^ ' 
das  einen  neuen  f^lah  der  Taxation  enthält,  worin  {i(^  einige  anmerkenswüi^ 
dige  Sachen  befinden,  folget  in  diefem  Stück  demMar(chalI  vonVaubän^  ohne 
die  wahre  Belchaifenheit  die(er  Art  Taxen  in.  Erwägung  zieheii;. '       '        ' 

Der  Zehnte  ift  von  aUen  Taxen  auf  das  Einkommen  von  den  Ländereien 
die  fi:hlimmße;  und  i(l  umer  den  Menfchen  gewiß  eher  eingeführet,  als  man 
vom  Ackerbau  oder  Taxen  Kenntniis  gehabt  hat.    Die  Ländereien  flnd  in  al«  > 
len  Ländern  von  verfchiedener  Befchaffenheit :   einige  fmd  ge(chickt>,  eine 
reiche  Erndte  vom  Getraide  zu  liefern ,  andere  eine  mittelmäßige :  einige  ha« 
beu  Weiden,  andere  Höltzungen :  einige  bringen  Wein,  andere  haben  Berg* 
wetke,  und  (b  giebt  es  taüfendedey  Produde ,  davoff  einige  mehr,  die  andern    ,  s 
weniger  zu  bearbeiten  koften.  Der  Zehnte  ziehet  ohne  Unterfchied  einen  be* 
ftimmten  Theil  der  Früchte,  worin  der  Zehnte  aller  Arbeit  undKofterizui* 
Hervorbringung  derfelben  begriffen  i(L    Ich  will  z.  E.  ein  Kornfeld  nehimen^  ^ 
i^ekhes  dem EigenthünKr  nicht  über  ^  des  Korns,. das  es  trägt  ^  abgeben karni^ 
ich  weiß  vide ,  die  nicht  über  :|  geben  können^ '  allein  ich  will  ^  nehmen ;  an^ 
dere  können  ganz  gemächlich  |  bezahlen,  andere  fbgar  ^i  die  Felder  um  Pa^ 
dua  gd>en  f }  Gcaßland  giebt  noch  mehr,  und  reiche  Heuwiefen  werden  an, 
einigen  Orten  ^^  und (bgar^geben.   .  Wie  ift  es  dena möglich,  daß  einige  . 
Ctleichheit  in  irin^Taxe  feyn  foßte ,  die  ohn  Uiltcrfchied  einen  gewüTen  Theil 
der  Früchte,  zu  fich  ntnlmt,  wenn  diefe^  Früchte  in  keinem  befKmmten  Ver- 
bältnifTe  mit^Uenynkoften,  die  zur  Hervorbringung  derfelben  erfordert  wer« 
,    Cfrt^.derS^aafS9.  IlBami.  Dddd  den, . 
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den,  flehen?  Aber  auflcr  diefcr  Ungleichheit  der  Taxe  b'ey  dferi  Eigenthümcm 
frage  ich,  wie  es  möglich  (ey,  daß  von  Ländereien,  die  dnem  veränderHAm 
Zehnten  unterworfen  find,  der  bisweilen  7^,  bisweilen  ^ des  Produds  ao9> 
^acht,  irgend  eine  Einnahme  veflgefetzt  werden  kann.  Ich  will  die  UnmÖg* 
lichkeit  dieies  Plans^urch  ein  Exempel  erweiien. 

Gefetzt,  daß  des  Marfchals  Plan  angenommen  wird,  Btid  der  anfzule* 
gende  Zehnte  von  der  zwifchen  dem  Herrn  und  dem  Pächter  verabredeten 
facht  abgezogen  werden  fqU,^  denn  das  war  feine  Abficht  5  er  hat  an  vielen 
Stellen  erkläret,  daß  alle  Zehenten  von  den  Landr^nten  hefioSmmeh  foHten,  . 
die  freilich  der  einzige  Fond  fmd,  davon  eine  Landtaxe  gehoben  werdra  folltei 
und  er  hat  oft  erwähnet,  daß  es  nie  feine  Abficht  gewefen,  daß  diefe^  Land- 
taxe nicht  über  -f^  der  Pachteinnahme ,  oder  2  Schil.  vom  P£ ,  gehen  follte; 
,         Gefetzt^  ein  Feld,  das  jedes  'Jahr  1000  Bofhels  Korn  trägt,  wird  ver« 
lachtet,  es  zahlt  einen  veränderlichen  Zehnten  nach  den  BedttrfnifFen  des 
Staats,  bisweilen  von  100,  bisweilen  von  foBufhels.    Gefhzt ferner,  einDric- 
tel  des  Produds  fey  dem  gleich,    was  der  Pächter  dem  Gotsfaerra  Ar  Pacht 
oahlet;  und  die  Pacht  werde  an  Bufhels  Korn  entrichtet. 

Nach  diefer  Suppofition  muß  die  Pacht  von  333I  Bufhels  d^  Zehnteä 
unterworfen  fcyn.  Gefetzt,  der  Zehnte  wird  auf  7^ ,  oder  i po  Bufhels ,  be* 
^immet;  diefe ziehe  man  von  den  33H^K  ^^  bleiben  dem  EigenthOmer  ^33!« 
Kächftes  Jahr  wird  der  Zehnte  auf  ^'^  verordnet;  alfb  gehen  yo  ab,  und  er 
behält  283t*  Alfb  bezahlt  er  anfiatt  10  p«  C.  von  feiner  Pacht,  im  erfieh  FaB 
30  p*  C  und  wenn  es  am  niedrigflen,  if  p.  C,  welches  dreimal  fbviel  ifl^  uls 
der  Marfchall^  zu  nehmen  vorfchlug. 

Wie  fbUen  f\ch  aber  die  Gut$herren  und  Pächter  mit  einander  berechnend 
Pie  Ländereien  werden  nicht  nach  einem  beflimmten  VerhältnißihrerZuoahme 
verpachtet.  Gefetzt,  ein  Gut  befleht  ausUlndereien  von  verfchiedener  An^  wie 
ifl  da  der  Zehnteabzuziehen?  Soll  fich  der  Herr  auf  des  Pächters  Wort,  f(>*o\  sie- 
gen derQuantität,als  desWerths  eine$  jeden  als  einen  Zehnten  bezahlteni^itikels^ 
eines  jeden  Feldes,  eines  jeden  Artikels,  den  er  befitzet,  fbgar  des  Federviehes  nuf 
feinem  Hofe,  verlaffen  \  Wenn  an  der  andern  Seite  diefbr  vo^d^Uche  Zdmte 
dem  Befitzer  zur Lafliällt,  welches  freilich  der  einzige  mögliche  anzüaehmendte 
Satz  ifl,  aufweiche  Weife  find  die  Ländereien  zu  verpachten  ,^  da  Jfir  finden, 
daß  der  Uaterfdued  der  Auflage  zu  verfchiedeacn  Zeitea  nicht  iveoiger  iäs 
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if  p.c.,  ad«  3,SchilIing: vpinBfiin4e  ift?  Und  deimoch  würde dicfes  der  ein- 
zige Weg  fita*  die  Heiren  und  P9chiter  %n «  woiBach  fie  ficK  mit  einand«  be- 
fcchnen  können.    ; 

'  Aber  nun  wiilidi  ibpponiren«  dsß^  dn  andrer  EigenthOtner  ein  Qras- 
hnd  irermiethet ,  das  neben  dem  Korhfdde  liegt ,  und  daß  beide  gleiche 
Facht  giben,  wöbey  wir  anf^  Zebentea  gar  nicht  (ehen.  Das  ganze  Pro- 
dttA'des  Gräfes  würde  (ich  gegen  die  Pacht  wenig  über  4Z0  s  ▼drfaakea.  Wenn 
wir  nun  das  ganze  Produd):,  wie  in  dem  vorigen  Fali,  looö  nenn«^  (b  wird 
i  davon  für  die  Pacht  7fo  machen. 

Wird  nun  1%  des  Ganzen  davon  genommen ,  Co  biid>e  fbr  die  Pacht  ^f  o, 
oder  wenig  fib^  1 3  i  p«  C.  Abzog  filr  den  hödiften,  und  6i^  p.  C.  I^r  den  nle-> 
deinen  Zehenten.  .   1  : '      . 

Was  fiir  eine  Ungleichheit  wttarde  idlb  nicht  fblche  At^age  in  den  Land« 
renten,  und  welche  unauflöslicheSchwierigkeiten  beyYermiethaDg  der  Grand- 
flücke,  veruriachen?  Aus  dem ,  was  wir  beteits  g^(agt  haben,  können  wir 
ohne  wdtereUiiterfiichüng  behaupten,  daß  wahrfcheinlicherweife  keine  Land« 
taxe  dorch  eineft  königlichen  Zehentea  mit  doiger  öteichbeit  gehoben  wer« 
den  könne  i  und' der  Mar&haU  hat  niemals  weiter  i^twas  in  Er^ijgaüg  gezogen ; 
als  wie  fich  der  König  (einen  Theil  da*  Ländereien  (eines  Reichs  ficher  und 
bequem  zueignen  und  den  Eigemliümem  und  ihren  Pächtern  es  überlaireQ 
iKöone,  fich  mit  einander  auf  die  beftmöglichAe  Art  %a  berechnen/ 

Ueberhaupt  kann  uns  nichts  bewegen^  des  MarfehaHs  ködiglichen  Zehn» 
ten  Bei&ll  zu  gd>cn,  als  nur  die  gegenwärtige  Unterdrttckung  ^  welche  aus 
der  Art  und  Weiie  der  Einhebung  der  Tailie  herrühret;  daher  es  dennkc^mmty 
daß  in  Frankreich, Wenige  find,  die  Neigung  tragen^  «ein  vOUJges  £igentliom 
von  Läpdereien  zu  ehalten. 

Die  meiden  großen  Landgöter  beftehen  aus  erbfich  giepacbteten  Lehen» 
gfttem.  Ein  Mann ,  dem  feine  Landgüter  3000  Li^es  jährlich  tragen ,  hat 
.  bisweilen  das  dominium  dire^m  eines  ganzeb  Landes  von  fo  Kirchfpieien ; 
aber  das  dominium  utile  diefts  großen  Umfonges  ift  in  einer  Anzahl  kleiner 
JLehen  vJsrtheslet,  wbvo^n  ei^  aliein  der  Dbertdienshenr  ift,  und  dasiibrige  ift 
das  Eigenem  der  niedrigen^  ClafTen,  wekht  vefltes  (eigndrialcs ,  Herren- 
pactit,  bezahlen,  die  in  Geld xmd  Getraide  beflettt.  Aüfdiefe  Pacht  hat  kein 
intfgclqiter  Zehnte  auf  kerne  aodcre^  Art  und  Weife  Einriß ,  weil  fie  mif  dem 
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Prpdud  in  keinemVerb^tniße  Aeben  j  ubdsdietz^  es  wäre,  «iein  einigen  fnn- 
söfifchen  Provinzen,  wo  diefePachtgelderAjTtm-genaofit werden  (welches  die 
iechsre  oder  achte  Garbe  ift ,  die  dem  Herrn  bezahlt'wird)  (b  nimmt  der  2^. 
heute,  anjfiatt  -fa  desagrier  zii  nehötiKn,  -^  der  ganzen Erndte;  ibJglich  fällt 
nur  TS  ^(er  fecbsten  oder  achten  Garbe  auf  den  Herrn,  der  Zehnte  von  aHenl 
übrigen  f^tauf  den  armen.Eigner  oder  Pachter,  der  deftomehr  dnrch  diefe 
Auflage  gedrückt  wird,  je  Heißiger  er  UV,  weil  fte  fowol  den  Zehnten  ftmcr 
Ausgaben  und  Arbeit,,  als  des  gedachten  Guts  wegzieht.  : 

piefes  lA  die  Taxe,  w.elche  der  Marfchall  von  Vnabao,  dorchgeheads 
von  allen  Ländereien  in  Frankreich  2U  heben  vorfchlug,  als  der  Zehnte  am 
höchften  war.  Dabey  Weiht  det  neuere  Ver^erer,  nnr  fehlet  crjmßatt  da 
Zehnten  den  Zwanzigften  vorj  und  (chätzet  den  iwanzigften  Theil  von  aUea 
Produdlen  in  Frwilareich^  fiach  einet 'genauen  Beredinung,  auf  9f  Millionen 
LivresungeMr  Jährlich.  Hieratis  mache  ich  den  Schluß,  daß  der  iwanzigAe 
Theil  des  Einkommens,  öder  ein  Schilling  vom  Pfund  von  allen  Einkfinficeo 
der  unbeweglichen  Göter  iu  fftokPikhj  bey  ehrlicher  Einhebung  derselben, 
nicht  viel  über  IdieferSumfiiey  oder iingefähr:$o Millionen,  das  find  li^^s^i 
P£  Sterling,  austnrgep  würde.    Es  wfiräe  demnach  diefe  erfte  Art  ierAufli^- 

.  gung  des  Zehenten,  nach  desJ^fchafis  Gedanken,  zum  ^  die  armen Pachfr- 
leute  und  Untenhanen  des  Adels  mit  einer  Taxe  belegen,  welche  s^chili 
vom  Pfund  gleich  feyn  wiirdcuk  Dahingegen,  nach  (einer  ausdrücklidie& 
Abficht,  alle  Lehengdter  \ipd  Horrenpacht  ^er  Taxation  entgehen  würden« 
Wir  können  daraus  den  Schluß  machen',  daß  wahrfcheinlicherweüe  keine 
Taxe  auf  Landrenten,  nach  Art  des  Zehenten ,  angelegt  werden  könne,  und 
daß  es  die  härtefte,  di^vVngleichfte,  und.  dem  Flei&  die  hinderlichfle  fiy, 
die  je  erfbnnen/wordcn ,  weni^iie  auch  in  naturii,  oder  in  den  Gattiifigeä  der 

.  Rfdfrücbte,  die  die  Lää^dereien  tragen  i  cingenoinmwa  w^d. 

Der  Hauptbeweggrund  des  Marschalls,  diöfe  Art  da  Taxaüoa  vanxt^ 
ichlagisn,  ging  dahin,  die  Schwierigkeiten  zu  vermeiden 9  die  ficfa  ibi>ey  foQp- 
den,  den  Adel  zu  ßezahlupg  der  Taüle  zu  bringen.^  Er  £»d  alfö,  dafs  es 
fehr  bequem  (eyn  würde,; Iwend  diefe  Einnahme  for  den  Köo^  gehoben .wer«^ 
den  könnte,  ohne  daß  man  ViOn^len  andern  ClaiTed  Geld  forderte.  Dem 
ohngeachtet  würde  daraus  dteFoIge  ent(binden  feya,  entweder  allePachfleiite 
7U  Grunde  zu  richten,  &lls  fie  von  ihren Uodeceifiii  eben  diePtehfi^  wie 
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^r,^  bezahlen  müffem  oder  die  grdfste  nur  ^^  erdenkende  UAglek^eit  un- 
ter den  Ejgemhflmem  einzuführen^  wenn  der  Zehnte  ^nzlich  von  ihrem 
^chtgelde  genoQctmen  inlrde :  aber  wie  (Ich  der  Herr  und  d^  Pächter  mit  ein- 
ander berechnen  (bllen^  davon  (chweigen  fowol  derMa^fchall^  als  der  Ver- 
'    beükrer,  ^anzftill.  -     , 

Mit  allen  diefen  Fehlern  iil  doch  de$Mar(chal]sDi:one  royale,  aus  zweett 
Gründen ,  ein  Buch  von  großen  Wenhe. 

Zuerft  hatte  er  alle  mögliche  Gelegenheit ,  den  walireo  Zuftand  der  Na- 
tion kennen  zu  lernen.  Zweitens  fchrieb  er  (ehr  unpartheHfch,  und  mit  detit 
aufrichtigen  Verlangen  j  deminterefle  derer,  die  Landgüter  habeh ,  zu  dienen^ 
ohne  dem  IntereiTe  d^  Königs^  feines  Herrn,  Schaden  zu  (hun.  Die(es 
Buch  giebtuns  eine^  Gelegenheit,  feine  Begriffe  von  der  Taxation  zu  beur- 
thdlen ,  und  wir  erkennen  aus  den  Folgen ,  die  er  ielbA  angiebt ,  die  elen- 
den Umftände  des  Pöbels  in  Frankreich )  defTen  Zufland  fich  bisher  nicht  viel 
^ebefferthat 

'  .^  Des  Marichalls  Plan  gieng  dahin ,  die  fänundichenEinkünftp  Frankreichs 
unter  vier  Haupttheile  zu  bringen. 

Der  erfte :  einen  allgemeinen  Zehnten  von  allen  Feldürüchten ,  ohne  Un- 
terfchied,  wie  wir  (chon  erkläret  haben. 

Der  andere :  einen  Zehenten  von  einer  jeden  Einnahme,  fbgar  von  den 

j 

Voftheilen  der  Arbeit,  Gefmdelohn,  Bedienungen)  Befitzungen^  und  Ge- 
werbe aller  Arten,  .   ' 

Der  dritte:  eine  gewifle  Einrichtung  der  Gabelle,  oder  Salzabgat>e. 

Der  viehe,  welchen  er  veftgeferzte  Einkjlnfte  nennet,  (bllte  aus  der 
Domaihe,  und  verfcfaiedenen.andern  Zweigxin  der  Taxen  beftehen,  wckrhe 
er  dem  Staat,  wieich  vermiithe,  nicht  Schädlich  zu  (eynurtheüte,  und  dici 
daher  bleiben  (bllten. 

Kun  will  ich  zeigen,  worinn  der  Entwurf  des  MarfiJialls  allen  Grund- 
fätzen  der  Taxation  entgegen  iil,  und  es  dem  Leier  überlaffen,  daraus 
SeÜüfle  zu  ziehen :  v 

■s 

Fürs  erfle  hatte  er  an  vielen  Stellen  angezeigt,  daß  feine  Abficht  blos 

dahin  gerichtetfey ,  eine  Taxe  auf  das  Einkommen  von  den  Ländereien  zo 

legen,  darunter  er  dasjenige  verflehet ^  was  nach  Abzog  aller  Unkoflen  des 

^  Ackeffbauesut££  überbleibt,  oder  mit  andern  Worten ,  was  jeder  unter  Land- 

Dddd3^  V  .    rea- 
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vTcntehverAeRt)  und  i^ches , zweifelsohne  der  einzige  fiigli^e  GegeAftaod 
der  Taxation  ifl:  aber  bey  der  Auflage  feines  königlichen  Zehenteo,  ziehtet^ 
wenn  es  wirklic:h  7%  (eyn  ibll,  den  zehnten  Theil  von  dem.gMaKol^coduä^ 
anßatt,  daß  er  den  zehnten  Thcii  desjenigen  abziehen  fölke^  was  die  Retter 
Q^er  das  Pachtgeld ,  ausmacht;  uhd,(b  weit  ich  es  unterHicht  habe,  wird  ec 
niemals  gewahr  ^  daß  unter  diefen  two  Quanti^ten  der  gr^teUnterCcyed  id 

Der  zweite  Artikel  war  der  Zehnte  von  jedem  Einkommen,  dasQid|i# 
aus  Feldfrfichten  befhind.  Ich  will  keinen  Einwurf  gegen  einen  Zeheoten  voa 
zw^y  Schillingen  vom  Pfund  auf  ein  Einkommen  machen ,  daß  unverändect 
bleibt  Aber  wenn  er  Rechtsgelchrte ,  Advocaten,  Aerzte  a  d.  g.  nach  dem 
Werth  ihres  Verdienfies  9  taxirt,  fbimißieh  geftehen,  daß  ich  nicht  fio^  - 
wie  CS  möglich  fey ,  bey  der  Einnahme  der  Taxe  allem  Mißbrauch  ^  und  bqr 
der  Auflegung  aller  Ungleichheit  vorzukommen.         "       .  -r 

Das  Hauptaugenmerk  des  Mar(challs  kamniit.dem  &anzÖfi(chen  Grand- 
(atz  überein ,,  daß  ein  jeder  nach  (einem  Einkommen  cohfnbuiren  mii£k* 
Diefes  ifl  ganz  richtig,  ihCbweit  es  fleh  tfaun'Iäßt,  ohne  Gph  in  größere. 
Schwierigkeiten  zu  verwickeln ,  als  durch  dide  eingebildete  Gleichheit  ab^e? 
than  werden  können.  Ich  nenne  fie  eine  eingebildete ,  denn  man  wird  b^ 
der  Ausführung  finden ,  daß  niemand  dasjenige  wirklich;  bezahlen  wird,  was 
er  foUte,  auffer  denen ,  deren  Einkommen  nicht  verborgen  werden  kann.  So- 
bald irgeq^  ein  Theil  verhehlet  werden  kann ,  &)  muß  daraus  v  nach  ^i^^M^ 
Meinung,  eine  große  Ungleichheit,  und  aus  der  Bemühung,  eine^Ge^^ 
heit  in  der  Sache  zu  erhalten,  eine  grofse  Unterdrückung  entflehen.  -; 

Eine  kurze  Anmerkung  wird  hinlänglich  feyn,  uns  von  (einen  Begriflen, 
in  Anfehung  der  Kaufleute  und  des  Handels  überliaupt,  eine  Vorftellung  ta 
machen.  Er  hatte,  die  Abfleht,  mit^diefcr  Claffe  d^  ^Inwohner  (ehr  gelinde 
zu  verfahren,  er  empfand  alle  Vortheile  des  Handels.  Dem  ungeachtet  khügt 
er  vor,  alle  HahdTchriften,  dem  Einhabcr  zahlbar ,  die  zu  VerhdUung  des  Ver- 
mögens und  der  vom  Gelde  genommenen  Zin(en  gebräuchlich  find,  «1  vct- 
rufen ;  indem  er  vorgiebt ,  daß  folche  der  Schrift  zuwider  find  Diefe£inr 
fidirilflkuBgen  des  Marfi:halls  würden  IfeUechte  Handlung  ^fhcik 

Bey  den  niedern  CMw,  darunter  er  die  Hälfl^  des  VottiSi^.ittolicb  1^ 
KriUner,  Handwerieer^  Fabricanten,  und  Taglöhner  mit  Weibem  und  Kio- 
4eni',  begreift)  ^mmt  er  das  £xempel  eines  Webers  zum  Mi^eUsft^idbB  Vfci^ 
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^enfll  dct  Handwerker  und  Fabricanten  zubercchnen.  Er  niifimt  an,  daß  (ein 
Weber  ein  Weib  und  Familie  hat,  daß  er  nur  1 80  Tage  (wegen  der  vielen 
^Feiertage  (bwol  als  zufälligen  Verhinderongen)  m  lo^  Pfenning  Sterling  des 

^Tages  arbeitet.      So  ift  feine  Arbeit  jähtlich  7  Pfond  17  Schilling  ij  Pfenning^ 

,  Sterling  werth. 

Hievon  rechnet  er  10  Schilling  104  Pfenning  ftr  den  größten  2rehnten.  -^ 
Auflerdein  fordert  er  von  ihm  für  die  Salztaxe,  für  vier  Perfönen  feiner  Fami- 
lie I  a  Schilling  9  Pfenning.      So  daß  diefer  Mann ,  der  mit  feiner  Arbeit  nur 

.  ^Pfond'i7SchilHngf  Pfenning  Sterling  verdienet,  i  Pfund  3  Schilling  74 Pfenn. 
cumulative  Taxen  davon  bezahlen  muß ,  Co  über  f  des  ganzen  Fond  feines 
armfeligen  Unterhalts  ausmacht.  Hierauffetzt  er  hinzu:  „Diefes  ift,  nach 
t,ttteinerlM^nung,  eine  Taxe,  die  für  einen  Weber  hoch  genug  ift,  der  nicht 
i>mehr  als  feine  beiden  Hände  hat,  fein  Brod  zu  verdienen ,  und  fbrHausmie« 
„the,  Brod  und  Kleidung  für  feine  Familie  zu  ibrgcn  Üat,  welche  oft  wenig 
t>für  fich  felbA  verdienen  können''.    Diefem  gebe  jch  Beifall 

Ich  muß  noch  ein  Exempel  von  dem  anführen,  was  der  Marfchall  als^ 

_tine.  Bequemlichkeit  anfeh^  welche  erden  Tagelöhnern  in  ihrer  damaligen 
yerfaflung  verfchaffte,  welche  Erleichterung  fie  jedoch  bisher  nicht  erhalten 

haben- 

Er  nimmt  ebenfalls  an,  daß  diefe  jähriich  ige  Tage  zu  nicht  völlig  g| 
Pfenning  Sterling  arbeiten.  Er  fchätzet  ihre  jährliche  Arbeit  auf  6  Pf  10  Schill. 
6  Pfenning  Sterling}  und  diefe  werden  nach  feinem. Entwurf  folgendergeflalt 
ausgegeben: 

Er  zahlt  für  den  Zehnten  ieifler  iWi^r/e  -  -  Pf. 

JFör  die  Salztaxe  -  -  -  -  » 

*  Für  fünf  Quartier  Roggen 
FürKldderderFamilie,  Ceräthfchaft^  und Ausbeflerung^erfelben 


4,7,  I. 
1,  i,jii. 


•  P£    6,lOy    6. 

Ich  bin  Bey  diefem  Theil  (eines  Plans  defto  weitläuftigergewefen,  weil 
er  uns  einen  Begriff  von  dem  macht,  was  d^  Maiichail  fbr  eine  (ehr  mäßige 
nndkichte  Taxe  für  gooooooMenfichen ,  nämlich  2000000  Mäonerottd  6000000 
W«iber  und  Kiader,  nacli  föoer  Berecbmuig  hielt 


/ 


\. 
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Numehrofcommeichzu  derTaxe,  die  er  zur  Auflage  auf  das  Saß  vöN 
ichlug,  und  der  wir  bereits  erwähnet  haben. 

Diefc  Taxe  ift  von  der  Art  ein^r  Accife,  und  wird  Ca{>elle  genannt  voa 
der  wir  bereits  in  einer  Note  Erläuterung,  gegeben  j  önd  nach  dem  VOTfchlag 
des  Marfchalls  finden  fich  nicht  weniger  als  drey  welentliche  Einwendungen. 

Fürs  erftc  ift  das  Verhältniß  der  Abgabe  viel  zu  groß,  in  Betfachtung 
des  Wenhs  -der  Waare.  Zweitens :  da  fie  auf  einen  zum  Unterhalt  gchöngen 
Artikel  gelegf  worden,  fo  wirkt  fie  unmittelbar  auf  den  JPrejs  des  Salzes,  und 
hör  als  eirje  Folge  auf  den  Preis  der  Arbeit.  Dief^  ift  kein  Einwurf  von  Be- 
Jang,  wenn  das  Verhähniß  mäßig  wäre,  denn  der  Preis  der  Ari>eit  würde  un- 
vermerkt fteigen,  wenn  die  Taxe  durchgängig  und  genau  nach  Maasgabe  der 
Cdnfumtion  gehoben  würde:  aber  das  war  die  Sache  nicht;  undausdieiem 
Umftand  entftelu  der  letzte  und  wichtigfte  Einwurf,  daß  die  Taxe ,  die  ihrer 
Natur  nach  ejneproportionelle  ift,  dadurch  zur  Cumulativtaxe  wird,  daß  fie  am 
Ende  des  Jahrs  eingehoben  wird,  damit  ein  jeder  gezwungen  wc;rde,  das  vor« 
gefchriebejm  Salz  zu  verbrauchen. 

Durch  diefe  Art  von  Einforderung  verlieret  die  Taxe  alle  Vortheile,  und 
wird  eine  Zulage  zu  dem  auf  den  Fleiß  des  Confumirenden  gelegten  Zehnten. 
Wenn  ein  jeder  in  England  ani  Ende  des  Jahrs,  nach  Maasgabe  der  Accife^ 
von  foviel  Bier,  als  man  vermuthet,  daß  er  nach  einer  mäßigea  Berechnung 
confumiren  könnte,  taxiret  würde,  würde  das; eine  Accife  feyn?  Gewiß  nicht. 
]ps  würde  in  aller  Abficht  eine  Kopffteuer  feyn,  die  niemand  an  fich  zurück- 
ziehen könnte. . 

Gegen  den  vierten  Artikel  von  dem  Entwurf  des  Marfchalls  habe  ich  we- 
nig oder  nichts  einzuwenden.  Er  fchlug  keine  wefentliche  Veränderung,  (b 
wenig  in  der  Auflage,  als  inder  Art,  die  Taxen  zu  Äeben,  von  Die  Haupt- 
Hucke  deffelben  find ; 

'  •  •.  .  . 

i.  Die  königliche  Dömaine,  oder  des  Königs  Landgüter,  nebftallea 
mit  de*  königlichen  Würde ,  oder  Lehns^Herrfchaft,  verbundenen  Nutzoh- 
gen,  Stempelrechten  und  der  Controle,  oder  Verzeichnung  Öffenriicher  Po 
cumente  durch  Notarien.  ^ 

-  .a.  Die  Zölle  auf  die  Ein- und  Ausführ.  .    ^    r 

X     5.  GewKle  ganz  proportiönelle  Taxen;  darant»war  eioe  am  TabacK) 
und  eine  auf  flarkes  Getränk,  das  in  den  Schenked  auf  dein  Liande  getrunken 

wOrde. 


■ 


'  ^ 


^^ 


Ub&äk  iMäiaX^M  Ett^itmd  find  FrankfM,     ^%^ 

mirde.  Hier  \»*rd  den  Coniumirenden.  völlige  Freiheit  gelaffen,  und  die  Ta- 
xen find  befonders  dahin  telogericlKtor;,  «i;«f?ca<;ht,  Unm^sigkeic  und  Eitelkeit 
t»nen  Einfloß  za.haben,  oder. wie  er  fich  ausdruckt)  fiezo  heArafenv  Dahin 
gdcft  üein  Aufemnei^  bejt. dem  witzigen  yi9l^hlagv  auf  di^  großen-und  lächer- 
lichen PeräclEen^  die  damaß  (ehr Üi  Gangewaren,  un4  Mif yqrichi^en»  ai^ 
dere  Stücke  der  Aosfi;hweifung  eine  Auflage  zu  legen. 

Dk&s  iß  tm  kurzer  A^ri^  ^dds  SydeoiMe^MaisrchaUs  wß  dm  lOnigUehen 
Z/tlmmy  blos  nach  den  GipDdnt?«9i-l»^a$iitQt, ,  nach  w<^en  die  verfchie^ 
denen  Tjuren  »ngek^t  wenden  (oUte«.;  i  DerTnKniat^nthäU.yjerlchiedene  vor« 
tr^tche  Sachen^  befondeis  verdienet  das  Verzeichniß  der  Einwohner,  IM^ 
dereien,  Häoier,  Thiere«  ii.£  t die  AufiqerklAqikeit eines StaatsmaiuB,. der 
jQir.Yerfaeflimiog.der  Naiton  ii:g«nd  ^i^cnPIan^Ul^uQUiren  willenf  iA. 
, .,  .1  Ich  will  nun  dem  Le(b>  die  Berechnui^des  Marfi^h^lls  von  dem* Betras 
der  vier  Artikel  bey  der  niedrigften  und  bey  der  höchflen  Taxation  vorlegen. 
Wenn  unter  dem  -Zehnte  der  zwaozigfte  Theil  der  Früchte  u.  C  w»  ver- 
ihmdenwjfd:  ,     *  <        . 

I.  Der  Zehnte  von  den  .l-ändereieii      -'-   -   •    -    .   fiooooo?©  Liyres. 

a.  Der  Zehute  von  allen  Einkünften  und  der  Indüftrie       i  ^422 foo .  Livres^ 

3.  Die  Salztaxe  zu  18  Livrcsd^Miunt*)        -        -       25400000  Livres. 

4.  Die  veften  Einkünfte        -         -         •         •  18000000-Livres; 

•     •  ■ .  •   ~i\ 


.  > .  t 


SofiMna^  aller  vier  Stü^e  bey  der  niedr^ften Taxation  .     ^  i  i6%22^qo  lAn^sn, 


^»m 


-  Wenn 

■^  l>er  Miiiot  ife  ein  MM|ß^  der  Gr6'6e,  welche  dfey 'PariferBufhcIs ,  'oder  dem  vierten 

Tbcil  eines  Septier  gleich  ift ,    der  ungefähr  die  Hfilfte  eines  Englifchen  Qntrteff 

ausn^ic]jit     Aifo  ift  der  Mlnot  ungefähr  e^n  EngUCchei:  Bufh^l-    ^^^  Marfchall  that 

dÄ  VorfchlafgV  dlefes  Maafs»    wenn  der  Preis  am  niedrigften  ift,   um  ig  Livres,- 

oderT  P£  6  Schill.  x^Pfemi%Sterl.>  und  wenn  er  ämhöchften,  um  30  Livres  oder 

2,  VL  3  Schill.  6^  Pfenn.  5terL  ;^u, verkaufen,  daraus  wir  von  der  Uebermafse  Je» 

/'       Preifeg  ifelbft  naph  der  Vermind^ng,    die  der  Marfchall  darin  vorzufchlagen  für 

''         jp^tfand,  beu/jieilen  könnet^  Das  fransöfifche  Gdd'in  d^  Marfcballs  königlichen 

\  ZeiiofeaMim wnr so  3^  P^nn,  Sterling  .die  Amzößfche  Krone  v<m  3  Livres  berech* 

net;   weil  di^..Silbeniittnze,in  Frankreichs^  als  er  fchrieb,  auf  30  Livres  10  Sons 

i""  *       dieWark ftuftd  ^utot  tC6  Art)  und  gegenWäkig  fteht fie^uf 49 Livres  16 Soui» 

■  j0ffmflf.aerStaatsn>,IlMaaä,  Eecc 
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Wenn  rarer  d^m  Zehnten  der  zehnte  Theil  der 
Fföchte  yörßöBden  wird ,  (bfmd  die  bddöfferilen  Afti-' 

"^kel  juft  doppelt  (bviel  als  oben ,  riäftilictl        --        -  f  fo84f  000  Livtts 

Die  Sahtaxe  zu  30  Livres  der'Minöt       ;    -          -  39000006  Llzres; 

Die  veften  Einkänfce  ^dern  fidi  nie^  und  flehen  aUeiaal  auf  1 8ocxx)oo  Li vres^ 


Summa  der  vier  Stücke  bey  der  höchften  Taxadbh  ^  -  -• '    2:0^84^000  Liwär 
Bdy  der  Auflage  äieftr  Taxe  äbf  ilie  Früclite  ^eAätteter  er  ieine  Vtiisnab^ 
raej  felbft  die  Prinzen  vom  GeWöt  wareff  nidk  jfröy:  davon  gab  erdige  vor^ 
trefliche  üriache  an.    Die  Zehnteli ;  fagte  er^  waren  »das  alte  Ep^theil  der  Kö- 
JDige.    DieHömifchen  Kaiier  und  Könige  voä  Praiikreidi  zogen  (ie  '  Von  die« 
fen  Abgabeä  war  der  Adel  täihiit^.  Da^  eitiälet^ädß^deitt^i^^iiK^ 
*  Kchkeit ,  welcher,  wi^  er  Tagt^  nkhts  ^riders  als  das  königliche  Crbdieil  war, 
welches  zum  Be(sten  der  Kirche  verä^üflett  worden ;  ^IgMch  iß  bey  Eihriäh^ 
mag  des  Zehnten  Nichts  nachtheiJigesy  ob  fchon  nidm  nachtheiHger  ifl,  als 
die  Bezahlung  der  Taille.  Sogro/siAderUnterichied  in  den  Abgalt,  jtoatk 
die  Begriffe  der  yjatioßdabej  in  Bctracht>kommed.  -V^      i  .r 
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Vgrmifchte  Fragen  über  die  Taxett. 

...»  .,*.  y 

ir  haben  in  den  beiden  fetzten  Bücheritfo  wcitläuftig  von  Credit,  ScW- 

den  und  Taxen  gehandelt,  da(s  ich  hoffe,  es  werde  eine  jede  Frage, 

welche  ich  nun  vorlagen  kann ,  blos  dazu  dienen ,   die  Aufiöfung  derfelben 

ups  an. die  Hand  zu  geben,,  fb  yreit  fie  zu  den  auseinand^gefetzten  Cnii^f^ 

'tzen  gehöret.  J 

^    Erße  Fragt.  Welches  ift  die  beßte  Art^  ^ne  Landtaxe  aufzulege»? 

Ich  antworte :  aBe  Auflagen,  wie  fie  auch  Namen  haben  mögen,  inö^tcn^ 

nach  Recht  und  Billigkeit,  einem  jeden  auf  eine  gleiche  und  verhältmßmäfsige 

Art  nach  feinem  IJöberflufs  aufeeieg(,yerden>.,  aber  i^ey  den  'Landtagen  ifl 

diefe  Gleichheit  nkht  fb  unumgänglich  nöthig,  ^h  bey  d^ineiftcn  abdera. 

Der  große  Schade,  Ser  aus  der  Ungleichheit  in  derTAxadon.eiftiWbet^ 
(odpringt  aus  der  Ungleichheit,  die  dadurch  in  .der  Concorrelaz  zwiiche&  den 
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fidffigeb  Claffca  des  Volks  veruriachet  ivird«  Wenn  eincrley  Taxe  Leute  von 
«nerleyGlaffeaufverfcKiedero  Art  betrifft,  fo  gewinnen  diejenigen,  vrekhe 
die  fchwerfte  I^ft  tragen,  wcaigfer,  obgleich  ihr  Fleiß  gleichift.  Aber  bey  den 
l-andtaxen  ift  es  ganz  anders.  Hier  vermindert  die  Taxe  nur  ein  (chon^^wor- 
j^es  Einkommen,  und  verringtft  eigendkh  den  Werth  des  Eigenthums ,  (b 

.  daß  der  ganze  Verluft  der  Landtaxe  mit  eintnal  auf.  die  wirklichen  Bedtzer 
zur  Zeit  der  Auflegung  fallen  würde  ,^  wenn  die  Taxen  ab  ein  beAändiger  Ab« 
zug  eingorichtet  wären.  Jeder  nachfoJgende  Käuf^  waiirde,  bey  Abzug  der 
Landtaxe  von  der  Pacht,  allein  den  .Werth  des  Uebrigen  berechnen,  und  die 
Taxe  würde  gleichmäfsig  die  Folge  haben,  einen  Theil  des  fiigenthums  der 
Lähdereien  dem  Staat  zu  übertragen.    , 

Die  Folgen  einer  (blchen  Verlnderung  des  Eigenthuras  der  Ländereien,^^ 

'  können  eine  Menge  neuer  Combiaatioi^ en  hervorbrhigen.  Der  Staat  kann 
alsdann  (einen  Tiieil  des  Eigenthums  verkaufen ;  er  kann  mit  dem  empfange- 
nen Freife  einen  Theil  feiner  Schulden  abtragen;  er  kann  vcr(chiedene£e*- 
sirke  des  Landes' an  fich  bringen,  wo  er,  als  zugleich  Oberherr  und  Eigen- 
thümer,  .die  Taxen,  die  ihn  alsdann  größtentheils  felbft  alleintreffen  würden, 
abfchaffen ,  und  Fabriqucn  zur  Ausfuhr  in  fremde  Lande  errichten  kann.  ^ 

Ob  nnn  gleich  bey  tiefer  Taxe  eben  keine  unbedingte  Gleichheit  erfor- 
dert wird ,  fo  müßte  räaji.doch  der  Ungleichheit  ycrgewiffert,  und  jedes  Ein- 
kommen ,  darauf  die  Taxe  Einfluß  hätte,  auf  eine  oder  jsndere  Art  ipedficirt 
werden.  •  Es  icheint  deswegen  der  befte  Wegzafeyn ,  daß  mao  die  Einrich- 
tung von  irgend  einem  Jahr  zur  Regel  für  die  folgenden  Jahre  annehme^  bis 
man  für  dienlich  hält,  eine  neue  allgemeine  Würdigung  eines  jeden  Theih 
vorzunehmen.  Die(es  lA  eine' Folge  von  dem,  was  ich  fchon  gc{agt  habe: 
.^ine  verän^rMohci  jährücJ»o  Wördiguog,  wie  in  Frankreich,  hat  unzählige 
Schwierigfcaten,  welche  «tn  Ende  weit  gröfser  find »  als  dicjenlgenV  die  man 
XU  vermeiden  fuchet. 

Ich  gebe  zu ,  daß  ^nerley  Lind  ein  Jahr  mehr  werth  (eyn  kann ,  a|s  das 
andere :  aber  es  ifl:  unmöglich ,  dielen  Untet(chied  bejr  einer  veränderlichen 
Schätzung,  4prch  das  ganze  (Land <»  Ibit  Gewißheit  dergeflak  zu  beflimmen, 
^ß  jeder  zufrieden  ifl  v  und  €fb(chon  Ungleichheiten  vorkommen  müflcn; 
, wenn  .man  den  Werth  auf  kden  Befitz  zu  einem  t^reift  yeftietzet,  fo  wirä 
docfardadurch,  daß  man  den  Werth  ib  veflfetzet,  daß  er  durch  die  Verbcflerung 
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des  Landes  oicht  erbtet  wird,  dielndttfliie  befördert  werden ,  wekhediefir 
Ungleichheit  weit  dberwagen  wird  Es  mrdfodanfl  ein  jeder  Gelegeohdr  h^ 
ben,  üch  eine  Vermehrung  feines  Einkommens  iiu  erwerben,  welche  von  d« 
Landcue  frey  (eyd  wird }  und  falls  man  diefes  för  «ine  zu  große  Belördmiog 
der  VerbefTerung  hält,  fo  laife  vqxjo.  diefe  veftgefetzte  Taxirung  nor  eine  ge« 
wi^Zeit,  etwa  einhundert  Jahre,  dauren«  Diefes  macht  nichi  mehr,  als 
webn  man  gleichem  einem  jeden  (eine  Landtaxe  auf  hundert  Jahre  vermiedIrMy 
ttdd  die  Br£üirung  lehret,  daß  es  unmöglich  %,  daß  die  Läodereiea/e  vtSD« 
bcHert  werden ,  wefm  tnan  fie  nicht  auf  lange  Jahre  verpachtet 

Es  ift  ganz  gewiß,  daß  eine  Landtaxe  auf  eine  befferfe,  ^  die  Uer  an« 
geführte  Art,  angelegt  werden  könnte,  wenn  m^  nur  Naienu^eb;,  nach  den 
Anweifiingto  der  gefittidien  Vernunft  uiid  deutlicher  GnimÜ^ttze,  vornehmen 
könnte.  Ab»  was  würde  es  helfen,  Fhii^  zu  entwerfm  ^  die  fich  mcfat  aus- 
fülu'en  laifen,  da  die  fchon  auseinander  gefetzten  GrundAtoe  fie  ip  deddich 
an  den  Tag  legen? 

Zweite  Fragt  X  Welches  ift  die  bcfle  Art,  Taxen  zu  heben?  durch  Ver* 
Pachtung,  oder  Verwaltung  von  CommiflSirien ,  die  von  dem^ Staat  dazu  or« 
nennet  find?  ^ 

Wir  werden  diele  Frage  iiic;ht  befler  beantworten  können,  ab  wenn  wir 
dTe  Be(chwerdeh  und  Vortheüe  von  beid^  zeigen.  Die  Gründe  gegen  die 
Verpachfling  find  feigende 

\.  Das  große  Vermögen,  das  die  Pächter  eriangen,  verurficht  Eifar« 
iucht,  und  ftellet  fie  der  Nadon  als  eine  Gefellfchaft  von  Männern  vor,  die 
auf  ihre  KoAen  reich  geworden  find;  daraus  entAeht  Neid  und  Haß  gegen 
die  Regierung.  . 

a.  In  Jahren  des  Mangels,  des  Krieges  oder  allgemeiner  Unglücksfidk^ 
verlangen  die  Pächter  Vergütungen  auf  ih|re  Renten,  oder  jährlich  zu  bezahleode 
Summen ,  welche  man  ihnen  (chwerlich  abfchlagen  kann ,  und  die  PBcbter 
ichlagen  ifa^en  VerluiV  allemal  über  den  Wenh  an*  Hier  iil  alfo  ein  luigfeicher 
Handel:  der  Pächter  7m^ gewinnen,  der  Staat  iem  verlieren. 

3.  Das  Volk  bezahlet  den  Pächtern  nicht  ü)  willig,  als  dem  Könige.  Die 
Obrigkeiten  überhaupt  uoterftützen  dieJinhebuitg  der  Abgaben  mit  niehi«m 
Widerwillen,  und  man  kann  die  Strenge  gegen  die  Veri>recherjdicfat  (b^ttt 
«ertragen.  ;  - 
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Biefe  Schwierigkeiten  werden  bey  der  Verwakung  vermieden^  da-  diefc 
Bedienmig  Männern  von  den  größten  Geschicklichkeiten  anvertrauet  werden; 
die  ErÄhnmg  lchrlt,^afö  viele  Arten  der  Schätzung,  unter  der  VCTwaltong 
von  dazu  beftellten  Ferfbnen,  zu  einer  großen  Vollkommenheit  gediehen} 
nnd  redliche  und  gelchickte  Männer  werden  mit  ^ea  dem  Eiferföf  das  Pohli< 
cum^  alsfüriichfelbil,  forgen.  • 

Die  vom^hmflen  Gründe  fOr  die  Pachtung  find  diefe:  der  Vorthei],  dn^ 
beftimnätes  und  gewüTes  Einkonmien  zu  haben,  daraitf  man  zu  rechter  Zeit 
Rechnung  machen  kann.  ^  Die  Pächter  beweifen  einen  größern  Efer,  da  fie^ 
üQr  fich  felbft  bandeln;  eine  größere  UnpartheiHchkeit  bey  Beftellung  der 
Unterbedienten,  imgleichen,  eine  größere  Sparfamkdt}  und  dah^  kötmen 
fie  eine  höhere  Pacht  geben,  und  verdienen  aiiiehnlicher  dabey,  als  man  wirk* 
lieh  b^  der  beßten  Venraltang  dnheben  kann;  überdem  hält  fich  jeder  fiin 
fähig,  des  Königs  Gefcfaäffte  zu  verwalten,  weil  er  Vortheil  dabey  findet  i^aber 
die  Leute  bedenken  fich  wol  zwdmal ,  ehe  fie  es  unternehmen ,  PItehter  d* 
ner  Einnahme  zu  werden,  die  fie  nicht  gut  verfiehen. 

ftey  der  Verwaltung  der  Taxen  Tollte  ein  Staatsmann  {eine  Auimerkfiim^ 
keit  und  Sorge  darauf  richten,  fich  jeden  Vortheil,  der  mit  den  verichicde^ 
nen  Arten  der  Hebung  der  Taxen  verbunden  ifi,  zu  Nutz  zu  machen.  Es  ift 
nicht  genug,  die  allgemeinen  Folgen  beider  Arten  der  Einforderung,  der  Ver« 
waltung  und  der  Verpachtung  der  Taxen,  zu  unterfuchen :  es  würden  ikh  be* 
ibnders  die  cumulativen  Taxen ,  die  auf  die  niedera  Clafien  Einfluß  haben, 
nicht  recht  gut  zur  Verpachtung  fchicken ;  denn  dadurch  würde  der  größte 
Thdl  des  Volks  gleichfam  der  Raubfucht  der  Taxeinnehmer  überliefert  Werden« 

Andern  Thdis  ifi  die  Verpachtung  der  proportionellen  Taxen  nicht  fb 
tielen  Schwierigkeiten  ausgefetzt.  Hier  werden  die  Pächter  befonders  ge^ 
braucht,  auf  diejenigen  Acht  zu  geben,  welche  die  Taxen  vorßbiejfen^  und, 
wie  getagt,  eigentlich  ielbft  die  Taxeinnehmer  des  Volks  find.  ' 

Wenn  es  daher  die  Umflände  ohne  Scbwierigkeiteo  erlauben,  daß  die 
Verfertigung  accisbarer  Güter  mit  der  Pacht  verbunden  werde,  fb  iift  diefes 
iron  allen  die  befle  Art ,  Taxen  zu  helfen.  Brempef  faievon  find  fafl  aller  Or- 
ten fehr  leicht  zu  finden.  Die  Sachter  des  Salzes  und  'psbadcs  in  Frankreich 
befinden  ftch  m  diefer  VerfäfTung.  Bey  dem  kleinen  Verkauf  diefer  Waaren 
erholen  fie  lieb  des  Preifes,  was  ihnen  die  Zuberdtung.  koftet,  das  ifl,  was 

.      .      £cce,3  ■         iic 
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6«  an  Pacht  bezahlen.  Mit  den  Aidcs  in  Frankreich  ift  es  nicht  (b  bewandt, 
Bfcy  den&iben  ift  de»  ^achter  der  Oberauflfeher  des  Taxeionehnters  ^  nämlicö 
des  Verkäufers  im  Kleinen ,  ftarker  Getränke,  oder  »derer  mit  der  Taxe  b6» 
jegterSachen,  Es  würde  die  Einhebung  aller  Accifen,  es  fcy  bcy  einet  Ver- 
pachtung oder  Verwaltung,  (fehr  erleichtert  werden ,  wena  äe  Antahl  der 
Oerter,  wo  accisbare  Waaren  verfertigt  werden,  eingefchräid^et,  undüeauf 
gewiflb  Art  eingefchloffen  würdeii 

\  Man  muß  demnach  die  Ucnftände  jgegeaeinander  abwägen^  wenn  rnaa 
es  enticheidcn  will,  ob  der  Verwaltung  oder  der  Verpaditflng  der  Vortug  itt 
geben  iey.  Wena  eine  Taxe  neu ,  oder  fchlecht  verwaltet ,  oder  ohne  ficht« 
häee  Ur&die  ge£illeii ift,  und  nicht  mdiir  ibviel  austrägt,  als  fie  ibnft  ausgeir 
tragen  haben  (bllte  *,  wenn  wegen  ihrer  weidäufdgen  Einnahme  Ha  Betrag  i|ih 
bekannt  ift>  in  diefea  Fallen  können  Verpachtungen  auf  kurze  Zeit,  undiogar 
verfchiedene  Unterabtheilungen  derielben,  im  Lande  nützlich  (eyn.  Aber 
wenn  eine  Taxe  wohl  bekannt,  und  ein  gnter  Plan  der  Einhebung  angeordnet 
.ift,  fo  kann  de  bey  einer  Verwaltung  recht  gut  cingehoben,  uöd  vielleicht 
mehr  rerbeffert  werden^  auch  ift  die  Verwaltung  bey  einer  Taxe  recht  gut, 
welche  wenig  Einfichtctt  erfordert,  und  wo  bey  der  Einhebung  felbft  alle  mög- 
liche y riterfchleife  an  den  Tag  kommen. 

Davenant,  der  recht  gute  Kenntniß  von  diefer  Frage  hatte,  empfiefalet 
In  feiner  vierten  Abhandlung  vod  den  Einicünften,  Verpachtungen,^  die  nicht 
mhdingty  fondern  ctngefcbrAjkt  find,-  als  die  beßten.  *  Er  verliehet  unter  ein- 
gefchränkt,  daß  die  Verpachtung  fürs  erfte  zu  einer  gewiffen  Summe  gefcbe^ 
heh  {bllte*>  daß  die  Pächter  ihre  Verwaltung  mi  eine  ÖfFendiche  Art  führen 
üMtexiy  ib  daß  die  Regierung  einen  jeden  belbndern  Theil  über&hen  könnte ; 
daß  wenn  die  Vordieile  der*  Pacht  die  beftimmte  Rente  übcrftiegeii,  doo 
gewiffe  Summe  für  die  Bemühung  der  Verwaltung  ausgemacht^  und  der  ITe- 
bcrfchuß  dem  Könige  gehören,  doch  aber  den  Pächtern  ein  gewiffes  P£uivd- 
geld  (oder  gewiffe  ^o  Cente)'ZUgeftanden  werden  foUte,  um  fie  zun^  Fie^e 
wi  ermuntern.  *)  -"  / 

Er  macht  die  ganz  richfcige  Anmerkurig,  daß,  Wenn  eioeTaxe^  um  fie 
m  verbeifern,  verpachtet  wird,  folche  zuerft  natürlicha*weife  einp  geriogere 

^      Pacht 

•)  Dieftf, Pko  des  Dayenants  wätÜ  1759  von Hwm Silhouette iäFranSreich vasfs^ 
,£üliret.  . 
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?acht  geben  Iwird,  als  die  Summe  beträgt,  Welche  als  fin  reiner  Vortheil  b^y 
'.  der  vorigen  Verwaltung  verrechnet  iß;  denn  die  Pächter  werden  fich  felbÄ 
'  Üii^  goteo'  Vorthells  zu  vd^fichet'n  fiichen ,  und  nächAdem  werden  üe  ein^n 
anfehnlichen  Vorfchuß  zur  Sicherheit  der  Erfüllung  ihrer  Verbindungen  thun 
tnüffen,  welcher  ebenfalls  alß  dp  Abzug  von.  dejn  Produft  der  Tajpe  anzu- 
ß^fittiil  .  .  ' 

„  •      Ss  müffeii..  deswegen^  «lid*  Ablauf  der  I^htJAhfie ,  alle  Vonh^ile  der 
V  Pächter- mpcli^ei^hen  werden,  und  darum  ifl;  es  deft<?  befligr,,-  je^.körzer  die 
i&elt  tft$^  jEiis  fcheiAt,  daß  zu  Davenants  2eit  dr^  J^hre  die  gißwohoUche  7a^ 
in  England  gevreTen,  ,  - 

.   ,  /^le  neuangelegte  Taxen  ^naiißten  mit  der  erößten  Gelindigkeit  geho- 
j|)pn  ^erdeq,  um  die  Gemüther  des  Volks  nicht  au&ubriogen.    Das  Fehlende 
^es  erften  Jahrs  ifVfehr  gut  angelegt,  wenn  die  Regierung  dadurch  nur  die  ver« 
fchiedenen  Mittel,  deren  man  ßch  bcj^ent,  Unterfchleif  zu  machen,  entd^- 
(:len,  und  ein  richtiges  Urtheil  fällen  kann,  wie  hoch  fich  der  Betrag  mit  der 
Zeit  erf trecken  könne  ^  wenn  die  Verwaltung  zur  VpUkoramenheit  gediehen 
|(^.  *  Solange  dahero  eine  neulich  autgelegte  Tjpce  djarch  eine  Verwaltung  yery 
^)eirert  wird^  würde  ich  an  keine  Verpachtung  gedenken:  wenn  fich  aber,  we^ 
gen  des  großen  ümfangs  der  Auflage  oder  der  Befchaffenheit  derselben,  die 
Betrügereien  vermehren,  und  die  Verwaltung,  immer  befchwerlicher  wird, 
d^n  ift  es  Zeit,  fie  den  Augenblick  zu  verpachten,  und  fie  entweder  in  ge» 
witfe  Bezirke  eines  Landes,  oder  in  kleinere  Pachte  zu  vertheilen.    Vl^ird  die- 
tti  yejrtTchobcn,  fo  werden  fich  die  Betrügereien  täglich  vergrößern,  and  die 
Schwierigkeit ,  diefelben  zu  verhindern ,  wird  die  Regierung  nöthigen,  Geld- 
Arafen  daraufzufetzen,  welche  nach  Maasgabc  der  öftern  Wiederholung  deS 
Verbrechens  flrenge  find.     Die  Commiflarien  werden  diefe  SträfcTii  mit  Wi- 
derwillen eintreiben}  die  Verwaltung  wird  ß'umfelig  werden,  oder,  falls  dieSirä^ 
fen  mitder  Strenge  eingetrieben  werden,  ß)  worden  ße  zur  Un'tcrdrücljung 
Anlaß  geben V  und  wenn  gleich  die  Gerechtigl^eit  gehandhabet,  und  nur  der 
Verbrecher  beftraft  wird,  fo  Wird  doch  da»  Volk  mit  derBeflrafang  eiliä'Thät 
übel  zufirieden  feyn,  die  fie  in  ihren  Herzcö^chwol  jls  ein  Verbrechen'ef-i 
kenkien :  dahingegen^  die  Betrügereien^  bcy  den  Yerpachmngen  mehr  durcK  jiia 
Wachiamkeit  a)s  durch  die  Furchtder  Strafe  verhindert  werden  j  und  diöför 
Weg  Ul  unweit  belTer.    So  wepden-  die  Unordoun^n  täglich  abnehnieo,  dn? 
Aatt'Zu2imehmeo,  UQd  die  Taxe  Vrird  fich  alle  Jahr  verbdferii**     ^        Hie1^> 
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macht  Da vehant  die  richtige  Anmerkung  t  Ifitr  ^gduUcbe  JfiHt^ 
^icann/cgleicb.eine.  vaUhrnnme  Ordnw^  bervarhri^en^  aber  h^  allen  picnfiblp^ 
^n  Handlungen  muß  diesem  Werk  dir  tdt^  md  die  Folge  viekr  jMät  mi 
^mßgkeitfeyn. 

Es  ift  wohl  gethan ,  dne  Taxe  va-waltea  zu  laffen,  ^e  man  fie  it^ 
pachtet,  utn  ihre  Natur  und  die  Unterfchleife,  die  dabey  vorgeheu  kömwo» 
kennen  au  lernen.  Wenn  man  diefe  nicht  recht  verffoht ,  ifo  kann  \äer  Päch- 
ter die  Rcigierung  leichter  aberrafchen,  und  unter  dem  Vonvind,  djeftetta-^ 
gjereien  zu  verhiadem,  neue  Verordnungen,  deren  er  nusbraucheft,  und  (it 
zu  eiiTem  andern  Zweck,  als  iie  gegeben  find,  anwenden  kann; 

Davenant  macht  eine  recht  gute  Anmerkung  p.  i  $4,  daß  eine  neue,  auf 
dt6  Ccnfumtion  gelegte,  and  (chlecht  eingehpbene  Taxe  auf  gleii^e  Art  dea 
Preis  für  die  Confumirenden  erhöhet,  und  den  vöUigen  Vortheil  denen  in  die 
Hlnde  ^ielt,  die  bey  Kleinigkeiten  verkaufen  \  uild  daß  b^  einer  alten 
{bhlecht  eingehobenen  Acciie  der  Vortheil  zwiichenden  Unterbedienten  (die 
lic  einfordern)  und  den  Verkäufern  hty  Kleinigkeiten  getheiiet  wird  Dieles 
](ömmt  daher,  weil  bey  emer  Taxe /von  der  nian  guteKennmifs  hat,  nicht  (b 
viel  Vnt&fcbktfe^  äils  hermliche  Verßändnijfey  vorgehen  können.  Diefes  lehret 
uns,  daß  in  keinem  Fall  eine  (blche  Auflage  angeordnet  werden  foUte,  öhoe 
ftllen  Fleiß  anzuwenden,  dalsfie  richtig  einjg;ehoben  werde. 

Der  Staat  müßte  gleichfalls  ein  wach&mes  Auge  auf  die  Erhöhungen  der 
Preife  accisbarct Waaren  haben,  damit  derfelbe  im  richtigen  Verhältnifle.ge- 
gen  die  Auflage  flehe.  Wenn  diefes  verTäumet  wird,  fo  fchadet'der  Ueber-  " 
(atz  der  Confumtion«  vermindert  den  Betrag  der  Taxe,  und  bereichert  blos 
Ndiejenigei? 5  welche  im  IJJeinen  verkaufen.  Hier  ift  es  nöthig,  eine^Mitbe» 
i^erbung  einzuführen  >  das  Publicum  magfogar  eine  Manufadlur  errichten,  um 
die  Preife  zu  reguliren ,  und  (bbald  diefe  ordendich  veflgefetzt  fmd ,  kann  der 
Verkaufpreis  dwch  eine  Verordnung  (aflize)  beftimmet  werden.  . 

Eine  Übel  eingehobene  Auflage  hat  noch  üb^dem  die  ecfchwerlw^- 
k^t^  daßfie  eine  Ungleichheit .^unfqhen  den  ArböitOimei);  yo«»  J^n^^?  Ajrt, 
i^gUch  eine  ungldciie  Mitbewei^ung,  verurfachet*  pie&s  emgixft  fifih, 
wenn  cjiaige  Bediente  ihre  Schuldi^eit  fleiffig  und  genau  beobacl^n^  dahin- 
gegen aadsre  nachialTig  find.    Die  VortheUe.der  Verkäufer  ipi  KJfiinep  und, 
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nach  Maasgabc,aer  ATiifcÄ/^^^Äe/^derBedieftten,  die  Übcf  die  Einnahme  geftttt 
IJnd,  büb;  rani  ihtcaoflerordeaelicfaeivVoKheile  macHe^i  fic  fähig,  es  denen 
im  Verkauf  lüvor  zu  thmij  ond^ile  zo  Grttod&zü  riditehy  die  unter  fcharfer 
Äufficfat  flehen.  Hieraus  fölgt,  ^aßi  ilch'die  Verkaof»  im  Kleinen  vermin- 
4tfo,  Ichädlicbe  MooopoUa  ^gefS^hrt  werden ,  tind  überhaupt  die(er  ganze^ 
Theil  der  Monofadiir  Schaden  leidet 

r.  £6  iftdahereitft  jede  Nachficht  beyEifdiebmig^inerAccH^ 
ted  dem  Volke  Da(äitheUig  j  und  dea  V^mheil ,  der  diefem  Verhtft  das  Gleich- 
gewicht hält,  ziehet  der  betrfegerifchc  Fabricafit  oder  Gewerker,  tind  der  be- 
dochene  und  oacfaläffige  linnehlner.  Das  ift  noch  hidit  alles :  das  Fehlende 
muß  auf  eine  andere  Art  hefbeigdehtffet  werdea'if  denh  die  Taxen  möflen  die 
Summen  liefern ,  welcheder*  Staat  nöthig  hat.  Folglich  verqr&cht  die  Nach« 
ficht  bef  dei^Einoahirii^/dji^  dem  Volke  eine  mehrere  Laft  aufgelegt  wird. 

Dritu  Fragt.  Waßivird  durch  dnjFmibwwif^verftdiiden,  wennesvoti 
JPrivatperfbnen  und  von  dem  Staat  gebraucht  wird ,  und  wie  fmd  die  Ausgaben 
belchaffen^  'die  daflblbe  vermindtfrit*^  iäfbfem  fie  als  derGegenfland  derSchä«« 
tztmgT>etraGhtet  Wferden?  •».'-' 

Die  größte  Vefwkrung  bey  dfeför  Frage  entftehet  daher,  daß  dasjenig^^ 
was  wirklich  für  den  einem  Ausgaben  flnd,  für  den  andern  ein  Einkommen 
werde» V  ß>  daß  wir  keine  aUgemeine  Erklärung  geben  können,  die  verftänd- 
Itch'wäre^  ohne  bey  unferer  Unterfüchung  ein  Jedes  befonderes  Stück  vorzu-» 
oehmeiu  Ich  werfe  diele  Frtfge  hier  deiwcgea  auf,  damit  ich  bcy  deriAn- 
merkmigen  über  einige  Stellen  Davenaras ,  tfi  feinen  Betrachtungen  van  den  ESn^ 
kün/ten  Englands  ^  Gelegenheit  habe^  einige  bereits  untetflichte  Sachen  zu  er^ 
läutern.  • 

Daveiiant  war  ein  uüver^eichlidier  Schriftfttller,  er  hatte  eine  befon- 
dere  Fälligkeit  zur  Stafffstheorie ,  tmd  man  hat  (eine  Gedanken  von  vielen 
Sachen  fehr  durchgängig  angenommen«  Ich  habe  hier  die  Abficht  nicht, 
Meinungen  zu  widerlegen ,  (bndern  mich  (einer  Combination  zu  bedienen^ 
am  meine' eigne  Begilne^u'erlSötern.        -. 

In  (einer  erAen  Abhandlung  voil  ^ctk  Eiid^nften  finden  wir^  folgende 

„Ans  dleier  Anzahldes  ^blks' können  wir  erkennen,  was  das  jährliche 

»Bifiliomtneii  y^von  Undereien  v '  &zgrüben ,  Häü(em,  Wohnungen ,  FJüifen^ 

•  .Gimäf.  der  Sfaattj».  IL  Bata^  Ff  ff  „Seen, 
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»Seen ,  ftehendeH  Waßem ,  Teicben ,  «jd  waa  ids  voin Handel,  Arbelt;  Flelfc 
„Künften  und  Wiffenfchaften fejF|  deipi.wo  eiaVolkfonelMpigenAckör^aiid; 
nfoviel  Weiden  und  >  Wiefen ,  (byiö  Oehöll«!!  upd  <5cflräochi ,  Wälder, 
„Thicrgärten  und  geoaeine  Tr4ft«a^  Haiden,:Moör,  Be^e,  LandQhiflen, 
»Wege  und  ungebwietes  ödes  Land  befiaötj  Und  *o  dccverfchiedeneWettli 
»deflelben ,  nach  einem  gefchicktcn  Nfaafeft$b~e  gerechnet  inird^.  jdl  taßt  Itdi' 
,,ein  vernünftiger  Sohluß  madiäa,-.  da^  fo  i/ind  <bvie^  vcmi  jdea Ausg«i)»i  des 
»Volkes ,  durch-  das  Einko^PPien  von  den  X^ndoreie^ ',  ii.  d.  ^ , .  :fb  und  ibvid 
,*vop  den  Erzgraben,  Häufero,  u.  d'g.,  tind  (b otid  (byief  vion  dem  H«idd 
»der  Arbeit  o.  d.  g«,  bi^itten  v^erde;  und  da'  die  Armen  an  ~dar  Anzahl  .dio 
»Keichen  fo  fehr  übernr^n  y  (b  ift  d^  gemeine; Haufe  der  iägentUche  Maas* 
j^b,  womach  wir  diefe  AusgabeniböUrthciten  kfWwn.''. .     ,  i  ■ : 

„Bo  jeder  bedarf  eiqer  gewiflen  Summet  ^J^ahruog,  Kieidtingnod 
»andern  BedürfnilTen :  als  z.  E  zv^hen  7  und  a  Pf  jährlich ;  da  aber  einige 
;'weniger ,  andere  aber  mehr  ^usgebeq^  (b  wird  es  eben  nicht  undi«iiUch  leyo, 
»wenn  wir  Rechnung  mischen ,  dais  .8%  ^lenßheo  in  fi^gland  dqrcheinandeE,' 
»beinahe  8  Pf  jährlich  ausgeben;  daraus  man  den  Schtois  machen  kann,  dafi 
rjtin  jäbrHcbes  Einkommen  ^mfiviä  Miükffun,^  wf  EroIhruQg  Von  fo  uod  (bviel 
»Volkes ,  erfordert  werde»" 

Hier  giebt  er  feiner  Anmerkaog  eine  unrechte  W$ndi3flg.  Es  ift  unoö« 
thig ,  den  Werth  der  ohQC  Vfi^luflening  v^rbraochteA  Dm^e  zo  ber edineiu 
£s  ifl  unnütz, , daß  nuin  weiß^  def*  Werth  der  phyncaliichenBedörfhifiCe  eines 
£ngländers  (ey  jährlich  g Pfund,  den;i  wenn mpn annimmt,  dafs diefe SuAme 
der  genaue  Betrag  des  £inkomnien6  (ey^  io  kann  nicht  eines  Hellers  werth 
einer  Taxe  darauf  gelegt  werden.  So  daß ,  ^enn  man  z.  E.  t  p-  C.  auf  diefe 
Artikel  legte,  würden  dadurch  nurdie  phyficatifehen  ^edürfni0e  auf  8  Pfund 
9  Schillinge  Aeigen,  welche  8  Stfeiliinge nicht  derjenigjsfn,:  der  diQ |AiyficÄff- 
fchen  BedürfniHe  gebraucht,  (bndern*  jemand ,  der  im  Uebi^'^lbß  lebet,  uad 
ihm  Arbeit  giebt,  bezahlen  müfste;  und  falls  fich  nicht  Uebetfluß  jreflOg  in 
Englahd  befände,  um  g  Schillinge  auf  diePe^on  zutraged,  Kq lön&te  «ine 
folchc  Taxe  nicJtt  dngeho^cq  wercjei^^^  .i  .^     i 

Nachher  fupjponirt  er,  daß  fich  das  Einkommen  diefcr  Clafie  auf  oag^- 
fähr  20  Millionen  des^jahrs,belauf(^n  könnte  ^  welches/  auf  g  Pfund -^^f^ecfon 
gerechnet^  ai  MUUpneA  Menfeh«^  jiusqi^t     Pas  Ejnkoini^  ,voo  ^km 


.  •  / 
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.Underden  rechnet  «f  auf  t4 Millionen,  d«  Einkommen  -von  der  ttandfong 
«if  10  Millionen,  üi-aHen  ^  Millioneaj  daräos  ef  den  Schluß  n^icht,  daß 
^TTiäeA  ii)  eii^^^^^^^^*^^'^^  °^  ^^^^'  völligen  Siukune  att%ciegt  werr 
•denmöflen.' ,■'    •'.  ■    '  •'  ■•■.••■■■■-".•'  ■•,•'"  ..'•• 

Wenn  er  nun  «mimmt,  daß  der  erfte  Artikd  von  20  Millionen,  det 
von  dem  EinkoAimen  derer  entflehet,  die  zu  Kttnfteh  und  Manufadturcn  ge- 
braucht Werden,  zu  8  Pfiind  tiie  Perfon  gerechnet,  ein  eben  fo  baarer  und 
gereeder  Fond  zur  Taxation  fey,  als  dieLüidrenteni  fp  muffen  wir  nach  deft 
ausgezogenen  Orundßitzen  uhterfuchen,  ob  man  Grund  habe,  folches  anzur 
ndimen.  \.       ' 

fch  will  annehmen,  daß  einer  von  diefene|nen  gaijzeiiTag  blos  für  die 
Koft  arbeite.  Hier  findet  fich  eine  Veräuflerung  det  Arbeit  für  dip  Nahrung, 
phnerachtet  deflen  ift  es  unmöglich,  auf  dide  Vcräufferung  eine  Geldtaxe  zu 
legen,  weil  man  leicht  glauben  kann,  daß  keine  Partey  einen  Heller  hat 
Wollte  man  dennoch  in  diefem  Fall  eine  Taxe  auflegen,  fo  würde  der  einzige 
"Weg  feyh,  daß  man  entweder  dem  Arb^tsmann  auflegte-,  einen Theil  feitfes 
Tagewerks  für  jemanden  beifeit  zu  legen,  der  dem  Publico  den  Werth  deflel- 
ben  bezahlte,  oder  daß  man  demjenigen ,  der  ihm  Nahrung  giebV,  voHchrie^ 
be,  dem  Publico  dicFreiheit,  ihniniein^nDienflzuhaben,  zu  bezahlen. 

Beid^  find  Exempel  proportioneller  Taxen.  Aber  diefe  Art  der  Tax^ 
rung  ift  ganz  luid  gar  unbekannt  .  In  dieiem  Exempet  ift  eine  Veräuflenijig, 
welche,  wiegelagt,  allemal  einen  Ueberflufs  von  einer  oder  anderer  Art  ^q 
fich  faflet  Die  Arbeit  der  arbeitenden  Pcrfbn  ift  allhier  ihm  felbft  äberflu£^ 
fig;  daher  kann  er  einen  Theil  derfelben  für  das  Publicum  atmenden.  Aber 
dasBrod,  welches  er  emp&ngt  ^  ift  keinesweges?überflüfrig;  und  fcanp  dahea") 
in  Betracht  feiner  ^  nicht  gefchätzet  werden.  Aber  da  ift  das  Brqd  der  Pcrfbn, 
welche  es  giebt,  überftüflig,  und  da  er  alib  einen  Ueberflufs  an  Brpd  hat,'j[o 
kann  der  Staat  einen  Theil  die^s  Ueberftuffes  ibrdern. 

Es  erhell^  aus  dieler.  Erkläruiig^  daß  man  eine  Art  desUeberflufles  bey 
i^ar  Taxe  annehmen,  mü0e,  auf.weldie  Art  fie.auch  gefioben  werde.  Sie 
zeiget  UQ»  zugleich ,  wie  die  Taxe  angelegt  werden  muß :  denn  wenn  man  des 
fechten  GegeniMndes  verfehlte,  und  dem  ^^«i^^  einen  Theil  desBrodes  näh- 
me, «oflatt.es  4af}  ^CtfJK  va  oshmfay  d&Jbngdnmbft  ^^  ^^^'^  ^^  Taxeauf 
.  "  \      Ffff»    . 
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die  phyficalirc^en  BedürfoKTedesiArbeittrs,  ioftatt  dci  Uc^erfioires  de£fef^ 
4erihmAfbdtgiebt,  Einäuß  haben.  .  \   li  ..   In       >  ..    ;  .*      ; .. 

Wjr  wottcftiüeroä^  anooehmeiy^dsß  ciiiAflifeiB^ 
cle  tft,  mehr  zu  thiin,  al$  Wunelo  zw  &mer  ^eife  «oszograben,  anf^^ 
J^^e^  bqarbeit^,  iW.voa.eincm  Msime,  «ter.BrjOid  Ü|)«  hat,  folches  20 
erhalten,  fo  wifd  da  keine.  Veräqfferun^,  folglich  keine  M<^hkcit  fey»,  0- 
j^cTaxean^I^en;  dena^Us ihr  ihm  eioen/Tlieiiri(e|ner  ArbeivqdeiiiS^ 
jJ^ahiTin^Behroet,  Tq.  betäubet  ihr  ihn  aufglejche  Art  feiner  phT^califchßft 
BedürfbUTe.  .  Doch  kann  die  Arbeit  und  Nalining  diefes  Mannes  auf  ibviA 
Geld  taxiret  werden,  und  kann  auf  die  Art,  in  gewiflem  Verbände,  in  Dav©- 

'  n^nts  allge^ieinen  Artikel  des  Gnkommens  oder:  der  Ausgabe  tmt  eingebracht 
Verden},  daraus  aber  folget  nicht,  daß  auf  dn  folt^es  JEiukommen  irgend  eine 

.  iTaxe  gehoben  werden  kann. 

Wir  müueft  alfo  auf  eine  andere  Art  zu  Werke  gehen,  wenn  wir  den 
völligen  Werth  des  Gegenftandes  der  Taxirung  bey  irgend  einer  Natioii  fchä- 

-  tzenwollen^  Der  erfte  Artikel  muß  das  jiUhrliche  Bnkommen  aUer  J^df  Ceyiu 
Uiuer  den  .Fonds  verAehe  ich  hier  das  Capital  eines  fchon  habenden  Vermö- 
gens,  im  Gegcnfatz  des  Produc^  des  Flciflfes,  welches  als  die  MpteriaUeiiy 
'daraus  (blc^e  Fonds  errichtet  find ,  aßzufehen  iß.  Der  Fond  ift  demnach  die 
Aufhäufung  des  Erfparten ,  welches ,  da  es  die  FleifTigen  nicht  verwendet  ha- 
i>en,  ein  Capital  macht,  welches  ein  Einkommen  enpeder  von  LSndereien» 
^der  von  andern  (chätzbarcn  Sachen  hervorbringen  kann.  Ich  ftelle  aHo  auf 
4ie(enerftenAniker Landrenten,  Annuit2cten,Geldzinfen,  Sportdn  von  Be- 
dienungen, Befolduogen,  (bgar.Gefindelohn,  kurz,  jedes  veftes  Einkommen, 
welches  ich  ^my^/i(r//ri&^x^i;ib»/777f;^  nenne,  das  aus  einem  (chon  daieyenden, 
entweder  wirklichen ,  oder  angeblichen  Caj)ital , .  entßanden.  . 

Diefes  kann  durch  eine  Pfundabgabe,  oder  auf  eine  andere  Art,  taxiret 
werden ,  und  macht  dieft  Art  der  Taxe  aus ,  welche  ich  die  cumulacrVe  oder 
willkührliche  nenne}  weil  ein  Mann,  der  irgend  ein  fichtbares  Enioiomctt 
katf,  tinter  diefe  allgemeine  Claffe  gebracht  wird,  wenn  er  aticii  ooch  CSvi^ 
^othwendfg  davon  abzuziehen,  noch  fbviel Schulden  und  Bcifiiiwerdefi  faätt^ 
ipiefer  Umftände  wegen  werden  CutDulativtaxen  oftmals  überaus  iSfUg« 

Der  zweite  GegcnAand  der  Schätzung  find  ^e  Veräuflerimgen  um  Gddl 
Sooft  wir  Gelder  zum£ioluiof  eiaer  Sache  anlegen  |  hat  der  Staat  Gdeg; 
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•        ■  _  ^  > 

Itäty  etaen  Theil  davon  als  eine  Taxe  zu  for^pm ;  fo  lao^  es  aber  verborgen 
«Ideibt,  kanfi  tö<»hn  Erpreffinig  tiod  Gehauüt  nutkcwer  Taxe  belegt  werded. 

AUe  Arteo  der  Ausgabe  können  dnrdi  Afxifen,  weklie  ich  propottimuMi 
vJTMxen^txixyt^  taxiret  .werden  j  weil  niemand  jemals  folche^  als  nach  M^as* 
g^bö'feiiier  Ausgabe ,  zu  tragen  hat}^  und  feine  Ausgabe  muß  «atürlicherweÜb 
\  aus  feinem  Enkoinmen  herflieflea 
.  -     Was  die  Handhmg  betrifft ^^  fb  (ehe  ich  nicht  deutlich  genug  ein,  wie 
die  Vonheile  derfelben  regelmäffig  gelcbatzet  werden  können,    in  Frankteich. 
T^erden  fie  fireilich  beym  Taxiren  zu  dem  erften  Anikel  gerechnet,  und  als  ein 
Einkommen  betrachtet    Solehe  Auflage  aber  ift  nicht  wohl  eipgeiehen ,  denn 
'es  werden  da  die  Materialien  zu  Errichtung  eines  Fonds,  als  das  Einkomm^ 
eines  ichpn  dafeyenden  Fonds,  taxiret.    Nur  das,  was  von  den  Vortheiien 
der  Hahdlohg  erfparet^  und  (b  angelegt  wird  ,  da(s  es  ein  dauerhaftes  Ein* 
kommen  hervorbringt,  kann  eigentlich  als  ein  Fond  angefehen  werden;    Es 
^(bllte  dannenhero  das  Sankammen  aus  diefem  £rQ)arten ,  und  niiJit  das  Er^art^ 
fclbfl^,  zu  diefer  Art  der  .Schätzung  gerechner  werden. 

Es  ift  eine  uneigentliche  Benennung,  wenn  man  die  Zölle,  Auflagen  auf 
"die  Handlung  jiennet.  Wenn  fite  nicht  gut  aufgelegt  werden,  fo  hemmen 
fie  die  Handlung ,  oderverar(achen,  daß  fte  nicht  fb  vortheilhaft  wird,  in» 
-dem  fie  den  Begehr  nach  den  fo  taxirten  Gütern  y^nringern :  aber  fie  entzie* 
hen  ntehts  von  den.  (chon  gemachten  Vortheiien,  \  / 

Hey  einem  handelnden  Volke  tragen  die  widitigen  Zweige  der  Handlung 
einen  gewiflen  bcflimmten  Gewinn ,  der  (das  gebe  ich  zu)  durch  ZufUlle  und 
^  rnimÖgUch  vorauszufehende  Umflände ,  vermehret  und  vermindert  werden 
kann :  und  die  auf  Ein-  und  Ausfuhr  gelegten  Zölle  find  mehr  in  Art  der  Ein* 
hcbung/als  in  fbnfl  etwas,  von  den  Accrf^  unterfchieden. 

Nach  meiifer  Meinung  würde  uns  Davenänt  einen  befleren  Begriff  von 
^er Summe  gemacht  haben,  welche  die  Taxen  vermuthlich  in  England  hätten 
aostrageti  können,  wenn  er  den  Betrag  aller  Zweige  der  Einkünfte,  und  afier 
Arten  des  Verkauf ,' unterfucht  hätte,  als  er  uns  gegenwärtig  davon  gemacht 
hat.  Wenn  die(e  beiden  Funde  bekannt  find,  fö  wird  es  rathfam  feyn,  zu 
tiDterfhdifin,  «if  welche  Art  und*" Weife  die  verlchiedeiten  Artikel  ilrüt  will« 
kührlicfaen  oder  proportidheilen  T^xen  beleget  werden  können. 

Ffffa  Ich 
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V  McK  mdEnuQ^  eine  andere  Stelteabs» dem  Davehant  anfuhrto^  W^ 
über  die  vor  uns  babeüde  Brage  erkläret.    Sie  ftehet  in  der  ffinfba  Ahhaifl« 
tang^on  den  Einkünften;  er-fagt  dafelbft:  / 

„Wir  vcrftiehen  durch  ein  jährlich  Einkommen  den  ganzen  fielanf,  den 
\flti  irgend  einem  L^nde^  die  Ländereien  und  ihr  £roduA , .  die  auswärtige 
;,Handlung,  unÜdie einheimifchen Gefchäffte,  als Künfte,  Fal^rütenu. dg., 
„einbringen ;  und  durch  die  jährlichen  Ausgaben  v^ehen  w^r ,  ¥ras  mtbmn- 
„dig  tu  Kleidung  und  Na^rongs  des  Volks  verbraucht  wird  ^  oder  zu  ibret 
„Verchcidigung  in  Kriegszeiten ,  oder  zu  ihrer  Zierde  in  Fried^nszeiten,  näfbig 
„id:  und  wo  das  jahrliche  Einkommen  die  Ausgaben  überfteiget,  da  entfleht 
„«in  retner  Gewinn,  den  Yi(ir  das  Vermögen,  oderdasNationalcapitoly  hennoi 
„können."  !       ^    : 

\.  ,>Die  Einkünfte  der  Regierung  find. ein  Theä  diefes  jährlichen  Eirikoni- 
,,mens  (bwol,  as  der  Ausgaben,  und  wo*  die  Proponion  derielben  gegen  dÄ 
nGaflze  zu  übertrieben  ifl,  wie  in  Frankreich ,  da  muß  das  gemeine  Volk  elend 
„und  init.fchweren  Taxen  beladen  /eyn." 

Ich  muß  über  dieie.  Stelle  einige  Anmerkongen  machen. 

Ich  habe  g^g^n  diefe  Erklärung  nichts  einzuwenden)  die  Begriffe  find 
verftändlich  und  deutlich:  nur  gegen  die  Anwendung  feiner  Lehre  von  den 
Taxen  habe  ich  etwas  einzuwenden;  denn  fie  würde  uns  zu  Irrthümern  ve^ 
leiten.    Öies  find  meine  Gründe.    .        \  i 

K  Er  nennet  das  völlige  Produft  des  Landes  ein  Einkommen:  ich  kann 
diefes^  als  richtig  annehmen,  auffer,  wenn  wir.  das  Einkommen  als  einen  Ge* 
genftand  der  Schätzung  betrachten.  '  Wenn  wir  aber  diefelbige  Erklärong 
beibehalten,  um  z.  E.  das  Einkommen  eines^Menfchen zu  befchreiben,  detr 
zu  feinem  eignen  Unterhalt  das  Land  bauet, .  und  eines  andern ,  der  ein  Ge^ 
werbe  damit  triebet,  Ib  wird  der  Unterfchicd  bey  Bezahlungen  ihrer  Tnrea 
von  demfelben  feiir  gros  feyn.    Der  nichts  als  feine  phyficalifehe  Bedür&üS& 
vpn  feinem  Grund  und  Boden  ziehet,  kann  mit  keiner  Taxe  belegt  werden^ 
weil  er  keinen  Ueberfluß  hat«  -  Und  falls  er  gezwungen  ift,  entweder  einca 
Theil  feines  Vorraths  als  einc^  Taxe  hinzugeben,  oder  irgend  einen  Theil  fiur 
Geld  ZU' verkaufen,* welche  er  dem  Publico  zu  bezahlen  hat:  fo  vermindot 
diefes  feine  phyficalifehen  Bedürfnii&i,  und  zwingt  ihn. zu  hungern}  dahii^^ 
gen  der  andere,  der  den  Landbau  als  ein  Gewerbe  tr^et,  genöthigt  werden 
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Man,  dnen  Theil  feines  Ueberflufles  als  eine  Taxe  zu  bezahlen;  und  dabey 
iidi^nen  feine  ^hf&aäaSdtit  BedürfiiHIe  unangerüfaret  bleiben. 
-  .     t D|e(er l^rftche we^en  ^b« ich  mirbey  der Abhandliuig ikt&k Jklsterien 
rilemal  die  größte' M^e,  ixu  erinnern,  <daß  nichts  der  Gegenftandd^  Ta)ta- 
laon  rejm  könne,  als  was  einer  über  ond  mehr  als  feine  phyficalifi^hen  Bedttrf- 

In  i^en  Oe^enden,  wo  eine  Landtaxe,  Steuer ,  Taille,  4E)4eif  welche  Be-, 
Dennnng  fie  auch  haben  mag  ^  angeordnet  ift,  muß  man  fkb*Mühe  g^n  zu 
verhkideni:  daß  die  Ackersleote  äire  Arbeit  nicht  auf  einen  fb%letfien  Fleck 
Landes  einichränkeh ,  als  eben  zureichend  ift,  ihnen  ihre  phyficalifchen  Be- 
dürfnifle  zu  verfchaffen^  auKTerwcnn  (ie  eihen  Handel  haben ,  dadurch  fiefich 
|b^.  Bezahlung  der  Forderungen  des  Staats  helfen  können. 

Dieier,  und  nur  diefer^  Umfbnd  macht  es,  daß  die  Landtaxe  in  Eng* 
land,  in  Vergleich  mit  vielen  Nationen  Euröpens,  fb  wenig  iSftig  fft;  dieLän-. 
dereien  werden  in  England  in  weidäuftigen  Beziii^en  verpachtet;  niemand  wird 
einen  (b  kleinen  Theil  verpachte,  der  nur  blos  den  phyficaiifthen  Bedürfhi(^, 
fen  des  Pächters  ängemefTes  (ey.  Aber  in  andernLändem^  wo  die  Wirthfchaft 
onteiifehieden  ift^,  wo  Erbgüter  an  Ländereien  aüemal  qnter  allen  Kindern,; 
gleich  den  beweglichen  Gütern ,  vertheilet  werden,  werden  die  Theile  fo  klein, 
daß  der  Eigner  nichts  weiter  als  (einen  Unterhalt  davon  haben  kann;  und  wenn 
denneikie  Landtaxe  aufgelegt  wird,  (b  wird  diefer  arme  kleine  Theil,  nach 
Maasgäbe  ddOfen ,  was  oriausliefern  kann ,  ebedib  gut,  ak  di^/grOßfcileLfnd» 
gut,  taxiret,  und  der  Ackersmann  muß  hungern,  wenn  gleich  die  geforderte 
Taxe  im  genauen  Verhältniß  mit  dem  ProduAieines  Landes  attferkgt  wird,  . 
da  hingegen  derjenige,  der  einen  Ueberflufs  hat^  fie  ganz  bequein  bezahlen 
JKaniL 

Ich  mdchee  dannenhero  wohl  anradien,  daß  man  in  {bkh^  LSodero, 
wo  diefe  kleine  Vertheiluog  der  Ländereien  eingeföhret  ift,  künftig  nicht  zu«  . 
"^be,  daß  ein  Gnt,  unter  einem  geniflen  Umlimgoder  Werthe,  anter  die 
Kinder  trertheüet,  (bndfern  der  Veikanfanbefolen^  ond  der  Preis  unter ihnea 
ausge^ieStwcfde}  und  ^bäche  Einrichtung  ttti^^e  be)^4emAbAeil>eniblcher 
ISigeothünier.beobflcbtct  werden  i  ■  deren  Undefeieli  qicht  ztureichedd  wdren, 
dreimal  (bviel  auszothagen,  säs  die  phyßcalifthen,  fiedürfiü0e  der  .Ack|Ersieiite . 
«osaMcheö*    Diefes  vürde  ein  Volk  dahin  bringen ,  den  Ackeibao  als  einen 
VA    ■  .     •  ■     ••  Haö- 
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Handel  zoträbea^  utrd  den  kleinen  Laitan  ^  der  keinen  Ueberichofi  anstrSgf^' 
und  foyiel  arme  Leute  dec  UnterdrOckung  der  Landtaxen  audetzt^  aufzog 
ben«r-  Ich  kaon  be^dieiem  Plan  niemals  anrathen^  daß  man  ihn  ¥01%  auf  ein- 
mal ausführe:  .temi^fluffchweife^  und  nach  Maasg&be' des  FQrtt;angsd«&: 
Fleifles  ge&hehen«  DQr  Grundiacz  ift  {o  klalr^  daß  ich  noch  niemand  gefondea 
habe,  der  nicht  fbgleich  die  Richtigkeit  nieiner  Anmerkung  eingeftanden,  ob« 
4ch  gleich  nifgemds  gefunden^  d^ßinan  bey  Aufle]gung  der Landtaxen darauf 
,  Acht  gegeben  hätte.^         -      - 

Hier  zeigt  fich  cdann  der  Gebrauch  der  Theork;  er  leitet  uns  h^  der 
l^raxi,  die  Schwierigkeiten  zu  vermeiden,  die  ibnftfür  unüberfteiglich  gdialtea 
werden  könnten« 

%  Ich  merke  femer  an ,  daß  es  noch  eih  weit  &kädlichererlmliqm  (ef,!* 
das  Produd  des  Fleiffes für  das  zu  taxirende  Einkommen,  das  daraus  enfflehr^ 
anzunehmen,  als  das  ganze  Produkt  der  Ländereien  für  ^e  Pacht  anzu(ehen: 
weil  die  Vortheile  des  FleilTes  im  geringern  Verhftltnifie  mit  dem  Produ(%  dei^ 
felben  j  als  die  Pacht  der  Ländereien  mit  ihren  völligen  Früchten,  Ziehen. 

Die  befte  Wtife,  von  den  niedrigem  Claffen  der  FleifTigen  Geld  zu  he- 
ben, beftehet  darin,  dafe  man  ihre  Confumtion  auf  eine  richtige  Art  mit  pros 
portioneilen  Taxen  belege,  die  fic  leicht  wiedsr  an  fich  ziehen  könncnj  weil 
fie  den  Preis  ihrer  Arbeit  verhältnißmäßig  erhöhen  werden*  ^ 

Wir  können  daraiB  den  ^hluß  ziehen,  der  der  allgemeinen  Meinong 
entgegen  ift,  daß  es  eine  Probe  wohl  aufgelegter  Taxen  (ey,  woin  fie  die 
Prei(e  verhältnißmäßig  eiliöhen.  Wbnn  fie  richtig  angelegt  find,  (b  wird 
jeder,  der  eineWaare  verkauft,  die  eine  Taxe  bezahlt  hat,  fie  wieder  an  fich 
^ziehen,  er  gehöre  zu  den  Flciffigen  oder  nicht«  Confumirt  er  fie,  fo  kana 
'  er  fie  nicht  an  fich  zurückziehen,  ohne  den  Preis Teiner  Arbeit  zu  erhöbenf 
und  diefes  kani^er  wiederum  nicht,  ohne  daß  die  Taxe  fo  allgemein  geffiJcAt 
werde,  daß  fie  alle  (eine  Mitbewerber  betreffe,  und  die  Confumfion^  die  es 
gemacht,  einem  jeden  unter  ihnen  unvermeidlich  (ey. 

Wenn  wir  auf  die  große  Menge  accisbai^r  Waaren  fehen«  Äe  als  über^ 
fiüäige  Sachen  cöniumirt  werden,  fo  müIToi  wir  den  Schluß  machen ,  dafi 
der  Aufichlag  der  Preife,  darüber  man  fich  aUe  Tage  bddaget,  inehc  v<xl  un» 
fern  Sitten,  als  von  den  Taxen,  die  wir  bezahlen,  herrührt. 


% . 
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3..  Zu  den  Ausüben  eines  Volks  gehöret  nicht  blos  dasjenige,  was  zu 
il)rem  Unteihalt  hinreichend  ifl ,  fondern  auch  das ,  was  fie  entweder  an 
.Früchten  oder  an  Mantifadhiren  cohüsmiren»  Freilich,  wenn  Davenant  den 
Werth  diefer  nothwendig-bedürftjjgen  Quantität  berechnet ,.  und  von  dem 
Finkommen,  nach  feiner  Annahme  deffelben,  abgezogen  hafte,  (b  würde  äa$ 
Ueberbleibende  einen  ziemlich  guten  Begnff  deflen,  was  ich  durch  Einkorn* 
men^,  öder  zu  taxirenden  Fond  yei^ehe ,  gegeben  haben ;  weil  ich  alles^  ^ 
was  ein  Volk  mehr  als  nothdürftig  gebraucht ,  für  einen  Ueberfluß  anfehcu 
der  taxict  werden  kana«  ^ 

4.  Ich  kann  auch  in  denBegriffen  von  reinem  Gewinn )  Vermögen,  oder 
^ationalcapital,  nicht  Einer  Meinung  mit  ihm  ieyn. 

Er  verfleht  darunter  den  Theil  des  Einkommens,  der  nach  folgendem 
Abzfig  überbleibt,  i)  Was  zur  Kleidniig^  und  Nahrung  des  Volks  nöftig  ift. 
^)  Was  zu  ihrer  Vertheidigung  in  Kriegs-  und  Zierde  in  Friedenszeiten  nö« 
thigift.  Aber,  nach  meinen  Gegriffen,  ziehe  ich  ebenfalls  alles  ab,  was  Tum 
UeberHuß  confumirt  wirdj  denn  alles ^  was  confiimirt  wird,;es  fey  nöthig 
oder  überfiüiTig,  kann  niemals  einen  Artikel  des  reinen  Gewinns  des  VermÖ« 
gens ,  oder  des  NaUonalcapitals ,  ausmachen. 

Es  beftehet  demnach  dej  reine  Gewinn  einer  Nation  in^er  Vermehrung  ' . 
ihres  Capltals  aller  Arten,  die  ein  proportipnirliches  Einkomnten  bervo^-brio- 
gett  kann}  er  befleht, in  der  Verwandlung  der  wohl  angewandten  Zeit  der  Ein» 
wohner  in  etwas  Dauerhaftes.  Jn  diefem  Verflande  ifl  die  neue  Bepflafleroiig 
der  Stadt  London,  fmd  die  LandflrafTen ,  Gebäude,  Schiffe  u.  d.  g.  in  England, 
fämmtlich  eben  fo  gut  Stücke  des  reinen  Gewinns,  als  die  VerbefTerung  der 
Ländereien,  und  der  Theil  ihrer  Handelsbalanz,  davon  die  den  Einheimifchen 
gehörige  Aöien  in  den  Öflfentlichen  Fonds  angefchaffet  find. 

Fierte  Frage.  Ifl  es  möglich,  eine  Landtaxe  in  eine  proportionelle  zo 
verwandeln?  ^ 

Dies  ifl  eine  fcharffmnige  Unterfuchung.  Und  da  fie  ein  kurzes  Exe9- 
citium  über  verfchiedene Grundfätze  diefer  Wiffenichaft  ifl,  Co fchickt  fiefich 
fehr  fiiglich  zum  Befchlufs  diefes  Werkes. 

Um  eine  Landtäxe  zu  einer  propörtiondlen  zu  machen,  müfsteii  die 

Eigner  der  Läüdereiep  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  bey  dem  Verkauf  der 

Feidfrüchte  die  Auflage  wieder  aq  fich  zu  ziehen.  Nach  gegenwäniger  Eioridi« 

Grmt^.dcrStaatsw  U.Band.  G g g g  tung 
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tung  geht  diefes  nicht  an,  j6m  Pächter,  die  kdne LandtaAeft  bezahtefl,  ver- 
kaufen wohlfeiler;  denn  fie brauchen  keine  Taxe  wieder  an  fich  zu  ziehen. 

Solange  alfo  die  Taxe  nicht  unmittelbar  zurückgezogen  wecden  kano, 
wollen  wir  unfereGrundfätze  dazu  anwenden,  ein  Mittel  zu  eindecken,  wi6 
folches  mittelbar  gefchehen  könne. 

.  Man -belege  blos  Ländereien  mit  diefer  Auflage. 

Man  taxire  jeden  Theil  derfelben,  und  trage  es  in  ein  aUgepieines  Rer 

« 

gifterein. 

Man  belegeBrod,  Fleifch,,  und  alle  Arten  der  Nahrungsmittel,  äufaUm 
Märkten^  und  (bnft  nirgends ,  mit  einer  Accife,  die  hinlänglich  ift ,  die  Taxe 
herauszubringen,  womit  man  die  Ländereien  belegen  wollen,  und  lade  dea 
Belauf  die&r  Taxe  die  Gutsherren,  nach  Maasgabe  der  Taxirung,  darnach 
fie  die  Landtdxe  bezahlt  haben ,  wieder  an  fich  ziehen. 

^  Aus  dem  ganzen  Plaa  dieles  Werks  erhellet,  daß  diefes  eine  bilHge  Auf- 
lage ift.  Wir  haben  in  dem  erften  Buch  gcfehen,  wie  der  große  Haufe  des 
Voljts  in  Arbeiterund  in  unbefchäftigte  Hände  einzuthcilen  £cy  j  daß  wir  durch 
4ie  letztem  die  Einwohner  der  Städte  verftehen,  diß,  was  fie  zum  Unterhalt 
brauchen^  auf  dem  Markte  einkaufen,  und  (b  viel,  als  4i3  Landrenten  aus* 
tragen,  confiimiren,  daß  folglich  die  Gutsherren,  die  itzo  eine  Cumulativ- 
taxe  bezahlen,  welche  fic  auf  keine  Art  wieder  an  fich  ziehen  können,  an  den 
Betrag  diefer  proportionellen  Taxe,  welche  auf  die  vornehmften  Stücke,  die 
ihre  Landrenten  abwerfen, ^  und  von  den  nicht  zum  Landbau  gebrauditen 
Einwohnern  confumirt  werden ,  gelegt  find,  mit  Recht  Anfpruch  haben. 

Jeder,  der  von  den  Taxen  gefchriebeii,  hat  fich  bemühet,  den  Gegeo?- 
ftapd  derfelben,  foviel  möglich,  zufammen  zu  ziehen,  und,  wie  ich  dafita: 
halte,  mehr  in  der  Anficht,  2s  dem  Publico ,  als  dem  Volke^  bequem, zu  msr 
eben.    Ich  bin  einen  andern  Weg  gegangen.    Ich  lyibc  dife  (jegenft|nde  'der 
Taxen,  foviel  möglich,  vefvielfäkiget,  und  fie  mehr  nach  Maasgabe  ^te 
.Ausgaben,  als  des  Eigenthums  und  Einkommens,  eingerichtet.    Damit  ich 
mich  aber  einigermaßen  nach  den  Begriffen  derer ,  welche  eben  diefe  Sache 
untcrfqcht  haben,  richte,  (bwill  ich  eine  Taxe  vordhlageri,  welche  die  Stellte 
einer  jeden  andern  erfetzen  würde ,  und  vielleicht  die  beßte  wäre,  an  die  maa 
je  gedacht  hätte,  vrenn  fie  nur  eingehoben  werden  Icönnte, 

£s  iA  eine  Taxe  von  gewiUbi  Ff qcenteh  auf  den  Verruf  allerWaareii. 
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Bpkitung.  I  1  ie  Materie  von  Credit  und  Schulden  ward  durch  ehien  ällge- 
.    v*^  nwihoa  ßcgrifF  von  ihrem  Umfange  ein  Sic  enthält' 

die  Art  und  Weife,  eine  gründliche  Sicheiiieit  fiir  |B;eborgtes  Geld  anzufirhaf*. 
fenj  den  Gqg;en(land  die(er  Sicherheit  nach  Befchaflfenheit  der  Ümftände  zu 
erweitern;  den  Credit  der  ßorjgenden,  ^enn  er  übertrieben  worden,  ^tiun« 
terßützen,  und  wenn  er  nicht  länger  umerftom  werden  kann,  di^unglückü«' 
iiien  It>Igen  eines  BJinquerotts  zu  verfainderfL 

Ich  zdgte^  wieaUe  Geheimnifle,  den' Credit  betreffend^  lediglich  ans 
onferer  lJnwi£knheit  in  der  Känntniß ^iner  wahren  Natur,  welche  das  auf  ei« 
Be6  fidubaren  und«  wirklichen  Bezahlungsfond  gegründete  Vertrauen  ift, 
jierrühto'i  :-  -     ■     .       ,-  ^ 

Idvb'enM«kte,  was  iär. eine  zSftlitheSadie  der  Cftditfey,  und  wie  ge* 
finde  man  mit  ihm  umgehen  müile^  ^ie  fich  das  Anfehen  rechtlicher  Gebräu«, 
ehe  mit  der  Ent(cheidung  der  unter  den  Kaufleuten  entftehenden  Streitfragen 
nicht  zufammen  reime;  wie  nöthig  eine  befbndere  Rechtsgelehri^mkeit för 
di6Handiun|^TO  errichten,  und  (blchemehr  dutrch  das  Herkommen,  als  durch 
Autorität,  zu  erhalten  fty;  und  wie  alle  Wind-Projc<fle,  Ränke  und  Öffentliche 
Banquetotte,  wenij  dör  Credit  einmal  auf  einem  reftcn  Grunde  ruhet,  vermie- 
den werden  können, 

^  E^cs  CapifeL  Hier  zeigte  ich,  wie  unmöglich  es  fey,  vermittelfl  der 
Macht  und  des  Anfehens,  Credit  zu  errichten;  wie  unzertrennlich  er  mit  der 
Freiheit  und  Unabhänglichkeit  verbunden  fey;  und  wie  er  ficfa  dennoch  mit 
der  Obergewalt,  die  jede  Regierung  bcfitzet,"  wohl  vertrage. 

'Zweites  CapifeL  Der  Gejgenftand  des  Crcdits  ifl  geliehenes  Geld;  die 
Oroadlage  der  Anleihe  ift  die  Bezahlung  der  InterefTen.  fehlet  es  am  Gelde^ 
ib  viiid  der  Credit  bald  dahin  (ejrn.  Folglich  mufs  ein  Mittel  .*erfonneit  wer* 
den;  den  Vorrath  ^s Geldes,  nach  Maasgabe  des  Biegehrs  darnach^ zu  vermehr 
reo  und  lai  ^^on^ioiienL  Es  wird  vermehret,  wenn  Ländereien  in  Papiergeld 
V^wabdelt  werden:  es  wird  vermindert,  wenn  die  verpfändeten  Ländereien 
^  ::  ^  Gggg  a       .  wieder 


\ 


_ » 


^ 


6o8       X///.  Cäp,  Wiederholung  des  vierten  Buchs. 

Wieder  befreiet,  und  das  Papiergeld  getilgft  wird*     Djefes  ift  nichts  weiter 
als  eine  Bemühung,  die  Verfchreibungen  von  Privatleuteü ,  die  io  allen  Läü- 

^  dern  von  gleichem  VVerth  mit  der  Münze  angefehen  wäMen ,    in  einen  tircw 
lirenden  Wcrth  alsdas  Hauptkepnzeidiefl  des  Geldes  zu  bringen. 

Hier  erklärte  ich,  was  durch  in  Stillß  and  gebrachtes  und  dufich  r^Iiföits 
jOeld  zu.ver flehen  (ey^    So  lange  4las  .Geld  Jn  der  Cifculalfop  gebraucht  Jwiftt 
'kann  es  keine  Zinfen  tragen}  den  Augenblick  daß  es  bey  eintm  Meaß&ea 
snüffig  liegt,  wenn  es  auch  nur  einen  Tag  wUre,  kann  es  cinetA andern  met 
Zinfe.  werth  ftyn,  der  gern  für  den  Gebrauch  deflelben  bezahlte,  wenn  er  cnt-» 
weder,  was  ihm  fehlet^ kaufen,  oder  was  er (chuldig  ifl^  abtragen  mufs.  Wenn 
fich  niemand  findet,  der  es  nötfaig:hatv  fb  (agt  nian,  daßi^s  in  den  Häodeii 
der  Eigner  ßUk  fiebe.      Diei^s  gitbt  zu  erkennen,:. daß  tlie  Curculatjoii  v!OÜ-» 
dändig  fey.     Der  Etgentnümer  fucht  es  daher  iu  renkßren^  d^  heißt,  eine 
gewiiSs  Art  des  Einkommens  dafür  einzukaufen.]   Deswegen  fendet  ^  es,  ^IIs 
es  Münze  ift,  nadi  einem  Ort  hin,  wo  Münze  fehlet.    Ift  es  Fapier,;:fb  for- 
dert er  von  dem  Schuldner,  ihm  daflar  Zinfen  zu  geben,  öderes  mMöaze; 
dem  Gelde  der  Welt,  umzufetzen-   -ßey  Öes  heilTct  rjealifiren  5  'iiod  nich  Maas- 
gäbe  des  realifirten  Geldes  vermindert  fich  die  Circulation.        >      : 

Hieraus  mache  ich  den  Schluf^,  daß  der  Nutze  des  flilMlehenden  Gel« 
desdiefer  fey,  Zinfen  hervorzubringen,  fb  wie  der  Nutze  des  circulireadea 
Geldes  in  Betreibung  derVeräu0erung  befleh^tj  Yolglichünd  imrnerwähreode 
Zinfen  beffer  als  Geld ,  faHs  es  zur  Circulation  nicht  vonnötheo  ift.  Wenn 
demnach  die  Policey  eines  Landes  das  Capital  von  allen  immerwährenden 

^  Zinfen  fbgleich  zum  Beßten  der  Circulation  in  Geld  umfetzen  kann ,  fb  hebet 
fich  die  Schwierigkeit  der  CapitaUen,  die  nicht  aufgekündigt  werden  jkdnnen; 
denn  ob  ihr  gleich  den  Schuldner  nicht  zur  Bezahlung  zwingen  könnet ^  & 

könnet  ihr^och  das,  was  er  euch  fchuldig  ift,  iM  einen  andern^  der  es  laben 

\  *■*  •» 

will,  verkaufen;  und  das  ift  euch  cbenlb  gut. 

Drittes  CapiteL  Da  die  Ejhfalt  der  Gebräuche  bejr  den  cfÄeo  Chri- 
ften ,  die  BedürfniiTe  des  Geldes  in  der  Circulation  lehr  einfStoUkisv  vrnd 
eine  große  Menge  Münze  eiagefchlöffen.  Das  Papxei^dß  imiicrmt  tSbel^ 
flüfligj  weil  die  Münze  fellift  alfe  Bcdärfhiffe  ihrer  Circuliteiön  faftlir  «b«P- 
ftieg^  daß  (le  wie  bey  ans  die  KletnSdien  und  das  SilbergefthJkr  afigeßhm 
wurde.  ^  .       \       ,      .  .  ri* 
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^-  :.  Bey  deoi^u^ihen  dQ0cibeii^'Zm(enTdrne^eflry  (chien  i^iiien  Ib  un« 
billig,  akwei^iizoiniförnZjeitenemel^  ireim 

fi^öifcfjuwtifasan« Ffeondin leihet!.  ::.;*:  .^         '   /;    ^  ^ 

^        ■  ...  .  .    •  '         . 

Da  aber  doch  Leute,  tKe  feeiii  Gcld'ira^ehoben  hättäi,  defleh  J>ey  man-  ; 
chen  Vorfällen  bedurften ,  (b  trieben  die  Juden ,  die  afiemal  liegende  Gründe     ' 
picht  geachtet  haben ,  einen,  Handel  mit  Leihen }  dadurch  diefe  Sache  verhaßt 
W6i?<te5 1chwfeffs>«HtWlaii^W  GftiÄ^tt^^^^  Üi*fereÖfeBräüche  haben         - 

*   fii<h''gaifi:ver?kJafert}*rtdfäi^J^ 

,  ÖhAe  das  kanh  weder  ^midluhg«  Indfiftrielioth  Credit  belltShen  j  und  da^  kein 
Geld  verliehen  ^verdfefi  iMljin,  ftufler  dafs  man  verftattety*  Iftt^reflen  davon  zu 
nMiibei^,  ro^^ind^äierftt^»»ff^  :    . 

Wdeä>yüntf#et^^-atti^ft)lge^^^  •  r      .  ^ 

Geld  2um  Bqrgerf,'  undfchränkfe  ficH  ßllcheliaupträcteh  auf  die  Fttrilenln 
Kriegszeiten ,  und  auf  verfchweö^ferilbhe  iEi^ne^  vöti  JLäriderejeh '  iii  Friedens- 
Zeiten  ein.  Ihr  Begehr  nach  Geld  war  dfi^^i^iid.  ü|id  darnach  waren  auch  die 
Zinlea  eingewchtet^ ,  1  Die  jLeiHenäen  beßfleh  oür  einen  Theil  der  Münze  dej? 
Landes,  weil  der  große  Haufe,  alles  wäs'er  korinte,  aufhob.'  Diefe,  welche 


öeW  nicht  fobald  yerthah, 
aufhäuften ;  uod  zweifelsohne 
koAetb  es  äen  Leitien^en  gfofse  ^lühe ,  heue  Hülfe  zu  finden. 

j,..;^.j^|sj4icfjr^4üftne,.?iä4  .der.)^ndpl,da§  GeW  aps  dcsö  K^ften^jbrachjtf ,  als 
diie  Kii^ctle  d^otlich  .einfiih ,  daß .  j^s  pi&tfaig  i^y^>^  ^ö^ePfea  m  erJauben ,  da 
^gana  das  %ld  zi^  ypdJbbem  xmA  }vy^waiiba*jeitzDleihea., 

Piefes  eröffnete  eiaen  Geldmarkt,  Der  Preis, des  Geldes  ift  der  J?in(enfu(s. 
i^f4iefi<m  Markt  findet  fich^nach  Befehafiicnneit  der,\Jm{lände  eine  Cqocur-. 

gen  gefiicht,  als  zum  Leihen  aosgeBoten  linrdj]Q|o,^^j^i^ht-f^  Con/cuf-, 

'  . .  IQ^  melitXyekl  ^mLioHeo  «tegebbtcft^  ^  mtnfioigen  gelbcht  witd^ 
'  .f*  Gggg  3  Chficn 
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Clalüen  «io^heüetiViesdea,  nämlich :  die|edigöp,  welc&e  gevilligt  find  ^ 
neverthon,  nnddiejenigen,  wekhe  gewUfigt  fihds  damit  zu  iiaadefo.  ^        i 

Went^  mehr  Geld  zum  Leihen  da  ift j  alsoUe  esAit  da^  &dMT,'  Ib  wird 
fich  der  Zinfenpreis  nach  dem  richten,  wa^  die  Kaufleute  dafOr geben  ^8men. 
Wenn  weniger  da  ift,  (q  wud  er  fo  hoch  fteigen,  al^  was  die  Verichwcnder  dafüi; 
gobpa>a%.   •,:./..;.•  '   -.  ■  t  -i:    .  \-,  ;    .•,.•...     ..,...':        ..•  -:  ..; 

Es  paufe  ji^r  4iqfF  erftp  qafffir|BWO  Q«^t=;h»l>Qii  ^üitBo^' 
wird  ein  End?  nj^e^,!  Wenrt  dfpiwch  ein^taatsjn^inpiinilifitj  d/«fedasBqr» 
gen'  folcber  Leute  dqm  Interefie  der.  .Handlang  imßs,  Lande«  Abbruch  thuCy 
indem  es  die  Zinübfl  in.di?  J^öhQibÄk,  l(ö  muie  er^  ihrcp  Credit  fc^wäcl^,  pu- 
dern er  ihreLjwflgtij^Fiji^  g^jK^pn  ftfifchi^njtu^gfn  belegt .  ..Wird^ihrßor- 

gen  zur  Beiförderq()g;<d^  lodöiipifl»  <P9d  «»  9J|e%YörJ»ao<^iC5^1drt?^cs^^^^ 
zu  machei^jc  noth^eudij;^,  ^dan.njOiflß  ihl?pre<^t.^rflii  Beförderung  eines  hur- 
tigen Verkaufs  ^ile^Stü^e  ihres  Eigenthums  erweitticV.wer<3en. 

ohiiQ 

Clafle,  die  mehr  venhiit  als  fie  c^n2uaeUI^c^l  bfijt,^  p^  der  Acht  laG- 

/eo.  Es  würde  bnmenfchlich  Icya  ^  fie  den  Klauen  der  Wucherer  lu  überger 
ben  5  deswegen  verhindern  4ie  ^Gefetze,  daß  die  Zinfen  nicht  über  einen  ge- 
wffen  Preis  ileigcn.  Dadurch  wiöi  jene  CJafleerMltenj  und  die  Verfchwcn- 
düng  ihres  Verinögens  gefchi^^^  .      '.    ;  n    / 

Aber^  ob  eß  gleich  ein  Sta^tsoian«  in  ^er  :Machthaty  lein^  ^ie 

Unterdrückung  durch  d$n  Wucher  zu  fchützeti^  indem  er  verhindert ,-  dfaß 
die  Zinfen  nicht  über  den  gcwöhnhchen  Preis  des  ßcgehrs  fteigen'Kbnneh , '  (o 
kann  er  es  doch ' nicht  cberf  fi)  zwingen,  daß  es  üntferdiefea  Prds^  kommc^ 
wenn  es  gleich  der  Nurtiin  dtrHandluhg^  erfordern  fölltc;  dctih  wend-Ä^©«^ 
nigen,  welche  banres|Ösild  haben,  ihre  C^pitalfeft  aü0erfcalb  xtes  LM^csrä 
höhern  Zin{lfn  vferleihen  können;  als  fie  im  Lande  dafür  mathiiiJrönÄen^  Co 
werden  fie  diejenigen,  <viiche  Ländereien  h^cn,.  insElehdJUtlrztn,  nittem 
'  fife  ihre  ScRuHeh  eitifbrd^ni/undaÖei'Öeldaus'diihCä^^^^^ 
wici76ain^hbtdatt'<igdchah.'l^'^^-^'    *      •";-■.■    m. -f;:  rri^^V^  n'-;i 

Vor  hundert  Jahren  gibiig  es  tüÜitfa  "ßi'korinfc  I«iti%a^Wfifet*»0«r 
ao&rhalb  d^  L^ndS^-vcdetheo;:  deao,tiie;i.weldi6faohe  2i^ai^b^  woK- 
tWj  hattemkeb^n  Qiecit/SälcfatrgeftaUvkoi^ 


Kllin  Cap»  fViederholimg  det  vierJxn  Biicbf^      6lt 

frnen  hentb^ffien.  DibjiBnigen)  w^che  baar  Geld  haton ,  waren  gezwyngßa 
darehi  zu  viUigen :  vod  der  Preis  defjLändereien  Aiq;  jutchMaas^e,  idsdki 
Zinienfielon*  ;         ,'     .    »     *  :.  ^ 

Da  die  Aas(chweafutigea^efer,  die  liegeöde  Gründe' befttzien,  .Udäche  ~ 
daran  find,  wenn  der  Preis  des  Geldes  höher  Aeigec,  als  es  mit  dem  InterelTe 
der  Handlung  beitehen  kann,  fo  find  diefes  die  Mittel,  ihn  hearab  za  (etzen: 
j)  Daß  man  ^eVerfchwenderin  Ihrem  Borgen,  einfchrSnke.  s)  Daß  der  Staat 
mit  Borgen  einhalte.  ^)J^a(s  man  duirch  Abbezahlupg,  der  Schulden  foviel 
Öffentliches  Geld  als  möglich  zu  Markte  bringt.      .        . 

Wenn  ein  Staatsmann  ^en  Preis  des  Geldes  dprch  didfe  Maaßregeln 
weit  unter  den  geietzmäifigen  Preis  gebracht  hat,  £ö  kann  er  durch  eine  Ver- 
Ordnung  vorhinderb,  dais  es  nicht  wieder  {q  hoch  als  vorher  Aeigei  dod^ 
muß  er  allemal  aufyden  Preis  des  Geldes,  und  ifuf  dj^nZuAand;des  Credits  bey 
Yretteifemdtn  Nationen  fehen,  um  die  fchon  erwähnten  Schwierigkeiten  zu 
Ycrmciden.      .  .  ^  .        , 

'  Sechstes  CapiteK  Wenn  Grosbr^annien  den  Preis  des  Geldes  niedrigef 
-fyMty  als  ihn  die  Veränderungen  in  .dem  Begehr  gemeiniglich  bringen )  (b 
würden  alle  diejenigen ,  welche  Landgüter  befitzen,  in  Kriegs:3eiten ,  fobald 
der  Beg^,  welcher  keinem  Gefetz  unterworfen  werden  kann,  das  Geld  aujT 
den  höchflen  Preis  triebe,  von  ihren  Ql^ubigera  zu  Grunde  gerichtet  werden; 
^desn  die  Schuldner  würden  nicht  von  einem  borgen  können,  um  den  andere 
2u  bezahlen,  weil  ihnen  niemand  Credit  geben  würde.  Dadurch  wurden  alle  ^ 
ihre  Ausgaben  aufhören  $  die  Fonds,  wovon  fve  folche  gegenwärtig  beftritten, 
(die  Landrenten)  ^würden  von  den  Gläubigern  eingezogen  werden ,  und  all$ 
^rbeitfamj^n,  welche  für  diefe  Eigenthümer  der  Ländereien  arbeiten ,  Würden 
ungemein  leiden,  weil  fie  nichts  zu  thun^haben  würden.  J)er  größte  Haufe 
des  Volks,  würde  aus  diefism  Phänomenon  den  Schluß  macHen,  daß  hdhe 
Zinfen  der  Handlung  vcHtheilhaft  wären,  anftatdhr  ichädlich  zu  fe^n. 

Slekm^s  Cäpiteh  Wir  können  hieraus  (chliefien ,-  daß  niedrige  Zinftn,. 
l>elbnders  zu  Betreibung  ausländifcher«  Handlung,  vortiteilhafr  find^  -  pnd  daß 
man  fie  amBeßten  niedr^er  halten  könne,  wenn  man  dieCir^uIation  voUßän- 
dig  hält,  und^ü  dem  Ende:  die  UmfchmdzOQguahfwegJidier  Güter  erleicl^^ 

Die(es  Mittels  haben  fich  die  Kaufleute  bey  Errichtiing  der  Banken  auf , 
Hypothek  bedienet 3  und  es  iA möglich,  daß  Leute»  die  I.3jidefeten  haben, 
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<kach  eiaigen  hundert  JiAren,  ausfiahdig  nMcheA,  dafsfie  dem  Exempelder 
Hftn^lsleote  folgen^  mu^Mittel  eiündeA  köuiien  ^  wol&iier,  als  im  zu  borgen. 
Wenn  eine  be(bndere  Narion  folchc  Hülfsmittel  mit  gut^a  Foftgaog 
tosfilhrte,  fo  wttfdd  es  <^  Wiekong  hobeo^>  attoothi^ben  den  Üeldprds  her- 
unter zu  bringen.  Diefes  würde  den  alfgemeitien  Durchfchnitt  des«  Ganzen 
heranterferzen ,  doch  aber  niemals  die  Wirkung  diefer  Grundfätze,  wodurch 
er  herunter  gebracht  worden,  verhindern;  iind  die  klügffen  Völker  iriMes 
noch  eben  die  Vörtheilewie  vorher  haben, ^ [daß  ßeinBetracht*ihrerl!%ad^ 
barn  niedrige  Zinfen  hätten,  als  das  große  Z)ryS/^r^af/ym  zur  Unterlflötzu^  Ö& 
fentlichen  Credits  ibwol,  als  der  ausländifdien  Handlung. 

,  /icbtes  Cepitel.  Ob  es  aber  gleich  ein  großer  Vortheil  der  Handlung  ifl, 
iRrenn  die  Intereflen  niedrig  find,  fo  können  wir  doclvaus  dieftm-Umftand 
iillcin  die  Glöckffeligkeit  der  Handtang  nicht  beurtheilen.    '  :  \ 

Diejenige  Nation  gewinnet  bey  ilirem  Handel  das  meifte,  die  von  dem 
tibrigen  Theil  der  Welt  den  größten  Ueberichuß  an  fich  ziehet.  Nun  kann 
'man  aber  diefcn  Ueberfchuß  aus  dem  ZinfenpreHe  mehr  beurth&lenj  weil 
diefes  mehr  Wdie  Gewohnheit  und  Police^,  als  auf  den  Zoft^nd  der  lodüfMe 
ankommt.  Die  Indüftrie  muß  durch  eine^  vorzügliche  Gefchicklichkeit ,  ivh 
türliche  VorthÄlc,  richtige  und  zu  rechter  Zeit  gefchehene  Bezahlungen, 
eben  fo  gut 'als  dui:ph  niedrige  Zinfen,  unt^rftützet  werden.  Eine  ordentliche 
Bezahlung  ift  bey  dem  arbeitfamen  Volke  von  wichtigem  Folgen,  als  ein  Afei- 
ner Unteribhied  in  den  Intereflen.  Diefe  ermuntert  die  ganze  Clalfe  der  Hand- 
arbeiter. >Tiedrige  Intereflen  (ind  befond^^  öin  Vortheil  für  die^Kaufleoce, 
4ie,  zur  Beforgung  ihrer  Gefchäffte,  Credit  gebrauchen.  Und  Kaufleute  felbfl, 
die  auf  Credit  handeln ,  gewinnen  oft  mehr  durdir  einen  geichwinden  Umfitz, 
als  durch  einen  aniehnlichen  C/nterfchied  in  dem  Preife  der  Zinfen.  Niedrige 
"Zinfen  können  in  eigentlidierm  Vcrflande  dtts  Baroitlecer  des  f^atlicheii  Citr 
dits,  als  der  ausländiilhtin  Handlung  genannt  w^rd^n» 

Neuntes.  Capiteh  Ich  fehliefle  aus  dem,  was  vA\  bisher  g^gtlabc^  da(s 
der  Preis  der  Intereflen  nicht  nach  der  Zunahme^des  Keichdioms  Mt;  weil 
viele  Um^nde,  die  nicht  %m  dem  Ueberflofs  gehören  >  dnoi  Einfiufs  darauf 
haben.  ErbcrahetaufdenCefuiiiaogenoadOebi^cheaemcs^Volks,  und 
veraiidert  >fich  mit  denlfilbok 
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■      a  Theil.  Kim  Banken. 

Erßes  CafiuL  Nachdem  wir  die  Grandßltzc,  welche  de|i  Zinfenprcfe 
^eitiiranea,  aaseioander  gefettet  haben ,  ib  gehe  ich  zu  der  Unterfuchuog 
derjenigen  über  ^  welche  auf  die  einheimifche  Circulation  einen  Einfluß  habend 
Und  da  die  Banken  die  großen  Maichinen  find^  dadurch  die  Circulation  ^e« 
irieb^n  wird,  fo  wird  uns  ein  Entwurf  von  der  Natur  der  Banken,  zu  einec 
Völligen  Kenntniß  ihrer  Policey  und  Gtundfätze  bringe. 

Die  Banken  laden  entweder  Noten  rouliren,  oder  tragen  einen  in  ihre 
Bücher  gefchriebencn  Credit  von  einem  zum  andern  über.  Jene  heiffen  Cir- 
culatioos*9  diefe  Depofitobadken.  Alle  Banken  und  auf  Credit  gegründet, 
und  nach  der  BefchafFenheit  ihrer  Anlage,  ksnn  ich  diefen  Credit  in  drey  Ar- 
ten eintheUen,  nämlich:  in  denbefondern,  kaufmännifchen  und  öffentlicheo 
Credit         -^ 

■*.  -  #  j 

Der  befbndere  Credit  ift  deiienige,  wenn  das  Vertrauen  auf  einem  wirkli- 
chen Eigenthum  beruhet,  das  zur  Sicherheit  des  Darlehns  verpfändet  ift. 

Der  kaufmännifche  Credit  ift  derjenige,"  wenn  das  Vertrauen  fichäuf 
das  Handelsverjnögen ,  die  Gcfchicklichkeit ,  Redlichkeit  und  das  gute  Glück 
fleffen  gründet ,  dem  Credit  gegeben  wird. 

Was  der  öffentliche  Credit  fey,  verficht  ein  jeder.  Es  ift  derjenige, 
Iffenn  das  Vertrauen,  fich  auf  einen,  zum  Beßten  der  Gläubiger,  wegen  der 
(chuldigen  Zinfcn  und  desCapitals,  auf  Öffentlichen  Glauben  verficherkenFond 
gründet,  dabey  jedoch  das  Capital  dem  Staat  nie  aufgekündigt  werden  kann. 

Der  Privatcfedit  ift  von  allen  drieyen  der  gründlichftej  der  kaufmänni- 
fche der  unficherfte;  und  der  öffentliche  Credit  beruhet  g^nz  und  gar  auf  den 
Maximen ,  welche  jede  Regierung  in  Anfefaung  des  öfEentHchen  Olaubens  an- 
genommMihat    .  \     " 

^  ^  Der  Gegenftand  ^^  Vertfauens  beftihunet  die  Natur  des  Credits,  und 
nicht  die  BefiJbäffenheit  der >Ferfbn ,  welche  Credit  erhält»  Ein  Kaufmann  kann 
einen  Credit  auf  die  Verfchreibung  feiner  Ländereien  erhalten  j  eine  Mand- 
lehritft  eines  Mannes,  der  Landgüter  fait, 'kann  als  ein  Mitglied  einer  Han- 
^Isg^eUHchan  nur  fein  HAoddscapitatb^fri:^!»];^  und  ein  Fijrfl  mag  eine  Pro- 
yin2  für  eine  Sjüm/ne*  Geldes  v0ipf llndeü.  •    ' 

Die  Schulden  eines  Staats,  und  die  Handfchrifften  eines  Kaufinamies 
können  weit  leichter  als  PrivatfK^e^heiten  übeftragen  werden. 
'.  <jrundf. der Stamrf, n, Band/  Hhhh  >        Der 
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Der  Öffentliche  und  kaufmännifche  Credit  fteht  auf  einen  weit  unfiche^* 
fern  Grand  als  Privatficherheit  Ein  geargwöhmerBanquerott  erfchüttert^did 
beiden  erden:  nur  ein  wirkliches  Unvermögen  zu  bezahlen  TßifybiU  die 
letztere. 

Dieles  find  einige  befbndere  Kennzeichen  des  Ufiterfchiedes  der  drcy^ 
Arten  des  Credits«  Ich  habe  die  Richtigkeit  dief^  Unterlchiedes ,  aus  diefön 
und  andern  Umftänden  in  diefem  Capitel  gezeiget;  und  der  Nutze  ^efcsUn- 
terichiedes  wird  fich  bey  der  Anwendung  deÜelben  weÜen,  wenn  wir  weitet 
kQmmen. 

Zweites  Capitel  Um  den  Pri vatcredit  auf  das  gründUchftc  und  ausge- 
breitetße  zu  errichten,  muffen  die  Effeden  der  Schulden  in  baares  Geld  ver- 
wandelt;  der  Verkauf  der  Ländereien  bequem  gemacht,  undgeJchwind  be- 
trieben ;  keine  HindemilTe  und  Beichwerd'en  durch  Hypotheken  u.  d  p  dabey 
verilatteti  Schulden)  die  auf  liegende  Gründe  haften,  regiftrirt,  und  die 
Schulden,  welche  dieBanken  (die  großeaöffeutlicheSchuIdner)  zu  fordern  ha- 
ben, allemal  auf  die  vortheiJhaftefle  Art  arigefehen  werden. 

Drittes  Capitel  CircülationsUankea  auf  Privatcredit ,  find  in  der  Kind^ 
heit  der  Itidüftrie  von  großen  Nutzen.  In  den  Ländern,  wo  fie  erft  Wui:zcl. 
fclilägt,  legt  ihr  der  Geldmangel  die ^größeften  Hindernifle  in  Weg..  Wo 
das  Geld  knapp  ift,  bezahlet  man  fchlecht ;  ,und  wenn  die  Bedürfnifle  desGeZ^' 
des  fich  mdiren ,  und  das  Geld  nicht  yerhältnißmäßig  vermehret  wird ,  höret 
die  Vecäufferung  auf ,  und  die  Heza^ungen  werden  von  Tage  zu  Tage  unrich- 
tiger.   Dieles  ifl  ib  oSenbar,  daß  ich  davon  nicht  weiter  reden  dar£ 

Da  nun  eine  jedß  PrivatpeHbnim  Saat  die  Indüfirie  mehr  oder  w^oi- 
ger  unterhält,  nachdem  fie  das,  was  folchp  Uefert,  gebrauchet,  (bamßfiir 
einen  jeden,  nach  Maasgabe  des  Werihes  (eines  Hgeiuhum's,  Geld  mgdchsf' 
fet  werden.    Diefes  eröffiiet  uns  auf  einmal  den  Grandfatz  der  Birken  aoC  (ri* 
vatcredit 

Wer  Geld  hat,  wird  iUenthalbitn  einem  jedcM  gern  leihen,  der  gute  Si- 
cherheit dafür  geben  kann,  und  dieTerficherungdie  der  Borgciide  ausgic^ 
hält  der  Leihende  be0er,^ls  das  geliehene  Geld.' Vor  Aüfipiehtung  dcrBanken/ 
gefchaiien  fblche  Anleihen  in  Münze;  als  aber  die  Leute  einfahen^  dafs  eine 
^te  Verücherung  eben  ib gut  als  Mtaizc  fey,  Co  entdeckten  fie  auch,  ^aß 

•  '  •    *  '•-     •  •  • .  'dicfc 
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*die(c  Verdchcrangen  die  Stelle  der  MüazC'  vertreten  könnten,  wcnm  fie  zur 
Circulatiön  gebracht  werden  konnten* 

'Deswegen  erfanden  die  Banken  ein  Mittel  die  Verfchreibüngen,  dÄ 
aufliegende  Gründe  verfichert  waren ,  in  kleine  Theile  von  derHauptfiimnie 
einzqtheilen ,  und  indem  fie  folche  dem  Borgenden  mit  einer  Verpflichtung 
Überliefert,  fie  auf  Verlangen  dem  Einhaber  in  Münze  zu  bezahlen,  fo  mach- 
ten fie  fich  für  )^de  Note  zu  Schuldnern  des  Publici.  Hieraus  folgte,  daß  4ic 
Münze  des  Landes  bey  der  Circulatiön  nicht  fo  nöthig'war,  und  da  fie  von  den 
Banken  gefucht  wurde,  die  (b  gar  Prämien  darauf  letzten,  fb  bekamen  fie  (bl- 
che  in  die  Hände,  und  konnten  dagegen  ihre  Noten  eintaufchen,  das  heißt: 
die  dann  benannten  Summen  in  die  kleinfien  Geldbenennungen  des  Landen 
vertheilen.  # 

Keine  Nation  in  Europa  ift  (b  unwiflend ,  daß  fie  nicht  den  Nutzen  die- 
fer  Einrichtung  einfehen  (bllte:  aber  wenige  haben  es  entdecket,  wie  das  Ver- 
.trauen  des  Volks  in  diefen  allgemeinen  Schuldner,  die  Bank,  zu  erhalten  feyj 
weil  fich  die  Leute  einbilden,  eine  Bank  muffe  zu  allen  Zeiten  ihr  Papier  in 
Münze  zu  verwandeln  können^  W^enn  dxefes  mOglkh  wäre,  wo  bliebe  der 
Nutze  der  Banken?  wie  könnten  fie  das  Geld  vervielfältigen? 

Aus,  diefer  kurzen  Befchreibung  können  wir  den  Unterfchied  zwifchen 
Banken  auf  Privatcredit,  kaufmännifchen  und  öffentlichen  Credit  verflehen  ler- 
nen.  Die  erfleleihet  auf  Sicherheit  liegender  Gründe;  die  andere  auf  Wechfet- 
briefe,  und  folches  heifit  discontireoif  die  dritte  auf  der  Sicherheit  def  öffent- 
lichen Fonds. 

Fiertes  CapiteL  Da  es  fich  fand,  daß  ein  Mangel  am  Gelde  den  Fort- 
gang  der  Indüftrie  hemmte,  und  dadurch  die  Vortheile  der  Kaufleute  ^  welche 
die  Cohfumtion  befördern,  befchränckte $  und  man  gewahr  ward,  dafsdieje«* 
lügen  I  die  liegende  Gründe  befaßen,  fchlechte  KunSleute  wurden ,  welches' 
mehr  aus  der  Unmöglichkeit  zu  bezahlen ,  als  aus  Mangel  des  guten  Willen?, 
zu  confumiren,  herrührte:  fo  begab  fich  eine  Gefellfbhaft  zußmmen  ,  und 
ic)iofren  ein  anfehnlichjes  Capital  ein,  welches  fie  deii  Augen  des  Publici  dcut* 
lieh  vorlegten.  Dies  gab  ihnen  Credit,  und  jeder,  derGeld  zu  verleihen  hatte,/ 
gab  es  ihnen  gern  in  die  Hände*  Andere  Leute,  dieGcWgebraucHten,  wand- 
ten fich  an  fie  zum  Borgen.       $ie  antworteten:  wir  haben  keine  Münze; 

.        ^  Hhhh  2^  mit 
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tvenn  ihr  aber  zu  irgend  einem  Zweck  Geld  nöthig  habt,  können  wir  eu(^ 
mit  Credit  dienen,  wenn  ihi*  uns  Sicherheit  auf  eure  Landgüter  ^ebcn  wollet  » 

Hier  habt  ihr  eine  von  unfern  Noteii,  fagtcn  fie,  ein  jeder  wird  fblche 
^on  euch  nehmen,  Wenn  ihr  etwas  gebraucht    Diefes  war  dem  Maflne,  der 
2u  einem  befondern  Gebrauch  Geld  bedurfte,  eben  fo  gut,  als  wenn  fieüiin 
Münze  gegeben  hätten }  und  da  diefcrBegehr  häufig  ward,  wurden  die  Noten  1 
gedruckt,  und  fb  wurde  unvermerkt  das  Bankführen  eingerichtet 

Da  die  Staaten  den  Misbrauch  einiahen,  der  daraus  entgehen  komite,* 
wenn  es  einem  jeden  freyftünde,  Papier  auf  diefe  Art  auszugeben,  hielten  fie 
e$  für  dienlich ,  Gefellfchaften  zu  errich'tqi ,  welche  ihnen  beträchtliche  Sum- 
men zur  Sicherheit  ihrer  Treue  gegen  das^  Publicum  liehen ;  und  der  vorzüg- 
liche Credit  diefer  Gefellfchaften  zog  das  Vertrauen  des  Publicums  an  fich, 
und  befchränkte  die  Bankgefchäfte  der  Privatpei:fbnen.  Dergeflalt  wurde  der 
Handel  der  Leihehäufer,  welche  fbnfl  die  Circulation  durch  ihre  an  Ordre 
zahlbare  Wechfelbriefe  unterftützet  hatten,  durch  die  Errichtung  der  Banken 
weiter  ausgebreitet,  welche  ün  jedes  Stück  ihrer  an  denEinhaber  zahlbaren 
Koten,  in  allen  hahdlungtreibenden  Ländern,  fo  gültig  als  alle  Münzen  zu 
machen  wufsten. 

Da  die  Banken  einmaf  errichtet  waren ,  wurden  Verordnungen  noth- 
wendig;  die  vornehmfle  und  hauptflchlichfle  darunter  war,  keiue  Noten  als 
gegen  gute  Sicherheit  auszugeben.    Fragt  man :  welche  Sicherheit  angenom« 
men  werden  (bllte?  So  ifl  die  Antwort:  die  beßte,  welche  diejenigen  geben  - 
können,  die  Credit  nöthig  haben»     In dneni  Lande,  wo  Handel  und  Indü- 
ftrie  Wenig  bekannt  fmd,  wo  fich  aber  ein  Gefchmack  an  der  Verbcflemng 
und  Verfeinerung  derfelben  findet,  müfs  der  Begehr  aufgemuntert  werdee, 
pm  den  Vorrath  zu  vermehren*    Üiid  da  diefer  Begehr  zur  Confumtion  natür- 
licherweife von  Leuten  kommen  muf^,  die  Lä^dereien  haben,  -fo  follteücft 
die  Bank  zuvörderfl  entfchliefTen,  gegen  die  Sicherheit  diefer  Art  des  Eigta* 
thum^,  Noten  auszuflellen. 

Wenn, die  Indüflrie  ausgebreiteter,  und  der  Handel  durch  dit  Solidität 
der  kaufmännifchen  Fonds  ficherer  wird ,  So  können  die  Banken  anfengeo, 
Wechfelbriefe  zu  difcontirenj  und  fo  wie  iich  diefer  Zweig  des  Credits  er- 
weitert,^ wird  di€  Bank  ftufFenweifean  der  Natur  derjenigen  Barten  Theil  nchr 
men,  die  auf  kaufmännÜchen  Credit  verfichert  fmd        "" 
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Weim  hingegen  der  öffentliche  Credit  auf  gutem  Fu^e-. flehet,  werden 
fie  auf  Regierungsficherheiten ,  welche  ihnen,  verpfändet  worden,  leihen, 
und  folchergeftalt  auf  öffendiclien  Credit  gegründet  werden. 

Nach  dem  hauptfächlichen  Gegenftande  ihi^es  Handels  (agt  man  denir 
nach,  daß  fie  auf  privat,  kaufmännifchen: oder  öffbtidichen  Credit  flehen. 

,  Wenn  ein  Eigenthümer  von  Ländereien  ftjnc  Verfchreibung  an  eine  Bank 
giebt,  fb  ifl  darunter  zu  verliehen,  daß  die  Bank  das  Capital  nicht  aufkßndi* 
gen  kann ,  folauge  die  Zinfen  richtig  hechlet  werden. 

Für  diefe  Hypothek  giebt  die  Bank  Noten,  welche  als  baar  Geld  ange* 
fehen  werden,  und  daher  keine  Zinfen  tragen.  Das  ift  alfo  der  Vortheil  der 
Bank,  daß  fie  von  dem  wasTie  leihen,  Zinfen  empfangen,  und  von  dein  was^ 
iie  fthuldig  find ,  keine  bezahlen. 

Was  fie  fchuldig  find,  ifl  das  Papier,  das  fie  ausgeben.  Diefes  find  fie 
dcm-Publico  fchuldig^^und  die  Sicherheit,  welche  das  Publicum  hat,  ifl  die 
Sicherheit,  welche  die  Bank  von  dem  erhält,  der  Geld  von  ihr  borgte. 

Hieraus  entfleht  die  Solidität  der  Banken  auf  Hypothek.  Ihre  Noten  wer« 
den  Geld,  und  diefes  Geld  ifl  auf  das  ganze  Vermögen  der  Bank,  und  alle  ib» 
nen  verfchriebene  liegende  Gründe,  verfichert. 

Da  aber  das  Vermögen  der  Bank  einen  befHmmten  Werth  hat»  .und 
£e  von  ihnen  ausgegebene  Noten  fblches  weit  überfleigen  können^  ü^  wird 
der  Credit  der  Bank  unficher  feyn,  wenn  nicht  der  Werth  der  Sicherhei- 
ten, darauffie  geliehen  haben,  allen  drculirenden  Noten  gleich  ifl.  Brwird' 
ebenfalls  nach  Maasgabe,  wie  die  Sicherheiten  felbfl  unficher  find,  es  auth 
feyn.  Hieraus  erhellet,  wie  fehr  das  Publicum  dafür  zu  fbrgen  habe,  dafs 
Banken  nicht  andeis,  als  auf  die  befste  Sicherheit,  Credit  geben^ 

Fmiftes  CapHel  Es  würde  denmach  eine  Bank,  die  es  fichTtur Regel  fe* 
jtzet,  bloß  auf  die  Hypothek  liegender  Gründe  zu  leihen,  das  Vertrauen  ver^ 
tilgen ,  wenn  fie  ausfchweifen  und  denen  Credit  geben  wollte,  die  kei^e  un* 
bewegliche  Güter  zu  verpfänden  haben. 

Sechstes  CapiUl.  Der  Nutzen  aller  Banken  geht  auf^e  Unterflützung 
der  dnheimifchen  Circulations  diefe  ifl  zwiefach:  die  Circulation  der  Confii« 
mirmden»  und  fodann  der  Kaufleute>  Fabticantea  undHantJarbeiter»  die  die 
CofifQintiQnaut  dem  Benötigten  veifebcA  > 
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Bey  den  crftern  richtet  fich  die  Circulation  nach  ihrem  Einkommen ,  nad 
\      ^Credit  fbVLtQ  mit  denjFonds,  die  jenes  hervorbringe^^  im Verhältniß  ftehciL 
Bey  den  letztern  ift  die  Circulation  nach  Maasgabe  des  Begehrs  ihrer  Iiäüilrie 
cihgerichket.  *  / 

Wenn  eine  Bank  auf  den  Credit  ficberer  Grundftücke  errichtet  ifl:,  ib  iiV 
es  äugenfcheinlich,  da(s  fie  di&  Circulation  der  Fabricanten  und  Krämer  m'cht 
auf  gleiche  Art  und  Bedingungen  unterftützen  kanö ,  als  die  Circidatioa  d«: 
Eigenthümer  liegender  Gründe.  Sie  kann  freilich  Wechfel  discontiren,  aber 
iie  kann  jauf  keine  Sicherheit,  die  nicht  auf  einem  unbeweglichen  Gut  beruhet, 
einen  immerfbrtgehenden  Credit  geben.  Diefes  entdecket'  uns  eine  neue  Ver« 
bindung* 

Def*  Handel  und  Fleiß  fmd  unter  viele  Hädde  vertheilet,  und  wenn  das 
Vermögen  derer,  die  folclie  treiben,  mit  dem  verglichen  wird,  was  dazunö- 
4^igifl,  wird  es  (ehr  klein  fcheinen.  Was  am  Vermögen  mangelt,  muß  durch 
Credit  erfefzet  werden,  und  diefer  wird  fich  nach  ihrer  Redlichkeit,  Geichick« 
lichkeit  und  gutem  Glücke  richten^  Eine  fchwache  Sifcherheit  für  Papier,  wel- 
ches  das  Geld  einer  Nation  werden  fölL  Solche  Sicherheiten  muß  jede  Banfe 
verwerfen,  oder  das  ganze  Gebäude  wird  über  einen  Haufen  fallen. .  Aber  dicfe 
niedrige  Claffe  der  Handelnden  kann  4ich  an  Kaufleute  wenden ,  deren  Ver« 
'  mögen  und  Fonds  ficher  und  groß  fmd*  Denen  kann  eine  Bank  Credit  gebea^ 
Dtld  die  können  in  ihrem  Handel  mit  der  andern,  plafle^fich  wiederum  durch 
Vortheilefchadlos  halten,  die  nach  der  Gefahr,  d^e  fie  laufen ,  eingerichtet 
find. 

Diefe  Gattung  von  Kaufleuten,  nenneich  U^ecbsler^  weil  fie befqnders 
mit  Wechfelbrtefeq  bey  dem  Credit  handeln,  den  fie  gebfen,  und  dadurch 
einem  hoch  in  der  erflen  ICindheit  feyenden  Handel  upd  einem  heranwach- 
senden Fleiße  die  größten  Vortheile  verfchaffen. 

Sjiehenies  Capitel.  Als  die.  Banken  Äuerft  errichtet' wurden ,  kannte  ffläa 
'kein  Geld,  als  Münze,  und  cS  giebt  noch  viele,  die  es  nicht  völlig  eifl/ehca 
können,  wie  es  möglich fey,  aus  anderaSachen ,  alsMetall,  Geld  2U  machen. 
.  Die  Wenigkeit  der  Münze  erhöhete  den  Preis  der  Zinferi,  und  ab  die  Banken 
ihr  Papier  zum  Darlehn  gäben , .  forderten  fie  diefelbigen  Zinfen ,  ids  ob  fie 
Münzt  geliehen  hätten*  Dadurch  wurden  fie.  genöthigt,  die  Zihiung  ihrer 
Noteä  in  Münze  auf  Begehr  zu  versprechen,      higcfolg  dbfien,  verfährt  die 
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"  Folicey  ^r  Circoladon  nach  dem  angenommenen  Satz,  dod  Banknoteita,  der 
Münze  in  jedw  Abficfat  gleich  feyn;  uad  wenn  die  bereitwillige  Umfaufchung 
derfdBen  bey  der Banfcin  etwas  unterbrochen  wird ,  fo geräth  alles  in  Unpcd^ 
omig.    Ich  werde  nachher  zeigen,  wie  diefes  zu  verhindere  ifi 

Solange  ein  Land  die  Handelsbalanz  entweder  pari,  oder  zu  (einem 
Vortheil  hat,  braucht  niemand  Münze,  aulfer  um  die  Banknoten  apf  diekleinAe 
.Geldbenennung  zu  reduciren.  Ifl  das  Land  aber  ^ndem  Nationen  eine  Balanz . 
fchuHig,  welche  in  Gold  oder  Silber  bezahlt  werden  rauß,  fo  lauft  ein  jeder, 
der  zu  dem  Ende  Münze  nöthighat,  nach  der  Bank,  die  darin  zu  zahlen  fchuldig 
iA,  und  dadurch  alsdann  iQ  Verlegenheit  geräth«  Wir  können  daraus  den  Schluß  * 
machen,  daß  eineBank,  welche  die  Verbindlichkeit  auf  fich  nimmt,  in  Münze 
zu  bezählen,  und  ihre  Gefchäfffe  nicht  weiter  als  auf  dea  Wechfelhandel 
richtet,  in  eifern  Lande  nicht  böAehen  känn^  wdches,  ini  Durcb(chnitt  ge-^ 
rechnet,  andern  Ländern  eine  Balanz  fchuldig  ifl  Diefes  lehret  unS  eineneu^ 
und  die  fonderbarfte  Verbindung. 

^  .   jicbfes  CapiteL  In  den  mechanifchen  Gefchäfften  der  Handlung^  falb' 
fische  niqht  nach  Grundf ätzen  verbünden,  und  nach  einer  höhern  Policey 
Mgieret  werden,  mu(s  eine  jede  Balanz,  die  eine  Nation  der  andern,  auf  d^n' 
ganzen  Belauf  ihrer  wechfelfeitigen  Zahlungen.,'  das^ifl,  in  gefolg  ihrer  aus- 
wärtigen Schulden  und  Ausgaben Towol,  als  in  dem  Lauf  ihrer  kaufinäiinifchen 
GeTchäfite  fchuldig  ifl,  in  den  Metallen  bezahlt  werden ;  zur  Beforgung  diefer 
Balanz  findet  fich  eine  GefeUfchaft  von  Kaufleuten,  die  Wechfelgefchäffte  trei- 
ben.   Man  nimmt  an,  daß  ein  jeder,  der  eineni  andern  Lande  fchuldig  ifl,  da-  ^ 
für  den  Werthiiv  Händen  hat,  welchen  er  in  Bankpapier  verwandelt  i  dafür 
kauft  er  einen  Wechfclbrief,  der  auf  den  Platz,  wo  er  fchuldig  ift,  gezogen 
•worden}  und  det  Wechsler,  der  ihn  verkauft, '  fordert  Münze  von  der  Bank, 
das  o*  zur  Bezahlung  feiner  Wechfeibriefe  verlaidet.    Wenn  bey  dieiem  Ge- 
fchäffte  die  Bank  die  Hände  in  Schoofs  legt,  ond  nur  auf  Mittel  denkt,  ~Münze  ' 
ttozufdiafFoi,  ib  ift  es  unflreidg,' daß  der  Handel  aofiiören,  und  der  Credit 
der  Bank  zu  Grunde ^gehen  wird,  wenn  die Münzfbrten  gänzlich  in  dem  Lande 
fehlen  werden  $  denn  es  wird  fleh  kein  Moifeh  in  eine  jede  Verbindung  einlaA 
Cttiy  welche  erfordert;  wird,  die  UmaÖgUchk^iy.  alles.  Päfpiergeld  einer  Nation 
in  Gold  und  Silba  2U  verwandeln ,  jZnjeptdecken. .    Splchwgeftak  kadh  man 
annehmeo, daß  einlBaok,  welche ojcht  io-Müaze bezahlen  kann,  ^  Qrunde. 
'■'  '   \   .     ,  '1  -,  V     '  geriet- 
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gerichtet  werden  wird ,  wenn  (ie  gleich  in  der  That  die  Hälfte  aller  liegende 
Gründe  des  Staats  am  Werthe  feyn  kann. 

Ift  es  denn  nicht  für  die  Banken  und  för^ine  Nadoo  von  ^großer  Wicb^ 
tigkeit,  daß  fie  die  Grund(^tze  ihres  Handels  und  die  Sicherheiten  ihies  Pa*« 
piers  wqI  inne  haben?    Und  ifl  es  nicht  wunderbar,  dafs  fie  eine  ^Sache  nicht 
felSft  ganz  deutlieh  gemacht  haben,  die  fie  doch  weit  befler,  als  einer,  dct^ 
ihre  Eifahrutig  nicht  hat,  vergehen  muffen? 

Neuntes  CapiteL  ^enn  ein  Edelmann  vom  Lapde,  in  der  Stadt  mefas 
Geld  (chuldig  if(,  als  er  mit  feinen  Rencen  bezahlen  kann,  borgt  er  nicht  von 
jemand,  4er  Geld  hat?  Verhfaidert  er  nicht  durch  diefes  Borgen,  daß  illfh 
(eine  Bindereien  und  Häuf^r  Aron  denen  nicht  entrüfen*  werden,  die  ein  Recht 
haben,  Geld  von  ihm  zu  fordern?  Würde  man  iha  nicht  «islachen ,  wenn 
er  es  verfchöbe,  einen  Theil  ieine$  Eigenthums  zu  verpfänden,  um  das  Ganz« 
ficher  zuftellen?  / 

Mit  den  Banken  verhält  es  fich  p\>tn  (b.  Sie  find  eine  Summe  an  Münze 
Schuldig ,  die  allem  Papier ,  das  fich  in  Circulation  befindet,  gleich  i/i  Hie* 
rin  ftellen  fie  den  Landeddpiann  Vor.  Auswärtige  Nationen  fordern  Zahlang 
in  Münze  von  ihnen,  weil  es  einerleyift,  ob  diefe  Forderung  unpittdbar  aa 
die  Bank^  odei"  an  diejenigen  ergehet,  die  es  von  der  Bank  fordern  Isönnen. 
Diefe  Nationen  ftellen  die  Stadt  vor.  Mufs  alsdann  nicht  die  Bailk  auf  den  Cre- 
dit  der  Sicherheiten  borgen,  welche  ihnen  bey  Ausfertigung  der  Noten  ver« 
pfändet  wurden,  und  welche  ihnen  das,  was  dem  Edelmann  (eine  Ländeieien  finiiS 
Und  können  fie  von  jemand  anders  borgen,  als  von  (blchen,  die  Geld  haben?  Ihr 
eigenes  Land  kann  keines  zum  verleihen  haben,  weil  es  eine  Balanz  fchiddig  ii^ 
fie  müflfen  al(b  von  andern  Nationen  borgen,  und  das,  was  fie  borgen,  ihren  a  w- 
wärtigen  Gläubigem  übertragen« 

Ich^fchlieife  daraus,  daß,  ^a  die  Nationen ,  weldie  Münze  haben,  diS-* 
yem*ge,  was  fiefchuldig  find,  damitl)ezahlen,  und  dadurch  den  Vprrath  de€-^ 
ietben  vermindern,  (b  muffen  Nationen,  deren  Geld  in  ihren  Läi^ereieo  be* 
ileht,  in  Ländereien  bezahlen,  und  da^rcb  die(en  Theil  ihres  EigiMtiuuns 
"Vermindern  j  und  wie  ein  Mann,  der  looo  P£SterL;auf  (ein  Landgut  fchuldig 
ift)  nur  für  den  übrigen  WerthE^genthOmer  deifelben  ifl,  eben  Ib.  ift.^L«ad» 
das  andern  Nationen  jährUohe  Zinfeti  bezahk,  nur  figeathümer  des jenlgen, 
lyas  übrig  bleibt; 
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Zehntes  CapiteL  Wenn  der  Landedelmann ,  der  von  feinen  Gläubigem 
um  Geld  gemahnet  wird,  welches  er  nicht  rechnen  darf  von  feinen  Renten, 
Wcnnfie  fiülig  werden,  zu  heben^  auf  einige  Wochen  von  jemand  Geld  borgen 
wolIte,'der  es  nachher  felbft  gebraucht,  fo  wird  er  alle  ünkofteri  zu  tragen  ha- 
ben, dafihr  Sicherheit  zu  geben  j  und  wenn  diefe  kurze  Zeit  zurii  Ende  ift,  fo 
wird  er  in  eben  fo  großer  Verlegenheit  als  jemals  feyn,  wo  er  das  Geld  her- 
nehmen  foU,  dem  Manne,  deresihmgeliehen,wied^  zu  befriedigen«  Die- 
fes  ift  eine  Abbildung  des  Mittels,  das  die  Banken  ergreifen,  Credit  auf  Zeit,  an- 
ftatt  eines  immerwährenden  Ldins  auf  ordendiche  Zinfen  zu  Tuchen« 

E^tes  CapiteL  Wenn  die  Handlung  gut  von  ftatten  geht,  und  dem 
Lande  eiaen  ordentlichen  Ueberfchuß  abwirft,  dann  ift  der  Handel  eines 
Banquiers  eine  leichte  Sache,  und  wenige  Gefchäfftc  erfordern  weniger  Gc- 
fchicklichkeit  Aber  wenn  dieBaianz  nachtheilig  wird,  und  fie,  um  fich  felbft 
zu  helfen,  den  Wechfelhandel  ergreifen  muffen,  dann  fieht  «s  anders  aus. 

.  Eine  jede  aufferhalb  des  Landes  ^huldige  Balanz,  muß  von  den  Banken, 
wie  geßgt,  in  Münze  oder  durch  Credit  bezahlet  werden.  Solange  fieia 
Münze  bezahlen,  wird  das  Gefchäf&e  der  Balanzbezahlung  den  Wechskrn 
Überlaffen,  die  die  Sache  treiben.  Wenn  aber  die  Banken  auswärtig  auf  im^ 
merwährende  Anleihe  borgen ,  und  dadurch  einen  Fond  erlangen,  aufdenfie 
ziehen  können^  fo  fällt  das  WechieigejR^häffte  natürliclierweifo  in  ihre  Ipnde, 
und  fie  können  nach  Beichaffenheit  der  Umftände  d^bey  verdienen. .  In  die- 
iem  Fall  kann  kein  Schilling  Mfinze  zur  Bezahlung  aus  dein  Lande  gehen,  weil 
jeder,  dei^etwas  ausfeodet,  daran  verlieren  wird,  da  er  durcU  einen  Wechfel 
wohlfeiler  bezahlen  %ann. 

ZwS^tes  CapiteL  ^  Aber  die  verworrenften  Verbindungen  entftehen  aus 
deii  Folgen  ^ner  nachtheiligen  Balanz  in  dem  Zuftande  der  einländifchen  Cir- 
culation.  Ich.  hoffe,  daß  man  didie  Materie,  die  ich  nun  kürzlich  wiederholen 
werdi^,  nach  allem,  was  ich  von  der  Lehre  von  den  Taxen,  und  von  der 
ScKwierigkeit  fie  rabezahlen,  wenn  das  Geld  aus  dem  Lande  geßndtwird, 
gefiigthabe,  deßo  leichter  verftefacn  wird 

DasOeld  ift  das  Werkzeug  der  Veräußerung  ;tind  wenn  diefes  Werkzeug 

weggenommm  wird ,  muß  die  Veräufferung  aufhören.     Nun  ift  es  der  Cir- 

culation  eine  gleichgültige  Sache,  ob  das  Geld  durch  dip  Verfendung  aus 

^em  Lande  in  Kriegeszeiten,  oder  durch  die  Unterthanen,  die  ^  zu  Frif* 

GrwiifJeriStaätsw  IhBand.  liii  dens- 
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TCiteh  an  Fremde  fchuldig  find^  knap^  wird.  Ein  beftimmtcr  Voiräth  an  Menge 
ift  Zur  einiändifcben  ^Ci^culatio^  erforderlich.  Aufweiche  Art  nun  Äcfelbe 
auch  vermindert  werden  mag,  ift  es  die  Schuldigkeit  uild  der  Vorfheil  der  Ban- 
ken, das  Fehlende 5"^ fo  viel  und  fo  bald  als  möglich,  dadurch  zu  erfetten,  daß , 
fie  zu  allfen  Zeiten  denen  willig  Credit  geben,  die  fiir  das,  was  fie  vcriangfen, 
Sicherheit  ftellen  können.  • 

£s  ^ft  ihre  eigne  Schuld ,  wenn  de  (die  Banken)  durch  Bezahlung  der  Ba- 
lanzen  ihren  Fond  an  Münze  erfchöpft  haben*    Warum  beforgten  fi6  nicht  in 
Zeiten  auswärtig  die  nöthigen  Qelder  ?  Allein  fie  mögen  die  Balanzen  bezahlen 
-  ^  auf  welche  Art  fie  wollen,  fo  folgt  doch,  daß  fie  eine  dem  gleiche  Summe 

von  4er  einländifchen  Circulation  nehmen  j  und  diefe  kann  nicht  anders  erfetzt 

.  werden,  als  wenn  fie  mehr  Geld  auf  heue  Sicherheiten  leihen.    Wenn  fie  zu 

^  der  Zeit  aus  übelgegründeter  Furcht  den  Credit  verßgen,  wenn  er  geflieht, 

wird,  fo  wird  das  Land  in  eine  fchlimmere  VerfalTung  gerathen,  als  wenn  nie 
Banken  errichtet  gewefcn  wären,  weil  das  Geld  fich  plötzlich  vermindern  wird, 
. '    welches  ohne  diefe  Errichtung  nie  hätte  geichehen  können. 

Wenn  aber  die  Banken  die  ganze  auswärtige  Balanz  als  ihre  eigne  unmitr 

telbare  Schuld  anfähen  (und  fie  ift  es ,  wenn  fie  folche  zu  bezahlen  verbunden 

^     '  '        lind)  fo  würden  fie  die  bequemften  Mittel  zum  Abtrag  derfelben  \Vählen  j  fih- 

jtemal^keine  der  daraufgehenden  Koften,  nach  Maasgabe  des  Verdienftes,  den 
fie  dabey  haben,  ihnen  zur  Laft  fällt;  denn  fie  empfangen  Zinfen  von  allem, 
was  fie  leihen ,  und  bezahlen  keine  für  alles ,  was  fie  in  dem  Umkreis  ihrer  ei- 
'  gcnen  Circulation  fchuldig  find  '  , 

'  ,  Dreizebentes  Capitel^  Allps,  ^as  die  Circulation*  einfchränket ,  fchadet 

meiner  Bank,  und  gicbt|ihr  durdi  die  Bezahlung  der  Balanzen  keinen  Er&tz. 
.i     Wenn  fie  Geld  im  Lande  borgen,  fo  fchneiden  fie  gleichfim  den  Zweig  ah, 
darauf  fie  ftehen,  falls  fie  nicht  zugleich  fortfahren,  allen  denen  Credit  zu  ge- 
;  ben ,  die  ihn  gegen  gute  Sicherheit  fuchen.    Die(e  letzte  Verbindung  bin  icK 

in  dem  Capitcl ,  welches  ich  nun  wiederhole,  übergangen?  denn  ich  hatte  fo 
"^  viele  derfelben  anzuführen,  unl  es  %\x  erweifen,  w)e  fchädlich  es  für  Banken 
ift,  wenn  fie  freiwillig  die  Circulation  des  Landes,  in  welchem'  fie  ewrichtet 
'  find ,  vermindefn.  Ich  will  dahero  dipfe  Verbindung  hier  beifügen ,  und  we* 
gen  der  übrigen ,  die  nicht  zufammengezogen  werden  können,  mich  auf  das 
Capitel  beziehen.    \ 

Wenn 


V   ' 
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Wenn  die  Banken  auf  Hypothek  es  fich  zur  Regel  machten ,  ^üWes  ihrfen 
iaogeboteqe  Geld,  mit  einem  kl^einen  Abzpg  von  den  ges^öhnlichen  Zinfen  ztt 
borgeit,  OTgicicfialwjrforÄufahren,  wie  vorher,  jddem,  der  in  gutem  Cre- 
^  dit  ftünde ,  zu  leihen :  (b  würde  in  kurzer  Zeit  daraus  folgen ,  daß  alles  Bor- 
gen und  Leihen  in  ihnen  gänzlich  zufammenflieffen ,  und  der  gröfste  Theil  der 
Uflkoften,  die  mit  dem  in  Ordnung  bringen  der  Sicherheiten  verbunden  find, 
cripart  werden  würdc^ 

Ein  jfedgr,  der  Geld  zu  verleihen  hätte,  würde  es  d^r  Bank  leihen;  und 
ein  jeder,  der  Geld  borgen  wollte,  würde  von  der  Bank  borgen.  Bey  diefem 
zwiefachen  Geic^äfte  würde  der  UnteHchied  zwiichen  den  gebenden  undneti« 
menden  Zinfen  zu  Erletzung  der  Unko^^en  mehr  als  hinlänglich  feyn,  die'  ein 
(b  großer  Umßitz  im  Kleinen  erfordern  würde.  Es  würden  aber  denn  auch 
freilich  'neue  Gefetze  zur  Erleichterung  der  Sicherheiten  nöihig  ieyn.  Diti 
Hinderniffe^  die  bey  den  unbeweglichen  Gütern  vorfallen,  dringfen  dieBanfc^ 
daß  fie  Bedingungen  veftfetzen  muß,  die  es  vielen  Leuten,  die  in  gutem  Cre- 
dit flehen ,  unmöglich  m^en ,  von  ihr  zu  borgen.  Doch  ich  mache  keipen 
Plan:  meine  Abficht  gehet  lediglich  auf  Grundf^tze,  und  aqs  diefön  habe  ich 
dne  neue  Clauml  in  den  Banknoten  hergeleitet,  nämlich  in  Münze,  oder  durch 
IJebertnigung  der  Zinfen  zum  beftimmtenPreifey  nach  der  Wahl  des  Einha- 
bers,  und  nicht  dei^  Bank,  zu  bezahlen. 

Fierzebenter  Capit^.  Dieles  würde  eine  gewählte  Bedingung  feyn,  wel-. 
che  von  der  jüngft  in  Schottland  eingefiihrten  ganz  unterfchieden  wäre,  wo 
die  Wahl  der  Zinfenbezahlung  der  Bank  fiberlaflen  wird.  Diele  ift  zeither 
ganz  weislich  unterdrückt  worden,  weil  iTie  ein  gpßes  Hindemiß  ^r  Circula- 
don  war,  und  der  Bank  Gelegenheit  gab,  das  zu  unterlaflen,  was  ihr  eignes 
Interefle,  und  das  InterdGfe  der  Nation  von  ihnea  forderte,  nämlich  die  baare 
Bezahlung  aller  dem  Lande  widrigen  Balanzen«  Es  müßte  aber  die  Regierung 
bey  Unterdrückung  der  gewähltei^  Bedingungen^  die  Mittel  zu  Bezahlung  der 
Balanzen  und  Anfchaffung  der  Münze  erleichtern.  Diefes  gefchieht,  wenn  fie 
den  Cf^it  der  Banken  nach  Maasgabe  der  Sicherheit  und  des  Umtfangs  ihrer 
Fbqds  einrichtet  und  unterhält.  Ein  Excmpel  dieftr  Art  fiel  im  Apri^  i^6o  in 
Irland  vor,  da  fich  das  Parlament  unmittelbar  wegen  üoterilützung  des  Cre« 
dits  einiger  Privatbanquiers  interelTirte.  Eine  Münzftätte  iÄ.ebenfalls  eine 
nothweadig^  Sache.    Wenn  man  abec^diefes  nicht  thunlich  öder  übc'rflüflig 
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häk,  (b  (bllte  man  ihnen  wenigAens  zur  Herbeifchaffung^er  Münze  von  dem 
Ort)  wo  fie  gefchlageixwird,  in  etwas  hülfliche  Hand  lexflene 

Fünfzehntes  CapifeL  Alle  Zweige  der  ^taatskonft  werden  AufFenweÜe  zw 
Vollkommenheit  gebrächt,  wenn  fie,  anflatt  mit  einmal  auf  vernfinftige 
Grondfätze  errichtet  zu  werden,  ßch  (elbft  mechanifch,  blos  durch  Gewohn« 
heit  und  Uebung,  einfchleicheh.  Wenn  alib  eine  Nationalbank  alle  Abfich- 
ten,  die  man  von  ihr  erwartet  hat,  nicht  erreichet,  10  ahnten  Privatleute 
ihrem  Plan  nach,  und  erfetzen  das  Fehlende.  So  entftunden  in  Schottland  Privat- 
gefelUchaftep'von  Banquiers,  als  die  Bank  von  Edinburgh  die  Circulation  in 
den  entfernteren  Theilen  des  Landes  nicht  hinlänglich  unterAützte,  welches 
ZU  großen  Mißbräuchen  Gelegenheit  gab.  Eine  jede  gab  Noten  an  den  Ein^ 
haber  zahlbar.  Dadurch  ward  das  Publicum  mit  Papiergeld  überhäufet,  de& 
(en  Werth  Viele  ganz  und  gar  ni^t  kannten.,  und  es  doch  zu  nehmen  go* 
zwungen  waren. 

Alles,  was  an  den  Einhaber  zahlbar  lautet,  ifl  ans  Publicum  zahlbiir; 
und  zweifelsohnerhat  das  Publicum  völlig  Repht,  die  Ausgabe  der  Banknoten 
allen  zu  verwehreii,  in  die  es  kein  yertrauen  hat«  -  Wenn  eine  Note  anOr« 
dre zahlbar  ift,  fo  muß  jeder,  der  fie  circnliren  läßt,*für  jhren  Werth  ciiir 
ilehen^  ift  fie  aber  an  den  Einhaber  zahlbar,  fo  kann  man  fich  an  niemand^ 
als  an  den  erften  Ausfteller  der  Verfchreibung,  halten.  Es  müßten  dannen- 
hero  dieierwegen  fblche  Einrichtungen  gemacht  werden,  die  dem  Papier  eine 
,  Sicherheit  geben,  eine  aUgertieine Circulation  erleichtern,  üiid  e&verhindem^ 
daß  keine  Art  des  Geldes  in  Gai^  kommt,  das  nur  in  gewiflen  Bezirken 
eines  und  eben  deflelben  Landes  gilt,  dadurch  ein  Wechfelcours  von  einer 
Stadt  auf  die  andere  eingefuhret  wird.  Die(es  würde  gefchehen,  wenn  die 
Circulation  von  einer  jeden  Grafichaft  oder  Provinz  von  ihrer  eignen  Bank 
l)erorg$t  würde.  Es  iü  daher  nothwendig,  daß  das  Intereile  der  Banken  eines 
Landes  in  Verbindung  mit  einander  flehe,  oder  es  muß  auch  die  Verpflicb* 
tung  zu  bezahlen  nicht  auf  den  Ort  eingefchränket  werden ,  wo  die  Bank  er* 
richtet  ift. 

ISeebszebntes  CapiuL  Ich  wiederhole  hier  die  auseinandeigelegten  Grund« 
^  fätze,  durch  einen  kurzra  Abriß  eines  allgememenl^ans  der  Verordnoogea 
'  för  eine  Circuladonsbank.  ^ "  ~    ^ 


_  \ 
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'  SStheniebnies  Capkil  W?nfl  dienliche Vörordnongcn  für  denBankhandcl 
mit  den  Gefeißen  und  Gewohnheiten  eines  Volks  nicht  beAeheii  können,' wd« 
ches  verlanget,  daß  ein  jeder  ein^  ^usgebreiteterc  Freiheit  habe^  ein  (elbft  ge- 
Miges  Gewerbe  zu  treiben,  Ho  halte  ich  es  fOr  billig,  daß  eine  jede  GefelUchaft 
vCTn  Kaüfleuteui  welche  ohne  Gewährleiflüng  der  Regierung,  Papier  an  den 
Inhaber  zahlbar  ausgiebt ,  gehalten  feyn  müßte,  ihre  Bücher  einer  gewiflen 
Art  Öffentlicher  Einficht  zu  überladen,  damit  man  fehen  könne,  ob  der  Cre- 
iky  den  fie  Privatleuten  geben,  (b  hinlänglich  ficher  fey,  daß  er  für  die  Koten, 
die  fie  rouliren  lauen,  .einflehen  könne. 

Achtzehntes  Capitel.  Das  unzähliche  Ungemach  der  Schötti(chen  Banken 
bey  dem  Ende  des  letzte  Krieges,  machte  es  nothwendig.  In  einem  befbndem 
Capitel  zu  zeigen,  wa^  daraus  hätte  entflehen  können,  wenn  die  Banken  da* 

m 

mals  ihren  Credit  ganz  und  gar  eingezogen,  und  dta Handel  aufgegeben  hat« 
ten«  Diefer  Schritt  würde  i) ihnen  alle'  Vortheile  des  Banquiren$  abge&hniN 
ten;  ^)diegan2e  ClafTe  der  Wechsler  und  damit  ^uglcidi,  3)  alle  Handlung 
und  Manufaduren  in  Schotdand  zu  Grunde  gerichtet  haben. 

^  Neunzehntes  Capital  Ich  gehe  hier  in  diefen  verwirrten  Verbindungen 
einen  Schritt  weiter.  ^  Ich  zeige  nun,  wie  denen,  welche  eine Nationalbanfc 
ver^walten,  die  ganze  Verbindlichkeit  in  Münze  zu  bezahlen,  tind  ausländifche 
Balanzen  zu  entrichten ,  abgenommen  werden  kann.  Es  \f ird  vorgefchlagen, 
ihre  Noten  durch  eine  ebenmäffigeUebertragung  vonZinfen  zu  bezahlen ;  aUe- 
Zinfen  welche  die  Banken  dieferwegen,  und  andre  an  die  Banken  für  gegeb- 
nen Credit,  fchuldig  ßndyin  Münze  in  gewiffen Terminen  zu  entrichten.-  Die- 
jenigen die  Münze  gebrauchen,  fbllen  fie  von  der  Münzflätte  kaufen :  Diefe 
Münze  foU  aber  gänzHch  zur  einländifchen  Circulation  dienen,  daher  ein  ge- 
mäßigter Vorrath  davod  nöthig  feyft  wird.  ;  Und  der  Regierung  wird  au^etra- 
gen,  die  Bezahlung  aUer  an  frenjde  Katic^^  fchuldig^n  Summen,  nachdem 
im  *  f  ten  Cajpitel  vom  Wechfpl  vor^fchlagnen  Plan  ^  zu  beforgen. 

^  Es  theilr  fich  fdchergeftak  die  ganze  Policey*  der  Circulation  in  drey 
vnß^kiedene  Zweige.  ■  ^ 

I.  Die  .Umfchmeltzung  der  Uzenden  O^de^  cttid  "die  Sor^  der  Cir* 
cohtiöa  voliaaädig  zu  erbalt^    Dies.iH  das , fii^bhäi&e  der'Wiken. 
s.  Die  BeforgUDg  der  Münze  ift  das  Geichäf&e  der  MüQzbäuler. 
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^ .  Wcchfel  auf  auswärtige  O  crter  gegen  den  Wcrth  im  Nadontlcpqraaey 
äl  das  Gefchäffte  d^s  Staats.-  ^ 

Zmami^ßes  CapiteL  -Map  wendet  hingegen  ein^  daß  die  Noten  keinen 
Wefth  behalten ,  weiin  fie.  nicht  in  Münze  zahlbar  find.  Die  Antwort  id Jnirz. 
Das  Papiergeld  wird  gebraucht,;mitLeoten,  die  einEigenthum  befitzen.  Rech-« 
nung  von  Balanzen  zu  haften.  Die  Münze  ift  nöthig,  damit  man  Leuten  nicht 
Credit  gehen  dürfe,  die  keinen  haben.  * 

Der  Werth  des  Papiers  in  einen!  Lande ,  wird  durch  den  Werth  der  Ziu- 
(en ,  die  dafür  in  Münze  bezahlt  werden ,  veilgefetzt  j  und  da  das  Capital  nicht 
in  Münze  bezahlt  wird,  verhindert  man  dadurch,  daß  es  nicht  unnöthiger- 
weiie  ausgeführt  wird,  Wenn  etwa  eine  Balaflt  zu  zahlen  fällt,  die  durch  Cre- 
ditabgetrag»  werden  kann. 

Ein  und  zwaitzigfles  Capitek  Ich  erweife  aus  vieIea.Gründeh  (welche  ich 
nachher  im  loCapjtel  vom  öffendicheh  Credit  angebracht  habe,  und  die  diefe 
Verbindung  einfacher  machen,  als  ich  fie  fbnft  an  die/em  One  hätte  machea 
können),  daß  die  Wiedererhaltung  einer  vortheilhaften  Handelsbalanz  die 
Bank  von  allen  zum  Behuf  des  Lande8  gemachten  Schulden  beireiea  wird  ; 
(o  wieieine  gleiclie  vortheilhtifte  Balanz  des  GrbsbritannÜchen  Handels  diefe 
Nation  von  einem  verhältnißmäffigen  Tiieil  des  an  Fremde  fchuldigen  Cet* 
des  losmacht 

In  dÄdktn  Falle  wird  die  vcffthdlhafte  BaUnz  den  öfFentlichen  Fonds»  daiw 

^  *  -  • 

aufdieEinheihiifchen  Anlpruch  haben,  efn verleihet;  injenem  Falle  kommt 
fie  zu  dem  Capital  der  Bankficherhciten,  uöd  verfchaffet,  daß  fielen  Theil 
davon,  der  für  die  von  dem  Lande  zu  zahlenden  Zinfen  verpfändet  war ^  wie« 
der  einlöfen  k<!)nnnen.  .  "^  ^ 

ZmyMdxwanzigßes  Capitd.    Die  Errichtung  der  Bank  von  England  ift 
in  eimgen  beibndern  Stücken  von  den  Banken  auf  Hypothek,  und  Priyatciv* 
dit  wefendich  unterfchieden.    Ihr  Abfehen  geht  nicht  (b  fehr  auf  die  Vcrmeb- 
rung  des  couranten  Geldes,  vermirtelft  der  Umfchmelzung  unbeweglicher 
Privatgüter,  als  auf  die  Erleich];prung  der  Circuladon  des.Londüer  Handds 
und  der  Grosbrittahniichen  Schatzkammer. :  '   .:    ^' 

/  Pie  Gründe  des  Zutrauens^  das  man  in  die  Noten  diefer  Gefellfi:;)iiaft  ^at^ 
find  fehr  wichtig.  -  .  -'      / 

''  :     '  ,  lEiae. 
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1 4  EinCapltal  von  1 1  Millionen  Sterling^  dafür  fie  GlSlubiger  der^ 

a.  Eiöie;  allemal  in  H|nden  habende  Creditcqfle  von  noch  1 1  Millionen« 
•'     3^  Die  Wechfelbricfe  aller  großen  Kaufleute  in  Europa  y  welche  fie  dis« 
cpntiren. 

4-  Wenn  fie  der  Regierung  auf  die  Anweifung  der  Taxen  Papier  geben« 
oder  Schatzkammericheine  annehmen :  fb  haben  fie  für  d^n  Vorfchuß  einiger 
Monate  die  Sicherheit  der  Öffentlichen  Treue.      ,         ^ 

ich  habe  gefagt,  daß  di^e  Bank  £ur  Beförderung  der  Circulation  qütz« 
ücher  als  zur  Vermehrung  derfelben  ift.  Dennoch  hat  fic  bey  (ehr  critifchen 
Umftänden  Beifland  geleiflet  Sit  hat  Schatzkammerfcheine  und  Kerbhölzer 
discontirt,  welche^  wegen  des  dam^gen  Miscredits,  eben  (b  wenig  anftatt 
Geldes  gebraucht  werden  konnten,  als  Ländereien  und  Häufer^  wegen  ihrer 
Unbeweglichfceit.  Der  große  Vörtheil^  den  das  Publicum  von  dieibn  Gefchäf^ 
ten  hatte,  zeigte  ihm  mehr  als  zu  viel,  wie  nutzbar  die  zu  diefer  Abficht  ein« 
gerichteten  Banken  feyn. 

Die  Hauptgefchäfte  diefer  Bank  beflehen  darin,  daß  fie  den  größten 
Theil  aller  Nationaleinkünfte,  Ausgaben  und  Schulden  einheben  und  auszah- 
len, Wechfelbriefe  ip  London  zahlbar  discontiren,  und  das  Land  mit  Münze 
verfehen.  ^ 

Der  Begehr  in  London  nach  Nahrungsmitteln  und  Manufaduren  aus 
dem  Lande  [von  England  iß  (bgroß,  daß  der  ganze  Betrag  delfen>  was  für 
Taxen  und  Landrenten,  welche  die  JEigner  in  London  verzehren,  dahin  ge- 
laodt  wird,  nicht  zup  Bezahlung  derfelben  zureichet  Es  folger  daraus,  daß 
alles  Papier  der  Bank  auf  gewifle  Art  nach  ihrem  Capital  eingefchränkt  wird, 
da  fie  auf  Privatficherheiten  keinen  Cf  edit  geben  j  und  wenn  c^n  Tfaeil  diefes 
Papiers  zu&lliger  Weife  ins  Land  l^ommt,  fo  kommt  es  bald  in  Bezahlung  de& 
fep  zurück,  was  fbnfi  in  Wechfeln  Übermacht  worden  würde  j  fb,  daß  diePar 
piercirculation  im  Lande  im  Vergleich  der  Münze  f^hr  unbeträchtlich  ifi. 

Die  Abficht  diefes  Capitels  gehet  dahin ,  die  Qrupdfätze  der  beiden  Ar- 
ten von  Banken  zu  unterfuchen  und  zu  vergleiche» ,  und  ihre  verfchiedene 
Folgen  auf  die  Circulation.  zu  bezeichnep.  Ich  bin  dadurch  auf  den  Einfidl 
gekommen,  daß  wenn  in  den  aofehnlichflen  Landftädten  von  England  Circu-« 
lationsbanken  angelegt  würden ,  fblche  allbnthalben  die  tndüfirie  befördern, 

und  ihr  Contrafi  mit  der  ]!iIationalbank  kern  Hinderniß  mac|ien  würde. 


•\ 


>  t 


628         XIIL  Cap.  Wiederholung  des  vielen  Buchs,      .  * 

-  .  w 

Drey  und  zioamigfies  Capitel  Nachdem  ich  die  Grondfäfee,  worauf  die 
Sicherheit  des  Papiergeldes  beruhet,  'auseinander  gefetzt  habe:  tq  fahre  ich 
fbrt^  die  fi:Uimmön  Folgen ,  Banknoten  auf  eine  ungewifle  Sich^heit  aus« 
zugeben, ^u  bemerken.  Die  in  Frankreich  von  Law  errichtete  Bank,  und  das 
unglückliche  Schickfirl ,  dos  fie  die(er  Nation  zuzog ,  geben  eine  vortreÜliche 
Gelegenheit,  die  Lehre  von  dem  Papiercredit  zu  erläutern.  x. 

Der  vorige  König  von  Frankreich  hinterließ  bey  Keinem  Tode  (eia  fiäcb 
um  i/\fi  Millionen  P£  Sterling  in  Schulden  5  die  Mönze  ward  auf  29  LivresiS&e 
Mark  Silber  gerechnet 

Vier  und  xwanzigßgs  Capitel.  Wenige  Monathe  nach  fdaem  Todeirardc 
die  Schuld  in  der  Ge&hwindigk&it  auf  löo  Millionen  herabgefetzt  Die  Münzti 
kam  auf  4P  Livres  die  Mark.  Da  aber  die  100  Millionen  Storüngnach  derRe« 
dudlion,  ihrem  innfrn  Tf^ertbe  nach  >  eben  fo  viel  Liyres^  dem  nenrAaren  Werth 
nscb^  enthielten,  als  vorher  die  140  Milüojden^  (0  war  die  größte  Befchwerde, 
welche  das  Volk  davon  hatte,  diefe,  daß  es  genöthigt  war,  Jeine  dkt  Müme 
zu  dem  von  dem  Könige  ^fefetzten  Preis  zu  verkaufen,.  ^ 

Zu  dejr^Zeit  errichtete  Law  feine  Bank,  und  Iciftete  dem  VoHce,  zwei* 
felsolutf  zuieinem  eigenen  großen  Kutzen,  in  diefem  Stücke  gute  Dienfte» 

Fwf  md  twnmigßes  Capiteh  Et  theilte  das  Haupteapital  der  Bank  in 
lÄOo  Theilc,  oder  Aftieo,  jeden  von  j 000  Livres  (ein-Livre  war  damais  juft 
j  Schill.  Sterl.).  Die  Noten,  die  er  dagegen  ausgab,  waren  des  Inhate,  da& 
die  Bezahlung  allemal  in  Livresvon  jgleichem  innem  Werthe  geCcfiehenfoUte. 

piefe  Bank  war  nach  den  GroodTätzen  der  Schottischen  Banken  errich« 
xtt^  und  liehe  Summen  auf  alle  Arten  guter  Sicherisieit.  Daraus  folgte,  daß 
Jrankreich  aus  der  ejcndeßen  Verfaifimg,  worin  es  fich,  weil  es  ihm  an  GcWc, 
Credit,  Confiwntion  und  Jndüftrie  fehlte,  befand,  gleichßm  döwA  Zaubwtjj 
in  den  größten  Ueberüuß  v^rfetzet  wurdp.  Die  tfrfache  lag  sm  Tage.  B 
fehlte  blos  an  einem  Werkzeuge ,  alle  Einwohner  in  Arbeit  zu  fetzen.  D/cßs 
gab  ihnen  Law  ixl  etnenj  Augenblicke,  und  ihre  eigne  Arb^t  braelitf  ihn^u 
den  Ueberfluß  iuwege,  darüber  fle  erftaunten* 

Eine  nipht  fonderliche  Summe  Von  Nx^tca^  (denn  f^  bcMc&n  fKk  nicht 
Ober  drey  MilÜonen  Pf.  Sterling,  Als  L^w  die  Bank  aufgab)  brachte  äicfe  Wir- 
kung hervor*  Aber  der  Credit  udd  das  Vertrauen  ÄeÖtcn  fich  tiurch  Äcfe 
\X^vix^  Summe  wieder  ein,  und  die  Noten^mchteo  alle  vodbyer  vo&lüofiime 
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lAümt  mm  Vorfchein.  Handlong  und  ladüflrie  wird  drarch  kdne  grofse 
Meage  Gddes,  (bndern  durch  eine  genaue  Gleichheit  deffelben  mit  dem'Be-^ 
gchr,  unterhalten.  Diefe  Gleichheit  kann  durchkemc  andcreMittel,  als  durch 
Banken  erhalten  werden.  -  v  ,  -^      - 

Sechs  mä  %v>amagßes  Capitel.  Kaum  hätte  X.aw  (eine  Bank  eingeilchte^ 
foiuchte^  er  auch  feine  Abfichten  zu  erweitern.  .  Er  fand  eine  Handlu^gsgo- : 
fellfchaft,  deren  Geicl^fße  za  Grunde  g^angen  waren,  ob  fiö  gleich  an 
große  Freiheiten  Anipruch  hatte.  Er  fiind  ferner,  düß  grofse  Summen  an 
öffentlichen  Staatsfcheipen  roulirten,  und  wegen  fehlecht  bezahlter  Zin%i  in 
großem Miscredit  waren.  Er  richtete  es  in  die  Wege,  daß  die  Gefellfehaft 
ihm  und  feinen  GefeUfehafterh  ihre  Freiheiten  übertrug.  Er  eröffnete  eine 
Unterfehreibung  von  aociooo  Adien ,  jede  von  ^  oo  Livres ;  er  nahm  diefe  ifi 
Miscredit  Aehendc  Scheine  in  Bezahlung,  und  als  er  fie  be3rder  Unterzeich-^ 
nung  empfangen  hat^,  brachte  er  es. dahin,  daß  der  Regent  eine  richtige  . 
Bezahhing  der  Zinfen  verl|)rechen  mußte;  :  Sobald  diefes  gefehehen  war, 
H^eg  diefes  in  Miscredit  gewefene  Papier,  das  blos  durch  die  UnterzeicJmung 
bey  Law  zur  Aftie  geworden  war,  übers  Pari.  Die  Nation  fehrie  mtrack:  Law 
ward  von  einigen  als  ein  Erhälter,  vbn  aridem  als  ein  Zauberer  angefehen. 
Da  fein  Credit,  und  feine  Gcfehiddichkeit  die  größten  Unternehmungen  durch 
Zahlen  und  Beirechnungen  zu  betreiben ,  veßgefetzt  war,  (b  ward  der  Herzog 
von  Orleans  dadurch  zu  einem  Projed  eines  ungebundenen  Ehrgeizes  verleib, 
tet ,  das  ich  mit  gfößter  Mühe,  zum  Dienffe  vieler,  die  die  Befehaffenheit  def^ 
felben  nie  recht  eingefeHen,  in  den  acht  folgenden  Capiteln  entworfen  habe. 
Von  dem  gonzen  Plan  deffelben  will  ich  hier  in  wenig  Worten  einen  allgemei- 
nen Begriff  geben,  weil  eine  Wiederholung  deffelben  fehr  dienlich  ift,  die. 
^griffe,  die  durch  fb  viele^Verbindungen  in  dem  Werk  felbft  zerffreuet  wor- 
den ,  in  einem  kleinen  Raum  zußmmeh  zu  fallen«  \  * 

Da  der  Regent  den  Nutzen  des  auf  unbewegliche  Güter  verfichertcn  Pa- 
piergeldes einfahe ,  entfehloß  er  (ich,  die  Bank  felbff  zu  übernehmen,  und 
fb  viel  Papior  auszügeben ,  daß  alle  Schulden  in  Frankreich  davbh  abbezahlet 
werden  konüten.  \^ 

Nun  ift  aber  dergleichen  Papier,  das  zu  Bezahlung  der  Schulden  ausgege^ 
benwird,aafprfceinenFondyerüchert  ^siflcbenfb,  als  wenn  es  zur  Bezahlung 
voü  Speife  und  Trank  ausgegeben  wäre.  DieganzeSicherheit  war  fein  Wort. 
GrmdßderStMtsj9.1LBand.  Jtkkk  /  Nun 
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Nan  Aids  es  ficli  daran,  daß  man  zu  v^hindern  fachte^  daß  diefesPa^ 
^  pier  nicht  fQgleich  wieder  an  die  3ank  z^ückkäme;  denn  es  überftiegalle 
BedürfnifTe  derCircolation  bey  weitem,  und  konnte  daher  nicht  darin  erhalteo 
werden. 

Man  verfiel  auf  das  Mittel^  den  Werth  der  Aftien  von  Laws  GefeU/chafr,^  , 
die,  durch  die  in  der  Folge  erhaltene  neue  Freiheiten 7  fidi  über  600000  yer«* 
mehret  hatten ,  durch  Verfprechung  großer  AustReilungen  zu  dnem  hohen 
;  Preis  zu  treiben.  Folglich  verfprach  die  GefelUchait  eine  jährliche  Austhdr 
lung  von  2oo,Livres  von  einem  Capital,  das  im  Grunde  nicht  mehr  als  foo 
Livres  werth  war.  ' 

Durch  den  großen  Vorrath  des  ausgctheilten  Papiergeldes  waren  dieZia* 
(en  auf  2  p.  C  gefallen.  Verbindet  man  nun  die  Austheilung  mit  dem  Zinfen- 
preife:  fo  war  eine  Adie  nach  dem  Marktpreife  1 0000  Livres  wehrt«  Ffiednrch 
ward  ein  neuer  Fond  angefchafft;  worin  man  alle  an  die  Gläubiger  bezahlt« 
Banknoten  anlegen  könnte}  und  nach  Maasgabe,  als  man  die  A(%en  von  dem 
Regenten,  oder  der  Gefellfchaft,  die  ich  hier  für  einerley  anfehe,  kaufte,  wur«. 
den  die  Noten  getilget. 

Durch  die(e  Operation  (bUten  alle  Schulden  des  Reichs  in  AAien  der 
IndÜchen  GefeUCbhaft  verwandelt  werden,  und  an  dem  Schickßl  derfelbeA 
Theil  nehmen.    Hiebey  muß  man  fich  aber  daran  erinnern ,  daß  diefe  Ge- 
felKchaft  gewiffermaßen  alle  Franzöfifche  Einkünfte  gepachtet'hatte,  und  daß 
durch  die  Vortheile  aus  den  verfchiedenen  Theilen  derielbeb,  ihr  l^kommen 
fich  jährlich  auf  go  Millionen  Livres  belief,  £0  daß  de  wirklich  im  Stande  ge- 
wefenwäre,  mehr  als  alles,  wasvon  ihr  gefordert  w4}rde,  zu  bezahlen,  wenia 
nur  diö  GefchäfKe  gut  verwaltet,  und  der  Credit  durch  redliche.  Behandlung 
aufi*echt  erhalten  wäre,  wenn  keine  willkührliehe  Handlung  der  Gewalt  Plair 
gefunden ,  und  fich  mit  den  Benennungen  des  Geldi^  und  der  Münze  abgegb* 
ben^  und  der  Regent  die  Gefellfchaft  unterfhitzet  und  aufgemuntert  hätte» 
Selbf)  die  Verminderung  der  Zinfen  vonden  öffentlichen  Schulden,  durch  den 
FaU  des  Geldes  auf  2  p.  C,  vertilgte  wirjdich  das  halb^  Capital ;  Co  d$& ,  wenn 
wir  den  vollen  Werth  derlSchuld  von  2000  Millionen  gleich  100  Millionen  PC 
Sterling  nefc^en ,  fb  würden  die  Schulden  Frankreichs  durch  äefes  Projedi 
auf  eine  Annuität  von  2  p.  C  auf  100  Millionen  herabgefetzt^  oder  es  würdeii 
^  Millionen  P£  SterL  jährlich  der  Ge(eUlcba£t  bezahlet  &^^  weklM:<tamatsiiie 
Gläubiger  der  Nation  vorflcllcte.      ,*  Alicia 
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Allein  das  Projeft  war  zu  groß,  die-Fj^higkeit  derer, .volchc  die  Vcrwal- 
long  hatten,  zo  (chwach,  stiq  die  Zeit  zo  Kurz,  eine  ib  große  Veränderang< 
zu  Bewirken:  alfolchlug  es  fehl ,  aber  auf  eine  ^Iche  Art,  daß  man  Ui'&che 
hat  zu  glauben,  es  hätte  wohl  gehen  können.' 

Viisr  wtd  dreijftgfles  Capitä.  Die  Benennung  des  Papiers,  ward  durch  eine 
Verordnung  der  Regierung  auf  die  Hälfte  herüntergefetzt  Z.  E.  Ein  Mann,  der 
eine  Banknote  von  xoo  P£  hatte«  dem  war  fie  nur  fo  Pf.  werth.  Dies  dürzte 
auf  einmal  allen  Credit  in  Frankreidi.  Er  wü^de  fich  abeic  ohne  Zweifid  eriial- 
teo  haben ,  wenn  der  Regene  die  50  Pf. ,  \^nik  er  die  Note  tezahlte,  100  P£ 
genanjQt  hätte,  ob  es  gleich  oAenbar  einerley  ift,  wenn  man  das  lotereiTe  der 
gläubiger  und  Schuldner  bei(eite  (etzet ,  darauf  man.niemds  achtete«  Jedoch 
faßte  die  Veränderung  der  Benennung  des  Papiers  noch  übendem  dieie  Unge« 
rechdgkeit  in  fich,  die  fich  bey  d^  Veränderung  der  Müntbenesnmig  nicht 
findet,  dafs  ^  den  Werth  des  Papiers  in  allen  Fällea  verändert,  wdi'diefes 
(meinen  andern  Werth  als  die  Benennung  liat :  dahingegen  die  Münze  einen  da^ 
von  unabhänglichen  Werth  hat,  den  kein  Gefetz  verändern  kana^ 

Füif  und  dreifftgßes  CapiteL  Die  Form  einer  für  Frankreich  ra  /dicfera 
Capitei  vorgefchlagenen  Bank,  iA  der  ziemlich  gleich,  welcher  ich  im  16  Car 
pitel  gedacht  habe;  nur  habe  ich  hier  nicht,  einmal  die  Bezahlung  der  Zinfen  * 
in  Münze  zu^edanden,  aus  Furcht,  daß  der  Credit  (blcher  Bank  durch  eine 
Handlung  der  Macht ,  die  bey  einer  vorfallenden  Noth  einige  taufend  Louis 
d'or  abholte ,  völlig  zu  Grunde  gehen,  lind  fbl^ch  den  Untergang  der  gan« 
zefi  Nation  nach  fich  ziehea  könnte. 

Mit  diefer  Bank  hat  es  blo^  das  Abfehen  eines  Comtoics ,  zwifcheh  Let- 
ten,  die  liegende  Gründe  befitzen,  Rechnung  zu  bdten,  uod  dadurch  die  Ciiy 
culation  fehr  zu  vermehren  und  2»  unterhalten» 

Sechs  und  dreißigßes,  Cafiuli  Nach  Endifung  der  Materie  von  dea  Gircu- 
lationsbanken ,  komme  ich  nnn  zu  den  Depöütobanken. .  ich  lege  die  Grundl- 
fätze  auseinander,  worauf  die  Bank  von  Amiüerdam  errichtet  ift. 

Diele  Bank  giebt  kein  Pa^er  aus ,  und  gieüt  auf  keine  andere  Sicherheit 
Credit,  als  auf  MQnze,  die  fie  in  ihren  Obwöibern  verftUieilet '  Folglfch  ijft 
die  getreoe; Aufhebung  dieser  Mttote,  der  Gr^-ihres  Credits.  Dje  Befehaf- 
:leaheit  der  Bank  Würdc^ficb  ändern ,  wenn '  «s^jemais  unter  den  Werth  des  £a 
ihith  Büchern  eingetragnen  Credits  .venniodert  würde.     Würde,  die!  Mün2e 
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auf  gute  Sicherheit  verliehen^  fb  würde  aus^  einer  fölchen  Bank  ibgleich  eine 
Circulationsbank  auf  Hypothek  werden ,  indem  es  eben  ibviel  feyn  würdet^ 
als  ob  der  Credit  xuerft  auf  dieft  Sicherhdt  zugeftanden  worden.  Würde  das 
Geld  ohne  den  Empfang  eines  Werth«  disponirt,  fo  würde  die  Bank  In ^er 
That  in  dem  Augenblick  banqoerott^  wennfie  es  gleich  eine  lange  Zeit  geheim 
halten  könnte.  -    . 

-  Sieben  und  drtißigßes  CapiteL  Bey  Errichtung  einer  Bank  diefer  Art  in  Ante 
fierdam,  war  die  Abficht,  den  Sitz  des  Handels  in  diefer  Stade  zo.beveftigeiu 
Bie  Verordnung,  alle  Wech(eB>riefe  der  Bank  in^Münze  zu  bezahlen ,  und  dea 
Einhabem  der  Briefe  nur  einen  Credit  6lr  den  Werth  in  der  Bank  zu  geben, 
war  eiti  wesentliches  Mittel ,  die  Eigner  diefes  Credit  dahin  zu  briagen ,  ihrea 
Handel  an  dem. Orte  zu  otibeil,  wo  ihre  Gelder  lägen ,  ohne  daß  es  möglich 
wäre,  fie  anders  uls  durch  einen  Uebertrag  an  andere  zu  heben ,  die  durch  die 
Genehmigung,  des  üebcrtrags  in  gleiche  Verlegenheit  geriethen.      Freilich, 
firenn  der  Handel  fich  niit  dem  Zu/lande  der  Stadt  nicht  mehr,  vertragen  kdopte, 
als  wenn  etwa  ein  Erdbeben  den  Hafen  verschüttete,  fb  würde  die  Bank  anders 
wohin  verfetzet,  oder  dcrinihrenBüchemgefchtiebncCrcdit,  würde  nicht  mehr 
wenh  feyn,  ah  das  Gold  in  einem  unzugänglichen  Bergwercke.      Diefe  Ein*, 
richtung  verhinderte  zugleich  die  Circulation  fchlechter  Münze  j  denn  wenn  di« 
Briefe  an  die  Bank  bezahlt  wurden,  falle  fie  darauf,  kein  anderes  als  gutes  Geld 
anzunehmen. 

£s  erhellet  ans  diefen  Verordmiqgen,  daß  4as  Gf^^  von  den  DepoGto- 
l>anken  nicht  Vermehret  werden  kann  j  andemtÜiE^s  aber  kann  es  durch  Aus- 
fxäatj  ohne  weoo  es  die  Bank  ihut,  nicht  vermindert  werden,  und  der  Ueber- 
-crag  des  Credits  leiftet  alle  Dien^  der  Münze  beym Handel,  und  verhindm 
zugleich ,  daß  üe  fich  durch  die  Circulation  nicht  ^nutzet 

-  jicbtmd  dreiß^gßesCapkeh  Die  Münze  kanoverfehiedetieVerändenza^ 
leiden.  Ihre  Benennung  kamt  durch  einoi  Befehl  der  Macht  verändert,  undibs 
wirklicher  Werth  in  der  Circulation  vermindert  werden.  Alle  ^fe  Schwie- 
jigkeicen  fallen  weg,  wenn  fie  eingefehlofien  ift.  Daher  ifi  das  Bad^eld ,  als 
der^  Wenh  des  eiogefehloffeoeü  Geldes  allemal  einerky .  Däiing^^  aU^.  RH^ 
-lirende Münze  den  Veränderungea  unterworfen  ifi;  fblgü^h  bezieheofidlidiefe 
Veränderungen  auf  die  circulireode  Mün^,  und  nicht  auf  das  Btiikgeld«  'Dec 
Unterfehied  zwifehen  beiden  wtnl  die  jigh  genetmet. . 
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*  Neununddreißiqßes  Capitel.  Viele habeiigeglaubt,d4ß  der  Schatz  der  Am- 
IRerdamQierBank.uoermerslichrey,  weil  niemand  ^wa&  davon  nehmen  kann» 
wul  er^glich  vermehret  wird  t  aber  diePoliccy  der  Bank  widerleget  felbÄ  die& 
Vermuthung,  und  zeiget  deutlich ,  daß  die eingefchloiTene  Summe  niemals 
.mehr  fey,  als  das,  was  2ur  Circulation  des  Handels  der  Stadt  anumgänglich 

Oöthig  ift. 

Es  Hl  wahr,  nietiiand  kann  in  die'  Bank  gehen ,  und  den  Betrag  des  ihm 

9uf  den  Büchcfrn  zi^eicbriebenen  Credit  in  Münze  abfordere«  Wenn  aber  d» 
^gefcbriebne  Credit  mehr  wäre,  als  man  zu  gebrauchen  wüfste/ib  würde  fich 
der  Werthdiefes  Bankgejdes  vermindera,  folglich  der  We^th  der  circüliren* 
dc^n  Münze  ficb  vermehren;  denn  diefes  ift  einerl^y« 

'  \  pa^^efesnun  der  Bank  großen  Mtscredit  bringen  würde,  fb  gebraucht 
Cie  eine  GefelÜchalt  von  Caffir^tfioder  Mäklern,  die  Bakinz  eben  zu  erhalten; 
deren  Gefehäffte  darin  beAehet ,  Bankcredit  gegen .  courante  Münze  zu  kaufen 
und  zu  verkaufen,  und  ihnen  gjebt  di^  Bank  Credit.  Wenn  Bankcredit  gefucht 
wird,  (b  verkaufen  ihci  die  Caüirer  um  Mün:^,  und, beide  Parteien  gehen  in 
^e  B^,  da  denn  ein  neuer  Credit  zutgefirhrieben ,  oder  der  Credit  des  Cafli« 
rers  denci  Käufer  zugeichrieben  wird.  Wenn  anderntheils  Münze  gegen  Baok«^ 
credit  gefucht  wird,  (o  Bezahlen iblche^ die  Caflii;er  in  Münze,  die  ihnen  von 
der  Bank  geliehen  wird^  und  welche  fie  der  Bank  durch,  den  U  eher  trag  des 
Crpdits,  d^n  fie  für  die  .Münze  empfangen,  bezahlen.  Hier  ift.  einige 
^klärung  n^thig.  Gefetzt,  einer  hat  in  d^  Bank  looo  fl  Credit,  die  er 
in  Münze  verfendän  willj  er  gehet  zu  einem  Cafürer,  und  verkauft  ihm 
feine  looo  fl.  Bankcredit;  die  Bank  leihet  tiem  Cafliirer  diefe  looo  fl.,  und  der 
Mann,  der  den  Credit  verkauf,  empfängt  das  Geld,  und  läßt  dem  Caflirer 
den  Credit  übertragen.  Da  aber  diej(h;  d^r  Bank  die  Summe  fchuldig  ift,  io 
jikberträgt  er  ihn  der.  Bank  (eM  zur  Bezahlung  der  ge|ior|^ten  iqoo  fl.,  und 
dasn  kann  es  die  Bank  auf  ihren  Büchern  austhun ,  weil  iie  ihr  felbft  die(es 
Gfeld  ichuldig  ift.  Ob  nun  gleich  einer,  der  Credit  in  der  Bank  hat,  kein  Geld 
iron  ihr  fordern  kann : '  fb  kann  iip  doch  das  Geld  einem  Dritten  geben ,  der  es 
:« ihrer  Sä«  »usgiebfc  .  » 

:  Erßis  Ca^tfl.    Die  ffusländUche  Circulaooa  wird  durch  Wechielbriefc 
betrieben. 
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Wenn  verlchiedene  Länder  wechfeifcirig  Schulden  machen,  (b  nehmeii 
die  GläuSjgCT  in  beiden  Ländern  an  ihrem  X)rt  die  BezaWong  fiir  die  Briefb,- 
die  fie  an  die  Ordre  derer  ziehen,  die  bezahlen,  und  welche  die  Briefe  wie« 
dcrum  an  ihre  ausländifche  Gläubiger  endofliren* 

Bey  die(em  Contra A  kommen  vier.Parteien  vor:  die  ein-  und  ausländi-    - 
fchen  Glaubiger,  and  die  ein-  und  ausländifchen  Schuldner.  Diefes  GefehSfF- 
te  kann  fich  nicht  weiter  als  auf  den  Belauf  wechfeKeitiger  und  gleicher  Sduil- 

-  den  grftrecken.  Bleibt  an  einer  Seite  ein  Ueberichuß  ta  bezahlen  übrig,  fo 
Uiufs  der  Werth  dcffelbefi  an  Geld  öder  Waarcn  Ijezahlt  werden.  Da  nuii 
eine  Schuld  durch  Compenßren  weit  leichter,  als  durch  Bezahlen  a^etnigea 
werden  k%i,  (b  bemühen  fich  die  Kaudeute,  ibl<:he  Compenfimngen  zo 
benutze^}  da  aber  ein  jeder  gleiche  Bemühungen  anwendet,  wenn  dieBalanz 
auf  einer  Seite  ift,  fo  wirket  diefes  auf  das  Ganze  des  Wechfcls^  und  jed« 

-  muß  feinen  Amheil  von  den  Koften  der  Bezahlung  tragen. 

Wenn  London  an  alle  auswärtigen  Länder,  weiche  wir  mit  einnn 
Worte  die  Welt  nennen  wollen,  einen  Ueberichuß'ichuldig  bliebe,  nach- 
dem alles,  was  fie  an  die  Welt  zu  fordern  hatte,  compenfirt  worden,  fo  wird  ein 
jider,  der  in  London  der  Welt  fchuldlg  ift,  wünfchen,  feine  Schuld  zu  com-* 
penfiren^  und  fich  folglich  nach  einem  umfehen ,  der  ein  Gl?.ubiger  der  Welt 
ift;  dadurch  aber  verräth  er  (ein  Geheimniß,  und  giebt  zu  erkennen ,  daß  er 
etwas  begehret ;  da  debn  der  andere  fich  dielb  Ver&flbng  zu  nutzt  itiacht,  und 
iich  wegert,  ohne  Vortheil  m  compenfiren.   Daher  ift  die  Heimlichkeit  m 
diefem  Theil  des  Handels^,  wie  man  figt,  Co  nöthig«    Sie  ift  dem  Kau&nana 
nfithig V  deflen  Nutze  darunter  beruhet;  denn  was  ein  Theil  der  Kaußeute  aa 
dnem  Orte  heimlich  zu  halten  wünfchee^  diefes  fucht  ein  anderer  Theil  alte- 
jmal  zu  verbreiten^  das  erfordert  ihr  IntereiTe. '  Es  beruhet  das  StaatsintereflSe 
^'darunter,  dafs  eine  Gleichheit  des  Gewinn$  und  Verluftes  iratCT  ifaneo  iflcA 
unterhalten,  und  ihn^n die fiezahluiig  und  der  Empfang  der'Befanzen,  dieVc^. 
Abfbhluls  aUer  ihrer  Rechnungen  bleiben ,  erleichtert  wird.    Der  Vmidü  [A^^ 
Kation  liegt  in  derBalanz,  die  das  Land  fchuldig  ift$  denn  die  Öpkoftea  \>ey 
ßczamung  derBalanz,  welches  wirden  Wechfclpreis  nenhbi^  find  nur  äaVec- 
lufl:  für  einige  Unterthtinen ,  und  ein  Gpwinn  für  andera 

^  .Bey  deai  Wechfei  hat  der  Staatsmann  olTo  auf  folgende .S^oke  Acht  za 
geben.        *  ^  ^'->    f  i.  - . 
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I.  Sorge  zu  tragen  5  daß  das  ^ahrc  Pari  zwifcIicD  dem  Werthe  des  Qcl-  ^ 
des  (einer  und  andrer  Nationen ,  Gsvi^  qoiöglich,  der  in  einem  jeden  enthalte-^ 
nen  Quantität  Metallcs  angemeffen  fey. 

a^  Die  Schwierigkeiten ,  die  fich  im  Lande  bey  Bezahlung  einer  jeden 
unvermeidlichen  Balanz  in  Gold  und  Silber^  oder  der  Nationalmünze ,  ereig- 
nen,  aus  dem  Wege  zq  räumen;  ^ 

3.  Es  zu  verhindern,  daß  die  Unkpften  der  Berichtigung  einer  kleinen* 
Balanz  keinen  Verluft  in  der  Compenfirung  der  wechfelfeitigen  Schuldefi  ver* 

urfachen.  Und  1 

4.  muß  er  auf  Befinden;  daß  die  Erlaqbniß  der  Ausfuhr  der  Metalle  und 
Münze  Schwierigkeiten  habe,  dem  Volk  in  Bezahlung  der  Balanz  durch  Cre? 
dit  hülfreiche  Hand  leiften.  * 

Zxpeius  Qipitel.  Es  Ül  der  beßteWeg,  denwahrenund  innern'Werth 
der  Metalle,  der  Münze  oder  des  Geldes,  genau  zu  befHinmen,  darin  die Ba^ 
lanz  von  einer  fremden  Nation  zu  empfangen,  oder  an  fie  zu  bezahlen  ift,  daß  ^ 
man  den  Werth  der  feinen  Barren  mit  den  Münzbenennungen  beider  Wech^  ^ 
ielplätze  vergleichet,  und  nfir  Uos  den  Unterfchied  als  den  für  den  Wechfdl 
bezahlten  Preis  rechnet.  Um  diefes  beflcr  berechnen  zu  können ,  %ard  in  ei- 
ner Note  der  Vorfchlag  gethan,  alle  Münzgewicht^  auf  einen  veflem  Fuß  zu 
bringen.  • 

Drittes  Caphel  Wenn  eine  Nation,  in  ihrer  ganzen  Handlung  mit  dem 
übrigen  Theil  der  Weif,  eine  Balanz  fchuldig  ift,  fo  mull  folche /entweder  nach 
ihrem  Innern  Werth  bezahlt  yerden,  dadurch  fie  d^nn  vdUig  getilgt  wird^ 
öderes  wird  Sicherheit  dafür  gegeben,  und  Zinfe  bezahlt,  bis  alles  abgctra^ 
gen  ift.    In  diesem  Capitel  betrachten  wir  die  Arten,  die  Balapz^  abzutragen. 

Der  Staatsmann  kann  es  am  beflen  beurtheilen.  wann  (ein  Volk  in  Barren 
oder  durchjCredit  bezahlen  muß.  Billigt  er  die  Bezahlung  in  Barren,  dos  iü,  in 
Gold  undSilber,  (b  wirdir  die  Ausfuhr  der  Metalle  (b  viel  möglich  erleichtern. 
Wird  eine  Abgabe  auf  die  Münzkoflen  gelegt,  (b  darf  er  nicht  b^fbrgen ,  da& 
jemand  Münze  ausfahren  wird,  fb  lange  noch  Barren  zu  haben  fmdj  und  wemi 
diele  in  die  Enge  gehen,  und  er  es  nicht  gut  findet,  daß  Münze  ausgeführt 
wird,  fo  muß  er  ihnen  liülfliche  Hand  leiften,  daß  fie  dur^h  Credit  bezahlen 
köpnea  Findet  er,  daß  es  feinem  Nutzen  zuwiderläuft,  auf  eine  oder  die 
andere  Art  zu  bezahlen,  fo  muß  er  dem  Handel,  daraus  die  Balanz  entftehtj 
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Eifthalt  thun.  Denn  fo  lange  diefer  Handel  erlaubt  ift,  rfeht  es  nicht  in  (einer 
Machte  zu  verhindern,  daß  die  Balant^  auf  dib  alierichädlichAe  Art  bezahlt 
werde.  .       . 

Ich  mache  hier  die  Anmerkung,  daß  es  ein  gutes  Mittel  ift,  in  Län- 
dern ,  die  keine  Kemitniß  vom  Handel  haben ,  und  in  andern ,  wo  Fremde  die 
ganze  auswärtige  Handlung  führen,  ibiche  (chädliche  Zweige  des  Handeis  ab- 
zuschneiden, diaß  man  die  Ausfuhr  der  Metalle  mit  allen  möglichen  Eii^chrän- 
kungcn  belege,  um  die  Ausfuhr  der  Waaren  zu  befördern,  die  man  in  Bezah- 
lung anbieten  kann«  Sobald  aber  Handlung  und  IndüArie  in  Ordnung  find, 
verlieren  diefe  Einfchränkungen  ihren  Nutzen,  weil  die  Kaufleutc  alsdenn  bey 
der  Ausfuhr  der  einländifchen  Prodüdlen  einen  Vortheil  finden,  deifftebey 
der  Ausfuhr  eines  inncra  Werthes  nie  haben  können.        . 

Daher  muß  ein  Staatsmann  diefe  Gelchäfte  nach  der  Verfafluög  feines 
Landes  betreiben/  Bringt  der  ausländifche  Handel  keinen  Vortheil,  (b  fehnei- 
det  fo  bald  möglich  ab,  und  belegt  die  Ausfuhr  der  Münze  mit  allen  Einichrän- 
ktrngen.    Ift  er  vortheilhaft ,  fo  belegt  die  Bezahlung  mit  keinen  Einfchrän- 
kungen; weilihr  des  Gc^vicfns  auf  die  ganze  Handlung  gewiß  feyd.    Und  falls 
ihr  in. irgend  einem  Kefondcrh  Fall  euer  Geld  im  Lande  behalten  wollet,  (b 
hypothecirt  euer  Land,  und  bezahlt  mit  Credit.    Wenn  ihr  den  ausländifchen 
Handel  einzüfchränken ,  und  auf  die  Ausfuhr  der  Münze  ein  Verbot  zu  le- 
gen gcnöthigt  feyd ,  und4hr  findet  fodann,  daß  dar  Wedifel  iu  eurem  Nach- 
theil fehr  hoch  fteiget,  fo  wird  dennoch  aus  diefem  Wechfel  kein  National- 
verluft  entftehenj  es  werden  ihn  diejenigen,  welche  im  Lande  ausländMche 
Waaren  confumiren,  denen  bezahlen ,  welche  von  der  Berichtiguög  der  Ba- 
lanz  Mühe  und  Koftcn  haben* 

.   FiertesCapitel.  Was  ich  vorher  einigermaffen  als  zugeftanden  angenonf- 
men,  beweife  ich  hier,  nämHch:  daß  der  Wechfelpreis  weder  ein  Naiiaoal- 
verluft  noch  Gewinn  feyj  er  mag  /iber  vortheilhaft  oder  fchSdlich  feyn,  fa«it- 
ftdiet  daraus!  eine  Unbefiändigkeit  in  den  Vortheilen  derHandlüc^,  ttndiollte 
daher  durch  alle  mögliche, Mittel  auf  pari  geholten  werden. 

Ich  zeige  zugleich,  wie  vortheilhaft  der  Wechfel  der  Ai^hr  fey ,  wenn 

dieBalanz  dem  Lande  entgegen  ift,  und  wie  nachthei%  er  in  di^fer  Abückt 

nach  Maasgabe  deflTen  (ey ,  wie  die  Balanz  dem  Lande  voridheilhaft  ift. .     l/od 

^Ida  dasjenige,  ivas  die,  irelche  Waaren  ausfiihrep,  am  Wechfel -gewinaen, 
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voft'detten  verioren  wird,  ^cWaaren  einfiihifea,  und  umgekehrt,  (b  ha)»ea 
dnige  den  Schluß  gemacht,  daß  eine  (chädliche  Balanz  die  nachtheiligen  Wiiv 
jkodgen  d^lben  durch  fich  (elbft  vertilget,  und  die  Balanz  eben  macht  Ich 
bemflhe  mich,  diefen  Satz  zu  ent&rä&en,  und  zeige,  wie  diejenigen,  die 
Waaren  mitbringen,  wegen  ihres  VerliiAs  amCöurs,*  durch  den  AuficUag  des 
Preifes ,  den  fie  im  Lande  fiir  ihre  auslindKche  Waarea  bekommen ,  (chad- 
los  gehalten  werden;  dahingegen  diejenigen ,  welche  Waaren  ausföhren,  ihre 
s  Preiie  auswärtig  nicht  fteigern  können,  weil  (blches  di^  ausländifche  Mitbcr 
Werbung  Qicht  erlauben  wird:  fb  daß  eine  nachtheiMge  Balanz  auf  einer  Seite 
dem  reichen  Confiimirenden  im  Lande  (chädlich  ift,  der  aber  den  Vcrhiü  tra- 
gen kann;  und  eine  vortheilhafte  Balanz  auf  der  andern  Seite-,  dem  armen  Fa- 
l)ricantenichädlich1ft,  der  es  nicht  'tragen  kann.  Ich  (chlieffe  daraus,  daß 
«s  das  Interefle eines  handelnden  Staats ^(bnders  erfordere,  den  Wecfa(el  9I- 
lemal  (b  viel  mö^ich  pan  zu  erhalten. 

Ich  beweife  es  aus  einem  wirklichen  Vorfall,  und  aus  einem  Vcrfuch,  den 
ein  verdorbener  Miniiler  in  Frankreich  machte,  daß  diefcs  ProjecA  thtmllch 
fey.  Wie  allda  bcy  einer  ^cwiffen  Gelegenheit  der  Wech(el  zum  Nachtheil 
Frankreichs  fehr  in  die  Höhe  gieng ,  brachte  er  ihn  gleich  auf  pari ,  indem  er 
^anordnete,  daß  alle,  die  WechfM  auf  Holland  (uchten,  (blche  zum  pari  ha* 
ben  föllten ,  und  die  Unkoften  der  Verfendung  des  Geldes  nach  den  Plätzen 
worauf  die  Wechfel  gezogen  waren,  zur  Bezahlung  derfelben  übernahm. 

Ich  bemerke,  däß-jedennoch  (blche  Handlungen  nur  den  Staatsmännern 
empfohlen  werden  kQnnen,  die  für  das  Intereife  der  Nationen  wachen,  die  ei- 
nen blühenden  Handeltretben.  Denh  in  fofem  als  diefe  durch  die  erleichterte 
Bezahlung  der  zufälligen  Balanzen ,  die  fie  vonjZeit  zu  Zeit  in  entrichten  ha* 
4>en,  Nutzen  finden,  leidet  eine  verichwenderifche  Nation  Schaden  durch  die 
erleichterte  Verfchwendung  ihrer  unbeweglichen  Güter,  und  durch, die  erfun- 
dene Methode,  fie  auf  eine  gefchwinde  Art  den  Ausländem  zu  übertragen. 

'Fünftes  Capitei  Wemi  eine  Nation,  nachdem  fie  nach  allen  Kräften 
entweder  in  Münze,  Barren  ,^  Wechseln  oder  Waaren  bezahlt  hat,  einen  üä- 
bec^ußichuldig  bleibt:  fb  ifl  es  augenfcheinlich ,  daß  das  übrige  nur  durch 
den  Credit  abeetragcn  werden  kann ,  den  fie  durch  Hypothccirung  des  Lan- 
des und  BezalUung  der  Zinfen  fiir  den  noch  bleibenden  UebeHchuß  zu  erhal- 
ten vermag.  Indeflen  verwickelt  doch  dieler  Vorfall  die  fchuldigfeyende  Na- 
.   Grmdf.derStaafSJ»  Ü.Band.  LIU       _  tion 
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doQ  in  {ehr  viele  weidätiföge  Gefehäfie^  die  durch  Wechsler^betridseif  wer- 
dieninüifen,  welche  dabey  ihren  Vpnheil  finden^  obgleich  diePriva^^ 
nen  im  Lande  (ehr  viel  dabey  verlibn^n.  Ich  thoe  eu  VeithOtuhg  dieier  B&- 
lE^wofüchkeit  den  Vorfcfalag,  ^(s  der  Staatsmann  die  Verfchafiiing  des;.aijs* 
>w9ttigen  Credits  zur  Bezahlung  der  von  (eij^em  Lande  fctoldigeii  Balanz  felbft 
libernehme,  und  das  Publicum  die  Koften  trage,  dfe  bey  diefem  Geichflfte 
irorfallen ,  dabey  demi  jede  Pnvatperjbn  im  Staat  iht'en  Antheil  zu  Unterhai* 
-rang  einer  Gleichförmigkeit  in  den  Vortheilen  des  Handels^  und  zu  Unterftti- 
tzung  der  Dauerhaftigkeit  der  Handlung  durch  ein  beftändiges  S>enm^(s  im 
Wechfelcours,  beitragen  wird.  Diefes  Ge(chäfte  hat  mit  dneita  andern,  da« 
iron  wir  bey  den  Circulationsbanken  auf  Hypothec  redeten ,  viel  ähnliches. 
Wir  empfohlen  allda  die  Bezahlung  ausfändifcher  Balanz  \  als  ein  ielur  fchick«- 
iiches  Stück  der  Bankverwalmng;  hier  empfehlen  wir  einem  Staatsmann,  frei^ 
willig  zwifchen  feinen  Unterthanen  und  ihren  ausw^dgen  Gläubigem  ins^it^ 
tel  zu  treten.  Diefes  ift  das  befte  Mittd ,  Ae  Handlung  zu  unterftützen,  wenn 
fie  durch  eine  nachtheilige  Balanz  zufälliger  Weile  gefchwächet  wird 

4TheiL    Fem  öffentlichen  Credit.  ;  - 

Erflet  Capitel.  Der  Credit  des  Staa«  gleicht  in  d«i  meiften  Stüdcen  dem 
Credit  einer  Privatperfon ;  nur  find  fie  darin  untcrfchieden,  dafs  cpn  Privat- 
mann, wenn  er  eine  Schuld  machet,  (elbfl  daför  haften  muß«^  Wenn  ein 
''Staat  eine  Schuld  macht  t  £0  ftehcn  diejenigen,  die  im  Nahmen  des  Staats  die 
^ache  befbrgen,  nicht  dafür  ein.  Daher  kommt  es,  daß  Privatperibnen  weit 
^ngftiicher  fiir  die  Bezahlung  ihrer  Schulden  forgen,  als  Staatslcute,.die  den 
Staat  für  das  Publicum  verwalten.  Ein  anderer  Unterfchied  beftchet  darin,  daß 
Öffentliche  Schulden  auf  die  Glückfeligkeit  eines  Staats  nicht  fo  großeiii  Ein- 
ffufs  haben ,  als  Privat(bhulden  auf  das  Wohl  des  Schuldhers.  Das  lotereie 
eines  Privadchuldiiers  ift  einfach  und  nicht  zufamniengefetzt,  das  IntereflSe  de^ 
Staats  ift  fo  verwickelt,  dafs  feine  Schulden ,  roennfölche  äen  Bürgern  zu  h^^h- 
Jen  find  y  im  Ganzen  genommen,  ihm  eher  vortheilhaft  alsläftig  find:  Sie 
bringen  eine  neue  Gattung  der  Circulation  unter  Privatperfonen  hervor,  Itit^ 
men  aber  nichts  von  dem  allgemeinen  Vermögen  weg. 

Wenn  wir  die  Grund(^tzc  des  öffentlichen  Credits  aus  einander  fetzen^ 
(b  muffen  wir  als  eine  veflgefetzte  Staatsmaxime  annehmeUf  daß  man  die  ge- 
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o*offene  Verlmidongen  getreulich  erfülle;  'tmd7:u  Bezahldng  der  Zinfen  voa 
idhem  geborgten  Gelde^  ehieo  Immerwährenden  Food  xinweifc)  zugleich  müflea 
wir  die  Freiheit  vefUbtzen,  die  Verfchrcibmig  vermittelft  dner  damit  gleich^ 
kcmmdü^BciitAw^s'tiAmlören^  imgldchen  auf  eine  bequeme  Art  das  Ca- 
pital Von  Hand: 20  Hand  überautägeii,'  ma  jeden  Gläubiger  für  dgn  Verioft 
^*Hes  Cäpitifüs  (bhadlos  zu  halten ,  das  dem  Staate  nicht  aufgekOrndigt  werden 
kann,  wie  es  gemeimglich  bey  privat-Sicherheiten  geschieht 

*  Es  ift  eine  Folge  des  Anwacl^^det^  öffentlichen  Schulden^  daß  (ie  eine 
verWÜltnifsmäffige  Vermehrung  der  Beifteuerh  aus  dem  Privateigenthum  vcr* 
urfachen.  Und  daraus  folgt  wiederum  eine  Bewegung  in  der  Balanz  des  ein* 
heimifchen  Reicmhums.  Diefer  bringt  eine  GefelUchaft  baar  Geld  befitzen«- 
der  Perfönen  hervor,  deren  ^ttel  nach  Maasgabe  des  Anwachfes  der  öffent- 
lichen Schulden  fich  Vermehren^  und  zu  (blcher  Höhe  Aeigen  können,  daß 
das  Einkommen  einer  ganzen  Nation  von  denen,  die  dem  Nahmen  nach  £{•- 
genthümer  waren,  an  die  öffentlichen  Glaubiger  übertragen  wird. 

Es  'muß  dahnenhero  ein  Staatsmann  (orgfäftig  auf  die  Gemuthsart  der 
Nation,  die  er  regieret,  Achtgeben,  ehe.  er  einer  ordeijtlichen  und  (yftema- 
tifchen.  Vermehrung  der  Öffentlichen  Schulden  nachgiebt.  In  Monarchien 
köhpen  ^ie  Eigetithümer  von  Ländereien  auf  ein^ Zeitlang  es  ^usflchcn,  daß 
ihr  jährliches,  Einkoramen  von  Zeit  zu  Zeit  vermindert  wird,  ob  man  fie 
gleich  nicht  leicht  dahm  bringen  wird,  einen  Plan  tu  unterzeichnen,  der  d^^ 
hin  abzielet,  fie  alles  deffen,  was  fie  haben,  zu,  berauben,  und  ihr  Anichcn 
und  Eigcnthum  einer  GefelMchaft  von  Leuten  zu  übertragen,  die  fie  allemal 
als  ihre  Untern  aogefehen  habeuir  .      /  *  . 

Es,  wird  deswegen. ein  gro^r  Anwachs  der  d^fentUchep  Schilden ^  Mo- 
liffi^chiim  jwdt  wahrfc  einen  NatipAalbanqaerQttherYorbnngep,  als- 

inRegierußget;!,  die  nach  Republikenart  eingerichtet  fiiuL 

Es  kaoft  alib  aus  idem  Anwuchs  der  "öffentlichen  Schulden  eifo^w,  daß 
entweder  f  "'-'•' ^-j-^  y   '•   ^.^."^m.J   ''    i^  ..•'.•*;':.  *  .1 

i)  die  Ruhe  des  Staats  durch  einen  Verffadiy  dis.  Ei|;eiu:hi|ni  dcfielfasa 
^voiä  den  wnkUehenrBe&zemaäf  csneoeti  henrorgekbtnmeoeOe&lUchäft  haare 
Mittel  habender  £etfimen7D'hrfaigeo;  gnftdret  wird'. 
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2)  Oder  es  kann  gianz  mechtniich  eineA  allgemeinea  Banquä*ott  aacb 
fich ziehen,  wenn  bey  dem  Borgen  kein  ^ftemati&faer  PJan  gegen  folide Sir    > 
cherheit  zotii  Grande  gelegt  ifi }  oder  •  .    ^r 

i)  falls  man,  die  Schukien  über  alle  Schränken  dergefiait  an&hwdiea 
läßt,  dais  fie  dem  Interefle  des  großen  Hao&ns  der  Eigemhümer  ichädJicb 
werden,  iokann  fiph  der  Staat  genöth^t  fehen,  das  unglückliche  Mittel  zu 
ergreifen ,  iie  auszutilgen ;  oder  1 

4>  wenn  fich  die  Geünnui^  des  Volks  mit  dem  Syflem  des  Borgens  und 
der  UntfrUützung  des  öffentlichen  Credits  bis  zu  der  äufferilen  Höhe  vertra- 
gen^  fo^wird  das  ganze  Einkommen  der  Nation  in  beftändiger  Bewegung  blei- 
ben, und  von  einer  Gattung  der  Gläubiger  an  die  afadere  kommen,  dochwir4. 
der  Staatsmann  allemal  die  Verwaltung  deflelben  zu  ihrem  Nutzen  behalten; 

oder      .  • 

i  *  ...        '-        • 

0  weqn  die  gemachten  Schulden  das  Ei^enthum  der  Fremden  werden^ 
(b  werden  diefe  entweder  fich  nach  dem  Mhde  begeben,  wo  ihre  Gelder  Be* 
hen ,  oder  das  Einkommen  des  Ganzen  wird  fich  in  einen  fremden  Tribut 
verwandeln. 

'^weites  Capitel  Solange  die  Öffentliche  Ausgaben  aus  dem  Schatz  herge* 
(chofleii  wurden  y  war  der  (öffentliche  Credit  eine  unbekannte  Sache.  Solange 
fie  vom  Raube  und  JErpreffung  angefchaffet  wurden ,  konnte  er  gar  nicht  exi- 
ftiren.  Solange  die  Einfalt  der  alten  Sitten  währte,  und  weder  Indüftrienoch 
Circulatiott  war,  war  der  Credit  unnöthig :  die  Münze  war  zu  Beflreimng  al- 
ler VeräufTerungen  mehr  als  hinreicliend. 

Als  Handel  und  Indüfh-ie  in  Europa,  in  den  Hanfeeftädten  und  in  den 
Kepubliken  Genua  und  Venedig Fongang  gewann,  empfanden  dieFürften  gar 
t)ald  die  Folgen  ihres  Credits,  und  fingen  auf  eine  einklage  Art  an,  ihrem 
BeÜpiel  nachzuiahmen,  indem  iie  zuf!Qgrd<^rfl  auf  ihre  Länder  und  Henrich«^ 
ten  Geld  auf  Hypothek  nahmen,  und  hiernächfl  Taxen  auflegten,  und  (bkh^ 
an  raubTüchtige  Leute,  die  Taxeinnehmer,  verkauften,, was  fie  bekommen 
konnten.  Dadurch  verbreitete  fich  die  Unterdrückung  ^es  Volks,  und  diefib 
machte  den  Fürflen  wii^erüm  bald  msL  '        .\     '         .    ;  .  > 

.  Da  indeffrn  die^  Taxen  einmal  ttif  diefe*  gewaitfattie  Art  und  bcy  dein* 
genden  Vorfällen  eingerichtet  waren,  fo  wurden  fie  n»r  der  Zeit  verbefiieR, 
und  daraus  erwuchs  ein  grofses  Capital,  das  nun  zur  fiebern  Grundlage  ^es 
öffcntMehcn  Credits  dienet  : '  :  "*  Dritta 
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Drittes  Cäpitel.  Solange  die  Taxen  nut  auf  eine  Zeit  zum  Abtrag  disr 
Schulden  des  Staats  angewie(en  wurden,  hatte,  der  ^taat  und  die  Leihenden 
ihre  Aufmerkfamkeit  ganz  und  gar  auf  den  Abtrag  der  Capitalien  gerichtet: 
dber  qach Maasgabe,  wie  das  Geld  in  Gefolg  des  ganzen  Syftems  der  neuern 
Staatswinhfchaft  fich  mehrte,  fetzten  fich  die  Leihenden  ein  ander  Augen- 
merk  vor :  nämlich  die  Erlangung  immerwährender  Zinfen  aus  einem  Capital, 
das  von  einem  auf  den  andern  übergetragen  werden  konnte. 

Damit  ich  diefe  Veränderung  der  StaatskJugheit^  da  ein  Borgea  in  der 
Abficht,  das  Capital  wieder  zu  bezahlen,  in  ein  Borgea  in  der  Abfichty  be-^ 
Händige  Zinien  zu  zahlen  verändert  ward,  defto  begreiflicher  machen  möchte, 
habe  ich  in  dieiem  Capitelden  Fortgang  des  erftern,  durch  einen  genauen  Ent* 
Wurf  des  Plans  des  Öffentlichen  Credits  in  England  bis  am  Ende  des  letzten  Jahr« 
hunderts  gefchildert 

Hier  zergliedere  ich  ganz  kurz  die  Meinungen  des  D.  Davenannt,  und 
vergleiche  fie  mit  denen,  die  man  in  unfern  Tagen  hat,  da  die  letztere  Staats» 
Uugheit  aufgekommen;  und  behaupte  überhaupt,  dals  der Unterlchied  in  dem 
damaligen  und  itzigen  Syflem  befonders  von  dem  Unterfchied  in  der  Circula-* 
tion,  und  von  den  Mitteln  darauf  man  zur  Vermehrung  des  Geldvorraths  nach 
Maasgabe  der  BedürfnifTe  deffelben  verfallen  ifl,  entflanden  fey« 

Viertes  Capitel  Hierauf  vergleiche  ich  den  Zuflan^  des  öffentlichen  Cre- 
dits inFrankr6ich  während  der  Verwaltung  des  Cardinal  Richelieu  mit  demEng- 
lifchen  nach  der  Revolution.  Ich  bemühe  mich  hier  den  Einflufs  zu  bezeich- 
nen, welchen  die  verfcliiedene  Regierungsaften  auf  düe  Dauerhaftigkeit  des 
öffentlichen  Credits,  jbwol  bey  dem  Contrahiren  als  Bezahlen  der  öffentlichen 
Schulden  haben. 

In  I^nkrei^  giebt.die  Gewalt  des  Oberherrn  m^oche  Mittel  an  die  Hand, 
Capitale  abzutragen,  die  in  den  Zeiten  öficntlicherNoth  zu  aqflerorden^^n 
Zinfen  geborget  worden. 

In  Eftgli^diB  die  eiogefi^hitnkte^Macht  der  Krone«  and  die  Gewährlei? 
ihmg  der  Miniikr  lbfdiQ:At»fibaDg  die(f r;Macht,  denen,  e^e  grpße  Sichier- 
lieit,  wdche  dein  Staate  Geld  leihen,  und  ifol^ich  ctiniehr  großer  VonheS 
«üf  bilüge  Bedb^gcQ  Scholdett  zo  iQKiieji. 
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Je  länger  diefe  beyde  Staatsvcrfaffungcn  (b  bleiben,  deftö  gtößet  wird 
der  Vortheii  zum  beften  des  Staats  feyn,  der  (ich  am  genaucAen  an  i^  Wort 
bey  fernen  Öffentlichen  Vcjpflichtangen  bindet. 

Wenn  man  den  Credit  Frankreichs  und  Englands  vergleichet,  «dgtikh 
unter-ihnen  ein  fehr  merkwürdiger  ümerfchied.  In  England  ift  dadtrch,'daß 
man  die  öffenf liehen  yerpflichtungenaufe  genauefte  erfüllet ,  ein  fo  Mtzlicher 
und  zarter  Credit,  daß  die  getingfte  Abweichung  von  d6n  GrundHitzen  de&l- 
ben ,  dcüi  ganicn  Syftcm  fchädlich  werden  kann-  Hingegen  ift  der  Credit  in 
Frankreich  einef*  rauhen  Begegnung  gewohnt,  und  die  oftpwHge  Handlungen 
der  Gewalt  zum  Nachtheil  der  Gläubiger  verurßchen  mehr  eine  Verdüfterung 
auf  eine  Zeitlang,  als  einen  ganzjichen  Fall  ihres  Credits  aofs  künftige^  Dqui 
ohngeachtet  und  Iblehe  Handlungen  der  Gewalt  iii  kritifchehUmftäpden  über- 
aus Ichädlich}  und^ler  Vortheii  eines  wohlpingerichteten  Credits  wird,  aller 
WahrfcheinKchkeit  nach,  die  Augen  dieftr  Narion  zu  ihrem  eignen  Beflen  er- 
öffnen, oder  ihnen  Ungemach  zuziehen,  das  lie  in  ihrer  gegenwärtigen  Ver- 
foflung  wenig  zu  förchten  fcjjeinem 

Fütftes  Capitel.  Diefes  Capitet  enthält  einen  kurzen  Abriß,  vo^i  dcna 
Plan  des  Öffentlichen  Credits  in  Grosbritannien  von  dem  Ende  des  letzten  Jahr- 
hunderts an,  bis  zu  dem  Friedenslchlüffe  1753. 

Ich  erzähle  hier  die  vomehmften  Gefchäffte,  die  zur  Vergrößerung  des 
Fonds  der  brittilchen  Circulation  vorgenommen  worden,  da  man  die  Bank 
von  England  dahin  brachte,  die  in  Miscredit  flehenden  Scheine  und  KeibhÖl- 
zer  der  Schatzkammer  in  Geld  zu  verwandeln.    Ich  habe  den  Grundlatz  ange- 
führet,  der  diefe  Mdtht  der  Bank  in  gewiffe  Gränzen  einfchlieffet.  ^  Ich  habe 
die  Zunahme  und  die  Verändei'ungen  der  Geldzinleh  entworfen,  die  fich  al- 
lemal nach  dem  derzeitigen  Begehr  am  Markte,  zu  borgen  oder  zu  Idh'en,  ge^ 
lichtet  haben.      Ich  habe  des  Entftehens  des  (inkenden  Foods  gedächi,  uocf 
was  für  einen  Gebrauch  man  davon  gemacht  hat.     ^  Ich  habe  midi  behx^Viet^ 
die  Methoden  des  Borgens  durch  Prämien  zu  erklären ,  und  die  Scfameriglrei- 
ten  vörgeftellet^;  die  mit  diefem  Plan  verbunden  find,  (blingeinanzudetn 
Hauptzweck,'  der  Vemünderung  der  Natiönai(bh^v  flcli  n&tiiifldiii.MktcI 
emichränket,  dieZinfen  des  Capitals  herunter  zu  "brif^edr^ch  kttyi^<von  Z^ 
zu  Zeit  den  ZuOand  der  Vermehi^ing  dir  Schulden  Grosbrit^tääriis^am  Ecide 
eines  jeden  Krieges  entworfen;  dazu  ich  einen  kprzen  [Abriß  Von  der  Nadon 
bcym  letzten  Frieden  hinzugefügechöbfe* '  Ich 
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;  '^  'Till  bcichtic^e  mem  Capital  damit^  da&idi  die  Urfdichen  von  d^m  ge- 
-gcnwäitigcii  fchwachen  Zuftandedes  öflFentlichcn  Creditsin  Crosbrittannien 
'^ngebe,  trekbes  hauptHlchlich  dea  großen  Sammen  geborgter  Gelder  zuzu- 
'  ichreiben,  die  vor  defn  Frieden  in  den  Fonds  belegt  wurden,  weil  die  Aus« 
ütht  zu  einer  plötzlichen  Steigerung  des  Prcifes  dei^lben  beyder  Wiq^rkchr 
der  öffentlichen  Ruhe  da  war.  Diefe  Steigerung  würde  ohne  Zweifel  erfolgt 
ieyn,  wenn  fich  nicht  diejenigen,  die  Adien  hatten ^^  genöthigt  gefehen  hät- 
ten, ihre  Fonds  zu  Markte  zu  bringen,  um  den  Forderungen  derer  Genüge 
zu  leiften,  von  denen  fte  das^zu  den  Adien  angelegte  Geld  geborget  hatten; 
'  und  bis  die(e  Sache  in  Ordnung  lA,  ich  will  (agen,  bis  die  wirklichen  Eigen- 
thümer  des  Geldes  die  Fonds  von  Grosbritannien  in  Händen  haben ,  wird  der 
Zufland  des  öffentlichen  Credits  allenu^l  unbeftimmt  bleiben. 

Sechs f es  Capitel.  Nachdem  ich  einen  kurzen  Abriß  von  dem  Zuflande 
des  öffentlichen  Credits  in  England  gegeben  habe,  bemühp  ich  mich  in  die* 
(em  Capitel ,  4ius  den  beff en  Privatberichten ,  die  ich  erhalten  können ,  einen 
gleichmäßigen  Entwurf  von  dem  Zuff ande  der  Franzöfifchen  Gefchäfte  auszu- 
ziehen,  fo  weit  (iedie  Einkünfte,  Taxen  und  Schulden  des  Landes  bey  dem 
Frieden  T763  angehen. 

Unter  den  Einkünften  Frankreichs,  verflehe  ich  nicht  nur,  was  rein  in 
des  Königs  Schatz  kommt  ^  fondern  was  auch  überdem  von  dem  Volke  geho- 
ben .wird»  Es  wird  demnach  die  Vergleichung  der  Einkünfte  Frankreichs  mit 
den  Engliichen  Einkünften  ^  fo,  wie  wir  diefe  in  dem  vorhergel^enden  Capitel, 
^  vorgeflellet  haben,  nicht  Stich  halten,  wenn  wir  auf  diefen  Unt^rfcjbiqd  nicht 
Achtgeben.  '  ,      . 

Wir  haben  gefagt,  daß  die  reinen  Einkünfte  von  England  die  mit  allen 
-Schulden  und  Ausgaben  der  Regierung  belafletfind,^  auf  10213000?^  betra- 
gen. Die  völligen  Enkünfte  Frankreichs  belaufen  fich  dagegen  auf  a^^4Qg  J4 
Pfund  Sterl.  *  *    ,  '^ 

Wenn  man  aber  hievon  nur  dasjenige  abziehet,  was  nie  in  den  kön}g>- 
liehen  Schatz  einkommt,  (bndern  zur  Einhebung  diefer  Einkünfte  verwandt 
wird ,  und  beibndern  beßändigen  Ausgäbet^  angeiüie^en  wenden ,  welche 
eZi^iiiVi  SterL  macht,  (b  wird  das  reine  Einkommen,  was  in  des  Köqigs 
Schatz  flieffet,  mit  allen  darauf  haftenden  Schulden  und  Koflen  der  Regierung ' 
npr  17925723  PC  SterL  ausmachen. 

\  Wenn 
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Wenn  wir  von  die&r  Samme  den  völligen  Belauf  der  relned  ^ttflofie 
Gfosbritanniens  1021 3000 Pf Sterl. abziehen,  fo  zeigt  die  überbleibende  Sunh 
me,  daß  die  FranzÖfüUien  Einkünfte  7712723  PJ&mdSterling  mehr  als  die  Eng^ 
^fi^enfind^      "* 

Die  vorflehende  Summe  von  1792^723  P£  Sterl:  entfteht  au$  folgenden 
Theilen: 

1.  Diejenigen  Stücke,  welche  die  gewöhnlichen  Einkünfte  des  Königs 
ausmachen)  und  fich  bey  dem  Frieden  1763  auf  12^^6666  Pf  SterL  beliefen; 
wovon  2öaz222  P£  StcrL  zur  Bezahlung  der  Zinfen  der  darauf  haftenden  Schul- 
den abgiengen. 

2.  Die  außerordentlichen  Taxen,  die  auf  eine  beflimmte  Z^  nach  dem 
Aachner  Frieden  angelegt  fmd.  Dieie  betragen  23261 3  3  Pf  SterL  |  und  fmd 
g^Iicb  zur  Bezahlung  der  Capitale  und  Zinfen  derielben,  angewiefön,  die  in 
den  letzten  Kriegen  aufgenommen  worden ,  worin  fie  den  Grundfätzen  des 
Öffentlichen  Credrts,  darnach  man  fich  in  England  unter  der  Regierang  des 
Königs  AVilhelms  und  der  Königin  Anna  richtete,  io\%(my  und  fbbald  aus  die- 
iem  Fond  die  darauf  haftende  Schulden  abgetragen,  (oll  er  aufhören ,  denn 
er  ift  kein  beftändig  bleibender  Theil  der  Einkünfte. 

3r  Die  aufTerordentlichen  Einkünfte,  die  wegen  desHetzten  Krieges  geho- 
ben find  Diefe  belaufen  fichauf  30^2923  Pf  Sterl., und  beflehen  aus  demzwee- 
ten  und  dritten  z#anzigften  Pfenning,  der  auf  eine  gewiffe  bdtinunte  Zeit  be- 
willigt ,  und,  wie  der  vorhergehende  Theil,  zum  Abtrag  der  kürzlich  geitiach« 
ten  Schulden  angcwiefen  worden.  Die  Summe  diefer  drey  Theile  beträgt  die 
völligen  17925723  P£ Sterl,  die  der  königliche  Schatz  empfängt,  darauf  alle 
Öffentliche  Sdiulden  haften.    , 

Wenn  wir  üliSo  annehmen ,  daß  die  beyden  letzten  Theile  der  franzöli« 
ichen  Einkünfte  fortwähren,  bis  alle  daraufhakende  Schidden  bezahlet  üixt 
(b  werden  wir  finden,  dals  alsdann  dec  Staat  diefes  Reichs  auf  die  gewÖhnUchea 
Einkünfte  des  Königs  von  17.^^6666  Pf  Sterling  herabkommen  , wird,  dav<m 
jedoch  wenigftens  die  Hälfte  der  Kopffteuer  abgezogen  werden  muß.  Di^ 
Hälfte  belauft  fich  auf  1 1 82222  Bf  ^i;L }  ^nd  ifi  €0  be(chweriich,dafs  fie  unmög- 
lich wird  fortdauern  können.  Es'werden  daher  die  Einkünfte  auf  1 1 364444 P£ 
Sterl.  hcrabgefetztwerden,darauf20224i:4PfSteri.,  an  Zinfen  der  Schulden  haf- 
ten»  davon  freilich  71 1 1 1 1  Pf.  SterL  Leibreotca  find,  und  oiit^der  Zdt  verMen. 

Nach 
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Nadi  die(em  Abriß  werden  alfo  die  fraozöfichen  Einkünfte  ii3^4444Pf. 
Steri.  ieyDf  darauf  eine  jährliche  Bezalilang  von  2022222  Pf.  Sterl.  Zinfen  haf- 
ten} luid  die  Gro^britanniichen  Einkünfte  find  1021 3000  P£St'erL,  darauf  jähr- 
Uefa  4S60000  Pf.  Scerl.  Zinfea  haften. 

Franlffeich  bei^t  demnach  rein  934^222  Pf.  Sterl.  und  England  f  sn^^ 
i^SterL 

'  Jedoch  muffen  von  die^  reinen  Einkünften  Frankreichs  die  immerbleir 
bend^  Artikel  der  Ausgaben,  die  darauf  aoffer  den  fchon  abgerechneten Zin- 
fen  haften,  abgezogen  werden.  Diefe  Artikel  betragen  84<?888^  Pf.  Sterliifg, 
welche  von  9342222  Pf.  SterL  abgerechnet,  hur  eine  freie  Balanz  von  873333 
Pf.  SterL  überlaffen. 

Wenn  wir  an  der  andern  Seite  annehmen ,  da(s  der  reine  Belauf  der  Gros- 
britanhi(chen  Einkünfte,  nach  Bezahlung  der  Zinfen  von  den  Schulden,  wie 
oben  f  3f  3000  Pf  Sterl  fey ;  und  die  Ausgaben  zu  den  gewöhnlichen  Bedürf- 
mSca  des  Jahrs  mit  Einfchlieflung  der  Civil-Lifle 4800000  Pf  SterL  ausmachen, 
als  de  vor  dem  Anfang  des  letzten  Krieges  beinahe  betrugen,  fo'wfrd  eine  freie 
Balanz  von  f  5  3000  P£  Sterl.  bleiben.  *)     / 

Aus  welchem  allen  wir  den  Schluß  machen  können ,  daß  die  Einkünfte 
beider  Kationen,  nach  Maaßgabe  ihrer  gewöhnlichen  Ausgaben,  einander 
zien^ich  gleich  feyn;  wenn  wir  auflerordendiche  Geld  *An(chafFungen  zu  aud 
ferordentlichen  BedürfhiiTen  beifeite  fetzen ;  daher  wird  ßch  ihre  beiderfeidge 
Macht  itn  Kriege  nach  ihrem  derzeitigen  Credit  richten. 

Siebentes  Cafitel  Bey  der  Vergleichung  des  Credits'  beider  Nationen, 
kommen  zwey  Stücke  in  Erwägung.  Zucrft  das  Zutrauen  der  Welt  in  die  Si- 
cherheit ihrer  beider&itigen  ÖffentUchen  Treue.  Hierin  hat  die  Brittilche  Na« 
tion  ganz  und  gar  den  Vorzug.  Zweitens  die  Sicherheit  und  die  Größe  der 
Fonds,  welche  zur  Sicherheit  der  Summen,  die  zukünftigen  Bedücfhi(Te;i  ge- 
borgt werden,  angefciiaffet  werden  muffen.  EHefe  Hülßmittel  begeben  in 
Frankreich,  wie  wir  gefeheii  haben,  in  ihrem  Zehnten  und  Zwanzigften  Pfen- 
ning, 

*)  Wenn  aber  die  jShrlicIic  ge\^^öhnlichc  Ausgaben  nicht  über  3Ä00000  Pf.  Sterling, 
oder  mit  Einfchlufs  derCivil-Lifte  4400000  Pf.  SterL  machen  i  worauf  man  fieitÄt 
imgef  ähr  fchützet,  fo  können  wir  zu  der  freien  Balanz  .noch  400000  Pf.  SterL  hinzu- 
thun,  und  es  auf  die  ebne  Si^nune  von  950000  Pf.  SterL  ftellen«   ' 
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ning,  doppelter  Kopfftcuer,  und  aufferordentlichen  Auflagen ,  auf^cGeift- 
lichkeit  und  ahdere  Staatskörper}  Taxen,  welche,  ibreif Natur  nach ylpMig, 
und  dem  Sinn  der  firanzöfifchen  Nation  (b  entgegen  find,  daß  es  fchwerlich 
möglich  feyn  wird ,  fie  (b  immerwährend  zu  verordnen,' daß  fie  weiter  als  zu 
einer  kurzen  Anweifiing  auf  eine  Zeitlang  dienen  können. 

Die  wahren  HOlßmittel  Frankreichs  befchränken  (ich  auf  die  obgedacür/ea 
Confumtionstaxen ,  die  nicht  zu  den  gewöhnlichen  Einkünften  gehöreD.  und 
nur  bloß  auf  eine  Zeitlang  aufgelegt  und  angewieien  fmd.    Wenn  ditCc  TBxm. 
frey  werden,  kann  man  fie  ohnzweifel  auf  belländig  anlegen,  undz\:ueinem 
künftigen  Creditsfond  an  weilen. 

In  CrosBritannien  verhält  es  fich  ganz  anders«  Der  größte  Theil  ihrer 
Einkünfte  ift  bereits  beftändig,  .und  die  einzigen  beiden  Stücke  der  jährlichen 
Bewilligungen ,  die  Landtaxe  und  der  Malzzöll ,  find  fb  gar  befchwerlich  nicht, 
auch  dei:  Denkungsart  des  Volks  nicht  fo  fehr  entgegen,  daß  die  Einhebung 
äerfelben  im  geringften  unficher  würde.  Und  w?nn  AioCq  liation  nur  einmal 
das  Syftem  annähme,  in  Friedenszeiten  hinlängliches  Geld  zur  Erfetzung  der 
Regierungsausgaben  zu  heben:  fo  würde  der  (inkendef  ond  eine  folche  Quelle 
jiir  die  Zukunft  werden ,  welche  alles  übertreffen  würde,  was  Fr.ankreich. auf- 
weifen kann. 

Achtes  Capittl  Da  ich  durch  diefen  kurzen  Abriß  des  Credltwe^  in 
Grosbritannien  und  Frankreich,  gleichßm  einen  Grand  zuunferer  weitem  Ab« 
handlung  gelegt  habe :  fb  gehe  ich  weiter,  und  wende  die  Grandf^tze  auf  ei- 
nige Verbindungen  an,  die  man  aus  den  Folgen  eines  übertriebenen  Credrts 
herleiten  kann.  "  -      0- 

Nach  Maasgabe,  als  def  Credit  gebraucht  wird,  Gelderisur  Verfenddog 
aus  dem  Lande  zu  borgen,  muß  entweder  ein  Voh*ath  gangbaren  Geldes  afl- 
gelchaffet; werden,  um  dadurch  das; Leere  zu  crfetzen ,  oder  Veräuf^tiq$v 
Handel,  Fleiß  if.  f!  £  wird  einen  Stoß  bekommen. 

Auch  fbgar  wenn  man  Geld  borget,  um  es  im  Lande  auszugeben,  mufs 
ein  Vorrath  davon  zu  der  Circulation  hinzugethan  werden,  weO  die  neuen  Aus- 
gaben des  Staats  es  erfordern  werden. 

Ein  jedes  Eigenthum  kann  durch  Hülfe  des  Qredits  in  Geld  Verwandelt 
werden,  falls  nur  der  Staa»mann  dem  Ge(chäfte  die  Hände  heut>  und  es  ift 
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eiü  Hauptgrundiatz,  daß  man  zur  Uq^rftfitzang  des  Creidits  aller  Art  einen 
feden  mit  Geld  verforge,  der  ein  Eigenthum  zu  verp&iden  hat 

Borgt  ein  Staat  Geld,  um  es  auswärtig  zu  gebrauchen,  (b  muß  die  An- 
leihe in  Münze  oder  in  Papier  gefchehen.  Geichieht  fie  in  Münze,  fi>  wir4 
dieielbe  ausgeführet,  indem  die  Münze  das  Geld  der  Welt  ifl;  geichieht  fie 
in  Papier,  fomuß  dalTdbe  entweder  in  Münze  verwandelt  und  ausgefühiet, 
oder  in  Wechlelbriefen  Übermacht  werden,  die  auf  Länder,  die  Englands 
Schuldner,  gezogen  ßndj  oder  fie  muß  auch  durch  Credit  bezahlt  werden, 
da  England  ein  Schuldner  des  yeAen  Landes  für  dieSumime  wird  vWenn  (le 
in  Wechfelbriefen ,  auf  Länder,  die  £nglands«Schuldner  find,  bezahlet  wird, 
fo  ifi  die  Folge  einer  (bleuen  Anleihe,  daß  fie  die  Handelsbalanz  in  ein  Capital 
in  den  Öffentlichen  Fonds  verwandelt 

Die  Folgen  find  allemal  eins,  ein  Staat  mag  borgen  aufweiche  Art  er 
wolle,  von  Einheimifiiien  oder  Fremden.  rDns  Gelchäfte  einer  vortheilhaken 
Handelsbalanz  wird  den  Einheimiichen  dasjenige,  was  er  Fremden  fchuldig 
ifi,  übertragen:  und  eine  nachtheilige  Handelsbalanz  wird  das  Eigenthi^  der 
Eitiheimifchen  auf  die  Fremden  bringen. 

Wenn  man  die  Vermehrung  der  öüentlichen  Schulden  nicht  im  Zaum 
hält;  wenn  man  verftattet,  daß  fie  fichbeAändig anhäufen  können,  und>¥en|i 
die  Denkungsart  einer  Nation  fich  den  natürlichen  Folgen  eines  (blchen  Plans 
geduldig  unterwerfen  kann:  fb  eudigt  es  fich  damit,  daß  alles  Eigenthum,  das 
heißt,  das  Einkommen  von  den  Taxen ,  Verfehlungen  werden  wird,  unddiefe 
werden  den  Gläubigern  übertragen  werden ,  dabey  der  Staat  die  Verwaltung 
der  Einkünfte  behäk.  • 

In  die(cm  Fall  wUrd  der  Staat  diejraigen^  die  das  Nationaleinkommen  ge- 
iii^en,  als  den  Haufm  der  Eigen thümer  anfehea  Dieies  Einkonunen  wird 
einerley  bleiben.^  und  die  wirklichen  Eigendiiimer  werden  die  aufgelegten  Ta- 
xen bezahlen,  die  wiederum  an  eine  Gefellfchaft  von  Leuten  verpfändet  wer- 
den können ,  welche  die  Benennung  der  Gläubiger  behalten  werden V  bis  fie 
die  vorherigen  Verfehlungen,  in  ihre  Steile  treten»  und  der  Haufe  der  Eigen* 
thümer  werden ;  und  ib  geht  es  befiändig  fort 

Neumes  Capitel.  Da  ^ber  taufend  Zufälle  dem  dflfentlichen  Credit  ein 
Ende  machen  können,  ehe  fblche  verwirrte  Veränderungen  in  die  Erfüllung 
gehen:  fb  folgt  ein  Banquerot  daraus.    Diefer  fcinn  entweder  aus  einer  über- 

Mmmm  Ä  leg- 


■^ 


64.8  X///.  Qap.  Wiederholung  des  vierten  Buch, 

legten  Haadlußg  der  Regierang ,  oder  aus  den  natOrlichen  Folgen  eines  llber«» 
triebenen  Credits  entftehen.  v 

Ich  bemühe  mich  Trier,  zu  zeigen ,  daß  es  unmöglich  %,  die  Umftände 
veftzufetzen ,  unter  weichen  ein  überlegter  Banquerot  ein  kluger  Anfchlag  iftl 
Der  einzige^  Endzweck/  den  man  fich  dadurch  zu  erreichen  vorfetzcn  könnte, 
würde  (eyn,  den  von  den  Taxen  Unterdrückten  aufzuhelfen.  -Es  würde  aber 
eine  plötzliche  Abfchaflfung  der  Taxen  das  Intereffe  derer,  die  Länderden  be- 
fitzen,  eben  fb  (ehr  zu  Grunde  richten,  als  alle  zu  den  Manufa(!hiren  gebÖ« 
rige  Claffen.  ^  Plötzlidhe  Veränderungen  find  allemal  fchädlich,  und  keine  Ver- 
änderung kann  (b  plötzlich  (eyn,  als  ein  Banquerot  £nt(leht  die(e  Verände- 
rung aus  Umftänden,  die  fich  weder  voraus(ehen  noch  verhindern  la(ren,  (b 
würde  der  befie  Rath  (eyn,  da(s  man  Ach  fo  viel  möglich  an  die  Treue  der  öf- 
fentlichen Verpflichtungen  bände,  weil  kein  Mittel  in  folchen  unglücklichen 
Umfiänden  (b  gutefiolgen  hervorbringen  kann. 

So  lange  die  Schulden  einer  Natiod  ihren  Unterthanen  zukommen ,  und 
ib  lange  irgend  ein  Ueber(chu(s  an  fic  zu  bezählen  bleibt,  fo  kann  kein  An- 
wachs  der  Schulden  noihwendig  einen  Banquerot  verurfachcq.  Es  ift  ein  Wi- 
der(pruch,  wenn  man  annehmen  will,  dafs  eine  Nation  an  ihr  felbfi  banque^ 
rot  werden  kann.  Wenn  fich  aber  bey  dem  allgemeinen  Zuftande  der  Bezah- 
lungen Zwilchen  einer  Nation  und  der  Welt  eine  jährliche  Balanz  findet,  wel« 
che  weder  durch  Bezahlung  noch  Credit  ausgeglichen  werden  kann,  (b  wird 
freilich  dn  Banquerot  unvermeidlich.  * 

Aus  diefen  Betrachtungen  können  wir  den  Schlu(s  machen ,  da(s  fich  der 
genaue  Umfang  des  Öffentlichen  Credits  bc^mmen  lalfe,  wenn  njao  ein  wach- 
(ames  Auge  auf  die  Zunahme  der  Schulden  richtet,  die  Fremde  zu  fordern 
haben,  und  die(e  mit  der  vortheilhaften  Handelsbalanz  der  Nation  vergleichen 
Wenn  diefe  Schulden  und  Balanz  einander  ziemlich  gleich  zu  werden  bin- 
nen, (b  mu(s  unfehlbar  ein  Staatsbanquerot  erfolgen,  falls  nicht  (bgleich  eia 
Theil  des  Capitals  der  Öffentlichen^chalden,  durch  eine  Vermehruttg  der  öi^ 
fentlichen  Steuern  abgetragen  w|rd. 

Zehntes  Capitel  Die  Errichtung  eines  Fonds  zu  ErfiiHong  der  öffentÜ- 
chen  Verbindlichkeiten  ifi  daserfte,  was  bey  dem  Öffentlichen  Schuldenma« 
chen  erfordert  wird.  Diefer  erwirbt  das  Vertrauett  des  Leihenden.  Hiernach^' 

"wird 


H 
I 


XLil.  Cap,  WieSerbotutig  des  vierten  Buchs, 


649 


wflrd  erfordert^  einen  ausgebreiteeeirCrcditplan  im  Lande  zu  errichten,  dcar 
zu  allen  Zeiten  hinreiche,  die  Circulation  voilifändig  zu  erhalten.      ^  - 

Wenn  durch  das  BorgcnvbnTieit  zu  Zeit  zu  gro(se  Summen  aus  derCircu« 
lation  herauskommen ,  (b  muß  das  Fehlende  fehnell  erfem  werden*  ^  Wird 
dtefesverfäumet,  fo  werden  die  Taxen,  wie  wir  oft  angem^rket  haben,  nicht 
bezahlt  werden ;  wenn  man  überdem  das  Geld,  nach  Maasgabe  des  Begehrs^ 
zu  kiiapp  werden  läßt,  £0  werden  die  Zinfen  fldgen,.  und  das  Borgen  in  glei« 
eher  Maaße  dein  Staat  überhäuft  bdchwerlich  werden* 

Auswärtige  Ausgaben  verzehren  oft  den  Food  der  Circulation  imLande^ 
daraus  eine  Menge  von  Belchwerden  entftehen.  Diefe  zu  verhindern ,  ent-^ 
werfe  ich  einen  neuen  Plan  zum  Borgen,  durch  Eröffnung  von  Unterzeich- 
nungen in  fremden  Ländern ,  davon  die  Zinfen  jährlich  zu  bezahlen  Gnd*  Da 
diefe  von  dem  bergenden  Lande  Übermacht  werden,  (b  kann  der.Staacsmana 
den  Befchwerlichkeiten  weit  leichter  begegnen,  die  die  Circulation  von  ibl-» 
chen  Rinsieflen  haben  mag« 

Ich  bemühe  mich  in  diefem  Capitel ,  durch  neue  Beweife  und  Erläute- 

•  •  • 

Hingen  darzuthun ,  daß  eine  nationale  Verlegenheit  mehr  einer  zu  fchw^cheo 
Circulation,  als  dem  eingefchränkten  Eigenthum,  böizumeffen  ifi  Ein  Staats- 
mann, der  den  Gebrauch  eines  jeden  Mittels  verabfäumt,  ^s  circulirende 
Aequivalent  in  dem  Staate,  den  er  regiert,  in  einer  völligen  Gleichheit  mit 
allem  dem  zu. erhalten,  dazu  es  gebraucht  wird ,  fehlet  in  dem  wefentlichflen 
Stücke,'  das  zur  Beförderung  der  Glückieligkeit  feines  Volks  und  der  Errich- 
tung feines  eignen  Credits  erfordert  wird  Nacl^cm  ich  die  Arten ,  Schulden 
zu  machen,  angezeiget,  fb  gehe  ich  weiter  zu  den  Arten,  fie  zu  bezahlen. 
Diefes  kann  auf  fechs  verfchiedene  Arten,  vermittelfl  der  Hülfe  de^  fmkenden 
Fonds^  gefchehen,  der  ^"^  f      . :  \   \ 

1.  )älirlich  zum  Abtrag  gewifTer  Capitale,  nach  derW^ahl  de^taats;  oder 

2.  nach  einer  gewiffen  Regel,  in  Beflinmiung  des  Vorzugs,  angewandt 
werden  kann;  oder  ,  . 

3.  daß  der  Fond  zur  Bezahlung  eines  verhältmßmäffigenTheils  des  gan- 
zen ausflehenden  Capitals  angewiefSn  wird;  oder.  ' 

4.  durch  Redudrung  der  Zinfen  des  Capitate  v  oder 

5.  dafs  alle  Capitajs  in  beßiiiimte;  ^pnwtättn  verwandelt  werden 

Äiit  dem  Umfange  des  fmkenden  Fonds  |k   Vc^^ttö^^^^'  ^^* 
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6.  durch  Lotterien  9  dabey  dtt  ^aat  gewinnen  kamf^  was  die  ^der 
verlieren  wollen*        ' 

Ich  zeige  die  Vortheile  and  Schwierigkeften  bcy  jedem  Plan.  IMe  fitof 
erden  Mittd^  find  Co  deudich,  dafs  fie  keiner  vollftändigen  Wiederiiolimg  be* 
dürfen.    Das  (echste  beruhet  hauptTächlich  auf  dem  angenommenen  Satze, 

\^  daßdeZinibiderÖffendichenSchiüden,  durch  eine  gehörige  Verbinduof  der 

Verwaltung,  auf  einen  niedrigem  Preis,  als  an  irgend  einem  Orte  hxEmopi^ 

gebracht  werden  können. '      In  diefh*  Veri&ffudg  werden  zufidüge  Umftäüde 

j  '  Verändenuigen  in  den  PreUen  der  A Aten  ( wie  anjetzo)  veruriacheo.    Wenn 

« fie  unter  das  Pari  fallen ,  mag  die  Regierung  Unterzeichnungen  zu  Lotterien 

eröffoen^^in  Aiftien  nach  dem  Marktpreis  bezahlt  zu  werden.       So  könnten 

'      ^  auch  Unterzeichnungen  eröf&et ,  die  aken  CaiHtale  zum  Marktpr ds  angenom- 

tntüj  und  von  neuem  mit  gewöhnlicher  Zinfe,  nebft  einer  kleinen  Prämie 
über  den  dermaligen  Preis ,  confHtuirt  werdou  Durch  dieies  Mittel  würde 
die  Suipme  der  alten  Capitale  heruntergefetzt  werden,  und  die  Unterzeidmer 
würden  einen  kleinen  Vorthdl  erhalten.  Sodann  könnte  bey  der  Steigerong 
.  der  Adien  die  Zinfe  diefer  Unterzeichnungen  wieder  herabgefetzt  werden, 
daraus  ein  doppelter  Vortheil  entftehen  würde }  dnestheils  würde  der  Ereis  der 
AdHen  aufrecht  erhalten,  und  anderatheils  die  öffentlichen  Schulden  herun* 
tcrgebracht  werden. 


k' 


XIV.  CapiteL    . 

Wiederholung  des  fünften  Buchs  ^  von  den  Taxen, 

•  •  -       *  ^' 

D' 
a  ich  die  Wirkungen  der  Taxen  bey  der  einländifchen  Circih 
latiön  bereits  erkläret  habe,  (b  bleibt  nun  nichts  übrig,  als 
.den  Grundfätzen  nachzufoifchen ,  nach  welchen  fie  auf  die  gehörigea  GQ:eQ- 
ftände  gelegt  werden. 

Erßes  CapiteL  Ich  dieile  die  Taxen  ein  in  propOrtioneHe,  welche  die 
Confumtion ,  oder,  im  eigentlichem  Verflande  d&jenige  htmffw^ ,  "was  mao 
Ausgaben  nennen  kann*;  in  cumulative,  die  auf  das  Eigenthum  gehen ;  undio 
pterfbnliche,  die  in  perfbnlichen  DiQnften  beflehen.^  kh  erkläre  die^^  io- 
d€m  ich  von  jeder  Bcempel  gebe.  '     ^ 
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CapiteL  Proporäönelle  Taxen  köimea  do-geAalt  angelegt  wer-; 
den ,  daß  fie  fiiA  auf  alle  Angaben  zum  Unterhalt  einen  Einflußr  haben }  und 
da  alle  Ausgaben  von  dem  Einkommen,  nicht  aber  von  dem  Capital  genom« 
mcn  werden  foUen :  fo  ifl  der  erfte  Grundfatz  der  Taxirung,  alle  Auflagen  al- 
lein auf  das  Einkommen  einzu&hränlcen;.  alles,  was  auf  das  Capital  Einfluß 
hat,  ift  hart  und  ungerecht. .  Da  fich  aber  bey  allen  Ausgaben  eine,  Veräuflib- 
rung  findet,  obgleich  nicht  alle  Veränfl'emsg  eine  Ausgabe  in  fich  faffet:  €0 
ift  das  befle  Mittel,  das  Verfehen  zu  vermeiden,  daß  man  nicht  das  Capiital 
.  anftatt  des  Einkommens  taxire,  die  Taxe  auf  fi)lche  Art  aufi^ulegen,  daß  fie 
allein  auf  die  Confiimirenden  Einfluß  hat  j^  in  welchem  Fall  ein  jeder,  der  et- 
was kaufet,  um  es  wieder  zu  verkaufen,  die  Taxe  vollkommeir  an  fich  zu* 
fück  ziehet.  , 

Drittes  Cipiteh  In  die(em  Capitel  erkISre  ich  die  Operation  y  Proportio 
naltaXen  an  f]ich  rarück  zu  ziehen,  weitläofdg. 

Wenn  die  mit  folchen  Taxen  belegte  Waaren,  entwed«  von  den  Käu- 
fem ,  oder  von  den  arbeitfamen  Claffen  nicht  confumirt  vrerden ,  fb  werden 
fie  die  Taxen  beftändig  an  fichz\jrück  ziehen,  außer  infbfern  die  Confiuntion 
der  letztem  ein  Artikel  des  Uel)erfluffes  ift.  . 

Ich  ichliefle  daraus,  dafs  der  Preis  der  jirheit  durch  Proportionalta- 
xen nur  nach  Maafsgahe  der  Ihdüftrie  erhöhet  wird,  obgleich  der  Preis  der  ta-^ 
xirten  fPaare  nach  Maaßgabc  der  Taxe  (erhöhet  ift.  Jemehr  folglich  die  Taxen 
den  Preis  der  Arbeit  erhöhen,  defto  vortheilhafter  können  wir  von  dem  Fleiß 
der  Künftler,  Handwerker  und  Fabricanten  urtheilen  j  und  Jemehr  fie  in  die 
Schatzkammer  einbringen ,  defto  größer,  können  wir  fchliefTen ,  feydieBe« 
quemlichkeit  und  der  Ueberfluß  derer,  welche  die  Gegenftände  dieitr Taxen 
confumiren. 

.  Fiertes  Ca^tel  Der  eigentliche  Gegenftand  der  Cumtilativtaxen  find  die 
weitläuftigen  Eigenthumsgüter  der  hohem  Claffen,  die  eine  Vecnimderung 
zum  beßten  des  Staats  leiden  können,  ohne  Gefahr,  daß  es  ihrem  nothdürfti« 

Hl» 

gen  oder  bequemen  Unterhalt  Abbruch  thue.  Wenn  geringere  Claffen  damk 
belegt  fmd ,  ift  es  ib  nicht  bewandt,  indem  diefe  entweder  Arbeitßiiie  oder 
Bettler  fmd.  Die  erftera  fblken  im  Stand  gefetzt  werden,  das  was  fi^  zum 
Dicnfte  des  Fublici  vorfchie0iESa,  von  den  Rdcbea  wieder  an  ücb  zd  ziehen; 

die 
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4ie  iebtei»^ haben  nichts  zugigen;  fie  taxiren,  heifit  nur  ihr  Elend  vergt^ 
fern,  ohne  den  Bedürfhiflini  des  Staat& abzaheli^ 

.  Drey  große  Vortheile  der  Bropoctiofialtaxen  vor  deocumuladven,  köiv> 
neo -wir  anführen. 

r .  Das  yetfaältDl&  zwifohea  der  Taxe  und  dem  tsxinea  Gegea/land  ift 


2.  Das  Verhältnis  kann  iedermann  bekannt  iejo; 

3.  DieZeit  der  Bezahlung  derTaxeiftordentücfa  und  iftuffienweifejdeim 
wenn  ihr  die.  Waare  bezahlet,  £>  bezahlt  ihr  die  Taxe  mit,  und  eure  Freiheit 
(olche  Waaren  za  kaufen,  ift  uneinge&hränkt ;  folglich  rechnet  man,  daß 
eure  Ausgaben  mit  eurem  Einkommen  in.  Verhältniis  flehen.  Dahingegen  e& 
bey  den  Cumiilativtaxea  fürs  erfte  fchwerlich  möglich  *ift,  das  .ViU'hälmiß 

~  Zwilchen  der  Taxe  und  den  UmAänden  der  Perlbn  beizubehalten..  Zweitens 
iA  es  dem  Staat  immöglidliy  voa  diefem  Vcrhältoiß  gewiß  zp  feyn.  Und  end* 
lieh  wird  die  Taxe  zu  einer  Zeit  eingefordert^  wenn  die  Leute  fich  o^  mcht 
dazu  langefchickt  haben^ 

Fwßes  CapHei  Die  vornehmflea  Sdiwieriglkeiteo ,  welche  gegen  die 
Proportionaltaxen  angeführet  werd^i,  find  diefe: 

,    i)  Da(s  lle  die  Preiie  erhöhen  i  2)  die  Confomdon  vermindern ;  i)  hey 
der  Eintreibung  drückend  und  ^oftbar  £dien. 

Diefe  Schwierigkeiten  find  aber  mehr  fiJiekbar,  als  we&ntlich,  wie  aos 
folgendem  erhellen  wird. 

i.  Eine  richtig  aufgelegte  und  behörend  eingehobne  Proportionalfaxc, 

wird  Ohnezweifel  den  Preis  der  taxirten  Gegenßände  erhöhen:  aber  den  Preis 

4er  Arbeit  des  lleifligen  Mannes,  derfiebezahk,  wird  (ienur  als  eine  Folge 

davon  fleigem,  indem  er  nur  nach  Maaßgabe  feines  FleilTes  und  (einer  SparGimp 

'  keic  die  Taxe  zurückziehen  wird 

Der  Preis  der  Arbeit  wird  durch  denBegehr  regier f^  und^ie  Proportionsdp 
taxen  haben  nur  einen  Einfloß  darauf^ 

%.  Was  die  Verminderung  der  Confhmtion  anlangt^  (b  beweiiet  es  eine 
Zunahme  der  Gonfumdon,  falls  die  Taxen  die  Prdfe  erhöfaeni  denn  wenn 
die  Confiiäition  fich  vermlüderte,  fi>  würden  die  Taxen  nicht  bezi^  wenden« 
lind  die  Preife  würden  ib  gar  zum  Schäden  def  Arbeitiamen  von  ixSi^  fedli». 
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rDiefe^  fnrä  allemal  dieFo^ea  der  propoftioa^en  Taxen,  wenn  fie  tiktit 
•uf  gehörige  Weife  ang€legt  werden. 

i;  Was  die  Koften  und  dieHarte  bejr  Eiatrdlning  dtdelbeo  1>etrUifc ,  & 
flehen  diefeBe&hwerden  gar  ßhr  mitderNeignng^  des  VöHs,  das  Pnblicom  zd 
betrügen,  in  Vbiiüttttiß.  Denn  wenn  fie  redfich  bezahlt,  und  ehrlich  geho- 
ben werden,  fo  fidd  die  pcopoftionelle  Taxen  nicht  viel  kofliftrer,  ondbejf 
weiten  nicht  fo  hart>  als  irgend  eine  andere.  Ich  tdbüdS^  mein  Capitd  mit' 
etaigea  AnmeifLUOgen,  die  ich  aus  den  Gewohnheiten  verfehiedener  Länder 
getc^n^  ^und  eine  Methode  ai^wdien,  fbwol  die  Härte  äk  die  Koften  i>ey 
Eintreibung  der  propprdonellen  Taxen  zu  vermeiden. 

Sedfshs  Capitii,  Me  Taxen  werdoi  von  dem  circuliftnden  Gelde  einej 
Landes  bezählt}  folglich  können  üe  nicht  Ober  ein  gewifles  Veii^tftniß  did^ 
Summe  fteigen:  Es  kftnn  daher  kemer  ib  (Uir  aus  dem  Werthe  der  unbewegt 
hchea  Güter,  öder  der  (^and'^  der  Ccmfinmion^  als  vidm^br  sm  der  b^ 
quemen  und  (chnellen  Circulation,  welche  die  Veräullening  und  den  Verkauf 
erldchtert ,  auf  den  wahrfeheinlichen  Bdauf  dar  Taxen  fefalieflen. 

Frdlich,  yfrtm  die  Taxen  in  Soiteh,  oder  in  den  Feldfrücbten  nnd  4a ' 
verferrigten  Arbeit  felbft,  bezahlt  Mfürden,  fo  könmen  (iemit  den  FrOchiMl 
undf  der  Arbeit' in  Veriiältniß  ftehen,  fie  wtkrden  aber  (bdenn  den  Fond  des 
Unterhalts  Vermindern  j  dahingegen  fie  ntm  einea  Theil  von  dem  Vorrath 
ä&s  Qeldes  ziehen,  das  in  den  H3ndea  jeder  ftrivatperfon  rooliret 

Der  große  Unterfcbied  zwifchen  den  Cnmntaäv*  und  proportionelled 
Taxen  beftehet  darin,  daß  böy  den  erilen  derjenige,  der  fie  bezahlet,  fie; 
nach  Maasgabe  feines  Fleiifes,  nicht  wieder  an  ftch  ziehen  kann  i  üher  bey  den 
andern  kann  er  es«  Inibweit  aber  jemand,  der  to  den  ClafTen  ^cr  Arbeitia« 
mengeliöret,  muffig  oder  aosfch weifend  ift,  wird  jede  proponioneUe  Taxe 
auf  leinen  täglichen  Verdtenft  Einlaß  haben,  (b  Avie  jede  cumnlative  Taxe 
auf  d&s  Eiflfcommen  von  einem  icfaon  erworbenen  Fond  EinHuß  hat  Die(er 
Erweis  aus  deti  GrundTätzen  iß  bey  Auflage  der  Taxen  von  großem  Nutzen; 
wioil  er  das  Mittel  angiebt,  vielen  Cumulativtaxefl,  womit  gewöhnlich  die 
g^ngcro  ClaiTen  belegt  werden,  alleVortheile  der  proportionellen  zu  geben: 
^  Siekms  CapiteL  Taxen  follen  zum  Nutzen  des  Publicums,  und  nicht 
von ^Hvatpcrfimto,  au^^get  werden;  und  inibwdt  dieier  Zweck  errcicl»i 
wird , :  fmd  fie  in  aller  AbQcta  mitsbar«  Wenn  .fie  gidiörlg  ejpgetritben  wer^ 
;  örmdßder  SfaafsvR.  II.  Bmd.  N  n  n  n         '  den,^ 
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^V  fi>  venringeni  fie  in#jiottödge  helbaiae  Aachen;  yiauific  abbr  von 
dem  Staat  gehörig  angewandt  werden  ^  Co  befihtlem  iie  äUenthalb^  die  Vei^ 
l^effeüing  des  Landes  $  und  diejen^n,  welche  übbon  ^rbähene  OK^c^gttter 
l>ciitzen  >  werden  zifr  Erleichterang  d«  ni^erh  CUTen  ceneribuireiL     '*   i 

DergeAak  wird  die  Circiüation  durch  Httife  der  GonudstV'-  und  pro* 
portiomllen  Taxen,  die  gehörig  angelet  imd  angewendet  werden,  gar  feJir 
irergrößert,  der  Fleiß  befördert,  die  Öffentliche  Cafle  venxiefaret  xmA  niete 
vermindert;  und  die  Laft  der  Bezahlungeoin  ein  fokhes  VerhStnifi  gehrachi, 
diß  iie  auf  k^etley  Art  odd WeÜe  ib fehr  empAindeu  wird^  dii^  fie  die  aos 
dem  allgemeinen  Syflem  entftdiende  Vortheile  überwi^^en. 

Atbfes  Capitth  Nacbdtoi  wir  ge^iget  haben,  daß  die  cpmubctven  Ta- 
xen das  Einkommen  vöo  einem  ibhon  habenden  Vermögen  betMfifen ,  £b  be» 
merke  ich,  daß  dieles  Einkommoi  ans  bew^Üchen  oder  imbewe^cfaeii  Oü- 
ttm  eiiialten  wird.  Das  Einkommen  von  y&äea  w&rd.fich  alletnal  der  G^ 
"Walt  eines  Staatsmannes  entziehen,  der  es  mit  einer  Taxe  zo  belegen  verfocht. 
Es  können  daher  die  Cnmolativtaxen,  wenn  ile  zoihr^n  doflerften  Um&nge 
•üsgedehoet  werden,  das  ganze  Einkommen  der  uäbopegäcben  Güter ^  aber 
auch  nur  derer,  ver&hlingen.  ^ 

Hingegen  haben  wir  gefigt,  daß  die  proportioneilen  Taxen  ttif  den 
Ueberfluß  <krer  Einfluß  haben,  wdche  die  Gegenftinde  die&r  Taxen  coa- 
fiimiren^  wmn  folglv:h  eine  jede  Sache,  £e  confimiirt  wird,  vorher  gegen 
Gdd  värfiuffert  würde,  fo  könnte  fie  mit  einer  pföpörtionelien  Taxe  belegt 
werden«  . 

Wenn  man.  denmach  die  propordonellen  Taxen  auß  9ufifcrde  aosdeh- 
Ben  will,  (b  mc^  man  jede  Sache,  die  conTumirt  werden  kann,  zu  MarlCt 
bringen  lafleA^  und  unvermeikt  die  Taxe  darauf  Xo weit  erhöhen,  daßfie^  fi> 
viel  möglich,  den  ganzen  Ueberftiß  der  Confuneurenden  von^ehre» 

Wenn  die  Taxen  £o  hoch  getrieben'  worden,  (b  wird  der  &aat  E^gea- 
thümer  des  völligen  Einkommens  der  unbeweglichen  Gfit^r  werden,  und  <fie 
arbeitßmen  ClaiTen  allein  werden,  nach  A^aigabetihrerSpadanikeit,  ihrYa»» 
mögen  vermehren..^ 

Es  erheilet  aus  didem  allgemeinen  <^ndßtz,  daß  dieConfinoticm  nebft 
der  Veräufldrung  erforderlich  find;  ehe  propordoneUe  Taxen  »geordaet 
werdeu' können  $^i:4glich  kann  etgeodich  käoe  pioportiottelle  Ttx6  angdcgt 

,   'tMfdti^ 


vr^rdetf,  tiO:ciM.V«l^tei0lEii)i%iobiWxCao^  «It.%rie  hef  ^  Verkauf 

der  Ondereion  und  imd«^  udbewi^chei^  Güter»  ficfa  ifindet;  Ii^eichäi 
känneo ,  itü  eßptoM^M^  iVj^rflaade«. Jteine  Protior^ottataimi ^kobeo  iüd» 
deta./  .WQfiiA.«i^(»rtSj(ntfpifcd»WiY»igffs^  ^odet^,  /ds^iHenns.  E  dio 
)^^ftüohoJ!VK«d^iittRii!äiefri9ifehtffi;}  t^onfijfQkfcwefdon.  >:<  .-  ^k-  i •..  ..^ 
:.  D«diii  Taxen  fsroeriiQ^eioetCMciblltettAiieSol^^ 
derCircfedaiaoajßetea;  &^^dM»is^;dai&f»s^gtadi(;b,iiiv'VQBduittV^ 
iiiittrtti9<fatrGb/djio  VteiJiliiCiilMMII^iwd««!  Jb»».  ■.  i  ijedocb  findet  lüan. viefe 
Esem^^voat  {«0{iQtti90(dteftTjqMu ,  diftifl  viel^UlMlflriMQ^fikgtiitf  rdm^ 
wo  kein  Verkauf  tmd  nicht  mal  eine  VeräufTening  ftatt  findet.  •■  kh  ixdgs^jidk 
Äe*«.die&hlimnifteAri  d«r;Brc|HMiion(eHp^^  jey,  dio  dfiiu»,  ^reiche 
ficbcMhlett,  am bJWten fJIIl^        .!..  ,         ,, 

',    ATOdem  Qrwdfiw,.dafediB:'5iW;«jdef  QilM^^ 
ConTuiwion,  aogemdSen  fiodi  l^sti&chdi)rUri«Qb%'«mdtt4(en>  twom^jG« 
^  akeb  Zeiten  Co  beTohv^efrlich  m  hieben. wma.    -Da^ials» rMliete^  die 
Confiimtioo  in  vieler  Abficht  oadid^  Zahl  deivCiiiwohner :  aber  die .  CifetH 
lattoB,  dal  ift,,  die  Veri^l<3b»Qg  dnRh.dep  Vvkßa^,  >&miimHtiitkkfitiM 

VechUtnifie.        -  ■-,,..;•.         •.  ir,.y,.  -...,oL.-.;::.7'-.:,:;i.^  ■:.•:.•;  .j..:  ,hmt 

\ fioet  jede  Z«mfame  der  Ckctitiiöa :v^«|«i^oen  Amnch»  .de$<atiaBfi 
der  T4xen:>  und  wefitrdie&  in  einem  U»»Af, idw  Fieitifefcaof  ^umiHMaM 
«s^Megtwecden.»  fii,yerer(acht dieft»»  d^&Hlllte» Qeld dprcMie Cüile^csf^ 
UlMteafty/ w(da«JINt4«s  it«OfcMiffarii£är|«l^jiN^ 
von  da  durch  ein  jedes  Glied  vertheilt  wird.  ,         ■■  .■ 

.;  ^ :  Neimt^C^itel.  Ich  unterßiphe  htemädlft  die.Folgen  einer  gänzlichen 
Abfchaßung  der  Taxen,  um  ^adiir^  dfeiWifkui^en,  welche  «ioe  fi>kiMr 
V<i$tadfriing:zii«far^die  Glüc^eiiglrei?  des  g«MlW:genieioeiiW«((ett,  und* 
4eiu)lehfi  aofd«sWoHdervorBehQiae!i'.Cia0*«n  deftSinwdifier/  die^daM 
beüpsmaehen,^  hervorbringe»  wM^^^diefto  hdS^  tii  eiudectoi.  Pte,y«or- 
^nifiea£la£Bm  derEinwphncär^et;^  ich  aifdri^. 
, ,)  :  I.  Diejenigen t,^«e|ch<^  diejt^rnagyentiiteoy  und  voa/^b^3e](Htf 
d«r,T«tfjuw|ttrhak«R,wefdpi.  :•.;,       „,   ,    :    ;  /'       ! ,    , , ; .  ^::   =     ^ 

In  Betracht  diei(er  zahlreichen  CMe  wüfde  eine  AbTohn^Ng  der  Taxta 
ihroft  Iijtereffo  gei^de  entgegenfiehectde  Fofeen  nach  ./ich  ziehen }  i^  folg- 
%*#»fctÄ#iai!.¥b«rf««i^,pi#»^  dk.  ihre  Coiiiiiniik  «i|toffi% 

W^«b«Ug  feyn.  Nnnn  «  ^  ».In 
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Volks  rechne,  bemerke  ijCh,  daß  f»ne  Ab&hiflftitig  dO'Tstten  6iDeTeIldI^ 
flifimiffi^  yemiiidenn^  der,  Clitediitt)Oft:iki  ficli 'firflea>  ia<ifi^  ^ainwörde 

vieler  Leute  Fleiß  uoterbredÜA,  'üad  dildutoh  dihd'&l^Ateke^WtbeiKrboQg 
aotcfleiijnitidec  imXT&terMe^M^weic&ea  Wö>de>!'Ünd'da  ^r-^weifenf  iiß  die 
Arbeitfamen  Clalfen,  nach  gegenWa^^er^Biäcfa^niheif  derUmfiaiid^  vaä 
fie  nacfleiffigwidipttfiim  fiiidvlttiiifr''X^Mi«ii-be<ililen,  feDwÖrdemüei&IS' 
lieh,  dardi' die  'Abfi^haffiaag  derfeII»öU'tuch»i^^i^«MM^^  'ti444Httßteiii8(irvid 

dadurch W/r«r«>».  '  •'   '^.v,  /..;./;:;.,.■,:      ;,rt.'. 

:  3.  in  der  dritten  CMe  Me  ich  dk^geo  «öfiunmen^  wel^  ^  bis* 
her  als  reiche  und  mflffige  Confiimirende  angefeheo  jiaböi.  Die  Eigeittbä* 
ner  dar  L^todereien  madiöi  einetf  itt^ifUcheii  TheiJ  diüfer  Oaife  aus.  VTii 
hsk»ti  geAgty  daß  diefe  ivvdeF  von  ^  fie  betreffenden  cumulativeo,  noch 
proportidnellett  Taxen  etwas^an  (ich  zurOdc  zidien.  ^  Ob  fie  aber  gleich  keine 
unmiti^are  Seha^o^alto^,  w^ehe  den  Fleißigen  zakommf)  erhaken:  b 
kibeik  Tift^kb  auf  «ioe  andere  Äf  t  Vonfth^le  d6v<Mi  »»^e  m6hr,  als  tünUoiiicii 
itnd,,die  ihnen  aufgelegte  Bürde  auszugleichen.  Diefe  entftehea  m$  «knfol- 
gendieftr Kilgumg 20# Indfiftiie)  die ißdi ^jr  döiii  gaiuseo  Volk  findet,  zn* 
felgedefleii'ihreL3ndereienv«rbefiert;  dasProduA  deffidben  gefirlwind  ab- 
gefetzt, w a»  zur  e^nen  ConfbaidcHf  Obqrflttffig  ift ,  gar  b^  vai  einem  ■(nislta' 
aUbhen  Markte-  verkauft)  «id'Aiidbrob'  )^  Vtodu^en  im  'Lande  im  \K')Bnbe^ 
haUen  werden.  '       '    ''  '         ■ 

Fragt  man :  Wer  denn  dW  Lad  der-Taxen  tiSgt,  dii  jede  Clafle  der£io* 
«ohner  einigen  Nutzen  dtvon  zu  haben  (cheSnt? 

vS&4titw^eich:  Daft^fie  gai>  keifte  Lad  find;,  wenn'fie  gehört  aofg» 
kgt  lÄ^erdea  ^  Die  Vemtthmng  der  In^ttfirie,  nach  dem  Aäiracl^  der  Cfrcv 
btion,  liefert  ein  Verntfigen  einer  wohlgebniüchten  2^it,  wd<che$^  in  Gdd 
verwandelte  mehr  als  hinrc^endiA,  aHe  Taxen,  die  lacht  anmittett«r  »ai 
da6  ßnkomäl^fl  änbewt^<ihor  GBtfer  Einfluß-  haben,  zu  bezabfen/  and  die 
befländige  Verbeflerung  deflelbcn,  in  Befolgung  des  vötigiett,  i/lüK&t  «(b  hin» 
fdchend,  die  Ei^nthämer  der  Lai)derei<ii<  ichadlo^  zu  li^üen. . 

Von  dieiVr  Sdte  gleichen  die  Taxen  dän  Üfikoffenv  ^  ^ey  neoea  Bfr 
fic^tm^en  >o<^  VeiMerang  ^iner.Sachewfgewaadthnrärdeni'tiidem  fiein  ib- 
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teA  Ecdgen  die  ClOdi^gkeit  und  Botpieodichkekd^s  ginzep  Volks  okht  durch 
ihre. Einhebung,  (bndera  durch  ihre  richtige, Auwcudfiag^  vermehren;  wie 
im  nächften  Capitel  weiter  erkläret  wird. 

: . .  Zebmtr  Cepitel.    Hier  uoteriuche^ich  ^  jot^di«  Ttxen  y^min  ^ige  vorge- 
4m\  ein  Sporn  des  Fleifles  Ijeyn« 

;  Der  Zweifel  über  dieftn  PonAift  ans  der  tägUchen  Erfahmi^  oitAandets 
jdie  ans  gcJebrt t,  dtis  die  Nation ,  nach  Maasgabe  der  bezahlebden  Taxen ,  ar^ 
4üdtIam'ge«orden.  Es  ift  nicht  gänzlich  aufler  ^treit  gefetzt,  daß  die  ßex^i* 
A)ig»  einei^Ttoo,  femand  in^  den  Stand  (etzen  könne  niit  mdirerar  Leichtij^ 
keit  zu  arbeiten,  auffer  dem  Vorthdl,  den  er  davon  hat,  wenn  er  die  Tnt 
mit  dnigdoi  Eigenen  Nutzeii  von  andern  an  ftch  zurück  ziehet  Aber  das  läßt 
^eh  begreifen,  dirf^  ein  von  dem  Staat  gehörig  mgemanittr  Belauf  der  Taxea 
die  Circulätion  vermehren,  und  allen  Anen  des  I^eiffies  neue  Avfmimtemof 
geben  werde. 

Ich  fchlieife  diefes  Capitel  mit  einer  kurzen  Vorfldlung  der  Nanir  der  al- 
ten uhd  neuem  Circulaiion,  welche  ich  mit  Anmerkungen  üb^  ihre  Wirkun- 
gen, die  Menfchen  wbeitßm  zu  machen,  begleite. 

^- :  Ei^saCapiieL  Von  allen  Cumulativtaxen  bringt  diejenige  am  meiften 
ein,  4md  dräc^t  die  Contribuir^nden  am  wenigf^,  wdche  auf  die  Lan^Ckr 
ter  gelegt  wird.  Diefes  fbhret  mich  auf  eine  befoodore  Unterfiichung  der  N^ 
nur  derLandcaxen,  wie  fie  in  Grosbritanmen  und  m  Frankreich  emgerichiet  fmd. 
Sflil  dn$  Landtaxe  (b  angeoMnet  werden,  daß  fie  von  allen :gleich'u|i4 
bequem  getragen  wird:  (b  muß  eine  redliche  Würdigung  eines  )edd)ArtifaeIs 
der  Einkünfte,  der  taxirt  werden (bl(,  vorhergehen, .und  fie  muß  kdn  aodef 
lEinkommefl  betreffen,  als  welches  aus  unbeweglichen  Gfitem  eniAeht  Vm 
fts  bringt  mich  dahin,  die  ili  England  durch  die I^indtaxe^ogeföhrl^^Axt^ 
Steuer  (afleßment),  imgldchen  die  Vermifehung  einer  Taxe  auf  Uc^d« 
Gründe  mit  eitttr  gleichen  Auflage  auf  bewegliche  Gütor,  zu  miäbilüged ,  in- 
dem fbldie,  wie  wir  gezeiget  haben,  von  einer  iokbeü  Befchafienhfitiflv.di4 
lliQh  mit  der  Cümulativtaxe  nidit  zußmmen  fchicket  ./  ui 

'  .  Dtefe  Art  der  Auflage  hat  in  Frankreich ,  wo  fie  die  Teilte  gaiaont  ;nwdy 
i^erfchiedeneFehler.  Da  werden  dieLandrenten ,  welchtdereigendiche  Gegen- 
Hand  einer  ^edea Landtaxe  find,  demEinfltiß  derfelben,  wegen  der  Vorrecbi*' 
ie^  welche  die  JiÖhcmGlafl«i^M«f}<n).die,veii.^er  Taille  befreiet  find^entann 
-*  -'  -  Nnnn  3  t^ 
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gen.  HitiUQS  folgt,  daß  die  Pranzöfifche  Landtne  dem  Tkdl  der  ni^^ 
daffe,  die  zum  Feldbm^ebfaodit  werdeo>  tmLatt  fällt.  -  Ifieraos  enttefac 
eine  doppelte  Befchwerde.  ^ 

Wenn  diefe,  wdahe  ids  Xjnd  bauen ,  Etgendiümtr  find :  fa  iA JhrBe* 
Atz  gemeiniglich  fehr  klein;  und  eine  Landtaxe ^  die  einem figcntfafimerrMf- 
fehnlicher  GOter  leicht  (eyn  würde ^  föHt  denen  ganz  unerträglich,  die  weni^ 
mehr  aus  ihrem  Güte  ziehen,  als  was  fie  zu  ihrem  eigenen  Untarhak  ü6di% 
haben.  Wenn  diejenigen,  welche  das  Land  bauen,  Pädb^tvoftunföudi^ 
^ern  Egenthümem  find :  (b  &llt  die  Laft  auf  fte,  und  nicht  aiif  ditiuuiiir«$ste» 
welche  üe  natü^cher  WeMe  tragen  (bllte»  r— : 

Zum  Beweis  meiner  richtigen  Vordellung  der  Sache,  gehe  ich  !das  Fro^ 
jcik  des  Marfchallsvon  Vauban  durch,  das  Syfiem  der  Franzöfiläsen  Schatzo^ 
)luf  einen  n«uen  fa&  zu  bringen }  und  aqs  der  unertrlgfichen  Unterdrückung« 
die  aus  der  AusfiOhrung  deflelben  folgen  würde,  könqen  wir  von  dem  gegto-; 
wdrrigen  Zuftande  der  Taxen  bey  einer  Nation  urtheiien,  wo  didb  Projodl 
zu  einer  aniehnlicfaen  Erleichterung  ihrer  Börde  abgezielet  war. 

Nichts  ift  im  Süinde^  es  je  in  die  Wege  zu  riditen,  daß  ^e  anfehnU« 
chett  Aüäag^ ,  womit  diefe  Narion  b^^hweret  ift,  bequenalich  bezahlet  wer- 
den, als  die  Einfiihrung  des  Fleiifes  und  eines  ausgiebreiteten  Credit^  und  eine 
Veränderung  der  vielen  cumolaäven  in  proportionale  Taxen. 

Zvot^us  Capitel.  Die  beßte  Art  eine  I^ndfaxe  anzulegen ,  ift  ohttezwei« 
lel  diejenige,  wenn  man  dieAi^ge  allein  auf  dieLandrente  ein(chiäl||[tt,  und 
nach  Maa%abe  derfelben  anleget.  Wie  lälst  es  fich  aber  gedenken,  da(s  fe^ 
fuals  in  dnem  Lande,  wo  die  Eigenthttmer  der  ^ändereien  den  Staat  r^ren^ 
eifi  (blcher  Plan  zur  Ausführung  konmien  wij^?  In  Frankreich  h^t  dieffacht 
ifteS'lCiOmgs  öS4iiemak  dahin  bringen  könnto,  eine  Taxe  aofdi^lraQdfeQtQii 
wiegen,  die vonlängerer Dauer  gewefen  wäre, als  ein  apswINtig^Elid)^'  :ltt 
einer  benachbarten  Nation  ifl  fie  nun  fchon  (eit  mehrentheils  hundert fjahrea 
angeordnet  Würde  es  alda  zu  einer  beftändigen  Taxe  werden,  (b  kdnafe 
man  es  in  ein  neues  Kanunör  <*  Gilt  verwandehi,  oder,  einen  F^ddanuis  (tui# 
che»,  einen  fehr  gtoßen  Theii  der  NtdoimliUiuld  mit.  eiiimal  flNAtra|en. 

Bey  Anlegung  der  Taxen  ifl  es  von  grc^er  Wichtigkeit,  :evie  HchHge 
Verwaltung  derfelben  anzuordnen.  Die  leichteOe  Methode  für  denStfat  ift,  da6 
man  üe  in  Pacht  gebe;  uod^d»  wac  bey  dtt  ^ften  BofiihßMIg  ^9::  J«fc^ 

allait* 
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•       -.     von  dm  Thceit»  ^59 

da  aBi^einer  iQd>rauch.     Alleip>  hi^  Ußcnfish  keine  isUje^ 
meifle  Regda  geben. 

r  /  Ciniiotemaxen  la(&ii  fidi  beffer  durdi.  Cofsmifliirien  vcrwaken,  als 
vtfpaditeoi.«  DnsG^fSAkitbe  ihrer  Eiofreibufilgift  eii^^ii;,  abei;  hpy^  der  Viex- 
pachiuog  Mmnen  die  oiedem  Clafleo  des  Vo)lks  leicht  umer^dcet.^erdea 
Wenn  die  Verpaditong  ordentlich  eingerichtet  ifi,  fp  ift  ^urchfms  nOtfaig) 
daß  fie  ihre  Verwaltung  öffentlich ,  oder  fo  fQhren  muffen ,  daa  man  alles 
aadifefa»  haon :  Hieraus  entfMicQ  natürlichmmfe  ifCfSfi  V vbefferangen, 
die  der  Verpachtung  beynahe  alle  Vortheile  der  Verwaltung  durch  Commifiap 
rien  verfchafien.  Dieie  Verbeflerungen  beflehen  darin:  dafs  man  die  Vortheile 
der  Pächter )  zwifchen  ihnen  und  dem  Staat  vertheile.  Ein  Plan,  der  vor  nicht 
lai^en  «lahren  in  Frankrdch  ausgefbhret  worden.  Keine  Frage  icheint  fchwe* 
rer  aufeulöfen.  zu  feyn,  ab  die  Beflimmung  des  Fonds,  von  dem  die  Taxen 
bezahk  werden  muffen.  I{:h  habe  mich  in  der  ganzen  Fortfetzüng  diefer  Un- 
terfbchung  zu  zeigen  bem&het,  daß  das  Gdd,  das  bejr  den  Einwohnern  enN 
Weder  dmxii  Verkauf  oder  Zahlungei^  rouliret,  der  wirkliche  Fond  der  Taxen 
%.  Um  dide'Fcage  in  ein  neues  Liehta^  fetzep,  hab^  ich  ober  ^zwo  Stelldl 
im  Davenannt  Anmerkungen  gemacht^  wo  er  die^  Fond  nactr^der  Qiviw^ 
der  Nationalconfumtion  CchSktzcu 

Diefes  verldtet  ihn ,  die  jährlichen  zu  taxirenden  Ausgaben  eines  jeden 
Menfchen  in  England  auf  8  Pf  Sterl.  zu  berechnen;  da  vielleicht  durdi  man« 
che  Hände  nicht  ao  Schill,  drculiren  mag:  da  denn  nach  meiner  Theorie^ 
Qur  diefe  20  Schill,  mit  irgend  dner  Tmmiion  bek^t  werden  können. 

Ich  glaubte,  daß  diefer  Weg,  die  Folgen  aus  Davenants  Betrachtnn- 
gjsn  mit  den  meinigen  zu  vergleichen,  zur  IJntcrilfttzung  diefer  letzten  weit 
be0er  dienen  könne,  als  irgend  ein  anderer  zu  erdenkender  Weg« 

Die  letzte  in  diefem  Capitel  aufgeworfene  Frage  ifl  ein  bloffer  Wink, 
ims  zu  ]Ldgen,  dafs  dne  aufSpeife  und  Getränke  gelegte  Proportionaltaxe,  das 
filglichfle  /Equivalent  einer  Landtaxe  fey,  indem  die,  welche  ihren  Unter- 
halt  um  Geld  einkaufen,  nach  den  Grundfätzen  des  erften  Buchs  diejenigen 
find,  die  den  Theil  der  Fddfirfichte ,  der  von  gleichem  Werth  mit  der  Land- 
rente ift,  confiimiren.  Wird  diefer  Theil  aiif  eine  wiUktthrliche  An  mit  einer 
Auflage  bdegt,  etwa  von  Co  und  fo  viel  vom  Pfund,  oder  auf  andere  Art,  (b 
flDuß  der  eigentliche  Abzi:^,  faUs  iblcher  zogeilanden  wird,  von  d^er  Taxe 

gefchc- 
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gdchchön,  wömtc  diejetiigeBv  Welche  den  Hicil  der  En|pirodiiAe/!ae^detti 
Guthsherrn  zukommt,  confamiren«  belegt  werden. 

Ich  habe  nun  diefe  UnteifuchciDg  nach  döni  zberft  eotwörfoieti  Plan 
aosgeßlfaret,  fie  ift  dieFrdcht  dnes  achtzelm)ährigen  aöhakoiden^  fcdödi  aiH 
genehmen  FleSTes;  der  hur  durch  einige  ZwijRzhenfiUle  einer.  fidd6c|iten  Ge^ 
funi&eit^  und  vieler  Streiölie  eines  widrigen  Glücks  unterbrochen  wordexL 

Ich  habe  hiemols,  bis  erft  kürzlich,  die  Abficht  gehabt,  dielenigcbey 
meinem  Leben  der  Welt  bekannt  zu  machen ,  was  ich  bloß  zu  meifiem  eig-* 
nen  Unterricht  uhdiVei^nÜgen  aufgefetzt  hatta  Da  ich  aber  in  vielen  Stacken 
meine  und  die  Gedanken  des  größten  Hieils  meiner  Freunde  vei^tich,  (b  fand 
ich  einen  (b  großen  Unterfchied,  daß  ich  es  für  meine  Pflidit  gegen  mein 
Vaterland  hielt,  diefe  Gedanken  dem  Urtheil  des  Publicums  zu  unterwcrfeo. 

Ich  habe  mich  um  defto  williger  darein  ergeben ,  da  ich  dadurch  meiner 
Hauptablicht,  warum  ich  die  Feder  ergriffen,  nämlidi,  meine  Begriffe  von 
die(er  Sache  aufzuklären ,  nachhängen  kann.  Da  mir  nun  meine  eigne  Unter« 
fiichuQgen  zu  keinen  weitem  EinGchten  verbdfen  können,  iomuß  ich  (bkfac 

r 

Von  dem  Urdiöil  <!erer  erwarten,  die  ei  etwa  der  Mühe  verth  achten,  tos 
tfi^'en  l^egrifSm  ihre  Meinung  ZI]  fiigen. 
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Riegifter. 


Acdfe,  wann  fiein  England  dngefflhrt 
worden;   BandU,  Seite  373.     Wir- 
Xnngen,  die  üe  damals  hatte,  «bend. 
AckerbaO,    was   er  zur  Vermefaruiig  des 
mearchiicbea   Gefchlechts  bcytrage,    I, 
34.  £  die  zu  lelbigem  Däthige  Anitahl 
Eittwohner  läfst  Üch,  Telbft  in  einerley 
'  Lande,  nicht  gmoK  belHtnnen ;  I,  ag- 45- 
'  £  97-    Umftände,  die  darauf  einen  £ia- 
flnfs  haben;  I,  ag.-  auf  we^he  Art,  nach 
'  welchen  Gnuidf ätzen ,  nnd  aas  'vma  tut 
potÜi/ikM  Urfacbea  er  die  Bevölkerang 
-vermehre;  I,  2p.  ff.  «oft  mitdenProgref- 
fen  der  Indäftrie  glichen  Schritt  halten; 
1,33.    MTird  in  «ttem  Lande,  wo  keine 
IndüArieiftinicfaten^Ktrkofflnen;  ehend. 
ausgenommen  in  einigen  fruchtbaren  Ge- 
.'  gecden  Spamens,  wo  die  Mildtbütigheit 
;     dieStdlederlnd^Wevertritt;  I,  pg'  170. 
w!eerIU)ertrici>enwerdenkünne;  1, 89.  ffi 
Vnterlchied,  wenn  er  als  ein  Hamdiakgt- 
gawtrb,  oder  wenn  er  nur  ala  iaMpätkfit 
'    Suifißenzmittei  getrieben  wird;  ^196. 
lyoi  /Znlbtut  deflelbigen  in  iGriTaUtüm- 
.     vleni  I,  les.ff.   in  Fmkrrich;  Ifiii.f. 
.'    in  Scbotthind.;  I,  ii3.£  wird . bey  Mate- 
,    rien  der  neueren  Staatawirthfchafi:  als  ein' 


A. 


wann  «r  die  Urftche,  tmd  vann  «>  |Ie 
■  Wirkung  der:  VenAeÜmiig  der  Menfcb»  -  < 
fty;  1,134./.  nmifchte  4nni,eritangeB  ~ 
darttber;  I,  i34.^ff .  ob  er  dnrcb  dif  glei- 
che Vertheyni^'derlJindereyralüfördeit 
wcfde-,.1,135.  ff.  wird  durch  hohePreife 
in  Anfiiahme  gebracht;!,  15a. 

Adel,  hat  von  f^«n  vorigen  Anfehen  ver- 
loren; 1,69.  derStaat  muf^  nicht  dulden,  . 
dafs  er  in  Verfall  gerathe;  1, 70. 

Aeqaivaledt,  die  Circdivtiön  eines  jedem    ' 

Dlenfte  angemellensa,  ift  das  P^lidiuni 

-   der  Ffe^eit,  und  dafi  Band  einer  geHnden  ~ 

AbbUngig^eit   unter   freyen   Leuten^    t, 

359.423.  wie  asch  eine  Queue  des  neu- ' 

-  em  Luxus;  1,483.  . 

Agio  der  Bank  zu  Amderdam,  Erifiute- 

mngen  darüber;  11^303.  fil  -       i    - 

Aides,  eine  Tai»  in  Frankrüdi;  II,  S*^.* 

^hen,' wiä  Cch  die  fiäiple  Lebensart  derfri>.' 

.   ben  mit  «iner  gro&en  Vermehrang  ihrer 

.   Vellcaahl  zniknunen  nipien  \K!^i^,t6$, 

AmCTKia,  -^ttleduuigi«b«ffefl>«n  hat  auf  die 

-'  fiit'SOoJrilMBi^in  Eiiiropa'  enffioidenen 

':     Scg^wrAngaverltodentagcn  grofMiTEittfiors 

gebsbtv  I,  r3..56.    hpÄrt  Kiirt>pen  und 

-     AfienMManeS'Mtn&bcBvl^i'^*     ' 
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Anoa,  Kfinlglniu  2iiftafid4«r  Einkünfte  von 
En^and  bey  ihrer  Thronbefteigong;  H^ 

ArBeft,  hurte  i  wie  fie  Von  der  LtdilftrienOr 

terfdneden  fey;  I,  igai.f. 
y^'mm  verfertigte^  Balanzawifchenderfel« 
;    ben  und  der  Nadifrage  ^ Ij  235.  £  , 
Armee,   NotbwendigKeit  einer  regolairen 

in  einem  indUftriöfen  Staate;  1, 147. 
Armeen^  ^v^amm  die  ft^henden  eine  Folge 
der  Handlung  und  Indüftrie  find;  I,  ^6^ff. 
wie  fie  ergänzt  werden  können,  ohne  za 
fremden  Truppen  feine  Zuflucht  zu  q^k^ 
men ;  1, 468*  f* 
Athen,  erilaüniich  ge(bhwinde  Verminde- 
rung feiner  Schätze;  I,  457. 
Athenienier ,  Xenopbons  Plan  zur  Verbef- 
"Tecu«g  ihrer.  Staatseinkünfte;  I»  479* ' 

^Dflagei^  fiehe  Taxen. 

AesflUir^  verarbeiteter  Uateriälien,  AnCs 

..   AW  begOnftigeQ;  1, 36a* 

Ausprägen^  dea  Goideaund  SSIbere^  wird 
in*  frtüAxmk'  dotch  die  Auflage  auf  die 
MünzkoAeu  didit  gehindM ;  II,  74* 

Ausichweifiing,  waa  darunter  zu  verfteh» 

B. 
Balanx  der  Macht,  nadi  wekken  Gnmd- 
fie  fleh  fchfitzen  lafle ;  1, 469.  C 
des  Reichthonos,  was  fie  fey;  I, 
$86.  AVie  fie  fich  zwifchen  den  Unter« 
thanen  eines  Staats  bin  und  her  neigt ;  I, 
385.0.  Wirkungen  der Nationaifchulden 
l^tf  4ie  Vibration  der&lbta;  I,  S97.  £ .  Ift 
der  gröfsten  Aufme^kikmkdit  «ines  Staats- 
numod  würdig;  1^401. £  • 

zwifehen  Arbeit  und  Nachfrag^v 

If  ^35-  ff.  wird  auf  vi^^-erley  vtrfchiede- 
ne  Weife  unigewor£ett;fI»  ^36*  £  «nhiit* 

telbafe  Wifkungtn  eiD(erau%pbobe&en;'X 
a37»ß  WQiffurf .  .der  StMwtttriwian  rin  Anfe« 
buiJog  fetoher  Wirkuitgeaifeui  Augenaiierk 
zn  richten  habe»,  und  wascfiti:  Folgen  ent« 
ftehei»  Wto«  er.  fleh  darum:  niditbdÜim- 
iQ^i  If  238« £  Kfm^s^ctieii  fäaer  voll- 


/ 


lmaoiMeft$i;t40.  wie  fie  m^^er  Zait 
zerrüttet  wird;  l,  245.  t 

Baianz  zwifchen  Nationen  ^  in  Rtiddi<At 

auf  die  Ha&dlung'erklMrt;  I^  344.  Ifor- 
fchläge  zur  Bezahlung  derfelben,  ohnefick 
der  Münze  oder  Barren  zu  bedienen  fff, 

3s4.fi;  ßehe  Handlun^balanz. 

zwifchen  den  Vertertigern  der 

Werkzeuge  des  Luxust.  (Producers^ 
nnd  den  Verbranchern  derfelbigeti.^ 

(Con(umers)i  I,  aSS-  vomehmfte  Wir^ 
— kungen'  des  Schwankens  und  Uebetfchla- 
gens  4iefer  Baianz ;  I,  a85«  ff 

Bancogeld;  I,  553-f- 

ßahk,Amfterdammer,  Anmerkungen  dar« 
ttber;  II»  5g.  ibre  urfprOngUche  Abficht; 
n,  300.  ff.  ErUiuterungeu  über  die  ^o 
derfelbigien ;  11,  36a:  ff.  ^andTittze'der 
durch  fie  verfchaffben  Grcufation  der  Milä* 
.zen;  11,  306» ff  ob  ihr  Schatz  fo  grofe 
fey,  als  einige  ScbriftAeller  an  angege*» 
ben  haben;  II,  311.  £  Vergleichung  ihres 
Credits  mit  dem  Credit  der  engU&hen; 
ItSTS-f. 

—■ ,  englffche^  Unlerfudmng  ihres  Jn- 
terefle ;  I,  654.  ff  Zuftand  derfelbigen; 
II^i^4.  ihre  Situation  im  Jahre  1745^ 
II9  i8o.  vomehmfte  Operationen  derfet- 
bigen;  II,  «31«  ffl  Circulation  zwifchen 
ihr  und  der  Rentekanraier  (Excfaequer) ; 
II»  ^35*  VorfctilSge  zu  ihrer  VeibefTe- 
rung;  II,  339.  wie  ihr  Papier  den  Forde» 
rangen  der  Circaktkm  ;tu.I^iife kömmt; 
Hf  ^43. 

Banken^  die  zwo  allgemdne  CUffen  derfel- 
ben;  II,  15a.  was  CinutatioMibankinfind^ 
n,  156.  wie  eine  gute  gendthigt  werdea 
kann,  mit  Zahlungen  einzuhalten ;  U,  138. 
Worauf  dieSolidkXt  derfelbcn  bembe;  U, 
>  -X59.  aufweiche  Gattung  des  Cfedit^libl- 
die  Baiik«i  ihr^Nofaeik  msftellen  mttffen  ; 
ebend.  VerbindHchlbeitder&tbeti,  in  Min- 
ze zu  bezidilen,  und  FölgM  dav<5n;  II, 
i6a.  ff  Emflufir  eiiier  fthiecbten  Htod- 

'  Innjpbala»  auf vdiefidbenil^  r66«  Wie 

fie 


ttegitür^ 
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rfie  eifif^.groGie ^Bilanz  besililefi ktoi^ 
ohne  Münze  zu  .gebraueben;  H»  i68*  f. 
^reichen  Stoü  üe  leiden»  wttm  üe  die 
Besndiloiis  jsimr  aachtlseUigen  Balanz  den 
Wechslern  llbedaffen;  11^  171.  tL  nach 
welchen  CkimdfStzen  fiemiswlüls  borgien^ 
und  im  Lande  Credit  geb^  müflen  $  H, 
183*  ff*  Vorfchläge  z»r  Verbelfening 
der  Edinbürger;  IT^  193.  S.  wie.fie  vi 
den  Stand  gefetzt  -w&^demhötmsnf  4ie 
Noten  nach  der  Wahl. des  Sinhabaszir 
bezahlen;  II»  207«  von  dto  £AiArrr^Tif- 
^iawj^dwi^M  und  ihrer  Concurrenz  gegei» 
«inander;  11, 209»  ff.  dienliche  Anordnun- 
gen für  die  Natiohalbanken«;  11»  ait.  ff. 
wann  und  in  wekhemFalle  iie  verbunden 
feyn  mOlTent  offene  Bücher  zu  halten; 
•  II»  214.  it  ob  es  ihnen  vortheilhaft  ley» 
den  Wechslem^  und  andern  Credit  und 
Cafliu-ecbnungen  zuzuftehen  undmitVer- 
fendung  der  Münze  auflerbaib  Landes  ei- 
nen Handel  zu  treiben ;  11,  220«  £  wie. 
fie,  vermittelft  der  Wiedererlangung  einer 
günftigen  Balanz»  die  Schulden  an  üieJMis- 
wärtigen  bezahl^»  und  die  Nation  y<m 
dieCer  Laft  be^eyen  können;  11»  22 8v  f« 
find  einer  muffigen  Nation  (chädlicb;  II» 
24£.  Nachricht  von  der»  die  Law  inFrank- 
reich errichtete  ;'n»  244;  ff  249.  ff  von 
der  Künig^  franzilfifcben  MiffiSppibank ; 
n»  252.  ff«  von  den  Vepoßto^  und  Ueber* 
tragungsbankiH ;  II9  2g^  tL   Unterfchied 

.  der  CircuUtions-  und  Depofitobanken ; 
I^  299* 

BanklK)ten)NaturderfelbeneHd8rt;n»  157« 
von  gewählten  Bedingungen  dabey;  U^ 
201.  ff. 

Bankwefeo ,  ift  ^m  unferer  !Zeit  der  Zweig 

i  des  Credits^  der  am  meiften  die  Aufitnark- 

ianleit  eines  Slpaatsmanns  verdient;  I^ 

tSS*   Befehaffenheit  ileffelben  in  Schott-* 

.  land ;  ü»  x6o«  184. 190*  dironologifche 
Anecdoten  vomfiranzOfifchen ;  II»  259«  ff 

Banquerotte,  National^  wie  iieentftehen; 
H»  46s.    natUiliche  Iq1|^  derfelbeft; 

.  H  4Ö9.  ^ 


BfloquierS  mA  Wechsler^  Notseader 

i^SidMdtenMi;  X]^  x<So.  ff 

Binrea,  was  äattniterzu  verftehen  fey  ^  IT, 
48.  mfiffni  da^.  wo  ilat  Volk  die  IfOnz« 

.  koftte  beadilt»  wohUeÜer  feyn»  als  ABIn^ 
jse;  I»574.^  was  den  Breis  dcirfelben  re- 

'    gulire ;  I»  587.  ff.  eine  naditheiligeHand- 

^   lungsbalanz  erhöhet  ihren  Preis;  n»  7. 

warum  iie  ixt.  England  tfaenrer»    als  ia 

tlnudmaich^  find;  U,  x6.   Vordmie,  dief 

Frankreich  davon^hatflly  17.  ^ventL^er« 

;  gbricben  mA  England  aiisgef  AI?^  "voer- 
den»  tft  der  Wechfdi  S^g^u  Fraiüu«idi  ;ill^. 

^  20.  werdteindie  lAttnze gebfacht»  wenn 
dieHaüdlung  vordieilhaft  ift;  IT»  38*  ^o^ 
her  Preis  derfelben  auf  dem  I^arifer  Mark« 
te  im  3$isr  1760 ;  ü»  78«  Urfiidm  äirtil 
Steigens  und  Fafiesa  auf  dito  en^ifekrn 
Markte;  119342«  / 

Bedürfnifle,  wecbfelieitlge»  verknfipfen  die 
GefeUfdiafi ;  I»  32.  gx.  wie  ile  die  V&^ 
mehrung  der  Menfchen  befik^dm ;%  SS^ff* 
fitid  der  Sporn  des  Flei£Ges;  I»  59»  164; 
wo  StaatsmSümer  nicht  wiffbiy  diefe  zwi* 
ichen  ihren  Unterthanen  zu  verai^lten» 
da  ift  eine  moraUfche  Unmöglichkeit »  an 
Volkzahl  zuzunehmen;  I»  126. 

BeUoni,  krtbOmer  deflelben»  da  er  die  £x^ 
j>ortation.d^  Waanm  eines  Landes  aus 
tlerQpantitXt  der  dafelbft  befiodUdienBaar« 
fchaften  benrtbeilen  \iall;  1, 448«  f* 

Beichickung,  was  das  beiffe;  I»  557. 

Bevölkeruag^weicheWirkungen  derAcker« 

.  bau  darauf  habe;  I»  24t  ff  wie  zu»  BefiOr^ 
derung  der^bigeiL  Theorie  <  und  Praods 
verbunden  werden  mOffen;  ^73«  ff.  Wk 
fie  übertrieben  werdoi  köme;  I»  89*  ff* 
Z^ftand  derfelbigen  inGrofihritannien;  I^ 
xo3.ff  warum  einige  Länder  volkreidier 
als  andre  find ;  J»  1 10»  ff»,  wird;  durch  eine 
plötzliche  Umkehrnng  der  Denkungsart 
eines  Volks  verinndert;  I»  x  1$.  Exempel 
von  Spanien;  1, 117.  Ur&chen  und  Fol« 
j^  davon»  wenn  ein  Land  voll  bevölkert 

.  Ht;  Jf  xa3«it  was  dmdi  ein  voll  betöU 
6000  a  *  kertes 
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127.  vermifcbte  Atatnetkongen  darüber; 
'  Ii  134«  SL  ob  fie  durch  die^eicbe  V|av 
tbeihiiig  der  LäB^ereyen  befördert  weide ; 
Jy  ^35.  £  ob  eine  uimÖdligeCcniflnDttoii 
der  Er^rodnften  ihr  nacht^eUigi/ejf^;  I| 

,  153* 
Bier,  ^'"^^^^^S  ^^  ^''^  ^7^  inEnghnd 

'  darauf  gelegte  Taxe ;  H  $ 25, 
Bfakenridge.  Div  r  feih^  Nachricht  v<mdeiik 
£iifbau}e  .  tier  Bevtiikenuig  GoofiAritan- 

•  luens;  I,  i^i^  A  Amn^knogentlartther; 

•  I;  105.  C       .     ^     ^ 
Briefwechfel,  Errichtung  deffdben  ift  einer 

der  erften  Schritte  zur  ausw&rägen  Himd- 
-   limg;  \i  204. 
Büllgerrecilt^  wamm  es  fich»  in  gewiflen 

'kleineitiStfidten  Deutfddandes  ^    fo  kicht 

nicht  kaufen  läist;  1, 99.  f. 

Canada,  Grund  des  europKUchen  Handels 
dahin ;  \  204. 

CSancillOIl>  feine  Amnerkuugfiber  dtaWech- 
'  felcourszwifcbenLondonundPtais;!!,  19. 

CapetUS)  (Hugo,)  Natur  feiner  Gerichtsbar- 
keit mit  der  eines  Kön^  von  ^  Polen  ver^ 
gliche;  J^  261. 

C£dld^  Anmerkungen  über  den  Sats«  den  er 
zu  bdiaupten  fdbetnt:  ndafs  es  in  der 
,.9»Gew^  des'  Gefetzgebers  ftdie«  durch 
9>ein  Statut  die  Zinfen  so  der  Gleich- 
»yhett  berabzuhringen ,  die  der  Handlung 
9,am  vortheilhafteften  ift;,»!^  x2S.ff. 

Circulation,  die  Vortheile  derfelb^  waren 

.  den  Alten  &ft  ganz  unbekannt;  I,  135. 
£e  (Euifem  fich  erft  durch  die  Handlung 
xmd  eine  ausgebreitete  Indttihie;  ebend* 
Was  fie  fey;  I|.3g6. 401.  t  ift  der  gröfk- 
ten  Aufinerkiamkeit  des  Steitsmanns  wür« 
dig;  \y  401.fr.  Betrachtung  derfelben  iit- 
Aufehung  des  Stetgens  imd  Fallens  der 
Preife  der  unentbehrlichen  Lebensmittel 

^    und  Manufafturwaaren;  I>  425.  ff*  wel* 

\  ^en  Einflufis  die  Bezahlung  einer  fclilech- 
tenHandhingübshingdaniufhat}  M^x^^tU 


Ver^eidiimg  derfelben  in  den  alten  uul 
heuern  Zelten  ;n»  572.  ff. 

Circulacion  des  Reichthams  zwi/chea 
dDem  Staate  und  auswärtigen  Naeio- 

:  Oen^  ift  eben  das,  was  dieBalanz  der  Hand- 
lung ift ;  1, 43 1.  fiE.  fiehe  Eamdlmngsbafanz. 

Cotbert^  feine  Verdienfte  um  das  fran^fi«. 

.    fche  Finanzwefen,  1, 73. 

Colonien^  ein  Ausweg  f  Or  ttberftüffig&lan^ 

•   WQhiKr;^go. 

CoiBpagnie,  Nachriebt  von  der  frai^fir 
fchen  indifi^n;  II,  256.  ff. 

ConcurreflZ,  Unterfcheldungszeichen  zwi-r 
fchen  Nachfrage  lind  Concurz^n« ;  I9  2 1 5 .  f. 
einfache  mkddoppeüe;  1, 214*216.  ff.  läfst 
fich  auf  beyde  ,Parth^ren  im  Contrafte 

^  deuten;  1,216.  liat  allein  auf  den  Profit 
atis  dem  Verkauf  einen  Einflufs;  I,  21 7. 
Verlüioler  maclien  eine'ftillfchweigende 

'  Concurrenz ;  1, 2 16. 217.  fie  |ft  auf  allen 
Märkten    veriüider0ch,    obgleich    diefea 

.  Schwanken  melnr  oder  weniger  merklich 
ift;  I,  aig«  din  fftMT  Fragen  über  diefii 
Materie;  I9  219.  ff. 

-^— -  zwifchen  verlfchiedenen  Natio- 

lien ;  1, 252;  it  Einfluis  4er  Regierung«^ 
form  auf  diefe  Natknalconcurrenz;  1, 

Contradl,  kaufinHnnifdier;  I»  215. 

Contra Ae,  ftüUchweigende,  zwtfchen  den 
Königen  und  ibr^m  Volke^  find  eine  Qii-< 
mMre;I,26x. 

Corvee,  eine  perfönliche  Taxe  inFrankreidi; 
n,498.* 

Credit,  Definition  dav'on;  XI,,  Jtog«  wanun 

, '  er  unter  einer  Monarchie  fdten  vollkonw 
men  folide  gefunden  wird;  II,  109.  was 
ihn  in  Großbritannien  aufrecht  eitfitt;  H^ 
J II.  ift  noch  nicht  auf  fiebere  Gnmdfll* 
tze  gebnuüit;  II,  x^s«  die  verfi^iedenen 
Gattungen  deffelbigen;  II  >  147.  ff  ihre 
charakterifiifcbe  Unterfchiede;  II,  Z49. 

.  wie  er  im  May  1720  in  Frankrdch  zer« 
ftöret  wurde;  H,  1 1  o«  292.  & 

ö&atli[Gfaef  I  vott  den  iU&Bg  und 
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gegeaAnweifoiigen  auf  Taxen;  II,  3<5.ff. 
von  dem  Ziiftande  defletbigen  in  Frank* 
teidi  vor  der  R^erung  LudindgXIV;^  Q, 
378.  Ä  Veigjeichüng  rwifchen  dem  Hon 
Frankreichs  undi£n|^and  in  den  .Zeiten 
d?i(RicbelieQ  und  Davenant;  U,  387-  ff« 
gegenwiirtiger  Znftand  deflelbigen  in 
Grofibritannien;  H,  391«  ff. 

Credit^  Schulden  uodT«xefi$  Folgen, 

:  w^ldie  diefö  Einriditnng'  in  der  Staats* 
wirtbichaft  indiiftriöfer  bändelnder  Staa* 
ten  habenjcann;  119452.  ff.  s         ' 
Cumulati  vtaxenj  Definition  davon;  It>  5  x  a« 
fie)ie  Taxen.   . 

Davenanf,  GeQt^e^  wamm  er  dieVerpach« 

tang  der  Taxen  empfiehlt;  IT,  594.  ff. 
Democr<'ttie>  ^le  fie  von  der  Monarchie 
.    uBteribfaieden  fey;  I,  263.    ihre  verfehle- 
.  denen  Einfl1tff(^anf  die  Handlung;  I,  a63»f. 

Deokungsait  eines  Volks,- wie  fie  fleh 

bilde;  I,  rö.  £  Jiat  einen  Einfiufs  auf deF- 
fen  Regierung;  I,  13.  muia  bey  jedem 
neufn  Schotte vortieruhterfucht werden; 
1,14.  kann  von  einem  gefcfaickten  Staats- 

.    mann  mit  guter  Manier .  zu  aUem,  was  zur 

•  WoUArtk  eines  Volks  mfmtliak-nath'^ 
Windig  ift,  gelenkt  werden;  1, 15^  eine 
plötzliche  Umkehrung  dorfelben  ift  der  Be- 

.  «völkerung  hinderlich;  I»  11 8*  Exen^d 

.    von  3pMittn;  1, 1 1 7. 

Dependenz,  Begriff  davon;  I»a58«  drey- 
iache  Sintbeihmg  derielben;  I»  259. 

— —  an  den  Höfen,  GrOnde»  worauf  fie 
.  beruht;  I,  383- ^^ 

Pucat,  holländischer,  hat  Icehie  durchs 
Gefetz  beftimmte  Geltung;  n>82«  Feine 
deflUbigen;  ebend.  Vorth^»  den  die 
BoUinder  äuff  >der  unbeftimmteo  Gttou^ 
diieftr  Münze  ziehet! ;  11»  85« 

Ducaten,deutrche,Feinederfelb]gen;I];82. 

DuiOt^  feine  Gedanken  vom  Papiercfedit  in 
RUckficht  anffrankreidi»  II,  $i5i;.  2$$. 


E 
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Edinbnrg,  Plan  zur  Aufnahme  !der  dortfgen 
Banken;  n»  193. 

Ehe,  gereichte  vbey  den  LacedMmcmiem  niet 

^    mand  zur  I^aft;  I,  j6.     fimiunterui^a. 

;.  dazu  bQT  den  Reimern;  ebtad. . ob  fie  bey 
uns  ohne  Unt^ibhied  unter  allen  Claffen 
von  £inwohnen]i  befördert  werden  m&ffei 

l,77-f. 

Eigennutz,  ift  dW.vomehnifteTrid^federt 

wodurch  ein  Staatsmann  ein  jfrqres  Volk 
1  .jregieren  nmb;  1,  i78-ir8Q*  90z*     die 

Combination  al|^r  verfchiedenen  Privatin^ 
'  tereffen  macht  die  Wohlfarth  des  Publid 

aus;  ly  180^491«  soa»  wahrer  Verfiand 

'  des  Satzes :  Q&an  mufis  feinen  eigenen  Vor-i 

.   tfaeU  dem  Vartheil  feines. Vatedandes  nicht 

vorziehen;  lyi 80.  :     ^ 

Einfalt  der  Sitteq^  ift  nnrbeziehuns^weife 

zu  verftehen  i  U  476. 
Einfuhr,  verarbeiteter  Materialien,  mufeman 

hindern  und  befchwerlipfa  madi^ ;  %  36a» 

Einkünfte  von  England,  Betrag"  derfelben 

.  fae/ der  Revolution;  II»  374«  Zoftand?der- 

felben  bey  der  Thronbefteigung  der  Ktf« 

niginn  Auna;  n»  392. 

Eintheilung  der  Einwohner  eines  Lan* 

des,  in  Aokersleute.  nnd  frey  Arbeiti^ri 
^40.  die  rechte  ProportioUjdieferClaffeii 
gi^t  einem  SteateGefimdheit  und  StiAei 
Ii  89«  felbige  zu  treffen  9  mufe  man  Adk 
an  Jäfta,  nicht  blos  an  die  Theorie,  Judten ; 
1,94«  fielMfetfich,  felbft  inetnerteyLan* 
de,  nicht ^vnoii  befiimmen ;  I,  a8*  97*  wie 
die  Beredmung  gemacht  werden  kannte, 
wenn  man  d^  wahren  Znftand  recht  er- 
fahre ;^  1, 45.  ff. 
England  ^  die  Faulheit  und  Ausfidiweifung 
der  Manufiiftnriers  ifldfflen  auswärtigem 
Handel  nachtheiligeE>  ab  die  Höhe  der 
Tazen;II^5r6. 

Ent(cheidnngenpolifi(cherFrageo,hith* 

gen  alle  von  UmftXndoi  ab ;  I»  ^38* 
Er^,  dfe  fi-eywiUigeu  Früchte  derfelbigen 
find  ^e  Uriache  mfter  gpwiffen  einge« . 
OuQo  3  fchrttnk«' 
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fchränkten  Volks venhehrong;  1, 22. 12^. 

ErdprodtlCten,  ftehen  in  Proportion  mit  der 

'  Anzahl  d^  Eiawciiner  eines  LanAes^X 

^   34.  x^zS-  ^  ?u^  ufiln^^tbtge  Confiimtfon 

'>  deffelUgen  der  Be\r(Akerting  lUffibdnMig 

fcy;i»  ISS* 

Emdte,  iftfttrfehr  gut  zu  halten,  weim^fie 
den  Einwohnern »  f unfoehn  Monate  hpx^ 

.  ditrcht  einen  voUm  Lebensnntetfialt  ge« 
währet ;l9 1x9.  ihren ganzsenIrtragTeeht 
.  SU  fehlftzed,  mafk  man  jeden  Umftandmit 
in  Rechnung  bringen;  1, 1213. 

Croborer^  warum  es  (b  Tchwer  fällt,  ihre 
Regierung  sn  ertragen;  I9  la. 

Erzidumg  der  Jagend,  da»  hauptfäcblieh- 

'  Ae  Mütd,  die  Sitten  eiii^  VoUcs  xa  ver« 
ändern;  1,312.  i 

Europa,  gro&e  Revolution  in  deffen  politi« 
fchen  Sj^em,  und Urfachen davon;  I,  X3. 

F. 
FeodaircgieffiMife,  ift  der  Handln^  nndln- 

dUJRrie  nicht  gUäftig;  I^  266^ 
Fifehereyeo,  VoribhUge,  dere^eicfaen  «neu- 

leg«;  1, 501« £ 
Fleori,  Cardjnal,  fein  Verflicht  da$  Wechfel- 

pari  ta  Axiren;  II»  350.      -  :     / 
Foods,  *finfcender;  erfte£rricbtang  d^elbl- 
^    gen;H,39Ä.  ^ 

FortpflaDzong  derMenfcheo^poUtifch 

i   betrachtet;  iC 78« 

Foqrage»  eine  Taxe  in  Frankreich;  II,  508.* 
Fraiikrdbh,  wie  die  Auflage  wegen  der 
t  MUnzkoften  deflen  Credit  befördert;  IV36. 
Anmerkungen    Über  den  Werth  '  feiner 
MUnzen ;  I^  60.  Verordnung^  deflelben 
in  Anfehung  der  Münzen,  Barren,  tmddes 
GoM«-undSiU)ergefidiirres;II,7a.ff.  chro- 
Qologifche  Anecdoten  vondeSmBanknre- 
fen ;:  11^  asp.  £   wie  der  Credit  defieHen 
iflä  May  1720  zerftört  wurden -II,ixo. 
npft^C  Wie  nach  den  gegenwärtigen  Um« 
^  ftänden  eihe  Bank  dafelbft  ganz  fieher  an- 
gelegt werden  könne;  11,  296.  ff.  deffi» 
Sdmlden^f  o^ds  und  Anwiendong  deafel« 


liJen  lis  zum  FHedte  ty^i^U,  414,  ft 
Veczeichniis  der  jähriicben  Steuern  ron 
1756  bU  x7^2  indufive;  H,  43z.  ff  wie 
<Ud  GeldMmetderey  bey  den  Geridtihtf^ 
fcnelngcfilhrtiÄ -^11.443.  Art  und  Weife 
die  Taxen  zuliebe;  lV44g.  NktprWer 
dafelbft  aufgriegten  Taxen;  U,  S^«r  5C3. 

Freybf^il,  Erklärung  derfelbig^;  I«  %u.  £ 
erweiterte  büigeritche  und  hänslidie,  die 
Quelle  der  neuem  Staatswhrthfcfaaft;  If 
185.  ift  durch  £infafarung  4ier  Indttftrie 
idtgemeui  gemadtt  worden ;  li  25^;  060. 

Fündlingshofpitäier,  werden en^fohleni 
I,8o*gi- 

Fürften,  wie  folche,  welche  geneigt  find, 
ihre  Unterdianen  zu  rupfen,  ihre  Maa(sre« 
gehl  nehmen  mliflbn,  dafs  fie  fich  nicht 
-  zugleich  üelbft  bemiben;  H,  67. 

a 

Oabelle,  eine  Taxe  in  Frankreich;  H,  5x3.  ^ 

Gehalt  des  Silbers  and  Goldes  i  Fie  er 

.  in  England  angedeutet  wird;  I,  sgsu   in 

Frankreidi ;  Q,  7^. 
Gdd,  ift  fchon  inden  äiteflen  Zeilen  eii^e- 

führet  gewefen  ;  ly  z7.   Definition  davonT; 

h  36*  X95*  n,  43.  muis  drculireo,  wemi 

CS  Nutzen  bringen  foli;  1, 39.  r§Misund 
*  fymboSfches;  I,  39a.  ift  i^  den  Händen 

eines  guten  Staatsmanns  ein  unteri>effeF« 

liebes  Mittel,  dem  Misbraubh  abzuhelfen  ; 

1, 424«  hat  zwejrertey  Werth,  den  einen 

als  Münze,  den  andern  ^Metall;  1, 54Sa.  f. 

Vermifchte  Fragenund  Anmerkungen  Ober 

die  Lehre  davon;  U,  46«  ff«    * 

GeoeraiaiAxtflieo,  Gefiduv  deiglieiofamnn« 

zundunen;  I»65. 
Gefchenk,  freywilliges,  welches  X759«  in 

Frankreich  gdloben  wurde ;  ü,  431.  ^ 
Ge(ell(chaft,  w$g  eine  firqre  und  voUkonmi« 

tke  fey;tl,9r«         .     . 
Gewak,  Uf^ng.derböeMen ;  1, 066.  C 
Gewichte,  Verfbhiectenheit  derftlben}^ 

Gläubiger,  tf  ffimtfiche,  Unttrfndnuq;  ihres 
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bttnierts  geftkgen)  I,  644. 
Goldschmiede,  Yetdieseii  in  Jnmkrekh  bey 
der  Au&g^  dfo  MttiuEkofteti  ^  n»  76. . . 

Großbritanmen^  Zoftand  «lerBeW^Uwraog 

^     tmd  des  Ackerbaus  darin;  I»  103. £  ob. 

\  deflen  Handel  mit  Frankreich  ont^bariOder 
fchfidlich  fey;  II,  %6.  ob  der  Verluik,  wel- 

s  eh^'fidi  für  deflea.Handlang  mk  frank« 
reich  ergieb t^  .reell  oder npr  fcbeinbar  fey  } 

.   II,27.£  dttrch  welche  Mittel  ddTettCre. 

. '  dit  aufrecht  erhalten: wird;  II»>x  i  x>   knr- 

V.  zer  Abrife  von  deflen  gegenwXrtig»  Ta- 
^en,  Sdittldeii  und  Fonds;  ü»  409.  ff. 
Vergleicbnngmiti  dienen  von  Frai^ureich  > 
ny449«<£  .; 

jCnmdgeictze^iunveiitikderliche,  fcSi»e«i  nn- 
.tetMenfcbenmcht  Stattfinden ;  I«  p*.  doch 
mUflen  in  jedem  Staate  gewifle  Geletze 
dafür  angefehen  werden  >  I9  lO« 

Guinea,  ihr  Gebalt;  II,  583.  wann.fie  eine 
feftgefetzte  Geltnog  hekommen ;  I,  583* 
wann  man  fie^mit  Vortheti  etnfchmelzea 
könne ;  t,  590.  waa  die  Redaftioirderfel- 
bigen  auf  20  Schillinge  für  Folgen  habe ) 
1, 607.  ff.  wie  fich  der  Louis  d'or  g^en 
fie  verhalte ;  U,  75. 

Goiden^  holUhidifdie,  Münxfur$  derf^lbi- 
gen;  n,  it.  ihr  Gehalt  an  firinem. Silber; 
II,^7.>  desgleichen  an £BinemGolde  inBi- 
der»)  ebenda   ^ 
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HaadllUlg,  ift  fi^n  in  den  SIteflen  2Mten 

eingeführt  gewefan ;  I»  27.  hat  einen  er- 

\:  fiditltcbed  £infbft  ixd  die  Veri>elihros4 

des^Erdbodens ;  1, 128*  ^on  ifarerVerbin- 

dnng  mit  der  Indftftrie ;  1, 1 87*  Vorthdr 

^    )e  derielben;!)  197«  wtt  fie  die Waaren- 

V  ;  preii^  beftidmiet)  I,  tpp.  £  hat  mdusn^ 

-:    thaOa  bey  llei>id>Iiken  gebUBift}  I^24&l• 

Feudahegierung  ift  tbt'^nibht  günftig;  I» 

\  i^.  ^eittditit/ R«be  ondiWoblftäb 

.     find  töine  nniMrafailiche  Gefidirtea  der- 

.r    fhlben;  I,  27Jt.  fF.  allgemeiner  Bilde:  auf 

.die4itei4f«txe^iht«r  BefeQisiuig  ^  ]^ 


.  9lb^C^Bii«kheih««dfi«rih#nfo4!^|I«^ 
.   fauig  hl  ibferKU>dbeit(itt£Mttt  trade),  lind 
hl /#e  aus  wirtige  und  inlän^c^  Hand« 

lw«il>3a4* 

^ndlang  in  ihrer Kin^itci^wtas  ißtfgj^ 

ltJ%%.z^^.%%^ti  aUgeMdue  Cbrunlt; 

.    f  Xt^e  des  Staatstaiüanns  «ur  AnfiamnCerung 

,    derfirlb«}  I»  325.  wie  fie  zpt  einer  aq^ 

wICrtigen  Handlung  anwachfe  >  I»  jaiS«  £ 

TT auswärtige,  wie  fie  dich  eg^fSmiS^ 

r  aojc;  E,  wai  Pafltv^  und  Aftivhandbing 
fty;I»aoi.»f,   Folgen «tner  piiffiyen asisf 
.-,  würtigen  Handlung  bey  einem  mbffigen 
'    Volkß;  I» 207. iL  aUgemeine  Folgen  aui 
der  £r<^ffining  einer  iifttven  aüfwärtigen 
.',  Handlung;  I,  ^2S«.&  Erllntemi^  eini- 
ger Slt^  diesBefiMeffüiig  derfidHbeb.M 
;  ,-^refiend;l«a94,C  MeikiMle  ihreaVer- 

fiüls4 1«499*&  Mltld dagegen ;I,3aY.ff. 

Hauptregelndal]fey;I,328*  wamiesrath- 

fiun  fey,  fie  txx  flopfte}  If  353*  £  dien- 
.  H(AfteMetJbodeM  einer  foldienStopftoigi 
.     I,^jw^  IHai^|&r«hiejilis%%r^ 

lung  mit  lauter  inGindifchcir.  ^NatUQ^ro- 

duften ;  I,  369.  £^ 

^ intänditfche,  1, 328«  £ '  Bctrachtu»- 

.     gen  daiOber ;  1, 343.  £     ^ 

Haadluiigsbalanz,  wa»£e%}  llv  23*  i^ 

(     eben  das»,  was  die;Gife«hiäoii.dteBetch- 

Ihiinis  csrifcben  inmam  Staate  und  auswar^ 

,     tig^NatiooeniIb;I,43i.£obihrZuftmd 

atis  der  bey  ^smer  Nation .  voriiandenen 

Quantität  haaren  Gdkiea  gefidüoflenwer- 

^   den  könne  vJ>447«^£  wieder 2kiftandiler- 

h  ifelben  i£Wifi:hii\  Entbind:  nkid  Jranbfcich 

'  .  eiKtdeckt  meiden  lUkmetin^'do.         l 

«^^-*—  nacbcbdlige,  erhöhet  den  Preis  der 

«  Barren';  Hf  7«   und  muis  juLch.  Proportion 

..defaiPrdsdec.Waaren,erhöbe|!i t  I^ig^  f^in-^ 

1 ;  flois  dä;felbeQ|in£%anmUi<ftB^^ 

.H8od)QBf(scomp0|^)eflv  j»3^^      in 

^  i^ehdttrAbfidit  fie  eine  weifi»£inrich€ung 

find ;  I,  ^^o^.  was  für  GnhdAtae  einen 

.a:  jSUSBnlk  ittf  die£rriditiuigderfe|t>igen  h». 

ben» 


66t 


A 


-  bell  I  *t»i'  PfiAäat  T^rtarngtif  &  Mf  das 

HaiHKungsiiitereffe  hervorb)ingeil}I,49 1  ff. 

Handw^rteltafte,  Priopipiam,  won^if  fi^ 

gebaut  find ;  1, 355.  f.  voa  ihrem  Natien 

i   iiiiJlScha4eii;If3ST'ff^'     ' 

Harris,  Unterftichung  ^erSMtfe  in  feinem 

Effliy  Ott  Money  and  Coin,  I,  ^06.  & 
HmsvnttV^  ift  Hm-  und  zugleich  Oberauf» 

feher  der  FamUie;  I,  4. 
Heinrich  VIL  fehie   weife  Verefdnnng, 

düfr  Bart^sn  im  Lande en  behalten ;  11/  3^7. 

H^mthcn,  der  Perfonmi  von  verfchiednen 

'    ClaiEen  fol)  man  m  hindern  fuchm  r  1/72. 

Heloten ,  Sclaven  bey  den  Laoedämoniemt 

'  w^he  dasFeld  bauten,  und  alle'unentbehr« 

"  IkhemechatrifcheKanftelrieben;  I,a73. 

HbUand,  Anmerkungen  darüber ;  1, 13a.  ff. 

vVetdndenmgmilrfeinenDöoatieA;  I,  Ö3>7.f. 

Verordmingen  deffelben  in  Anfehi^g  der 
*    ilünaMiundBarrdn;II»79ff.  Gegenwär- 

tiger^uftand  feinerCountntmünze^  n>79.f. 

Holztheuningv  Ui*fiM$te  derfeib^nj  Iri59. 
Huflle^  wird  wideH^rochea )  h  40^*  433*  ff» 


und  Anmerkungeii  darüber;  1, 444.  ff. 
Indüftrie,  eine  Taxe  in  Frankreich  j  II,  508.^ 

Anfheikungen  darüber ;  IX,  5  x  i. 
Inierefleil)  ^e  fie  nach  dem  Getbtxt  Mofis 

erlaubt  Waren  $  11, 1 1^.  wann  fie  in£aro<^ 
'    pa eingeführt  worden  •,  II,  1x6.  £   wanden 

Fu6  derfelben  regulire;Il5*aia,fl;  Vor 
'    Heinrich  des  VlUten  Regierung  war 

Statut  ui  Enghmd^  das  den  Zinfenfuls 

-  ftiminte;I^x20.  VerfchiedeneClaffender 
'  Borgenden^  H9  rat«  wie  man  dem  Wa« 
'    eher  :2fcivt>dcQmme;  IT,  x2x.ff.   ob  e$  ih 

der  Gewalt  des  Gefetzgebers  ftehe,  durch 
i  ein  Statut  den  ^nfenfuis  herabsubriogen  ; 

II9 1 1:15.  f.  Herabfetzung  derfieiben  Aeigert 
' '  die  tilndereyen;  11^^271  PflidHt  des  Staate- 

mann^  in  .^tibhong  derfelbigen^  H^rag. 

w^rfeheinliche  Folgen,  wemiEa^atid  fie 

durch  ein  Statut  unter  die  Gleichheit  der 
'    Stocks  herabfetzte  ^  U,  12  g.  ff«    niedrige, 

iuid  in  folchen  Staaten  am  unentbehrlich' 
<    ften,    die  die  wätftuftiigfte  auawCirt^ 

-  Handlung  haben}  U,  133.  ob  derlnterer« 
&nfu&  ein  fieheter  Barometer  desZiiffain- 
des  der  Handhmg  fey ;  II,  139.  ob  fie  fid- 
len, jenachdem  der  Reichdium  zunimmt; 

-'  11,143;  t¥dchen£influfis^e  Sitten  eines 

Volks  darauf  haben;  ebend«:  . 
Juden^  ihr  Gefetz  in  Anfehung  der  Interef« 
fen;  II,  116.'  waren  bis  zur  Einfllhfung 
des  Handlungslyileäns  in  Europa  fkft  die 
.   ei^^igen,  die  Geld  ausliehen }  tbend« 
rga.f.  wacumfie  neben  der  Sdaverey  nicht     '  .         *   IL> 

beftehenkOnne;  |,  iSs.f.  iftdfewirkende  JClufbr  und  VeriEäUlfter,.  iUr  ktereffe  Pnrd 
Ürfache  der'Handlung;  I,  :t87.  KnftUi-  -  nnteriucht}  I,  Ö53if. 
rung  derfelben  hat  die  Freyheit  allgemein  Kinder,  warum  die  gr^ediifeheh  Staaten  das 
^  gemacht ;  1, 259.  batmehfendieilsinRe-  -^  Wegw^ien  derfelben  erhmbten;  I,  136* 
|>ubURen  geblühet;!,  a62.  Feudalregie«  ,  Kipper,  Betrug  derfeS>eninHoUatid;  IJ,  9f6. 
n^jtoagjfrjhi»  nicht gftnftigfil,  9i&  Sicher-    KlÖfter^fMAchtqre^efiedhemLaiidevfitz* 


1.  >    1    ■ 

indüfirie^  ein  Grund  zur  Vermehrung  der 
^  Menfchen;  1,9  g.  giebt  dem  Ackerbau,  in- 
i^ '  filfeni  'er  als  eide  Handlung  getiieben  wir4 
*r\fvideAufinQntepuh)r;'1, 145.  'wasmanzu 
-T  itarer  Aufnahme  thm  müfie  y  1, 1 67.  Ver- 
f  bindnng  Izwifchen  fiir'^und  der  Handkmg ; 
t  I,  iga«  ff.  was  fie  fey;  I,  xgz.  wie  fie 
^   von  kartit  Arbnt  unterichieden  fey;  I, 


I. 


heit,  Ruhe,  und  Wohlfarth  find  keine  un- 
zertrei^hfidie  (SdTstfHt^  derlläben ;  I,'  ft^  i. 
S.  allgemeiner  BUck  auf  die  Gruhdfttze 
ÄU  ihrer  Befeftigong;- 1,  aga.  ff.  *iff  das 
eiAJiig^  Vk^^  di^Balami  des Seicbtbnms 


fj 


iidri^d;  1,487.  fi 

Kdntgef;  ihre  ReditimUTenindiik^GeiUdcb' 

teauf^uchtHrerden;  I,a6i.  ftüUcliw«« 

gende  ContraAe  zwifchen  ihnen  imd  ihrena 

Korib 


/    - 


»m^ 


'^ 


>rnproiie,  bobe »  find  der  Aufiaahme  des 
Acker\»us  teförderlicb;,!,  15».  welche 
Propoirtiap   d^  Staat^quinn    beobachten 
inu^9  wenn  er  fi©  ^um  FaUen  brmgen  will ; 
I,3i:5*    Mittet,  fie  in  thevir^  Jahren  ^ 
erniedrigen;  I,  31 7- 
oftcnv<Ireyfache  Gattung  derfelben;  I,  »23. 
Tieg^  bat  in  den  alten  Zeiten  eben  die  Wir- 
kung gethan^  welche;  in  den  Wienern  Zeiten 
di^  lQ4&ftrie  tbnt  \  l,  349.  457    Kann  mit 
der  Wohlfarth  eines  heutige  Staats  nicht 
teftehen .  1, 467.  verfchiedene  Methoden^ 
die  Steuern  dazu  zu  heben :  II,  383.  *, 
KliogSiUUCht,  GriBidlegung  der  r^ulairen 
in  Fr^njureich}  I»4^x. 

Lace(l?\monier^  warum  fie  zQm  Stehlen 
aufgemuntert wqrdpo  ,.1,278,   warum fie 
mit  ihren  jungen  Weibern  nur  heimlich 
2aAumnen  Itommeti  cUirften ; .  J,  27  8*  f«  ' 
Län  dercy  ei  n  kiiat  te, .  ^a^  Steigen  d<?r  felben 
ift  .ein  Bewwj  def\  vermehrte»  Ii\üttftrjte 
,  und  einer  gr6($e|:^'  Anzahl  der  freyen  Ar- 
beiter J I,  lös*        ' 
Ländereyeo^  ob  diejg^eicbeyertbeilung  der- 
felbigpq  di^  Bevöikening  tindide]|i  Acker- 


Laabthaler,wie  vielSilb^r  er  entbtlt3eai»7|. 
.Law,  Nachricht  von  der  Einrichtung  fein^^ 

Bank ;  II,  244.  £  249.  ff. 
Leinen wejbereycn,  wodurch  fie  inlrrland 

und  Schottland  ungemein  empor  gekom« 
,     men;I,94. 
Locke,  ein  Irrthum  defielben  tn  Anfehung 

der  Münze  wird  verbeffert ;  I,,  578.  ff.\ .  ^ 
Lotterien,  Vortheil  der  Regierung  davon ; 

II,  412.*  ,     .  ^.       . 

Louis  d'or,  wie  vielGold  er  enthalte ;  Uf^TS* 

Ved)ältni&  defl^lbigen  zu  ehier  Guin^:  ib. 
Luxus,  Definition  davon;  I,  36.  38.  x64, 

330.  ff.   ßiC^  fich  eben  fowohl  mit  der.Tur 

gend  als  mit  dem  Lafter  zuiammen  reimen ; 

I«i54«.  politjfche  Wirkungen  deifelbigen 

in  Anfehung  der  ^laiTen ,  die  iich  d^von 
. ,  nähren  miUTen ;  1, 283*^«   ^iDMlyüs  der  in 

diefem  Worte  enthaltenen  Ideen ;  i»  33  j  .ff. 
*  die  verfchiedenen  )^irkungen  defleibigen 

in  den  ^ten  und sep^m Zeiten^  1, 348«  & 
]  wenn  er.  f^liri;  die  ^  ayswÄrtiga  H^^lun^ 
.  tödtlich'i^.fo, erzeugt  er  Taxen;  I,  424. 

in  ;w1e  {ern  und  wie  lange  er  zu  billigen 

fey;  1,476. 
Lycurgus,  Hanptzüge  desPlans  feinerStaats« 
.  '  Ökonomie,  1,271. ff.  ; 


M. 

bau  befördere;.  1,135.  ff.  Betrachtung  über  ^M^dß)  grofser  Nutzen  eines  allgeo^eineq; 

die  Taxen ,  die  darauf  gelegt  werden  \  II,  I,  562. 

575.  ff.   feit  dem gro&enLebnbuchiilkei-  Markte,  öffentliche^  ihr  gro&er  Nutzeifjn 

ne  regelmäifige  Schätzung  davon  in  Eng«  der  Handlung;  I,  19g. 

land  gemadit  worden  ^  11,  S77*  *  wie  die  Mngons,  feine  Gedanken,  6^e  Proporiton  der 

Taxe  davon  in  England  gehoben  wird,,  11,  ^     MOnze  in  der  englifcbenBaakbetr^ffpnd  > 


;    578*  wdclje  Methode  die  befte  feyy;  eine 

Taxe  d^uf  zu  le^n ;  II,  5  90.  ff^     ;. 
LoodbtlU,  deffen  Ertrag  abfolute  und  relati- 

:  ye  betrachtet  >  I,  137.  \welcjie,  Gattung 
1  ^  deffeUben  in  unfern^  Zeiten  für  eine  S9cie- 

< ^  At4i^nUtzUch/le fety  > ebend.  {.jichaiffau. 
X^^^fwUily  emige  Ani^eipkung^i^  dar^er ; 


I»  147- 
Lan,dftratse;n,.gute,  Vorth^e  derfelbeq  ^ 

einem  Lande ;  1, 63.  f.        . 
Xafter,  wie  g^wilfen  «^erhand  nehii^        ^,^  .di^fl^he  4^  Jiixeai}  11^5^10 
;  |;inhtlt  gethan  werden  fblle ;  1, 4 1  i.t       *     P  p  P  p 


i  .  nt.'i64,  -    .         ; 

j^angd,  aufweiche  Art,  und  in  welchem 
yerbältniffe,  ein  Volk  felbigen  verlpüre} 

.     I,  ii8^ff- 

.Manufaofcuren,  find  in  den  Jilteften  Zeiten 

fchof»  ^ei^gef  Bhrt  ^wtefen ;  I,t  27.  woher 
:   dif  f)^^9Qni  Ver|)firerungen  dcrfelben^er- 

rühfeUyl,  196.  .    .  :      [;    -- 

ManofjHfturierS,^  ihre  eigene  FauUiei^und 

Au^ßpliweifong  ift  ihnen  fchädlicber^  als 


\ 


% 


'i\ 


Manu-^ 


«70 


It^ate^. 


befondets  auf  dem  Lande»  weit  über  die         Principium  der  Volksverlnehrung;  I,  95^. 

Proportion  des  Preifes  der  Lebensmittel  '     iyo.  nähere ErkßnjAgdiefer  Materie,  um 

hinaas geftiegen ; 1, 160.  Üriachenderho^  '     alte  Ausdeutung  zu  veirhOt^ri;  1^  487* 

hen Preife  5 1, 30^-  f.  Mittel,  diefelben,  zur,  Mißbrauch ,  iö  der  Societät;  y^ns  darunter 
Beförderung  der  Exportatipn  herunter  zu        zuA'erftehen  fey;  1,90. 

fetzen ;  I,  308.  ff*  MJflifippibidk,^  Nachricht  von  ihrer  Errfch* 


Mark,  ift^ie  Gewichtswährung  bey  der  fran- 

zöfifdieri Münze;  II,  7a.  Quantität  deinen 

Silbers  darin  ;^  II,  73;  was  davon  au^ge« 

•*  "münzt  werde)  H»  73*    Quantität  feinen 

Goldes  darin ;  II,  74.  wie  viel  darslüs^^e* 

'    prägt  werde ;  ebend.  \         • 

;— —  hoUäiidifchtroy,  ift  die  Gewichts- 

Währung  in  den  holländifchetiMünikftStten; 
II,  80.    Quantität  feinen  Silbers  in  einer 

^  Mark holföndifcher Gulden ;  II,  8 1-  Quan- 
tität feinen  Goldes  in  einer  Mark  hcJlän- 
difcher  Duciten ;  II,  83-  '      ,* 

Märktwaaren ,   Vorkauf  derfelben  ift  ein 

'  Verbrechen;  ^aig.f*  "  ^ 

Mäföhinetl^  ob  IhreEtnf  ^räng  in  ilen  Ma- 
*    nufkftufcn  dem  Staate 'nachtheili^,  oder 

'^  der  Bevölkerung hinderiich'fey;  1, 129.  ff. 
find  ein  Mittel  zur  Erniedrigung  tier  Preife 
der  Manufaft urwaaren ;  1, 3 1 8.  f. 

Medaillen  und  MuiULen,  Unterfchied  da« 
zwifchen ;  II,  70. 

'Mdori,  feiire  Anmerkung  über  die  Eigen- 

fchaften  eines  Staatsmanns ;  1, 405. 
Metalle,  Nützlichkeit  der  edlen,  Geld  dar- 
aus zu  machen ;  I,  555,   Unfihigkeit  der- 
felben,- ein  unveränderliches  Maiafs  des 

'  Werths  abzugeben;  I^558•  ff  Mittel  ge- 
gen die  Wirkungen  der  Veränderung  des 

'■'    Werths  derfeltigen;  I,  5^5,  ff.    was  den 

<  -^ '  Einkaufpreis  derfelben  veränderlich  macht; 
I>  5^8,.  f-  foUten  uns  keine  andre  Begriffe, 


-i*. 


tung  in  Frankreich;  H,  252.  2:61.  273* 
ünterfudiung  der  BewegungsgrÜndo'ziir 
Anlegung  derfelbigen;  n,  2^5.  •  war  niclit 
auf  betrüg  abgefeheö;  D,  273.  Wie  der 
'•  Banquerott  hätte  ventiieden  w^t^en  kön- 
nen; II,  285^ ff,  ; 

Monarchie  ond  Democratie,  Vergiei- 

chüng  derfelben ;  I,  263.  ihre  yerfchiede- 
'  nenEinflOffe^aufdieHändlung;!,  263.f« 
Montelquieu,  wirdwiderfprocheti;  1, 130, 

Mönunieäte,  däuferfiafte, findkein vollftSn* 
diger  Maasibab  •  der  Indüftrie  eines  Landes  ; 
I,  490. 

Moral,  «ines  Volks,  hatEinflüß  in  die  Bit 
'  düng  feiner  Denkungsart;  liio. f.  ' 

Münze,  reeJJe  und  ß^mboIifcheVl,  392. 

Unterfchied'  zwifchen  Rechnungs-  und  re- 
eller Miinze ;  1, 5  48.  kleinere  Unbequen^ 
lidikeiten  der  reellen ;  1, 563-  £  Mittel  dak 
gegen^  1, 567/f.  Mängdi'  der  brittifchen  ; 
1, 581.  ff-  Mittel  dagegen ;  I,  öoa.  ff,  hi- 
ftorifche  Nachricht  von  den  Veränderungen 
der  brittifchen;  I,  602.  ff.  die  erfte.  Ein- 
führung derfelben  mufs  den  Fäll  der  Preife 
nach  ficb  iciehen;  Bf,  $•  Verttiifcbte  Fragen 
und  Anmerkungen  über  dieLelffed^ton; 
'  11,46.  ff.  ob  es  den  Fürilen  vortheiBiaft 
fey,  den  Gehalt  derfelben  zu  Erniedrigen  9 
n,  66:  welches  die  hefte  Geftalt  fey,  die 
mau  ihr  gebehkö'nn^;  II,^9.ff.  AbnüCrong 
als  von  blos  phyfifcKen  Subftanzen  bey--  '  der  fräpzÖiifcHen ;  H,  78.  Nachricht  Von 
bringen;- II,  48.  wie  dw.ivähfe"  innere  den  Veränderungen  dei*  franÄöfiti*^  cf- 
Werthderfer]«iügfebtfftimmtWdeffJcimn,  r<'^  nige^  Zeit  Srör  und* öä*deto1fddfe^L'ui. 
worin  die  HandlunjjsbäJanz  'a;uswärtigen         wigs  des  XIV;  II,  24Ö.  iE       .   .  ;       ' 

^^ *--*-         .        -^    —  ^   -Mün2fuß,wagihnr<ff«ßreiiheiffe;i,555tfc 

was  Um  erniedrigen  tind  erhöhen  hfeiffe;  I, 
^'  '.SS  ^^  wie  äne  Äenderung Jeflelbigen  enl- 


',     NÄtiorien  b^i^lt  werden  tnvtül  ^  323^  ff 

*     xyhe  die  Unbeqfuemlichkeiten  zii  hebei/fmd, 

die  bey  fdMlfeiifeeiÄhlüniett  votßUto*;  IL 


_  daft «riQJÖig>a»d<lafchs  Gekiz  erniedrigt  ^.  pateuii  ft  83f  !      ' 

:  .  wordQ|]feim4awfdieVgluttde8;(joid5jpBda-  llfJöttÄpr^P^gci^ 
„  cirt  ift|  I,. 598. ft  fUtiiedrigpi^  defl^l))en         ner iviark' feinenSilfe^rs  in  Frankreich ;  TLg, 

M  M^»iehp|ich  denen  i^aqhti^üig,,  dirgch  <:  ,^3..  .^tp>  Gpifles ;  it  74v  dito  Sübedi  ur 
i  dv^.fii?a<^e  auf  vide  Jahre  vertindU^  .B^l^nd;  n,8J»  4itQGoldea;,p^83/,  ^ 
.    Stacht  hflb^ ;  I,  £05^  £  in  wejicbem  Ver-  ^  Müjjizrscl,  fait  iel&a  ErfffiduAg  Ufc  ieitn  nn« 

ita^  e^  durch  dasGefetz  e^ni^drigtigTor«  .    richtigen  Ausprl^n  der  Münzen  ziemUch 

den  fey,    und  in  Welchem  Verftande  er  .',  ^wjBhjt;  1,573. 

•   :; .  dj4i^^«Wi|A|Ungjwid^er]K>litifi^erUc^  Münzrecht ,  Folgen  dc^s^ansfchlieflenden; 

'        .,^rXa9l*»i^iiVRY#*iV>^röng€rUöißn5^^^^  ^.H^J^.fi:.:      ,^.-  ."ijoirirj 

'  Umftände^  die  bey  eine£npijifliRf!guliflUig  Münzy^OrdpUni^^an^fi^^ 

'      des  brittifchen  in  Ei^ägong  zu  ziehen  find;         ibreyorzügeiJI,77,  ^ioll^^.ifcbejn,79.K 
I  ,1, 646/ ft  imd  Verfügungen,  wfi^^he  apf       ..  ,       N.      ^ 

I  :  diefen  FaUr  mit  Nutzen  können. getroffen  Nachfragte,  An^lyfis  der  verfchiednen  Be- 

\         y  yfet^mi  146^9' ß'  *      ;/     ^--^  ^  deutppjifindiei^  Worts j,  1,190.  C    Un- 

])4änzgewicht^Prc99il%Kzwir<;henden^  .    terfqt^iduogszektien  zwifdbetn  N 
:/.  in:  HoUandy,^ngla^.^v-^i«Hki:ei€!h   i|9^        und  Concurrenz;  I»  215.  £  rit^ache  Jxnd 

i  Deutfchland;  n/89,  -  ^:;  zufafHmengefet:cU;  h^is*    Balanz  !zw^ 

^         llSünzjargoq,  eine  Urfaclie  der  in  diefer  Leh-         fehen  dem  Vorrath  verfertigter  Arbeit  und 
re  herrTcfaenden  Dunkelheit;  11,47.  5 T.  der  Nachfra^;  I^aßS.ff. 

MüD/kofteQ^wodasVolkfiebezatilenimirs,  ]!^^tiQpal(chulden ,  Wirkungen  derfdbeft 
[              da  mftffi^n  Banken  \^4)hlfeiler'feypi,  als  MünJ-         auf  die  Vibration  def  Balanz  des  Rei^^« 
ze;I,574.f,  findinJERglandfifey;I»582.         thnins;  1,397.  ff.     :       .  /i 

Folgen  davon ,  wenn  das  Vo^  fie  jtragen  NottOnen ,  Concun^ny  ztyifchen.  ihnen  j  .  I, 
i          ^.  mufe ;  JI,  3.  ff.  Eipftufs,  w^Jh^en  ei^e  fol-        ^5  2<  ff.  weiden  mit  einer  Schif&flotte  ver- 

f  che  Auflage  in  England  auf  den  Wfcbfel-  ,     glichen ;  I,  «53. ;  Emflufs  der  Regiernn^s« 

I         i;  .c«mJ*pnfl:^uf:die|J|»  .    f9ri|iaufdi|BfeNfiJiQ|ialcwfmrr^ip\ta^ 

I         s,  t?lu^e|^ba^?ep  vlird?;,5,^,4.ftf!Eiöfl«'^>  -  ;  ^ iOM* weicJiienQif^df «jb^en 
[              de^i  fie^auf  die  Vi^f^N^a  dei;  jAu^lWir  ha-        tiveMaAt ^evCeiO^^G;h^tz/tni^^ 

hen^  ij,  28.  desgleicb«?  a^Wie  Vortbeile  NatUraiilirung  der  Fremden,  ift  un^r^q^ 

beydenFeingeführfeenWaare»;lI^o.  ver-       .iam,  die  P^eifi^,de?Ji^^n^jQlft^rv^aa^^;^b?5^^ 
..  (chiedeöB  M«t;Jioden ,  eiw  fauche  Auflage        unterzubringen  j  1,31a.  f.       ,        -    \ 

.     zu  mac^eni  li  32  v  ff  Einfluf^j  dftr fe^en  J^a v^tiOQSadUl  ^ .  jAnmer^u^gen  ^^ ,  die 

,  .  ^uf  4en  Pj«b^^r:injliindifchei|,Wafireni  II,  '    Folfl^dfrfelbcn;ia|lngland4  1,^369^ 

...  35.  fie  hab^  ai|f  denßarrenpreis  feinen  un*  Nilpd^|lfin4e^>  öftcffr^icbifche ;  IJ^ch^  def 

mittelbareo,  und  apf denWaarenpreis  emen         ^ntvölkennjg  ^er  StMjte  darin ;  J,  359»  * 

/  fljittelbareQ'Ejnflufs  >  il>  36.  Verfttph^  die  Nothwendig^eifeo,  phyfifcherönd  poütl-« 

.,.,W^wWifkuflgen  einer  folchen  Auflage  u,  r!^rr,i-33Sf^^'.j!  >i      . 

tbk  Gewi&heit  zu  €^d|ecken;;  IJ^  41.  ff.  .:  ;  .0   -     .'  ,m  P^   ■ . 

f    ,ivie:  fia.  frankrfeißb^  Credit  be%^ei^5  Hf  Oejconpli^e,,  jwj^  fi^  iJbjerhauBt  iey^  1, 3. 
gö*  PrjMa  4erielben  bqnn  ßibef  inlijmk- 
reich;  D,i73.    imgleichen.beym  Golde; 
.    Ilf  74-1  .^«s  Arsprtigen  wird  dadurch  nicht 

geh^Dde|l^P,74•>P^^erfeUlc^b|gvSil-.  .papicrgpld>iÄdee?  von  Credit  un^rfcW^^^ 
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*^^>  54Ä.'  i  Äkr  GcKftadi  deflisllbigeh  kinn 
nidits  zur  Verringerung  der  Gekong  ^es 
P&rubSteriüigbqrtrageiij  ^594.  wie^ 

*  realifirt  wirdjll,  113. 

Pardfans  in  Frantareich,  ti^  es  ftr  Leute 

waren; '  und>des  Cardinal  RtctreEeus  Gedan- 

■    keh  über  ihre  AuffÄhnwig*,  II,  3^6.  wamA 

ihre  Erpreffungen  damals  nicht  verhindert 

werden  konnten  >  II,  ^Su  gegenwftifige 

Einrichtung;  n,  381. f.  *  . 
Patriotismus,  mufs  bey  den  Mitgliedertr  ei- 

*  nes  tt^Ä/rfgiffim  StÄat^-kwii^Principiuni 
der  Handlungen  fey^j  I^  «79.  ff.  mu(s 
beym  Staatsmann  allmächtig  feyn ;  I,  i  gö. 
Vergleichung  deffelben  nilt  -Wünderwer* 
k^i  in  einer  bereits  heitfcfaenden  Seligton; 
ebend.  ift  bey  fckleekt^erH^aÜetin  Regie- 
rungen hochzu(ehätzen;  I,  i8i* 

Peculiuni,  warum  es  in  altenZeiten  den  Scla- 

ven  gegeben  wurde ;  I,aii. 
Pfond  Sterling,  Gehalt  deffelbjgen ;  1,58a. 
'    2swey  gefetzmSilige  in  England;  I,  592. 

*  imd  verfchiedne  andre ,  wegen  des  Abnu- 
tzens  der  Münzen ;  ebend.  wie  Jer  Werth 

'    deflKIben  in  Coüräiitmtinze  reguKrt  wird^ 
'  I,593.ff.  wiedieWährung  deffelben  auf  den 
"  Mün^fbisderKeSniginEli&betbfeftzufetzen, 
'^-  tmd Folgert  dieferHeformationi  l,6ill  ff. 
|4tind  'troy,  ift  dieertglifche  GetK'fcfttsWäh- 

*  \  >\ihg  für  G6H  tiAd  Silber ;  T,  5  ga. 
füftfen,  eine  Folge  der  "Handlung;!,  ipg-   ' 
"Pfeife,  der  Dingie^  womach  fie  fich  ridtlen } 

Privatcredit,  UötereinÖieilungen  deBelbt; 
^  gfo  }  n,  150.  wie  er  fi>  hoch'  al^ möglich 

*  getrieben  werden  könfte;  II,  i^  tA.  Oredii. 
■  Profit,  kann  entweder  pöfitiv ,  oder  relativ, 
'-  '  ©der  Tdrammengöfetzt  feyn ;  *  1, 2  2*4.  f.  ift 

jron  dem  reellen  \\^erth  eineiW^aai'ewohl 
^  zw  unterfcheiden  j  li  199.  f.  236.  Confoli- 

*  "•  dirung  deffelben*  ihit  d An  reellen  Werkhe 

*  mufs  vorgebeugt  werdeft  Vl> 2  97.  '       * 

Proportion  zwifeheii  Gold  und  Silber, 


hat'}- 1,^40.  Wiefle,  fiiftaiifaUeli6Qlt>^« 
"  •  fchen  Märkten,  fich  ist^m&cfa  auf  einertey 
Fn&  erhSlt;  H,  64.  Vfwcum  0e  in^En^And 
und  Afla  fo  verfcbieden  ift;,n,  63.  f.  ^t 
£e  ^u  entdedcen ;  II,  7g.  t A  in  4M  fka- 
zdlUchen  Münzen  und  MUtnifttttten  wie  i 
zii  1 4.  47 ;  B,  75.  wie  fie  in  deii*  hioUiSAdx- 
iblien  Münzen  ausf  Undig  zu  machet;  ^ü^p 

Quadrtlie ,  der  Begriff  der  Cireolatlon  des 
'  Reichthums^^  einem' Staate  M#tf -dÄnit 
terglidid*H,  4Ö3.  £   •        ,'  •      ^  ' 

Rechnnngsmüme,  w$s  fie  fey;  I,  548. 

.     552*  n,  48.  Jft  von  Preis  unterfchieden  > 
1,^5 1*  wie  fie  erfunden  i^öT6enikil,$^%.f. 

Regieren^  was  es  lieiflfe ;  1, 68.      - 

Regierang,  ihufe  fmäierfortf  in  Thati^it 

feyn }  1, 9.  ha  t  EinfiuTs  aui^die  Bildung  der 

Denkungsart  eines  Volks ;  I,  i  o .  f.    durdi 

welche  Umftftnde  ihr  Plan  Zeit 30a  Jalfrea 

Überall  ki  Europa  veitodert  worden ;  1, 1 3. 

Regierungsform ,  Einflufs  derfelbigen  auf 

die  Concurrenis  eines  Staats  mit  andern 

'  Nationen;  I,  257*  ff«   unter  republicmni- 

firhen  blühen  Handkuß  und  Indüftrie  am 

beftto^  1,262. 

^etchthum;  trie  fidi  dieBalanz  defleÜMgen 

*    2wifbhen  denUot^rthanen  eihes  iieii^en 

■    Stäab  lunuhd  hei»  neigt;  i^ 385V flt    Cir- 

culation  deifelbigen  zwifchen  einem  Staate 

und  aust^Migen  Nationen,  ift  eben  das, 

was  dieBalanz  der  Handlung  ift;  I,  431.  £ 

-^  ünterfnchimg  der  Wirkungen  d^ffelbigen, 
'  ehe  Handlung  und  Indüftrie  eingef Ghrt 
wurden ;  T,  455,  ff.  gleichtaaÖsige Verthct» 
Ihng  deffelbig^n ,  eine  Quelle  des  neuem 
Luxus ;  I,  482*  ob  man  den  eines  VoUlb 
nach  der  Quantität  feiner  MDnzeo  /chätz^o 
kömie;  11,44.  ff.  '  ' 

Rönedluni  des  Öei^^ithff,  beym  SBb^  in 
der  franzöfifdien  MöiiriHifte^  II,  7a.  teym 
Golde;  11,7^.  be>iitfübermHoHandj  II,8o. 
des  ZuiatZCS,  beym'  Silber  in  Frank- 


1 1 


Wirkungen,  weicht  die  Veränderung  der- 

felbigen  auf  das&infi:hmelzetr  deirMthizen  '*  '  reich;  H.  7a;  beym<2olde5  II^  74. 

ind  iauf  die  Berichtigung  derZaUldigea 


K^ 


he^eet 


y 


f  >' 


^n 


•    eHienQ«d[k4esrtueti^Lwu$«  1, 48a.  ' 


MG^ihtn  Tms^eiL;  Hv  ^o. '  uwQtfi)fit{^    Silb€lil^4i«iA«i^föhr4^elhen,i^     i;Qgifind 


mals  nicht  v€tft9iefen:wenl|a)£&bUiteoi> II, 
381.  fein  Entwurf^ie  öffentlichen  Schul« 

^na«2u'lic3ahTeaj  11,383^^.      '^       '^^ 

ly^ers,  fa«bw  J«ifie  gefe^mafsige  Ckituog; 

^^•^H^  iS^4i  mrerdtir  lediglich; :ybii  deih  Staat 

geprägt)  ebend.  Feinlleh^  Oeltsonguiid^Ie- 

•  wicht  derfelben^  ebend,  '  V 


uml  ift,§ineinl4and^  fq^dlich»  wetm  fie  von 
;Ai9fi^dern  gefchieht;  1,591.  iaXek4em 
AftfaDg«^  diefeg  JabAmdei^  gefMegen^  I^ 
444;.  4ieFetohfcitdeÄell>eniftb€y4eD  fer- 
4?bifdeiien  hoUladl/^eiiMUiiMii.  yerfdiie- 

d^;:II,8r.       1  ::  -     ;     ^/  i 


K^kner  ^  AnmedLongen  über  den  Ackerbw  S|]k^rge(chirryFei;iheii;df^$  tkifißöC. ;  Qi^d. 

i '     der  alten  J I,  96.  f.   Folgs^n  ihcef  Ueber-  SilberaittnZ€>  ^vamm)  fp  wenig  iti  England 

'   wi&dtmg  G^chetüahdeä )  1, 4g  7«  £.  *     T  -  (Vorfiandea  ift ;  I»  £96^  £  ^Ulüigel  der  liol« 

Rom^  die  Zietden  deffelbcaiäitfit  IHiiea  BUr-'  ^fifch^  couraütto ;  IL  9^9U 

'    germeiftern  nndKiQrierit^KQerdien  mitjoiaan-  Sitten,  ei^es  Vdkif,  haben  lü^fMkii)  dl^  Bil« 

der  verg^cben;:  19476»       .<   :  duag  feiner  Deuknogsart;,!,  lo.- f.    ihre 

S.«>  .. 'T.  '   .  Keni»tm&  läfet  fich.am  idlerfdiweiilefi  er« 

Sch]lIillge,-«ngUfehe  ^  ^ i«cas  fle  {;egenwärt|^  werben ;  I»  z  x .  welchen  £ulfl^fi  die  JEin« 

>'    wiegen ;:*I>  595!  wie  yieli  fie  feb  durch  .  .&k  decfelben  auf  die  Be^öftefnog,  h^be; 


)  « 


den  Umliraf  abgetragea  lifdien  y  1^  :596« 
Sehottland,  BefchaffeUieitdesBankwefetis 
f     dafelbft;  n,  160.1 84.  190«        w       ' 
Scfanideh  ^ '  t^ffentUcfae ;    die«  verfdiiedenen 


Ir4  X .  W;Qtcbeo  SinAiife 

fenfufe  haben!  n»  143.  • 

Sold  der  Soldaten,  po^tif(^rPlanisftir  Rd; 

"guMnti&g  deflUbigen  \\\i  4^8*. 


Folg^derfeibigen;  1^3594 ff.  Metboden,.  ßpaoijeil^Anmetkoiigen  Über  ddpepf Acker- 


,  fie  aa  madi^  niidttbzittnigep ;  II,  477.  ff. 
)  -   2wa  CkflSM  derfelben;  H,  485*  Fol^,  wel- 


bau;:^^98*  Über  den  V< 


dafeU^fb 


»  i 


- ' '  che  enfftttfide,  •  wenn  lie  ac^  einmal  bezahlt  Stfat^  wird,  mit  esndr  Pynunlde  tec^cben ; 

würdet)>II,486..vos£ngIand,beymRyf-  L77-f          *           ' 

Wicker  Frijßden^  II,  37T.  gegehiiiirtiger  StaatSgebrechcil,  iuitereiner1;(^eIfe|iRegi 

•^    ZuftanddefflabeA;II,39iff:  - --  "'      -  -    -•      •         -^ 

Sclavenkinder,  gate  Anflügen  zü^  Eizie- 


rttog-  führt  jedes  fein  eigo^  G^«nmittel 
mit  fich«  1,424.^    .  ^ 

hang  derfelbigen  würden  gröfeem  Vortheil    StaatStuanD,  fein  eigentliches.  jGefebSftfe ;  %. 
fthaffen^  ata  die  befUndige  Einbringung    .  .  5.  ^o^./nmlseid  beftnderes  Talent  ttefi-:  ' 
nea^  Sclaven ;  I,  i  S4«  "  tzen,  <Ue  Gemüther  eines  Volksza  dtsponi- 

Sclaverey,  ift  ein  Misbfaädider  DknI&ar-     T  reo;  1, 25^  w<w^  feit^  vom^hmfte  Knnft 
*  ^keit;I,26*  ^irkongen  derfelbenauf  die     r  beftehe ;  ebepdi   fehle  Pfltchtb^ Eiitfjüh- 
'    V^taveMiuigtwdGefbtaftederMbifete       v    rmg^iAttsddohttrMafefainw'}  I,  x3o« -;bey 
'     I>  40! ttrwAromJkTbey ^jfen  Alten  c&i^    /  'Enii^nQ^Wi^Ktieges;!^  i,3X.  bey>der 
'*     fOfe«  ^*o«»d«i;  1, 43;  onRertrJlgl  fichiVoJk   ,   ,  B«4anzÄtVfchettArb«t  und  Nachfrage;  T, 
'    komtten'mit  der  laigeMiützigen  Nator de«     '  •  ^\%^  g,  \a  Anfehxmg  der  Befefflgwg  der  ^ 
Menfehöö;  f,  oc83*  ^wn^m  die  Inrfjtfri^        '^  tt«iÄinai>ft*^*^*^^''  **  ***•  ^   ^^ 


* .  - 


önter  welchen  £infehräixkmigenüe;e(/( 
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